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1. ST. Sahrgang. Safe, 2. Janar 1897. 





Kum neuen Fahr. 


Das alte Fahr verfank im Strom der Zeiten, | Und ao rin Herz im Feuer will vergagen, 

Fin ururs bridt mit Hofnungsplan Ferein; | Da Abt der Herr und Deufe Hinmelwärls: 
Rodh dringt der Blick nicht in der Zukunft Weiten, | „Bei muthig, Herr, bald hör du auf zu Klagen, 
Schaut Klar nur in Vergangenes Im IFenfeits endet jeder Ferdenfämer.* 





Worüber ziehen weäfehwolte Stunden, Was audı das neue Jahr uns ung erfälichen, 
Walt Kampf und Sirg, voll Glück und heifier Qual, | Brits reich an Glück, fei's jeder Freude bar. 
Bato fieg die Hoffnung, bald war fie entfeunden, | fit Dank nnd Freude wollen wir’s begrüßen, 











Wir Sturmesurh’n verfäjendht den Sonnenffrahl. | Mit uns ift Gott, wie er's im alten war! 
Gar unbeftändig it des SAcnfäen Tben, Im Gfenben vorwärts denn zu friiem Streben, 
Betändigheit nor wohnt in Binmelshäß’n! Das Herz Gefelt von Jch” und Iren’ allein, 


Haft fels nadı oben uns den Büik erheben, | Die Hoffnung had, in allem Gott ergeben: 
Was fier vergeht, wird Droben auferfich'n. Bo, neues Fahr, ff du willkommen fein! 
6. 

















Die Burg Beilftein bei Orb. 





wifden den Waldbörfern Billbadh und 

Yettgenbrum, hart an der Grenje des Orber 
Neihigs, erhebt fich die Heine, aber tile 
Lofalttuppe des Beitfteins, beren Gipfel von den 
Mauerreften einer Burg gelrönt wird. 

Ueber die Gefchichte biefer Burg ift meines 
Wiffens feitfer gar nichts Befanmt gemorden 
denn bie wenigen Angaben, welche bie „Iavaria“ ') 
Bietet, emmeilen fih auf deu erften Bid als 
mühiges Gerede, ohne jede thatfüiliche Grundlage 
„Much unferm Landau hat cs an Nah: 

n gefehlt; fie würden fonft fiher in feiner 
Veichreibung des Onues Weitereiba?) nicht ber: 
gangen worden fein. 

Nm Bezirk der furmainzifcen _Amtsvogtei 
Sb lagen die Orte Wirtheim und Höcft an der 
Sing, Kaffe, Willbach und Leltgenbrumn. Die 
Art des Erwerbs Habe ic, früher nadhgewielen; 




















das Erjfift faufte Dies Gebiet im Jahre 1313 | 


von den Herren don Sobenlohe, Brauneder Linie, 
die 65, gemeinfom mil den Herren von Trimberg. 
aus der Erbichaft bes Gerlach, Heren von Büdingen, 
erhalten hatten.) 

Dreibig Jahre nach diem Erwerb taucht die 
Burg zwerft auf. Enpülchef Seinrich gewann 
im Jahre 1343 den Gbeltnecht Frite Forfimeifter 
von” Gelnhaufen zum Erburgmann auf, feiner 
Burg Dilften, gegen eine jähtlihe Meute von 
5 Dart Brabantilh aus der Orber Dede‘) 

Das Disthum bejaß aber damals nur einen 
Anteil om der Burg, dei es bald in Werjah 
gegeben hat. 

Im Jahre 1359 recnele_nämtie Ergiichof 
Gerlagp mit den Mittern Dig von Thüngen 
und Sridrih Gorfumeifter, fomie mit Imengart, 
Witte des Hans Hoclin, und ihren Söhnen 











) „Babaria“, Canbeer und Saletunde dee önigeie 
Aubein, IV.30. 1. Mt, Uneronen u Aklkar 








) Nbeitungen des Sanouer Buirlvereine 1. Ar 6 
” 





3 Afbaffenburg 1943, Freitag maß ©, Margareten. 
ag, Mainzer Syangenbud 1 fol 107 vi Arcseatior 
iu Merbun, 


Dans und Hartuid, über den Werfap ab, den ihnen 
des. Enyifcofs Worfahr (Erybilche] Grinrich ve 
gierte 6is 1346) über den Meinziichen Yutheil 
feines Haufes Diftin, nebft 300 Mund Gelb: 
vente (auf Orb, Aaflenbung unb_das spranf: 
furter Ungeld), geldan habe. Die Echulblumme 
betrug 4000 Gutben; zu Deren Tilgung Die Pa 
inhaber auf einen ntheil an dem he 
Ehrenfeld angeniefen werben. 
Abtrag diefer Summe jolen fie den Mai 
Theil an Vilftein inne behalten, ebenjo bie 
30 fand Geld, mit denen fie, für die Yurghute, 
auf die Glafehutten angeniefen ind. 

65 ift unbefannt, wer der Miteigenthümer der 
| Yung war; ob der Wandinpaber des. Antheils 
| der Serren von Zrimberg, oder eva die im an 

grengenben Gericht Vieber mitberedhtiglen Grafen 
von Niened, die jpäteren Obernögte der Olafer: 
zunft 

Die Erwähnung von Glashütten bei Orb 
dürfte das äftefte Zeugniß; für Diefen Belrieb im 
Speflart fin) 

Im Jahre 1386 ftellt Henne Semade dem 
Erpifcoi Wolf einen Nevers über ein Mann- 
Teen aus, das unter andern aus 3 Phund Geld 
vente auf den Dörfern beftand „die da gefurin 
au Bilftin“.‘) Diefe Dörfer ind zweifellos 
Villbach und Lettgenbrumg, bie ein eigenes Ger 
vit Sideten. Sie mögen ihre Entftehung erft 
dem Gfashüftenbetrieb verdanten, zu beifen Chu 
vielleicht auc) die Yung jelbft gedaut worden war. 

Unter den Maimifen Lehen des Cibalb 
Bulhaber befand fidh eine Hofftatt yu Bifein 
inter dem Derge mit Güterfiüden, die wifeen 
Grundfticten tagen, die nach Oxb gehörten.’) 

Die 1359 in die Wege geleitete Tilgung der 
Pondfeaftefummme Hatte im Jahre 1426. noch 
mit zum. Ziele geführt. Damals  vergictete 















































7 geifrift des Werens Ahr ef Gedichte ud 
Sanbestunde II. '2. 280 Mr 

"Ya 180 fer. 4 p. Petri et Paoli. Das Sehen 
date Ahon fein verforbener Aut Sand ©. acht 
Meiner Epangenbutı Ar, 1 fol. 185 

singe Ingrofinturbud Ir. 40 Ir, 50 











Martin Forftmeitter gegen Erzbijchoi Konad auf 
jeine Anfprüche von des Schlofie Dilitein wegen 
bei Oxbe gelegen.) 

Im Jahre 1427 folgten ihm Mitheln und 
Ajtips Doelin mitiheer orderung (1000 Gulden 
Baubjunnme auf dem Ehrenfefer tl und 10 Plund 
auf den Ofashütten in dem Spefhart, dem Wil 
ftein und feine Zugehörung). ebenfo Diedrich 
Forftmeifter, been Napitat 2000 Gulden heirug.*) 








) Meiner Angrofitu 
) Meiner Sngrofat 





Dormfadt, Teumber Iso, 





Diefe Ablöfung Sing offenbar mit ber erft 

1428 yur Unoführung gelangten Abfiht des Exge 
ichofe zulamımen, Orb und Zubehör füc 23.000 
Gulden an Neinharb, Herrn won Danau, zu ders 

| 

! 








egen.‘°) Die Orafen von Hanau Blicben bis 
1565 in diefem Wandbefih; nus Banauer 
Mrhinalien aljo haben wir Aufichluf; darüber zu 
erwarten, weite Greigniffe den Untergang der 
Heinen Walbburg Br 

nad 14 








u berbeiführten, über bie 
Bisher gänzlich an Nachrichten fehl 








*) Santana. 0. ©) 


Ganan Hreiferr Sen zu Shweinsher 
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Die hefhfdhen Landgrafen und die Berg: und Hüttenwerke, 
Yon ®, Orotefend. 


Zylnter den älteren hefikhen Candgrafen waren 
08 belanntfich namentlich Wilhelm IV., 
4 der Weife, und fin Sohn Mori, welche 
durch Gründung meuer nduftrienpeine und 
Belebung, 
müffen Wandel zu Ihaften und die Nahrungs: 
anellen ibeer Interifanen zu vernichten fühlen"), 
ofme deshalb dem Gharafter des Landes. als 
vormiegenb aclerbautreibenben Abbruch zu hu 
Die Vorforge der Landarafen, zumal aber 
Sandgrof Wühelm’s, erfredte fich u. M. auf Die 
Berg: und Hüttenwerte,” denen Bereits 
Landgraf Philipp bejondere ürforge jugeienbet 
batte, wie aus der Bergmerlöfreiheit vom 
3. Juli 1596. bernorgebt. 
Die Verarbeitung des Gifenfteins, an dem Seflen 
wei) wor, veicht Jogar bis in frühere Zeiten hinauf, 
Agejefen von jenen. yahlreihen Gilengruben 
hatte Heften mach im 15. Jahrhundert nur 
zwei Vergwerfe, beides Aupfeifchiefenverle, das 
eine im Riechelsdorfer Gebirge, dasandere 
kei Obereltenbad an der Fulda. Diele 
Tepteren wurden dann vermehrt dur) das Klupfere 
berqmert im Yınte Bilfteim, welches mit dem 
Jahre 1497 in Bau genommen ımd 15:36 durch 
Kin weites Werk bei Bilftein erweitert wurde, 
Landgraf Bhilipn hatte auferdem im Jahre 
1527 zu Oberlaufungen eine Mefling« 
hätte anlegen Laffen und chendafebft im Jahre 


) 6. Sanden. Die Bunübungen der befkten 
gandgrefen Wilhelm IV, und Worib sur Seefung de 
Sewerbteibi.  „Deltiihes Woltsblatt” 1888 
EN M. (Crker und einziger Jahrgang Dir Zi 























der alten in den gewerblichen Nerhälte | 


| 1551 ein Maunbergwert, das cufte feiner 
Art im gang Deutichland, foneit berichtet if, 
deim ich unter Landgraf Wilhefm dann foldie 
bei Grobalmerode, Wipenhaujen und im 
Weinpardswalde aneihten. Im Geife feines 
Waters flellte Landgraj Wilhelm, ber zu beflen 
gebgeiten alle Vergmwerlsangelegenfeiten in einen 
Händen gehabt Hatte, valtlos Werfuche an, bie 
feifih wicht immer von Crjolg, begleitet waren. 
Das Eifenbergwert zu Bohenfircen verbanft 
ibm feine Anlage (1581), daneben Ti er auch 
bei der Neuen Mühle und am Habicts 
wald nach Eijen graben. Um das dort ger 
wonnene Geftein bearbeiten zu fünnen, errichtete 
| er 1581 zu Dante einen Hochofen und Hammer. 
die inbef, 1584 wieer eingingen, weil der Land 
graf das Wert zu Cippoldsberg übernahm, 
das er um einen Blechhamumer vergrößerte 
Einige andere Cifenhütten erftanben mad) bei 
Gichenftruth, ebenfalls 1581, und zu Knid 
hagen; lehfere 1617 durch Candaraf Morit, 
fie murde aber im Jahre 1666 nach Wederhagen 
derlegl, Mori errichtete noch mehrere Merle, 
fo 1625 zu Cberfaufungen eine Blaufarben: 
mühe, die aber feider jhen im folgenden Jahre 
durep die Tilyfhen Truppen zertürt wurde, 
und eine Drahfmühle, die von einem panifhen 
Nabelmacier geleitet wande, der. feider als galfe: 
münger alsbald in das Gefängnik, wandern mußte. 

Damit find die Berdiente Landgraf Milpelm’s 
um den Bergbau und das Hülteioejen noch nicht 
| eridöpft. Cine ganz neue Mlaffe von Werten 
verdankt ihm ihre Entfiehung, vor altem find © 





























ie heffüchen Roblenwerte. Bis der Landgraf 
die Yegierung antrat, ruhle die für une nad) 
heute jo wihlige Lraunfohle unangelaftet 
ihren Lagern. Dem unermüblichen Wirten des 
Allendorjer Pareheren Johann Rhenanus 
und feinen raftlojen Bemühungen, feinen Landes 
heren für eine Yläne zu gewinnen, it eo Au 
aufheben, dafz diefer nbuftrietweig in’o Leben 
gerufen wurde. 18 Tange Jahre gingen dahin, 
ehe die don enanus betriebenen Werfuche endlich 
zum Ziel führten und es gelang, das Wert am 
Meifiner zu erihfiehen. Aatte ber Landgraf er: 
matten wollen, jo war. ex Durch des Mbenanus unere 
ihüttertie Veberzeugung von dem guten Ausgang 
der Angelegenbeit fels von Neuem wieder auf 
gerichtet und zum. Wusharen beivogen worden. 
Der denhoürbige Tag, an welchem ein Stollen: 
bau, auf den man (hlißlic getommen war, yum 
iele führte, indem das Stohlenlager erreicht 
ucde, war der 11. April 1578, 

„Gleih als ob man im Weihner cine 
Winfeefruthe gefunden Hätte” — fagt Landau 
(a. a. ©. &. 41) — „jand man num zafch auf 
einander auch bie meiften übrigen Lager unferes 
Landes.“ Schon 1579 begann auch das Aalen: 
wert auf dem Habichtswalde. dernere Were, 
wenn fie aud) (pöter zum Theil wieder eingingen, 
erftanden bei Iwehren, bei Elgershaufen, 
bei der Fahre, bei Veltershaufen in Obe 
beiten, im Schmaltaldiiwen, bi Leute 
Tode im Ye Homberg, an ber Wahlsburg ei 
Wernawablshaufen, bei Holzhaujen am Keine 
hardsmalde, bei No badh in der Nähe von Zaten: 
Haufen, am Hirichberg bei Örofatmerobe u. |.w. 

Die Wichtigteit der Kohlen für den Gebrand) 
in der Mühe und zum Heizen, zum Bierbranen, 
um Salt: und Ziegelbrennen, zum Schmieden, yunı 
Satzfeden, in Glashätten und zum Erjihmeljen 
wurde durch fortgeießte Verfuche fetgetelt. 

Die Verfuche, ih der Kohlen zum Zwede der 
Denugung zur Glasbereitung ju bedienen, che 
ferien. anfangs völlig, obwohl der Landaraj auf 
das Gelingen einen Preis von 200 Thalern ge: 
feßt Hatte. Erit dem Baumeilter Müller 
gelang es, die Wünfche des Landarafen zu ver 
wiellihen, dadurch, da er auf den Gedanfen 
tam, die Rohlen zu dörren. Das Dörren führte 
Bald zum Werlohten, dies nannte man Purgiten, 
wodurd) die Kohlen auf ein Yünftel ihres Gewichts 
gebracht wurden. Co if alfo nicht nur die Er: 
findung bes Rolfenbörrens, fondern auch die des 
Roats eine beifiche, 

Die fhon ennähnten Glashütten, die von 
Aiters her in Seffen yaplreic) Vorhanden waren 
und mit benen am Hary, amj dem Eiheielde, 










































in Tpüringen und amı Speffart eine grobe Zunft 

(Beten, deren Hauptzunftitätte fit 1597 Grob; 
almerode war, vermehrten fi) unter Landgraf 
Wilhelm bedeutend. vorzüglich 
Walde, wo in deu Jahren 1558. 
16 Beftanden. Diele lieferten fümmitich mr 
gewöhnliches Glas, mähtend das Iheuere Glas 
Aus Böhmen und talien (Benedig) bezogen 
wide. Candgraf Wilhelm verfuchte auch di 
feßtere im Yande felb heryuftellen und ereichtete 
zu dom Imede 1AK im Weiden Hofe zu 
Rafjet cine Hütte zur Gabrifation von Krull 
glas, Die fh fiber aber wur Dreiiertel Jahre 
halten tonnte. 

Men die Nachfolger Philipp’s des Grohe 
mithigen mit ihm felbft jo auf Die Hebung des 
Berge und Kültenwefens Sedacht waren, hatten 
ie freiich aut) ühren eigenen Mugen im_ Ynge, 
wie denn Landgraf Philipp in der bereits an: 
gejogenen Ordnung von geonbuet Halt, 
dab dem Lanbeseren bei dem Bau auf up 
der zehnte Zentner zufthen. fol, bei dem Sa 
auf jedes andere Metall aber Die zehnte Dlart, jo 
war ihr Wortheil doch unbedingt mit dem des 
Landes verfnüpft, für defien Venohner das Auf 
Blüßen diefer Werte immer eine nich unerhebliche 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit bejagte- 

Im Eintlang mit den im übrigen Deuticfand, 
wo Bergbau beftand, 3. ®. im Mansfeldif 
in Sachien und Braunichveig, beftehenden Ci 
vihtungen genoffen Die Bergleute auch in Seile 
nicht umerhebliche Worteche, die fie faft wie einen 

jenen Staat im Staate ericeinen Kiehen, um 
fie fo an ihren mühfamen und gefährlichen, aber 
weniger, einträglichen Beruf zu fein. 

Bei Betradtung diejer Lorredte der Berg: 
arbeiter in Oeffen, die Dem die Wermaltung der 
Berge, Hammer: und Hüttenmerle führenden Berg s 
totlenium untere waren, Bi Diejes unter Sand: 

Üriedric IL. du) Erfaß vom 27. Auguft 1773 
aufgeöft und mit der Ariegs: und D 
mainenfammer vereinipt wurde, werden wir 
über die Zeit der Landgrafen Wilhelm IV. und 
Mori weit Ginausgehen müffen, find doch auber 
aus den Jahren 1530, 1543, 1584, 1617, Lande 
gröftiche Verordnungen und Verfügungen der 
Wehörde von 1652, 1676, 1679, 1687, 1091, 
1701, 1706, 1707, 1726, 1747, 1749. 
1752, 1753, 1782 und 1786, alfo vornehmlid) 
fe aus der Zeit der Gandarafen Aarl, Brie- 

1, Wilhelm VEN, und Oriedri II. 

Schon das Worbandenie 
gen berveift das Anteeff, welhes die 
Sandgrafen fortwährend am den Berge und 
Hüttenwerfen und deren Betrieb yinten, 


































































Ju den das DBergmelen betreffenden Bor 
riften der heffiihen Candesordnungen, 
auf die forben dermiefen äft, handelt es fi 
weniger um die Auffchliebung neuer Oruben und 
Anlage‘ neuer Weck, als um Die Wegelung des 
Vetriebes der fchon vorhandenen und geftftelung 








ofen. Sandeseimoohnern ihr Brot zu verbienen 
Gelegenheit gegeben“ werbe, mein wir, weiter 
auf die Berorbnungen Sanbgra] Friebrich’s 1. 
dom 24. Yuuf, 1731 Hier, nad dr den 
Zeamten umd ftäbfifen Obrigfeiten befohlen 
wurde, ihn innerhalb, ber mädten vier Moden 


der Medite ib. Pilicten der Urbeiterfehaft. 
Drogen, von denen Gauptfälich bie peeite von 


) Torfjfäge zu unterbreiten, wie „zu bes Waters 
| Yanbes Beften eines jeben fleibigen Unterthanen 
| Aufnahme und Nahrung aufzubeljen“ fe. 





gemeinen Sue ı | 
Bon welchen Gefihtspunften aus die hefffchen | 
Sondgrafen drs 17. ud 18. Jahrunderls an 
die Ordnung ber erhältnife der Berge und 
Hülterwerle geiveten find, wird ung nicht Moeif 
halt, Bleiben Tonnen, weun wir die Verord 
Landgraf Karl’s vom 9. Yuguft 1721 wegen des 
Poligeiz und Rommerzienvejens Hera 
welcher bie lanbgeäflicen Beamten (Konmiffare) 
darauf bedacht fein jollen, dafı miht nur die 
Bereits etabfirten Danbwertfiiten und Fabriten | 
im Stande erhalten, fondern auc) ofne Weiteres | 
derbeffert und vermehrt, und jo den „nahrungs: | 
(oregun 








Unterziehen wir Die Medhte unb Pflichten ber 
Wergleute einer näheren Letradhtung, fo wird 
mict zu vergeffen fein, daß biefeiben ih nicht 
fortlaufend zu Deren Gunften entnielt haben, ba 
dielmehe deren Lebens: und Redlöverhältife fi 
abweiehnb je nach den obwaltenden Amftänden 
bald günfüger, Sat weniger günftig_ gefaltet 
babe, Ku, s wird fetten fi, daß Di uns 
aud) bier an der Geftlt einer Wellenberwegung 
den Gang der gefdichtficen Entmidelung au 
sutrefiendten veranfchaulichen, bie in ihre Einzel: 
heiten Hinein zu. verfolgen allerdings jetierig ft 
19 Fat) i 
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Bas Pfarrdorf 


Preungesheim. 


Yon Parrer W. Junghans. 


I. Einfeitendes, Name und vermufd- | 
Gier Arfprung des Dorfes. 
Preungesheim (ältefte Formen: Bruningess 
Heim, Bruningehein, auch Bruningen), das 
Heim dee Bruning, d.h. eined Cuhnes eins 
Mannes Namens Bruno, bezw. der Bruninger, 
d. 9. des Gefhlehts, der Nachtommen eines jo 
benannten Mannes, it offenbar eine uralte 
Siebelung, welche wohl jbion vorhanden war, bevor 
die Mömer im erften Jahrhundert vor Cöriftus 
den Rhein überihrften und nad) Erbauung der 
Kaftele yu Wiesbaden, Homburg (Calburg), 
Grobtropenburg, Seffelindt und driebberg die 
Gegend mit rämifsen Leteranen Befepten und 

eine Salbe Stunde von Peeungesfeim jen 

der Nidda bei Hedbenheim das alte Artanum 
ober ben vicus mowus grünbelen. Hieraufbeutet 
der. eigentGümlich getaltte, ungewöhnlich habe 
ud nad) gut erhaltene Grabhügel, an der nörd- 
Ticjen Ceite des Dorfes mitten in dem fumpfigen 
Wielengrunde, ber von der auf fanft abjallender 














Bacberg, weil er unmeit des Heinen Bach, 
ber. das. Miefentat Durchlicht, Tegt und. von 
Ähm umfehtefen wird. CS behaupte, bort fe in 
alten Zeiten eine jübifche Orabftätte gemefe, 
Indeffen werben wir ihm nad) Lage und Geil 
Anbebingt als ein fogenannfes Künengrab und 
zwar als die Örabftäe einer größeren Familie 
oder Gemeinfhaft anfprecen miffen. Damit 
finmt ber Unftand, dafı Bei dem Lerfud, den 
die Anfieger machen, den Hügel themeife abe 
zutragen, beyüglich Bei einem im_Jahr 1890 
gemachten Einjnitt eine Menge Scherben und 
uochenrefie, theils menjtiche, theils vom "Pferde, 

unden wurden. Obgleich gewiß; im Lauf von pci 
Jahrtaufenden oder mehr beträctlic) yufamınen- 
en, ift er doc) mod) 4 Bis 5 Meer hoc. 
Seine. Crhaltung verdantt er unfteitig feiner 
Loge im fumpfigen Wiefengrund, wo eine Abfuhr 
der Erdmaffen mr Bei harten Groft möglich it, 
und feiner Sufommenfehung aus fAhverem Lehm 
und Salferde, die fi) im Lauf_der Zeit mr 
wos jenlten, während Die aus Sand gehäuften 
Geabhügel überall duch den Regen nad und 


























Höhe gelegenen Nirche nur um ein paar hundert 
Schritt entfernt und durd) die jogenannte Wein: 
Mrafe getrennt if. Das Bol nennt ihn den 


ac) abgefehnenumt und dadurd om vielen Orten 
\ faft antenntfih geworben find, 


- 6 

San na bag dr si But | 
des Orts, ebenfalls von hohem Alter, Ju der | 
Nähe foliger Cueilen fanden Belanntlih, da das | 
Worpandenfein von Waffer zu den nofhwendigften 
Eebensbedingungen zählt, die eften Antiedelungen 
fiatt, zumal wenn ein Heiliger Yaitı die Quelle 
umgob, in ben man dann. feine Angehörigen 
zur gemeinfomen Ruhe bettete, 

Nach Begründung der römifchen Nicderlafungen 
zu Hebbenheim und Wilbel führte der beibe ver: 
Binbende Weg unmeil davon vorbei. CS if die 
fogenannte Weinftrafe, offenbar die ältefte von 
Wet nad) Oft führende Strafe des Dr; gleiche 
zeitig der alle Weg von Mainz in die Weterau 
und weiter, eine Gortfekung der von Mainz nad) 
dem vicus’novus führenden Elifabethftrahe. Im 
Düttelater diente die Weinftrafe als Haupt: 
verfehrsineg zum Transport des cheinifden Weines 
in's Heffenland und darüber hinaus. Dem 
entipresjend führt fie {chen im den älteften Ir: 
Hunden ihren Namen. 

Do, mo fie Die andere Haupitrafie des Orts, 
die von Frantfurt nach Hamburg gebt, fehneibel, 
gt fie fh als Wiehmeg, Depipungsweife als 
alte Dübeler Strafe in der Richtung auf Bilbel 
fort. Wielleiht dürfen wir in diefer Fortiegung 
die alte Römerftsahe ertennen. 

Da das Chriftentfum in der Römerzeit in 
unfrer_ Gegend neben dem von den Legienen and 
dem Morgenfand mitgebrachten Mithrasdienft 
fiber fhon Gingang gefünden hat, jo il es nicht 
unmöglich, daß, inmilten der Niederlaffung des 
Brüning oder der Vrüninger hart am Weg, auf | 














der Stelle wo jeht Die fliche ftcht, dam Chriften: 
| gott eine Kapelle errichtet wurde, die aber iher 
in dem Alemannenfturm wieber zu Grunde gi 
Aber nachdem Die (raufen fi des Dehumat 
fandes bemächtigt und Chlebweig fein Haupt unter 
Taufe gebeigt halte, haben die. riflichen 
Senbboten aus Irland, deren Führer der Heilige 
Ritian war, das verfallene Kirhlein wohl wieder 
augebaut, fo da der Mpoftel der Seffen unb 
Türinger Winfried, genannt Bonifatius, 
bei uns bereite Gpriften und ein  chriftfihes 
Lelhaus antraf. Dies alles find natürlich nur 
Dermuthungen, weldie nicht urkundlich beiiejen 
werden onen. 

Das Jahr, in welchem Preungeöheim Auer 
urhundfich vorfommt, iR das Jahr 772. In 
diefem Jahre fenkte ein Einwohner von Preunges 
m mit Wamen Husmert dem Alofter 
feinen Xefiß in pago Nitachgove in Bru 
heimen marcn, fonie 8 Keibegene. Bierans geht 
iwenigftens foziel hervor, dal zu. Bonife 
Fiten {dom Chrften in Preungesheim vorhanden 
Daten. 

Die iebige irche, mit dem Pfarrhaus an der 
alten Weinfttahe gelegen, iR neuen Uefprungs, 
der wieredte Turm dagegen mit feinen |Amalen 
gotbifchen enflern if jehr aft und feheint ur: 
Äprüingtic), dem Chor ber Stapel gebildet zu Gabe, 
od, deutlich erfennt man die Spuren des ren: 
gewölbes, welches erft im vorigen Jahrhundert 
berausgejflugen worden ift. Jept ht er sur 
Seite des Rindenkhifs. 

Goriefung ftgt) 
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Sein 


‚Seffhe Erzäßtung vi 


Zr den nicht 
ein armes, 





Beobachter ft es nichts als 
ic) verfunfenes, von orte 





fritt und Auftur verächtlih über die Säultern 

angechenes Landjtädtden, 

ihn ein hiterifches Ju 

Zt der Kämpfe zilhen 
der 


böcftens Hebt 
and uralter 
cn und Chatten 
„Luinten“. Aber es. gehen 
wenig jdöne, hart ort 
die niemand beachtet, uud 
doc; find fie für einen ober mehrere Menfcen 
„die Mutter“, ehrioürdig wie Teine andere Ichöne 
rau auf Erden. Co wird auch, das Städtihen 








des 


Ober 








Saus. 


von M. Herbert, 






von feinen Kindern geliebt als bie „Heimath. 


65 dat wohl eine eigene Schönheit, 

Soc) auf feinem Hügelfrany feht in dichter 
Serrlichteit hochtämmiger Vuenwald — Ticht: 
grün im rühting, fcattig und. frietich duntel 
in der grellen She des Sommerd, in feurigem 
Farbenipiel auffprühend zur Herbiigeil. Im 
Thale, das Stätlein durchichneidend, flutbet Die 
icitfumftandene Auldo, fie fpieget Dehaglich bie 
hohen, Dreitgeäfteten rien ihres Uferdammes 
amd Die alten, geichwärgten Golzbauten, die fi 
zu ihe herandrängen. Zur Zeit der Koch 








ichlagen ihre Waffer mit Aürmüfdher Ungeduld | eryiehung hätte —, and jchmur er es mit geraben 





der ft 





gewaltig geramınten Pfeil 
Bogenbrüde, gewöhnlich aber ipringen fie i 
Tufligen weihen loden über das breite Wehr, 
beoßen gemächich die großen fAwarzen Holgräber 
der Mühlen oder wiegen auf Untiefen träumeriid) 
und ehmeichelnd der Tchweren braunen Kahn 
des Filchers. 

Rings um das Nefen noch Krödefnde Refte 
der mittealterfihen Stadtmauer. _Blühendes 
Gefträud, wuchernde Brombeerranten find hinan 
geflettert und hängen ihre grünen lichten Hanfen 
wie Triumphfahen. des Lichtes in Die von 
Siieliht verfülften engen Gaffen. Won drauhen 
die Gärten drängen fi nahe in den Schuts der 
alten Miefin, fe und jung fproßt die mit 
Anemonen überfäte Wie u ihren ühen, Heine 
Kinder, Meines Wie, juhen ihren Echter. 

Die  Gloden des Siuhthurms Haben voll, 
tiefe, gläubige Stimmen, der_feiedhof ift ein 
\hatiges, Blumennbenouchertes Eindihen Erdreich, 
und das alte, jhvarze Bahrtuch det Arm und 
Reich, — In vielen der Häufer wohnen gute, 
einfache, zuberläfige Menicen, in denen, „Hefe 
Öfut Lebt immerdar“, — freilich auch” bergen 
viele der Hütten grelle, furhibare Yrmuth, ihr 
Siechtfum — ihe after, uf vielen Gefichtern 
fagern Echwermulp, Bitlertit und Corgt. 

Die Nebel, welhe von den jumpfgen Wirjen 
an Der Fulda aufleigen, Iagern fi) gar zu oft 
feucht und verbunfeind über Die Päufer und 

ütten — vielleicht Daher die Unlage des Wolfes, 
das Leben ernft und jöner zu nehmen, fäneig: 
ham vor fih hin zu brüten, über 'religidfen 

roßfemen zu grübeln und eigenfinnig und halb- 
ftarrig an alten Gereötjamen zu fleben. 

€ war Ende der fecgiger Jahre, als ein in 
der Grohfladt herangebilbeter Verwaltungsbeamter 
wit. geialtigen Mejormibeen in das Heine in 
feinen Gügelleffel vertrochene Sefeneft verichlagen 
wurde, 

Der Monn hatte wohlmeinendes Erbormen 
it_ den Zuftänben, welje er vorfand —. Tie 
Witten vor den Ihüren, die quer an Reten 
über den Straben jämantenben alfränilchen 
Petroleumfaternen, die Hühner und Gänfe, melde 
auf dem Marktplad ein offizielles Dafein führten, 
die {aut hutenden, peitjhentnallenden. Sub: und 
Ziegenhirten, jet die anjprucslofe, einfache 
Önitichtit ber Keferen Bürger und Beamten — 
altes Lam ihm vorfündiluthfih und der er 
beferung im Höchften Grade bedürftig vor. Unb 
© {egte einen heiligen Cib ab, das Neit nicht 
au verlffen, Bis 08 moderne Begriffe von Nein: 
Tiötit, Aeieit, Höperer Lebensform und Kinder: 
































Elan zu Ditäden, — fit fin Ci 
weichte, 

Er verdiente fh, feine Liebe in der Bevöls 
Terung, benn bie Menfchen hielten ihre alterprobten 
Gewofbeiten für umäberteflich und mollten 
nicht begfüct fein, 

Damals Tebte in dem Nee ein alter, fiabt: 
befannter Geele, feines Seins ein Schuhmacher, 
allgemein „ber tolfe Joft“ genannt. 

Der „tolle Joft“ war ein baumlanger Den, 
einft Herfutif, art, num dom Alter nebeugt. 
Graue Baarfträgne hingen um fein fharjes, aus: 
geprägtes Grit, das don Natur eheich und 
el auslah, aber durch Fanatiömus und Leiden 
iehait enffiellt war. 

Der tolle Yoft war für gemößnfich ein zubiger, 
feidficher Birger, mur von Zeit zu Zeit Metterte 
ex in ingenb einen Worfprung der alten Stadte 
Mauer, auf die Umrandung bes Cehloibrunnens 
ober auf as Dad eins_Kuhflalles und 
hielt feinen Mitbürgern ihre Sünden vor, und 
© bat 16 fräftiger ale der Marrer von der 
Kanye. 

Er wußte, wo in einem Haufe, mehr Aleider: 
pracht. geivieben wurbe, als möthig und tet 
war, er mußte, wo ein Cop bem Later, eine 
Tochter der Mutter nicht folgte, — mo ein 
nehtic) ind geboren war und der Mann 
verbotenen Wegen ging, er wuhle, 1 Die Dienft: 
Toten fnappr6 Effen ober viele Nheit und Targen 
Lohn halten, und er bewies ans ber Schrift haar 
Hein, wo eines Jaden Sünde jaf. 

6 war ein ganz ungefährlicher refigifer 
Wahnfinn, d.h. man Tomte 5 nicht einmal 
Wahnfinn nennen, — er zog nur fchürfere Ron: 
feauengen als andere Geute, hatte einen Togifcheren 
Berftand, cin Leibenfhafllihere Oefü 
hodigekilbeter Mann wäre er vielliit einer ber 
unbefümmerten Geifter geworben, bie fid) eins 
mit der Wahrheit. fühlen, die won ihrer Zeit 
geteinigt uud geheugigt, "von. fpäleren Yahr- 
hunderten unter bie Eierne verjeht werden. 

Seit Menfhengedenfen Lebten die Borfahren 
des Jaft in dem alten Häuschen, dee Hüner: 
görthen am Die Gtadtmauer fü. An dem 
Häuschen ftand die Jahresgahl 1367 in bie 
große, dide Eichenbohfe gebrannt, Die quer über 
der Ihüre lag. Die Hausthür hatte nicht einmal 
ein Scloh, wur einen Riegel, durch welden zur 
größeren Sicherheit ein Holgfind gefcaben wird. 
Dem alten oft get «6 ähnlich wie jenem Eins 
fiebfer, von welchem sichert jagt: „Er fürditet 
fie) nicht. vor, Dieben, weil er weder rod 
mac) Stäfe dat“ 


















































Das Haus ift das ältefle Bawnerf des Ctes, 
cin fehmales Kofggeräft von verbältuifmähig 
beträchticher Habe 


Das verblichene, vermarichte 
weit über die Ohren 
Giehel, 








flächen find pärfie) und untegelmäfig verteilt 
Doc) Hat das Häuschen chwas Heimlühes. Aus 
deu oberen enfterheiten ferans hängen im 
Sommer Tange meige other Zucien, die 
vieleicht befonders Ahpig gebeihen, Teil Das Haus 
ichs Zuh, in die Ekrahe hinein fteht. Cs ficht 
etwas Bitflos aus, wie «8 fo vornüdergebeugt, ohne 
lägende Nachbarn feine Stelle behauptet, und 
die Sußrleute, die mit. breiten. hochbeladenen 
Wagen von ‚Feld und Hewiefe hereinfommen, 
{himpfen weiblich auf das alle „Oelicce*, das 
ignen den Weg verlegt 

&5. if ein leuchtende Sommerabend, ein Jauch 
riedtier Mühle weht über die Stadtmauer von 
der Gulda herauf —, Auch Sörge Joft hat fe 

















Mülen Tag. Gr fit auf der alten mul 
formigen Eteiubant vor feiner Tr, wirgt fein 
Dionbleciges Enfeltöhterden auf den Anicen 





und fing 
Reiter zu Pd, 
So fon Zu We 
Don Eibfen, von Saden 
Ro Ne fc Mühen auf den Yäunen wesen.“ 
Und dann wieder: 
„Cin. pop. os rofl im Stroh! 
ie Süne san tab um) ak Kir & 
Zen Siufter dal Lder, fu’ Lefen do 
Sonf Yin vi Ganfe on Irgtein har Zeh,” 
Das Üntelden äh vor Bergnügen und 
Ächlingt feine Wermeen tebevolt um den firup: 
Digen Rop des. „tollen Soft“, Der dabei jo 
mwohlig löcelt wie andere Groväter audı, 
Marieden, ein altes Weibchen, fist neben ih, 
den umermeiblichen Etridfirumpf an feinen 
Blanfen Nadeln tanyen fafend. Cie haut ihrem 
oft fo fäner zu behandelnden Ehehern mit 
inem verflärten Lächeln zu. Seine füllen Tage 
find die einigen Tage des Olüds, welche übe 
unfer Herrgekt Sefihert. Die te fat ein mildeo, 
Hergenögqutes Nungelgeficht, cineo der grund: 
ehrlichen, goftvertrauenden, gitigen Greifinnen 
gefihter, die uns fo brivenlich aus der Mitte des 
Dolfes "anfauen und einfache, rühtend un 
moderne, meift ungelchriebene Gefihichten eryälen 
von jaurer Arbeit, friedlichen feierabenden, 
Hläußigen Sichgängen und forgenvoller Tre 


ut. 
































and Siebe, re dünnen, weihen Haare fepen 
in glatten Sheitetn an ihrer gefaltelen und doc) 
noch Hübfejen Stirn, Aus ihren Augen leuchtet 
fonige reumdlicheit, und. ihre Steidung. hat 
Iiende Sauberkeit 

Der alte Joft Temmt aud) nichts Küßeres als 
fein Häuschen und fein Mariehen. Die beiben 
alten Leute hängen mil einer beiufiten ficfen 
Fürtticteit am einander md an ihrem Haus. 
ie Tieben ihr Haus, ihr Gärten, ihre Felder 
das ganye Heine Beffenthat mit jäher, faft Ten: 
iheftliher Treue, und wcun man ihnen von der 
Groharligfeit der Hauplfiöbte und der Pradit 
jerner ander erzebit, dann engen fie in allem 
Ernfte: „Raum c6 irgendwo jAhöner fein als in 
unferem Städtchen?" a 

Hütte Morieden nur ührem oft ihten ci 
facen, unbeireten. Glauben einlöhen Tonnen — 
hätte‘ fie ihm im das Licht. Hinangiehen Dürfen, 
in dem fie fo heiter und unbeirrt ihrer Age 
ping! «Tas fihende, nachdentlice Schuftechand: 
wert Hatte ihm Zeit gelafen zu fpintifiren und 
feinen Gedanfen” nachjubängen. Cr. verlangte 
mehr gutes Chrftentfum von den Leuten, als 
fie gemeiniglich aufguveifen haben. 

©r Tounte flundenlang, vor dem enftelein 
des Wohnyimmers fihen, die alte, Iedergebundene 
Exbbibel auj den fnieen, in die Worte der 
Goangelien verloren; aber Di ernften Mahnungen 
dienten ihm mn dagı, gemabr zu werden, in 
wie grefem Gegenjahe‘ die Einrichtungen die 
amvellfemmenen Welt zu den gölllihen und 
ritlicen Forderungen fiehen, und der herr 
Walter hatte einen füneren Etand mit dem 
alten, farrlöpfigen und verzweifelt togiiche 
Gemeindefind. Aber heute förte fein Smeifel 
uud Wiberfprud den geierabend. Das Hleine 
Entttind war das Hergensalüd bes alten Mannes, 
mit ihm fpilte ex fo arglos und zufrieden, als 
hätte er nimalo von Cünden und Buße ger 
predigt 

Seine hehe, leidenfchaftfiche Seele war übe 
gefluthet von Liebe für das blondiedige Dirnlein; 
das stind feines einyigen Sohnes, weldjer im der 
Wertftatt fine Schwiegeruatere cbemwohl das 
Schubmacherhandiwert, betrieb und iyäter Haus 
und Geicräft des Waters übernehmen folte 

Die alten Ceute hatten die Kleine oft Inge 
ang bei fih, die junge Grau freute fich, das 
Mind in fo guter Hut zu wiffen und den lage: 
geit Los zu ein. 



































ikpung folgt) 


mern 





Der Hirfch in den heffifchen Wäldern. 


„36 jhie” den Hirfd) im wilden Fort“, Tann 
mr noch eine eine auserwählte Sdhnar der 
heffifien MWoidmäuner fingen. Denn das edle, 
iehöne Wild if in de Walbungen des Sefl 
Iantes weit. feltener geworden als in feüheren 
Jafehunberlen. Das ift nicht zu Gedauern der 
Dielen Eihieher wegen, denen «> ja einerfei jein 
tan, ob fi eine vermilderte Haustape ober den 
SRönig des Deutiches Forftes erlegen; wohl aber 
bedaueen wir Die fetige Abnahme des Rotfwnilbes, 
wenn wir an deu liebevollen Beobachter, den 
echten Waidınanı benfen, dem der. ebalfte und 
icönfte Theil bes Jagdvergnügens verloren geht. 
Wer fi) aber auf den Standunft des Yuhens 
tel, ber it fhmer zu widerlegen; Geneih, Haut 











fernteften den Schaden wieder gut, den das Roth: 
mild (mern auch nicht in dem Grabe wie das 


Danmild) dem geordneten Waldbaue thut; vi 
Teich mod) weniger erjeßt uns ber. geringe Ruben 
Bir Rateie, Die der Lanbmiteft worünt 
werben. 

Scit der Negierungspeit Philipps des Grof« 
mütbigen, alfo fit reichlich breihundert Jahren, 
finden fih_ genauere Mufzeihnungen über ben 
Wildtend in Hefjen. Crit in den Iehten Lebens 
jahren jenes berühmten Vandgrafen fcheint bie 
Aya der Hirfhe zugenommen zu haben. Jim 
Jahre 1558 wurden 211 Stüc Rothoild in die 
füritiche Küche zu Maffel geliefert, 122 hatte 
Philipp jetbft eregt, davan bie grofe Uebeijoht 
auf zegerechtem Pirfhgange (102). Im Winter 
deffelßen Jahres erlagen nicht weniger al6 73 
den Wölfen, und zwar allen im Ceulingswall 
Das giebt und von der Käufigfeit des Dich 
wildes im damaligen Seifen ein anfchauliches 
BD. Philipps Racfolger Wilhelm IV. war 
ein Teidenfehaftlicer Waidmann, unter ihm wird 
fiherlich eine Abnahıne des Wildes eingetreten 
ein. Cr fchoh alljährlich) nur 200 bis 
Wiel ärgere Vermüftungen richtete der, ftrenge 
Winter von 1570 auf 1571 in ihrem Beftande 
an. m Seulingswalbde erlagen 251 Ihiere 
dei Sunger und der Kälte, 93 Davon wurben eine 
edere Beute der Wildjchneine. Im Neinhardes 
walde fhähte man in Diejem Jahre den Berkuft 
am Kothwitd und Neben jogar auf 3000 Ctüd, 
wenn and) wohl viel zu had. Zroß. Diefer ber 
deutenden Einbuhen glaubte man am Ende Deffeben 
Jahrgehntes, dab jährlid) 360 Hickche und 470 
Rite one Schädigung der Wilfuhr in Seen 
abgeioffen werben Lünnten, überdies nach 70 




































Sirfcie und 40 Hinbinnen im Schmaltaldilcen. 
In breifigjährigen Sriege thaten die. gügellofen 
Sotdatenhorden und Die Zunahme der Wölfe den 
Wildfande einigen Abbruch. Immerhin wurden 
aber in den vier Jahren 1677 1680 wiederum 
609 Siriche, 495 Thiere und 167 Jührlinge er 
Tegt. Ceit bem Beginn des vorigen Jahrhunderts 
fcritt man zu Gunften der Land: und Yorft: 
wirtbcheft gegen die [hdliche Menge des Wildes 
ein. Candgraj Sarl beilimmte 1706, Lahı 
224 Stürt Nothwild geihofien werden ollte; 
1730 weihfe man 2040 bem Tode. Wilhelm IX. 
feßte diefe Beltrebungen mit Eruft fort, und_ als 
das erfte Drittel unferes Jahrhunderts ju Ende 
ging, ba war man mit der Werminderung des 
Rothwildes fchon beinahe auf bem heutigen Etandz 
puntte angelangı 

Im Algemei 























war ber heifiihe Birch 
Heiner als der im Thüringer Walde und im Haze 
Für die fleinften galten bie in der Seruichait 
ter. Im Seffen-Darmftäbtifhen famen nicht 
fetten Sirfje von meun Fuß Länge, über fünf 
Tu Höhe und jede Seutner jäwer vor. Nur 
einziges Mal findet fi) ein Ahier von 
gleigem Öswicte im nördlichen Seen; es murbe 
am 24 Selember 1570 von When IV. 
erden 
Vejonderheiten in der Farbe der Hirfhe werden 
öfter berichtet, bald maren cs alte Ihiere, die 
durch ein Werfehen der Watur das wweihgetupfte 
Jugendflid beibehielten, bald erzählte man_ won 
dölligen Weihtingen oder Echwärglingen. 
bunten Pirft brachten 1564 Wilddiebe am 
Quilfer bei Melfungen yuc Streie. Bejonders 
das weihe Cbehwild wurde mit Vorliebe gehegt. 
Die tondgräflichen Thiecpärten Bargen im vorigen 
Jahröundert nicht wenige folder Cefteuheiten. 
Aue) Unregelmähigeiten. und Mikbildungen im 
Geweib, wurden aufmerkfom beachtet. Da tamen 
Hirfche mit einfeligem oder. audı ohne Geweih 
vor und wieder Hindinen mit ausgebildeten 
gen. 1621 erlegte ber Cberft Aötterig einen 
geraden Fünfgehnenbder, defleu Stopfiämud fi 
angeblich noch im Kaffeler Mufeun befindet, — 
Bäufig feilte man mit Hirfhen Zöhmungsverfuche 
an, aber nie find Diefe volfiändig gelungen. Che 
Hieronymus Napoleon, der Rinig von Weit: 
ialen, die Kaffeler Würgihajt durch ir 
geipamn, entyüte, muften die Sirfche, jedesmal 
erft mit erden zufammengefpannt und müde 
geingt werben. Dieles Gelpann fiel. übrigens 
1813 den Wuffen in die Hände, Es werben 



































wohl auch die übe 
an, ofen Lo 
Hirfhgeipanne 





n Fürften ühre Sinfdhe mr 
t zum Fahren gebraucht haben 
fahen bie Kandgrafen in Dar 








en 





Habt, Ddie SGergöge von Smeibrüden md von 
Meiningen und König Auguft IIL. von Polen, 
Eh 


die Biene Di Levante. 


Wie im Eied die Melodie 





Aus dem Reim mit voller Kraft 


Steigt und fällt in Mor | Will das €ied wohl fhumen, 
Sind melodifhh dort und | .2o in faftigen Eaubes Haft 
Deine grünen Borden. Die Orangen träumen, 
Blaue Bucıten, file Höhn, Wo mandı' ftolse Palme vagt, 
Städtchen, bunt Gelände Wo die Myrihen winten, 
Reichen fh int Euftgetön Und die Reben unverzagt 
Freundlich ihre Hände. | Duft und Sonne minen? 
Auf und nieder wogt das Eid, | Nings aus reichen Quellen raufcht 
Blähend von Gedanken, Neues Eiederleben, 
Und dee große Meifter micd Wo das Ohr nur hordht und laufe, 
Jeder Härte Schranen. Melodien fehtweben. 
Kofen in den Kiederfluß Und der Ufer Eobaefang 
Tiden vom Gehänge, Hat das Meer umfelungen, 
And die Pinie giebt dem Guf Eigen Schmerz und Wonnedrang 
Auch die dunklen Klänge. — aut Gineingefungen, 

€. Mentet, 

—e oo 


Das „Fillekinshen“.') 


Sertofte Reime in 


Dit Liebe, geht bien Sproodpere 
I Abus od englen) zen! 
Aoltafilan’ fe Schmdbeeiin 
Dun Duhlihtet vereoen. 
N Der Sr Bafoe Sylt Dice Meine, „um nit 
wihwernden su werden‘, m Jlgenbr Grlelung 
An unlere Mutterfpraße 

Raub it Den San, der m 

Ze Miet 

An Dee dere 













en enger, min 
Bert ın Slbeuhn 
Zod da. wo Teine Wiege fand, 
Gruß 16 Di6 mod: Im Defenland. 








Rafklancr Mundart‘) 


eiggfl Du de Bilbunge Dah wit 
Jetunner ann Cilafttih, 

Bft drünig, Helft bermit mit Eirit, 
Sapwögt fein Shultend nit mit Di! 


Zanı vfte bj, bft drunner dor, 
weft gräßticn zu beduhrn 

Dildangiglit! Vor die, Do for 

Da De nit Diet verführen! — 
Seert zu, wie's mil) mal) mo ging; 
3% trant min halbes Shrbtchen, 
Zunn’) neben mic) plan fi do fü 
on Fiflhen‘ — murt fen Häbdden. 





Wielichte wor dä Fiebyehn Jahr, 
Aumm Hinner'n Ohren troden, 

Fünf Cteepel_erfet vum toten Door 
Wann emm fun Schnurwes®) den 
94 dreht Das DBefehen als jo zu, 
Deftellt en ganzen Schobben, 

Mn 1,2, 3 {uff Han rolf uf 
Bis uff den Leten Proben. 





Wit Forftete god's mid, dann an, 
Das Jingelien — mich A 
& wull bien guäten Schobben dann 

Wit mäß fi unechahfen. 

Mn fprahh: „Was meinen Cie, mein Ser, 
— Die Sage if Hadft wichtig - 

Ram Seflens Kind aus Brabant her, 

Oder fprit me Bratant vihtigt” 





„Was fall ich Ihnen dazu fan? 
Dos in maß, bähmfce Darffer“, 

&a' ic) der Duft) Rune dann, 

Ger fatfc, mäh’n an um fdirfer! 

Do Hingt de Cette) eilentangt 

Sam vunn fin Mulhwerl runter, 

Siam Scobben ftichh im Cut mm fetant 
Dun’n Ledebreite") nummer. 





in Gaftenmer fam do mu an, 

&n Rafıelaner Bürger, 

IS füngt mit emm je Baßkelu an, 
Verzähft em vun ben Zürger, 

Den Wipebietel, ber mic wult 

In often Tagen Jobben, 

Eprodich, wenn 5a üweft Tommen fl, 
Wire ic emm’s Mall (hun Robben. 








Min ienes Feinnbehen,“ fat der mr 
„Dun Ca fih mit fo ärgern, 
De Bildunge nimmet forchbar zu 
Bien Roffelaner Bärgern! 

De Liebe wien nit mo mer 
Bas vun en ‚nilleftinzden‘, 
Bor Cutter nein Sprouhgemäpr 
Do du me fi, macht Winschen 





°) Fühben zum Yuan, 





aftmafies. 9 Gm 
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„En Sileingcen‘?” fprodh ich en, 
„208 well me nit mehr (nnen? 

ie dpieb me danı fon nelhges Dingt 
Jepuner anmerfit nennen?” 

I, herein fe zus 96 Til je ans 
Zu ner hfiere Lünwern, 

Zwei Sting un en Hodes Dah, 

Au 'n Fuber Holz in Atomen. 





Au fit mäh iu — ih fhriene ehe —, 
Do '5 ‚Filefinzhen‘ fehlte. 

Do ta dann’s Bruttfeeifein glich her, 
Wil ch doß neifängid) quälte'®), 

Un feug, was das vor'n Dängen wär: 
En Filtern? lachte: 

Ob me dobrinne das (pille 

— En Kiewebüffftid — machte? — 


Ober 06 me Fillihannfchuh 
DgAt choo brinne malen? 

Sinn Beietgam wollt” e3 dann in Ar 
Dermitte emmerrafche. 
Ih merfete ben Shmibben mr — 
36 ben au nit vunn Dahbe — 
Ufmertjem Heer ich engten zu, 
Zap ich mäh Bilbungt Fünabte: 


Day obfen Deiicen bonn gelernt 
En ‚Filtflingden‘ fpreten, 

Mn une welmebife Zit, 

Die Vüßtes but gerbreden, 

Die fpriht’s vor futter A 
Sr uß, wie en Franefe, 
88 ch ’ne Shane! Ni en Dit 
Kappiet me wun der Soofet“ 

















„2a herein fe uff, Kemer Feinnd!" 
— 50 ging'n mäb) uffenanner — 
„Die uns fon’s ‚LonbgrafsefenSinb‘ 
\ 6 Brabant un nit anner 
Eee 
„205 warme winfhen“, fprchh fü! 
bie, made Se's gut”, fprocheh ich! 

















19, ect.  *) Dis. %) Aliner Act, wahrkdeintih von 


Ne file abgeleitet. 7 Schnurnbart. * Leichlfertig. ') Unterlivpe. ) Zunge. = Scmeichelt. '*) Weil es die Neugierde auälle. 
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Aus alter amd neuer Beil. 








17. Jahrhundert. Allgemein befanut ft, dah 
unfer gelebrter Nandgraf Morik neben dem 
Herzog einrid, Julius von Braunfcweige 


Wolfenbüttel der erfle beutfhe Fürft war, ber | 


fc die lege Der Sganfpieltunft auf's Gifigfte 
hat amgefegen fein affen. Echen batd nad feinem 
egierungsantrit (1502) Gereiete er den damals 
ber Zonemaxl und die Rieerlande nach Deutfhfand 
wanberuden engüfchen Serufsfcpauielern eine Heime 
Mätte in feiner Meideny, Cr beprindete hier das 
efte lebende Doltheater „nad romifcher Art", bas 
mad, feinen AlteRen Sone benanule Ottoneum 
— 06 fand am der Eiefe des fäteren Kunft« 
haufes, jebigen aturalienmufeums — 
auf dem pmeifellos auch |hon Chatejpcare’fce 
Stnde zur Darftelung gelangten. Derip hat fih, 
wie auch Sein Julius von Broumfchneig fbfl 
in Dramen berfudt; tiber ft uns nichts davon 
exhalte. Hatten anfangs. englilhe Komabinnten 
in engffer Spracie aglıl, Jo vermachte dad) 
batd das erwacende Bergnügen am Komdienfpielen 
and, Deutfeg, fc der Schaufpieltunft zu widmen 
and auf Darftelungen in deutfeir Epracie Hinzur 
toirten. Much, beichrönfte ih das Anterefie an 
der fragifihen Aunft nicht Sloß auf bie Daupfiabt 
des Pellenlandes. Landgraf Morit febit. hat 
wiederholt. feinen Soffeaufpielern Grlaubnih; ge« 
geben, Ai in anderen Ciöbten hören yu af. 
Sine derartige Aunftreife ber heffiihen Schaufpielere 
und alletruppe erftredte fih hen 1612 his 
mad) Nürnberg, wo man in beutfher Eprache 
‚elihe unbefomnte Tragabien und Gomöbien” 
uch „melfhe Znye mit. alterei wwunberlich 
Werdrehungen“ und mit Springen  auffühe 
ud. Sende, Lehre und Wanderjahre des deutfchen 
Schaufpiels. Berlin 1562. ©. 25% [) Gmik 
ih, dep Pie fehnifce und Derufomaßige Ass 
Bilbung, der, Schaufpieltunft und der Dramatifche 
Nunftticb Bald fotche Foctfcritte machten, dafı, 
als Die engüichen Somöblanten durch den beihige 
jährigen Krieg aus Deutfchfand verfchcucht wurden, 
ein beutfche Truppen in ber Lage waren, ihre 
englifen Leemeifter ahjulefen. Ze berichtet 





























Jafob Bäctold in feiner teefiichen Gefchichte 
(Frauenfeld 
des 


der beutjgen Kileralur in_der Schuch 
1809 2. 300, mh Streit 
beemerfegn Bühnenmefens 1, &. 15: 
iöaft des Johann Zahhauer 
Drfeneftol (die Familie blüht Gelanntfich Heute 
noch) Die Grlaubniß erhielt, fh in Lern in 
eibifhen Piforien horen Laffen zu dinfen. Tor) 
felte der Math die Lekingung, dafı die Truppe 










Wandernde Scaufpieler aus Helfen im | 





fh des nächtlichen Cpietens mühige und nicht 
mehr als einen Bapen nehme”, 
Dr. $. Seen. 


Eine Tpeuerung in Kajfel vor 80 Jahren. 
Zie Wüterung des abgelaufenen Jahers 1800 
iwar für den befffehen Landmann nicht günflig. 
Häufige und anhaltende Segengüffe während. der 
geil der Deus ad Geteebeerule haben vielen 
Schaden gebract. Doch Find Die übel algen 
des ungünftigen Wetters bei item nicht fo 
&edeutend, als bieenigen, weiche gerabe 80 Jahre 
früher das Jaht 1816 bradte- In leplerem 
Nahre nerbach infolge bes unaufbörlichen Kegens 
bie Ernte in Seffen fft volfänbig. Die Lebense 
mitelpreife. fliegen deshalb fehe erheblich, un 
famen erft nach) dem günfigen Ausfall der Ernte 
im Jahre 1817 auf den früheren land jurüd. 

Zr geben im Nachfolgenden cine Cchiederung 
der Teuerung ud des im Derbfle 1817 in Rafl 
gefeieten Grntefeftes mac) der gleidneitigen Aufe 
geihmung, des Kaffeler Bürgers und Tuchmachere 
meiftes Johann Chriftopb Moringer, 

„Diefes Jade 1816 — heißt 6 da — war 
im” Anfang fehr talt; im Grühjahe gab's Vieh 
Segen uud fee große Maer. Tiefe verurfahte, 
dab wicle ouspejäel werden Tommte und, was 
ausgeftel war, von ben Ungeiefer weggefeffen 
wurde, Darauf folgte Zpeurung; bie Mepe Rartoffin 
Goflete 5 Abus 4 ME) 3 Bund 16 Lofh Brad 
9055 für 4 Abus, Säfte und Stegen folgten 
Üeftändig. Die Heu-Gente war » Moden fpiler 
018 fonften und dabei haben die Menfihen das 
en 6i6 an die Waden tief aus dem Meifer 
getragen uud auf Haben Plähen geirodiet; vieles 
iR aingtich verfldunmnt und war nicht zu gebrauhen 
Die Normeente war edenfo, und mar mubte das 
Korn Halb trocen mad) Saufe bringen. Die 
Rartoffen haben viele Yet nit ausmachen Können 
wegen ber Riff: viele Leute haben wenig und 
die gar Line befommen, Die Gerfte tam jo 
giemtich mac) Yaufe; der Safer, der Enmen und 
das Araut find 3 Mochen vor Chrifttage nad) 
ouf den Federn geiefen: das Sirant war erraten. 
Am Martini war die Aulde fhon yugefroren, abet 
ie Sieb mich Lang zu. egen und ro meelten 
Ämmer mit einander ab, unb die Theuerung blich 
&is Ende 1816 und dauerte and) am Anfang des 
folgenden Jahres fat 

Tom 10. Juni AKI6 bis den 8. November 
hatten wir mehr Kegen als Eomnenfecin, vom 
































91 Znler = 32 Abus a 12 Ger 
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9. November Bis 25. frenge fäle, vom 28. Mo: | 
vember 1816 bis ben x. März 1x17 Beftändig | 
Regen, vom %, Miry dis Gnde Mar, angenehme 
Zuge. Der April brachte Regen, Schlofen, Shner 
den gangen Monat Hinbuxd, Anfangs Mai kam 
wir 2 Mund 23 Loth Wrod für 3 Abus; bie 
Bee Nartofen tofile 7 Aus, das Lierkl 
Norm 10 Mihle, das Viertel Wien 12 hir 
Der Mai week ab mit Degen und Sonnenfeein; 
im Juni war das Weiter fo |hn und fo tacnı, 
tie’ eS Lange Jahre nicht genefen ft. Aber die 
Toruecung wurde mod immer ärger. Das Miete | 
Norm foflet jeht A1 Thaler 10 Abus, der Weizen | 
16 Zoater, da6 Yunb Wrod 1 Abus 8 Pennig, | 
1 und Gebfen 2 Wibns, 1 Wand woeie Wohnen | 
4 Abus, 1 Bund Cinfen 2 Abus, 1 
geidätte Gerfte 9 Mlbus, 1 Mähghen Aactff 
1 Abus 69}, 1 Männchen Dranntwein 1 Abus "Pf. 
1 und Slefe) + Abus, 1 Bund Butter 10, 1 
is 12 Abus. Dos ift zu Johannis; wir Hoffen 
aber, yu Jacobi joll e& Offer fein, ale richte | 
auf ben Feldern flehen fehr gut. — | 
eu, den 3. Mugult 1817, war cin mert« 
hoürbiger Tag für uns alfier in Nafil. Da 
unbe nac) einem Dihjahe und grofer Theierung 
das erfte An eingefahren, mit 4 Wagen, melde 





























Aus Heimath an 


Sefhfdhe Todtenfehan von 1896. 


Luchinder-Dbermefter Martin Ehminde zu | 
Raffel, 3. Januar, 67 Jahre at. — Gefeimer Regler | 
Tungerath a. 2. Friedrich tocendörffer zu | 
af, 10. Jannar, 73 Jahre alt. -- Zeicenfehrer | 
@.D. Maler Wilpelm Pfaff zu Saft, 
war, 74 Jahre alt. — General der Infanterie. 2. 
Sutiigvon Spangenberg m frac Mt, 
19. Januar, 09 Jahre all, gs: und 
Yanbeoöto 
gu Scpweinsberg ju Münfteri. 2, 23.2 
Ganbgerichtsratb Wilbelm Gollmann zu 
Derfin, 29. Janvar, 4% Jahre alt, —- Pro 
welter 0. ©. Dr. Hugo Sucier zu Rinteln, 
10. Februne, 75 Jahre alt. —- Nedaltene Fric« 
deich Müller zu Nofl, 14. Sebruar, 63 Jahre 
alt. — Zinmernefter Wilhelm Leifter zu 
Raffel, 25. Bebruar, Sefgartenieter 
Franz Vetter zu Potsdam, 27. Mebmiar, 
71 Iahre alt. -- Ghmuafaltehrer a. ©. Profehfor 
Dr. 'Guftan Adolf Wacenfeld zu Nalkl 
29. Gebruar, 61 Jahre alt. — Sladtpfareer 
Leopold Hohl zu Chem, 29. Zebrunr. 
Metropofitan a. D. Bernhard Anguft Beh 
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den Herren rich und Dufel angehörten. Die 
+ der Mora mit Etroß, und ehren famen zum 
Bollinifhen Tore herein 
Die gange Geiftihteit der Ztadt, danadı die 
fämmtticen Schulfinder, ungen ud Mäbdien 
(ie Mibden weiß geliciet, mit frhuyen. von 
Kornähren auf den Abpfen), gingen in einem Zug 
voran. Die Jungen Haben gelungen Xieb 46) 
Feohlodet Jung und At. Danach famen 
3 Wagen, auf benen das Morn war; fie waren 
gegen mit Blnmen und Windern und mit einem 
Fentfprud Die Schritter und die, Die das Mor 
gebunden hatten. güngen neben den Wagen. Der 
Zug ging von Millerihor über den Bent, bernad) 
Über den Graben Bis an ben lehnen, di Sleine 
wen hinauf, buch, ie Belleone, Uber Sie Neuftat, 
ftrabe, bis in die Große Ai, 
Ms dieer Zug a dem Thor aufatı, war es 
2 Uhr, und’als ex mit Muftt und Gefang an 
die re am, ae es 6Whe. Da murbe Boltesbienft 
gehalten &is 5 Uhr. Das Gebrünge der Menfchen 
war fo groß, dah Diele ohnmächtig ganocden find. 
Die Magen hielten vor ber Sirte, bis der Galtes“ 
dienft gebaften war. Danach jagen die Wagen 
nad Kane, und das Erutefeft halte ein Ende.” 
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und Fremde. 





zu Maffel, 3. März, 78 Jabee alt. — Berg und 


| Dütteninfpettor Georg Friedrich Wille zu 


Silbesheim, 19. März, 79 Jahre alt. —- Dberft 
xD. Adolf Wiegrebe zu Kaffe, 16. März, 
82 Jahre alt. — Yaftinelter a. D. Exuft 
Wagner zu Aafte, 21. Mär, 72 Jahre alt. —— 
Nanny vom Hof zu 

Dojor 2. Wil. 

5. März, 48 Jahre 
— Neftor Ppifipp M mann zu Huf, 
Wär. — Amtsgerihtsrath a. D. Julius 
(da zu Muffe, 31. März, 75 Jahre alt, — 
Rurfüeftich heffcher Oberflirutenand 4 D. Morip 
von Baumbacı zu Rafel, I. Weil, %2 Jahre at. 
— Geheimen Sofbausath Friedrich Auprim zu 
Wehfheiden, 12. April, 60 Jahre alt. — Cuper: 
intendent Johannes Rudolf Heufiner zu 
Biegenbain, 21, April, 74 Jahre alt. — Yıntse 
gerihtscath‘ a, ©. Inlins Wilfins zu Kafld, 
1. Mai, 61 Jahre alt. — Metropalian Ferı 
dinand Wilhelm Sellwig Au Welsberg, 
6. Mai, 88 Jahre alt, -- Quflgealb Narl 
Witpelm Thomas Brunner zu Gubensberg, 
11. Mai, 69 Jahre alt. — Srofffor der Mebljin 
Dr. Wilhelm Dente zu Zübingen, 17. Di, 














Heim olde zu Hoff, 
at, 
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61 Jahre al. -- Gifenbapnfetretär a. D. Ketjnungs: 
tat Jean Woringer zu Aaffel, 30. Wei, 1 Jahre 
alt. — Auflzrath Wilpelm Ofius zu Haan, 
10. Juni, 61 Jahre all. — Edulcalh a. ©. 
Zyeodor Junghenn zu Sanan, 17. Jun, 
68 Jahre alt. —— Megierungse wid Morltrath 
Wilhelm Meptburger zu Rafll, 17. 
52 Jahre alt. -- Maufmann Georg Auctid 
zu Kaffe, 25. Juni, 58 Jahre alt. — Qufizrath, 
Wilhelm Laufiper zu anau, 1. Juli 
87 Jahre alt. — Dbergerichtsrath a. D. Frie« 
drich von Stard zu Marburg, 9. Jufi, 77 Jahre 
alt, — Raufmenn Wilpelm Mery zu Kaffe, 
3. Juli, $4_ Jahre alt. — Heäulein Sophie 
Lauffer, Vorftandsmitgied bes Vaterländifchen 
Feauenvereins zu Rafel, 5. uli, 73 Jahre all. — 
Dberpofttommiffer a. D. Ferdinand Homburg 
au Rafel, 16. Juli, 77 Jahre alt, — Mojer Georg 
Ziegler zu Daftatt, 25. Juli, 47 Jahre alt. 

Motheter Grip Rdrdelt zu Moyallan Merito), 
15. Wuguft, 58 Jahre al. — Baunnternehmer 
Wilhelm Dander zu Marburg, 20. Augıft, 
46 Jahre alt. — Amtsrichter Theodor Schott 
zu Hanau, 31. Auguf, 42 Jahre alt. — Banlier 












































Morip Büding zu Raffel, 23. Ceptember, 
75 Jahre alt. — Geheimer Wegierungsrath 
Sanbrath, a. 2. Otto von Gehren zu 


Bad Wildungen, 15. Oltober, 78 Jahre alt. — 
Oberftalimeiter von Steuber zu Reufteli, 
17. Oitoder, —- Sandesforfimeifter Wilhelm 
Stop! zu KGaina, 24. Oftober, 67 Jahre alt. 
Geheimer Staatsrat 4 D. Dr. Julius Schom 
Burg gu Weimar, 1. November, 

Dberftieutenant a. ©, Ludwig Frei 
star. Gleichen zu Wahlershaufen, 3. November, 
32 Jahre alt. — Dogent der Naturiffenjchaften 
Vrofefr Dr. Marl Schaftian Cornelius zu 
Salle a. ©.. 4. November, 76 Jahre alt. — 
Stiftstaffirer Wilpelm Rornemann zu Kafld, 
5. Kovember, 57 Jahre alt. —- Nentner Ernft 
Dannenberg zu Bulda, 4. Dejember. — 
Dufigrand Johannes Mfippert zu Aaflel, 
7. Deyember, 94 Jahre alt. — Landgerichtsrat 











Rorl Spangenberg zu Warburg, 18. Deyeme | 





Ber, 69 ah al. 
Univerfitätenagprichten, nfrm bfülten 
Sandmann, dem vortragenden Math {m Yully 





minöfleium und Vorfikenben ber Jufigprüfungs- 
tommifflon Profejor Dr. Stöfgel zu Lerlin 
Über Gharafter als Wirticher Geheimer Rath 

it dem Poidifat Grelleng verliehen. — Nm 
Deyember ehloß der ordentfihe Profefor der, 
Sejdihte on ber Umiverfitit Marburg, Albert 
Naude, im Alter von mur 38 Jahren Die Augen 








für immer. Der Werftorbene, ein geborener Bran- 
denburger aus \üterbogt, halte nach feiner Yro« 
motion zum Dr. phil. 66 yum Jahr 1894, als 
ex am Selle von Profeffor Dr. Mar Lepmann 
als Lehrer ber Gefechte des Mittelalters und nament« 
ch der Reugeit nach Marburg überficelte, aus 
iotieich in Berlin gewirlt. Waube war dort als 
Mitarbeiter on ber von ber Berliner Alabemie ber 
Wiffenfehoften veranftalteten Ausgabe der pfitifchen 
Nocrefponden; Friebrih's des Grohen her- 
vorragend hätig, wie feine Torfhungen denn 
überhaupt faft ausfhtiehfich, ber Perfon bes nrohen 
Königs gewibmel waren. Dabei gerieh er mit 
feinem Worgänger in Wachurg in einen heftigen 
mifenfaftlicen Streit über die Entfthung des 
Febenjährigen friees, bepw. bejonbers über bie 
Droge, ob dffen Guiftepung auf Angrifspläne bes 
großen reufenfönigs zurädzufühten. fei, 1as 
Srofeffor Lehmann zu Bewefen bemüht war. 
Biefer für bie Veurlheifung der ganzen Perfünlich« 
feit ‚iebeid’s IT. Hacft wichtigen Steitfrage bat 
Yrofeffor Rande Lehmann’s Darfegungen auf das 
Nachhaltigfte Befämpit, ou indef mit feinen Aue 
führungen. Sisfang, Durchjubeingen. in ihm im 
vorigen Sommer yu Theil gevordener Ruf nad 
Freiburg i. Br.. dem er Folge zu liflen ger 
iillt war, mürde den. gefühten Worfher und 
gehrer ber Alma mater Philippius mit dem es 
aim des nächten Sommerjemefters wicber entführt 
haben, um hat ihm der, umerbittiche Schnitter 
Tod in der vllen Mlonnestaft fo plölic nel. 
Soffen wir, dafı ber erfedigte Marburger Leheftuhl 
mit einem Gelehrten bejebt wirb, der auch mit 
der beifiihen Gefchichte eng vertnant if und 
fh ihre Pilege bejonbers angelegen fein Kt, 


Jubitaum. Tor Aelor ber efiigen Bürger: 
meter Winter zu Gomberg begeht am 
1. Jamıar den Tag, an weldiem er var jechzig 
Jahren, yunätft als Stbtfeeet, in den Tienft 
der Ciobt Homberg at, Der mirdige Greis 
erfreut fie) einer für fine Jahre feltenen Rifügteit 
und Geiftsfrifge. 

Grimm. Andenten. Der Orientalit Pro- 
Yfloe Widert Weber zu Bern bat der Grimme 
Sammlung in Hanau den in feinem Def 
befindlichen Rod überniefen, ben Jatob Grimm 
in feinen lebten Zagen geiragen hat, in dem er 
auch auf dem Dentena dargefett it. 33 Jahre 
hat, der Gelehrte das ihm fehr wertvolle 
denten. auffemahrt. — Der Grimm-Samın- 
Cung zu Raffel murben von mehreren Ler- 
Tegern in banfenswerther Weife Gremplare von in 
ihrem Derlage erfhienen Ausgaben der Märchen 
der Brüder Gritm zugewende. 























Todesfall. Mm 18. Deyember verfhied zu 
Warburg, wo er jeit dem Jahte 1867 zuerft am | 
Amtsgericht, hernach am Aieise und Landgericht 
wirft, Tondgerictsvoid Marl Spangenberg, 
ein durch Begabung und Nechtsf dung 
aufergenöntiche Leiftungofäigteit, duch Sharattere 
fefigteit und Peimathöliche hervorragender befiier. 














Seffilhe 


Otto Gerfand, Die fpätromanifcen 
Wondmalereien im Deffendof zu 
Schmaltaiden. Nach Criginalaufnahmen 
Veröffentlicht. und beihrie mit Untere 
üßung des Rönigtich Peeuichen Minifteriung 
der. geiflicen, Unterrichts, und. Mediginats 
Angeigenien Deranageen. Ling (€ 

A. Seemann) 1896. 4°. (12. und 14 Tafeln) 

M. 0,00. 

In Beheff diefes neueften Wertes unferes fehr 
gefiäten Mitarbeiters über das Dermalige Dienfte 
gebäude des Lanbrathsamtes zu Schmaltalben, auf 
welches Bereits im Lepten Deft_drs vorigen Naht 
gangs vom „Seffenland“ &. 292 hingeniefen 
Findet fi in Sr, 12 es „Deutfhen Herold“, 
Jahrgang SXVIL, ©. 178, bj. 3 folgende Ber 

Drang ; Die fpötromanifen Dialereien befinden | 

Ah im Aeltergelcjoh des Seflenbofes. 1.50 Meter | 

ner ber Stroßenfläche; ihe Worhanbenfein war | 

om Ort fon feit Kngerer Zeit befannt, inbeh 
hat erft Profefler 6. W. Hafe in ber Acitfchrit 
. für ciftliche Munfl im Jahre 1899 üffentich 
auf fie aufmertfam gemacht. Mafe erbfidte in 
dem aume Der Arıpta einer Sapelt, mehe 

von ber feiligen Clifabeih im Sommer 12 

gelegentlich des Abfhieds non ihrem Gemahl, dem 

Landgrafen Lubwig von Thicingen, bei feiner 

fahrt yum Sreugpuge zu bauen begonnen und 

die nach deren plöglichem Tode im Epätherbft 1231 

mit Darftelungen aus dem Leben ber Beiligen 

ausgemaft worden fi. Dr. Gerland ift Dirt) 
feine eingeenden Forfungen gu weentfich anderen 

Grgebniffen gelangt. Berfhiedene mflände weifen 

darauf hin, da Der Maum zur Zeit feiner Grs | 

Baung mil dem ihm umgebenden Gelände 

beftens in afeiher Höhe gelegen und als Cpeife« 

fat gebient, hat. Die Malereien haben einen | 
durchaus profanen Gharalter, fi ind Yilutrationen 
zu dem Geldenfiebe „Iwein, der Ntter mit dem 

Raven” don Hartmann d. Wit, Die Zeit ihrer 

Serfelung dürften die tepten Regierungsjahre des. 

Kangesfroben Candgrafen Hermann 1 von Thüringen 

(4 26. April 1217) fein, Deffen Sof die geit« 

genöffihen Dichter am fih yon. che nut u 


Dr 
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Bücerfdau. 


Jurift. Der Verftorbene, zu Mensbach im Arefe 
Homberg als Cohn des dortigen Yfarrers im 
Üftober 1833 geboren, wurbe im November 1856 
Dbergerichtöreferenbar. 187 Quftigfefler unb 
Antsrichter, 1878 Kreis: und 1879 Landgerichis« 
vath. Das Ableben des fo verbienten und beliebten 
Seren wirb weithinaus tiefe Theilnahme enweden. 











diefer Aeitbflimmung papt bie von dem Mafer 
genähtte Sefmforn, ein flacher Zopfhelm, der-mur 
den Stpäbel due und mit ber Nafenberge verfehen 
üf. Der echte Zopfhelm aber bedurfte der Hafen 
berge nicht, da er den gamyen Sopf bedede. Rur 
die vorheralbifihen fonkfchen und. gtocenfürmigen 
Delme, welche Geficht und Sintertopf frei lichen, 
Hatten Die Mafenberge. Diele Gelme werden fchon 
in dem Liebe „Albis und Prophilias" (vor 1214) 
als cine nicht mehr gebräuchliche Waffe begeichnel. 
Dem Mater fcheint die Aufgabe gefzlt gewefen 
zu fein, den Gegenfland hiftrif) zu behandeln; 
da er aber die alten Helme wohl nuc vom Höcene 
Tagen Tannte, fo veftonftruire er ie in Anlehnung 
om den damals gebräuchlichen Zopfelm. Der 
Mönig, Msfan, welchen Yroein befdmpft und ber 
fügt, fitte der Maler, ber Wappenfpnbelt feiner 
Zeit gemöß, mit einem Ablerfilde aus. Dr. Gers 
band fügt feiner Abhanblung nicht mu bie pholo« 
grapsifcen Mufnapmen ber Malereien be, jonbern 
r giebt and Gelänterungstafeln, welche bie Um- 
vie fosgeöft won den Slffen, Gleden und Jonfligen 
Zufatoformen der Unterlage enthalten. — Dep 
das treffe Wert wit danfensmerther Untere 
ftügung des preufifien Auttusminifteriums hecaus« 
gegeben if, fell nicht unenwähnt bleiben. 














Frantfurter Rovelten. Von .Mengel. Wer- 

{ng der terarihen Mnfalt in Frantfurta.M. 

Die Verfaferin der „Gefhichte der Shau« 
fpieltunft in Frantfurt a. RM“, unfere 
Hefe Dicterin Fran 6. Mengel, hat unter 
dem obigen Titel eine Cammlung von ovellen 
Herausgegeben, die fmmtlih, wie au der Titel 
anbeutet, auf dem Woden ber alten Aaiferfladt 
fi) abfpiefen, Abntid) wie ihr früher erfdienener 
Roman „Die Maitönigin“. rau Menpel ift 
den Lefern biefer ätter ngjt vortfeilpaft bean, 
mabım fie doc) die Stofle ihrer |hönften Novelen, 
„Feldfpath (Ceipgig 1890), aus Der Gefffhen 
Beimath, und ift fie doc neben Grau don Hohen« 
haufen, Frau Neller« Jorban und berverftordenen 
Brandt» Wiegand die Seheutenile 
Sriftelerin. 














Ne vorliegenbes neuefles Werl yeigt us wieder | dem alten Döhfer gegenüber, fine Mei 





ihre Herriche Begabung, gu fcildern, Menden zu 
zeichnen und. jfllnde Cituafionen ju entwideln. 
die qupeiten fogar bramalifc wirlen. Die Perfonen 
treten ums als natünfice Gefallen des Lebens 
entgegen. geichviel, ob fie uns aus den beiten 
Sojihten des Dolls, in ihrer (chlihten Ginfacheit 
amd Sprache, uber and den freijen einer hi 
fehenben Gefelfhaft vorgeführt werben. € il 
geeifbare Wahrheit, was die Dichterin fcheibt, 
und diefe Wahrheit fefldt durch bie Slühenbe Form 
des fprachicen Musdruds. Frau Menfel 
zu fhreiben, fie ft fine Cüce in bee Darjlelung, 
Verineibet aber auch anbererfeits bie aroßen Breiten. 
Die elf Frantfueter Modellen find Zeichnungen 
aus dem Bürgerlichen Leben der Stadt Franffurt 
Bis zur Gocthefhen Seit, und id irre mobt nit, 
wenn ih, fie teilmeile al6 Frucht forifer 
Studien Hinnehme, Einige find freilich mır Ge 
übungen Geftimmter Vorgänge in der alten Kaifere 
Habt, fie gewinnen aber und nehmen unfer ganyes 
Dutereffe dadurch in AUnfpruch: daf wir Ben 
handeinden Perfonen tief in die Ceefe jeben und 
Änfolgedefen ihre Panblungswefe begreifen, wie 
38. in dan „Ginbenpweig”, im „fingfte 
waffer”, „Meifterfguß”. Die Meine Novelle 
‚Der Herenmeifter“ dagegen giebt uns an ducd) 
Ähren „Gelben“, ben Ileinen Wolfgang Goctfe, das 
„Wölfe“ ber „rau Math”. Der Heine Wolf 
Dieb om Weihnachtsabenb buch das Dienfimäbden 
zum alten Puppenfpieler Döhler gebracht, too er 
fi) die Momöbie: „Das munderlihe Leben und 
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das mar font A) möchte au) alles 
wie auf“, wobei er aber gleich die Geffnung 
ousfpriät, da er doch auch den Teufel yulcht 
unter fi) teigen werde. Cache fan die Yaupl- 
perfon in der Nonelle „Spinnenfädchen“, in 
der wir mit einer feiner Siobes«Mfniren, nadh feiner 
Liebe zu Lote, befannt werden, aber auch den 
mächtigen Cindruc fennen fernen, ben Goelhe's 
Gefdrimung auf die Frauen mache. du ber an 
feönen Sharatterjicpnungen reichen Novelle „Der 
Stein der Weifen”, fielt Gocte mir infomeit 
eine Ne, ul am Abend des 8. Mai 1780 in 
rantfuet bie Darfiellung des „GOgvon Berfihingen“ 
Hatfinbe, bei ber die gran Mail mit ihrer weihen 
Flügelhpaube „wie das verfärperte Glüd“ ausjah, 
1 üft zunleih ber Ausgangspuntt 
. denen wir. hier in einer Novelle 
egegnen, Die uns mit einer fenppirenben Zarfllungs- 
tunft in das Fühlen und Denfen einer alten 
Hrantfurter Yatrigerfamilie einführt. — Lo 
weiteren Novellen als „Mutter Nabel“ 
meifterich durchgeführt in der Geelenmalere gueler 
fi Gerühtenben, aber von wiber« 
findungen geleiteten Mütter —, 
algen-Wrfel” ud „Der Kirchen: 
Mubt“”i es fhoer zu entfheiden, welcher man den 
Borzug zuerfenmen fol. Sehe hat ihre befonberen 
Worjüge, und bie Lefee Diefer Mätter, Denen dos 
uch hiermit beens empfohlen fei mögen bas feloft 
Beurtheien, "iecbel fe fhlichlich bemerlt, da 
„Srontfurter Novellen” nicht eina nur für Kranfe 

































traurige Ende deö tweiland berühmten Dr. Johannes | furter Vejerfreife beftimmt find, jondern Anjpruch 
ruf“ vorfpilen ta. „Möe” if malilih | auf algemeie Wrahtung Ben. en 
Sony Mag“ und Oft und Zufert dan am Shtffe r 
ae 
8 din Zoger: wlühfer Aut Dr, Epfet und Fan 
Werfonalien. Nohanner a. Wilmer (ft 9.“ 
Sertiben: den Ciritrem Dr. Aranı une | „.3seherden: De 


Dr. Vohler zu Aufl und Oötyertopf zu Morburg 
has Prähfat Pofeffr; Bam Mrgenneiler a. 2. Braun 
u Heuead der vlbe Ableriden 4. Alk 

Ermanntz der Lunbgeriöisub Dr. Martin u 
Sideelm zum Ebelandegeriäiratt in Cule; der 
Suerordenitihe Morter Dfeiffer yum Worte in 
Dosen; der Geritsafitir, Deiten zum Aubicur; 
Be Afermbare Dr. DilN, Bod und Dr. Dabn mi 
Serirafefoten:; Woher Röder zu Aafıl zum 
Sberpotsfnbuäetter in Magdeburg 

Geboren: cin Cohn: Srondteuirent Eduard 
Strahler und Frau (Hanau, . Deyanbe); Cerlehrer 
De. Otte Yaulns und Haan Julie, gib. Shted 
(af, I. Daumbee; pretijde Al Dr. Lubiein 
Heibmann und grau Anna, od. Meryun (iler. 
18. Doyanbe); Begierungsrai Ötimm und Paau Olga, 
‚d. Stoblianı (Ad, 31. Dgemben):; Oberlhter 
Be: Audwia enge und ran (\nowrailen 
U. Deimbe) Gomnafalieer tip Dednnann und 
Frau Unna, al. Wagner alt. &. Sorte) 


























Sapekimei 
Shuerk Aibpfer, 10 dahıe al Kuh 1. Zewaben; 
Nerriäeoiter Dermann Bufienderlt, 80 Sabre 
ie (ha. 13, Suede); offen Julius Dirterie, 
enge aiı (hai, 18, Suenbe);, Vanbgeriäinun 
act Spangenberg. 08 Yahe all Marbun. 18.80. 
onen; verein fuuRaranin@lijabeih &Qwerkeit 
de Aitlingebaufen. gb. Grafın Dale 
18. Soenden: Ya” Mare Wühelmine ah. 
eb. Bau. 23 Jatı alt Aienyenybad, 20. Zeyanbel; 
endlguhfihrtan. Kart Drhdac, 08 Jahre ai 
31. gm); vie Heu Milgeridis: 
Sübrow. zb. Eisentme. 18 Jahr al 
neh, 33. Zogaben; ernitec Sea Raiparine 
Weillenbad, geb. Si@Bard, 82 Sabre ei af. 
3: Foabe); vet am Kilpemine Atein, 
sc. B3Bider, 03 Jarealt (at. 2 Dont 
Filme Saw Unite Rueiberge ge. Grasf, 8 Jake 
dit Winden, 21. Racnben; Schr &. 8, Johann 
Bienter ehenfaufen. 31. Beenber verminide Brun 
Futie&gien, ya. Sosmaver Male ©. Teynnke 









































Fr die Rebation verantwontl: Dr. I. Orotefend in Rafll. 


Dr und Berlog von Friede. Sheelin Aal 
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M2. XI. Japrgang. Safe, 16. Junnar 1897. 





Der blühende See. 


€ war, als Irüg' der Mond zur Erde heiss | Es laufcht und fr in's Land mit thränen 
Sehnen | feuchten Biden; 
Und niemand wüßte, wie e's iu gemeint; | Esmuft —, doch wor begreift den fremden Mund? 
In fchten Stermenaugen blinften Perlethränen | Und jet, als woll's des Berzens Qualengluth 
Äm längfiermund nes Leiden ill geweint. erfien, 
| Derfintt &s feufgend in dem Wogenfehlund, 
Im Duchtengrunde fänwantte Schlfrehr auf | 
und | Doch drunten in des grünen Schlofes weiter 
Und wicte wehmuthfciwer, verftändmißtieh, — | alte 
DonWellenpolfternfAhreftcndunpfeTodtenlicder | Als Blumen fireut das Secweib unbelaufcht 
Ein Wofferweib, das taunmwerfunten fl. ae und die Codt 
me der Wachtmind Hagend 


















And fhaudernd laufch's dem Geiftermund der 
Erdemnächte, Mu fehlingen gitergleih fih fclanfe Algen: 

Im Mondglang bligt fein Ihauig Schuppenfteid, Fetten 

Die Scwanenbruft umflcht des Haares lofe | Am Scegrund hin in fanftem Zwielichtglang, 
lechte, d auf des Seres namenlofen Grabesftätten 

Auf bleicher Stiene Iaflen Gram und Eid. | Ruht frühllngsfeifh ein felichter Maienfranz 

Marie Literfäci. 
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Die heffifchen Landgrafen und 


die Berg: und Züttenwerke. 


Bon W. Grotefend. 


(orte 


N 
YpYollen, wir uns die Summe der Rechte u 
{Fichten der Bergarbeiterichaft im 16. 17 
7 und 18. Jahehundert, und zwar junachfi 
deren Mechte vergegenmrtigen, fo wirden fh 
ielbige ea folgendermaßen yufammenfaen lffen. 
Die Bergleute waren jchon feit der Bergfteibeit 
Landgraf Philipp’s von 1536 befugt, fh fci Wohn 
häufer gu errichten, zu denen ihnen das mötfige 
Brennholz geicert wurde, Bier und Wein nad) | 
ihrem Gefallen zu Faufen, auch durften fie c& 
gehindert ohne alles Mngelb_derfsinfen und 
vertreiben, fonnie alles anbere Gerverbt, was zur 
Mehrung ihres Nahrungsftandes dienen fonnte, 
nach Delieben Getreiben. Sie genoffen Aeife: und 
Licentfreibeit, waren aljo aller Abgaben auf die u 
über Haushattung erjorberlihen Nahrungsmit 
namentlich, eud) auf ihren, Sausteunt, Ledig. 
Bejahen fie fine eigenen Häufer, jondern mehnten 
he, fo war cs den Hauönirthen verboten, 
fie durt) zu hoben Haus: oder Miethyins yu beaften. 
Die Gemerte erhielten in Betreff aller zum Betriebe 
des Bergwerls nöthigen Dinge wie Cijen, Unfelitt, 
Seile, Dielen, Hey und Kohlen das Workaufs« 
vet. Niemand jollte fie darin hindern uder 
ihnen den Preis fiigern Die Berglente genoffen 
Freiheit von Boten, Frohn, Hand, Wacht:, 
Sand, Wegebau: und anderen, Perfonalbienften 
And namentfih, von den Perfonalfteueen, mit 
Ausnahme des, peinfiren Gerichtsgebes, jeded) 
mich von den Reallaften, die fi zu tragen Hatten 
ie jeder andere Crtöbewohner. &o haften fie von 
ihrem Vieh, ihren Antheil an der Zejoldung bes 
Wieße und Schmweinehicien zu entrichten; inbeh 
beitänben au) in Beyug auf die Meallaften im 
Eingelnen wieder Privilegien, fie waren nämlich ur 
Entrichtung örtlichen Dienfigeldes an und für 
fh nicht. Verpfichtel, jondern nur in im Jahre 
1677 fefiefilten Cineffällen, in denen fie die 
Hüfte zu zahlen hatten. Lejahen Bergleute aufer 
ihren bereiten Befihlhum, gu dem bejonders | 
Neurodungen gerehnel wurden, noch ander: | 
meitiges Gul, auf dem bereits Gaften gerubt 
Hatten, che es in ühre Hände übergegangen mar, 
jo waren Die. alten Lafen ebenfo weiter zu fragen. 



















































ung) 
Mit den Crtfhaften, i 
im größerer Anzahl anfäflig waren, fan es über 
diefe Abgabenfragen zu manchem Jwift, da beren 
Einnahmen jelbfinerftändlich durch die Peiitegien 
der, Werglente berminbert wurden. Die Orts 
obrigteiten mußten inbeffen für ben all hödter 
Roth oder Sriegäläufte eine Deich 
Agabenfreiheit Der Bergleute zu erreichen, 

Zu Garnifone Milie)Dienft waren fie laut 
ausdedichen Befehle Landaraf Karl’ vom 
10. November 1707 nicht heramupuziehen, 
ein Vorrect, auf das fie Hafen Werth geleg 
zu haben fcheinen, das aber von militärfeher 
Seite immez teieder zu Durdibrehen verfuct ur, 
wie die Gäufigen Velrätigungen deffelben beweifen 
In das aftine Heer trafen fie (hliehlich vielfad, 

Unter dem Worfis des Berpvogts (Berghaupt: 
mann) eftanden fon feit Erfah der Berg- und 
Schieferorbnung vom 3. Juni 1543 bejondere 
Verggerichte, die mit einem Chöffenmeifler und 
11 Cchöffen, ehelich geborenen, rommen, wn 
befgioftenen Männern, „die fh frömblich haften 
und ehrlichen Wandel führen*, Beet waren un 
in allen. perfönfichen Magen gegen Lergleute 
zufiandig waren. Diefe Zuftändipteit erftredte 
fh auch auf die Ehefenuen der Bergleute 

Bei Forderungen anderer Iandgräflicher Unter 
!hanen gegen Die Bergleute mußten fi) Die Gläubiger 
mit ühren Forderungen bei den Bergbeamten melden 
undymareitig. Waren bie Forderungenvonegteren 
für richtig befunden, fo wurde für die Gläubiger 
vom Wochenfohn einbehalten und der Betrag 
denfelben gegen Lefceininung ausgefelgt. 

Halten Bergleute an anderen Orten außerhalb 
des Begieto der Werke, an denen fie beihäffigt 
waren, gefrenet, jo waren uinar Die Verggerichle 
wicht yuftänbig, darüber zu wetheifen, namentlich 
waren alle peinlichen (File ausgefcoffen, aber 
&ehufs Zefftellung bes Thatbetandes wurden Die 
Vergbeamten zugezogen, die Weguifition ging 
durd ihre Sand, Diejenigen ıbeiter, Zubr: 
{eute u. dal, welche nicht in wirtlihen Dergbienft 
fanden, jonbern mır auf furze Zeit gedungen 
waren, blieben an und für fd) der Sieiuris 


welchen. Die Bergleute 















































diftion untenvorfen. Wofern fie aber auf den 
Berg: und Hüttenbejirten fi) eines Verbrecieus 
{chuldig machten, oder auch in ihrer Arbeit fih 
etwas zu Schulden Tommmen fiehen, fo gehörte Die 
Demeffung der Etraje ebenjo vor das Lerggericht 
iwie bei den in wirklicher Dienftpflicht fiebeuden 
Keuten 

An die Behörden immer über den Beftand 
ülfen: und Dergwerlögemeinden auf dem 
Laufenden zu halten, zumal aber um ben Betrieb 
der Werte durch gerihliche Borladungen nicht 
du ftören, wurden ben gerichtlichen Behörden all 
jährlich ‚mamentfice Wergeihnifle aller Berge, 
Hütten: und Bammerleute zugeftelt, aud) ber 
Köhter und Stöhlertnece. 

Gerichtshanblungen in LBelrefi von Berg, 
Hütten: und Hammerantbeilen, Sonfraften, Der: 
föhreibungen waren der Verggerichtsbarleit unter 
worfen, während bie Zivilgerichtsharleit, über 
alle ihrer Jurisdittion unterworfenen Güter yu 
exfennen hatte, moite es fih mn um Streitig: 
Teiten. yoifhen Hültenverwanbten ober, ywifchen 
iefen und Amıtsunterthanen Handefn. Bar allem 
gehörte hierher das Abe und Zujchreiben in den 
Grundbügern laut Beflimmungen des Nefeipts 
vom 16. Degember 1752, die anfeinend auf eine 
Veiöeäntung der Verggerichtobarteit hinauslieen. 

Vor dem Bergbeamten geichah Die Eheberedung. 
mern ein in Pfücht und Ürbeit ftehender Hütten: 























ober Bergmann eines in gleicher Pflicht und | 


Arbeit fiependen Berg« ober ittenmanns Toriter 
ober eine auf der Bergftätte wohnhafte Withoe 
heiraten wolle, doch multe au) der Yrediger 
des Orts, in dem beide Parteien wohnten, zu: 
gegen fein 

rer ielfung als befonbers  priilegieter 
Stand entipreend wurden die Bergleute, wenigftens 
it Erloß der Verfügung vom 28. Otiober 1751, 
feiefich in Pficht genommen, woräber ein för: 
Tiches Verpftihtungebud) angelegt wurde, in welches 














Die Namen der Verpflichtelen, jowie die Zeit | 


ihrer Verpflichtung und in weiten Gegenmarl fie 
vorgenommen. war, eingeltagen wurde, 





‚Jungen, bie das 15. Jahr nach nicht erreicht | 


Hatten, wurden nicht verpflihte, fondern wur in 
einem Anhang der Vergliien aufgeführt. Die 
Formel des Cibes (autele: 

„Dbr N. N. follt gegemwärtig. fchmören 
einen leiblichen id zu Gott dem Yllmächtigen, 
dafs ihr dem Durchlaucitigten Fühlen und 
Hexen, Her Wilhelm, Landgrafeu zu 
def, unfern alterfeits gnädigfen Fürfteu 
And Seren wie aud) hält deroielben nad 
geehten. Bergrathscollegen uud hiernächt 
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denen ud) vorgeiehten Bergbeamten und 
Dienern jederzeit gelten, gehorfam uud ge: 
wörtig fein, höcfigedadt Ihro Gachfürfl. 
Durelauct wie audı derer Gewerlen gemeinen 
Berg: oder Hüttenwerls Nugen, Curem beften 
Verftand aber Wermägen nach fürdern, foniel 
an Cut) it, Schaden warnen und abmenden 
helfen, der Euch zugelbeilten Bergarbeit 
trculich warten und überhaupt Eud) fo auf: 
führen und alles das tun und Handeln 
wollt, das cinestheils die Berge, Bütene 
Hammer: und andere. vorgejätiebene Ver 
Ordnungen vermögen, fouft aud) einem ehr: 
Tichen uud gelreuen Berge unb Hütten-Manne 
von Pilichten wegen gebührt,“ 

Das legte Vorreit der Bergleute been wir 
zu gedeuten haben, it bie bereits in Str. 6, 
©. 66 des vorigen Jabıgangs ermähnte Der 
finmung über die Binterlegung von 1%. der 
wirfticen jährigen Anäbeute aller Werke, nad) 
dem Vorgang der Gifenwere, yumı Unterhalt alter 
amd bejchädigter Dergleufe vom 18. Gebruar 1749, 
welche unfere Blide uniltürlich auf bie fopia 
politife Gefehgebung der neueften Zeit Tett. 

Lalfen wir uns nunmehr über die Pflichten 
der Bergleute belepen, jo ft an Die Spiße zu 
fteffen, dafı völlige Pünttichteit jedem zur liht 
gemacht wurde. Nach einem Patente Landgraf 
Wilbelm’s VI. vom 31. Mai lief die 
Bräune mare 5 12 he mie 








die Mittagsjhicht von 12 bis 8 ad Uhr. 





s ie auf den Mlaunbergwerfen 
zu Raufung Grohalmerode Ab: 
tevobe und Widentode x. war von 11 Dis 
12 Ur vormittags zum Dlittogsmahle frei, unb 
wurde danıı wieder Bis 4 Uhr nachmittags ge: 
arbeite. €s war wohl allgemein üblich, wie von 
Sch maltalden bepeugt it, daf, wor Begiın 
der Arbeit ein gemeinfanes Gebet verrichtet murbe, 
umd nach dem Gebet die Berlejung, ber Knapp: 
fogf, fat hatt 

. Ber zu pät fam ober zu feib, akging aber 
jenft fein Mob nicht erfülle, dem wurde ent: 
imeshend zu Gunften der Armnenbücfe am Lohne 
gelürzt, Doch wurde fpäter wenigflens in Schal 
falben (1726) geftttet zur Bufpe einige Stunden 
Wergarbeit zu Ihn, damit Weib und Kind nicht 
mitzubühen hatten. 

Eh Fat) 











BEE SEE? RUE 


Ei) 


Bas Pfarrdorf Preungesheim. 
Von Pfarrer W. Junghans. 
Goran) 


U. Zofitifhe und Kirhfihe An- 
gehörigheit. 

Ju der ülteten Zeit gehörte Preungesheim in 
poiifcer Hinfiht zum Niddagau (pagus 
Nittagowe) und war zur Cent Bornheimer 
Berg, Diele Hatte ihre iolfätte bi Bornfein, 
wo vor ber mitlefaftelihen Aatfeyeil ber Schuft: 
hei; von Franffurt im Namen des Raiers das 
Gericht hegte. 

1920 verpfänbete Ludwig der Bayer dad Ge 
viht an den Grafen Mfrich II. von Hanau. 
Unter Kaifer Sigismund ging das Gericht välig 
au Hanau über, indem ber Raifer den Grafen 
Reinhard IL gegen Zahlung von 10.000 Golb- 
gulden damit Gelehnte. Die Gerictseingefeffenen 
hatten fich bei Naifer und Reich über Bebrüdungen 
von Geiten des Pfandierrn keichmert. Desfalb 
bejaht König Wenzel den 26. Jannar 1398, dab 
die Ehlen von Hanau bie. Ihnen verpfänbelen 
Güter und Leute bei einer Strafe von 30 Pfund 
Gold im ungeftörten Befih ihrer alten Gülten 
und Dienfte laffen falten, und gab dem Sähult« 
ih und Rath von Frankfurt den Yuftrag, fie 
Babe zu fen. @ie Ormällame Dr ben: 
fait Beftanden nach dem Weisthum von 1384 
in Lager oder Perberge, Geideß, Dienft, den 
Nauchbühneen und der Gerichtöbarfeit, 

AUS fih bie Stadt Franlfurt durd die Ab: 
tretung des Vornfeimer Gerichts befhwert fühlte 
ad infolgebeffen Streit, entftand, fo wurde dieer 
1484 jo gejlichtel dafı Frantfurt die ale 
Gerichtäbarteit über die Orte Bornheim, Haufe 
and Oberrob, die Grafen von Hana aber über 
die andern Dörfer haben follten. Das Gericht 
wurde von da an in Bergen gehegt. 

Wenn fomit Preungesheim in das Vereid) der 
Grafen von Hanau ft, fo feucel dies um jo 
mehr ein, alo deren Vorfahren, die Herren won 
Müngenberg, {chen früher in Preungesheim 
begütert waren. Graf eich von Münenbern 
verpfündete nändic) arm 1. Begember 1254 dem 
Schultheiben Wolfram (von Praunheim) Hof 
uud ter in dem Dorf Bruningeshein, Beftchend 
in jmei Hufen und einer Hofraite für 20 Cihod 
Kölnifde Denare 

In Trchficher Hinfiht war die Pfarrei dem 
Rollegatfift St. Peter in Mainz untertelt, 
während die Herrn von Paltenfein das 
Patronat Gefahen. —Diefe verfaufäten +3 aber 









































bereits 1275 an Die Deutichordenstommende 
zu Sranfurt gegen das Yatronat der Kapelle 
gu Mödelheim. Der beutfehe Orden, welcher 
Mac der alten Slularte von 1736 in ber Ge: 
marfung beträchtliche Güter inne hatte, bat das 
Yoatronatsreit bis zum Jahre 1803 ausgeißt, 
wo e5 in bie Gänbe der Candesherrjcaft überging. 
€r erbaute aud 1741 das majline Parrhaus, 
weles deshalb über der Thür zum Garten als 
Wappen das Jopamnittertren trägt 

Ulm 1545 turbe auc) hier wie im Hanauifcen 
überhaupt Die Reformation eingeführt. 

Bon den Pfarren aus der borreformatorifden 
Zeit find und nur wei befannt. „Herr Luphribus, 
Üctallter Pfarrer zu Peeungesheim, vermachte im 
Jahr 1220 dem Aofter Badershaufen (hei 
Heufenftamm im Kreis Offenbach) einen Hof 
und ein ihm gehöriges Gut zu Edenheim. 1283 
aber wurde ein anderer farrer, Simon von 
Shöned, zum Vice von Worms genählt 
und verzichtet urfundlich auf die Pfarrei zu 
Preungesheim, die bemmach nicht zu ben une 
Hedeufenbften gehört haben wird. 





III. Die in Zreungesfein Següferten 
Alöfter. Der deutfdie Orden. 


Das Jahr, in, welchem Preungesheim zum 
efien Mal unfunblid) vorlommt, it, wie fchon er: 
wähnt mwucde, Das Jahr 772. In Biefem Jahre 
fhentte ein gemiffer Duswert dem Klofter 
Sorfeh feine Lefibungen im Nibdagau zu 
Brenningesheim (in Bruningesheimer wmarca) 
fevie acht Sibeigene, Ih folgte im Jahre 773 
Ruthart, jonie B31'der Eimmohner Dartger, 
welcher, dem Mofter eine Sufe Sandes in 
Bruningen (fo heit der Oxt in der betefenben 
Netunde) vermachte 

Ju der Dolgeyct war es das Alofter bes 
heiigen Vonifatins zu Fulda, weldhes von 
den frommen Seelen mit Borliebe bedacht wurde, 
denn wer hälte wohl rüftigere Fürbütte einlegen 
tönnen für Die armen Seelen als der grofe 




















Vutzeuge Bonifatius. lm das Jahr 850 finden 
fi, in den Gütervergeichniffen des Mlofters Fulda 





nachfolgende Wopltpäter ans Preungesheim und 
Gcenheim: 

Freigis 
Heiligen Bonifatius 30 Morgen Cand und Wiefen, 
welche jehs Karren Heu erirugen; 





Almunt in Preungesheim jehn Morgen und 
fünf Wiefen, welche yuei freie Dlänner Heginpracht 
und SHruobpradt in ef, hatten. 

Much andere SUöfter wurden in der Folge bedacht. 

1132 jeienfte eine Franfßurger Bürgerin, 
Seitgirun genannt, dem Alofler Helmers 
haufen ühre efifungen in Ceenheim bei 
Franffurt, Detehend in einem Weinberg von zwei 
Moigen und einer Hufe Candes, von der aus 
diefer Weinberg gebaut werben folle, und wei 
Lienftente jomie all ihre Gefälle auf Edenheim 
für 20 Talente, welde fie für die Söhne ihrer 
Brüder, als Dieje mit dem Mönig (Lothar) in Die 
Sombardei ziehen wollten, entlich. 

Ferner jöentte jemand um 1200 dem Alojter 
Altenmünfter zu Main, eine Hufe Sand zu 
Vruningesfeim, welche drei Schilling einbradie 

uch das Ktofter Haina befah Güter und 
Gefälle in Preungesheim. 1267 jentte Winter 
von Neifenberg Diefem Slojter feine zu 
Preungesheim und Eicheräheim gelegenen Güter 
1267 trat daffelbe Aofter der Kirche zu Drei 
eicenhain eine Geldgülte ab, die c5 auf einem 
Hof in Yreungesheim befah, tens der Decant 
Heineidh zu Frantfurt am 8. Yuguft jenes Nahres 
urtundlich bezeugle. Und. 1924 erfaufle der 
Wrägeptor. des Antoniterliofters Bertrand de 
Zurri zu Koßdorf Güter yu Preungesheim von 
dem YPrägeptor Peter und den Brüdern des 
Antoniterfloters zu Grünberg. Endlich bejaken 
auch die Mojenberger Nonnen zu Jrant 
Furt ein Gut in Yreungesheim, der Yonnenhof 
genannt, Die Ueberlieerung, dafı im Ort cin 
Ronnentloter befanden habe, berußt auf Serkhum.*) 

Jedoch die meiften Schenfungen fielen der im 
Jahr 1221 zu Sacfenhaufen errichteten 
Rommende des deutichen Ordens zu, welcher, 
nachdem das heilige Land verloren gepangen war, 
unter feinem Oroßmeilter Hermann von Salze 
mach Deutichland Aberfiedelte. 

Eine der erften und Hauptmoflthäteriunen des 
Ordens war eine Frantfurter Bürgerin Elijabeth 
von Brüningeäheim, auc, Cliabeth von Hagen, 
nach ihrem zweiten Mann, Konrad von Hagen, 
genannt, Zum Seil ihrer Seele und zum heil 
der Seelen ihrer zwei derftorbenen Ehegatten und 
aller ihrer Verwandten vermadte fie den Brüdern 
des beutfcen Haufes auer. ihrem Bebeufenden 
Grundbeig. zu Wranffurt und Bergen in 
Preungesheim vier Hufen Yandes mit einem Hof 






































) Unter dem Biatrer Ereh verweigerte Die ofen“ 
berger Monnen von ihrem Cut ben Chfyeknien und 
icben. ale fe vom Ami zu Bergen jur Gntrictung 
Befeiben erurtkeit worden Iseren, de Obfibiume In 
ihren Gärten umbauen, 











und fünf Morgen Weinberg. Sie behielt id 
für Gebensgit. die Eintünfte ihrer Güter var, 
wofür fie jährlich zehn Schlinge Zins an Die 
Brüder zahlen wollte. Nach ihrem Tod folten 
die rüber dafür ein emiges Licht und, einen 
garten Prieher unterhalten (m ihrem Dxben 
haus nämlich). 1226 am 29. April verjichteten auf 
die Ditte_ Clifabeth’5 Nonrad van Steinau, 
Aelfeid, jeine rau, und feine Ninder auf Die 
Anjprüche, die fie auf Die dem Orden vermachten 
Güter zu Preungesheim hatten 

1282 am 20. September übergab König Wi 
Helm dem Orden die Sicche zu Eitenheim*) und 
das Patronatrecht bajelkit. Das zu Preunges 
heim Gatten mod, Die Zultenfiner. 1273 er 
taufte der Orden zu Preungesheim 15 Morgen 
Saab von Wine, on Peusgeeim, Die Bier 
von ftaifer und Neid u Lehen Ag 
afte er zue Zheie des ehntene yu Preunges 
Heim von Werner von Salfenfein fomie das 
Watronat über Die inche dafelfl. An demelken 
Jahre erfauften bie Brüder 34 Morgen Sand 
don den Kindern Dertgolds von Preungeeheiin ; 
1282 ml, gaben Geiehzic, Cihbadı und 
Sifer, feine Dausfau, dem Cıden 17 Matt 
wofür ber omthur beim Haus des Ordens in 
Breungesteim einen Garten faufte. Friedrich er: 
hielt hierfir zeitlebens aus diejem Garten die 
Früchte eines Aplelbaums, eines Bienbaums fomie 
17 chilinge Kölnifd. 1284 jchentte Heinrich 
Holzburg Güter in Preungesheim, die vier 
Schlinge und {eds Achtel Korn "eintrugen, 
Gifabeth aber, Die Ehefrau des Colbo van 
Mainz, fhenkte den Brüdern das „Lridh“. 

1304 "jhentte Frau Gertrude von Wins 
Heim den Nitterhrübern ein Haus und einen 
Garten zu Preungesheim, dazu vier Morgen 
Weingarten, *s Morgen Yerland und an Gr: 
fülten zwölf Maler ocn, ein Pfund Seller und 
dier Ungen Seller Getdzins fowie vier Rapanne 

Jn Geenheim faufte der Orden 1287 elf One 
Landes von Werner von Salfenftin für 117 Wort 
Piennige. In Berkersheim befah er einen 
of mit fedhs Dufen und clj Yoch Ader und 















































| Sie, 1280 von em Sram m Mai 


ertaufcht, nebft einigen Grumnbftüden, welche von 
Bolmer von Rode erlauft waren. 16 Jod 
Aderland hatte der Bader Cullmann von Bergen 
geicentt, um fc) dadurd) cin Jahresgedächti, 
zu fidern. R 

od; im Jahr 1680 bejaf; der Orden 1. in 
Preungesfeim wolf ganye Hufen und Hofe mit 

9) Gtenheim war bie 1895 Giliae der Rinde zu 
Vreungeshim 





365 Morgen Land, welche mm bie Hälfte des 
Grtrages verpadtel waren, 2. in Cdenpein 
1634 Hufen wit 502 2 Morgen, an drei Beftänder 
verlieben, 3. in Berfersheim fünf Hufen gleich 
150 Morgen Landes. 








Beriötigung An Me 
& 6a 38 Dan On hatt 





|, Wir iehen atfo, welch‘ bebeutenden Grud: 
1 Bei der Crben nach und nach in der, intel 
erworben hatte, Er betrug beinahe die Kelite 
der Grmarlung. 

(ect Fl 


en it flott Arlanım „Artammam zu then: ic 





Sein 
Heffiiche Erzählung von M. Herbert. 
Goran) 


„Batter!” japte der Sohn des alten Soft. 
der’ neben den Eltern jah, eine Stummelpfeiie 
tauchend „wer weh, Dir fann auf Deine 
alten Tage med, ein vehtes „Gottes-Blüde‘ ei: 
Bay. Sie wellen von Mogiftels wegen hier 
Die Strafe vegufien af 
Hoden fo enge aufeinander, Das it fenergefabtic), 
Ad De Arummwinfelige Bauart benmt den 














Verfehr. Da muh unfer Dans zuerjt dran 
glauben. Wir fünnen cin gutes Ztüd Or 
berausichagen, denn feier uber jpäter wär's 


no dad} noch einmal über den Ktapfe zulammmen 
aeialten.“ 

er Ale jebe mit, einem jähen Much das 
erftaunte Kind vom Cchoof, 

„Dir brennt’s wohl im Dadftübshen?“ fragte 
er, Die bufdigen Nngenbrauen bedrohlich faltend - 

da hält” ih and) noch ein Wörtlein mitzureden, 
to dem Haufe Gier fchaffen fe mich nur in 
der Zouhe. Bier bin ich der Herr, und bier 
Hab ich mein Neht!“ 

Mavieten gab dem Sohne einen Stoß mit 
dem Ellbogen in bie Mippen, und dicjer beilte 
Äh zu fogen 

„Ra, Datter, deauchft von deifenmegen nicht 
aufzubegeheen. 6S ut ja noch im weiten Jelde, 
— abet verren joll man jo was nicht! Man 
Tann. glaub’ ic, fogar vom Mects wegen ge 
gungen werden, ein Haus heugeben, das den 
Stobibauplan hindert.” 

Aber das war noch Del ins Feuer! 

‚Schöne Geher Ic pieif' auf die Geieke! 
Sind mur gemacht, dem Lalfe die Haut über die 
Thren zu gehen, — follen das Recht hüten und | 
verunglimpien das Seht! Da fell dad gleich! 
Hall beinahe gelacht! Die Galle läuft Einem | 
in's Mut bei folder Mihnicthichaft! 
fett uufereins zuichann und fi) wicht mudfen: 
Pi Teufel!” Und der Alte fpuhte nachdrüdlich 



































Und da | 


Sans. 





den Boden, feiner Enträftung bfferen Aıs- 
drug zu geben 

Aber, Yatter, ich Sitte Tih, Du verfindiaft 
DIE jat“ iapte das Mütterhen, betrüht die 
Hände jaltend. 

Der ort indeffen fieh, fh nicht irre machen: 
„Al das dumme Weibovolf auch moc) mit: 
| Keen? Bleibt bei. Eurem Norhtapf und. kri 
| Exeem Steiditrampi. Alleneil hit’ ‚Sündigen, 

wenn fih unfereins Maut ein wahres ort zu 
| ven! Aber ich will ihnen fon zeigen, mas eine 
Harte üft. Ch id; mein Haus hergeben hät, thät 
ds mit meinen eigenen Händen jufamntenzeiben 
ober abbremen, Lehe Jahrhuderte fang hats 
jest am Dem la da gflanben und jcht auf 
einmal wär's jemanden im ey —, da joll doch 
gleich ein ganer Wagen voll Tonnermetter drein 
| Heifagen!t" — i 
|. „And das will ein Ghriftenmenfhe jeint“ 

jammerte das Mariehen und hielt dem Kinde 
die Ohren yı. 




















Joit Fam plößlich zur Lefinmung, er fuhr fh 
wie, jemand, der aufvacht, über die granen, 
funfelnden Mugen und jagte beihmt: „Geftucht 





hab’ ich, nicht wahr, Marichen? Ind dem Stinde 
Nergerniß; gegeben! Ad Gotichen! uud co fehl 
doch geihirieben: ‚Wer Cines von bien Steinen 
üngert, dem mire been, af ein Wühtften an 
feinen Halo gebunden würde und man ihn in's 
Micer verjeufte, wo eö am Heften it. 
jähen Hiebergang von Zorn zu Reue und 
Riodergefähtagenbeit fie der alle Mann den Ropi 
auf Die Bruft finten, und. die hellen Thränen 
| Tiefen ihm in den grauen Stoppelbart, denn die 
| Worte des alten Soft waren vauh, fänell und 
jad, aber fein Herz war weich, und mit jeien 
böfen Meden hatte er mach allemeil fid eLßft am 
| rebeften getban. 

















Im Stadtrat; Hatten fie mirlich der Gütte 
de3 alten Joft den Untergang geichworen. 

Die Hüufer der uralten Strafe waren ba: 
fällig, — er im vorigen Berbft Hat cine 














immerdede eine grau und eine A folaen m: 
die 






i Heuboden then 
dab durdhfehnittlih, alle Monat einmal 
ängiliche Geuergloce vom Sichthurm Te 
wmimmerte, um die alte, atpemfofe, Deueriprihe 
in raffeinde Bewegung zu jehen. Man war ent 
Ähtoflen, Lies ganze alte Käufer: und Sthennene 
gemitr zu entfernen, um Neues, Staltliches, 
Geradliniges dort erflepen qu Laffen. 

Man muhte and im Stadtrath, dafı man 
für diefen Plan Tämpfen mufte, aber, da das 
ganye Leben cin. Kampf if, war man entihfoffen 
zu fegen. 

Einige Wochen nach dem erwähnten Geipräch 
brachte Dietrich, der wichtige, dieclhrötige, blau 
zödige, Blanbelnöpfte Stadidiener, dem oft cin 
Schreiben vom Hohlöbtichen Magiftrt, in welhem 
ex zu einer Bepredung in die Stabtrathjitung 
auf dem Watftaus eingeladen wurbe 

„da, ja, Soft“ fagte der Stabldiener mit 
feiner breiten, {eigen Stimme, „Diesmal wird's 
Ernft Dietrich machte eine Pay 
Gedächtigen, lnngjamen Cchlucen das Scnäpschen, 
welches Marieien ihm naftieeuntih geboten, 
berabyufhlürfen. „Wir wollen "mal. gründlich 
aufräumen mit dein Plunder, und Deinem alten 
Enlentfurm gebt’ yuerft an den tragen 
natürlich geben wir ine anftändige Gonfumption, 
&o eine yoliyeiibrige Bauart! Der 
Schnaps war gut”. [hloh Dietrich) mit. einem 

Seufjer und einem Degehrlicen Wie nad) dem 
Steingutfeuge auf dem Fenfterbrett, 

„Mein Haus fieht mir fange gut!” entgeqnele 
Yo, „wenn's deswegen ift, danın Gringen mid 
feine zehn Pferde aufs Nathaus. Braucht fih | 
and) feiner her zu Bemühen. — Mein Haus it | 
mir nicht ei“ 
























































| Bindurd, 
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„Alles Geichreie Hilft nichts“, fagte Dietrich, 
fh aufblähend, — „Wir brauchen den Pak 
und damit bafta. - Mer’s mic. gutmilig, 
bergiet, eird geymungen von  Gerichtöiegen. 
Wir werden Die fhon zeigen, was eine Harte it." 

And Dietrich zog fein, rothfarrirtes Tajchentuch 
hervor. und fcäugte fih mit viel Geräufd und 
Etitiedentei. 

Ioit würdigte ihm feines miteren Wide, 
murmelte chmas von Heiden uud Goitfofen, bis 
den Hausfrieben der, Kinder Goltes ftören, und 
Düwmerte auf fein Qeder 09, als wire die Dice 
Yintsperfon des Dielrid) nicht mehr vorhanten. 

Dietricy aber, der durch den blauen Rod mit 
deu, Meiinpkuöpfen jehr Dec in der eigenen 
Mtung fand, fühlte in fih einen haclöblichen 
Magiftrat Geleidigt und eteete_ drobend: „Wir 
werden’s_ Dir {bon eintränfen, Tu alter Sarr 
Du wirft oders fchon gemahr werden, dal das 
Gefe nicht faceln Aut.” 

„Dort Dat der Zimmermann das Loch gelafen!“ 
fhrie Soft, gebielerifch nach der Thür meiend, 
md angeficts der funtehnden Mugen deo Mlten 
bequeinte Die fich yu einer fnelleren Gangart, 
al6 der Würde einer Magiftratoperjon zufonumt: 
denn er jab nicht ein, meshalb ex jeine 
Haut zu Markte tragen jollte, 

Das ziternde, focgenvolle Mariechen folgte 
ihm begttigend mit dem Schnapstenge. 

‚Da teinfen Sie oder woch einen, err 
Zietrih, — Cie wiffen ja, dem ‚oft dar man 
wicht übel nehmen.” 

„Sid jo an einer Magifiraloverfon zu ver 
greifen!” fehimpfte Dietrich, — fand aber dot) 
Lund näherte feine Blaurothe Saufuoje brcbrlich 
dem Gläschen. — „Na —— aus riflicher Radıjte 
Ticbe, — weil. Cie find, Frau Nachbarin!” — 
Und dann cin tüchiger Wuppdic, und Dietrich) 
trottete Befeligt über das wie, halperige Pitafter, 
durch die gudeend aus einander liegenden Hübner 
Ist) 





























Das Lied vom Förkter Gran. 
Bon Carl Prefer. 


Fur Zeit, oto jeder Mai 
Noch als cin Mann vom Leber, 

Und fremd noch mar die Amtsgemalt 
Mit Tintenfaß und Feder, 

Da ebte froh im Heffenland 

Der Forfter Grau, weithin kefannt 
Ms Don von neunig Yahren, 





galt 


Den traf jein Fürft einft an und jpench 
Wie pflegt Ge mn zu eben? 

Ran Gr — ich machte gern 06 nad) — 
Mir das Repept nicht geben? 

Denn neunyig Jahre alt und fi 
Wie dort im Teiche jeder 
Fürwahr, das ift zum Staunen 











Mad eich Kaya der orfter Dranf 
St, volen's Turchlaucht wagen, 
&0 wi ih, nach des Tapes Ya, 
Sach mein Neppteen onen 

And nehmens Purhlaucht gnäigt a, 
Zi meiner Zen’? Ihr font es ba 
Noch über neunyig bringen, 












Seht, eh} des morgens Ned amd Sich 
Zu Solye wicber yiehen, 

Du beißt es, um die Morgenpirje) 
Zcpon früh) Die Federn ieh 
Zu diem Gang mach ich mir dann 
Erft eine Pife Tusac an 

Ad trint” erft einen Korzen. 








Dranf, nach der Pieich, geht's borten Hin, 
Wo meine Santen fprafen; 

Dos Frübftüd ftedt im Nanyen dein 

And wid im Klz genofe 

Mt die Mefung daun vorbei 

Stop Mummn’to zwei ih oder Drei 

Und teinfe einen Herzen. 


Sum fommt dee Mittag an die Kehl, 
Ta mach’ ich große Pauie 

Ad ferne mich, gibt's Schweinerei 
Dit Sauertraut zum Sch 
Tuch mad ich nach der efung dann 
Mir wieder eine Pife an 

And rite einen Norzn. 








I dann ein forzes Schläfchen aus, 
Tas neue Startung fpende, 
Geh's wieder ei) zum Wald Si 
Wo wie die Arbeit endet; 

Tor) mac ich mir, als Jägersmann, 
Erfe cine Pie Tubad an 

Und finfe einen Morgen. 





Gieb's Anftoh aud) einmal im Wald, 
=o belf' id) mady wit Slucen, 

Tas Rreugfhodbemerwster [halt 
Dann Heft durch Ta and Buchen; 
Zwar tote menden Sag Das mehr, 
Doc. it der Tube cute er, 

Sült fhadlos mi ser Kor. 















Mid tom in 
Zueü, da jo ir Muttern 
Kartoffeln vo: mit fancer Mile, 
Entrahant ya fein Bullern, 
Dos) vor Halalı led” ich dam 
Die fefte Pfile Tubad an 

nd trint" den lepten Aorzen.“ 


zu, im geilen Zwilch 





„Genug, wein lieber Gran,” fl hier 
Der Für ihm in das Moden, 

„2er Teufel Hal! fein Sir, 

68 yafıt doch nicht für jeden 
Buberhus der erhalte feld) 

m Geift und Herz 6ei gutem Tihß, 
Bei Pfeifen und bei Kurzen!" 
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Aus alter und neuer Beit. 


Aitendurg. 

Gine jehr Höufig für Berge und Höhen vor- 
Teinmende Vepeichnung innerhalb und aukerhaib 
der. heffichen Lande ift Alten wie if 
diefer Name zu deuten? Darauf muß, je nad) 
Loge und Befcaffenheit eine veridiedene Antwort 
gegeben werben. 


Wirktiche Burgen. 

Die einfache und fc) aus dem Worte ergebende 
Wedentung it alte Burg, Im Gegenfahe zu einer 
Äpdteren, neuen, 5 ®. 1) die Wtenbung am 
Malie der Schwalm in die Ehder auf einem 











} Bafattfetfen über dem 

| mutbtich eine Geindung, des 11. Yahchunders, 
im Verhättnife zu der nicht weit davon gelegenen 
Fetsburg an der Eder gegenüber ber Gijenbahne 
ftation Genfungen. Beide Bungen, deren ültefte 
GSefehicte nach fehr Del Üt, haben fi im Ber 
fie derfelben Gejhlecter befunden, und par nad) 
dem Nusfterben bayo. Verfehtinden ber alien Grafen 
von Gelsberg yuerfl im Wfl der Dercen von Bei 
oder won elodern, 6s Iralen, was die dur 
farmengehörigteit ber Surgen befunbe, die Mine 
des ters Werner von Lee und ihte Söhne 
auf Grund Vertrags dem Lantgrafen Otto (Sohn 


gleichnamigen Dorfe, ve 












Heinzih’s 1) „für 4 Hufe Land vor Felsderg | 
und 39 Marl Cilber außer mehreren aubern | 
Gütern auch die Altenburg ud die darumler 
Kgenbe Mühte” ab. Später gehörten Altenburg 
and Burg Welsberg, verfßiebenen abeligen Ger 
fölrchtern, wie dem von Solyheim, und zuar 
gleihgeitig mit anberen Refikern. ad) eier re 
Tunde von 1404 Hatten Die damaligen Befiker ber 
Atenburg Befelbe wieberhergeftelt md u. X. den 
‚Mantel um die alte Burg“ gebaut. Kernad) 
gingen bie Burgen auf ben Sandgrafen Ppiliy 
den Grofmüthigen über, welcher feinen Gandhofe | 
meifer Sudıwig von Boineburg, bamit beit. | 
Jet find Geibe Burgen nur Ruinen.) 2) gehöut | 
bierper bie Mtenburg, ebenfalls an ber Schwalm, 
in der Nähe von WISfeLd in der harmftäbtifhen 
Brovinz Überheen im Gegenfahe zur Burg 
Romrod?) 

Weiter giebt eo auferhalb Seffens beifpielsweife 
3) eine aus dem Ausgang des 11. Jahehunderts 
Hanmende Altenburg abır Obereburg im | 
Gegenfaße zu Niedereburg, die an ber Mojel 
jüblich von Gobteng in der Wühe des Orts 
Gobern gelegen it); femer 4) eine Altenburg 
bei Bamberg, Die alte Sofhaltung der Bifdöfe 
von Bamberg, auf welter der fi; gerade zum Dee 
fu aufpaltende Rönig Philipp von Ehmaben 
von dem Malggrafen Otto von Wittelöbad) 
ermorbel tmurbe (1208). und bie mit geilen Farben 
der Mftmeifter Goethe im „Böf von Berlichingen" 
fditbert, im Gegenfake zum fpäter erbauten Diff» 
figen Palofte) Der Name Altenburg für nach“ 
weistid; wirflid) vorhanden geiefene Burgen, 
von denen mod mebe ober minber bedeutende 
Meberrefte entalten, finbel fc) außer an den ger 
mannten nad) Piper a.a.D, ©. #60 |, 2. 606 
an folgenden Stellen: bei Torf Straufberg in 
Schwarzburg, für den oberen Theil der Kung 
Foltenfin im Bernedifal im Ecimarywalb, br 
Oberbürg im Atmüßlthal, bei Neuburg a.d. Di 
bei Zirndorf in der Nähe von Fürth, bei Som 
in Slieberöflerrich (giwci werfen). wilden 
Tetenam und Menslingen im Sanlon Lafele 
Land, fin Oberomt Tübingen, und fhtiehic) bei 
Atersbe, 9 kın von Sellfäbt in der Yronin) 
Sagen. 







































_) Dot. Landau, Die biffgen Nittecungen. MI, 
191 fg; o. Dehn-Motfelfer und Log, Lau 








Srtmälr im Nagerungabgi hier, 
Bargenfunde, Münden Is03, &. 66 1 
9 Yal. Landau, a. a. ©. 3. IV, &. 01. 


3 au Bu u Aunfhene es Drpirangegits 
a 1 Brenn us en 


Hal. Piper. aa. 
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D. Zonftige Befefligungen 
1. Befeftigungen aus der Nömerzeit, 
2a Tommt Mtenburg vor als alte 
alte Befeftigung aus der Nömery; 
mar als fefte Miederoffung (castellum) in ader 
beim römifgen Grenpmall, Eo beifpielsweife, da 
au) hier diele Fälle aufgeführt werben Tanne 
bie Altenburg bei Nüdingen im Areife Hanan! 
die Altenburg bei Mensdurg, in der Nähe 
der Station Lich on der Gifenfahu Giehen-Geine 
haufen in ber barınftäbtifcien Yroniny Oberheffen, 
an deren Stelle fpäter ein Dlöndlofler geflanden. 
deren Beiofrter den Det mit Bezug auf As 
febfung von Römern Castrum Aqnilae nannten, 
und 1o 06) genau bie Römerftraßen 
find. Dos Sio für Heffikhe Gefechte 
Mtertfumsfunbe, welches zu Darmflabt ericheint, 
enthält über biefe Aenburg unb andere berfeiben 
rt eine Reihe von geänficen. Hbhandkungen.‘) 
2. Befeftigungen in nicht der tömifcen 

















| Herrfaft unterworfen gewejenen Bande 


ihaften. Ms alter Ringwalt finde fid 
Altenburg vor in nicht der cömifen Herrfäeft 
unterworfen gevefenen Ländern, fammmen fie num 
aus. fetifher, germanif her aber, flaviiher Zeit 
und Haben fie als Befetigung oder als Rullus« 
Rätte gedient, wie 3. d. a) Wltendurg yilden 
den Eiationen Borlen und Zimmersrode an 
der Maine Wefer- Baht. Auf der Generale 
verfammlung des Gefammtvereins der 
heutigen Gefhiihte- und Alterthums- 
Vereine, weide von uguft 1882 zu 
Kaffet tagte, war aud) über die Bedeutung der 
Süingtnäte gefprochen worden, jebec) führten die 
Verhandlungen zu Teinem abftiehenben Ergebniff 
Freiherr Gelir von Gilfa zu Gilfa Hatte fh 
damals babin geäufert. baß die Kingmälfe joop 
eine mititvifch, wie eine furale Webentung häten.') 
Tagsgen erfite Oberft v. Cohaufen in finer 


99a. Albert Dunder, Tas Mmntafe und 
dos Tobienfelb in der Rinyigniderung ri Mädinge, in 
ineiturgen des Danenee Beyintorderins Tr bflae 
Grisihte und Yandestunte, Sir. 4, Donau 1918; Sehe 
ki defben Mereins: Des öneriftell wid dos 
Wihwosseigitum ven Brofshrohtiburg von Beora 
WalıT, Rafa 1: Georg Wollt und Otte 
Ten ıömikhe Grenpmall bi Danan wit ben 

zu Mäcdingen und Mertöbel. Danan LEN. 
9 A. 28. I, Oft 2 Mr. Vlll: 
don den shemaligh Sfr Alleiburg, von Yabrieiw 
DIV. Sch 1. . 196: Alle Mönerfättn: &. 220 
über, bie Ateibarg dei Mrsburg: 20. X. Salt 
8.289 1: Uber, dnige Collien von, ungütihet 

Febeurung km Ver) des Yoglsbege, von Noad, 
*) &. Miuheilungen an ie Mitglieder db Nepeine 
Hefe Grit und Sonbetnde Jahrg, 168, ©. IV, 





























Atanklung „Die AtlönigeRingwälle" *) in den | 


Ringwälten mir Zufuchtsftäten für die Bevölferung 
in fätinmen Zuten. (für die hier in Nede Rehende 
Altenburg insbejondere hatte {chen Landau" auf 
Grund der deutfic) yu erfennenden drei Ringmle 
tfärt, Dafı 6 eine von Germanen befetügte Sufluchtse 
fätte für plöptiche Weberfäle gwefen. Gr trat bakei 
entfieden der Meinung entgegen, melde eine Per 
Tefigung ber Nömer annehine, da Diee in unferem 
Lande, dem eigentlihen Ghattengebiele, nirgends 
fehlen "Fuß gefaßt Bitten und infenberheil der 
Name des am fübliden Auhe der Altenburg ge: 
irgenen ehemals lömenfteinichen Dorfes Römers= 
erg dafür feinen Anpaftspuufi geiäßtte, da dere 
felbe mit ben Nomemn nie zu fhrffen Babe und 
üigentich Nennershufen faute. vo. Gilfa hat dar 
in einer Abhandlung in den Miltbeilungen vo 
1882 (©. I.XATI fg) unter genauer Befcheeibung 
der drei Mingeoälle und in einem Wortrage beim 

ofluge des Vereins am 8. Geplember 1A auf 
die Altenburg, wiedergegeben in ben Mitteilungen 
von 1863 (E. NVI 1.) Mh dahin ausgefprocen, 
daß die im Gegenfaße zu Ringällen an anderen 
Orten mehr den Charatter einer Befeftigung trage, 
worauf auc die Beyiduung „Vandivehe" in der 
dortigen Gegend hineife 

Daß neben ber, möchte man jagen, firategifchen 
Webeutung der Ringrfe benfeben ac) die gene 
{oft von Aultustätten yulam, geht wohl aus zei 
Anflünden hervor. Die alten Deutfcen verehrten 
bee Götter nicht wie die anderen Wolter des Ale 
As in Tempe, foren in den Walde, in 






































>) Zeflktrit aur eier Ds 30. Jahrestag 
ie Örine I pille Gar ud Ya 


Maße, 188, ©. 
für Sfr Gefsigte und 
ER 


99 der itung 


stunde u 


Seil do Ah 
Yanbitunde. a. 9. 3. V 





Aus Heimath u 


An 6. Januar, dem Todestag bes fehlen Mu 
fürften von Kehl Fricdrig Milpelm 
ir Baffen Grabftätte auf dem alten Zobt 
zu Staffel befonders reich mit pradjtvollen Reden 
init Vanbern in den efifen Santesferben gefmüt. 











Nachtrag yur Heffifden Todtenjgan von 
1896: Dombesaut alb ju Zulde, 14. Februar, 
S1 Jahre alt; Melropolitan 0. 2. Gottfried 
Span zu Saft, 1%. Februar, 86 Jahre alt; 
Raufmamn Hermanı Luderig zu Mall, 
13. November, 59 Jahıe alt 








EL 


heifigen Sainen, fi e6 nun in Ebenen oder auf 
Sohen, und fie muhten die Stätten ihrer Gölter- 
verehrung fejüfen, was durc die Umwellungen 
om beften bewerlfidigt wurbe. Codann aber 
wollten fie, wenn der Rampf in der offenen elb: 
fofadht nicht thuntic), fondern eine Wertkeibigung 
von gedefter Lage aus mothivenbig war, and) ihre 
Götter um id) Daben. 

1) Der Dome Altenburg ift auberorbentlih 
BAufig in dem ehemaligen Runfärftentfum pefen 9, 
idee Barmen, Bring Decelen, mi ri 
Nible und dei Echotin, hier im Bollsmunde 
Aitenbanastat ann Ef. Sauer oil 
Atenbugen Enüpfen fich auch Sagen an.') 

Im demfelben Sinne if e) die Altenburg, 
einft ber Ci der fturfürften von Cadien, auf 
ber im Jahte 1455 der. fcfilhe Prinyenzaub 
von Runy von Reufungen und feinen Gefährten 

wurde, und jet Nefiben der Kinle Sacfene 
urg, hierher gu reden, da jic bieebe und) 
Snfiht der Orleheten auf einem früheren Mingwali 
erhebt, Ieber die Befhafenfeit der urfprüngliden 
Wefefliguug, welche als von den ehemaligen Ber 
wohnern, den Wenden, in biefer Gegenb auch 
Erden genannt, angelegt angeneimen wird, gehen 
die Meinungen auseinander, ebenfomenig wie id) 
ie Zeit ber Anlage des jegigen Schllfes genau 
befimmen (aft, welche meiftens ion in das 10. 
Jahrhundert gejcht wird.'%) Und fo Laffe fi) 
Mod) verfhiebene Altenburgen in Deutfcland ans 
füpren. ea. 
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5 3 Ahieiian dr Gain un Aliens 
forkenden Geeüktaft des Oi Fi 
BW.D.H E22 1: Sb VI A.8. 
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und Fremde. 


Der neue deutfhe Gefandte in Narolto 
Freiherr Schend zu Schweinsberg, Auf 
deu im meuefter Zeit infolge der an angefehenen 
Teutfcien in Marolto verißten Mordihaten bee 
jonders in den Worbergrumb geuiten amd wichtig 
gewordenen Poften eines Gefandten des Teutfktt 
Heichs in Marolfo ift cin, geborener Kurhefle 
berufen worden, dem es hafentich gelingt, dem 
neben des Meces dort nachdrüdtichft Geltung 
zu verffen und weiteren Inthaten vorzubeugen. 
& it Guftan Adolf Karl Audolf (ge 
non Guftolf Freibere Send zu 
Scpweinsberg, Kisher beutfeher Gefandler in 
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China. Nm 24. März 1843 ju Stechfiß als 
Sapn des. damaligen tucheffhen Reoierförfters 
und Brigabiers, jpälercn Fertinipeltors und Forfte 
meifters Razl preihern Schent zu Schi: 
Berg und von deffen Gattin, geborenen Jungt 
aus Oberroda bei Dersfeld, einer Wermandten der 
Sersjeder Familie Braun, zur Welt. gelomm 
mitwete fih berfelbe nadı Grlangung des Au 
mffes der Weife Dem juriflfchen Ctudiwn, weldes 
ex im Jahre 1866. Deendipte._ ach beflandener 
Staotsprüfung beafichtigte d. Scheu fih auf Die 
Konfulatslaceiere vorzubereiten, doc) Tcde en z- 
möcht in Der langfei des Neichslangferamtes vers 
wendet, fam 1876 als. Legationsfeetär nad) 
Yaling, fpäter nad, Bulareft und Madrid un als 
Gefhäftsträger nach Chile, 1866. als Gejandter 
nach Teheran, wel lellung cr 1999 mit der 
in Yeting verlaufhte, Hat fc) aljo in überfeifden 
Ländern gehörig umgefehen. Jım September 1806 
folgte eine Genenmung zum Wiclicen Geheimen 
Rath mit dem Prübitet Grelleng. Der. jehine 
boße Mirbenträger, der aus ber zu Zchweinsberg 
anfahigen älteren Vinie, feines Gefchehts ftammt 
und Gislang unvermöhlt if, bat eedem in Kafel 
0(6 Referenbar getanden und ift aud) durc feinen 
Grundbeit in Shweinsberg und Hof Glimmerode 
ei Cichtenon mit den Gefiden feiner Heimat 
och eng derflohten. ein Grofpater ift der 6 
Tante furbefiche Yufigminfter Freihere Sci 
gelorben 1992), Defen ihonrapbires. Wilnih | 
in Aurheffen verbreitet il 










































Aniverfitätsnadeichten 
verlarb zu Gießen der Geh. 
Dr. Auguft Streng, von 18 
des Borigen Lpefuhle für Winertogie. Geboren 
am 4. Sehne 1990 zu Franffurt 0. M 
ih der junge Gelchele, nachdem ex feine Cludien 
au Polptecjnitum in Karlsrube und auf ber 
verfint Marburg beenbigt Hatte und als Affitent 
Bunfen’s furze Zeit in Waealau und Heidelberg 
ätig gemefen war, 1853 als Doyent der Cheiie 
in Seibebeng nieder. Mac), mehrjähriger Wirte 
famteit an der Wergfaule (fpäteren Bergatabemie) 
au Mausthal folgte Streng dann dem Rufe nad) 
Gießen, wo er fein arbeitseides Leben befhliehen 
folte, — Der Privatdogent Dr. med. Wibert 
Sofia in Mrzburg, Lerfaher zahlreicher fe 
männifcer Schriften, geboren zu Raffel 1 
Ä yum auberorbentlihen Profeflor der Chirurgie 
dafelöft emannt worden 

Berit der Swanglofen Bereinigung 
geborener Hejfen-Raffeler (Auchefien 
du Berlin, Serhjt 1800 is Harbit 180%. 


Am 8 Januar 
Hofrat Profeior 























1895 Inhaber | 





Die unferen Seen woßtbetannte Iwanglofe Ders 
einigung geborener Heffen.Raffeler in 
der Neicjopauptftab, von der im „Seffenland“ 
bereits häufiger erylt if, zuleht wohl in Ar. 5 
des vorigen Jahrgangs ©, 67, hat. focben über 
ihre, bisherige Thötigleit einen ausführlichen Ber 
richt, verfaßt vom yitigen Worfipenden Oberleirer 
5 Wolff, veröffentlicht, der and uns. yuge« 
gangen ift. 

Tornach if die Gründung der Bereinigung in 
den Veröft 1890 qu fehen, als eine feine Eihnar 
Muchefen alle Sonbdesleute in und um Berlin, die 
den gebeten Stänben angehörten und fi in ge« 
fierter foyifer Stelung befanden, zum Zufammenz 
Fluß anfocberte. „Die nene Vereinigung folte 
o heit «8 in dem’Bericht — der Mlege ererkter 
Begiehungen, alter Grinnerungen und Stamme 
Fiten ‚in harmfofer mb ywangfofer Gefeligt 
dienen; jeber poitifche Ziwet folte von ornherein 
ansgeichfoffen fein!“ 

Konnte fchen nad) wei Jahren ein erfer Ber 
vücht von dem Mufbfühen der Gründung Erireulichs 
melden, fo ift jeht nach Verlauf von fechs Jahren 
die Fortdauer der gebeihfiden Cntwidelung auch 
für die Futunft als ungmeifelhaft fiher geile 
anpufeen. Mit wachfendem Erfolg ift bie Dere 
einigung Getrebt_ gemefen, hr Ziel zu erreidien. 

Die Vitgliedewerfammlungen am erften Dittwor 
des Monals, die jogenanuten „Heifenabende” 
waren ymar vorzugsmeile uf ben om feiterer 
| amd mangtofer Gefeligteit abgeftimnt,, doc ver« 
ging feine Janwarfigung, ohne daß; ber Brüder 
Grimm, feine Deyemberfigung, ofne dab, der 

vom 2. er 

forgten 
um muc eines hervorzuheben, — dafı zur reiten 
Zeit auch „Bruder Yalo“ zu feinem Nedte Tam. 
Tier it "Tin größeres Grinnerungsfet, feine 
Tenfmalsentbüllung in ber Heimat gefeiert worden, 
die mich in Berlin warmen Wiberhall gefunden 
hätte. Jeder Selfe, der Berlin auffndt, ft am 
eiften Nittwoc) des Monats in der Mitte feiner 
Sandsleute im Hotel Terminus (riebrichtrafe 101, 
dicht am Stadtbahnhoß) herzlich wilfommen. 

Den Höhepunft des Vereinslebens bilbeten die 
Winterfefte. Hervorgegangen aus den felichteren 
Famitienabenden, die. übrigens 


























tapfern "That 

















Mitgliedere und Theilmehmerzahl in Hotels der 
gleiden Stobigegend faft und werben nun fchon 
feit Jahren in den Prachtfüfen des Sotels Zu den 
vier" Jahreszeiten (ring Abretftrahe ©) gefeiert. 

Die Meter des erften und weiten Borfibenden 


etleiden Cherlehrer Wolff rüde 





Ihe 9) 


und Fabrifant R, KaufboLd Cdethanienufer 6), 
der erftere feit Gntfthung der Wereininung, der 
Heßtece vom weiten Vereinsjahte an 

Wänfeen wir dem (lichen Thu 
Teute in Werfin Glüd auf! auch 





njerer Sands: 
ie die Zufunf 











Aufführungen von Schutjeftfpieten zu 
Kaifers Geburtstag. Zu Raifers Ger 
burtstag werden vermuthfich in diefen Jahre 
am den, höheren Saufen wiederum Auführungen 
von Sputfeftipiefen fttthaben. Defentid) 
füllt wenigftens hier im Keflen für diefen Tall auf 
folde die Wahl, die neben der Einigung Alle 
Veuffejlonds unter dem Epepler de6  beutfchen 
Kaifers Gegenflänbe behandeln, Die geeignet find, 
ie Liebe zu unferer |hönen engeren Keimath 
zu beleben und zu feligen. Da allyuiel Auswahl 
auf diefem Gebiet nicht vorhanden fein dürfte, 
iweifen wir um jo Sereihoiliger auf ein Stil 6 
das. die angegebenen Dorausfehungen in vollem 
Mofe afült, nimlih „Deutfhlands Err 
tettung aus der römifchen Anetfgaft" 
von Dr. farl Anabe, Oberlehter an der Ober» 
realfehule zu Kaffe. Diefe efliche Dichtung ift im 
epten Jahre Bereits an berfchiedenen Ynftalten des 
Seffenlandes_ bei Yatriofifchen Seften mit. grafem 
Srfolge zur Darftelung gelangt. 














Ein Theaterzettel der Gegenwart. Ju 
der ummittelbanften Nähe ber Refiengftadt Kaffet 
ad zwar in Bettenhaufen bat fih forben ein 
„Qolfstgeater" nicbergeaffen, deffen Leiter. feine 
Vorftelung vom vorigen Sonntag in folgenber 
originilen Weife anfündigen ti 





Verfonalien. 


Bertichen:Bärgermeifer Winter in Dembriga. Ehe 
anti. feines 6Ofihrigen Dienfhubiltums der vote 


Woleorden 3. Alafe mit der Sclife; Dem Chertehrer | 
den te | 


Bentel zu Dana der Gharaller als Deef 
Tihtern Senffen in Manau und Dr. Jar. 
Biedentepf der Gherattr ala Antegeritsrat 
emannt: Die Geridtsaheloren Dr. jur. Rohde 
in Südeburg und Dr.Jar. Saultheis in Cciääteen 
du merihtern in C&worgenfels, bw. Mmöncurg; 
der außmorbentlihe Barver Spangenberg jum Dlarter 
in Bretenbag) am Denen, 
Ueberwiefen : der Renerungsafflor von Elhwege 
u. Ruf ber Regierung in Marlenierber; ber Regerunge« 
Afefler Magnus aus Nönigsberg ben Landrat Ds 
Ref Ruf 
‚Berlodt: Gerigtsafefor Gruft Heinemann mit 
Zrdufein Elfe Rohde zu otenburg a. 9. (Ehtme, 
Weihnasten); Thirafl Narl Briederiä zu Oersjlß 








einst in 














Intendanturltreintiatsaftfent Aarı Dan 
Srma Mater afil, Dejemben; Olerlicuinant a. 2. 
GrafvonReisenbug mit Hilbegard@räfin zu 
Dodna Mofkl, Ynuav) Raufmanı Calar Brucbag 
mit Gräulen Martpa Sgäfer Mafkl. Januar. 
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Voltstheater in Beitendaufen 
(ir Gaftiefe Meute, vorm. Bel. 

Tirion: D. Scrap, früher Reiter ber Sommertieater 
ia. Warburg u. 1.1. snhaber verfäiedner 
Feuguife über Höhere Auminteuff(t. 
Zonnto, den 10. Januar 1807. 


Koran 





. Rat Seen 
Auguft *.*, früher in Gfdhtwege, Derzeit = i 
3 ernten Yen erısen 


Raumann. Privatier aus Glen). 


Gactie, aber nit be el, 
B 


Hermann 
Ana 

NB. Dad darauf aufmertfo, Daß in Def Stüce 
finerlei Beligungen der Mngrife genen Jemand rut« 
Halten ind und das ganye nur ein barmlofes. zur größten 








Seitrteit anegenbes Eheripiel iR. 2. Schrub- 
Sera: 
Grobe Scherjegreilotterie. 





BT der Befucer erhält an der Gaffe ein Loos umfonft 
nd werden dir Öroinnfe for nad er Boeing 
Beet Je We Kon nr 3 Dune: 

6 geninum: 

Cine ale Dion, 

in 0) But für Damen nad. nanfer 
Mer eat ic 
rbb tbeeftung gen nißtgnet 
Sinn Sigerunpie ref der Lherre 
feiner Ser, 
Fin Sefhent für Jungfnnc. 

&in More wietende Die gem if 
Singen 


der 1. Zuefler: 
E3 














su 
Grau Anna. geb. Nocder (Rafel, 1. Januar. 
Gettorden: Kifred Danau (Garharcon am Rap 


| ein: cn Sohn: Frans Lingelbac und 


| ter, guten, Sefmung. 10. Deember: „Rhdermeihtr 
Fricheid Beil, Hl Yahee at (heoftb, 2%. Feemben); 
verpitinee Gran Marie Ehiel, geh Kohmener, 
) 60 Jah alt Wafk, 30, Seyember); Seifnfakrtant 
| Ronrab Engelhardt (Maffl, 9. Damder); Fran 
Giifadeth Wiegand, ge, von Qundelshaulen 
| 28 Jahre att Ahootlgn, 31. Deomber): Mufttcher 
Seinrih Günther. 78 Nabre alt (Marburg 








1. Beenden); Srau Kuna Ratharina Shröder. 
| ge. Mibreht, 97 Yahre alt. WRafı, 
ion &6 


1" Nanuan); 
inte. 70 Jabıe alı (Bruhtobe 
2); Glatmler Louis Ciy, (Wehlkeiben 
©); Sauter Adam Peinrih Mantel 
alt af, 3. Yannar); Fräulein Gmilie 
ufein, 63 Jahre alt Walt, 3. Januar); Frauen 
Marie Röpter, 21 Jahre alt (Gersfad. 8, Sanuarı; 
) Röniglice Sefhiufpielrin «. ®. Bräulin Anna 
| Lemete, (nafel, 1. Januar) Grau Cberomimann Cuife 
 Bierfent geb. Schäfer, &2 Iabıe alt Miederhone. 
| 9, Januan); Stobitustalter «.2. Guftav Shismer. 
75 Jahre alt (afel, 10. Januar); frau Anna Heyn, 

Sahre’at Nafid, 11. Yannap); Hr 

ugufte Sperber, gb. Renner af, 1. Januar). 





etropoi 
1% 


























Fir die Rebation berantwortig: Dr. 8. Grotefenb In 


Ref. Drud und Berlag von Griebr. Eger in Rafıt. 
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S eitschrift für hessische 
Sg ana Er 










AT. Safıgung. Safe, 1. Sbrnar 1997. 





SS Kiebeslieder. > 


don a, Trabert. 


in da Droken, ei's 
den Dorba 
A fie rate enr 

Sir felber zu safend Man 





1. Die Liebe (priht: | 






„Da hab“ id Nie Neite geilen 


9, da er mid fünde Teblich und rein 
ii el in meinen Gemäihe $ a 
A ir Be: „0, werde me | 3. Wnter dam Hehner, 
Du lantere Menfgenstiher“ | 





Mir meiner Sieben 


Ws aber zug A sie Get |. dp rer Aa 
An otre Mäder um dien Du föner Gera der Winter 
Yin it ja doch Die Nette der Welt, ©, werde wahr; ich bitte, 


Die Neid on Keb’ mn) Dertranen. 
MEERE TEN Wir haben da Mafer um 


— | is mieder Scmesgläcin 
Sr | nd Bier im Ivan 
2. Die Lifafucht, Die wilden Gänfe jehen. 


Wie gigert da dr 









| Und hier anf Deinen Wangen bläh' 
Fr 





abends zu taufend Malen. 1. Dom meiner Mäffen und 


Ad jehuf Du Did nach Den Deilden der An’, 
50 cu il Die fill zu Fühen; 

Da mag Du in meine Augen jdan'n 

Die, Han wie die Deikden, Did grien 





0 {nd wir ein glilich Menfhenpuar, 
Wettifernd in Bald und ie, 

Ob Eins das Undere dad mohl gar 
An Siebe noch überbiee, 


Was drauen einander beträgt und pre, 
Wie and uns fie betragen haben — 
Sabre” wohl mit ihnen, du falkte Welt 
Ned Steib® im Schnee begraben. 





Ei 


%. Der verfehmiegene Freund, 


Sahft, Siehe, dent Mond Di, 
Wie drei der it? 

Bat zugefant, wie 

Du jet mid getäht 

Ad Hat or mein Käfen 
Hd Kofen eripäht, 

&r fan ja fhweigen, 

Sr if fein poct 





ein Poct, der die Verein 
ai fen fü 

Hd hundert erdichen, 
Wenn er einen echich.“ 





Die hefifchen Landgrafen und die Berg: und Hüttenwerke. 
Yon W Grotefend. 
(et) 





Arbeiter durften feine anderen Beiertage | 
haben als die, an welchen in den beveffenden | 
Srticaften Goftesienft gehalten, oder font | 

na Gottes Wort und insgemein mit Untertoffung 
der (el: und Hausarbeit anf dem Lande var | 
den Untertanen gefeiert wurde. Auch Sonnabends | 
iheint übrigens der Dann faithabenben Cühmung | 
halber nicht, gearbeitet, zu fein. _ Birrfhirten 
waren den erbeten wicht verftatte, ebenjo wenig 
ahne- Weiteres wegen einer ochyeit oder Ai 
Baufe von der Arbeit yu bleiben, fondein. fie 
men yupor ühre Arbeit verriet Haben, aehalt 
den Arbeitern zu Wachtel des 
Ipillig von ihrer Arbeit zu bleiben 

Geier zu machen ei Werluft ihres | 
Wogenlopns fireng unlerjagt war, 

Wenn einer eine gedingte Arbeit is gab 
atfo Mftordarbeit) angenommen, wor ihrer Yer 
Tertigung aber ofpte Bemillinung feiner ar 
geehlen. ober der Örmerfe davon abgegangen war 
der folte ben verdienten You verwirlt haben, and) 
bei anberer Urbeit auf dem Bergwerf nicht ger 
dulbet werden. | 

Der Arbeiter, weldier bei fonmabendlicher Kol: | 
zit den Bergwerk maflpte und nich wider | 

| 














angufahren gedachte, mußte, mach richtiger Rd: 
tiefrung feines Berggeuges nd Abyahı 
Schulden, alöbalb feinen Stab ferien und 
dunfte Durch fein Feiern und Miühiggang andere 
in ihren Anfahren und lei, nicht hindern oder 
ebfalten. (Es wurde aljo eingefhrtten gegen alle 
Werfuche, chdas wie Streiten erbeigufähren. 











In früheren Zeiten jdeint an tühtigen Berge 
anbeitern Mangel neberricht zu haben, da nad 
dem Franfenberger Wbihied von 1670 auch, Die 
ywölf oder virjehmjährigen Anaben in der sreieit 
ührer Häufer und ihrer Yerfon von Hand: und 
derartigen Dienien, wamentlich auch vor Cine 
anincierungen orgjau geihilgt wurden, „meil mit 
den Buben vornehmlich dir Vergwerle uud Gruben 
Getelt werden müflen, . . . Jonften nicht leichten 
cin Water fein Mind u folder, beidnoerichen 
Grubenaxbeit um geringen Yahn verfhiden binite", 
Später wird cs anders gemonden fein 

Während vordem wohl meifteno Die Söhne des 
Bergmanms fih dem Lerufe des Waters zur 
weudeten, wurde im Jahre 1782 den Berg: 
Beamten aufgetragen, dahin zu jehen. dal jedem 
Vergmann fünftighin nur geftatet fein jllte, 
einen Sohn zur Vergarbeit anpulemnen und yur 
Weibilfe im Alter zu gebrauchen, in Anjchung 
der übrigen Söhne aber dahin Wedacht zu nehmen, 
dab foldhe zur Grlernung. eines Handwerts aber 
zum Aderbau angezogen würde. 

‚Wer von der Arbeit abfehte, erhielt einen Ab 
ehuichen, doch durften die Vergämter fhieilich 
(1782) mr mad) an oberfer <ielfe in Kaflel 
eingeholter Erlaubuih, Entlafiengen vornehmen, 
die bisher erteilten Uubs: oder Wauderpäffe 
gerietben in Wegfall, vermutlich um den befhen 
Truppen bie Mefrulen in größerer Myahl ju 
zuführen. Daraufpin deutet ferner die Abftellung 
der für die Berefhaft Schmalfalden ergangenen 
Verordnung vom 14. Nonember 17: 
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Bergfnappe fechs Jahr lang ausmandern muhte 
und fortan mr noch |euldig fin folte, fc) ei 
Vierteljahr lang auf landgräflicen Ricelsdorfer 
und Franfeuberger Bergwerfen in aller Gruben 
arbeit zu üben. Mur dann jollte jemand noch 
auf ausiwärtige Bergwerle geicidt werden, wenn 
&elonderer, Ruben davon zu erwarten namentlich 
die Ausficht vorhanden wäre, ihn zu einem Steiger 
anzuziehen, immer vorbehalific) der Genehmigung 
der keifenden Series: und Tomänenlammer. 

Je weniger Bedarf an Arbeitskräften vorhanden 
war, defto mehr muhten Die Bergleute die Son 
Aurreng fürchten. Deshalb erregte 5 ihren größten 
Umvillen, als. Landgraf Sarl anordule, dafı 
die auf ben Echmalfaldener Stahlicmiedee 
hämmern überfläfig geivordenen Stahfichniedss 
nee auf den Vergwerfen Arbeit erhalten follten 
rem Umpilten tiepen fe dann in Der ben 
Stabichmiedöfnetten zu Theil gemordenen übelen 
Vehandlung deutlich Ausdrud. Dies veranlafite 
den Landgrafe, fich der Stahlichniedstnehte mod | 
mehr anjumehnien. 94 bie Sammerfhmiede an 
Stelle der Oefellen. Jumgen in Arbeit genommen, 
Die fie matüclih billiger haften, verbat ihnen der 
Yandgrof Died ernftich und verlangte für die Buz 
Tunft, dab Lediglich Oele in ühren Betrieben tätig, 
wären, und auberden, um ehonigen Ucherichuß von 
Mrbeitströften vorzubeugen, genaueren Ueberihlag 
des thatfächtichen Bedarfs an Arbeitsträten. 

Dies ift übrigens wohl das einzige Mal, daf 
gegen Kinderarbeit eingethitten murde 

Ueber die Lohuverhältuiffe auf den Gruben, 
gämmern und Werfen erfahren wir, dah -der 
Geeinnerlohu nach der Ynyabl ber. gefördert 
Tonnen berejnel wonde, dad) muß, der Berdicnft 
bier und da noch reit_gering gemejen fein, da 
Landgraf Karl für Schmalfalden in jeiner 
bereits mehrfach angegogenen Orbimung die, Ein: 
führung eines Sitfsgeldes gebot. fobafı fortan 
von jeder Tonne eimihichlich der, Ichleren {echo 

en Gewinmerleht gegeben gourden, dach 
der einyelne Mann mm nicht mach Be: 
darauf (0o_ arbeiten, fondern hate fich mit | 






































etwa aufhören, fonbern mußte mit ben übrigen 





Schictgenoffen aushalten. 
Don der Vermaltung der Bergmerte zejfortirten 
1782 


wenigftens auch Die Saljverte, die Di 
Weile: und Glasfabrifen, die fin 1 
ihlub am die. planmäßige Hebung dei Fabrif 
iwejens fe Landgraf Karl entitanden wagen. Seine 
Türforge Hatte fi, namentlich auf Die Gebung der 
Babrifation von Leinensund Wolttuc, Mobenzeugen, 
der Strannphoeberein, Stridereen, Soß+ und Mei 
gerberei eftret, Eine feifche, Fröhliche Jnitiative 
war unter ihm zu bemerfen, won der Die Arbeiter 
iwejentichen Vortheil Gatten unb Haben. jollte. 
dm gleicher Meife zeichnete, fid) belanders bie 
Üigierumg des don unberufener Geile jo, viel 
en Sandgrajen Friedrich IL bem. 
Wilhelm’ IX. des fpäteren erften Kur: 
fürfte, in feiner” erften Zeit aus, Wir finden 
gegen Ende der Niegierungögeit, Friedrichs von 
den Lergwerfen algejehen in Heften Landen 
Förbereien, Spinnereien, Ekridereien, Tuchfabriten, 
Bollenpaltereien, Rattunfabriten, Wleicereien, 
iermüßlen, Maufarben: und 
Stärtejabrien, Zabatsfabrilen, Seidenband: und 
Seidenzeugmanufalturen, Ci und Metal 
fabriten, Giehereien, Adatichleifereien, Fayencer 
umd Cteingutfobrifen, Gfasfabriten, Chofolabe: 
monufaftusen, Cpieltartenfabrifen und ut: 
jabrifen,, von’ denen natürlich auf Kajfel und 
Hanau, wo von früher her ein reges ganerblides 
Leben, Gerfhte, cin. erhebfiher Anteil entf, 
doc) Tamen auch gan Tleine Drte beyw. Bezirke 
eeblih in Pehdt, wie Aarlshafen, 
Naufchenberg, Birdentopf, Niederaula, 
Gredenan, Derricaft Itter, Lippolds: 
berg, der Löwenfteiner Grund, vor 
nehmlic) aber Chmaltalden. 

ebenfalls wınde in der verhältuihndhig duch 
mu. einen Candgroffcheft Geffen gelcfiet. toas 
damals zu eiften war. Ganz gewiß aßer hat 
offen Br übrigen Deutfchland, in Hinfiht der 
ürjerge der fünften für die heimifce Ind 
in feiner Weife nacgeflanden, fo wenig gänftig 












































einer ffgefeten Tonnenyahl zu beguigen. Matte | an und für fic, die Warbebingungen für deren 
& fo viel gefördert, jo Durfte er ieh nicht | Aufsfühen and jein machten. 
ei 
Bas Parsdorf Preungesheim. 
Von Pfarrer ®. Junghans. 
(ea) 
Güter wurden ipäter geichieden im | 4. jolde,-weldhe dem Orden zehnteten, und 5. Be: 


B iekine Pioragu). 


gehörten, 3 Güter, 


Güter, welche der Pfarrer bebaute (das 
2. Jolie, welche, der Kirche 
welehe verpaditet mare, 


fingen, welche yu ben Dofpütem von Ge 
heim umb Preungeoheim gehörten und. jehmtfri 
nen. 











er den Gittern ennarb der Erden nad) 
und nad) deu großen Fruct: und Weimehuten 
zu Preungesheiu, den Eleinen halte der Parrer; 
ferner zu Etenbeinn den dritten Theil des Zehnten, | 
wovon er jpüter den Wein: und deu feinen 
Jehnten ebenfalls an den Parrer abgab, jhlich 
Gh, in Verferoheim den Fruchtzehuten; den fleinen 
und Weinzehnuten hatte auc bier der Piarter.) 

Der Zchnte wurde, wenn er eingelammelt war, 
in die Jehuffcheuer gefahren und van deu 
länder ausgedrofcen. 1482 betrug die 
von Preungesfein 70 Adtel Kor, 20 Ahtel 
Weizen und 14 Atel Safer, welche Die Weftänder 
wach Granffurt Kiefern muften, Die zu Edenbeim 
19 let Rocn, 6 Ahel Weizen und 25 Ahtel 
Hafer, die zu Derfersheim 30 Ahtel Me 
10 et Weizen und 39 Ahlel Hafer. Den 
Zehnten zu Berferaheim hatte der Orden iu 
Jahr 1909 fammt einem Theil des Behuten u 
Breungesheim von dei Leiden Peinrid) und 
Mertel von Vonames für 51 gute Heine Gntden 
getauft 

Im Jahre 1 
Przungesheim jet ing gebofen, 
we unter den Lauern war 
drauffchlagen (bieten) wollte, 

Die Pächter des Hoguts zu Eenheii hatten 
auch die Verplichtung, weitere Fuhren zu Ah 
1521 gab der Pächter 55 Ahtel 1 Ya Zimmer’) 
storm ebft 1 Gulden und wurde daflır nom 
diefer Verpflichtung eutbunden. 

Den Weinzenlen femmelte das Ti 
Haus jetber ein. Auherden baute cs fi 
Weinberg, weiche im } 









































wurde für den Sehnen 
da viel Mus 
ad. Niemand 









utjchordens: 

Morgen 
eungesheimmer Aeld Lagen, 
und zwar einer am Sehler, der andere am Lau 
berg, felbt. Yu dem Ende hatte es in Preunges- 
Beingärtner, welder als Lob 








beim einen eignen % 
erhielt aufer dem Tagelohın zu Oftern jede Ellen 
Smile, auf Michaelis poei Ellen Gefindetuc) 
ib. über das dritle Jahr fedhs Ellen yu cin 
Not, Yırch durfte er den Geiz (das Laub) 
Th behalten. Im Jahr 1511 betrug der Tape: 
Hof met Dun m. m. 68 Pund, Mon_den 
Weingärten in Verleroheim fiel der dritte Theil 
an das Haus 














Die Zitter von Bruningshein. 
Won Bruningesbeim nannte fh cin edles 
Geflet faiferliger Minifteriaten in der Stadt 
ranffnet, weite nit nur in ihren Stammort, 
jondern auch andersmo Cegütet waren. Schu 








) Ten feinen Jen been 
eye. 1837 wurde abgl. 
*) in Arel oder Walter date vier Zimmer 


ie Marrci Bi in die 








in Jahr 90 finden wir einen Brunicha‘) als 
Zeugen unter einer zu Zrebur ausgeftellten Ur 
Tunde, wedundh ein Graf Stefan den Oxt Salz (im 
Bogeloberg) dem Hochftiit Fulda überlich, 1143 
sinen Dieerieus de Bruningesheinı als Zeugen 
unter der Urfunde, twodurd) Raifer Komcad IL. 
dei Mofter zu Selbald den Zehnten zu Langen: 
jetbotd fehenite, Die fromme Glifabelb von 
Preumgeoheim in eifter Ehe verheirathet mit 
Johannes, Schultheih von rantfurt, in pweiter 
init Konrad von Dagen, einen Bruder des Ro 
von Dlünyenberg, haben wir kchen oben en 
deiner Arfunbe des Alofters Arnsburg 
Aahr 1253 erieeint als Zeuge ein dominus 




























Friederieus de Br heim, in der Jehnte 
beiceeibung des Franffurter:" Yarlholomäns 
fürtes vom Jahte 1255 ein Marquardus 


de Bruningeshein. welher Güter in Bergen 
beja. Mm 24. Juli 1256 verglichen fich nu 
Mainz Winter und El 

mit. dem Dartholomäushift zu Franffurt wegen 
eines Nattyehnten in der Gemartung von Boden 
heim. Derjelbe Eberwin verzichtete am 6. uni 
1260 auf Diefen Schulen zu Gunften des Stites. 
1257  präfentiten Bertgotd und Konrad. von 
Vrmningesheim einen Mainper Tombern zum 








Winrrer von Yangendichach, mo fir das Patronat 
bejahen., 1278 erfaufte der deufiche Orden, wie 
wir faben, 15 Morgen Land von Winter von 
Vreunigesheim, die Diejer von Kaifer und Neid) 





zu tehen trug, 1275 aber 34 Morgen Landes 
don den Anden Bertholds von Breunigshein. 
Tiefer war aljo gelorben, Ju demjelben Jahr 
(1, Sum) verfauften and) Giefebert von Breunigs- 
helm und feine Ehefrau Mehtitiis, Toie feine 
Geichwifter Heinrich, Gunttam. Wolger und 
Nüdiger, die Sühne Vertbold’s, ihren Erhbefit, 
befichend aus einem Hof und 34 Morgen Land 
in Preingesheun, dein Cxben der bentfchen Herrn 
Sachen ‚mm folgenden Jahre (1276) 
Hugui betätigte aifer Audali den 
Winter von Peungeoheim und dem Cxben 1 
Staufvertrag, weil dieje Reiche 

Heinvidh von Breunigabeim führt 
den Namen Scelmo und ift vielleicht der Az 
here der Schelme von Bergen geworden, Dies 
ift nicht umwahrfeeintich, da die Kern won 
Yreungeshein in einer Uclunde von 1280 daffelbe 
Wappen führen wie die Schelme von Bergen, 
nämlich die Schleife. Much bejahen die Echelme 
von Bergen Bis um Ende dee vorigen Jahr 
























*) Dat, difr Brnnice cin Vorlahr dar Miniferiatn 
von Wauninypkein gameln wäre, iR von Nert der 
Haller mit aelagt, wel «6 mit ja ermefen if. I. 





hunberts einen Huf (16 hente der Schetenbof ge: 
want) auf dem Süllaldorf Berfersbeim.‘) 
dein Werfauf ührer Güter zu YPreungesgelm haben 
die Mitte von Preungeobeim ihren Wohnfih, 
icelnt cs, nad) Dowmershein und Rdelheiin 
verfegt, inter von Breunigöfein wohnt nach 
einer rtunde von 12SI in Bominersheint, 
Winter und Markwart (1205 und 1207) jomie 
un A207) zu Modem. Winter von 
Bruningeshein der da gesezzeu ist zu Bommors- 
heim, welcher Gefälle und Güter zu Bergheim 
(tci Vubingen) und Preungesheim verfauft Hatte, 
getaflet in der stunde von, 1281 einen Oan 
Envin von Prewngesheim Güter und Ges 
zu Sicheroheim, Ginbeim und an anberen 
u zu verfaufen oder je Sinder Damit ausc 
zufatten. CS erhellt aus der Urkunde, dafı 
te von Preungesheim dem Ritter My von 
Nibenftadt einen Steil des Zehntens zu Bern 
ini 






























Keeungesheim, genannt das „vricht”, die er 
vom eich zu Sehen taug, an dir deutihei Seren 
zu Sachfenbaufen verauft hatte und dafı er und 
Grin von Preungeoheitn deu grofgı und Heinen 
Zehuten zu Oinbeim und Eiheroheim von Neid, 
den zu Yornheim von denen zu Münyenberg, fonie 
einen Zpeilvon Ofefte uud Aatderfeiten bet Orrauı 
vom eich zu Lehen trugen. ie früher Meics 
nmmielbacen waren Yehenömihuner der mächtigen 
Seren zu Kalfenftein und Pünzenberg geworden. 
Nah, dem Fppfein’iden Yehenbuch tragen 1290 
Marhnart uud Heinvich, Gebräder, Söhne Winter’ 
von Brrunigeheim, Eberwin, Cume und Winter, 























= 1084. grnete der Jun die tun 

Seminde in Wertrahem, "Sie Guieeßcnte wurden (u 

et in Keinen Sof gehen. 1640 mare die Imbeilee 

Sean ein on Ip einen rend ertang. Ton 
ir der Aunter der Marc 














den er vom Yüingen, und fünf halbe Suien | 


| die Zähne weiland Ebenein's von Vreungespei. 
ac | 


zehn Sinveine, hm Piund Flache. Ommoge ae 
mannt, fonie "6 Sölniehe Schillinge iu zei 
Jahreit von Den Mebrenfeld. das da heit ed 
jet, vom Epftein zu Sehen, im dritten Nahre 
aber’ wicht. Werte uud Uri, von, Salfeftein 
betehnen Winter und Machvart am 7. Deyember 











1295 mit ihren Befshum in Gericht und 
Terminei zu Boenheim. Mm 5. Sepfenber 


alten bieeiben Dem yu Möbelteim wohn: 
haften Yinter won Yreungesheiu. feine Jan 
&ile mit dem Lehen von Gülern x. in dent 
Gerict Vodenbeim zu benitien. NIS Gnnerben 
werden genannt Euno, Erin, Mortnant und 
Seinrich, 1200 am 10. Jane befehnt Pit 








Gerät Vodenbeim  nufer dem feinen 
nr na büchft unbedeutend it der We 
Üben ein jo bebeutenden Crbgut in dem Aline 
fpiet. 1208 den. April verplichtet ib Lolpert 
von Ejtach, Würger zu Feanffmat, die ihn u 
gehen gegebenen zwei Auen. zu Preungeobein 
gegen Zahlung von 50 Marl am Hinter ud 
Guno don Yreungeökeim purücjugeben: 1300) 
aber empfängt Stiedeidh won Yrumingeshein, 
Mitte, von von Gatfenftein einen Weinberg am 

















| Bübeler Holy zu ehe, 


Hier enden meine Cuellen über die Rier won 
Wreungeoheim, Wann das Geiäleht ausgeitorben 
üt. fonnte wicht ermittelt werden. Cb es durdı 
ihlerte Wirthicait oder ans anderen Gennden 
gechgegampen it, wird nich. mehr zu entfheiden 
fein. Jedenfalls verftand. es der deutice Caden 
heile Durch jeinen Einfluf; auf Die Srelen, Iheits 
dureh die reihen ihın yu Gebote chenden Dil! 
das grofie Starmungut der von SPreageaheim nach 
md mac) am fh zu bringen. 

















Ber Schwan auf Hlüngen des Landgrafen Karl. 








aatswappen zeigt im_ weiten 


Mas, däniiche 
Suarticee dis Miltelichifdes einen filberuen | 
into) mit eine galdenen Atcone | 


Schrvan (wo 
um den Hals im zotlen elde, für Stormarn, 
Tas gleiche Wappenthier findet fc merfwürdiger 
Weiie ale Siunbild auf eininen Münzen dis 
Landgrafen Karl von HeiiensKaliel, mir 
it hier der Sıhman von rechts Bargefelt, er 


Ärst auf einem foitenfsrnnigen Fufgehell, und 












n Dr. Pant 





Bernmeitter 





ienfihe Tut für  Zitber. Cotd 
und Moth; dagegen it ihm fs der Wahl: 
much: „Candide et. eonstunter“ beiyebe, 
6 if alie nit der Scan von Sternen, 
und doc eriuneet er jehe am ihn, Denmac) 
hut man nad einer Vepiefung Auto zu Täne 
mon. Mar hat daran hingemiefen, dafı er im 
Jahr 1971 rinen Bein) am Hofe u Kapı 
Öngen gemacht nd datei Den Dänen Elephanten 


«fehlt 




















anden erhalten habe. Der 
entgegen gehalten, dafı der 
väter zum erfen Mal a n Minen cr 
Äheint.  Wöllig aufgeflärt ift drimuadı dir Sache 
nich, Mebrigeus ift die Zah der Ehman-Münyen 
giemich Kein, die übrigen Münzen Karls yeigen 
wie bie der anderen Candgrafen den Lane oder 
das Wappen, das Brufibild oder den Namensgun. 
Die Schwan Müngen, enthaten natielih aufer 
dein Schwan, der auf der e men Zeite barpeteltt 
ik, noch ein Gepräge auf der anderen Seite, und 
zwar entieder das Wruftbild oder Dao Mappen 
amd in einem falle den Nomensjug. Cs giebt 
deren aus dei Jahren 1681, 1686, 1691, 

1701 amd ohne Angabe eines Jahres; cs find 
mei anidene oder flberne Mebailten, nun ci 
Dutaten und einen Gofdgulden (1686), einen Reichs: 
ler (16SC), einen Dopvelthaler (1601) und einen 
icrteldufaten ohe Jahr» feunt mat unter ihnen. 
A fepterem, den ich Def, it das Gicht des Kant 
grafen. worauf [bon Soffmeifter binweift, nicht 
Jugendlich Dargeftelt, co macht den Eindrud cincs 
allen Mares; das Ztüd it alie hödft wahr: 
hentich fpäter geprägt ala Die anberen Eıhoan: 
Minen, die fümmitich pwifhen 1081 und 1701 


hat man anbererfets 
won et zehn Yahre 





































entfianden find. 
Unter Ir. 1867 befchreibt nun Koffmeilter 
och eine, jonft_ unbefannte SchmanPünze, die 





auf der einen Seite den Namensgug des Lande 
grafen, auf der anderen das Emblem (Schwan) | 
nd Syınbalunn: „Condide et constanter“ zeige 

and ein Cetölhafer (Viertethater) fen fl. Als 
Suche giebt Hoßmeiter an: „Wönehold, Job. 
Faltbafar, Nachricht von alten Minpen in nd 
umb Hefen. Ciu Manuifeipt im aus: und 
Stantsardiv zu Naffel“ ( d. jeht im Staats: 
archio zu Marburg”). Jh babe das Ztü Tonft 
nirgends. efeheieben gelecn, auc) nad meiner 
Grinnerung in feiner der, vielen und. theilweiie 
ausgeyeithneten. hefien Münyienmlungen ge 
iehen. in Die ur ein Eiblid gütigt aetatit 
worden Ü. TDiefes bemmach fehr. feilene St 
habe. ich mn Fhrzlich dnech, einen qlüctichen 





















heifere Mgabe wur cin Dirhige Ber: 


) a 
Ainee der 


yeidni, von dam Asfhem cin bi 
Ks Alnösuge 





} der Morderfläche den Doppelbuchitaben C 


Zufall für meine Sammlung erwerben Tonnen, 
ind da cs vorgüglich erhalten if, bin id) 
in der Loge, e& cimas eingeheuder als Wge: 
Hotd zu beichreißen, Der Durcmefe, Ketränt 
26 mm. das Gewicht 61 g: die Vorderfeite ente 
hätt, unter einen ürftenfut, und von yoei unten 
getrengten Yalınpeigen eingefaht, ben vicfadh ver 
Ähfungenen Nomensjug des Candgrafen unb am 
Rand einen geleebten Kreis. Nüdfeite: Yuf einem 
parfettivten zruhboden, der in drei, Parlettqune 
raten die Yuchftaken 1 (rt) V (unten) F (into) 
enthält, Heht ein altarübnliches Fuhgeiell, auf 
beim ich der Shan (vom reits) mit Khlagenden 
Flügeln nad einer Krone um den Halo befitet. 
Das veripefioi; dangefekte Fufgeftel trägt an 

unter 
einem Fürftenhut, an eier Seitenläche den Lönen; 
die Imfhrift lautet CANDIDE ET CONSTAN- 
TER (mit ihren Aufangsbuchjtaben an das len 
genannte doppelte © erinnern®). den Wand bildet 
ein geferbier Stil. 

Tiwobt das Stüd eine Jahressahl und auch 
micht (wie der Wiertedutat) das Wild des Land 
geafen zeiat, ana dem man auf die Fri 

io Tüht fh doc dieie 
Tefieen durch Das Borhandenfein der Durhjtaben 
IV R, die dem Dlümgmeifter beyeichnen. Johan 
von oder van Formenbergt, Qormenberg, 
Forenberg oder Fohrenberg, ci Holländer, tnucde, 
feit A081 am der Rafieler Müne Gelchätigt 
am 1, April 1682 zum Minmeiher ernannt 
md blieb in Diefer Stellung, dis er im Jahre 1697 
ach Holland zurüdfehrte. I dirjen Zeitraum 
geDört alie ah jener Telstfaler, d.h. in 
Bieelben Jahre, aus denen and fat ale anderen 
Schwan Münzen fiammen. Man it danad) fait 
veriuct anzunehnen, dal Foruenbergf dem Land: 
weafen das Gepräge mit dem ıhwan alo von 
ihm erfinden und entworfen vorgefihfagen hat 
nd dafı der Ortötfater ahte Jahr cite nad) 
den Entwurf angefertigte Probe ift, bie nur in 
wenigen Stüden oder gar mir in einem Ctüce 
geiclagen worden it, Eine Nahriht darüber, 
06 der Ortötjaler dofh noch in anderen Samımı 
tungen vorfomnt und ob man zu einer anderen 
Anficht über feine Bedeutung Grund Hat, wäre 
min hr erminfet, 












































En 


Frida Stord i. 





Jannar verfhie In Landtronfeuhaufe 

u Solfel unfere langjährige Mitarbeiterin | 

ON ifräulein Frida Stord. Geboren zu 
Marjoh; als Tohter eines fuchfiden Ctere | 


| ion als ind einen eifer 





1850, genof fie 
enteidelte. ober 
1 Sleih und fah 
wenn die Geidifter 


jörfers am 20. November 
mr einfachen Schuluntericht 








min er den Bern 





ih, fröhlich mbertummelten. Ir Water war 
ein geftig bedeufenber Man, und fein Umgang 
muß, wohl ihrem Talent grofse Anregung und 





Förderung gegeben haben. 
Wach dem zeitigen Tode ihre Waters, der in 
ah fie ich auf ie eigene 

Bufammen mit ihrer Stie 

Tebte 


Wetheiden. erfolgte 
Rraft angewiefen. 
mutter, an der fie mit grofe, Liebe hing, 
ie fortan in Haffel. 

ie am über Fortbildung, u 
eder greifen u fünnen, "Jbrem aftlofen Eier 
wie ihren natürlichen Gaben, denen fh vor 
allem eine Iebbafte Phantafie geeltte, hatte fie 
© zu verdanfen, daß fie durch ihre Erzählungen, 
die in Zeitjehriften, Zeitungen und gelegentlich 
auch in Buchform erjcienen, Darunter she Kaupt- 
wet „Fran, Wolfram und der erft für 
Gh eifhienene Gifterife Moman „Um den 
Glauben” (Haft, Mar Brummemann), in 
weiteren Streifen befannt wunde und zu den gern 
gelfenen Schefftellerinnen yähle, 

Das „Heflenland“ Hal aus Frida Stond’s eder 
folgende” Novellen, beyw. Erzählungen gebtadht 
Einer vom suten Scrot und Aocı 
(ISS7). „Aus gährender Zeit” (1888), „Tante 
Berihlsre the Sltafeau soo: "Sure 
Gerichte in miederbeffhher Mundart hat fie fc) 



























bei unfern Kefern nich minder glüdfich 
#8 fei mr au folgende erimert: „sirme 
mohrt" (1899), „Epältftube" (18H), „Der 
Dfterhoas”, „Es ward belängt gemad) 

„Nirmeo” (ROH). Nee Lepte Arbeit für das 
Seenland war ein narın empfundener Nachruf 
für die Heike Schritfeterin Yan vom Huf 

Zur Erinnerung an. 2.9 (1806 Nr. ®, 
&. 106 fi. 

Was fidort von ber dahingefiedenen Feeadin 
fagte: „Der ftarle Geft, der in der fänachen 
llle (ee, ywang die Schwächen des Mörpero 
Ämmer und immer erfolgreic) wieder", das gilt 
wohl auch von Frida tor felit. he nicht 
Marter Körper war den Anftrengungen ihres Be 
tus wicht gewachien. yumal fie beryteidend war. 

ine fon im Deyember ISO vorhandene arte 
Grfältung ging, weil fie nicht genügend beachtet 
worden war, in eine Yungenentyändung. über 
Mnd fo erfolgte denn der Top nad) mehrmächigen 
Yeiden. „Ein milbfeuctendes, wohlthuendes Kit, 
eine üchte Sein, die mit jeder Nafer an ihee 
engere Seimath hing,“ it in übe gelhieden. Dür 
die Menicen, die ihe mahe landen, ch; bieier 
Tod eine fhmerziche Küche, Die erft Die Zeit alle 
mähich lichen wird. And) das „Heffenland“ wird 
übe ei tecues Anbenten bewahren. Sie ruhe janft! 
































Sein Haus. 
don M. Herbert. 
sat. 


Seiiche Eryähtun 





Das Gericht Hatte entfchieden. Cs wurde eine 

Aehäungsfommiion in Qof’s Haus ae 

die KeteHeterten mit veräcitichen, 

tern die halöbrederichen Stiegen 

" alängenden, jahwarg: 

ruhigen Mauhfaug auf dan Gang vor den Ziunmer 

ren, das braune, murmerfteffene, gebogene 

Gebält, die cifigen Yehmmwände und Die niedrigen 
Zinemer mit den Haffenden Diele. 

„ie jllten jr fein, dah Jonen das Haus 
aunfiändin, bezaßft wird, Herr oft“ Tante cin 
Sacwerftändiger, „co wäre Jhnen über fur) oder 
Gang doch über dem Kopf zufammengeftücgt.“ 

daft antwortete wicht, cr land mit gebaltten 
Hünden neben den Herren ud murre 

„€ it ein bimmelichreiendes Unrecit, — und 
ich werde © nicht leiden.” Er verweigerte 
ibieden Die ihm gebotene Summe 

Man Limmerte ih wiht darum, Mariehen 
unterzeiimele. für ih und nahm das Geld in 
Empfang. oft galt ja für Halb ungureepmnge: 



































fähig, und man ieh ühn ceden. Er verwilderte 
förmlich, tief zie- und plaulos im Felde umber 
vernachläffinte fi efchäft und feine Bibel und 
hörte wicht ai die Nede des Nerun Yiarrers 
der fan ihn zu vera Dit deu herein 
breenben Winter wurden Die Zeiten in dem 
alten Haufe noch trüber. Ze lange nad, der 
Sturm die lebten Blätter und die Ichten blauen 
Zwetichen. wicht. berabgeiept hatte, rannte it 
durch die Wiefen und Hedenmege Des Selen: 
thäfthens -— der Unruhe jeines Geiftes folgend --, 
man jah ihn auf den Neldrainen unter dei 
Schlehenfträudiern fiken, den Nopi geiet, die 
nie emporgegogen —, yumeiln fang er mit feiner 
Hiefen Greifentimme das alte Hefe Krchentied 














. Seite, du Ponmervort 
Au Samen, dus in Die Set bat 
Airlang jonder nd 

ige. Ja oe Jet! 

St weh vor aroher Zraeigfeit 
Bst, wo da mic din Te 








Aber als der“ No 
fihncidend über das Apigetfaud Frhren, jrocen je 
Greifeubtut ud feine shleht werpaete Knochen 
nd er {roch hinter den alten Komberger Elien 
ofen im das jonit fo behagliche Groiimateredihe. 
Aber and dont Hörte ihn der rdante a 
man mit. bem tomncuden Frühjahr das Häusdhen 
miederreißen würde, md er jchlich vafılos von 
Zirmmer zu Zimmer, vom Yoden in ben Keller, 
dam Stall in bie Werfittt. 

Er magerte immer ehr ab, md ji 
Ieuhteten wie Mohlen as dem fahlen Geht 
'as hati es, das ber dan hebetie von ‚Aolt 
und Mariehen cin alter Hausiegen hing: 




















zZ, wer dem Seren tfcte fe 
ae. Jene man 
Frrusı Ginwf, ma Sane 
Yevayeı Stand am qui Desire, 
Fan in or Zauy und Sale kun 
er gute Spruch, den Marien cin wit 
Goloperien auf Papierfttonin qeitidt, hatte Kine 
Mirkuny verlren, der Arien ımd der Silaf 
waren aus der arm Nammer gehen 
oft verbrachte die” Nächle_ Damit, gefliche 
Lieder zu fingen: fine Hoble Ztinnme Hang. um 
heimtich yu dem gitecnden alten Frauen hinüber. 
Ten imbetvelle Subalt yahte jo Khleht zu ührer 
Angie 


u 

















ten Rab die Aue 
eher zuunr. ae febn ım Chor 

7 Engel dat auf None Dan 

in aa je gehen 

Bein Che un je gan 

site Arade! 
za han toi und hngan Dir 
13 Sndelaab ir und In 
ann pilsgte Mariesien anizuftchen und den 
aranen Kopf au ühre Wruft zu giehen —- das 
alte, geftüct, froßige And zu benhigen mit ührer 
guten, töhlben, niütterlihen Stimme: 
ci gut, it, — der alte Heirgott Iebt ned, 
Er fit un Negümente amd feitet alle> wohl. 

Gr dich, Fih wahl beichwichtigen und jhlich 

für ein paar Stmuden, aber mil ITagespranen 
md Hahnenichrei famı Die geiftige Anmut md 
rich. ih empor, 
Haben unferem Serrgott das Seit au 
der Hand geriffe, fie haben Mecht verfehrt im 
Unrecht, ein aus if mein Saus! davor 
beit feine Maus en Faden_ab, ud id werd 
ihnen yeigen, wen’ gehört. Da joll dach gleich 
ein Hagelweter drein jchlagen 















































nd. er eigte nen, MI 
Die Märgere jenen dd das Thal, und das 


wind und der Cilwind | Stüdtlein war voller Nele, 


dah; es fein Kan war, | 


Tunfeiheit uud stälte, 
das. taje Hulgmert an dem alten Süuergehuf 
hg Trachend wud Gnatterud aneinander, und bie 
‚Begeln fuheen am dei Dächern wieder und. zer 
Älugen zafelnd anf dem Yajalt des Yilaftre 

Welend und weinend war das Mariehen ri 
gefehtaen, dem Yeft fafı Harz amd undeneglich 
drunten in der Werffäfte; den gainen Tag über 
Hatte cc Speife_ und Tranf verweigert und den 
Hadbarn ihre Sünden vorgehalten, - morgen 
note Jo mit feinen Gefellen and 
dem = tommen, Die Sachen der 
Alten’ in die neue Wohnung zu |haflen, denn auf 
die möchte Mode war der Abbruch des Hans 
auberaumt. 

Moricdien war icon fl Tagen ihrem Mom 
auf Schritt nd Tritt gefelgt, deu cr hatte 
drehend geäufert: „Co giebt noch ein Anpläd, 
gebt Act — cs giebt ein Unglic!“ 

Heute Abend aber hatten Die Anfrenitan und 
Gritrpung fe übenpäligt, fie war in ihr Bett 
geftoden, um in einem tirfen Schlaf ihr Elend 
and Arc anf eine Weite zu vergefen. 
fi um Mitternacht fühlte fie fi von 
Armen ermorgeboben. Ahr Mann halte ie au 
gerieit: „Sieh auf, Mutter, cs brennt. — Ah 
habe uufer” Daus ugeyindet, Damit cs wicht jält 
in die Sande der Gnittofen und uugereihten 
cher! Da miete und Inate co aid) jcen 
in den alten Schmwänden, da glühten die Ballen 
in der geborenen Teile, ud ein Runfentegen 
Änrüpte in die Alamıner nieder, 
veiend und in ührer Sihlaftruntenbeit 
taumelnd ef die Ale hinans, fih die madten 
Schten auf den glüheuden Dielen verfengend. 
Us fie aus der Nasthür trat. fube ihr der 
Sturm mit dem jcritten Anilagen der euer 
alede entgegen, ud uch an dem Gietel ihrer 
geliebten Sernftätte fhkan, eine gewaltige Flame 
vum Himmel anpor. 

In ihrem Sembe fand das zittern 

chen yühneflappernd amd die grauen 
end anf der Strafe in Sturm und 
geilen den. ihimpfenden, Auchenden Nadıbazn, 
deren Eipentbnun die Hiegenden faulen bedrohten 

Die Zurite fan unter Baleh und Gerafil 
da ftirzte auch fchon das alte Gchölf fradicnd jur 
jammen, der Altcu game Habe mit fi begraben. 

oft aber fand Lachend da: „Jet hab ich's 
hewiejen, dab cs mein Hans war. 

oc) iu Derfelben Nacht wyrde er in's Gefängnif 
transpontirt und Dat nat) einigen Lagen meiter 
nach Aiter Haitn, der Antalt für männliche 
ere, Er Hatte fh to gemeingefäbrfidh ennichen. 
I der Mnftalt lebte er nicht fange. (Er aim 





































































ef im Garten hecum nnd fang Kivihen 
lieder. Zutebt farb er ao Seinmveh, nad dem 
lten Städtchen und nad) feinem _Mariesten 

Tice fand ein fülles Pläycen im St. Georgen 
ivitet, wo alte Sente hinter blumenbefehten, 








fonmigen Fenften wohnen. Dort fah fie mod 
manchen Tag, das grofigedrute Gefangbuch im 
Schoof, Das blaffe, alte Geficht in Ergebung ae 
ventt A geduldig auf ihr lehtes Stümdlein 
harten 





a — 


Aus alter und neuer Beit. 


Zur Entftebung der turhejfiigen 
Gemeinbeozduung von Int. Lon äfen 
icn Angelegenbeiten ftebt im Bere dio che 
maligen Auefücftentpums juc Zeit wohl ine jo 
jehr im Worderprumde wie die Frage, inrianet 
&5 gelingen. wird, die altberährten Einrihtungen 
der ehefigen Gemeindeordnung von Int 
in die von der prenfifcien Staatsregierung dem 
Yonbtage vorgelegten Entwürfe einer Stable“ 
und Vandgemeindeordnung für die Yeevin, 
Heifenetaffau binübergurettn, oft Anpehörige 
alter Parteien eiumäthig in gleichen Zinne ıhätig 
im. 

Tem „Seffenland" Tiegt co felbftverftäubtich 
fern, fi "irgeubiie in bie Politik des Tages zu 
ifchen, es it. vietmehr fediglich beabfichtigt, vinige, 
furze rein Öiftorie; gebaliene Bemerfungen zu 
der Entftehung der. tucheffihen Gemeinbeordmug 
{u geben, die aud) mach Den mehr oder minder 
ausführlichen Berichten ud. Srläurungen. der 
politifehen. Togesgeitungen wicht berflfig. jein 
Bürften. 

Wer war de Verfafler des Entwurfs der ture 
Heiüfhen Gemeindeordnung won 1n53? iemand 
anders als der damalige Negierungobireltor. in 
Fulda Dr. Narl Michael ggena, geboren yu 
Sffel ala Zobn eines wohlhabenden Saufmanıs 
































am 19. Muguft, 1789, geflorben zu utda am 
18. Peyember 140. Eggeng, ein Ziaatemann 
von Hoher Begabung, zeichen Nenntnifen und 


jeltener Mebeitseajt, war mad) dem Negierungss 
antrit Deo Aurfünften Wilhelm II. Generale 
fettetär des Miniteriums geworden. Borgunsweife 
einer vermiftelnden Thütigeit it dos tafche dr“ 
tondetormmen der Verfafling vom 5. Janıar 1821 
yuufchreien. Dan zum Winifterinttot befördert 
und zum Vorfland des Minieriums des 
Innern emannt, blieb ex mr wenige Monate in 
Diefem Mnte, aus dem er hen im Mai 18% 
jeieb, um zum Negierungsbiretor ud fand 











herrlichen Bevolimächtigten beim Don in 
Futda def zu werden. Ar jne Sie Int 


Safjenpflug, van dem gröhere und 
Nonfeguenz erwartel wurde, als fie Eagene geyeigt 


hatte. Gogenn wurde 18:36 mit dem Titel einco 
Stontorathe Worftand der Yandeotseditfefle 
au staffel, iubeh teheie er Cald nach Aufda zuci, 









wo er fi aufaufle. befientand, Jahre 
gang IV [1 SH [. and Neuer Netrolog 
der Deutfegen, 19. Jahrgang 1840 [Meimar 1812]. 
neu » Soweit über Engen’s 
Werfon, 


Die Yaubjtünbe erinnern den neuen Winifter 
Baftenpflug mermühlic) an die duch di Yet 
fftungsurtunde, zugefihete Genchndeocbmung. y 
toecher bereits yoci Gutwärfe vergehic) ausgenelet 
Maren. Die Ansorbeung des dritten Stun 
übertrug Saffenpfiug nun feinem Vorgänger. lad) 
geraumer Zeil fette Eggena ein wohlgeorbnetes. 
ehöngeforuteo Wert das durch glänyend pechieen 
Motive beteuchtet wurde, Nach Anfch! des iberae 
Aogeomneicn Marl Wilhelm Wipperman 
G. deffen Yndp: Rurbefien jeit dem reibeiloe 
Triege, Muffe 1x50, &. 3104) enalt dafllhe 
elle Steime einer freien Gemelndenerfalung, de 
Unterfied ywifhen Stadt und Dorf faft qui) vers 
wiihend, aber überall „Irat — nach Appermann 

Die hemmende un bende niehung ber Stats 
Gehgeden np, welche die Hahte der Gemeinden 
gen; von deufelben abhängig. zu machen |hien“ 
Der lonbfländifge Anoichuf, dam die Vorlage 
teebritet touch, ft in Lbterer inf Manches, 
Do dab Saflenpfug fh mit ih wicht su einigen 
vermochte. iin mm Ras Gef meh heiten 
Gaffen, feten fc) bie Abgcardnelen Eberhard mid 
Wippermanı mit Safenpflug in Yeyiehung, um 
in zu gröferer Machiebigfet zu demegen. Dies 
it hen denn auch gelungen. as von Ballen 
lg in den vertraulichen Wefprechungen mit ben 


















































genannten beiden Abgeoubneien  zugelanbeu iR. 
das ging Guchbti in die Gemeinbeocdunng ber 
Sur in einem Pntte, fclich in einem. reiht 
wiötigen, vermodle mon fh wigt zu eitien, 
nündich u Bepup anf die freie Wahl der 
rtsvorftände, die buch Lerfoflungsuetunde 
den Gemeinden verbirgt mar. Die Meylerung 





Bebict fh wie in andern Karben fe and in 
Acheffn dao Ned der Yefttigug vor, verlangte 


für teftimmte Fälle fogar das Reit der Ernennung, 
Dowie die Wefugni jedes dritte Jahr Die Mahl 
eines andern verlangen zu dürfen. Dafı auch hier 
fichfih eine Einigung erzielt minde, it dem 
gegenfetigen Entgegenfommmen in der ie richtigften 
Jutereffen des Landes berührenben Angelegenheit 
1 verbanfen. Auf Giwieting der Abgeorbneten 
Scheffer und Hentel erhielt die Wegiemng Irofs 
aller Sppofition, Die id) in der Ständeverfammln 

geltend mache, — 8 fein u. a. die Nam 
Scgomburg, Eberhard, Wippermann, Lonis 
von Baunbac) (Baunbach ID, Bahn und 
Schwarzenberg genannt — das Kai der Ber 














Aus Heimatb 


Helfiiher Gefightsnetein. Ter Werein 
für heffifche Gefciihte und Yandestunde 
zu Kajfel Het am 25. Januar an gewohnter Stele 
feine. Monatoverfammiung ab. Der Lorfitente 
Vibliotelar an der Sanbestiliotjel Dr. Brunner 
ownte abermals über ben Gingang einer ehe 
werthwoler Gefchente. berichten, Darunter befinden 
Äh u. 0. zei Ühotegraphien der an der Nocd- 
und Cüibfagabe bes affeler Zeughaufes Gfintichen 
tutptucen (&ilbwib, des Lanbatafen Wilpelm IV. 
und heffifes Wappen nebft den Umrahmungen 
ad nfärftentfeln) von Snalieutenant Pulver 
zu Aüffel, Die arte ber Cberfrferei Noltheite 
mit lu» und Ferflotonamen von Forftmeiter 
Wepldurger in Cherfaufungen, die Lattr 
patentes de eriation et statuls de Lore 
tonronme de Westphalie (1609) von 
Manns in Kofl, das Lu „Unfere Mutter”, 
Ein Gedeutefatt, von dffen Werfäfer 6. W. Def 
don Wichdorjf, ferner ein Monufteit „dach: 
züchten über die am 14. Auquft 1770 aeiehene 
Ztiftung des Kictt. Sefihstaflihten Niere 
Ordens vom galtenen Comen“ (fortgeführt is 18003) 
mit einer farbigen Abbildung des Cedens, eines 
Trtensrittes und eines Trobanten von Yofbieftor 
T. Worff in Aufl, jhlichic von Major 
© 2. von md zu Köwenftein duletdt eine Ab: 
fhrüft der „At, die mit den Yandftanden unterm 
9. Mary Ix3] geioffenen Wersinkarung wegen 
der Dotation des Kurfüclicen Hofes beiten“, 
As dem Lei des Wantiers Fiorino in Haft 
iegte der Varfikende eine Rirchenfftensehmung der 
Wartinslirde von 1581 nor. Mn die 
Kaffeler Grimm Sammlung in der Yandene 
ifioet il, wie weiter u 
Vorftondobejhuß die Bier in der Verensiblitbet 
anfterahete Mbjeift der in Safll. nejammelten 









































Ietheill one, Laut | 


- 
| ftätigung der neugewählten Detevorflände, fowie 
1 die ausbrüdtiche Wefupnif, die Veftütipung aus 
| befonberen Gründen verfagen zu fonneu, im 
Wejentfichen war bei diefem Rompramih, alfo der 
Vortheit auf Seite der Negierum. 

So wor den Die Langerjehnte Gemeindeordnung 
ach fangen, fapveren Künpfen yu Stande gelommen 
und hat als cin won allen Ceiten hodgeichätes 
Gut dis auf den heutigen Tag Befland gehabt 
) Wünfcjen wir dem, wos an ihre Zielle zu teen 
| Geftimut ft, eine eingehende undforgfältigeBerathung. 














bei welcher auf die befonderen ntereffen unferer 
engeren Heimatt gebührend Rüdficht genommen wird 





und Frende. 


Sriginafunterfhriften der Zubfteiptionen zum We 
flübungofonds für die 1837 algefeßfen. fieen 
| Göttinger Profefoten abgegeben worden. Den Yore 
rag De6 Monde hielt Wibliottelar an der Yandeo« 
Gistiolhet Dr. Scherer über die Wilhelmsr 
Höber Schlofbibliotyet. TDerfelbe wucde mit 
tebhaftem Befall aufgenommen. Anfaßı zu den 
feffemden Darlegungen des Nebuers bot der Anftan, 
dab; auf Genehmigung des Naifers van der auf 
Wilyetmopähe Gefndlichen Schlahbibfieet der 
Hauptbeftand in der Stärfe von ehva 12.000 
is 15.000 Landen in De Vanbesbibtiothet überführt 
werden fol, um dort aufgefeitt und gfeich den 
übrigen Wcerfeäben der Benukung zuodnglich 
gemacht zu werden, „dac) hat fi) die Krone das 
Gigenthumsrecht vorbehalten. Die Ausführungen 
des Dr. Scherer Sringt das Naffeer Tageklatt 
im Wortiaut. 














Heuer Fund im Schloß Wilhelmsburg 
Jun Siefenfante dos befannten los Wilhelm. 
Bun hat der Zabn der Zeit wieder einmal eins 
weht Mertwirbiges an’ Tageofiht gebracht. A 
dem großen, reich im Menaiffuncefil veryierten 
Stein über deu offenen Slamin befand fih in der 
Mitte ein nroher, aufecher, eförmiger led. von 
% zu Ha Mir, Turchmeffer, der in feiner ünarzen 
Mebermalung, bffer Neberlerung. jebt unfeön at 

fach von der reichen ud gefchmatuolen Mmrah 
nung der überans feinen Vilbhauertunft and Dolerei 
des bet, Saminfteins. Wo vor neun Jabıen unter 
Yeiting des Yaninfpettors Caole der Kamin abge 
malt wurde, um in der Stuttgarter Gewerbehalle 
veröffentlicht u werden, alaubte Defer das Nichte 
vu Teefen, alo cr in den fünnurgen, häflichen, 
Blumen As einen nennmal ro. und weiß quer, 
gefteften  heffhen Yomen  hineinpichnete. dm 





























&anfe 89 gepcmäztigen Minters if mu cin qutco 
A des jänaryen Baunels ons dem mare 
Cval herabgetirgt, woburch cin walftändiges 
Seifeumwappen Deo In. Jahrhunderte in 
winderbarer Cchönbeit zum Worichen, gefommen 
it Die game Mmgebumg wm Werzierung des 
Wappens ift in jehr erhabener Wildauerfunft da 
geftt, Loubimect schto und inte, md oben der 
„Segeifihner” Wort und die Pahnenfligel, das 
yeifcien die Bifelhörner in steebläten; «it 
ates fo wohl erhalten, daß fugar der Segenlrl 
die Sörner und die gan frei hernusgeanbcteen 
Worberbeine das Bades unoerfehet geblichn find. 
Die drei Saruifße find is © An. erheben uud 
die Spiten der Selmtrene vergelbet. Ti eig 
dien Wilder des Mappeufeildes find wur gemalt. 
jo der ‚lirgenhainer Stern ber dem facettiin 
Golbjeld, die wei Cterne von Nidda, Die mei 
Yowen von Dich und der Yeopard. von Mahencl 
bogen: der mittlere rofimeife yore im blauen 
Feld, die Landfiaft Keffen darellend, it von 
gang anferordentlicer Schönheit. Cin jo funft: 
vof Dasgefteltes mb fo wohlerhaltenes Wappen 
von Seen dürfte nicht yum zweiten Mal erfticn! 
Die Schicht von vopeun Malt, womit cs verkhmiert 
wir. hatte eine Dide won uber 10 Joullauker, 
nd zehn Halbe Wedfeine und Begeitide von 
der Gröhe einer halfen Sand waren mit in den 
Mortef Hneingeboden. Umwiitirtich fragt man 
dh: welche Zeit onute jo nihteunbig vantaliidh 
ud roh fein, ein derartiges stunftwecl Dun Ibere 
faltung ans der Welt zu jdaffen? Wenn man die 
Geidicte des Schlaf Wilhelmsburg au fih 
voreigeben tAft, jo paht mu ein Ereigniß auf 
cinen folchn torbariiden Wandalismus. Cs wer 
om 24. Jamar 1808, als Seflenfäbue in Nic 


































out cite Ode im Namen der Stadt Schwmaltalten | 


am derome Napoleon fongen, die gedichter var von 
Landrat, Zchödde, in Dlufil geieht von dam bre 
fannten Cigelfompeniften Wierlinn und gedrudt 
dei Tavid Poller. In diefer Ede Heft 5 m. a 


Zi Das Glos, 6 alt dem Wanoc 
Fer Die Smile 
Sina an de ufelunde 
Ber yu icen Yunbe heist 
Aörige Fb Crbungbier, 

in und Gkumlil it ibe Loos, 
Ten is wdueln wie Gereir 
Aalfam in der Menkotgi Echo. 


ern fanden ine Reane, 
Nine Stahiberg it ihr Sie, 
IE auf ihn von deine Ahrone. 
Arc dene Ste don! 

tn mit der Nedehrüne 
ie nfun Silben an, 
Sr ss. Halbasıı en ber Sei. 


Tu. der ie geraten fan 


























Areiich, zu fothen Gefühlen einer Zeftverfamm« 
Yung des Jahres INS pahte, fein Beffempappen 
mehr. € muhte übertüncht werden! 

Nach Auficst Anderer {ft es wohl. auch möglich. 
dafı manı in Seiegogeiten unfer Wappen mit Tünde 
verdedt hat, am eo vor eindticher Serftörungsnuth; 
zn fügen und ja bewahren, 

Zhmoltalen. 





2. Mal 





Melanhtyen in Schmaltalden. Ter 
enneberger Gejhihtsuerein in Schmale 
talden yat in feiner Zigung vom 12. Yanıar 
Beioffen. zu Wekanchtyon’s AiMjührigem Ger 
Guctstag, an der Nojewapothefe dajelbft eine 
Gronitplatte wit folgender Yuiheft anbringen zu 
| taflen: „dm Bier Sebaufung wohnte Sitigp 
Melonctbon vom 1. März Bio 15. Mpril 15 
ft vom Denneberger Verein den 10. 
= Der Wicth Melancthon's hich Reinhardt 
Beffen Mappen. findet fi mach heute über 
Wereito 1597 weite Nelanchthon zum 
ad zwar, wohnte er 
dem Qütterhen“, doc) it 
wortanben. Bei feinem 
Hufoutbaft im Jahr „1540 murde Metandthon 
mach Sotentung abgerufen, um Landgeaf Philipp 
mit Margareihe von der Zula zu Item. 












RR 
| der Zi. 
erften Mate in Schmaltalbe 





damals bei More 
das Sans. nicht Mehr 














Shenfung an die Landesbibliother. 








Sine ganz bejonbero. wertvolle Schenfung wurde 
der Standiichen Landesb au 
Kaffet durd) die Güte des _hefffchen Schefte 


| Melfers Dr. Pontel Sant in Stuttgart zu Ziel, 
) wmtic) vom Tiehter des töflicen „Prinz Mofa 
| etrami 
| 




















Gent Hoc, eigenhändig nieder 
geichriebene „Aurifche Verfuche, Gedichte aus 
den Japeen’ 1824 ISen. werfuft in Safe, 
Göttingen und Warburg,” jümmtlih n. W. un 
gednndt. Ter Scenfaeser Buleite feine Ode 
| mit den, folgenden, Heilen: Diele, cigenhäntin 


miebergeihriebeneu Zeilen Gruft Kod’s erhieft ich 
\ vor einigen Qußren von gran von Zodenflern 
in Wiesbaden zum Geicent unter der Bedingung, 
e mach meinem Zube in den Lefih der 
ihn Yandosbibfioget in Safiel übergehen. 
Ja ibergebe fie der Wibliothel {ebt_Ihon als 
) Sigentdum in der Soffnung, da in der Stünbifcen 
) Qaibesbibfiohet überhaupt ein Wttele und Samınel« 
punft für die fieeneifhen Cünterfafenichaften 
hervorragender Yandeleute enmachfen möge 
(Hafer Topekatt) 











Todesfälle. Min 1. Januar farb in Bruce 
| todet dei Sana der Metropolitan Phitipp 


| Beineich Spminde, Geboren im Japıe 1825 zu 











Schredsbai, wo fein Water von Schwerte 
fevierförter war, hefucte er von IS41 bis ISIN 
die Gpmnafien in Marburg und Fulda. Zeit 
Herbft INK ftudiete er in Marburg Ihrolopie, 
18553 nahm er eine Schulftelle in Sana an, 
fungirte dan als Paregehilfe in Beuctöbel 
als Wermefer in Ointerfteinan und Wotfers 

ehielt im Jahre 1856 feine Beftaltung 
am Marcer in Wehedn «str. Wünfeld). Dort 
irtte er ywangin Jabır. 1876 mad) Weuchtöbel 
verfebt, wmrde er IN82 um. Metropatitan. md 
zum Cberjeulinettor für die Schulen feiner Stoffe 
Wicheethol ernannt. 1SSS wählte ihn die Diögfane 
finde Sanan in die Gejammtinode, das Wer- 
tawen diefer Verfammlung berie] ih für die 
felgenten jehs Jahre in ren Ausfehuf. Auch für 
die tanfende Eynodatperiode gehörte er der Were 
jammung wieder an. örperlich und geitig bis 
in die tepte Zeit feines Lebens volltommen cütig 
ad fefeh, erlan. er einem Schlaganfall. Schminde 
war eim Wann, ber feine Feinde und, was mehr | 

















ir 


Tonalien. | 


Wertieben: dem räfdentn dar Gienbabndietien 
Muri zu Mufiel der volhe Ablerorden 3, Alafe an 
iennb; den Geheimen Such ud Yanbyeris 
Srftor Mülter nu Ruf, Yorr Den Orbiman Aue 
hab und. Eberlaibeerigistaih Der, ur Mefkl der 
Haie Ahlerrdan 3 Mafl mi der Säit; Ba Cher- 
Bavcaı Wallauff m Nat, dan Arcmungsraih Det» 
su ulde, dam Yaflmefer Bener zu Wanfeid, 
Be Siierungeraip Blonte jun Natel dm orfincfer 
Vorgmann w Cberanl, dem Senatoprähdenten Going 
im" Mammergeiht in Dein. deu Steucuinintten 
Genthe su Muffe. dr sftmeite de zu Wibondanken. 
Dem Aimeriterute Mlemne yu Ratnbune. Bei 
Fortune Aroufe yu Aal. Sem Ahnen 
eins zu Mofek, den Yandeath won Negelein u 
Plrdang, ba Antsqeihinatb Pop pet dan half, 
dem Lanbaerictran Dr. Mohde yu Date, but Cie 
Hehndagtior icon je Male, Di Suberintnderten 
ERST ya Chi dr gabe Abteranken 4 Alle: be 
Segerungs: ud Bauratı&ch midi ya Nafel dr Ehnratie 
019 Gehelmer Baur; ben Negierungfettir Aülimer 
du Mal der Gparaer se Mekugwrat, 

Berufen: Nammerert und Soananjaut der alt 
heffißen Minelbal Dr. dur reiner Dans von 
Ber Marsbu rg Gäcbergaufcdensyitin Ds Sur 
Raus: Kandgerisratt Dr. Darnier in Mronflunto. DU 
81 ütlrbeer in das Yufiymineriim nad Serln 

werfehtt Eirefantelieheinbeer Yohnert yı 
Rat mac Dal a 

Hieveriwiefen: be Geritwofeor Heinris Shwidt 
dem nei vn Chen 

(Seboren: cn Anabe: Karmann Nor Grob 
und Frau Gmma, ac. Hohde ak 
ine Zowter: Sdenhuer Derwig 







































Fra (Greifer 








fant. ale, die ihm je näber fraen, yu warmen Vere 
ehrern and Freunden hatte. Cine ehmwirbige und 
tiebenswerthie Perfönlicheit it mit diefem Manne 
gefhleden. — Am 25. Jamar verflarb zu 
Warburg mach furzer Mrantheit Nuftigalb 
Dr. Julius Wolff, Mitglied des Lorftande 
der Ymvaltofammer, im 70. Vebenojaht. Gin ae 
Gorener Marbuger (Sohn eines Paflfetretirs) 
Gegann er feine Lauftahn als Topeut an der 
Marburger Hochfcule, um fih fpäter der Nchtse 
ammaltfenft bei den Lortigen Gericten zu widmen 

ihrigen Ausübung Biejrs Berufes hat 
trtranen feiner Mitbücger, welehe ihn 
wieerpoft in die ftädtifde Verwaltung umd als 
Abgeordneten zum heffihen Aommmatlanbtage 
übten, wie weiterer Atreife emuoten. Surye 
geil. gehörte er auch dem Pgeordnelenhaufe a. 











| Dam dureh reiches Wfen, hervorragende Tüctig: 


feit und vorteeflice Charatiereigenfhaften auoge- 





geiueten Mate wird cin ehrendes Andenfen 
bewahrt werden, 

und Frau Mathilde, ab von Werfen (afid, 
18. Januar); Gbemiter Dr. Rarı Hidde und grau 
Danan, 20. Januar); Yaufmann Deinrih Bopuen 


Byulen us Bash Bertbe na SER 
Verlopt: Lratifier Ar Dr. mei, Eduard 
Reuffurtn mit Aadulein Cauca Beier zu Wette 
heben (af, Yantar), 

Vermänitz Sakrliehber Dr. phil. Yaut Mar- 
anardi mit der venitheeten ran Marie Nohanna 
Yehedur. ab & uf. Yan 

Sehorsen Natoline Gallmann 
6 Nabe oil (Baulan dl Cbırano, 12, Januar); Chr 
Yeudenanı a. I Mledt (ua, 13. Naunar: Pau 
Etifaberh Erbe, gb. Säracter, 39 Jam all 
Werau, 14, Yamurl: Wale 1, cemmert, 37 dahıe 
alt Mafte, 18. Yanunc); Konlgliser Gilmbalndetiker 
ktitör Sulius Werner, 57 Qahte alt Wall 
1%. Name); Yrisatexat Dr. jur. Cite Wuslisr, 

Naher al (Warburg 17. Jana); Tandwirih Ders 
mahın Frieder. 50 Jah alt (Mil, 18, Nanarız 
Fräucn Sopbie Wen, 89 Jahre at af, 18. Jar 
has); Bohnmeftr Marinilian von Sgmieben. 
31 Nahre alt af, 18. Janar); Bdermeilter $renz 
Rod. 46 Jahr lt (haft. 20. Januar); Mömiglicer 
Srendeimbetrigektieit Peintia Than, 47 dahıe 
alt (haft, 20. Januar; umitiwee Au Yilelte 
Shnett, gb. Berbazdt, 0% Jahıe alt, afie 
%. Yanıieri; Quftyeath Dr. jur. Yultuo Weit] 
59 Jahre ati Warburg, 25. Yanuar); Seiler 

{da Store, 40 Jahre alt (af, ©. Januar); 










































Youtemonn. 82 Jahre alt (Örofenrite. 30. Januar); 
abritefter Seinria Yederer Mafld, 2. Januar); 
Keduasan «2. Winelm Deogenst Mal 




















eitschrift 
Sg 


Das Ber; bedarf ein zweites Herz 





für meines Weber u eh 
ner 0 Haar un Stanz sad 
DE De 
An Defnunefrakt! A Einem 
San dar Dar ge Kain Me! 














Da bin” icy auf — in ihrem Ang” 
I perlend ich die Chräne sittern, 
and 

stbrän’ nad Ungemittern; — 
nd fee Dh" io fie an's Herz 

Und rief befeigt Dann in's De 









Geibeitter Samerz if halber Schmerz, 


Gerheitte Sreude doppelt Krende! 


3a wer ein Gert an fine Bruft 
Ein Weib zu Schutz und Schirm gegeben, 
Das ihm im allem £eid wie Ku 

Silfe Blumen in Die Tage weben, 

Das mi ihn eich it im Glüd 

Das mit ihm weint in üben Stunden 
Der prefe Danten fein Bei, 

Er dat ein trencs Berg gefunden, 








1 XI. Jahrgang. 





Kafel, 16. 








es! 





Boch wert fi alles leide 
Du den oft fänseren Sebenstagen ; 
Kann dot den Einen, iefgeben 
Des Adern Bid zom Himmel wagen! 
fit’ Doc fanfe au trenem Ber; 
Drum, ji Beet oder Te 
Setheilter Schmerz ift halbe: 
Gerheitte Srende doppelt‘ 

















rende! - 






haut Deinen Kinde Da in's Ang 
uhr Dir der Mutter Bild entgegen, 
SÜLR Du von feines Mundes Band) 
h viel in Deiner Seele regen 

Daun fndit Du wohl der Gain Wii, 
Die Dir das Mleined hat gegeben, 

Du fühlt, mie fib an ihrem Gläd 
Das Deine doppelt fan erheben 


Die Sreude naht, di ihr, 
100 Sieb’ und Creae glänzt im Bunde — 
Drum if es mahe Dus ftöne Sid 

Aus eines alten Dies Wunde: 

Das Herz bedarf ein zweites Berst 
Bei nonbefeligt oder leide 
Getheitter Schmerz it halber 
Gerheitte greude Doppelt 





amers 


Be 

















Melfungen 1359 139%. 


(9m Zuiommenbang mit der heben Landesgeichichte.) 


Don Dr. £. 


Wr I geben Min die ia der ein 
EL 'Sarte 8. Bingehnten, Jahrhunderts in 

3 Seflen berrfiten, hatte Meljungen nicht 
aun wenigften zu leiden. Da id) Candgraf Dein 
wich II. öfters in Geldverlegenbeit befand, wurde 
die Stadt veiciedentfich verpfändet, 1359 erhielt 
Hermann von Treffurt, der Cete eines Stam: 
mes, das Gericht Wittelöberg, den Frauen: 
berg und Stadt und Scılah Meljungen für 
eine Gelbjumme als Band. Ein halbes Jahr- 
zebnt fpäler wid Otio von Nöhrenfurt als 
Ammann von Meljungen Bepeidpuet. Cine jokhe 
Amtmannaft it Häufig die Folge einer Wer 
pfändung. Einige Yeil nachber griff der Sand 
ara weil tiefer in die Selbftänbigfeit der Etadt 
din. Am 22. Janar 1369 verlepte er nämlich 
Würgermeifter, Schöffen ı ner an Mepe, 
die Wihoe Vernhard’s von Binsfürth, au 
Struße, ihren Sohn, und beider Erben. Ins 
defen behielt ex fih uib den Delfunger Bürgern 
die Einföfung vor. Wenn mim and) Melfungen 
al arumdberrfice Stadt urfprünglich eine un 
freie Devölferung, hatte, jo war dach fiherlich 
eine foldhe Mahregel hun Ungewöhnlies 
Daber fuchte Heinrich. II. Die Bürger Durch cin 
wichtiges Zugetänduih zu verfühnen und zu 
enfichdigen. Am 5. Webruar 1370, aljo gerade 
ein Jahr nach der. merfwürdigen Berpfäudung 
der gangen Würgeriaft, übergab er br Stadt: 
jemeinde aus _fonderliger Gunft und Gnade 
heim. Gepöfg. Echöneberg genannt, bis jum 
Gerichte Spangenberg. om Nande dieies 
Waldes Halten die Mefunger, fiherfih Icon 
fange Holz geholt und ihre Zcmeine fineine 

den 1298 beiheuerten fie bei cin 

dem Mlloiter Bardehaufen, dafı fie 
and den benachbarten Schwerzelförter Bald 
für (andgeäftidh gehalten und darum als Sol 
quelle und Weideprund benupt hätten. Run 
winde ihnen wom Yandgrajen der, pradhtvolle 
Forft auf dem Schöneberg in einer Ausdehnung 
von 2459 der angeniefen, das Roden uud Ber: 
müfen deffelben aber ausdrühlich verboten. Der 


















































Armbruft. 


| Ausdeud jhenfen wird im der Urkunde ver 
mieben, «5 it anjdheinend nur eine Nebergabe 
| zum Niehbraucr. 

Mittlerweile erhob im Hehienlande die Fmir: 
rat ihr Haupt. m Deyanber des Yahreo 
1366 ftarb_der einzige Cohn Heinrichs IL, 
Dito der Schüg. dem dir Burg Epangeı 
berg zur Wohnung diente. Auf die Nachfolge 
in Der Kandgraffchft madite fi der Sohn feiner 
Schweiter Hoffnung, Herzog Otto der Cuade 
(= der Tolle) von Braunichmweig, der feinen 
dem Schlofle Ballrnz am 

m 











id zeitweilig au 
Wilterplane in Göttingen hatte und da 
ud Serjog an der Leine genamnt wu 
Der alte Landgraf nahm jduch Dermann, den 
Sohn feines Bruder Fudınig, zum Mttegenten 
a, obwohl difer in Magdeburg für, den 
geflihen Stand verbeeitet tour. Der junge 
Dermanm bejah Tine Gigenfcheiten, Die ii Dr 
iebt machen tonnten, Srfoners erfüllte. jeine 
mwiffenfoftihe Ergiehung die. Nitteidaft mit 
Worurlfrilen. So gelang «5 Otto dem Cunden, 
fh mit einem großen Zheite der_ heffkhen 
Wbefigen in Derbindung zu fen. Tie Mitte 
einigten fih zu dem großen Sternerbunde, 
wie fie fi) mach dem Stern im Wappen des 
Grafen von Fiegenhain, neben Keryon Cito dem 
Haupte des Bundes, nannten. 1371 bopann der 
Sieg gegen die beiden Lanbgrafen, u beren 
Glüd ih der bffche Erbjeind, das Srybithum 
Moiny, den Wittern wit anihleh. Lei da 
Stübten fanden Heinrich IL. und Herman 
Üäige Unterftäung. Unter den wenigen Witten 
die Ahnen freu blieben, waren auch yuei Mel: 
junger Burgmannöfamilien, die Niedejel uud 
die Möhrenfurt. Melde Parliftilung die 
Übrigen drei Burgmannen, Die Wolferchaufen 
Schlutwinsdorf und Bundelohanfen, ein 
nahmen, ft nicht ganz fiher, dodh Bleibt deren 
Zorue jehr zweifelhaft, denn poci neue Mitten 
geföfeer, Die Simbach und Zakelohaufen 
Logebertöfaufen). erhielten um diee Zeit ihren 
Si; in der Stadt. Später, nad) ber Wicer 
























































herftelung bes üeiebens, finden fi dann fiben 
Surgmannsjamilien in Melfungen, 

Bon hödier Wichtigleit für Selle war 
s; dahı Landgraf Hermann im Cinverltändnifte 
mit. feinem Cheime eine Erbverbriderung. mit 
Friedrie, Balthafar und Wilhelm, den 
Yandgrafen in Thüringen und Martgrafen in 
Meihen, berbeifühtte, Otto der Cuade wurde 





ausrüdlic von ber, Nachfolge in Seiten aus: 
geihtofen 


Fin diger Erbe 
am 1373, trafen Die 
drei thäringifcen Sandgtaien bereits in Mel« 
füngen ein und nahmen von Wärgermeiften, 
Schöfen und Bürgern die Eröhuldigung ent: 
gegen. Jım Kalle, da das Hefe Candgrafen: 
ausftüche, und Metfungen mit den übrigen 
teen an Thüringen fiel, derfpradien die 
Fürften, die Stadt und ihre ärger Bei ihren 
Reden, Würden und Gewohnbeiten zu erhalten, 
auch die Renten, meld die hefikhen Kandgrafer 
auf Stadt und Schlob angewieien hälten, um 
angelaftet zu Tafen. Gbenjo wie die Wan: 
gläubiger wurden and) Stadt und Bürger fiher 
geftelt. Die Einföiung der Stadt und der 
Bürger fette im Falle der Erbichait durc) die 
Ahüringijcen Yandgtafen geidiehen. German 
der. Gelehrte verkhaftte füh im Wrag die Ber 
Mätigung des Raifers, Stazl’s IV., für Diele 
Erbverbrüberung und erlangte Die Erhebung der 
Sondgrafichaft Heffen auch in Legun auf Die 
Beftandtheile, die Bisher mainyüches Lehen waren, 
zum Neichöfirtenthume.  Tuvch einen Dofrichter 
wurden alle Forderungen und lagen vernichtet, Die 
früher Erzbihce) Gerlach gegen Heften erhoben 
hatte, Gine Doppehnoafl in Mainz machte vorläufig 
ein Ginfeheiten des Ergbistfumo unmönlich 


























Fu einer thatträftigeren Ariegsführung gegen 
den Sternerbund gebrach cs dem Candgrafen 
‚Hermann an Gatd. Er wandte fit) darum an 
den DeutfeprittersOrden in Marburg, von 
den jhon feine Ahnen mancerfei Unterftügung 
genoffen hatten, Bürgermeifter, Shöfen und Ges 
meinde zu Meljungen teifteten am 20. Juli 1374 
dm Marburger, Deuticen Baufe fr 
100 Mort Vürgfiait. Alein Bdiefe Anteihe 
eite wicht aus, denn nun erhoben fh aud 
von Mainz her drohende Wolfen. Jam uguft 
des Jahres 1374 floh Adolf von Nafiau. 
derjenige unter den eben maingfhen Cry: 
biichöfen, der Die geößere Gewalt in Händen 
Hatte, mit Etto dem Ouaden ein Cchube und 
Fuubbänduih und genann auc) viele Mitter des 
Sternerbundes für fih. Landgraf Hermann und 
fein, Obeim Heinrich antwortete Ynfang Oktober 
durd) ein Bandwiß; mit den drei ihüringifhen 
Yandgrajen und mit Üerog Aibredl von 
Grubenhagen, der mit Otto von ber Leine 
verfeindet war, "gu gleiher Zeit jah ih Ser: 
mann mach veihlicheren Geldquellen um. Bei 
einem Darlehen, das er von Friedrid) vo 
elsberg amahın, taten wieder Würgerweifie 
Schöffen und Gemeinde von Mefungen für den 
Candgrafen ein. Co erhebliche Dienfte fonnten 
ücht undeloft bleiben. Bis zur Ablöjung der 
ihuldigen Summe erhielten die Melfunger das 
echt, ans den herrieflichen Forften der m 
gegend, befonders wohl auf dam Karlshagen 
und im übrigen Miedforfte, jo viel Dres Holz 
zu fen, wie ein jeder auf einen Cjel beim 
führen Fonnte, auch Safelgerten abjuidneiben und 
Zmumpfähte zu Ichlagen, 


rntfehung Fig) 


























or 
Geldjichte der Burg Hanflein. 


Nach den vorbanbenen Tuellen von Adolph Fey. : 


Mer Mcrzatpat st cine Hüte on Lan 
BET ihaitichen Reigen in ich vie wenige Gegenden 
Teutjetands 

iedfiche, moch mit altersgrauen Thürmen und 
ieuern umgürtele Städte uud Dürer, im 
Frühling vergraben im Wüthenichnee der CO 
baum, im Herbit gefegnet mit Btinfenden, Trauben 
fin grünen Gelände, üben auf den Befuder einen 
beitufenden Jauber auo, der durch die yahfreihen 
Schlöifer und Buigen, die fih in den Mluthen 
ipiegein, noch exhölt wird 














Die Perle von ihnen allen it der Hanftein 
der Weherriier des ganyen Gihsfeles. Shen 
von Zerue, von dem yiri Zlunden entfernten 
Witenhaufen aus. werden die like des 
Wanderers durch die impofanfen Xfürme der 
Burg angezogen, ud je näher er tomint, um fo 
mehr fühl er deren überwältigenden Einbdrud. 
uf feier Bergeshöhe, fauım eine halbe Stunde 
von der Wercn, ragt drahenb und erhaben die 
alte Vefe zum Kimpel, man befammt den Eine 
drud, dap hier cin Mofyes, frisgerilhe Gelhleht 











gebaut, wie der Abler auf hofem SDarft, und 
die Oeiichte beftätigt es wollauf, Ariegöhelden, 
Staotsmänner und hohe Würdenträger der Arche 
Gaben Bier ihre Wiege gehabt, die Gintrüde ber 
Rindteit find bier, wie jo oft, mahgehend für Die 
Entpidlung im fpäteren Leben gemvee 

tiefgen Yafaltfeffen, die ein Titanenban 
eiter als Suudoment aufgelhärmt zu haben 
heit, fbronen himmelanftrebenb, wie aus dem: 
ielben Su, die gewaltigen Thürme und Mauern 
der Burg, wajeftäilch (baut fie herab auf die 
wingig erfjeinenden Häufer des Torfes Nimpadı, 
das ih wie Schub flebenb zu Mühen des 
Herriers anfehmiegt. 

Sr yon Beten dei Me Oöbe an Ihr 
bavem Wege zu erreichen. Muh ihm gelangen 
wie zum außeren Tor, von dem mc ber untere 
Theil Refen geificben, der obere Ipil_ aber, 
ein eo beichlihendes Haus, verfänmmben if, und 
wit ihm der „Reibfopf”, der von den Leitern 
der gegenüber Sefindtichen Subminssurg, ag, um 
Troge eingemanert war. 

Im äuperften Schlofhofe, der ehren mit 
Gebäuben aller Urt, man fapt aut) mit Wind 
mübfen, beftanden war, fönnen wir die As 
depmung überjcauen, wir fen drei Mauern 
Zifeienräumen an ber Bergeslehne ih hingehen 
Der Durchgang durch die pweite Mauer als du 
gang, zum yweien Vurgbofe ift auf der. entnegens 
aeießten @eite 
Ersauers. WBormals war der Cingang durd) 
cine Zugbrüde verficheet, fe it verfhmunden, 
wie auch der Graben durd) Trümmer Augededi 
if. Ueber dem Ihorbogen feht das Wappen 
der Seren von Sanftein: in Cilber 
drei mit den Cicheln fnfo gekchre  fchmarye 
Yalbmnde, Heriherrutren. Der geftänte 
Helm mit föwarz-fiberner Dede trägt eine oben 
mit fieben (hwargen Mahnenjeern gefhmte 
flberne Säule, begleitet yu beiden Zeiten von 

nem mit den Cicheln auswärts gewendeten 
Ähhmagyen Halbmend.. So wird cs and in ciner 
Üetunde von 1359 yuerft bargetelt. Sonderkar 
tes, dafı in dem Mappen Werner’s, 1344, yuerft 
die Monde anders (nbnchmend) fichen, fo wie fie 
ou) noch jet Die Familienglier führen. Cine 
uferift fagt aus: „Anno Domini MCt 
Äh Ort gebanel. 

Wir treten Durch) dem Thorbogen in den yuelten 
of. Gr ift verödet, hohe Mauern jlar 
uf allen Zeiten entgegen, hier fol ein Br 
der noch 1790 fihbar war, getanden haben 
wichts Venertensmwerthes Hält und auf, wir gehen 
eier zu Dem inmerfen Maume, dem dritten, 
eigentlichen, Zurghofe. Und bier jältt uns Die 















































ein Bareis der Worfiht des | 
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| weit mehr yerfallenen, 2 


Enge des Raumes auf, der faum zehn Meter grof, 
füntedig if. on allen Seiten it er mit Ge 
bäuben eingejaßt, Die altersdunfel, von zahlreichen 
Frenftern durchbrarien, mit Thürmen und zadigen 
Giebetn abihlichen. Treten wir dunh das erfte 
Ihor fints in den mächigen, in feiner. ganjen 
Höhe noch eifaltenen Ahurm ein. Cine be 
wundernswerth gebaute Wendeltreppe, führt uno 
meheere Stocd hod) hinauf, dann bricht fie ab 
die SHöhe ift unerreichbar, unten find Keller 
gewälbe. Die pweite Thür info führt zu einem 

im, er entbehrt der 
Stiegen, hier geleitet eine Treppe zu dem Bı 
erfihe hinab.  Schaubernd fteigen wir 
und gelangen zu einer Heinen vieredigen Definung. 
dure) wel einft die Gefangenen Yinabgelaffen 
wurden, um dort umtericdii one Suft und 
wicht zu verfämahten. Cs wird das Semmel: 
Hansloch genannt, weil bir Dans Semmel 
voth, der Öattenmörder, im vorigen Jahrhundert 
eingelertrt war. 






























Gar, daneben ein 
© eine entyüdende Ausficht nad 
der Werra eröffnet. Die The der nüchten 
Sofmand it vermauert, Wir betreten gegenüber 
das überdachte Gebäude, in ihm it der Ntterfanl, 
der erft. 1897 neu heipetellf wurde. Cine hohe 
geröumige Halte nimm uns auf, Die jeht gaftlich 
zur Aufnahme der Befucher dient, für deren Der 
wirtbung Der jegige Raftellan Funde freundlic) 
bejocgt it, Won den Wände die Ahnen der 


offenes enfter, 












Familie, in Tel gemalt, crft auf uns herab, und 
Jufchviften belebten über die hervorragenbften 
Sreiguiffe aus der Famitiengeidichte. Seitwwärts 





vom Saal erhebt fh der ungefähr &0 Fuß hahe 
Turm, in dem eine Stiege; anfangs breit, nadıher 
aber fehr eng, binauffübe, An der Mitte befindet 
fi) wieder ein Gefängni, in, wiedriges dunties 
Gemach mit fieben uf; diden Wänden und 
eienbejlagener Thür, in der eine verichlichbare 
Mappe yum Hineinveichen der Gefangenenlot it. 
(Zieje Mappe iR immer als ein fiheres Zeichen 
deo vormaligen Gefängnife zu betrachten.) Es 
ift fer" nicht einladend, aber jedenfalls nad) 
ein Paradies zu nennen gegen dei anderen 
unterieichen serfer, Hier und in allen Thürmen 
find Verbindungöthiren zu den noch jet erhaltene 
Semächern und Hallen der übrigen Gebäude, 
aber Eulen haufen in ihnen und die Winde 
treiben dur), Die offenen Fenfter ihr tolles Epic. 
Endtich erreiden wir die Plattform und. finden 
ums reichlich belohnt für die geba 

Wir fehen auf fchnoindelnder 
gange Gebiet wilden Harz ud Thüringen 


























Gegt ausgebreitet iu maferier Schönheit vor uns. 
n (hmeiit der Bid über mete geiegnele 
Aus denen die zolden Tücher von 
mehr als 25 mit Cbftgärten umgebenen Dörfern | 
heenonleudten, iu der ern zeigen ih auiehnliche | 
Öebirgopüge md prächtige Wälder, tief unter uns 
ii das romantiihe Thal der Werra, fur, ci 
Fitte von Schönheiten, die fich deffer empfunden 
ats befreien fh. 
Zi Worden Fnd die Thieme der Mufenjabt 
Göttingen zu enfeunen, vehts yur Seite ypen 
ih Die Trümmer der Pieiie, daneben die 
Gleichen, und zuei taetlormige Berge, der 

















Sonnenftein mddas Chmgebirge. Zifden 
ihnen befindet fi eine tieir Ginjentung, Die 





Yorta Eichöfeldic, weiter im Bordergrunde 
giebt die zunde jest. bewalbete Kuppe des Wute 
berges, auf dem einft Die Ahnen der Ser 
von Yauftein ale mainice Vieedomini (Ant: 
männer) gemaltet, die Wide an, an feinen 
Abpange Äirgt der frundlice rt Martt, 
Zwifhen dem Mufcherg und Sengftienbern 
erhebt. ats gewaltiger Hintergrund, der Brode 
fein ehnwüediges Oaupt, bei hifem Weter fit | 
die enfter des Wrocentburmes berüber: die 
amberen Berge des Yaryes bis zu dem Navens 
topf jchliehen fi ıhm an. 

Gegen Cften öfnen fih ywei Thäler, das cine 
nördlicher mit dem Dorje Bornbagen un: 
mittelbar wor uno ad den weiteren fehen Site 
der samitie am Ztein 1 in der Richtung nacı 
Seiligenftadt um) dei Duengebirge, das 
audere füßtihere, in, beiten Gingany Sid das 
Dorf Gerberohanfen befindet, Khmient fh 
gräihen Hennejeite md Höheherg hindunkı. 

m Züden wird die Ansicht von dem nahen 
mit prächtigen Bucenbochwald betandencn Höhe: 
erg begrengt, zur Seite Heigl der fagenberähnte 
Heljensberg mit feiner Wallfahrtetapeile 
empor, und der yarige neu mit der ehemaligen 
Neicwoelte Bopmeburg medt Die Erinnerung 



































an das Geflecht, dem der Laubetnedteberi 
Karls V, Aut von Boyneburg (Beimelbergt, 
ir 


Die Vinter 


You Sirnengtang wid Nebermelln fun nmblaut. 
Crlnina einfanı in dem Eispalafı die Wintrebrau 
Ci Süigen® Diadem umprablt dus fhdnc Wei, 

Und weißer Dermelin unfdniegt den zarten Ki. 
Doc feöhelnd zudt sum Berjen ihre flte hand, 
Da Mastern Stdablein einge vom Moden Pal 
Sie fee mb Kant erwartungsroil in's Lhal 

hr mid fe hange Wan hat er fe als tanı Gemahl? 


dus erfe Deilte 
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„der Heine Seh“), der 15 
erflirmte, eutiproffen. it 
Aerme ifl der Nufelsberg ı 


die ewige Stadt Home 
In Blauer duftiger 
t den anderen 











Hoben des Thüringer Waldes fihtbar, An der 
Tiefe Bintt der Werrafteom: über ihm’ lagert 
) der. folgfte Bern im Selfentande, der Meifnen. 





Aber der alle Lelaunke jeigt uns bier ein 

neues Gef, Halt Des einzigen Plateau erben 

6) zwei übereinander, das eine ala. Gahfeiler 

vorfpringenb: bie Kalbe, das andere uns nähere 
ud hähere: bie Maffeler Auppe 

Bergette des 

ir 











Mad Weiten fchicht ih die 
mannigfacen 
die 


Kaufungerwaldes iu 
hebungen, wovon der Bilftei Hodıte it, 
1. Smülchen ihm und den Ausläufern des 
Eitsjcdes, dem Hoben Hagen und der ige 
Yoramide der Bradenburg, glibert die Werra 
gleich einem filbernen Bande, das gegenüber dem 
ale, den Kubwigöflein, wurilingt und weiter 
hinab das Freundliche Städtchen Wiheuhauien 
umpiet, Zehr Hübic unten 
eingebeitet liogt das Dorf Werleshanft 
Wenden mir uno mim yndit gu umlerm 
Standpunkte: welchen Geyenfab zu dent Ichens 
vollen Aachenden Bild, das ir chen befhricten. 
Biden die um uns befudlicen grauen Tenmmer 
der Lergangenheit; die dadlajen yerbrödeinden 
Mauer Äprehen cine Dredte Sprache von der 
Sergängliceit aller Merihenmwerle. No Find 
die eijeubefleideten Hütter, deren Mage vor San 
ne Blüte, deren Mund mit hellem Artoporuf 
den Feind heransforderte? Starr uud Kuna 
find fi, die im Yeben leine Muhr Lat. an) 
den Atinhtifen hier er umS zu ciineın ‚icden 
gebetet. — Tiefe Zille, dao Schweigen des 
Zo9, mnfängt une, mr wuterbregien don dent 
denten des Sturnes, der an den Mauern rütet, 
Äh in den Gen ud Winleln fängt, bio das 
Zeiferumgenert vollendet i.. Ciclihene Bine 
Enten und Dohlen, echeben fih aufaefeucht aus 
üheen Schlupfwinteln uud wufeijen jhneiend ten 
Ainfomen Bejucher onksung Tr 


Aufahr.6. Eiendent, „Acratundt I 













































nt. 
MD (patent in ißeeftnenn das Tl ntan, 
Be nei ya dh onmmeihemeting 

Au eitntmne rw ad de ih 
&E Hate O6 Slefheine 
Ai por Lu ran Bf, 
Der em main So nat 2 ce It 

im Elpsah von Aerwelen Kt amblanı 

Can nam en Se pre Aaerbran 
























36. Kttetacn, 


#6 


Das Sciller-Gebeimniß.” 


Yon Wilhelm Bennede 


Per einigen Tagen jap ic in der „Auticher- | 
tube zu Kaffel, einem er’originelten 
(tube der heben Mefbenytas, wu eebrfine | 
with am einem Gefpräch, welches fi über die 
Griten Shateipenre's  enlipannen hatt- 
Einige der amefenden, „Kuffcer" waren für Die 
völlige Inanlatbartit "es gütlihen Wllan, 
wie er uns feither din die Literahunpeicichte 
überifes wurden ih, anderere dagegen klofe 
fi der Meinung Gisiu Wormanı's au, dl 
wicht der aumfelige Londoner Aomäkiani bes 
GStobetheaters, jondern der. Huchfichende, geichte 
Bacon von Berutam der alleinige Lerfaffer 
der unfterblichen: Dramen geveen et. Wie bei | 
allen Deraripen Nonuverien wurde ehocs (nul 
gefprothen, und fo mußte es getomnen fein, daf 
don diem Meimmgsaustuh. and) dm Weber: 
zimmer — die „sutiherfube” befindet ch iu 
Ainem Nefanrant an den berühinten Friedrichs: 
PLnd — Mali genommen vaude, hen nu naden 
Morgen cubielt ich das macfelgende Scheiben, 
meides cin gan eure vd an die Werte 
ulerer großen deutfcen Tichter« Divofuren, 
Schiller md Goethe, wich, und welches aus 
Biefem Grunde dem ich wit Iherariihen spragen 
efgätigenden Ynblikunn nicht vorenthalten bleiben 
darf. Dar Schritt lautet woctid 

Mein Herr! Durch einen günftigen Zulalt 
bin ich aeien nnobfihlicher Zuhörer eier Untere 

eiworden, iu melher Sie fi enlihichen | 
ipiaden, dafı Shateeare als Yerjon 
an ad für ih nicht eeitict habe, fondern mit 
Baron Lerulam ientifh ji. Dies Dat mich 
ehr erfreut, da au ih mic) Dielen Sukanum 
gay und gar anfehliehe. „lo Gefimungsganflen 
in Diele jo überaus wichtigen Angelenenheit will 
ib men mn das Grachnih) einer anderen 
Forfhung mitheilen, Die ih in der. Deut 
Üiteratur gemacht, babe und melde 
Schiller behift. Mad) meiner leben 
Berelbe ehe jo wenig der. berühmte 
hacen, als nelder ev geriet wird. | 
Sul Shader Berl er | 












































genann 
ihm untergeichobenen berelihen Dramen. Wi 
"97 Ble ums une geküter Mitsehiteg mitte, Hit 
in Suhl tn „Belier Worfn Bewie”. br Drlke | 





ber tehandelt, Yiner obiger. Khan vonber Ybiländig 
Änteinommeen und vollendeten Mode In Leyug auf Dt 
Seitnfı der Lerfenlihung sutorgelommen. ir | 
Alouten roßden unfe tel gerohe angenbiiig die 
rumerwoen Ausführungen nt vollen a lien, | 





Baron von Berulamı die Ehafeipeare chen Trauer: 
iniele gedichtet dat, rühren and Scilter’s 
fümttiche Werte von niemand Anderem her, a16 
von Keren Geheimeath, Johann Woligang 
von Goethe. — — Sie erfleunen, aber horen 
Sie mich am 

Belanntfich Tann der Kerzog Start Ang 
von Weimar mit Geheineaty von Guette anno 
1779 auf der Müreife von der Schi, nad) 
Stuttgart, wo Srine hodfürfliche Durclaudıt 
der Derzon Karl Eugen Die oben Meienden zu 
der Jahresprifung der Starloafadenie einlub 
Bei Diefer. feierlirn Gelegenheit murden einem 
der Gleven vier reife zuerlanut, wodurd) die 
Mufwertfamteit Gocthe's auf deniclben _pelentt 
wurde. Tiefer, Eleve hieh Friedrich, Schiller 
Goethe erlundigte fh über ihn und erfuhr, dal 
er bimmeftürmende Gedichte ‚mache. Darauf 
trat der Herr Gebeinwath mit den jugendlichen 
Aaberieichiler in Verbindung und ühermifete 
ibm das Menufteipt der, wahrjeknlich mit dem 
„Bon von, Lerlichingen“ zunleich eufflendenen 
Räuber”, Goethe, batte dies Wert. aus 
Bereheung Shateipeare's englih geihrieben und 
ihm den Zitt „Life of Moor“ angeln, als 
Autor aber einen Miter Arafe vorläufig dafür 
veranfiworlich gemacht. Auf diefe Weile wird es 
auch cingig und alle erflärfich, dafı der Elee 
in jeiner dem Seryog von Württemberg 
en Abhandlung „Beriuch über den 
hang der fhieriihen Natur 
en mit jeiner geiftigen“ die 

Als der „Näuber" als dei 
„life of Moor, trngedy hy Rrake” entnommen, 
anführen tonnte. Cs ift gar nicht denfbar, dal 
der Eleve Schiller die Nühuheit gehabt haben fol, 
Äh auf cin Wert zu bejiehen, das cr dem ge: 

engen Herzog bei ealger Nachfrage nicht hätte 
vorlegen tönen, Geht man mm näher auf dir 
„Nönber“ ein, jo findet man foforl, dafı der 
genannte Schiller unmöglich der Verfafer fein 
fan, wie aus Nachelgendem zur Evidenz ber> 
vorgeit. 

Schiller it, wie bereits erwähnt, in der Starls« 
iehnle zu Stuttgart ergogen worden, einen uf, 
welches durch die in ihm. Deerfhende Strenge 
haupfjäctich befanmt mar. Sehilter tonnte alle 
ine bee von Dem Loderen Leben haben, wie es 
auf wirflicen Beuficn Univerfitäten geführt 
minde, Wie folte er affo dazu fommen, das 
Kotterien, weldes der. franfihe Greihere Karl 




















Iulam 
des Me 
exfte iene des 5 





























von Moor als atademiher Dinger auf der hoben 
Schule zu Leipyig, führte, in jo arafterifcher 
Reife darzulegen? Ganz ertläclich erfheint co 
aber, wenn Oorthe als erfaffer De „Räuber“ 
angejehen wird. Tiefer fubirte in Leiptin, diefer 
gab fh dafelit einem yiemlich ungebundenen 
Yeben hin, und wenn er auch wicht alle die 
Mänßereien” ausübte, welche Dem jungen Der 
von Moor auf das Aterbhalz geht erden. fo 
heut er doch et genug in Fnranyiellen stalamtäten. 
geejen zu fein. Gkeich mach, feiner Antunft_ in 
Yeipyig ürzte” Gortie, mit Mepelt dor den 
iräteren Seren Oeheimtath u fapen. fi in den 
Strudel ud liebte nichts mehr alo Geeldaften. 
Gafterien uud Abendefen. „Da! das it tlih!” 
ihre er in jener Zeit au einen ebenfo Lnfigen 
Bruder Studio mit Nomen Riefe in Marburg. 
Aber auch foffich fotpieig! Jum Senter, das 
fühlt mein Voutel. Malt? reitet! haltet aui! 
Siehft Tu fie nicht mehr Müegen? Tu maridire 
zwei Yaniedor. Weit! da ging einer! Simmel! 
Schon wieder ein Paar. rohen find hier, wie 
Bei End Areuyer draufen im Heide.“ 

man nicht bei Diefex Schilderung, der Fed 
Getövergeudung an die 4U000 Dalaten Schulden 
denen, welche Marl von Moor in Yeipig gemacht 
Haben fell? Bruder ram fpiet auf den zer 
wütteten Gehundbeitspuftand Sat’, machden: dieer 
che Jahre in Yeipyig dit, an, Gocthe hatte 





























war u Diei Jahee dort verbrait, war aber 
ebenfallo förperlih jehe _ Serunter  gelommen 
Eins der ehten Exinife Gnetbes m Lang 





wor cin Ztudententumult gawelen, dei won den 
üblichen Groeffen. begleitet war”, Ähteibt Ser 
Hofrat Friedrich Foriter in feier gewih jehe 
Wwobtmeltenden Lehensgeichichte des dern chen 
zatlı von Cocthe, „es indeflen Luc feine nah 
ich Aberrundene Sttanlheit uud doch Biomrilen 
ngeregelte Yebenowefe angegeiffi und yaın Tri 
fin geneigt, alambte iu jenem wirken Yhrın ud in 
dem Aieeen der  eingeworfanen. enleriheiben 
ein Did feiner yertrmmerten Sofinungen zu 
ertenwen”_ Wem tommt aber nicht be dem 
Leipziger Studentenframalt die Erzählung Spiegel» 
berg’ vom der geofen Humdsteice in die Cr 
innerumg: „wir Wurjee_ frlih heana zu fit 
einhundert, und du an der. Zpie, mb Meter 
and Schweiber und strämer hinterher” u. 1 

Eee and) enerte Maß de Säle 
dies groben uhugs in der, poeiten Mnsnabe 
den, „Mänber“ wenpeblichen. ift, walhrkhentich 
weit die  Berberrlihnug folder Erefle Dear 
von Goethe ipäter jelbit unangenehm berihte 
Gocthe Iehrte don Leipyig alte in fen väterlices 
Saus nach Franfen — Pardon! nad) Frankie 
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gun und fein Vater war nicht allein darüber 
vertimunt, dafı jein Sohn in fo verfümmertem 
Fujtande Heimgelehet war, Jondern auch, dal er 
bis jet mit geleitet habe, no der Wide 
wert wer“. Unter, Diejen Werhältnien ift co 
eich erärlich, dahı Goctbe die Wer, zu den 
„Mänbern” fait. Cr felbit gar der leihtfin 
And dot von dem edeften Fener heielte Hart 
von Moor, der in Geipyin mehr den Mangan 
mit Menden, wie das curpus juris Hub 
hatte, er jet Tehtie Teanf uud gericht 
das Waterbans yurkt_—, was lag num näher, als 
dafı er feine eigene Studentengefchiche ramatiich 
yulißte, fih een jüngeren bübilden Wruder, 
jewie eine um feine Verirtumgen rauerude nalia 
yufcgte und feinen Mater zu alten eichögrafen 
erhob? Fin freies Mäuberlchen yu führen und 
alten itzen die Aahiette zu erleichtern, mochte 
m jungen Goethe während feiner Keiner 
Studienzeit bei der Punfhterrine wohl hin und 
wieder als ein. vomantiiches Yhantafictud vor 
geichtebt Haben, wie er ih in einer Aupcudyeit 
überhaupt von dem Nänberieien augeyehen fühlte 
deu der heriberihunte Miller Gottisied non 
Verfihingen in und auf Aorthanlen hat 
doch ebeufalle etumo von einen Manbritter, 
wenn auch im vercdeer Form au fc, weinen 
ex auch von Zeiner Mojeftät Kader Darinitian 1. 
in die Mt ertlänt wunde, 

ber auch noch in fpöteren Jahren bulbigte 
Ser Geheimrat von Getheder Hauberrumantit, 
inden ex die Scmehter des Seren Soitiblioihetns 
Vadis, Verfaffers des berühmten Mäuber 
vonans „Ninaldo Witatdint, heiratet, 
ogn. im Hicpt waheicheimtich Die Kaftüne Diejes 
Epoche machenden Wertes veranfaht haben bürfte 
















































Nach. feinem Yeippiger  Anfenthalt cr 
Goethe in Muntnet alle in englihter Sprache 
te of Moor“, bergab dies Werk jpater in 







tuttgant, dem Eleven. der Karlöjhule riedeich 





Zähler, deien weite aber bmmelfthemende 
Gedihte ihn ats eben Diefenige Kerionlihteit 
ihinen diehen, welter er fr die Jolge be 





wöthigte, und autoriirte ihn das Train unter 
dein Damen Schiller in deuficer Uebertiagung 
heransyugeben. Dies die Entftenngsgeicichte 
der. „Mänber”, 

Türe) das ihm von Herrn Geheinrath Guethe 
geiienfte Wertvanen in den. fiebenlen Abimmel 
gehoben, befchloh der Eleve Schiller. fie) zu 
vevanchiren und achte eine Aufführung des 
Gladigo“ zu Stande, in welcher er felbft dir 
itelrolle übernahm und damit plänyend Dun 
fiel, wie er au fpäter mit dem Vortrag des 
ihm won Goethe antergeihehenen „Fiesto” 











Fiasto marhte. Grobe Dichter find aber in der 
gel auch reflihe Yebrer in der unit des 
wirago und der Darltellung, jo in erfler Yinie 
Herr von Goethe jtbf; in Anichtub an Seine 
eifeny tnnen aber and noch, Die Kern 
Tien, Lande, von Dingelkedt ud 
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Richard Wagner genannt werden. Mind indem 

Mangel Schiller’ an jdmeder fcaufpieleriten 

Begabung it für den unparteifhen Beurtbeiler 

cin Grund euthaften, dah cr wicht der arafie 

Tihter war, für welden er gehalten wird. 
"Eon fette 








Weidmannslied. 


Die Bärte behangen mit Eis und Mei, 

Die Oheen erfeoren, die Finger Ref 

And Dach A dem Meidwerh Fügen 

Das nennen Die Fügen. wenns friert uud fhneil, 
Far nordwindepuflenden Mnterri, 

Hoc rdeleo Tagdverguügen 





Das kann rin Philiner nun wicht verfchen, 
Dieneit er noch niemalo den Wald gefchen 

2 Albernem Wams und Hofe 

Dieweil er nicht weih, wie das Yers ano lacht. 
Wenn ri Treiben es Donneend hract 
And Tat Horn neahen 








Die Bäcte behangen mit 
Die Ohren eefroren. die 


And klingt erh Der di 
Fufanımın ihr Nager, Die Mol iR da, 
Sion praffein Die Feneralulhen 
Wer weil dann von Frofl mod am Llammenherd, 
Der uns aus der Afdıe das Mahl beftherrt, 

Ad ran Durch Die drach'nen Mulben, 


Dann brobelt der Heffel in volher Gl, 

0 dampft Thon und duftet des unfchen Finih 
Und Aeömt uns Burdy Leib und Sele 
Zum Fenfel nun fahre der milde Fre) 
Was fiheert ans die Euft mod mus Mord and ON, 
Mehl Dampfeude Flut die Schle! 


Eis ud Mir, 
Finger Reif, 


ruf: Traca, trara. 











And doch Aa dem Mieidmwerkt Fügen, 


Das Blei für den Fu 
Fir Jäger, im Lager un 
Hnccalı! Das iR Jay 





anhe 


Aus alter und neuer Beit. 


Srdnung zu Frandenbergt 1us7, 











wie es in 24 Stunden alten Tag und 
Radıı jol mus gehalten werden 
Sei, war dh Morgens die Kiocde ATI ihlagt 





fo foll der Cpfermanı 


der gruen Rinde nun 
ion, die Mel vor wi 


Die jebanneo Mod 





nach länten, and hierauf der Tocmman je jelbbritte 


mit fen und Pofasın 
Fon cin nei Vieo. mu 

Yon N Alhe fol def; nt Yerttags 
ans beflimmte Ordnung in die Sirche qeleudet 
werben und jo Jebermanı den Gottesdienft Reifin 
Befuchen, und mach Nuogang der Predig fol der 
Toruman wie vor mufichen, 

Am VL Mr fol der Tormman die grefe Ihr 
ihlagen bio des Abends um 5 alle Stund. 

Yon VIT Ahr war dei; Wertlags Yredig gehalten 
Morden, fol der Torunaan abbtafe 


Watınen, oder 














doch das Ja im Oilas 
uf weißen Oieas: 
erguigen. 

Fart Prefer. 





im VI Mr fo ch Mnttoge die Johanıce 
inte geleut werden, und darauf mit dihen und 
1 muficirt. De Zontaps aber with in 

e Hacpredig geläntet, Grflih wül der Meinen 
od, dowmah mi 3 Moden und noch mil eier 
Atoden in der veformirten Sirchen und jlln beida 
ihn Hifi befadt werden 

rn VON Abe fhtagt der Tormmen die geohe 
br. wie vor gene 

Hm X Ube och Sontags, won die Predigen in 
beiden Niräyn zu Ce, jo der Zormman mic, 
wie aemeld. dch Werftuns aber, jol um Getet 
geendct eben 

Alan SI Me fol die große Mode yum Taten 
gebeb 2 mabl gelenet werden, und hört auf, To 
Dafp ter Zorminan cin ahnen muficret 

tn NIT Mbr wich mit Der Jobannee Alte 
3 ah geleutel 
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Mm A Ube fol der Eomtag mit 3 Anden in ! 
der großen rc, und in der sefoumirten Aicchen 
mit einer oe angegeigt werben Def; Sormaends. 

Um II Uhr fchlägt der Zormmann die grobe 
Ur, | 

Mm IM br fof mit gegen Moden cine vor | 
die ondere nad) gelber werben | 

Mn LITT Me wirbt die groje Stode geihtagen. | 

Am V be fol mit 3 Sloden zum @ebeb ger | 
Geutet erde, 

Um VI he jol mit der grofen Mode 
zum Tüclengebed gelentet werde, 

An VII he fol der Tormman mit Zinte und 
Yofaue 

Hm VEIT Ahr jet den Zofthaten der Zapfe zur 
geihlagen werden def; Winters, 

Hm IX Me fol die Yanbiwacit auf dem Zorın 
antreten, mit dem grojen mefingen Horn, bie ihr 
abölafen, und alle mapl um den Xorm gehn, und 
gen, daß, fein eier in Stadt und Ymgegend 
aufgeht. Wann aber, da Gott vor fen, ein 1 
in der Stadt Joe aufgehn, fo fol er jointb bie 
grofe Mioce gan gefhmintt jhlagen und Alarm 
hen. Wofern aber im Ambl folte Feier ende 
eben. jol ex da Horn gan gefenind Hafen, 
irenacp fie) bie Bürgerfhoft hut richten 

65 folen au) Die given Elobtioechter Biefe Etnide 
Tenten, damit den Zücgern audı der Zapf yugefhfagen 
wicbt, und Hernad) durch die ganfe Ziodt gehn 
ad Bie Uhr anzeigen, und fingen: Hört ibe Seren 
mn Zaßt eud) fagen: Die Klode hatt 9 gefhlagen. 

'rmaßrt daß, Geier und dns Gil, daß meinen 
Serra fein Schaden gejchibt und (oket Gott 

65 jolen auch Defe beide Nadtwechter gut Acht 
haben, wojern ein feier in der Ztobt. enlfline, 
daß, einer fobald nach der Sturntlod, der andere 
in der Ctadi A larma iu allen Gaffen made, da: 
mit. Die Bürger dem Tngfüd deflo eher tchren 
und feuern Lönnen 

Mm X Me dei, Nachts fol die Macht ufen 
Tor, Yoie and) in der Stab fifig verjehen 
were 

Min XI he dehgleidhen an beiden Tuben 

Am NIT Abe fol dernleiden geicehen, und 
dann mac) Hanf geh. 

Am 1 Mhe fal der Zomman antrelen mac) 
Witternadts und mit der Trompele die Ahr abe 
Bajen und aufs Feier in Siadt und Amb Acht 
Haben, bie Etadtehter fallen Behnleichen ihum, 
10 die Warigen abaelöft haben 

Men UI Ahr follen beide Washten auf dem Torm 
und trafen wahl Itmichen Halt 

Am IT Uhr dergleiden, und folen_ die Stadt: 
eher, war fie die 3 Uhr in allen Straffen a 
Seggt, rufen und fingen: Hört ähe Ser mb | 





mob 






































Taht eud) Jagen: die Aloe hat 5 arihlagen, der 
ot Die finfter Nacht, ihr Lieben heiten, 


Kobet Goft ben Keren. 








if. 

Tiefe Ordnung muß; durch ganfe Jahr, wie 
vorgefhrieben taglich feifig ereeiet und. gehatien 
menden. Auno Io 

16iner gundfäriktien. alten Uetunde einem.) 

GSteiche Einrichtungen beftanden in vielen Städten 
Deutehlands, fpegiel aber in een; co haben fi, 
iejelben aber wohl in einem Ort fo Lange er- 
hatten, als gecade bier in granfenberg. Gin von 
der Stadt better Ztobtmufitus fungirte gie 
zeitig als Thurmmchter, berflbe Hatte als jolder 
die Ausführung obiger Ordnung ausfehliehih zur 
Aufgabe. Celhfterftändtich wurden die. nelnen 
Wefliumungen im Laufe ber Jet etivas verändert 
And in einer mehr zeigemäßen Meife ausgeht. Co 
darf es wicht Wunder nehmen, wenn 06 in der eflen 
Säle tiefes Jahrfunterte eine Zeit gab, in welcher 
fi der Mifug, eingefhichen halte, daf am Dittan 
Matt eines Chorals eine fufige Tanz 
Tpurm zu hören war, bei welder Gelegenheit bie 
um bie Airche verfammelten Konfirmanden cs fie) 
nicht verjagen tom Zänycen 
machen. Erft um Die Jah 
wuche  biefe Profanation ein 




















dur, 
Geiftichen befeitigt, und fait eines Galopps wintbe 


wieder ein Mircentieb gebfafen. Ceilden wurden 
die alten Weftinmungen folgendermafen gewahrt 
Am 8 hr Morgens, 11 he Mittags und 7 Uhr 
Abende wurde vom Ihucmmwäcler und einem 
feiner Angehörigen ypociftimmig, vom Turm der 
groen fire ein Choral geblafen. Dies geichab 
au allen Werftogen, an Sons und weitlagen 
iedoh nur einmal, und zwar mit Schluß des 
Worgengottesbienfie. — ferner wird an ert- 
fagen um 4 hr Morgens, 1 Apr Mittags und 
4 hr Nachmillags vom Turmeächter die groke 
öde angefihfogen. Um 10 lhr Norgens und 
am 9 Uhr Mbenbs wird gelduet, Yuferden ver“ 
vhtet der Thurmpächer einen Yactbienft, und 
gvar von 10 ihr Abends dis zum Morgen, in 
er Meile, dafı cr jede Wierteftunde_ anmeldet 
und bei einem eintrelenden Brand Die Fenerglede 
Gäntet. Diefe ganze Einrichtung habe ich in 
veränderter Zorn faft 30 Jahre lag hier Beodadtet; 
oft jeit dem Tode des im Jahee 1804 veflorkeneu 
alten Xurınoichers Ti. wech in de treuen 
Witicterfüllung und in der gemiffenhuftften Weife 
eine (ange Seibe won Jahren feines Dienftes 
malte, ift ber muflaliche Theil anferer Stadt: 
Drdnung in Wegfall gelommen, 
Fronteneng ter Dr Sifard. 























Der in umferem vorigen Heft von Srbfefer 
Dr. 9. Weinmeifter beprodene Oxtsthaler 
des Candgrofen Marl mar auch Gegenfand eines | 
Yuffapes des gleichen Verfofer im „Ahumiematieh« 
iphragiftifhen Anyeger”. Durch Die ferundtiche 
Gefätigteit des Herausgebers dieeo Ainzeigers, des 
Seren Friedrich Tewes in Kaunover, [nd wir 
in ben Etand gefeht. unferen Yejern heute nach: 
Trägtic eine Abbildung, des jllenen Eiides nad) 





















Taufe. Die am 6. November v. 9. dem | 
Prinzen Friedrich Kart von Heften ud jener | 
Gemahlin Margarethe, geb Prinyeffn von | 
Preußen, geborenen Zwillingsfühne empfingen bri 
der in Solge einer Erfranfung deo Waters erft am | 
28. Jannar yu Numpenheim foltgehabten Taufe 
di Hamen Poilipp und Wolfgang Morit. 








Gejhichtsverein zu Marburg. 
iiht verein zu Marburg, der am 20. Janar 
Eibung it, frac) Andi Dr. Mibbed Mer 
„Brautwerbungen des Gandgrafen Mile 
Heim IV, Philipp'e des Großmäthigen 
ülteften Sohnes”. Nach den Ausführungen | 
des Vortragenden blieb Landgraf Wilhelm Iauge 

Zeit dein Gheftande abgencigt, weshalb eine Keibe | 
von Gheprojetien, Die an ihn herantraten, ergebnife 

{os verlief. Yon Angehörig 
mit. denen Verbindungen geplant waren, aber nicht | 
‚u Stande fomen, wurden genannt: eine pomn 
Bringeffin, 


u Ger 

















Ci, durch weiche fpäter ein Theil der | 
chen Gibfgnft an das Haus Sohenyaltern | 
Wilhelm’s endgültige Wapt fiel hlichli | 
auf Sabine von Mürtemberg 
nit Biefer und ihren Glieen 

wurden tultuiforfe, Gemertenowerihe Proben 
imigetit. 1581 döfle ber Tod Cabinens eine 
Yöjährige glüdlihe Ehe._ Murze Zeit darauf dere 
iuchte man fadfifher Zeits Wilhelm zu einer 
gmeiten Verbindung mit einer Graunfihweigfhen 
Yeinyffin zu beimegen, dach ainn der. alternde 
Landgraf nt darauf cin. Aleinere Mitteilungen 
machlen Nonfemater Dr. Bidet über Doly 
arhiteftur im Dennebergifchen, Hiimeiter 
D. Hreipert Habe von Bappenheim über 
Die feegsgerchllichen Vechanblungen vom 30. Juli 
1584, die wegen ber Grmorbung Grorg’s on | 
Wappenfeim im Lager won Deventer eingeleitet 
worden waren. Arhivaffftet Dr. von Pelers- 


Al 
1a 
dem. Briefnechfel 
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dem für jene Fadhyeitung 
zu bieten 


gefertigten. Sotgfehnite 













teife in den Jahren 173 und 1784 einige Clellen 
über Kafjel, Marburg und Hanau Ten 
Schtuf bildete die Bejprechung der von Profefor 
Thudichum in Tübingen bearbeiteten Ganftarte 
des Archivratgs Dr. Reimer, welcher die Weitere 
führung Diefer die Straft eines Cinpelnen übers 
reffenden wichligen Arbeit für jehr erminfcht er- 
Härte, worauf auf Yntrag des Vorfipenden, Archiv: 
vatds Dr. Könnede, Gefhlofen wurde, ich mit den 
Dauptvorftande des Gefihtsvereind in Weyiehung 
au Feen und die Kommunalftände um Yeilfigung 
nes Weittage zu deu Mojten diejer Arbeit. an« 
yugehen, um fo deren Wollndung yu ermöglichen 

















Schlofbinfiotbel. Die Meerführung der 
Sctohbibtiotyet von Mlhelmahobe in dic 
| Aaıme der Vandesbibliothet zu Mafıl 
| it mit Sem 11. Sehruar volendet worden. Die 
Auffetung der Shlopitittet erfolgt worufin 
im großen uote derfefben. alfo Teinesiege 
von der Lonbeobibioel geiennten Männen“, iie 
die Zeitungen berichten. Won der gleichfalls be- 
vihteen „Auftellung eines befonderen Wibtiothelas, 
die für Die Ordnung derfeiben Gfimmt nothmendin 
werden würde” if Dielang mit das Mindefe 
betont: garden. 


Raffeler Grimm-Gefettjgaft. — Vortrag. 
Der große Musfhuf; zur Forderung der Staffeler 
Grimm. Sammlung dat in feiner Situng vom 
2%. Januar beihloffen, eine Naffeler Grimme 
Scfettfnaft zu bilden und den engeren Aus 
{hub mit. der Ausarbeitung und YWorlage der 














\ Satungen zu Getranen ie ebrune wicd der 
Sberbibtiothefar an der Ztändifigen Yandesbittiothel 
und Vorfibende des Muofhufies Dr. Edward 





Lohmener mit einem ffenlicen 2 
die Arber Grimm hervortreten. 





dortrag. über 





Aniverfitätonagrichten. Bei dem anlapticı 
Kaifergeburtetags in der Maifer- Wilhelmsr 


Univerfität zu Etvabbnrg fattgehabten fer 
ich Fefatt, an weichem fc ber ürfl-Staatter 
etetige,vehete afer beffikher Sademana Wrofeffor 
Dr. Georg Gerland über das Thema: „Die 
Srioige und Ziele der Polarforidung” 
Die „Strahburger Reueften Nachrihten” Gerichten 
über "iefe Feftsebe Molgendes: „ie gefamite 
Autorerichaft war den Worttage Dr. Oerland’s 
init großer Mufmertfomteit_ gefolgt. Wuhte er 
dach das überaus zeitgemäße Thema in Tunppen 
Zügen jo geitvolt und feihtfaßtich zu Gehanbeln, 
den Stoff jo geihift u arıppiren, dafı er and) 
für weitere Seife ancegend und uerftindtid wach 
das. wiffenfhaftliche Moment mit der 
Weteutung Deo Tages in fädnftan Eit- 
fang gebracht wurde. Der, Statthalter unterlich 
36 mi, dem Medner in. Hebenomirdigen Worten 
das. hohe Intereffe zu erfnuten zu geben, mit dem 
er den Aoführungen gefofgt Ti“ 











Konzert, Mihweh, den 
bt unfer Candoimenn, der große 
Herjogiche Soffgauipieer Albert 
Schwerin iM. im Yerein wit feiner Gattin, 
der Operne und Konyerifingerin Minnie Watfe 
Dangs. in HanuldeZuat zu Aaffet cv 
Nonyert, auf das mir alle rende de6 Gefange und 
der Neyittion aufmertjom machen. Das inerefiante 
Stünjtlerpnor bat Gei feinem Auftreten jomohl in 
Dentjchlond wie in Amerita raufhwuden Nelfat 
errumgen 


















Wilderanöftelfung. Im Kunftpaufe zu 
jet hatten wir in Ichler Zeit. heepenfeit, 
sen intereianten Ginbtid in dus Cunflerfche 
Schafen mens  Hechgefdäßten Yanbonanneo 
MDoLf Line zu Ahun. Der wührige Munfiverein 
hatte den Nünftler zur Vecanftatung einer umfang, 
Ausftelung von ihn geihafiener Werte und 
ubien bafelft veranlafıt. 
Abaif Lins, Befanntfich ei geborener Rafflaner, 
der au) feine urfprünglihe Yusbiftung ber su 
otabemir feiner Moterftabt verbanft, {bl jit Langen. 
Jabren in der stunftmetrapofe Tüfedorf, yu deren 
hervorragenberen Wertreen er mit Hecht geht 
darf, in ihm berförperte fc) die fpeiifilh 
Tüfeorfer Schute, wie fie ih auf den Geier 
der Gene: nd Lonbjceftsmalerei heruusgebide 
Trgabt mit einem offenen Blid für Die Sich 
yeiten der. Natur, einem uefpränglihen Gapfinden 
Hürden tehfelollen Zauber derielben, werteht co 
Aeif Sins, ie 
in übertafiend wahren Shilbereien wiederzugeben, 
Dabei verfügt der Aünfller über eine Hodente 
iwielte Ten, ine virtuofe Veherrichung der Slüche 
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‚ fenuten Verein vor ihren Seheufangen, 


golf aus} 





ud sunfehlbare Zichebeit der eich 
befonberer Worliche Hat er fid) das Sin 
dörfliden Lebens angelegen fein Loffen, 


und. eben 
diefem verdunfen wir die yahlreicen Inmorwellen 
Yilder, welde ibm vor allem einen Namen in der 


ünfllerwelt gemacht haben. ins beobachtete unfere 
wern bei der Arbeit auf dem elde, auf, dem 
Soft, bei der Mufe im engen Ymmer, wie im 
And die 
aleiche Wiebe, welche er Der: Menfcen bei Def Ur 
obachtungen jhrulte, wibmele er auch ihrem Wich. 
Am Gefanmteten find moht feine Gänjeilber 
geworden, von denen auch in Haffel im Laufe der 
geit cine Anyapl zur Musflelung gelangte. In 
den fürgfich yuc Anficht gebrachten Ztubien mie in 
freien Gemälden („Gänfeneibe” 2 maltet cn 
fo bergerquicendes Humor, entzüdt und eine jo 
Buend matuwahte Aufafung und eht Lünfle- 
vifche Wiedergabe, da wir uns nur fchwer won 
ügnen treunen Können. worzüglih gelungen ift 
die Stimmung, in den Yandfeaften mit und ohne 
Tierftaffnge. Much als Portetift verfuchte ich 
Kine mit Gi, wie das ilbnif des Düfeldorler 
Wufiliretors Zeller (Mmeitüt) mb des. eines 
unftollegen bewefen. 
Tas hen vor längerer Zeit im unfthaufe 
































} ausgefteft genefene Cehensgrofe Witbni mielüc) 








mnferes Geliebten Mitarbeiters udwig Mohr, 
weis Johannes A gefertigt, 
war jet einem größeren Fublitum zugänglich ge 
macht werben, indem cs hinter dem Schaufenfler 
der Hünn’hen Sofbuc- und Sunflhaudt 

rien. Tafieibe Darf in der Tpat zu den Aue 
gegeichnetfien Vilbwißichöpfungen Diefes bachbegabten 
bein Künftlers geyäbft werben, zeichnete fih 
doch, durch harafteritiiche, (ebenovalfe Auffafl 

Paftit und feineo Sotorit aus =. 

















Todesfälle. Mm 20. Jummor vaidieb jun 
Hünfeld nad) langem Leiden Der boxtige Tathtifhe 
Srodtpfareer und Kreisfhulinfpeitor Dechant Koch. 
1691866. Maplanı dafelit, dan Heallehee, 
Seym. Seminarlehter in Fulda, von 1982-1487 

ofanitaftsgiflicher in Webfpeiben, feit. dei 
5. Mai I8K7 Giobipferrer in Pünfeld. Der 
Derftorbene, der auch Abgeordmeler zum preufüichen 
Yandtage gevefen it, hatte Muefiht die eledigte 
Zonberruftle in Fulde zu erhalten, weshalb. mit 
der Vornahme der Wahl gejögert tmurbe, Bis fine 
Genefung Nods mehr möglich war — Um 
S. Gebmar eutälef zu Göttingen im 79.Rrhens: 
jahre der Geh. Cherjuftiyrati Adolf Elienne, 

dedeutenber Jrit, CH geborener 
Aucbefe, vor Cbergerichtsraih zu Rafiel unb 
Slfgarheiter im beflichen Juftigmtnfterium, nicht 


















wie die Mene Veeubifhe (H Zeitung nach der 


M. 319. Dohl Magdeburger Zeitung) berichte 
der defte fucbefhhe Quftigminifter. Wach der 
Sinerleibung in Wreufen wurde er an das 





Obergericht (Landgericht) in Göttingen verehl, 
wo er Bio yu feiner Peflonirung tHitin wa. 

Am 9. Hebrnar wurde der Landrath. a. D. Ger 
beimer Wegierungsrath Aröner zu Rinteln 
zur fepten Hube geleitet, Geboren zu Minleln am 
16. Teyember 1824 als Zohn des bartign Me 
opolitans war ber Werblihene nad) Beendigung 
feiner Studien und Aolegung feiner Peifungen | 
ats Wegierungsafier in Staffel, Fulda uud feiner 
Waterftadt thätig, Mom 10. Zeplember 1800 is 
zum 1. März 1895 hat ex bafelöft als Landratt 
gonirt, im Webenamte auperdem als Srunmene | 
dirltor des Badeo Nendorf und Stiftshauptmann 
des Stiftes Obernlirhen, ein Beamter von euer 

















lücterfülung, ger Shaftanefeubigtit, bewvor« 
agender Abcisteat und wo ollender Tenfeen: 
feeunblihtit. —- Min 9. Aebenar erlag ber Yufl 
tath Agnay Nang zu Fulda im sr. Gehens: 
jahre” einem Gangwierigen Inertibsteiben. Der 
Dertordene, cin vilgehuhter Nehtsanmalt, bat 
jede Gelegenheit Lenußt, um für bie Qnterelen 
Heiner Vaterfiabt einyutteen, fo namentlich auch 
ao Mitglied der jldtihen Körpericaften, denen 
x yuleht ala Vorfipender des Brgeraufcufes 




















angehörte. — Mm gleichen Tag verfchled zu 
Münfter ii W. im #7. Lebensjahre der dortige 
Negierungopräfident Dermaun Schwarzen 


Berg. cin geburener Aurheie, der fchon in feiner 
früßeren Stellung als Oberrsgierungsrath (Stelle 
Vertreter des Präfibenten) ud Mitglied der Ker 
gierung zu KaffeL in weiten Areifen ale Beamter 
und. Denjcp bejonders Hocgeicäht wuche, 
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Wertieben; dern Antigacerth Dr. Mehde in 
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em Sabritanen Ach. in Daran 
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in Simeisob zum Mercer m Aufkuhaufen' un) die 
Varwersci: Braun In Qöhl uns ABLber in Baer 
Haan ya Warte in Ginetrn. do. Lasik; de 
Nülofäner Bären im Sronfnbin zum Yaıte in 
hingen; dr Marc QabIcl in Zaieda ya Pan | 
der Oerienaier BORE I Ai | 
in Arien; der leer Verben jun | 
ungsaicot; die Meeendate Hidard. Wagner. | 
Bengeberner und Sondteimer ya Grichsaferen; 
Se Auoferlnbnefer ©0604 yum Aeafutenzelen 
Au enbung: der tißbausenwaler aihner in Daran 
A World dcr Vanbabaupiafe da Auf; Sr 
Venbesrenimeer ehe ın Shlägten zum Lermalte 
de Yehbant in Manau; der Halkerr unse ri den | 
ibtanfe in Ref yum Wennoier far A 
"Gewäntt: Yroffer De. Nrenhard wu Bude 












































Yarer Youis Seiner | 
; Busdandlr Heinhard 

2. Sebman: | 
ae male | 





betehrer Tiemann und Frau Anna, 
Gerald. 9, Februar) 

Veriobt: Polhdrör Karl Zenner mit Fräulein 
Anna Vanfert Merlin, Yebnuar. 

Wermäptt: ncufmanı Colar Aheodor Gipdier | 


ufanne Ronife Zimmermann (Oanan. | 





3. Sebrun) 
öchorsen 
wide, © 


aufanı 
at 


Berdinand 
Baron 


Augut 





Jahre 











Ar de Redehtion veranterlih: Dr. I. Grotefend in Rafll, 





een oc. Minfed, 2 
cal Dart Graf (rear, 2%. Nanıarız Ela 
Yfıer Georg Hohmann, Cl Jahte alt Mafil, 
20. Nanuar); Yeivalmann WitoLaus GilLe, &5 Jahre 
alt af, 1. Februar): veuüeee Fran Anna 
Sauer. gb. Öerlam. 08 Jahre alt (Olimmomühe 
31. Jarla); Fräulein Emilie Boch. 73 Nabe alt 
) Barau, & Hebruan; Kaufmann Wilbetm Hagell, 

3. Sebruen; rate Wilheln 


77 Naher all Wafll, 3, Februar); Lane 

shelia 0. 2. Wilbelm Sieronymus 
alt(Qorimund,B. Serua); Gebeimer Regierungsrat. 2. 
art Rröger. 12 Jahre alt (int. 6. Gebruan) 


Januar; & 





























Tentsgeritsuth 0, &. &beodor Mmelung. Mktobe. 
8. Gebruan); Geimer Cherjuiaih AbaL] Ctienne 
78 Jahr alt S Sebanı; Gütererpedien 
Auguf Aübne . 8 Bebruanı; 
Anleungweukten Nermonn Zömarsendern 
96 Jahre alt Dlänfter 1.3. 9, Februar); Aulyrath 
Janey Mang. 98 Yahre alt (Aula, 9. Aabruanı; 


Wirselm Bene, 43 Jahre alt (Obenweimar 
bruan); vermitete yanu Delene Egirmer. u 
mann. © Nahee alt (Rafet. 10. Grbrnar), 
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Harn 








Briefhafen. 
2. D. in Jeblebort. _Areunbiicen Grub. Tas 
Menuftriot wird in ihre Sände gelangt fein. Sie Bier 


mrepbie iR nad wie vor eminiht 
1. B. in Aovolgnaufn. u alegenticer Lerwendung 








eek. 

FETT n Satin. Sehen Dant und Gm. 

Zourifäfie Mittbeifungen aub beiben Sefen, 
5, Grentfurt 0. I, Baldıd und den Ormy 


gebieen, trausgeg. von Dr. Wil. Kange, Jahrgang 
Bett 1. Januar 160%. Suhalt: 2er Nermanafien. 
Di Noclung) Der Eoling in Sage und Geldihte 
don Serftmeie Jegenmaner Ekatifilhe Ueberhtt Dr 
Beeligung on dar von dr Eeftion Rafll 8 3.2. 
im Nabe 180 uniendenmenen Aufilgen. "Serie 


Drud und Derlag von Griedr. Steel in Ruf 
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x1. Zaßrgang. 





Kufel, 1. Miry 1897. 





Bejuch. 


D: fonmmnft zu mir im Craunı der Wacht, | Mir wandern durdy das grüne geld — 


T 2ls hätte Did nie gefüßt der Tod; 
Dein gürges Auge grüßt und Tach, 
Du fragt nach meines Esbens Noth, 


Du fprichft zu mir im alten Con 
Und, beugt Dich fiebend zu m 
Und die Erinnrung ift gefloh'n 

An all? Dein Eeiden dunnpf und fÄhner. 





her, 


Dur atmet, Tebft — mich faßt feh Grau 
Du bit mod} der, den wir gefannt 

In Sreub' und Eeid, den voll Dertraun 
Den meuften Krcund wir lets genammt. 


eu oe 


kun 


| Du vor mir her im Sonnenfhein, 
Und hoch von Berge — ung gefellt — 
| Shaun wir in Eeng und Duft hinein. 


Nur manchmal Pommft Du mad’ und Brant, 
Das Auge fremd — das Haar verwirrt, — 

) 80 angftetfellt, fo blaß und fwant 

) Wie jemand, der im Sinftern irrt, 





| Wie jensand, der in Einfamfeit 
\ Dergeffen und begraben lest, 
| Und defien Seele flchend fich 
Ans warnıe Herz Eebend’ger fchmiegt. 
%. Aulte-Aulaer. 











Ben 








Melfungen 1359—1394. 
(Im Zufammenhang mit der heifiichen Landesgeichichte.) 
Von Dr. £. Armbruit 








1975 rühte Gefches und Ahüringifehe Kriegs: 
vol gegen to den Cuaben aus, der zum 
Srieden und zum Derzichte auf die Erbfolge 
in Sefen gepmungen wurde. Huc Erybilof 
Adolf, erlitt cine Niederlage, ber Kaifer ver 
mittelte jedoch einen Derpleih. Diele Deldgüge 
erhöhten. die Schuldenlait der heffichen Land: 
arafen Bis yu einem Gedenlichen Grade. Her: 
mann enfihlof fih daher, eine Steuer auf 
Lebensmittel. Zeuge und Metallwaren aus: 
yuichreiben, während die auperordentlichen Beden, 
fo lange die Steuer dauerte, in Wegfall tommen 
jotten. Dieje neue Abgabe ttaj bejonders sau: 
Heute und Hanbıwerter ud enfjrembete 
grafen mn and) ihre feueten elfer, Die Bürger 
Die Vertreter der mieberbeffhen Städt 
ühnen die Meljungens, verjommelten fi, 
Anfange des Jahres. 1577 auf dem Nathhaue 
in Kaffel ud fahten hier den Belhfuß, das 
Ungeld nicht zu bejahlen und gemeinfam für die 
Folgen ihrer Weigerung einputehen. Die Der: 
einigung der Ctübte wurde ger, hauptlächlich 
von der Roth Deo Nugenblids veranafit, indefjen 
wehte Damals durch das ganye Deutiche Bürger: 
Abunn ein feicher Yauch, der dem sürftenftande 
und. dem bel enlgegen war. Zen chteren 
hucte Die Stadt Melfungen zur Bezahlung des 
Geihoffes heranzuziehen, alfo zu einer bürgerlichen 
licht, und fhloh deöteegen mit einzelnen Düte 
gliedern des Sitterfiandes befonbere Werträge; 
1366 mit Gerwig von Biichoferode, 1 
mit den Yurgmanne Hermann von Wolfers- 









































hauen und mit der Burafran Elja von 
Leimbah und deren Söhnen Werner, 
Gerold, Loge und Vurgbard, 13% mit 





Werner von Schlutwinsdorf und feiner 
Lutgart. Cs Hamdelte fi bei Diejem 
der. Mdligen meiftens um liegende Güter, 
die fie fänflid, erworben hatten. Borher waren 
Vürger die Befiter geivefen, und bie Stadt fonnte 
dad mich auf das ihr gebührende Gefcoh ver: 
sichten, mr weil der neue Lefiter von Adel 











orten) 


war. Die Wotfershaufen hatten vom Ober: 
melfunger Zehnten Gefcoß. zu entrichten; denn 
arhig Jahre früher war derfelbe yuc Hälfte im 
Bene do Melfunger Bürgers Gopwin ge 
melen. in den Geireffenden Urtunben erklären 
bie Sitter fi einverlanden mit der Erhebung 
des Gefspoffes. Wei dem Orgenfage, in dem die 
Städte jeht um Yandgrafen jtanden, fand fogar 
eine Sedeutende Annäherung zwifhen ihnen und 
der Nitterichaft. Mall. Mach dem Tode Beine 
vis IM. fchloffen die niederheffiihen Etäde, 
darunter anch Melkungen, mit ihren Burgmannen 
einen förmlichen Wand, deffen ers Siel war, 
atle Mieligeiten friedlich beipulegen. Ctre: 
tigteiten  poifden Burgmannen und Bürgern 
und Zwifigteiten der Stäbte unter einander 
follte nad) diefer Verabredung vom Neujahrötage 
1378 der Candgraf eticheiden. Thäle diefer es 
über wicht binnen vier Wochen, fo wollte man, 
ie 06 au) jonft üblich war, fün} Schiedsrichter 
wähfen. Bürger, die unter’ einander baberten, 
Hatten nach der bisherigen Gewohnheit ihr Reit 
uf die Verbältnifie im andgräflichen 

ct e8 ein eigenthümlüches Gicht, dab den 
Burgmammen und Bürgern von Spangenberg die 
Vertheidigung der Candgräfin Elifabeth, der 
Witwe Otos des Schügen, ausdrüdlich über: 
fragen wurde. Der Vtler Walter don 
Humdelshaufen der Meltere und die Mäthe 
von Raflel_erbielten Vollmadit, einen gejchäits: 
führenden Ausidub von fünf Männern zu er: 
nennen. Der Bun richtete jine Spike gegen 
den Landgrafen Herman, der frembe Hitter zu 
ntleuten eingejeht und dadurch unter dem cin 
beimifchen Adel und den Bürgern Göjes But 
gemacht Batte._ Es Tamı zu einer Scilderhebung, 
6 Staffeler Schloß fiel in Die Hande der Aus 
Händen, während aleicheitig die Sterner einen 
Vergeblichen Anfchlag auf Hersfeld ausführten. 
Landgraf Hermann jah fih zum Nacgeben und 
zur Entlaffung der auslänbikhen Beamten ger 
möthigt, fein Wumdesgenoffe Baltbafar von 






































Thüringen übernahm Die Vermittlung (1. Mai | 
1578). Yım 12. Mai erhielt Mehungen mit‘den | 
Übrigen niederheffiichen Städten eine Befdheinigung 
der drei Ahringifchen Candgrafen über die Muss 
föhnung mit dem Landesherrn und bie Auflöfung | 
der Vereinigung vom 1. Januar. Wenige Tage | 
fpäter, am 15. Mai, beftäligte Candgeaf Hermann 
die Stiftung von vier bis fünf Meffen möchentlich, 
die der Dieljunger Burgmann Wigand Riedeiel 
der Georgsfapelle vor dem Notendurger 
Thor übenmeifen wollt; das Watrenalsreht über 
bie Stiftung wurde dem Marter Johannes | 
Rymph zu Melfungen übertragen, 

Scheinbar war das gute Verhältnih zwilden 
den Fürften und den Unterthanen wiederher: 
geftelt. Allein {con im folgenben Jahre änderte 
hic) das Bild. Der Burgmann Wigand Nicds 
eiel Hatte für jeine Stiftung, deren Deftätigung | 
damals vor der eigentlichen Begründung erfolgen | 
mußte, wohl nicht genügend Vermögen und dere 
band fid) darum mit dem prihlarer Briefter | 
Konrad Steyde, dem ohne eines Meljunger | 
Vürgers, ALS für diefe Neuordnung der Stiftung, | 
die am 7. November 1379 erfolgte, im Boraus 
die fürftlide Genehmigung eingeholt wurde, ver: | 
fügte Hermann der Gelehtte am 8. Juli 1379, 
dab bie Cliftung zwar aud, in biefer Geftalt 
erlaubt wäre, behielt „fi Diesmal aber das 
DVorjchlagsreht vor. Dadurh wurde das Par 
tronatörecht des Pfarrers ftart beihränkt. Yin 
18. Februar 1380 wurbe bie Riedejel:Steyde'iche 
ing von Hermann von Bechftete, 
geiftlicen Vertreter des Mainzer Erzbifchois, 
beftätigt. 

Die Theilnchmer an der Dereinigung vom 
1. Januar 1378 und an dem jpäteren Aufftande 
fühlten fich im Yande nicht mehr fiher. Naffeler 
Bürger flohen nad) Thüringen, Walther von 
Hundelshaufen begab fi) zu Otto dem Cuabden. 
In einer Mrkunde vom Frühlinge des Jahres 1379 
wird er von Otto und dem Derzoge Friedrich 
von Braunjhweig und Lüneburg „unjer 
Getreuer” genannt. 

Eine jharfe Mahregel ergriff der Landgraf 
in derfelben Jahre gegen Melfungen. Die 
Schöffen, die in bürgerlichen Angelegenheiten 
Net zu jpreden Hatten, und aus deren Zahl 
der Bürgermeifter genommen wurbe, tvaren Bis: 
her von den Bürgern, wie-es jheint, alljährlich 
ählt. Hermann glaubte fih mın der Etadt 
für immer zu verfihern, wenn er zwölf neue 
Schöffen auf Lebenszeit zrnannte. 

Im nächften Jahr (13%0) mehrten fi die 
Anzeihen dafür, daf unruhige Zeiten heran: 
mabten. Siegfried von Vulzingsleben 






































der. mainz Yntman bes Gichsfedes, der 
auf dem Mufteberge jah, erlitt erft vor Met: 
fungen Derlufte und darauf im jufbifcen 
Gebiet. Erzbildef AdoLf von Mainz ent 
ichadipte ihn. Dieler Stirhenfürft hatte fi jeht 
in feinem Sprengel fo befefigt, dafı er eifrig an 
eine Demüthigung Heifens barhte. Cr näherte 
fi) darum dem Candgeafen Balthajar, der 1382 
durch Die Erbiheilung der Wettiner in ben 
alleinigen Befig Thüringens gelangle. Da Here 
mann ber Gelehrte den von Dalthafar geliftelen 
Wergleic) offenbar als eine drüdende Laft he: 
tradtete, und Der thüringiiche Landgraf die 
flüchtigen Saffeer bereitwillig aufgenommen hatte, 
beftanben manderfei Streitpunfte wilden Befjen 
und Thücingen. „Co zerfiel das Bünbnif zuihen 
beiden Ländern. Hermann warf fid) darauf 
feinem alten Wiberfacher Otto dem Luaden in 
die Arme und floh mit ipm am 2. Oftober 1981 
eine Erbverbrüderung, die fi allerdings mr 
über Nieberheffen erftrdte. Melfungen ward 
im Dertrage mil angeführt, aber das Lanbgräj 
Tihe Schloh fand Teine Erwähnung, An 
26. Jufi 1382 feifteten Bınrgmannen, Bürger 
meifer, Stöffen und Bürger von Melfungen 
dem Hergoge Otto die Erdhuldigung und em: 
Dingen dafür die Werficerung, dal; beim Anfatle 
Niederheflene an Braunfehneig alle ihre hei: 
heiten und Wedite gewahrt bleiben jollten. Die 
den Türingern geleitete Erbhuldigung war da 
mit für ungültig ertlärt, 

Da arfo doc jhon ein Ariegofall mit Tfüringen 
vorlag, nöthigte Hermann im Nerbfte 1389 die 
mieberbefilden Städte fummt und jonbers, Die 
von Ballhafar, und defen Brüdern ausgeftelten 
Verfoßnungsurtunden, Die er für ungültig erläcte, 
auszuliefern und in einem am jene Flrften ge: 
richteten Streiben, fe von ihren Verpfihtungen 
tosyufpeechen. Auch Melfungen folgte dem Befehle 
und betheuerte, Dafı ber Briej vom 12, Mai 1378 
feine Gültigteit mehr haben folte. Darauf er: 
meuerte Walthafar am 21. Februar 1385. fein 
bereits ywei Jahre früher mit dem Ergbifchfe 

































von Mainz abgefloffenes Bündnih. Sie ver: 
fpraden fih gegenfeitig Hilfe. in einem aus 
bredjenden Striege unb gleichmähige Theilung der 





Groberungen. Der ftaatsmänniicen Kunft des 
Enbifchofs gelang ® au, Otto den Qunben 
wieder mit dei Vandgrafen Hermann ju verfeinben 
und. zu fh hinüberjuiehen. Eine Weihe von 





bejfifchen Rittern fdhloh fih ebenfalls der 
mahnykhen Fahne an, unter ihnen Maller 





von Hundelshaufen, derfelße, der an der Epite 
de Stühe und Brgmannenbunde gelanen 
atte 





Im Juli 1385 fielen die Derbündeten mit 
grober Macht in Seffen ein. Nach vergeblich 
Stürmen auf Aafel, verbrannten fie Immen 
haufen, Diele Tat beugte das Gemüth, des 
Sandgrafen, er erfanmte den Exybiicho] wie als 
feinen Lehnsheren an. Schon am 22. Juli fand 
der riebensfehtuß, fett, den Balihafar von 
Thüringen nicht fofort annabın. Auch der Name 
Water's von Humbelshaufen fehlt unter den 
Nittern, die in den (Frieden eingeieloffen wurden. 
Mebrigens hatte ber Tehtere nicht ohne Erfolg 
gefämpft. Der Meljunger Burgmanı Lope 
don Leimbach wurde von ihm gefangen ge: 
mommen amb mußte fi mit drei erden Ios+ 
faufe. 

Wie ehrlich der Expiloj 8 mit dem Frieden 
meinte, zeigte cr zu Friblar in benfelben Tagen, 
als Candgrof Hermann ihm bie Dienfte eines 
gehnsmannes ermeifen mußte. Adolj nahın ic) 
dort Helfrih’s von Schwarzenberg an, 











Gefdjichte der 
Mas) den vorhandenen Cı 
ort 


be wir zu der Geftichte der Burg, und ihter 
Wefiher übergehen, berichten wir eine Sage. 

die fich, wie in Bezug auf andere Burgen, 

fo auch Hier noch im Munde des Volles erhalten bat 
Zur Zeit, al6 die Mauern nad) unter Dad, 
das Cala aber unbewehnt war, {ah man oil 
nägtfih Sicht in den Räumen, und man redete 
allgemein davon, dafı in den Kellern noch große 
Schäe vergraben lägen. Der damals in Yarn 
Hagen wohnenbe Baron d. Hanfein Bot dem, der im 
Sähloh eine Nacht wachen wollte, eine gute Be 
Tofmung. Doc niemand Hatte Luft, fih die 
Au derdienen, mur ein fleiner Aunbe, Häuschen, 
der eingige Sohn einer armen Witte, zig fh 
beferzt genug, um Wade zu halten. Seine 
Mutter hatte ihm eingefäärft, niemandem zu 
folgen, eo jei denn „in Gottes Namen“. Um 
Wtternadit, als Hänschen in der Halle allein 
af. flieg aus einer Yallihüre ein großer Mann 
mit Tangem Alcde, ein Licht und einen Ehläfiet: 
Bund in der Hand. Cr bedeutete Hänschen, mit 
ihm zu geben, Diefer aber fragte erft, ob es „in 
Gottes Namen“ fei. Der Ceift beiahte & und 
fig vie Treppen Hinab, Hanschen Hinterber Bis 
au einer großen Halle, an deren Wänden grofe 
ruhen mit Bold und Silber landen. Cr aebot 




















| der vom Sandgrafen in feinem efite gefchäbint 
| fein wollte. Der Gnbifco] ernannte Keifridh zu 
feinem Burgmanne auf Bifhofkein und be 
ftimmte ihn, diejenigen der, Schtwarzenßergiihen 
) Güter, bie Mol den Landgrafen wit Demafi- 
| meter Hand abnäßmme oder auf anderer Weife 
| emmürbe, dem Mainyer zu Lehen aufzutragen. 
| Wahrieintich handelte es fi) dabei um Die 
| Rinde in Schwarzenberg bei Melfungen, die 
| einige Jahre früher vom Sandgrafen dem Marc 
tinsftifte in Staffel geiheatt war. Am 5.da- 
| ar 103 unterfigekte Belfeic i dem eroberten 
Melfungen cine Urtunde. Liellicht war er dort 
maingieher Ahntmanıngeiorben. Enbe Oftober 1 
itoffen Mainz und Thüringen ei 

mi, gegen Sermann. den Gelehrten. 
Tamm cs yunädft zu einem Waffenftilitande 
Dattbofar und dem Ieffihen 

14. April 1887. 























WBoctepung fat) 


Dz 


Burg Hanftein. 
nellen von Adolph Zen 
Kuna) 


ihm, „in Gottes Namen“ davon zu nehmen, fagte 
auch Dabei, dafı der Schaf für den belimmt fi, 
der das Schloß wieder aufbane und darin wohne, 
Bänseen fülte fine Taicten unb_fieg wieder 
hinauf. Da fhlug es 1 lihe vom Torfe herauf, 
Der Anabe fel in tiefen Schlaf und ermahte erfi 
Morgens, old der Baron, hocerfteut ihn Iebend 
wieder zu jehen, Fam. Natürlich lieh ex fi von 
Hanschen nach ben unterirbfchen Näumen führen, 
fie fanden aber die Halle nicht, ftatt deffen aber 
einen engen Gang. In diefen fieg Hänscen 
hinein und war bald vericnwunden, alles Rufen 
brachte hm nicht zur. Mad) einiger Zeit Tam 
ein Bote, der die erfreuliche Meldung brachte, der 
‚Stnabe wäre im Dorfe durd) den Gang in einem 
betannten Aeller wieder zu Tage gelommien. 

Der Baron gab «5 auf, den cab zu finden, 
da er auch Feine Weigung zum Yufbau hatte, 
nd fehenfte dem Snaben das Geld, wofür er fi 
ein Bauerngnt Taufe. 

3. Wiefenthat hat einen Roman, von dein 
ein Exemplar in der Wilhelmshöher Cchlofs 
Bibtiothet vorhanden ft, geliehen, betitelt: 
.irriederich von Ganflein, oder Möndstit und 
Waffenteng. ..” Mainz 1800. Die Hand 
fung. fpielt zur Zeit des geilen Areupyugee, 





























AN4T-IMO, der Schauplak ift das_Schlof, 
Saufen, ferner die Ygeleburg, als Zi bes 
Wehmgerichts, und Damaskus. Die Haupt: 


perjonen find Ariebrich von Manftein (cine 
jolehen hat 68 aber damals nicht gegeben) und 
Ritter Grich von Ningelrode, deffen Heirat) mit 
Seiedrih's Tochter Kunigunde das Stliter zu 
bintertreiben jucht, was ihm nicht gelingt. 
Nm zu der Gefchichte der Yarg, über welche 
die Bejucher derielben gewiß gen unterrichtet 











ieh 
Im febenten und achten Jahrhundert bildete 
die Gegend des Hanflcino Die nördliche Spike des 
thüringilhen Onues Germaramart, hier 
ftichen die Grengen von drei friegerfcen mächtigen 
Wölfeen, den Ihüringen, Sadıfen und ranfen, 
auf einander. Diefe Wadibarfhait bot den Ynlal 
zu Seftänbigen Meibereien und sämpfen. m 
ühren Befi, lich gegen die Suchen. zu 
jchigen, Igten die Ipüringe eine Beefligung an, 
Konnten fi, aber trobdem nicht behaupten, denn 
mach dem Gorvener Güter-iegiter befand ih 
ud 853 der Hanftein als Daa 

65 jei gleich) 

bemerft, dafı der Name in verichiedenen Zeiten 
verfchieden  geichrieben wird, bald &ancnftein, 
Hanftepn, Hanichtein, Saynenfein, bald mie | 
oben x. Er wird danach aud) verjchieden abge: | 
leitet, einmal von hano (gallus) == Hahn ım | 





























Gegen zu dem gegenüberliegenden Berg Henner 
ieite, dann von Gindago) — Sagen, d.h. 
ein mit Gröden und Wall unmgebener Ort. Won 
mancher Seite wird die erfte Burganlage als anf 
dem Höheberg (alte Burg) befindlich angenommen, 
dodı ift dies unenielen, vielmehr ericheint Die 
ietige Lage fo geeignet dafür, da faum daran 
du jmeifein if, dal fie won jeher hiec gene 

Im 11. Jahehundert war in der Nacbarichaft 
des Hanfteines cin Genfengejclect: angeeen, mit 
dem fi Tin anderes der Gegend an Macht und 
Einftuf; meffen fonnte. yon ich dd) jein Güters 
def Durch das Sarenland bio nach Thüringen. 

in Damaliger Ierteeler war der berühmte 
Graf Dito von Nordheim; 1070 wird die 
Burg Hanftein ld ibm gehöriges Mllodium erwähnt. 
AUS Otto noch das Heryogthum Baiern ermarb 
und dazu Die höchfte Gunlt Mönig Seinric's IV 
genoß, ir er auf dem Höhepunft feines Anjehene, 
BWeit'er fo mächtig groß daftand, wurde er von 
Neid und Eiferfuht der anderen Grafen, nament 
ie) deren jächffher Ubkunft, verfolgt. Wan 
Beehuligte ihn, nach dem Leben deö önigs ge: 
frachet zu haben, er wirde jur Verantwortung 
vorgelaben, und da er in Ermangelung ferien 
Geleites wicht fa, wegen Huchnerrathj verurteilt, 


























Der stönig jelbit zog gegen ihn aus, alın 1070 
die Burg ohme Widerfland cin und yerförte, ie 
bie auf den Grmd. ange fan die Burg 
jedoch nicht iu Trümmern gelegen Haben, wahr: 
ieheinfich it fie von Otto jelbit wieder erbaut 
worden. Nach jeinem Tode theiften fh feine 
drei Zöfne in, das wöterliche Erbe, und. wahr: 
heine) erhielt Heinrich der Die) den Hanftein, 
dureh defien Torhter er an das welfiche Haus 
Tan. Bon Heinrich dem Cöwen, Schwieger: 
john bier legteren, erhiet Die Burg defen Soft, der 
deutje Kailer und König Otto IV., und von 
ibm der Exgbildef Siegfried von Main, der 
langer Anipräche darauf, erfoben haben 
mp. O6 der staifer den Ergbüichof Die wichtige 
Grengfete wirtlih übertragen at, oder ab der 
Iehtere Die günftige Gelegenbeit der Nicderwerfung 
der. welchen Macht infolge des Erfchinens des 
hungen. sriebrä MI. in Deutfchland benupte, 
fi) der Burg zu bemächtigen, muh, Dahfngefett 
Bleiben; jet teht nur, Daf Oito IV. am 20. Mo 
vernber 1209 dem Erybiichof verhief, die Ynfprüche 
defeiben auf den Vanftein. einem Schiebogericht 
zu unterbreiten. Jedenfalls: blieb Die Burg dann 
Eigentum des mainyifehen Nades 

Der gefliche Here bedurfte zur Bawadrung der 
wigtigen Grengfefte Burgonänner von erpraßter 
Tapfeteit; jolde Männer wählte er am beften 
aus feinen Minifteriten, die fehon wegen ihres 
eigenen Güterbefites in’ der Nähe der Burg 
om der Grbaltung Derflben Interefie hatten. 
Keine Gamilie eignete fi dazu beffer, als bie: 
ienige, melche eine Lange Seit fchon das Wicedom 
Ad auf dem nahen Suficbern veraltete. Tas 
waren die Worfahren der von Sanftein, wenn 
fie auch diefen Namen woch nicht führten, und 
war Heidenriens (08. Idenrieus) auf dem 
Sufteßerge don 1162-114, Helwicus von 
1193-1196 und TDieliih von 12051 
Diefer (tere war fcher {con Burgmann. 

Der Forjcyung it es mm gelungen, mod) einen 
Worjahren der Öenannten zu entdeden, und war 
Theodericus de Apolda, er fommt in einer 
Mrfunde, vom Erzbifcei Chrifian, datirt von 
Grfurt 1171, vor, worin os heit: praosentilus 
ministerialibus Moguntinis eeelesie Theoderico 
Yicodomino in Apolıla et fiis ejus Heinderico 
vieelomino in Rustebere 

‚Hieraus eujehen wir mit Gemihfeit, daß der 
Mater des Geidenricus, der Wicedom Theodor 
von Apolda war, und dat alio die . Hanftein 
Molda abftammen. Die Ahnenreihe noch, weiter 
züchwärts zu vervlfflündigen, ift bis heute nicht 
möglich genefen, denn. ein Comes Boppo de 
Hanenstein, der in einer Urkunde von Naiier 














































































Zriebrich I. am 25. Juli 1171 vorfommt, läpt 
fh alo folder mich anfpredhen, da eine &ı 
hammengebörigfeit mit diejem Grafen nicht nache 
weisbar. ii. 

Im Jahre 1205 torimt Theodoricus (Dieteri) 
vicedominus de Rusteherg querft als jolder 
in einer das Alofter Bursfelde betreffenden 
Airtunde vor, und in einer 1236 in Haju 
ausgeftelten Urfunde des Erybiiduf 
Mainz fommt der Name Hanftein juerft als 
Gejhlechtöname vor, der Bruder Theode 
Suiteberg, wird als Heideuricus de 
e, frater ejus, aufgeführt. Natürlich 
rührt die Weeichnung von der Burg Der, mo 
ex und feine Verwandte chon Burgmä 
Die} 























erhielt einen Gefonderen Beweis des Wahlmoltens 
feines. geiflihen Landeöteren, indem ihm und 
feinen ehelichen Erben das Bicedom-Hmt Auficberg 
als wahres Sehen auf emige Zeiten wter der 
Bedingung, daß fils der Meltefte das Lehen er: 
Hatten fell, verliehen murde 

Wir begegnen weiter Biedom Heidenrid) 
dem Yünge 90, und Heinrich. 1297 
bis 1925. 

Mt diem teten venfchnindet in bem Gefecht 
die Aintobeyeihunng Vicedominus, und fir nennen 
fh fortan Dominus oder Miles beyw. Famulus 
von Sanftein, da Seinrich, der finderlos war, 
das gepen von Kufteberg dem Erzbifchof Mathias 
132% verfauft halte. 

Ronfehung foot) 














Das Scilfer-Heheimniß. 


Yon Wilhe 
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erichien angeblich, won 





ad) den 
hiller 


„Mäubenn 
Die Werjcmörung des Fiesto zu 
Gene“, cin vepnblifanifes Trauerfpiel. Cıhon der 


Rt 








has gejucte Titel „uepublilaniiches Tranerpiet“ 
deutet ei mehr auf Goethe, welcher ano ber frei 
Stadt Frauffurt ftammte, dere ü 

giemtich vepublifanifche Grundlage hatte, a 
den mach Abloleirung feiner Schulgeit yuun 
Regimentsfeldicheer ernannten Chiller, welder 
unter einer monarihen Regierung aufgewadijen 
war und die Unzuträglichfeiten eines vepublitanilchen 
Gemeindeweiens gar nicht jo genau fennen Lernen 
tonnle, wie aus eigener Anfchauung der ranfjurter 
Pateiierfoßn. Yuher Diesto in Genua werden 
Sehiter u. U nod) „Die Braut von Meilinn” 
9 das much Senn „Der, Beier, 

















n Bennede, 





entf) 


geiwejen, während Geheimrath, von Goethe jomohl 
Nalien wie die Schweiz aus eigener Aufhanung 
fennen gelernt hat und jomit aut) in der Lage 
war, bie dortigen Sehensiirdigleiten und inneren 
erbättife in jo teflicher Weile dem geneigten 
ger vor Augen führen zu fonnen. In geihichte 
icper Beziehung [eheint Schiller überhaupt nicht 
ehr bemandert gemefen yu fein, denn. obwohl ihm 
der geialtige Geheimratl; von Gocthe die Stelle 
eines Profeffors der Gedichte in Jene vericufft 
Hatte, um, mie gefagt, Die Mrbeilen, weiche er 
wicht‘ unter feinem Samen berausgeben wall, 
unter Schillers Dedung gu veröffentlichen, jo 
Gatte dies dd) feinen Haten, denn in ticliger 
Würdigung der Sachlage, duldeten 68 die Jenenjer 
Getepeten nicht, dafı Schiller fih „Profeior der 



























er”, welches vonviegend in Wenedig jpielt, | Geicichte" nannte. Danadı it aud) Har, dafi 
Sugeihrichen. Genua, Defna, Yeneig: Le: | Seiler ie Geföihte von dem „Abfall der 
onders in der „Braut von Meifna” und dem | Niederlande" nicht geihricben "hat, vielmehr 
‚Geiterfeher von Wenebig” macht fich ein jold' | it cs völlig einteuchtend, dafs biejes Wert won 


inunderbares Yofalfolorit bemerflih, da daraus 
Mar und deutlich hervorgeht: Der Dichter muh 
an Tot und Stelle gemejen fein. Rod gröfetes 
Gewicht muß, man auf diefen Umftand bei Wer | 
urtbeitung des „Wilhelm Teil” Legen, in 
welhen Shrufpiel die Schweiz weit befer qe« 
{8 in den gepriienften Reifeband« 
ift_ aber enwiejenermahen, weber 
der, württembergüiche Negimentomedicus Schiller, 
mac) der facheimeimarseienahihe  Profeior 
Sthilter jemals in Italien oder in der Eıhieiz 

















dem Dichter des „ Egmont” herrührt, welter 
die mieberländiiche eihichte vor Abjaffung des 
| genannten Trawerfpiels grändlich ubirt batte, 
feine Aufzeichnungen aber Schiller überlich, um 
diefn in den Mugen der Welt wenigftens chnas 
geihiitverftändig erfheinen zu lan. Die Az 
bänger Schiller's haben geltend gemacht, daf; in 
„Wallenftein’s Lager” mr die beiden 
Zeiten 


„Ein Hauptmann, den cin Anderer erfich, 
Gich mir cin paar glüdte Würfe mac 





von Goethe j 
es noch flar jtelfen wird, da gerade biefe Werfe 
die eingigen_ in dem genannten Worfpiel find. 
welde von Schiller Herrühren, da Fir cinesthils 
mit feiner amtlichen Wefhäftipung als Feldichrer 
(er erflocene Hauptmann), andererfeits aber mit 
feiner Neigung zum Ölüdsjpiet harmoniren, 
mährend Herr don Goethe jelbfl in jeiner Lchens 
geihichte gelebt, Dafı er im Epiel cin Stümper 
geblieben je, tray der Mühe, welche die freundlid) 
gefiunte Gran Profflor Vohmer in Leipyig fh 
mit ihm gegeben habe. Die Anitteverie in 

iatlenftin's Lager“ find jo prädtiger Natur, 
dab fie fi) denen deo unvergleiclichen Dichters 
ds „Fauft”, der Tragödie erfter The, getoft 
au die Zeite fillen Tonnen. Die Aehntichteit in 
dien Mnittefprache üft To groß, dab auch von 
den Iineingeieihfen der angehfice Schiller häufig 
mit dem thatjächlichen Goethe verwehfelt wird. 
So hat z, 8. ft Mrglich ein großes politiiches 
Veriner Blatt die Ver 


.Rie Arc hat einen großen Dayen u. fm 


Scilfer zupeichrieben, weil fr, flbit fortichittich 
geionmen, wahricheinfich unter den  Haffüchen 
Autoren den als wortiärittomenn betannten 
„Stile“ al8 paffenden eheber anmahın, während 
die Derfe dad) gerade von dem fonjernatinen 
Geheimratt; von Goethe herrühten, den amri 
Serten wohnten aud) in einer Bruft und für die 
hatte er 

Maftab fteraril) zum Durhbrud) gelangte, den 
Profeffor Schiller als Dedung ausgemäflt. Ei 
batte diefer auch feinen Nauen zu dem Angri 
grgen den Ammann und Dieter Bürger feiben 
müffen, welcher Haupfjächtich darin jeinen Grund 
haben düjte, dafı von selbe dem Verfaffer der 
„Lenore” 65 Loniodor überjandf worden maren, 
im feine Ueberiefung des Homer mit er 
nötigen Muie betreiben zu fönnen, der Tichtiebige 
Vürger aber nahm das Geld, ohne fi daraufhin 
weiter not) mit dem Bater Homer zu beihäftigen, 
mas. den ‚eren Gebeimrath natürlich iche der: 



























drof. Dazu Fam mac, dai; Bürger fi jehr 
tndelnd über das „Adeln der Gelehrten” ausge: 
iprodhen hatte, wodurd) der anno 1782 geadelte 





Goetbe, nicht aber der er nad) Würger’s Tod in 
den befand erhobene Seiler ih  gefränft 
fühten fonmte. Zwar ift betannt, daı Die Negenfion 
über iger juerft anomm erfähien, und dafj 
Gorthe gelagt hat, „er winichte, daher fie ger 
iehrieben hält,“ -— derartige Heuherungen aber 
werden von verfappten, Aıtoren häufig gemadit, 
um ben Verdacht von fic) abgulenten. linter den 
wilden „Xenien“ befindet fi auch cine am 








ih, wo fie in größerem | 


, obgleich die weitere Forfihung | Zünger gerichtete, weldhe „Sihiller“ nicht zgetfeitt 


wird, demnach, alfo von” Gorthe herrüihe 
amd ihn deutlich genug, als Berfafer dr 9 
Tenngeichne, denn fie late 

„Mor, Telomon’s Sohn! So muhtet Tu felit 

mac den Zobe 

od jorhragen Ben Gral wagen Dr Nenn?” 
Um mach weitere Gründe für die Annahme, dafı 
nicht Schiller, fondeen Goethe die dem eifleren 
angedicteten unferhichen Dramen geichrieben ht 
vorzubringen, verweife ich einfach auf Die 
Ton Carlos, Anjant von Spanien“ 
ind in „Maria Etuart“ jo betailirt ge 
ichitderten” Sofverhättnife, Gejonders_ weil Dicie 
Höfe — ber fpanifhe und der englifche — bach 
betamntlich ein jehe, umfaffendes Yeremoniell ber 
fie. Wo hatte Schiller, der Negimentsjeldieher 
die fenutnif; des Saftons her? Der richtige 
nbtic in die Art und Weife, wie man fidh am 

benimmt, fonnte dagegen Deren von Goethe 
abgehen, der bei Seiner, Hofeit dem Herjog 
von Sahjen Weimar 
fand und fogar nicht verfehlte, fh. mit Hüchfle 
Bemielben ftundenlang auf offenem Martplat; in 
der Nefidengftodt Weimar im Yeitieenfnallen 

üben. WS beryoglicer Stantsminifter lag es 
Goethe nabe, die Figur des Marquis Bola zu 
iehfen, weicher ja auch bei Konig Philipp 
don Spanien eine wichtige minifterille Stellung 
befledete. Da Der große Dichter indeffen mit 
echt befürchtete, in Mihteedit Bei Hofe zu ges 
tatben, wenn er die Warte: „Ih fan nicht 
ürftenbiener fein!” von einem "ihm im Nange 
gleihftehenben {panüichen Granden ausfhrechen 
iafie, jo gab ex das Stüd unter Schillers Namen 
heran. Ebemwohl modhte ihn auch die hilfe 
Afeire mit der Primefin Eboli Durhlaucht 
dazu beftimmen, denn die Weimarer Hofdanen 
würden & Seiner Erullen; niemals. vergehen 
haben, ten er eine üpee Kolleginnen in biejer Weife 
Tompromittiet hätte 
Nm zum Schluß! Dah; Seiler fon, bei 
feinen Zeitgenoffen, won welhen der wahre Sach: 
verhaft wohl fon geahut werden mochte, nicht 
für cin bedeutendes Lit, vielmeniger für ben 
Diter des „Wallenftein und des „Wilhelm 
Zelt” gehalten wurde, geht tar und deutlich aus 
der Mit und Meife Derwor, wie cr Sentaben 
wurde. 6 ift ermiefen, dafı ihn bei Macht und 
Nebel eine Anzahl Schneidergeellen zur. Leßten 
Ruhe fragen follte und me durch einen Zufall 
Solcys von einigen, feiner Freunde abgeivenbet 
wurde. Mur eine einige, in einen Dionfel. tief 
verpülite Perjon folgte m gemefiener Entfernung 
dem Carge, und eo wird vermulhel, dafı dis 





muß, 
genfion 




























































Exeeeny von Goethe gemejen jei, was jehr wahr: 
feinfich if, da Sechberfelbe bach ein gemifles 
Snterefie daran haben mochte, denjenigen, welter 
Jahre Lang für ih mit jenem Namen eingetzeien | 
war, auch zu Grabe zu gefeiten. Wöre Schiller | 
aber wirttich der Dichter all’ jener großartigen 
Schöpfungen, welche ale Schiler's gejammelte 
Werte die ganpe Weit in Entpidung ud 

ifterung verfehen, wie mürde cs möglich gemefen 
fein, daß ein fo vergöfferter Mann ganz ohne 
Sarg und Alang. gamy une Theilnahme des | 

















See höt en 
(zantiae 
Dr Halıne Sans wor ne dom, 
Woht fih yerädhtzefenge, 
Wor immer Loftig, nomm nechts frommm, 
Ronn venge, jehlenge, fenge ), 
Dobei met jerem Mäje bahnze 
D gilt?) As Vollblüt jo im Gabe. 


„DU müßt mid namıme, bie ich jagt” 

Säpt hä gi jerem Mänfche, 

Doch dot hi ftels: „Er aner Tng 

&6, die ich brüch meng Hünfehe.*) 

Bän id) fan brüce, Lüh, ich gälle. 4) 

Mir Mech?) co Mech, Ih brüc fer Mälle y.“ 








3 Apanle einge, fhtingen fingen, *) galt, 7 Band 
i6use. 9 arm 4 Tann bunuden, tale 


Feen. 9 Bietde (Atrier hantatunm) = Unten 
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eimarer Hufes, der Weiterer 2 
der Ilniverfität Jena in einem Drei Zhaler-Sarg 
beerdigt werden Tonnte? — 

Sie jehen, die Sache if tar! Dan wnte ich 
damals im Stillen, dab, Geheimrath von Goethe 
der Verfafier der Schillerichen Werte war und 
ich e8 Deöhalb bei bem Begräbuif; de irrihämlid; 
Gefeirten Bis zu den Scheibergefellen Iommen. 
65 guit Sie 





Servilius Ernfnogel, 
wirttider Geiner Yereturlerker 





grife lüfe. 
Mandat) 

A wor do Eparbäute Ynnegi, 

Die cice, fengesgliche. 7) 

Die Haee met cm fie Lang chr Eped. 
Doch Yarnes well net wich 

Sa ment: „ch well fee ide nach freibe. 
ann ic) eimel cm fe därf freie!" 


gt dä, h6 dorch im sFreienfchmann *) 
Die Anmegil mal aeifie; 

Do führ Ha 0b: Min Dahl — cr Sch 
Die Get met ze gene — — 

Zum Arengd ”) doch jäht hä: „Die jallit’s weile, 
Meng Däje hit mic) geiffe life.“ — 











Sea, 
Brenn, 
Kurt Aufn. 


Die wife, 
eiesgeichen, *) Berater, 
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Aus alter und neuer 





eit. 








Jatov Egumann. An 17. Februar d. N 
jräd) im Wiebergejfiigen Zourijten- 
Verein zu Staffel Derr Dr. med. Yange über | 
„Yatob Schumann“, einen jener Den, wide | 
den Sotbatenauffländen im Jahre Is0G eine | 
führende Stellung inne Hatten ud Ühre Liebe zu | 
dem angftomunten Füften mit dem Zoe bfigeltn. | 
Mednes [hiderte eingehend bie bamalige poltiche 
Lage, die Enwidelung, den Forlgang und das 
Ende der Wevte in Ejhwege, deren Daupte 
führer und eigentlich treibende Kraft der outer 
Igiment Wurmb, Schumam war; der | 
wie bejoners Sara fin, Daf bie nanye | 

Th. von ihren (6 veinen 














Bey 
Motiven flet6 weiter und weiter entfernt hatte und 


pri 





ihtietich in Grefte, Gemaftpttiteiten wod völlige 
&narie ansgearit war. Ze fam co, daf, wie 
überall in Seen, Jo au in Giahvege die Würger 
Ti jeloft erhoben und unter dem Drud der ante 
rütenden. weftfülichen ruppen_ bie Jnfurgentu 
entwofneten. Den Sergang ber Grefution fhlderte 
Redner, wie folgt 

Schumann halte Rich zur veihten Je, als die 
Bürger in Cfenege Die Oberhand über die 
Sotdaten wieder gewonnen, nad Mühlhaufen 
gelüctet und dort in dem Haufe feines Sähnagers 
erborgen, aber ex. Wurde verathen. 
Bufaren, welche überall die Gegend abteite 
griffen ihn, auf dem stormmartt vor dem Gafıhef 
Am Sehen murde er gefeft und anf einen 
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Wagen gefeßt; man Grachte ihn nach Staffel, mo | durch) den Mäntermorgen fraden die Zee 
er is gum 16. Februar Im Maftli foß. An | Schumann zufommen, wife fic)_ jedod) 
Hiefem Tage fprad) da Sriegspericht über ih, | ge) wieder auf mb greift in den Hafen, da 
„ul einen der ern Mnffter der Meralte yu | Ipringt ein Nnterofiier Gern, hä das Geic 
Gihnoege und in der Umgegend,“ das Tobesurtheil | bicell gegen Die Zchlüfe des Wennunbeten, 
6. Lan dem Urteil wurden 600 Greamplare | Schuh und ein Geaver Reife hatte geubel. Wahre 
gedrudt uud eins yu Ghmege ongefagen. Am | bis zu diefem Angenbid fein Menjc) aufer den 
ftgenden Tape, in der rübe des 17. Behruar | Etheligten Zuidalen ic) in der Nähe ju zeigen 
1807 — e8 werden heute alfo 90. Jahıe, wurde | gewagt, überffttetn jet, Fobeld das Kommante 
x hier {m Sergaeten efihoffen. Ci Augenzeuge | Den üen gewanı, Dunderle das @ilter oda ir 
der Erelution Hat über dao tramige Greignüß | der Welleme und on der Mfenaler und türyten 
mehreren noch Iehenben Kaffeler ersen, Darunter | nach dem abe, wo die Erefution. atigefunben 
Here Murgärtier Vogt, das Dolgende erjhft. | Mudı der damalige Gartewinipelior iu Bellevue‘ 
Von genanutem Nett, fomie von Meruu | md Crangeries@arien Wilpelm Mohr, den 
Dr. med. Knierim wurde mir das nahflchenb | Der hlulige Dorgang von feinen Leuten genbet 
Genupte Material gütigft zur Verfügung gefet, | war, erfchien und flug an dem Stopf und den Füßen 

2er damalige fogerannie Werggarten, alfo | des Toblen een Wied in die Gade, un auf bie 
die üie were der Wffemallee nad) der | Weie en ap Tenuttich zu machen, vo Schnmanıt 
werdenue, ar m jr Set fange Ber ce | gete, Aa Te Mo Bürger Mops 
dunch einen Kattengonn Begrenyt, der an dei der Dienge Menfchen, welche zugegen mare, 
Seile vie Bis Tluf Eingänge Halte Die müter | wicht unbendiet Selbe, geuife Sauren, an den 
Beüte über die feine Fulda, welche Birlt zum | c& bier in Sof nie gefehlt Wat, verlethen ihn 

pteingang der ne, zum Wolingreen | md am andern Tage fah, der waere Dolgteiner 
et, ift erft fpüle, um den Zugang zur Aue | im Staftel, um erit nach Monaten feine hreieit 
dom Berggaclen aud zu eticten, angelegt tvonden | wider yi erlangen, da man weiter fine Schuld ihm 
und war von Hönig Jerome. m Peragarten | nadpweien tennle. "Adi die Tradition wei war die 
dire an der Affenaliee und zwar, joonm man von | Gattin Wehr's inpoifcen in Folge ihres Weinens un 
er Aue über diefe Jeromebrüde formt, flanden | beu Gefangenen erbfindet. Die Leiche Shumann's 
ei feine Phantafichäuschn und gwilchen beiden | Bit Lis um Abend an Ort und Ciele liegen, — 
ein Brunnen. Hier befand fi am frühen Morgen | die Miltäckehörde fümmerte fc) wicht am die 
des 17. Febnuar der Gärhnerlehrling Müller aus | Beerdigung. bis cin Lnaber Würger, ber Grofpnter 
Sarleshaufen, de ältere Bruder Des attenafflaneen | bes Seren Bolplandlers Wrsvst, einen Zar 
noch befannien Gärtner Amfepel-Müller, | herbeif@nite und Schumann auf der Stätte feines 
Beffen Witte jäter in ber Mittegeffe nahe au | Todesfampfs heqrub. Doch folle der Arme aud) 
Wierdemasfte einen Obfl- ad Gemüfetrem „Die | bier mach Tine Nube finden. Ginige Jahre nachher, 
Mothefe” betrieben Hat. Der junge Man var | bei Serrihtung von gärtnerifchen Anlagen, wenn 
gerade mit feiner primiiven. Worgentoiltte be+ | ic) nicht irre wurde ein jet micder verfmundener 
fäfigt, als ex miitärien Zaltjhritt vernimmt; Meiner Teidy dort gegraben, — tamen die Hefte 
©c fehl Die cum Aommanbo Soldaten, Yaliener, | des Gemorbelen wieder an’s Tapestiht und man 

I Gensbarmen. wie Profeflor Miller berichte, | Degrub ihn enhgüftin dort, wo Die Aifenalte auf 
beranmarfchiren, in ihrer Mlte einen Delinguenten, | Die Sofdlcihe tobt. wechte von der Mille, Dicht 
Schumann. Durch die nächte Thür zieht der | unter dem Aelfen Aepicpuel ein ran) von Tr 
Trapp in dem Derggarten und begiet fih zu jener | pappeln den Blah, fein Graßhügel aber exhebt fi, 
tee, weie Inte von dem graden Wege — von | dort über deu Geheinen des Sehen Schumann, um 
der Jeromebrilde Lirett auf den Wergabhang — | dffen Namen wir me im Gefle den Enprlfn“ 
und Tects von dem Lindentonde, dem jehigen | franz winden, auf deffen Grab wir mır im Geifte 
Minberipelpab, gelegen if. Tas Seloten nimmt | den Vorher fogen Tonnen, der dem gebührt, der 
dem Seen gegenüber Auflellung, ber Termmanbirende | tu feinem frften, cu feinem  Sellnlanbe 
Cffigier Habt cin weißes Tuch in die Höhe und | geftarben if. 
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Aus Seimath and 



























































































Verein für Heffifwe Gefdihte und | fand am 22. Februar ft. Wach deut 
Sandestunde zu Raffel. Dir diesmonattiche | Neferat Des Lorfihenden Libliothefars an der 
Derfommlung des Gefhichtsuereins zu Kaffe | Laudrobibtiottet Dr. Nrunner hat der 








im Laufe des Monats firben neue Mitglicer ge» 
wonnen, vöührend cin Agang von mit zwei Mile 
geiedern zu verzeißnen ft. in Gefchenten ging 


u. a. cin: vom Poflbalteribefiper F. Nebelthan 
eine Focimile Der Mnfpradie, welche Sailer 


Friedrich ala Aronprinz bei dem Einpuge der 
Truppen in Kaffe im Jahre 1871 gehalten und 
auf Witte de damaligen  Ortsbürgermeiflers 
Nebelthan, des veiflordenen Waters des Exhenls 
gebe, für denfeten eigenhändig aufgefchechen ha. 
Berner. zeigte Dr. mei. Echwarztopf zwei von 
Photograpt, Seit angefertigte Whotographicen var, 
welche die Yortale des Kafieler Seughaufes 
darftelten. Sodann Lie, der Vorfipende eine Neihe 











von Tafeln jirlufiren, welche in gang vorteeflicher | 


Weile die heffifcen Münzen in Zufche und 
Farbe gezeichnet, bezw. gemalt, dor Augen führte, 
ches Sunfiwert zu Geyeichnende Ming 
frmmtung ft vor einigen Jahrzehnten von Henri 
Sucier in Marlöhafen, dem Grafvater bes 
Dr. Brum ingefertigt und bereits vor Jahren 
von dem heifiihen Aumismatifter Hoffmeifter 
auf das Günftigfe. befpradien_ worben. Nachdem 
hielt Geh. Regierungsrath a. D. Fritjch den at 
gefündigten Vortrag „über die Gejhichte des 
Forftes bei Kajfel”. welder eine Fülle von 
intereffanten Gingelbeiten vorführte und mit grohem 
Beifalienfgegengenormmen wirde. 


»00jährige Jubelfeier der Stadt 
Hanau. Am 1. Juni 1597 wurde von au 
rantreih) und den Niederlanden vertriebenen 
Dugenotten die Nenshamauer Kirchengemeinde, 
gegründet und Die Gebauung einer neuen Stadt 
begonnen, Zum GebächtmißYan Diefe Zeit wird am 
1. Juni d. 36. firchlice*eier, mit. Entüdung 
des Dentmals des Grafen Philipp Ludwig Il. 
von Deffen -— des Eihüers der Wertretenen — 
und Bfingften wetlice Feier ftttfinden. Der 
Glangpumft ber. tebteren wird ein hiftorifcher 
Feftzun fein, den die Munftfinnigen Bewohner vo 
Sanau unter Leitung des Schöpfers des Dentmals, 
Wrofefor DI, Wie, buch Vorführung von Gruppen 
aus der reichen gefhihtichen Vergangenheit Danans 
veranftalten 




















Univerfitätonaprihten. Ym 20. Februar 
habiitiete ih an der Unirfität Warburg der 
von dort gebürfige Dr. phil. Echaum für pie 
Tatifhe Chemie Duck eine Antrttsvorefung über 
„die Züeorie ber Yofungen und. ihr Werhltni zu 
Gen erotten Wiffenfhaften”. —- Ju auperen 

eofefforen der. Umiverfität " Morburg 
guei Verirer Gefehete enmunt: Gerigtsafefler 
Dr. Traeger in der Jurfiihen, CStabsaryt 
Wrofefor di. Mermide in der mehiinfein 











Zatuftat. — Anfahtic der Melandthonfeier 
verlieh Die theofogifche Yaultt in Gichen dem 
Geheimen Hofrath Profeflot Dr. Gelger zu Jena 
die Würde eines Dr. honoris cansa 

Ernennung. Freipere Volpredt Niedefet 
zu Cifendad auf Schloh Yubwigsed di 
Beben ift zum berhofmefter ber Grofherjogin 
von Seffen ecnannt, 6r ftand in den 70er Jahren 
Sei den Garde du Gorps zu Yolsdam, von wo cr 
einen Regimentsfameraben, dem vereiigten Peinzen 
Aierander von Battenderg, nad) Bulgarien 
folgte. In Cofin betleibete er Dis zur Abdantung 
des wflen, das Au des Hofmarfchalls 








| Nünfttertonzert, in Raffel. Ginen, ine 
erefonten Abend verfhafte uns am 17. Gebrunr 
dos Mnflerpaor Wlbert Wolf und frau 
Winnie WotfsBangs. In Grflerem begrüßten 
wi ein Safer Rind. Albert Wolf, jept Großhergoge 
her Soffhaufpieler zu Schwerin, ein Eihüer des 
feüheren Aafeler Saflkaufpielers Buftao Tpis, it 
in feiner jegigen Gtellung eine hachgeliäpte Arft. 
Seine beamatifche Begabung erwies fi befonders 
in dem Yoctrag des Wildenbrudfhen „geren- 
Tiebes“, das fi) zu einem Gemälde expeifender 
Seelenmalerei gelalteie. Gin langpolles, modus 
intionsfähiges Organ und vollenbele Zellamations« 
funft offebarte Here Wolf ferner im „Gergefpenft 

von Keine; in dem Freiligratb’jden: „us den 
fhlefilen Gebirge" und in den Hümorvollen 
Boumbachjcen Dichtungen: „Liebehen”, „Wo ber 
Weg zum Lieben geht” und „Der fhlane Mat". 
Ss Zugabe erfreute ber ünftler noch) mit dem Lied 
von „Sichteund Palmıbann“ von Heine nach erühne 
ten Heitern varit, toeicheo große Geterteit erregte, 
In Sean Minnie Wolj-Hangs aus Ameritn 
fernen wir. eine hervorragend gefhulte, fm: 
Begabte Sängerin fennen. Sie Hat einen Mey 

opran von bebeutenbem Umfang und. großem 
Wohllant, eine faunenswerthe Nehtferigteit und 
gebiegenen Hnftlerifen Vortrag. Die Rünftlerin 
fang die „Gavatine“ aus ber Cper „Der Warbier 
don Zeoila” von Hoff, „Litane” ou Ecubert, 
Nofe” von Spohr, „Wie Leif‘ die Linde 
Yaufgte” von unferem heimifgen Johann 
gewalter, „Run die Chatten dunteln” von 
Doppler, „Widmung” von Schumann, „La Fo- 
dettar don Mack, „Sur cin Wiertelftindcen" 
von Hilde, und „Lariationen über ein Thema 
von Node” von Moreau, and) gewährte fie eine 
medifche Zugabe, Das zhlrech erfhienene Pubtitum 
geb dem Stnftlerpaar feinen Tan durch Lebe 
haften Leifll zu erlemmen. DES 






























































Todesfätte. An 4. Februar verfd zu 
Sichen der Doritenbe des Bortigen Geihichts 
wereins, Nealgpinafialleheer a. ®. Profefior 
Dr. Otto Buchner, der befte Reuner von Land 
und Leuten in ber Srovin Oberheflen (gehoren 
zu Darmflodt am 22. Mai 1828). Der er 
ftorbene, eine ber voltspümicften Yerjonen Ber 
Stadt, war auf verfhiedenen Gebleten iteraifd) 
bervorragend thätig, Cchrieb er oturiffen, 
Ähaftiche Abhanblungen über _„Beuermeteore“ 

1809), 
(1806, 





1859), „Meteoriten in Cammfungen“ 


„Rineralöte* (1864), „Llipableter 
5. A. 1886), fo war er andererfeits aud dere 
Hafer geftihtticher Wuffähe. über. . vor 
100. Jahren” (1879), „Giehen und feine me 
gebung” (1880), „Aus Giehens Dergangenbeit" 
(SB). echt Örauchbare Führer hucch das 
Lahnthal (1891) und durd) den Bogelöberg 
(1894) Hat er herausgegeben. Nicht Lange vor 
einem Tode war Buchner in Pepiehungen zun 
„Deffenland“ geieten, wie unfere Rejer ans 
feinen Yuffape in Nummer 20 bis 23 des vorigen 
Jahrganges erjehen. Wir werben ihm ein freunde 
ches Anbenfen Dewahren. ffrice feiner Miet — 
Am 8. Gebruar vertarb zu Mbterode der Mntse 
gerihtsralp a. D. Theodor Amelung. Am 
16. Jamıar 1929 zu Rotenburg a. {. als Sal 
des Mfeffors Daniel Aelung geboren, bat erjeit 
feinem gelten Rebensjahre wit verhältnißmäbig 
geringen Unterbrechungen iu Abterode feinen Wohe 
ih gehabt, mo fein Water bis 
Jahre. 1800. erfolgten Zode das Ant eines Gerichtör 





























feinem im | 


| attnars dei den dortigen Eurfürftichen Jutiyamte 
delete. Nach Gomnafialbefuch in Aaffel ud 
Univerftätsfnbien in Marburg. 1vo er ein eifriges 
Mitptied. ber. Buhenfhaft war, Deibelberg, ud 
Berlin, font Ymelung in den jurififden Yor« 
Gereitungedienft feines Waterlandes. 1964 wurde 
ex Jufligbeamter in bterode, mo er and als 
Oberamtorichfer und Amtegerichtsraig 6fic. 1804 
{ed er aus dem Etnalodienfte. Stets gerecht 
amd auf das Befte feiner Amtseingeeflenen ber 
dacht, aud; freng, wo c3 ihm nolh, jien, hat 
x feines Nihleramtes gemaltel, und ale. die bei 
hen ihr Mecht fücten, durften darauf, verienuen 
micht nur einen mit hervorragenden Stenntniffen 
ausgeftatteten, fondern auch cinen jolden Sichter 
zu finden, der eruftlich bejtebt war, ber gerediten 
Sad zum Siege u verhelfen. Auch, Ofenlihen 
Interefen und gemeinmihigen Zmeden verjegte er 
feine Zienfte nicht, wie feine tangjährige Thätige 
Teit. als Mirhenältfter und. jene Theilnahne an 
den Aresfynoben, fonie feine MWictfumfeit als 
Worfipender der Seltion Meipner des Werrar 
thaloereins Semeifen. Für die Grfelichung 
feiner engeren Heimat, forgte er durch Werause 
gnbedes „Meißner Führers", Gfhmge 1880. 
— Mit dem am 24. Sebruar im Ts. Lebensjahre 
zu Raffet verfeiebenen Privatenann, früheren Haufe 
mann Ferdinand Denpe ift eine alfeilig hoc“ 
gefcite, nun das Gerneinmohl_ vielfach) verbiente 
Werfonficteit bahingegangen. Gin ehrenbes. Y« 
deuten ft ähm fiher 






























ah ERBEN 
Seife Büderfdau. 


Die evangelijh-reformirte Gemeinde 
in Marburg. Gin Rüdbfid au] ihre Ent 
ftehung und Gntoidelung feit 250 Jahren 
Von W. Wolff, Marrer und Superintentent 
in Gfewege. af rad ud erlag von 
Genft Roltgen) 11890. 1430 ©) 8°. tele 75 Mr. 
Die (Amer tonfeionellen Wirren und Ctreitig: 

feiten, bie unfere Peimath in ben miteren Jahre 

zehnten Diefes Jahrhunderts ducchmachen mußt, 
baben, fo viele wwerfreutiche Biber fie and, bieten, 
doc) das Gute gehabt, daß fie gu einer eruften 
wifenfeefticen Sefhäfigung mit der. heffkcen 

Airchengefhchte angeregt und unfere Kenntnig von 

der Gntwidelung ber fircliden Verfoffung und 

fichfihen Lehre in. Seen bebeutenb gefürbert 
haben, Leider Hat fih fpüter das nterefle für 
dies Forferungegesiet wefenlich verringert, und Jo 

Bleibt an dem Ausbau des enft jo ciftig aufe 

gerichteten Haufes mod gema u {hun übrig. 

Breudig muß debatb ein Beiteng le Der ofen an 








geführte begrüßt werben. Wallis Shrftden ver- 
TUIO Obeeal Die aus den beten Cure fcönfenbe 
Zeipenuniß und it zugleih mit einer wahl 
ühuenten Wäre gerieben; im anfehauficher Meile 
idildert es, immer im Jufammenhang mit_ ben 
algemeinen mahgebenben Strömungen, Die äuferen 
Scitote und inneren Wandlungen einer Gemeinde, 
die mit Recht als eine der intereffanteften in Keffen 
Breit wind 

In Folge einer Nothlage hat die reformirte 
Kirche in fchwerer Kriegsgeit in dem Lutherifchen 
Marburg Zub gelb. Das kindliche Bebürfaih 
ie Stadt eingerücten Truppen, bie 
teformiet waren, war ber Mnlah, dafı für diefe 
md einige wenige Dem. seformieten Del 
yuneigende Mürger jeit ben Merl di Q 











teformieter Ooftesbient eingerichtel tourde, für den 
die Landgeäfin Die Schlohtapefe, in der einft auch 
Futher gepredigt halte, zur Derfügung elle 
1 Reicht und des öfteren Hat. die Gemeinde. au) 





vöterbin der, hefichn ürften Zünforge erfahren 
Witgetm VL räumte ife 1630 die Augellirche 
and einige Jahre fpite, als die Jabt ihrer Mit 
glieder fort nuche, die ehemalige Dominitaner- 
Firde zur Berufung ein. Damals murde auch 
die Werbindung mit der Uniuerjtät, deren thco- 
dogifce atultät bis zum Jahre 1822 ühren 
teformirten Gharatter Geibehalteu bat, sine engere; 
maczdem die Hochehule der Gemeinde geraden 
Änterporirt worden ar, wurde die, teformirke 
Arche mit der Zeil, jur niverftätstiche. Dem 
Yandgrafen Start gelang, 108 fein Water vergebtich 
eiftredt hatte, Die Ginfehiung eines Preshyteriums, 
melcheo das firchliche und fttiche Yeben yu übere 
wachen Halte. Dies firafe Aiccenregiment zeitigte 
in Werdintung mit den Ginflifen einer ernitr 
erifticen veformärten Geiftesrichtung und der 
Gimeirtung pieiftifher Gemithotiefe eine Hohe 
Mlütbe der Gemeinde. Lie yeigl fc in eifrigem 
Wed) des Gottesdienfics, für deffen Nbtaktung drei 
Srebiger nötbig waren; fit fpricht in) aus in der 
ofen Cpfenwiligteit ber Mitglieder; fie fomımt 
zum Ansdsu in den Scheuhungen foftbarer U 
geräte, die angefehene und wohlhafente Familien 
voii und in Hand hiermit gehen Werte 
chriticher Siebeolpätigfet und erjiehticier Fürforge 
jo die Ginrictung eines Waijenbaufes, das ich 
defonders der Mnterftäbung der Familie Pultejus 
zu erfreuen gehabt Hat, die Grändung einer tefote 
mirten Schule, fattiche Spenden für arme und fer 
drüngte Gloubensgemoffen daheim und in ber 

Ferne u. a. m. 
Mit der Mitte des 18. Jahrhunderts. begin 
Bern 



































Berfonalien, 
(ScamtenBerfonatien fagaı Im näsıen Det) 
Geboren: in slnebe MuihnanuneMeit 
mann md Heie Cililie ud Rebne Mel, 
on; Chu were udn arlaslieanlen | 
Genu Yentar ud. 0on Gichedt Slkruke 
* Sbraen: Veaiiutnon von Jetalın mb 
Fran, ac Aaeidenene hauen 1. Yebruan; cin 
SiERaen: Shure Dr. Dr Sanamtutg ud 
Fran Emmy. ah. Sec Wei. 1 Dean Chr 
Üinr 9 Veinkaner und Bit, och Das af, 
13 Schaan Dr med, Arante and Bra at vo 
Bartman Rai, I% Sraaı Buutnue Nihdan: 
Tiere Seybeneig urb Ara iin 
(inabe un Shen): Str Qiter: un 
eh Beflmenn Mal 3 
Barton 
1 Beyaode I 
Blades Sea 























Yionerant a. 8 Rast von Kerken 
ini Kraut Martha Podete 
Brunn); Yrutenanı Odgar von 
I mit Watesta Freln von 
Feinuan, 
Youı Diniter y Ztral 














3 Wrollor Dr. 
3 Fran) 


Für die Nedttion sramiworii; 


to Ungner 
anlin Rnroline | 


Dr. @. Grotefend in Re 












| 23. Gebnuonis Mn 





der Mc 
allgemeiner 
zu machen; 


des zetigföfen Lebens, wie ex cin 
o auch in Merburn fi) bemerttar 
(be Dec ander neuen Phiofophie 
und bie Lren einer 
don ihe beeinluhten popufarfiten oral erihienen 
als Hinlänglicer Grfaß für den Glauben der Wir 
Won diefem tiefen Mieergange, der. bis 
unfer Jabehundert anbauert, erhoft fc) das veligiofe 
Xeben ect allmabtich wieber fit den Wefrehunge 
Heiegen und jet der, Jbelfier der Welormalion 
im Jahre 1817. Seitbem ift andı von einem Er: 
iwochen und. fonfen Made fihficen Sins in 
der, veformirten Mine in Marburg wieder zu 
Gerichten. Tas Gefühl der ranelikhen Jufammen- 
gebörigeit, das andenmärts jo nächtig Purchbrang, 
dt ja Teritich in Selen, 10 die Workedingungen 
für Bereinigung fo günfig lagen, nur in Dana 
um vollen Sol gerade, 
wo die einyige Errungenfchaft der guangiger Jahre 
cin gemifchles Preoipierium war, And fpiter die 
tonfeffionelen Gegenfübe mit” rüchtetfeler 
Seltigteit aufeinandergeplapt. Galtleb it der 
Nücklid anf, Die jfngfte Aergangenfeit unferer 
Seien re ac) ie ig Gin in ern 
nd wird Hffnungsvecheien® für bie Zutunt 
Wir empfehlen die fein, vom Lerleger ger 
imedo ansgefattte Schrift Wolf anf's bie 
fie verdient auch außerhalb des Steiies. der 
Marburger Gemeinde, für die fie zundift als 
Jubeigabe befimmnt {ft won Mieten gefefen zu 
erden. Möchte der Serr Verfafer bald get und 
Wufe fiiben, uns aus feinen offenbar reichen Same 
fungen noch) weitere Beträge zu fchenfen. Sch 


bie 












































Bunrat. 1 Nahe alt Mafet 11. Februar); vers 
inocte Zran Apdetotionsgerihtpräfent Marke von 
Meifmer.ged- Winter, 77 Jabıralitafkl. 
Gero ran Wärgermäfer Eva Nahe: 
ab. Dener. 73 Jahre alt Waitete. 1 
iedric Darcieh, 58 Yale a 
Diartung 19. gebmar); Behmungsraib a. 2. Göuarb 
53 Nahe alt (Ra, 14. Aebnuan); Andulein 
Darie Waraline Steinweg. 2 Jaher al (Besfeid, 
14. Gebruan); Sräulan 6 Life Sophirven Aruba 
51 Jake ol (Öersed, 19. Aebtnen); veriimce Gray 
Chr AD Rnoc, uh Webert, BL dahır al 
den 16. Februar); Sculbirier 2. Dr, Otto 
3 Sahte alt Marburg. 16, bu) 
# Kari Eugen Geiger. 63 Naher alı 
Giafit, 10. Februar): Scnelnermeiler Fricdriß Guede, 
72" Yabıe tr (ilevburg. 15. gebruar): Retaleryiduer 
Verusard oeht 31 Jahr alt (af, I. debman); 
ann rt Se L6 0 She ai Ra 
Aanyleirai, 
Gektuan; 
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Safel, 1, Märy 1897, 





Barbaroffa-Hymne. 





= 
17 ie gemalige Kunde durditent di 
| Kae 
\ Wetdes Hofanna enthelligt die lage 
IA de Wemakt 
Jabelab veründet es Nom: Warbarfa I vd 

Br Rom mit euer md Schwert ein Defeste! 
De ven den ern der Gil Bis kn a De Zrfee 
Bauft es in Allngen haäheliger, Khmentier Wch: 

ma 

er ds Dean Heike, 











Tode if der möge 
Tod der gottbeqnadete, 
Sieggemohue, herliche Berrfäer der Deutfhen! 
© deutfäes Dolt, vernimm der lage Tom, 
Dein Heldenfaifer farb, der Stanfenfohn, 
Derkktungen von des Halpfadıms Magen, 

Dor dem der Orient gejtert hat, 

Us er Rünzog gur heisen Grabespadt, 

Ihn hat die lat hinab in's Grab gesogen, 

Du Atpenhochtand, das er Äberficg, 


Dieer zum Kampf zu führen and zum Sion, 
Jar weißen gienen leibet end; in Trauer, 















Und fhlendert je, anf mildbenegtem Sa 
hrmmeer ihr in's Weit; von euren Höhn, 
So lajı die Alage fein well Weh und Schauer. 











Ihr deuten Wälder, rauft wie Grabgefung, 
Du, deutfer Nein, © trag der Trauer Ka 
Binans in's Cofen von des Mordineers Branden; 
Verloren hat dns Reid den mättgen ar, 

Das Dolt den Kaifer, der fin 5 
Und siefes Keid 








So geht in Schmerz und Craner die Botfhaft dreh 
das Neid, 
5 then und « viel Helden färetensbleih, 


Denn wer wird fähnli Khwingen 











Schlachten fhlagen, m 
Keige zehn? 





Wer wird des Hadumulie Tide mit erjuer Sau 
serhan'n 

Ader wird mit Geifes Sdärfe der ämierradt Crob 
Padua? 





Wer wird, wie er, dem Beide 6) 
veeit’ 
Und doch im Yaiferpurpue dem Dolf ein Dater fein! 





Und gleid als Adnd's geffrieben im ew'gen Stemen- 
acht, 

Daß mit dem Cod des Staufen des Neides Kraft 
ser, 

So trauern und fo Hagen in ihrem Heldentbum, 

Die mit dem Half fodhten fir Dewftlands Glanz 
und Bahn. 





Alein das Dolt; das treue, es glaubt an fein Cod, 
Ihm Fan Tein Beldenfaifer Hingeh’n ie Abendroik, 
Üinferben und erlöfken in Erden Sturmesweh 

And in gemeinen Code verfinten und vergeht. 





Was will der Cd auch werben? er hier in fämerer 
Eu 

Getämpft in Niefenfänpfen für ie Emigfeitt 

Der it im ei des Dolfe, dem feine Sorge galt, 

Unferbli wir der Gotkeit urheilge Allgemalı 





md ob ie Zeiten fanden in fetem Wecfelsang, 
od ob des Neides Hohe 
Im Grunde des Kpfihänfer, von Beiden Iren bemalt 
Feht fort dent Volt der Maier in alter Kaifepract, 





Gier weht ud und wie fein Lille am Webfth' aller 


Dat fid in Eintradt wandelt der Sürken 

Daf; dur der Eintradt Stärfe das Dolf in heiliger 
Sue 

Sid fünf als eine Secle, ein Herz ud eine Let. 





Und endlich — weites Braufen, Durhallt den Seen 
fa? — 
& it als obedie Berge bewegten fi zu Thal, 
As Mläng” es os dm Donner, Der jet die Sefen 
af 
wach auf aus Deinem 
Sat! 


Was auf, wach auf, 0 Kaife 





Da ve der Pahenflanfe vom Bad fi empor 

Und feiner Woppner Kunde fhlägt an fein Kaiferohe: 

„Das ganye, ganye Deutfeland, ein Mr und eine 
auf, 

Zieht him vom Abein Durch Granfreich in alter Sienes- 
Inf. — 





[1 


Derfunden if am Berge dr Fwieradt Nabenfhaer, 
Stat ihrer wiegt im Acter fh Deuttends Raser 
Id 0m des Hewes Spihe, auf Henmbesdten Kk, 
Stay, wie Dereinf der Stanje, ein Bohenolenfproß 





on finten Srautreichs Wafen, ion Kdmwindet Srant- 
reiche Mad, 

Sion frahlt in alter Schöne die dentiche Maiferpradıt; 

Jahrhunderte vergingen, doch mas Dein Weifi gef 

Das gläht nun mie der Sonne erhab’ne Majefät." 





„Weblan,“ rief drauf der Haifer feeudüberfrmend 


„Ei volliadt! Nun waget Das Neihefdmert mir 
Rinans 

Und drädt's dem Hohenzollern, der rantreids Beere 
kölag, 





io feh in feine Rechte, wies eift der Stanfe tg. 


Und fürt, wie meine Xiebe das ganze DoIf umfg, 

59 Part nun feis umfhlofen von feiner Eintrad 
An. 

Du aber, Gott der Gnade, Lafı mun zur Muh mich 
ach. 

$9 lange Follerns ahnen um meine Selegraft weh." 


&r fprad's und meiste nieder fein Maiferhsupt jur 
Aut, 

&r fprad’s und fhIoß beffig die Wimpern wieer zu. 

Und Dentfhlands Nuhın und Därde, nud Deutflande, 
Glie wid Gay, 

Ach ihm Eirenmade had auf dem gelfanbrang 








Weite gematige Hunde Durkitert den Erdfrei 
Weldies Yofana num heiligt das Jaudyen Des Valtes! 
Dentfond if} wiedergeberen im Geil Yarbarefa 
iViedergeberen dem eich if ein mötiger Scirmhen 
Ranfge's von den Alpen Bis Min zum Geftade der 
Werdfe 

Bau es in Klingen hadıheiligen Schaners der Wonne 
Auf denn, 0 Dot, begnadees, 

isbe mad preife dem &eren, der Di führte zum 




















ige! 





Gefdjichte der 
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Burg Hanftein. 


Nad) den vorhandenen Quellen non Adolph Fer: 


(on 


Yhgittermeite war die zweite Burg, die aus 

den Trümmern vom Jahre 1070 vermulh: 
PN ich nur Durch einen” Oberbau von Molz 
errictel worden, iunerbalb weier Yahrbunderte 
fo yerfallen, dafı ein neuer Yujba nothwendig 
erfchient. 


hebung-) 





Dem Enjtifte fehlte cö damals  enpiefner: 
mahen an ‚ilfsmiteln, unb fo jhloh, Exgbifdof 
peter von Aprit zu Friflar am ıpranyiöt 
tage (Breiog den 4. Cltober) 1308 mit den 
beiden Brüdem Seinrih und Lippold von 
Sanftein, einen Vertrag, buch) welden fi, Die 














Burgruin 





Hanftein von der Südfeite, 


A ee Zr en 4 Gegnern, dmg 


Biber zur „Eröamung sine neum Bang br: 
lihteten, Un ihe falten fie für fc) und ünre 
mönnfichen Erben bad Nedit Haben, immer Amt: 
cute und Qurgmänner zu, ein, "dagegen ver: 
ibrad der Erzbifeh jähelich 10 Mast feines 
Sibers. ur Unterhaltung zc. der Burg anyır 
weile, 





ermitteln, aber bie Verihiedenheit des Ciiles 
zeit, bafı er amen 100 Jahre ganährt Sat. 
Bon der Fefigleit der Bauart zeugt 66, bafı bie 
Gcunbforn bie jet unverändert geblieben if 
und dahı fie allen Stürmen des Krieges aeiraht 
hat. Die Hauptfächlicen Reyaraturen geliahen 
noch, dem jährigen Frlege, auberdem im 
Jahre 1608, wo ein, eingeftürytes Etadwet, 
1655 und 1608, wo einige Ihore und Mauern 
und im Jahre 1473, wo die Brüce wieder gr= 
baut wurde. Die Herftellung des neuen Zoales 








gehfiab. 1838—1840, wogu 1300 Thaler im 
Sangen bewilligt wurden. 

Im Jahre 1476 finden fi) als Benuhter der 
Burg: Nitter Werner mit jeinen Sühnten und 
feinem Bruder Hans und, defjen Söhnen und | 
die Radtommen CippoLb’s; alle Olieder Hatten | 
alfo no) eine gemeinfchaftlice Behaufung. 

Im Laufe der Zeit, wurde aber der Naum 
in der Burg den Famitien zu eng, day f 
mod, dab die Bewistöfhaftung der Ofter 
größere Nähe wünfhensmerth machte, fe b 
ih) alfo inmitten ihrer Befitungen 

Schon im Jahre 1567 tommt in einer Ur: 
unbe vor, daß das Schloß von einigen ber 
don Sanftein nicht mehr Gemoßnt wird und dafs 
die erften Anfihe auferhalb der Burg: Unte 
fein im Jahre 1544, Werteshaufen 1536 
ind 1565 und Oberftein 1582 waren. Alle 
übrigen find erft in dem folgenden Jahrhundert 
eingerichtet, wie Hohengandern 1519, Beje 
haufen 1690, Wahlhaufen 1699, Note 
bad, 1719 uud 1785, ferner Bornhage 
Ershaufen, Oberellen, Henfftädt, Geis: 
mar, Töpfer, 

Seit 1683 if die Burg ganz unbewahnt, mit 



































Ausnahme des Dit darunter befinbliden“ c 
födigen Haufes, das früher der Gefangenmärter, 
dann der Gerichtsbete und jet noch der Burg: 





auffeher, bewohnt, 

m Unfang und Verlauf des 14. Jahrhunderts 
fnben wir das Gefäfeht von Ganrlein in feinen | 
Siedern und Befihungen fchen fehr ausgebreitet, 
wohiabend und eifrig Seihtiigt mit Nertauf, 
Austaufe) und Anfauf von Dörfern und Gütern. 
65 erwarb, 1315 Arenshonfen, nf 
Aenftein (das Jahr dies Eimerbes, der mr 
vorübergehend war, ift unbefant), 1349 die 
Hälfte von Gerberähaufen, 1373 dad halbe Dorf 
Aetterobe, das Tori Stein, 1977. chloh 
Bifchen, 1976 Cindemwerre. In dicjer Zeit 
hatten fie aut) in Hofgeismar Lei 

Kehren wir nad) Dijer Mbicweifung zu den 
Perfonen zurüc. Des Crbauers Lupold Cohn, 
Heinrich, Oberamtmanı zu Ehöneber 
binferlih jmei Söhne, Cinpold und Dit 
als Stifter der beiden Linien, die nach ihnen 
fo genannt wurden, fräter aber auch als. die 
DBejenhäufers und Ershäufer Linien ber 
zeichnet werden. 

Das weitere Leben der Bewohner beichteiben, 
Heißt ihre Arie berihen, Denn Die Mitter 
von Sanfein halten in jener jehdereihen Zeit 
hingeicjeude Gelegenbeit, ihre Rampfluft_ zu be 
jätigen. Wir fden nierft die von Hanftein 
in der Nachbarjhaft mit den Herren von Gala 


























ss 


im Streit, dann aber mit der Stobt Müpf- 
einer ganyen Neiße von Jahren, 
1354, 1371 und 181. Auch Daß folgende 
Jahnbundert brachte noch feinen Stiltjtand. 
Mit der Stadt Mühlhaujen verbanden fich 
fümmttiche Städte des Gichsfeldes, denen durch 
die treifereien der von Hanflein” aller Haubel 

















mehr ober minder empfindlich geihädigt wurde, 
and auferdem och Oraf Heinrich, VL. von 
Hohnftein. Dereint yogen bie, Nerbündeten 





vor die Burg Sanfte, be 
fonnten, dafür entieäbigte 
Dermüflung der ganzen Öegeud; mehrere Dörfer, 
ie Holtenrodt, redegeröhaufen mb Steine 
find damals volftänbig untergegangen. Dann 
sogen fie.ab, die Vergeltung erelte fie aber, denn 
Deryog Etto von Braunicheeig, von been Ne 
traltät fie fi vorber verfihert halten, überfil 
fie troß des gegebenen Werfpredens (meshalb er 
der Onade [Malus] genannt wurde) und 
brashte ihmen mit Hütfe der Sanfteiner eine 
innere Niederlage bei. 

Cine große Anzahl Gefangener wurde gemacht, 
die nach Münden, Griedland und der Braden: 
burg gebracht wurden und ihre Zeiheit. nur 
durch grofed Lofegeld erlaufen tonnten, 

Aber wichtiger und folgenticher al6 bie Fehden 
mit den. benachbarten Cfädten waren die mit 
ftficen Wacbarn, dem Landgrafen von 
efien Gebiet von Allendorf bis Wenders: 
haufen am das ihre gremgte und nicht überalt 
durch Die Werra davon gefcieden war. Das 
n dem Die Candgrafen u dem 
€ 3 durch die Cage von deffen Bes 
Übungen in Amöneburg, Arikler, Sofgeiömar, 
dem einhardsmald und auf, dem Cichsfelb 
fanden, mußte nothwendig auf die dort ans 
fäfigen Witter zurheimirfen. Man fiht deshalb 
die Witter von Hanfen auch oft gegen Hefen 
Tünpfen.  Erpiice Matthias hatte fehon 
mit dem Candgrafen Otto und 1323 mit beffen 
Sohne, Heinrich dem Eijernen, frieg ger 
führt, und Lupold von Hanftein in bemjelben 
feinem. Cehns: und. Landesherrn  Geigelanden. 
uf Diefe Feinbfehaft yoildhen dem Eryift und 
Helfen. folgte unter, Enbildei Gerlach von 
Naffau gute Freundicaft. Wie jo of im Mitte: 
after zwifigen Parteien, bie fur) zuvor berfeindet 
im Ariege gemefen, nach Zeifegung des Smifles 
ein Stute und Lrußbändnih, geihfofen wird, 
fo au) bier. Die reundfhaft des Candgrafen 
und des Exzbifhejs cuftredte fi auch auf bie 
Hanfteiner ud hatte fagar ein Yündih jwifchen 
Yandgraf Heinrich und Heinrich von Kanftein, 
Yıntmanm von Schöneberg. und defen 


nichts anhaben 
fie fidh aber durch 
































yo und Buryhard, zur Folge. In ber 
Mrtunde vom 16. Jamnar 1357 entheift der 
Sandgraf ihnen 15" Mark Goldes, Halb u Burg: 
Iehen, halb zu Mannleten, und veriprit innen 
ine Hoffttt in der DVorburg zu Biegenberg, 
„fe jollen darauf, des Candgrajen Yurgmönner 
fin und durd) Miemandes Willen feine Feinde 
werben, ed wäre beun burd) unfe 

Willen von Maing, das Goit nicht wolle‘ 
laufe, Daf, eine Derbindung gegen M 
geihlofen, findet fh, in fait allen Berträgen 
gemiffenhaft ausgebrüdt. 

‚Heinrich von Banftein mashte feine dem Land- 
arafen hierbei 1357 getbane Bufage, das erhaltene 
Geldiefen in, feine Güter zu vennenben, er 
1362 Wahr, indem cr das Dorf Hatlemarferode 
(Wüirbäntesode) mit der Müftung Nederode für 
50 Marl taufte und mitfemmt der Wajtung 
obebad) und dem Gut zu Befenpaufen dem 
Kanbprafen und Defem Sahne Otte zu Shen 
art. 

&o wucbe 











die von Hanfleins Lchensleute der 
Sandgrafen von Heffen. —- Im Dahre 1364 
erhielten fie aud) eine Belehuung über das Dorf 
Schwobield von dem Landgrafen von Türingen 

d Martorajen von Meihen und gelobten ihm 
für, ihr Baus zu Kanftein zu Ofen, wolle 
ihnen auferbem nod) 100 Echod kreiter Oroften 
bemilligt wurden. „us Diefer Vereinbarung it 
erfichtlich, daß, fie fhon auf dem Hanftein jehhaft 
Mind, deffen Bau doch erit vor 56 Jahısn an: 
gelangen war. 

Wenige Jahre jpäter, in der Fehde Landgraf 
Heincid's von Hehfen mit dem Sternerbund 
(1. Rr. 4 des Toufenben Japıgangs vom „Deflen: 
fand". 42) verband fih Werner der Aeltere 
von Sanftein am d. Juni 1373 „für anige 
Zeiten“ mil dem Landgrafen Hermann gegen 
Otto den Quaden, deu, Anitifter ud Genoffen 
ber Sterner, obgleid) diefer den Hanfieinern vor: 
Her. Beiftand geleitet, cbenjo ftanden Heinric) 
und Lurghard 167 dem Landgrafen gegen 
Hermann von Hertingspaufen bei. 

Mer jhon ywei Jahre fpäter vereinigte fi) 
Landgraf Herman, des enigen Binbniffes mit 
den von ‚anflein von 1374 uneingebent, mit 
dem Grafen von Hohujtein und von Eihmary: 
Hung gegen Fe. uch diee, weungleid) kurze 
Fehde, die fon am 1. Oftober 1377 beigelegt 
Moucde, fiel für die Familie von Hanftein, wie 
das Berzeichnih der Auisgeigiüben, das Nlitler 

















Aile von Hanftein dem Lanbgrafen einzeichte, 
zeigt, Fehr unglndlich aus, inden ihre Dörfer 
orgen Wenmiflungen auspejeit wart. Ueber: 
Haupt wurden damals Kriege weniger in 
deufenden Cchlachten, als duch Skeifereien, 
verbunden mit Maub, Plünderung und Brand: 
Ähapung, geführt. Daneben wurden möglidt 
viele Gefangene gemadit, um burd) deren Cöfung 
Gelb zu erprefl 3 
Auffallend ft nur, dafı bie von Hauflein fi) 
Sei bier Gelegenfeit dem Feinde nicht offen 
entgegenfitten, es muß fi alfo um einen 
Streifiug bes Candgrafen gegen fir in Ubnefen: 
heit ihrer reifigen Mamchaft gehandelt Haben, 
die, anderweitig Gefhäffigt_ gewefen. fein wird. 
Und das mar auch der Gall, Während die 
Landgräftichen vor dem Hauftein einen Bejuc) 
ablalleten, Hatten Die von Hanflein das Cailo, 
Altenftein uneit Mlendorj überfallen und 
eingenommen. _Durd) Sriebensverirag dont 
1. Oftober 1377 wurde alles wieder georduh, 
das Schloß Atenftein den Dalmigts vorläufig 
übergeben unb bie Berföhnung mit Seen herbei 
geführt. Zwei Jahre päter (unter dem 18. 
veiber 1379) wunde dies qute Werhältnih burd) 
Mebergabe eines-reiten Mannlehens von jährlich 
12 Mart feitens bes Candgrafen an Ditar von 
Sauftein, Yippold’s Bruber, noch Befeligt, wie 
ih Satb zeigen fol. As im Nahıe 1380 
Martgeaf Balthajar, der in Thäringen zur 
Regierung gelonnen, Keffen mit Sieg überzap, 
verpfüchteie fit) Werner ber Uellere, ein 
Sohn Ditnar’s, die Wachbarftadt Allendorf gegen 
jenen yu fehhen.  Alendar; Blich Dadurch 
Derjebel, Mh an einer Webbe des Candgrafen 
mit dem Giterienferftit Heida nahm er Theil, 
wurde aber dafür in ht und Bann gelhan. 
Tarin ftanb er 187 und binterfich. ine itine, 
Munme (Runigunde) geborene von Pappen: 
heim, wid drei Söhne Hans, Werner und 
Heinrich den Jüngeren, Die beiden Erfteren, 
Hans und Werner, waren Geihuldigt, an deu 
Morde des Heros von Braunfäveig am 
5. Juni 1400 di. in dieer Ar. 6 ©. 78) be: 
ipeligt gemefen zu fein. _ Zugegen geinefen bei 
dem ngeifi auf den Herzog und feine Ber 
leitung it werigftens Werner von Hanflein 
alterdings, Doch wuhle er fi mi feinem Bruder 
von dem {eher anf ihnen Taftnıden Verdadit zu 
oda; König Rupredt fie in Jahre 
fentich davon feiptadh. (gone. Toto) 
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Melfungen 1359-1394. 


(Om Zufammenhang mit der 


Heffichen Landesgefiichte.) 


Don Dr. 8. Armbruft 
(Sat) 


ie. Seinbefigeiten yuilden, Main und | 

Seften hörten unterbeflen nicht au). Das | 

Alofee Heide Bei Alimoricen behaupte | 
von Tangeiflien Mann Chad te 1 | 
haben. Crybiliof Mol Beie fi, den Detan 
Yuboig von Binsfört zu Molenburg und. eine 
Hriblarer Domberen mit der Unlerfuhung zu | 
betrauen, Die Berhüngung des Banncs über ben | 
Lanbgtafen Hermann und 30 feier Ancchte mar 
das Ergebnis Dieer Iinerfuchung, Unter den Ger | 
Bannten befanden fh au ei Mefunger, nämlich | 
Albert von Delfungen, über delen Per 
il weier nidis betannt if, und Deinrid) 
Simet (au) Stu) genannt) der als Landgräfe 
ice Yarteigänger mod öfter Pervorkilt. 

Ende Märg 1997 fhlofen Aholj, Laltdafer 
und Oflo auf Cebenspeit einen Angrifsbund 
gegen Hermann den Oelehrten. Die Leim 
imimgen Biejes Vectrages wurden für Delfungen | 
befonbers wichtig. Won. den. voransfihtlichen | 
Groberungen folte das Erybisgum Mainz ein 
Werte erhalten, Eryihhe) Adolf verfänlih ein 
gmeies Bierel mit dem Achte, Dflelbe u ver: 
Suhern, bie fen beiden Werte mund für | 
Ioteingen befimmt, Der Ergo] at den 
The der Eroberungen, der ihm perjönlich zu 
fallen würde, an Ollo den Onaben ab, der 
Vorwurf vermeiden wolle, als unlernähme er 
einen Croberungsfieg, Gin Tiegreicer gelbyug 
der Gätlinger gegen erjog Otto hielt Die Wer: 
Hünbeten. mod) auf, Dann aber eeflärten fie dem 
Lanbgrafen den stieg. Ihr Beer jammelte ih 
a ber Zufba [üble von Motenburg; es führte 
Bacfen, aus denen Steine geholfen wurden, 
und randpfeie mit fh. Die Stadt Roten: 
hurg fiel [chen am 26. Mgult 1987 in die 
Bände der gende, and das jeje Cihloh erlag 
Dienftag den 27. Augult eriienen fie wor 
Melfungen. Branppfeile {aufn dur) die uft, 
und che ınan is verah, le cs Gier und da 
auf, der Brand ergeii Die Kirche des heiligen 
Nitofaus. Lie wide cin Naub der lanmen, 
ur der Turm Dlicb fehen, Der gend ber 
jebte bie Stodt. Die Haupimadıt drang am 
folgenden Tage meiler vor, fe beine ver 
gebtih Kafe, vebraunte Gudenöberg, been 
obere Yurg von Gdbert von Gifte heldur 
Haft und erfolgreich vertheidigt wurde, und | 






































gewann Niebenftein, Das Unglüd feines 
des erichütterte den Candgrafen Hermann, er 
A in Werhanblungen ein, bie a 10. © 
Hemer 1387 zu einem MWaffenilftande führten. 
Notenburg, Dielfungen und Wiedenftein blieben 
1 der Önwalt Der Ierbüudeten. „u deren 
Hände war, aud) der Melfunger Würger Heincidh 
Smet_ geraten, der. früher an ber Echübigunp 
des Heidaer Silofers. Theil genommen. hatte, 
Emet wurde bejehuldigt, den Zunftbricf der 
inmung auf Die Ceite geichafit zu Daben. 
ex Teugnete und beipeuerte auch, wicht zu 
wife, wo die ftäbtichen Urkunden id) befänden; 
man hatte, diele offenbar beim Aneüden der 
Feinde in Sicherheit gebracht. Ritter Hermann 
von Wern (Wehren), ber die Unterfugung 
inte, ja) non eier Setrafung a. (er th 
en verbächtigen Bürger dem (röbifhe, dem 
Marlprajen Valthafar, den Herjop Otto und 
der Stadt Treue geloben und nölhigte ihn das 
Werfpretien ab, da er feinem ehoas nachtragen 
wollte. Dies gefchah am 29. Wavenber 1387. 
Wahrjceinlich entfernte fih Heinrich Simet dann aus 
Defungen, denn 1392 muß ein Henrit Echmel, 
Anoppe der Herren von Drofa, unfer Anden 
au Otto dem Cnoden noch einmal Uriehde 
Khmören, Br 
Im Snfange des Jahre 1388 befanden fi 
mod) andere Gefangene in Melfungen, bie 
mudhtich alo Anbänger do Candgrafen Hermann 







































eingeferfert waren: Heinrich Jacob, Chriftian 
Heinge von Rieden, Heinge Nupenftörg 
and der Opfermann von Waldau. Am Sonn 





tage vor Cätare, alfo einige Wochen vor Ofern, 
würden diee von dem Anıtmanne Gdhard won 
Hundelshaufen bedingungslos aus dem Ge: 
fünguiffe enttaffen. Erlpard war vom Candgrafen 
Yalthafer von Tpüringen zum Yintmanne in 
Melfungen eingeieht, führte aber fein eigenes 
Siegel, jondern benufte dad des vorher erwähnten 
Durgmanns Wigand Niedeel, deu wir allo mit 
Hermann von Wehren und Hehnig dan Zabelo: 
haufen (Dagobertshaufen) im feindlidien Lager 
Anden, während Werner Lupe und Burgpard 
von Keimbach wieder auf hefflcher Srite landen. — 
Die Verbündeten juiten die Berhältnfle ihres 
gemeinfamen Lefites auf Grund ihres Yumde 
Vertrages (vom März 1387) zu ordnen. YA 
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16. Juni 1388 fat in Dada, zu einer Derein: 
barung. Don einer Theilung ber Groberungen 
{ab man audı jeht ab, die Brrohner von M 
fungen, Wiedenftein und Wotenburg murbeu mit 
einer dreifachen Obripfeit beglücdt, LBurgfeiede 
and Burgbul follten gehalten werben innerhalb 
der Ningmauern und außerhalb derfelßen, foreit: 
Th die Glur der Drei Städte erfreie. Die 
lurgrengen wurden genau bejeichnet. Die 
Melfungens gingen vom Nodenfteine (Piel 
ö an den Hedenmeg Aber Obere 
metjungen, von da Bis Stundjinobe (Mer: 
wechjelung ftatt Berterode, yoifchen der Ellen: 
berger Pforte und dan Melgershäufer 
Wege), dan weiter nad dem Steinboel 
Steinwaldstöpfgen, Steinwelle über 
Nöbrenfur), davanf dis zur Waltftraße auf 
dem Karlshagen unb endlich zurüd nach dem 
Nobenfteine. Der Wald auf dem Schöneberge 
wird dadurd) von der Mefunger Felbmart aus: 
geihtoffen. — In diefem Umfreife galten dann 
befonbere Gefehe. Niemand durfte des Anderen 
Aeinde dort aufnehmen, yoifchen den Antleuten 
und Dienern der drei yürflen verfpradh, man 
allen Swift jiedtich beiqulegen. Jedem der ers 
Gündelen ftand cs fee, in den’ erüberten Stäblen 
je einen bejouderen Yıntmanı zu ernennen. OD 
dies in Mefungen gefhah, ifi unfiher. Nur 
Eethard von Hundelohauen wird 1389 ande 
deülich Amtmann des Candgrafen Balthajar 
genannt, Hermann von Wehren, der in Yo 
veimber. 1387 und- fin Januar 1392 in ber Sladt 
nachweisbar if, und Kelfri) von Schwarzenberg 
(1392) tönnen wie Wigand Kieefel und Helmig 
von Zabelshaufen auch Burgmannen gemefen ji. 
Doc die Einjepung von Siultheihen, Mal 
bersen, Schöffen, Iporwärtern, Wüchlern und 
anderen Beamten erfolgte gemeinfchaftlich, ebenfo 
die Iusfübrung von Lauten. Lurgmannen, 
Vürger und die übrigen Einwohner brauchten 
mu bie herfönmlichen Mhgaben zu bezahlen. 
Unter diejen Umftänden. fügten fi die Mel: 
funger, wie es fheint ohne Murren, der. rem 
berrfchaft. Das ann man on daraus fliehen, 
dal; die. verbündelen dürften bei ben fpäteren 
Friedensfhläffen wiederholt Steafleigfeit für Die 
Bürger der Stadt forderten. Uebrigens heit es 
im einer Uekunde ausdrüdfich, Dak die Unter: 
onen fih an bie feemben Herren (Otto den 
Duaden) angejtefen hätten. Die Melfunger 
Urkunden dieler Seit, then teften Frieden und 
gegen bejonbere ürforge für die chlichen Ver: 
bat %ın 19. November. 1388  iloffen 
Vürgermeifter und Schöffen mit dem Barter 
Rmphe einen Lertrag 







































Früpmehanntes. Darnac; folte dem Bürger: 
fer und Nathe das Lorfelagsreiit zuficen 
and dem Marer das Graenmungsrei. Konz 
vad Eangermann bejenfte am 5. Yanınar 1392 
das Georgshoipitel mit Ländereien am 
Giejengraben und auf den Wengesberge, 
und im Geptember bes folgenden Sahceo ve 
Iprad) der Hriligenmeifter (Verwalter des Kirchen: 
dermögens) Kurd Fpnne, für Die Erhaltung 
der eiigen Sterje in der Biarzlicche forgen zu 
wollen. für das zerföcte Gotteshaus war mohl 
ein Notppau errichtet, 

Mittlerweile wurden die Berhättniffe im 
friedficer. Am 1. Muguft 1389 Tan 
Monate "See ellen don Langen 
Herman und dem Derzoge Dito von Braun: 
fereig zu Stande. Silo feloh befanders bie 
drei Ctädte Melfungen, Moteuburg und Nicben 
fiin mebft ihren Bewohnern in biefn grice 
ein. Das nächte Jahr bereite Hefe von fein 
gefüßricften Wiberfacher, dem Ergifcofe Adolf, 
der am 6. Februar 1390, mod) nicht 40 Jahre 
alt, das Zeitliche fegnce. Ju einem neuen Vers 
Irage (vom 3. Juni 1390) verfpradh dann Otto 
der Code für Die Nücgabe der Städte Del: 
fungen, !Motenburg und Wiebenftein zu forgen; 
&l8 Entichäbigung forderte der Serzog 5000 Goft 
gulden, und zwar 2500 für das ihm gehöri 
Wiertel von Wotenburg, 1300 für ben vier 
Teil von Melfungen und 100 für Niebenfei 

Die Ausführung Diejer Griedensbedingungen 
färiterte wohl an dem Aiberfpruche Balthafar's 
von Tpücingen, denn 1391 |ürilt nad Landgraf 

gegen deffen Anhänger unter der Saffeler 
Dürgerfcaft mit graufamen Strafen ein. Unter 
ioten befand. Ti aud ein Werner 
Eine Familie biejes Namens gab c 
zu derfelßen Zeit in_ Melfungen. Gerlacı 
Zuder mar 1384 Cäultheih von Delfungen 

it fih hier 1979 biß 1989 nadweie 

von da ab verichmand ber Name Tuder gänzlich) 
aus der Stadt. 

Landgraf Hermann wandte fidh nun au Konz 
vad, den neuen Erpbifchoi von Mainz. Dieler 
mar” geneigt, die Croberungen Hermuszugeben, 
machte aber das Einverftändnif Baltpafar’s und 
Dos, und, wie c jden Otto ber Quade geht, 
unbebingte Steaflofigtit der Gimpohuer zur 
Wedingung. Der Marfgraf ıvar jet gleichfalls 
verfühnlicher geftimmt. AMllyu grofen, Werth, 
fonute er au niet auf Die ableits Legenden 
Befisungen im Fulbaltale oder mod, weiler im 
Welen legen. Darum verfehte er Melfungen, 
femeit 5 ihm gehörte, am 16. Juni an 
Struße von Winsforth für 100 Stoet Grofen. 
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Bereits drei Moden fpäter, am 9. Juli, eenerte 
& mit Hermann die Gröverhrüderung von 197: 
Zugleich vechieh, er die Nidgabe von Eihmege 
und Sontra, die er jet 1385 im Lei halle, 
und auch von Meffungen, Rotenburg uud Hieden: 
Rein, fobald der Erbifcoi und Herzog Otto 
ihre Zufimmung gäben. Da Otto ja aber zu 
alleeft feinen guten Willen zur Herausgabe der 
Graberungen_Setennt hatte, waren Die haupt 
facfiäten Sähwierigtiten. befeitigl. Hermann 
fand mit den drei Qürften jegt in jo guten 
Begichungen, da er im Februar 1393 mit ihnen 
einen Landfriebensbund felof. 1394 gelangte 
er enbtich wieder in den Befih von Melfugen, 
Rotenburg und Niebeuftin. Eeehard von Nühren: 
furth, Melfunger Burgmann und nachmals 
efilher Maja, war gemiffermafen die erfte 
Schwalbe, die den Melfungern deu neuen hefikhen 
Lenz verlündete. Sicherlic) mr furze Zeit nach 
feiner Nüclehr, am 1. April 1394, betätigte er 
dent Georgsheipitale eine Schenkung jeines Waters. 
Am 14, Suli defelben Jahres icio der Land: 
graf mit‘ dem Crybifcele Konad in Frantz 
Furt eine Heihe von Bertrögen, die ihm bie 
Nüdgabe von Melfungen, Rotenburg und Niedens 
fein endgültig fiherten. Der Erpbichof Iral die 
drei Etäbte an Burkhard von Schonens 
berg und Runzmann von Falkenberg ab 
mit den Auffrage, diefe Pläße au Herman zu 
übergeben, fobalb er die maigifcen Cchen, in 
Empfang genommen Hälte.  Durd) befonbere 
Briefe befreite Nomad ben Herzog Otto und den 
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Freund 


ine Epifode von 


n- 
| Martgrafen Valthajar von den Berpfichtungen, 
| die fie der drei Orte wegen übernommen Hätten, 
Sefonders aut) von deu Beftinmungen bes Burg: 
friedens von 1388. Der Landgraf wurde noch) 
einmal zu dem Weriprecien genöthigt, daf er die 
Unterffanen weber richten noch Brargmöhnen, 
fonbern gefteulich beiirmen und verteidigen 
wolle. So wurden dein LVurgmannen und 
Vürger Melfungens und der anderen beiden 
Städte von ihrem Hudigungseibe, den fie be 
drei. verbübeten. Yürften hatten Teiften mäflen, 
von Türingen am 12. und von Mainz am 
3. Seplember 1394 befreit und. als hehe 

Unteripanen wieder aufgenommen. Kurze Seit 
daran, am 6. Deyeniber, endete Otto der Cuade 
fein beregtes Leben. Hffens Beziehungen zu 
Braunfchveig liebe in der nächften Zeit freumblih 
ine Heiralh, zwilden einer Tochter Hermanı’s 
und dem jungen Hergoge Otto wurde jogar der- 
abrebet. MS M and für die Mitgift fand es 
dem Landgrafen. frei unter Anderm auch Stadt 
und Sähloh; Meljungen den Gerzope gu übergeben. 
Allein dayı Lam co nicht, Fi 
filen 

















Die erflen Jahrzehnte ber neuen 
Herrjaft wurden für Melfungen bedeutungsvoll. 
Eine fleinerne Veüde-erleihterte den Verlehe nad 
und don dein, teten guldaufer, auf der allen 
Brandfätte echob fi) cin neues und mirbiges 
Gotteshaus, und Die grundbefihlojen Einwohner 
echitten in dem Gemeindenormunde (Gemeinde: 
büngermeifter) nicıt wur ein Oberhaupt, fondern 
auch Anteil an der abticen Verwaltung. 














Sarriot. 
arl Preier. 





ind zwei Menfen in der, Heimat) 
auch noch fo oberflädtid, Defannt, fo: 
Haid fie fih, fern der. heimathlicen 
®, Sirhthärne, in weiten fernen Landen 
begeguen, fo überlommt fie cin Gefühl der Zu: 
jammengefürigleit und fie geühen fich, wie cs 
m alte Greunde zu Au plegen. So erging 
65 einft auch mir auf einer alienicen Net, 
ats id) in. Dlorenz, Beim Vefude des Palayıo 
Pitt, im Saale des Saturn mit einem Belannz 
en, Dr. Glattau, yufammentraf, der daheim bei 
einer Juftigbehörde. feine, ftantebienftliche Lauf 
ha begonnen Hatte, Wir begrüßen uns, als 
wören wir, wer weil; wie fange, Die Gef 
Freunde, und freuten ums biejer Bapegmung. Da 














ih jedod) fon an die Weiteereie date, während 
Glattan erft eben angelommen war, fo chen 
ich unfere Jntereffen mich vereinigen, und ich, 
fhtug, deshalb vor, uns in Mellini’s berühmter 
Weinftube in der Dia Caljojueli wieder zu 
tueffen, wo fid) Abends, wenn die Tagesghulh 
giner angenehmen Stühle gemicen war, cine 
inteeffante Geellihiaft yufanmenfan. 

Sn diejer Weinfube war ich von den ialieniichen 
Gäften vom eiften Abend an als ein deuticher 
Zrinfer angefehen worden. Dier wurde nämlich, 
Was mir ungemein fomifh vorfam, der. herrliche 
Chianti dem Gafte in der lafche auf einer 
einen, eltganten Degimalmaage Jugemogen; Die 
tariener Iranfen dann bieen Himmelstrant mit 











Ätehtem Erdenwaffer vermiüct und gaben den 
Meft des Meines in der Fake zur, worauf 
der Aellner die wieder abıvay und bie Differenz 
amifchen Soll und Haben einfofirte. Mir fan 
5 wahrhaft fündhaft vor, old toilici Getränt 
au vermäffern; ich Fable mic) dichmehr am un: 
gefauften Weine und ging „nicht erft vom Plate 
heim“, bis meine Qlaje Teer war, denn das 
Surüctiegen eines mod fo großen ober feinen 
Nefies wollte mir nich, behagen. U Abends 
mein neuer Freund mit mir Dei Mellini ju: 
fammenttaj, deffen Haus überdies die für uns 
omindfe Paragraphennummer 11 trug, fand er 
ebenfalls mein erhalten, fdem vom uationalen 
Stondpunlte ans, gan in der Ordnung, ja — 
er ging foger jo weit, nad) bemältigter Zlafdhe, 
die anfeimelnde Frage an mich zu richten: „ie 
wär's, uod) eine yulammen?“ Und da au 
Unterhaltung wicht fette, ic auch fein Epiet: 
derberber war, jo gab ich alsbatd dem ftellner 
den Muftrag, uns mod) einen Trunf zu ver 
abreicen. _Notürlich allgemeines Erftaunen über 
diefe Notionaltugend; inbeifen — fo mar ch 
jeben Abend, fo lange mir uns hier trafen, und 
das wird auch feinem _Deutfchen auffällig fein, 
der, mit dem öftlichen tostaniichen Chianti nähere 
Belanuticait gemadit Hal 

m Tcpten Abend meines Aujenlhaltes in 
Florenz Graste Glattau eine Neuigleit aus der 
Heimat; mit. „Sie find je befremmdet mit 
Dr. von Harriot,” begann er, „miffen Sie je, 
daß, er fi) verlobt bat? Man theilte mir die 
Nachricht heufe als Neueftes von zu Haufe mit.” 

„36 weiß, noch nichts davon,“ ermiberte id, 
„werde aud) Briefe erft in Livomo finden, wo: 
Bin ich eigentlich {hom_gefteen abreifen wollte, 
um mid) von da nach Genua einpuidifien. Und 
mit wen Hat fi Harriet verlobt? Eine mit 
Anna Watlot?“ 

„Ganz zeit, mit Fräulein Wallot. Jh anne 
das’ Fräulein nur aus der mufilafiihen Welt, 
ih Hörte fie mehrmals in Kongerten 
„Run denn,“ fiel ih, ein, „jo faflen Sie uns 
ein Glas auf dad Glüd und das Wohl meines 
Freundes Garriot und feiner Braut. tin 
Die Gläfer gaben hellen Klang und wurden bis 
auf die Neige geleert. Doch ob Dauit nun auch 
das Glüc der Brautteute befigelt war? Ic 
Tonnte nicht umbin, meine Bemerkungen daräker 
au madıen, jedah Glattau fragte: „Mas Läht 
Sie zweifeln? Cbgteih id, mad) Leite Gelege 
heit hatte, an mic fell eine Probe zu machen, 
10 meine ich doch, Brauffeute mühlen immer 
glüdtie) fein?“ 















































„Drautleute ganif;” and. ich ibn zur Antwort, 
‚aber d0$ Glüd junger Ehegatten, hat zumeil 
feine Tängere Dauer, als die fefhen Myriden 
Blüten Deo Brantfranges, und 05 giebt Denice 
die davon eine Vorahnung Haben. Dad) fort 
mit den Grillen, und nochmals: auf cin un: 
getrübteo fü der Verlobten!" 

Dr. Olattau jah mich mit einem Fragenden 
Wide am, inbeffen Juchte ich der Unterhaltung 
af) eine andere Wendung zu geben, und erft 
rät in der Mat — den Die Nacht it ja bier 
in den rüpfinge: und Sommermonaten die Zeit 
der. Erholung -- trennten wir uns mit einem 
„auf Wieberfehen in der Heimat!“ 

Anderen Tages teifte ich nad) Kivorno ab, wo 
ich rihtig die Berlobungsangeige meines Freundes 
fand. und fofert telegraphilt) die üblichen Oli 
wünfche abgeben Tich. Die üblichen! Was man 
dod) im Leben alles Hut, ohne dafı die Seele 
dabei if! Was man Doch für Wünfce aus 
ipricht, ohne dafi fie mit den Gefühlen harmo: 
niren wollen! Gere Gott, it 5 denn fo fÄnzer, 
fh Mar zu werden, warum man feibft nicht 
dlaust an das, was man tut? Mein Freund 
von Harriot war in feinem peiiöwargen Boll: 
bazt ein bilbjchöner Wann, er war ein ebejo 
gutmütfiger als geifteiher Meufe, cine vor 
nehme Crieinung, ein munterer Ceelafter, 
ex flanmte aus einer fehr wohlhabenden Familie 
und war enblidh, ein fehr gefuchter Abnofat. 
Seine Braut, die ic) bereits perfönlic tennen ge: 
Ternt Hate, Tonute ih gleichfalls über Mangel an 
Schönheit gerade nit Deflagen, fie war fogar 
intereffant durch ihre hohe Geftlt, und wan 
Giebte fie wegen ihres weiterhaften Pianofpiel. 
Sie war nicht wur Vietwofin auf ihrem Ja: 
frumente, fondern ihr Spiel war durchdast und 
zeigte fo viel Werftändniß und Gejühletiefe, da 
& alle Hörer wahrhaft entzüdte. Das war 
alles gang gu, aber — — id fuchte mehr und 
Tonnte dies Mehr nicht eulbeden. Und da lag 
der Mangel an Harmonie yuilgen Wünfchen 
and Empfinden. 

Sarriot mufte allerdings gefunden. fuben 
wo ich vermiße, deun als ic von meiner Reife 
nach Haufe yurückfehrte, ti ich ihn berglilich, 
jodafı ex fa die Zeit erwarten tonnte, bis er 
fein ‚Heim eingerichtet hatte, in dem er fih das 
Leben jchon iu den rofaften Farben alsmalk 

Und doc), try alledem, tauchte immer wieder 
die Frage im mir auf, ob Parties lid von 
langer Dauer fein werde? ch Tonnte dieie 
Frage dureh nichts betäußen; fie murde yur Ir: 
hache, daß ich dem Freunde eigentlich mit dem 
Gefühle des Mitleid. gegenüberftand, und das 


















































peinigte mich um jo mehr, als ic mir fag 
mußte, dab ich Tein Met Datte, aus dielem 
Gefüht ein Urtheil über das. Wohl uber Wehe 
eines anderen Menjchen herausgugrübehn, 

Endlich, änderten fh, die Berhältuife. 
Zug der Hochgeit rücte Heran, und wit ber 
fegmung des jungen Saares verfehmanb auch 
plößtic) mein peinigendes Gefühl 

ie neu Vermählten machten ihre. Hodiyeits: 
mach Yiafien. Ich emplahf dein guten 
Harriot mod) in frößficher Laune {ehr eindringlich, 
in orenz auch meinem Tifchhen in Mellini’s 
Weingimmer, einen Dejudh zu machen, und mit 
ftcabtender Miene jah. ich ihm und feine 
hunge Frau die Seimath verlaffen, um den jönen 
Verb in dem reigenden Eüblande, in dem Lande 
der Schujucht aller Nordländer, in ber ftlgen 
Heimftälle aller Rünfte zu verleben. 

Dalz fie bei ihrer Müdtehe nad) chon fünf 
Wochen noch glücfteahlender waren, jaud- ie) 
natürlich. Wit der ganyen Poclie der Zlitter: 
moden in Kumft und Natur fenzelgen und 
Chianti dazu rinfen, — wie weig Sterbfihen 
it das beihieden! Cbenfo natürlich jchien es 
mir auch, dafı im folgenden Winter Harriots 
Haus der Mielpuntt angenehiiter Gkjeligteit 
für den Areis feiner Freunde und Belanuten 
turbe. Waren das eigende Mbeude! ra Anna 
war die Kiebensioiedigfte Hausfrau, ie eutyüclte 
dureh ihr feclenvolfes Spiel, und manche Männer: 
Hand wagle toum, während ihres Bortrags das 
Weingfns zu berühren, um nicht das Gefühl zu 

das Anna von Sarriot. willenlos 
mit em Spiel in Feel flug. Was Wunder, 
dafı in dem befreundeten Nreife fich allgemeines 
Dedanern ausfprac, als ber Frühling bie Feulter 
öffnete und der fhönen Gefelligeit Feierftunde 
gebot. Doch mur nicht undankbar! Wen der 
Lenz feine von Wofenbuft gefüllten, practvoll 
gelten Salons öffnet, in denen er Lacır, 
Deoffel ud Nachtigall und Gott weiß men fonf 
mod Tomyerfiren lt, danır halten uns uufere 



































gaserleuchteten ode eleteifch Lurhjonnten jchwülen | 


Salons dod) nicht mehr. Minaus all, bis die 
fühlen, feucten Spätherbfttage in unferen 9 
ihammgen amd Empfindungen cs Wirder ver 
mitteln, dab wir an den geheizten Salans von 
Neuen eine Annehmlichtet entdeden. 

Der Dapvifihen Tiegende Sommer bracte 
übrigens in Harriot’s Haus eine Einguartierung, 
e, bei allem Mangel an muflaliiher Be 
fähigung, doch im Stongetiren. Grohartiges 
feiftee. Gin Heiner Wellbürger Tief eine wahre 
Lönenftimme ertönen, und Marrivt der Water 
war aufer fi vor Freude. Wie fonnte id nur 














n- 
dereinft fo dumm fein, wicht an das Glück meines 
Dreundeo zu glauben? Und ift cs nit ein 
geradezu mwonniges Glüd, als junger Ehemann 
An Sohuthen auf dem Mrın zu wiegen, das bie 
hunge Mutter, verllärt wie das. utlih, einer 
Madonna, enigegen reicht? Dies Hoceeiübt 
Hatte i) überjehen ud das war — dumm von mir, 

So fam der nächte Winter und mit ihm 
Greunb Harriet wieder chen jo oft in mein Hans, 
als vor feiner Derbeirglhung, Warum? I 
Hatte eine Erltärung dafür. Cinss Tages jo) 
erjähtte er mir Heinlaut, dafı er fine Gejhäfte: 
Tanglei von der Wohnung trennen und in ei 
anderes Haus verlegen müffe, de das Ieben 

ner Fran während bes ganzen Tages auf deu 
Flügel jei doch auf Die Dauer zu füörend, und 
gar. mich nur für ihn felbt, fondern namentlich 
für feine Leute, Das fand ic erllärlich, denn 
mit SProgehparteien verhandeln oder Proyeie ii: 
fruigen, während zu gleicher Zeit Beethonen' 
ober Säbert’s, Chopin’s oder Wagner’s eift 
Einlafz begehrte, Das mochte wohl Leine An: 
meßmticteit fein für Die Nanylei_ eines viel 
beiciftigten Juriften. Weniger erflärlid) aber 
war «& mic, dal; Sarriol’s Meinlautes, Wejen 
dal in flles Hinbeiten ausartete, dafı er in 
der Unteehaftung oft ftarr vor fih in {ah und 
dadurch, nur. zu deutlich zeigte, wie wenig feine 
Gedanten bei der Sache waren. Dennod) wagte 
id nicht, daran zu rühren, eine Verf) 
heit. halte eine, wie foll ich fügen, fo wornehme 
Form angenommen, da} fe umoibertchlich jede 
Frage mac) dem Grunde feiner Verfimmung auf 
den Lippen erftie, 

Der erfle geiellige Wiuterabend war Diesmal 
in meinem Saufe- Much) Dr. lattau nahm 
daran Zeil. In der heiterften. CH 
meöfeten, mach dem Abendeen, mufitalice wie 
poetiiche Vorträge, und Glattau war Degaubert 
von Frau von Harriel, deren perjönfiche We 
fanntichaft er dien Abend machte unb dere 
Liobenomürdigleit. er, neben ihren _berliden 
tüuftferichen Leiftungen, heute genügend Gelegenz 
heit Halle zu bemunben. CS war jun fpüt 
geworden, als Glaftau an mic) herantrat, über 
die Befanntfeaft feine hobe Befriedigung ano 
Dprad ud dan Leife binpufügte: „Wäre id 
vom Neide beefen, wahrhaftig, ic finnte 
Dr. von Harriet um fein Oft beneiben.” 

fen Sie, mein, lieber Toller, da mir 
| diefe Worte ein Stich ins Her) find?" erwiderte 
eben fo lei, „Cchen Sie dat) ba brüben 
Sarriot an. Steht er nicht da, als ginge ih 
) Die gange Welt mit an? Cieht fo cin Glid- 
N Hier aus im Steele fröhlidger Velannten ?” 


















































ce weitere Unterhaltung „wurde unter: 
Unter der fideren Begleitung von 
erriot fang man eben das teigende 
Rubinftein’ice Lich „Cs blintt ber Thau in den 
Gräfern der Nacht"; und bie Töne der Sctufmorte: 
And fee am olanben 
DAR 0 obige ig Io 
waren Tann in dem Zimmer verhalf, jo trat 
Harriot auf uns zu und reichte mir mit den 
Worten die Hand: „Genug für heue, habe 
berzicen Dan fhonen Abend; 
möchte alfo ift bei une.“ Dabei nahın, fein 
Gefiht einen jaft wehmüthigen Zug an; wie 
Geivenft traten Die alten Zieifel vor meine 
Seele; mit fhmerglicer Tpeilnahmme wurde mir. 
Mar: die Sonne feines Glüdes verhüllten trübe, 
ichwere Wolten; mir war's, als mühe ic ihm 
helfen; aber — wie und wo follte id) einfegen? 
Gewiß; war mir ur das Cine: ihm entging 6 
wich, in welcher Stimmung ic) ihm gute Nacht 
Tante, ih fühlte das an Den Drude feiner Hand. 
Der Aufbruch der Gefelfhaft verhinderte eo, 
mit Olattau noch eirige Worte_ zu weile, 
und e& war für ac) ein arger Mibton, als man 
Me in Der fröhlicten Meife gegenfitig ver: 
abi 1 dr ansofpndenen bofimung auf 
Fin aldi Wieberfen 



































f ein baldiges Wicherjl Sarriots! 
in den Stemen ftand es anders geihrieben. 
Die“ Einladung Blieb aus. Pbili, der, Heine 


Harriot, war ertrantt. Mama Anna jah zwar 
gangen Tag amı Slügel, aber das entzüceude 
mol den Heinen "Phil nicht fiberfre 
Erft al6 wir ihn eines Tages drauhen 
unter die meihe Dede des (Friedhofs. einbetten, 
war er frei von feinem ieber, mein armer 
Freund aber wie fiffinnig, Wenn er zu mir 
foun, drehen fi) Die wenigen Worte, die er 
dbrad, um Die Nihtigteit deö Lebens. "Cr lieh 
mid) dabei endlich doc, in bie Tiefe feines. ger 
quölten Herzens fehen, und als einer bieler 
Lefuche mich jetbft förmlich aufergte, da. fahte 
ich vaich deu Entihlub, rau von Darriet einen 
Welch zu machen und ihr meine Beforgaife um 
ihren Mann Mar vorzutragen. Harriot hatte 
mich eben velaffen, um, wie er fagte, fh nad) 
feiner Kanzlei zu begeben, fo war id auch jchon 
auf dem Wege nach einer Wohnung. Wire 
durcheinander freugten die Gedanfen in meinem 
Hirn, als ic mie yurcht Legen wollte, was id 
zu jagen halle. Ganz (ler wurde ich mir jchon 
vor Tanter Mufeegung nicht, dach ie) vechnele 
darauf, dafı im zeen Augenblie fi) fon das 
mechte Wort finden werde, und — ich jap die 
Silke. 

















„Die gnäbige Fran zu Haufe?“ — Die 
Qrräge wurde von KHausmäddhen bejaht, und als 
ich angemeldet worden war, fat niit grau 
von Harriot jüon in der Thür ihres Zimmers 
entgegen, num ben Freund bed Kaufes in ber ne: 
wohnten Weile zu begrüßen. War «6 nun der 
Eindrud,, den ihr ungewohuter {chmarzer zug 
mache, oder war ed eine mir zu anderen Zeiten 
nicht aufgefallene Tübte Gemeffenheit, ober war 
8 gar eine gewiffe Woreingenommenheit, mit der 
ih der jungen Frau Geute entgegenfrat, Tu 
ihre reundlicteit Tanı mir fo Tall, fo geuac 
jo cdig vor, baf; mir der Meg für mei 
heittes Toema Bald geebnet war. Jh Ta 
Schritt für Schritt weiter, und je lühler mir 
Frau Garriot erihien, defto wärmer wurde ich 
und Hatte enbfich die Empfindung, als, ginge in 
ide cine mächtige Veränderung vor, jo balı id 
{con den füllen Wunf hegte: wenn doch mr 
jeht dein armer Freund plöhlich hier eintreen 
Einte. Die junge rau jchien jedes meiner 
Worte eifrig zu echafchen, und als id) cs wagle, 
das veränderte Wefen ihres Mannes mit den 
vichfigen Namen zu belegen, da brad) fie in lautes 
Schluchgen aus und Tante vor Weinen ud 
Fitern fein Wort erwidern. Ju hödter Auf: 
iegung ergeif fie jebt Frampihaft meine beiden 
Hände, wit. fchmmergvergogenen Lippen ftammelle 
fie no das Wort Yewvor, da plöblich 

Schrei ohnmächtig 
in diem Augen 
ierichlag durch die 
mer, und offenbar 



































mit, Portieren verhängten Si 
hatte fie Diejebe böfe Ah 
dies Schlagen befallen, 
Rürgte ducd) die Stubenreide nach dem Arbeits: 
zimmer Hareiots, öffnete die geihloffene Thür, 
— der, den ih auf feiner Nanylei wähnte, og 
hier cin Boden, butend aus einer Laffenben 
Stirmounde und die Schufmaffe mac fell in 
feiner Nieten Haltend. Zein Auge war nod) 
might gebrochen, dod; ob ex mid) exfannte? Ach 
weih, 68 wich; ch fi) ihm mr nad Das jcnvarye 
‚Haar aus der Stirn und wußte wicte mehr zu 
fagen, als: Du armer, armer Freund! 


Der unglüdtichen jungen rau fonnte ich jept 
nichts nüßen; ich überließ fie den Frauen, die 
aus dem Daufe berbrieilten und jhied, tief er 
Ähüttert, von einer Ztätte, wo das Glid die 
Mpetbeubtüthen des DBraulfcanzes nur fo tur 
überdauert Hatte. 


AUS ich auf die Strafe binanstrat, begegnete 
mir Dr. Glattau. Mic muhte das Drama im 


















Gefiht zu tefen fein, denn feine erften Worte 


7 





Waren; „Cie jehen ja ihredlich verftört ans, 
mas it Ihnen?” 

„Was mir it? — Gilen Sie, Lieber Doltor, 
auf Ihr Bureau, das Gericteperfonal oicd geid) 
in Kulpruch genommen werden, Freund Harriot 
hat fih eben eicoffen." 
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Glattau Stand |pradlos dor mir. Dann 
dründten wir uns funmmm die Hände und gingen 
auseinander. Ob er jept at bie Yemerfungen 
| dadıte, die ih an amferem fehten Abend bei 
Melini in Florenz machte? 





—— 


Seid di 


Das war cn Ranpf, ein heißes, fhners Werben, | 2 
Als unfee Helden cin durch Feinden Fand 

Für Dentfilands Gröhe durften blnten, Nerben 
Den Opferiod für Golt und Baterlond. 

Mor lebt übe Deutfihen, Die ihr milge] 
Mad Det üb, Die ihr faht, mie fe gelitten 








Fa, es iR oroh, 
And all den Inmren Heldenbl 
Ihe habt den übermil 
Dan Deutfäre Heicy gebant mil eurem Schwert. 
Heiß war der Hampf; ühe wiht, was fie gelten! 
Groß war der Preis, den ie and ihr erfrilten, 





Das eich iR Da. Verrint find Dealfihlande Gene. 
Ber Fermde alet Deuiftlands Sahne jet. 

Deo Reichen Ban, von aufen Aalı mu Idanen, 
Sabt ihr ala Denkmal Damals euch gefeht. 

Bein äufeer Frind hann Bien Bau yerföcen, 
Weun feinen Fal nicht Dentfäe Fe befhhmören. 


Yabt alle lieb, Loft kein 





dentfch! 


For Dealfcien al, Die damals mlgehritten, 
An Diefem Denkmal damals milgebant, 

Die tapfer mitgeblutel, mitgelitten, 

®, fählaft ühr denn? wacht auf! wart anf und 
Yon innen will ie Strömung uulermühlen 
Den Aslıen Ban und von der Erde pülen, 








Abe Gelben, die ihr Düter feld gemarden, 
Die ihr für euer Fiehfies habt schämpft, 
Ahr Deufihen, Däter, Möller allerarten, 
Was! auf! warht auf! Damit den Strom ihr hlmpft. 
Das fiyarfe Schwert des Geiles nehml mu Handen 
And Bärapfl dem Geil der Iwietranh, der entflanden! 











Ihr Dentfäen alle, Ichret sure Söhne 

Mu» Tate: deutfa va Denken, Dun Tin! 

| Begeieet he für ales Nahen, Sans, 

| A in Der Spcap 1a Muse — fe en! 

| Dem Hteidh, das ihr geldhaffen, ıu Gefallen 
Mehmt 1 Bad an 














üt euren Mindern alen! 





in Bentfihen darben, 


Meidt jedem Drulfihen briderlich Die Hand, 


Am dankt damit den 
Für deatfire Einigkeit i 
Seid alle Dentiäh und ci 





jeden, Die da Rartıen 
im fremden Land. 
allerwegen, 


Dann büht un» Deufcen Gltes rider Sraen. 
— — 


Aus alter und neuer Beit. 


Rurt Hab. 





Ordnung gegen die Entheifigung der 
Fefte, delete, Sabbath und Conn 
$3. Neuerdings werden 








in den Wlätieen jehr ausführliche Poligeiverorde | 


nungen Seyüglic der Sonnt agsruhe veröffentlicht. 
Auch in attpeffiigen Zeiten hat cs an Folder 
ich gefehlt, fo giebt 9 Deren allein aus den fpleren 
Jahrzehnten 









} Halb des gleichen Zeittaums die Beiligpat 
| Sonntags betreffende Beiumungen fd) and) fon, 
jo in der Neformationserbmung Landgraf Wil. 
hetm’s VL. vom Jahre 1656 und in eff Kirn 
| ordnung vom 12, Juli 1657 finden. Damadı 
| egte man damals ganz befonderes Gewicht auf 
Sonntagerube ud Conntngsheligung. 

Wenn wir nacftepende Crbnung des Konbgrafen 
Karl vom 21. Ni 1089 (Sammlung Fürflich 
Seififcher Sandesordnungen und Ausfchteiben LIT, 









©. 242 5) zur Kenntnif; unferer Lefer bringen, 
1 geiditht es in ber Abfiht, benfeben er 
Gegenteil zu Bieten, die Werorbnungen der Ge: 
genmart mit denen der Vergangenheit zu vers 





o 
Denn welcher bie zu Gottes Ghre angeordnete 
Sonne, Fefte, Neire und Bettaoge obbelchriebener- 


maßen entheligen wird, der foll entweder mit 
Geld_ oder Gelänguif, unnachläfig aetraft und 








| 
gleichen. | die Strafe zu zweien heilen dem Gottes: und 
du der Werondrung Lonbaraf Necl's hebt 5: | Mrmenfaften jedes Orts, der Brite Theil aber 
„Non Gottes Onaden Wir Garl ıc. Lönahl | ehe die Vorbreder angeigen werden, 
ioegen Degehe und Seiigung Der zu Gottes | jummt den Beamten unb Obrigteiten, wie aud) 


Ghren geordneten Pets, Teile und Meierlage, fone 
erich aber der Conniage in Vorjahren nad) unb 
mach allerbanb heilfamer und guter Verordnungen 
ergangen und publiciet, barinnen das unyiens 
tie (reffen und Saufen, Epielen, Staufen und 
Wertaufen, Ause und Einführen aber Tragen und 
ionften eine umb anbere Sanbibierungen, wie auch 
Anftellung der Jahemärlte, Kirmeffen und Zänge, 
gumof auf obberühtten Tagen yum höchften und 
bei namhafter Strafe verboten: Co mülfen wir 
dom zu unferem wicht geringem Wibfallen dere 














mehmen, daß, denfelßen Dergeftalt, wie cs moht 
Bilig, fein. folte, mit machgelebt nach Darübere 
gehalten fein jele, Wann aber baburd) Gelt im 





Himmel hochic) erghent, der Räche geärgert und 
das obrigleitie Amt nicht wenig vernigtel wird, 
als taten wir Nothbueft befunden, obermähnte 
Drdnungen hiermit modimalen zu erneuern und 
darauf cin ernftes Ginfeben zu Ahun. Allermaben 
wie, demmachft hiermit Sohlen und von Senem 
Tonfütiet und verorbnet haben wollen, daf, jeder 
mann auf bie Sonn. und gelte, cs fe or« 
ober Nadia, wie auch, auf die orbentichen 
Weitage Bormitlog, alter Gerihtohindet, gonb 
Apierung, aus» ober Felbarbeit und Gele, 
iten des Muse und Gingebens, Zragens, Fahrens 
ober Seitens, Öffentlichen Saufens und Verlauf 
Schrbenftiehens, Regeln und Bergleiden, wie 
auch Säfte jegen in Biere, Branmte und. eine 
bäuferm, Caufens, Greflens und Cpielens, des- 
gfeichen” des MWafferholens, Sin, un Gerlaufens 
oder Eipens vor den Thüren, au Gtehens auf 
dem Mircipofe und in ben Gaffen unter währenben 
Wreigen, über Felblaufens und Echuldeinmahnens, 
Viegtaufens und Treibens, Scafegählens, Diefle 
heibens, Gehens ober Yahrens, zumal auch ber 
Sahrmäette und Rirmeßaltung und 16 bergleiden 
ungiemliche Dinge fein, daburd) ber Sabbath ent« 
Heilig wird, wie au aer Meppigeit und Sanfes, 
io auf den Camflag und andern vor ben Feier 
tagen bergehenbe Tage gegen ben Abend vor« 
gugchen pflegen, fh enthalten, fonbern den rer 
digten des göftichen Wortes, Gatehismo und dem 
Gotteienfi mit jeinen Gausgenoffen, foviel deren 
gefund und durd. andere nothwendige 
Verhinderung nicht abgehalten werden, mit Sich 
aberten fol. 



































Dürgermeiftern und Math auf dem Land und in 
den Stübten, wilde Joe Strafe einbringen, nt- 
Gaifen werben. 

Was aber use und eingetragen aber gefüht, 
esgleißen wider Died Werbot vetauft wird, hası 
fetße oft verfaffen fein und davon zwei Zhife 
Ben Armen gereist, der Dritte Theil aber Denen, 
Die folhes mie gebacht anjeigen. und eregulten, 
antonmnen. 

Doch werben hierdurd) feineswegs verhoten Die 

und Werte der Sibe (fo nicht Ye 

) auch wor und mac) den Predigten ud 
geenbigtem Gottesbienft (unter welcher Wertung, 
altes fit. fein und aufer der Noth nichts wars 
genommen werben fl) alfechanb Gflnsfpeiß und 
Getrönt in dem Käufern zu verlaufen wub zu 
Taufen, wie aud Waffer zur Zrhntung des Biches 
and nothiwenbigem Roden. zu Holen, Beigleichen 
gegen Abend nach gehaftener Wesperprebigt Gffen 
weiß zur Mothdurft abzulangen und. Hinalbe 
Aubeingen, 

nd damit Biefe unfere Verordnung um feriel 
Heiler gehatten mecben möge. Jo it uner ernfler 
Befeht Hiermit, daß in allen Eläbten unferes 
Fürflentbums und Lande bie Thore am felhen 
(Goit zu Ehren) angeordneten Zagen von früh 
Worgens Dis um 10 Ühe yugefalten, afsdann, um 
das Diep an die Meide zu dafen, geöffnet, wann 
das ieh alle pinans it 

d. fonderlich 
6 willen hinaus in die Gärten und 
Türfer aufn wollen, herausgefafen, nach mol 
geendetem Gottesdienfl und Besper joe Die Thore 
Wieder geöffnet werden. Da aber einige Stäbte 
wären, dahin bie nächfigelegenen Drticaften in 
Be ficden zum Gottesdienfl zu gehen hate und 
darin mehe benm eine Poebigt gehalten würden, 
fo mögen gear bie Tore Denfelben zum Beften 
dor mb nad; der Yrebigt geäfnel Bleiben, unter 
der Predigt aber fallen fe jeber Zeit verfoffen 
und niemand unterbeffen ein» wub ausgugehen 
verfattet werden. 

Conften felen aut) an jeden Ort don her 
Sorigfeit dafelbt geiffe wohlßerüchtigte 
Verfonen verordnet werben, welche an. olden 
Zagen dor, unter und wach Ber Predigt die äh, 
Saffen und. Häufer umpermutget vifiiren und wen 
































fie antreffen oder finben werden, fo biefer unfer 
Ordnung, zuviberhandelten, folche aufmerten und 
motirn, fürbers ber Obrigleil aneigen, damit fie 
mac Befinbung obiger Werorbmung gemäß geftralt 
werben mögen, wie denn weniger nicht Die res: 
Önterien, oder, wo feine [id Gefinben, die Aettften 
ibe At. hierbei zu. hun, unvergeen fein foten 
and werden.“ 

Weiter wird den Beamten und Drfsobrigfeiten 
eingefhüeft, Die Verorbnung jührtich einmal unter 
Stodenfehlag delanut machen zu Lafer, während 
die Miarrer fie alle Jahe zu Zrinilatis von der 
Mangel verfefen jolen, „and Biefelbe fetintid) 
handhaben, au) jelbft halten und dabei nicht fauf 
fein und niemanden durch Die Finger fehen, and) 
etbft que Grempel geben. Geben in umjer Stadt 
amd Feftung Cafe, den 21. Mai im Jahre 
unferes Grlöfers 1693." 

















Der ZodSerzog Friebrid’svon Braun- 
jcpmeig Bei Aeinenglis, In mehreren Zeitungen 
Iejen wir olgendes: „"esberg. Dicht an beralten 
rantfurt-Raffeler Serfleahe, Die von Napoleon 
1809 im der jehigen Mehtung mb Breite here 
gell wurde, befindet fc) in ber Nähe des Dorfes 
Engtis auf einer Meinen Anfähe ein altes eferies 
Ray. Gs it mit einem eifernen Gitter um: 
geben und mit Mumen umpflanzt. Aunft und 
Fierrathen finden fd) an ihm wicht, jedod Yen 
ober, Jerlörung,, angebradit, feinen Amed. zu 
vernichten. An dam treuge fehen, uber andere 
nur. fenoer zu entjffeenben Morten, ef 
folgende: . . wart der .. von branswi lanburg 

. Das Kreuz war errichtet zum Gedächtnih 
an den Sengoq Friedrich von Brannfcneige 
Lüneburg, ber, don dem Franfurter Reicolage 
1360 yurüdfehrend, hier von einem Gewaltihätigen 
exchlagen wurde.“ 

Die Tpatjace febft, welche der Grrichtung 
dies Denfimals zu Grunde liegt, it in obiger 
Wittbeihung, Hächft ungenau und. enltelt nieder 
gensben, obljan eine weiche Riterahur Darüber vot« 
banben ift. 1. a. Hat Wiblioefar Dr. Brunner 
gu Kaffel am 28. April 1600 in einem Lorteage 
{m Gejchichtsverein Dafelbft über „Die Ermordung 
bes Herzogs Friebrid von Vraunfchmeig” 
den Grgenflaub nach, allen Richtungen bin. er» 
{hopfend bepanbeit, f. Sehler, Gejgichte von 
öcfen-Raffel, 1891. ©. 190-195. 

Zarund) erfolgte die Ermordung bes auf der 
Seimtehe von dem Branffurter eichstage, auf 
weldem die Mbfehung König Menzel ver: 
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Hanbelt war, Begrffenen Herzens Arierid am 
5. Juni 1400 Mittags unter Graf Ernft vom 
Sodenflein. Meber die näheren Umflände ber Morb- 
hat genüge an Befer Celle olgenbes: „der Herzog 
tt mit. gahfeeiher und bornehmer "Begleitung 
wahrfeintich auf dem nach Wabern zu führenden 
Siege der Sranffucter Strafe auf Friklar qu, doc) 
hatte fi bie geofe tofomne der Reifign in eingelne 
Meine Saufen aufgelöft, Die nichts, apnenb ihres 
Weges zogen. Möglich brach ein unter ber 
Hundsburg eine Chan Meifiger unter der 
Führung des Grafen Heinrich von Walbed, 
kei welchen id die Miller Feiedrid von 
Hertingshaufen, Runzmann von Faltenr 
berg, von Yadberg, von Könenflein und von Hauftein, 
forie Bürger der Gtadt Hofgeismar befanden, aus 
dem nahen Walbe hervor unb griff bie hergoge 
ßen Saufen an. Der Herzog wanbte fi in der 
oben angegebenen Richtung zur Fluch, wurde aber von 
den beiden erfigenannten Htlern verfolgt, eingeholt 
und wiebergemadit.“ 

Den eigentihen Urfächen des Ueberfalls_tom- 
men wir Dune) folgende Grmägung auf die Spur: 
Grwiefen it, dafı ber Graf von Walde in 
von feinem Water aus deffen, vernanbichiil 
Sechtsanfprüchen auf Die Bälfte des in braun- 
jöroeigfigen. Vef übergegamgenen Süneburgiichen 
Candes Herrürende und nach erfolglofen Stagen 
in Verführung Gegrffene Hohe Schulbforberung 
Hatte. Daß man zur Fehde griff, wenn bie Alage 
mich zum Ziele führte, war in jenen Zeiten eines 
unfigeren Restspuftonbes gemähutic, zu beachten 
ift aber, dafı der Graf verftumt hatte, die Sehde 
vorher offen anyulündigen. Bei dem Grafen van 
Walded Tam als Grund feiner Hanblungaweife 
noch Hinzu feine weindfhaft mit dem Grafen 
Gruft von Kopenftein. Diefe Beweggriinde giebt 
Graf Heineich von Waldes feift nacı dem Lieberfal 
in einem (im 19. 3. der Neuen Golge ber Zeit» 
f&rift bes Vereins für deffche Gefgichte 3. 51 
fo. inhattich wiedergegebenen) Schreiben an ver« 
fhiedene beaunfeweigifche Städte als bie an, aus 
weten ex dem Grafen von Pahenflein und den 
Sineburger Herren, die fih Dei dem Serzon ber 
fanden, aufgelauert habe. Serzog, Teiedrid) jetbft 
fei auf der Glucht erihlagen, ohne daß, 5 von 
jemand Beabfidtigt worden. — Diefen Angaben zu 
mißtranen, fehlt jede Deranfaffung. ie oben 
ermähnte Inferift des „Raiferfreuges“, wie 
5 auf dan Generalflabstarien beyeicnet if, das 
Beiufig bemerkt übrigens nicht aus Sifen, fondern 
a6 Stein Geteht, if Leider fängt eiofchen und 
nicht mehr zu entgffer. 
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Mus Unloh der bevonftehenben {feier des 
100. Geburtstags Kaifer Wilhelm’ 1. bringen 


wir die Thnungole „Barbarofja-öumne* | 





eres Huchgeftpipten Mitarbeiters und Lands 
wennes Carl Prejer zum Mhbru, Die deffen Burhe 
„Heimathlige Bilder und Geflalten”, 
Marburg (Osfar Ehrhardt), 1892 entnommen ft 

kafı es der 
Medattion wohl Gefannt ft, wie ich die Auffhtufere 
füge wicht der feüheren Annahıne entforedend auf 
Raifer Geiebri 1. (11521190), fontern auf 











effen Gutel Saifer Guieich I (1212 ben. 
1215-1250) byiept 

Boifippsdentmal_ zu NKafel Naifer 
Wilhelm TI. dat für die Greiflung cin 


Dentmals Phiipp® des Großmithigen in Kaffe 
den Betrag von 10000 Marl. bewilligt, wobucd) 
die zu Diefem Ziuede bereit® angefammelten Mittel 
auf 55000 M, angewachfen find. Der Teutmals« 
Ausjehuß Hat in feiner Sihung om 26. Februar 
munnche beihloien, der Ausführung deo Zentmals, 
melgs auf der Sühfeite des Ct. Moctineplapes 
zur Muffelfung tommen wird, näher u teten. 





Auf Unteag des Oberbürgermeifters Wefterburg | 


mande den engeren Gehdäftsaushnf, Tefleenb ans 
den Herren: Genesaflietenent 3. D- von Schmiht, 
Ereellenz, Amtsgerichtsrath . U. Röhler, Biblio- 
thelar Dr. Scherer, Arhitelt Shmidtmann, 
Schriftfleiler Treller und Superintenbent 
Wiffenann (Gofaelomar) bytgfich aller bis zur 
Auffelung ds Teutmels erforderlichen Schritt 
unumfchränfte Vollmacht ertheilt. 


Vortrag über die Brüder Grimm. Ai 
Abend des 26. Pebruar Hielt Oberhibliatielar 
Dr. Gdward. Lohmeyer, Vorfikeber der 
stafjeter Grimmgefeltfcaft, zu deren Yor- 
the im geoßen Eaale des Erangelfcen Vereins: 
Haufes dajelft einen fehe anzegenben, mit Cebbaften, 
andauernden Beifall aufgenommenen fünfier 
ftündigen Vortrag über: „die Brüder Grimm 
in Suffel_ bis zum "Jahre 1812 (dem 
Närenjagre)" 
Univerfitätsnagrichten. An die Eldle 
des verftorbenen Profeflors Dr. Naude if Pro- 
fefler Dr. Georg von Belom (geboren zu 
Nönigeberg in Preufen am 19. Januar 1850), 
Bislang Profefor der Gefhichte an der Aademie 
du Münfter, als ordentlicher Kehrer der mittleren 
und neueren Gefjichte an Die Unierfität Mar burg 























Berufen worden. Profeior von Befom, der im 
ahre 108 auf Grund. einer Abhonklung. über 
„die Enttehung des, ausilicplicen Wahlreits 
der Dontapitel” in Leippig ben Toftorgrab erlangte, 
| hat fe in der. wiflenfgaftlihen Weit durd, cine 
Aeife van gedisgenen Aobeiten auf dem Gebiete 
der Zerritoriigefdichte früh cinen  geaieten 
Namen erworben, dahin gehören u. U, folgende 
Werte, Ceym. uffähe: „Die Canbfländifhe Were 
fang, in Anti und Weg,” 2 Thle, 1885/1886. 
„Die Nenorgemifation der Yensaltung in. den 
dnutfen Territorien des 16. Jahrhunderts" in 
Wauerbveder's Yiler, Tafenbudl. 1880. 
icichte ber direten Staatsteueen in lich 
| Berg” 1.1800. IL 1891; ferner Derfaflunge- 
1 gefihttihe Studien über „Lie Gutftchung. der 
| Betten Stadtgemeinde" 18RO, und über 
efprumg der. Beutfchen Ctabtvera 

du Raffel dei Mar Bramnenann ericheinen 
feiner Leitung „Leteäge yuc Territorif- und 
Stübtegejgichte‘.” Neuerdings haben Jeine Were 
Üfenfichungen gegen das Duell wel Yuffeen erregt. 
d. Lelon’s Ledeutung gerade auf dem Gebiel 
tereitoriafgef@icticher Forfhnugen Ct uns fine 
Berufung befonders ferubig begrlfen. -- Der 
Yrinatdoyent Smnitätsra, Dr. von Heufinger 
zu Marburg ft zum auferssbentlichen Profelor 
ernannt warden, 





























Todesfälle Mm 4. März verfhieh zu 
Webiheiden Projefjor Dr. Chriftian Prätorins 
Oberfehrer am Wilhelmsgpmaaftum zu Kaffe, iu 
34, Lebensjahre, Der Berflorbene, dee am 
Wühetmögumuefinn fit bffen Beflehen und vorher 
am Geiedrihsgnmmaftun Lafelbft Ahtig war, ere 
freute fit, bei feinen Nlfegen wie Echüleen gleicher 
Wefietheit und galt alß ein brfonders Achiger 
amd gewiffenbafter Lehrer. — Am 3. Mür) farb 
gu Ceipyig der 1899 in den Suhefland. geirelene 
Senatspräfibent am Weichsgericht Dr. Friedrich 
von Hahn, der Werfafer des belannten in 
mehreren Auflagen erjdienenen „Rommentars 
zum deutjchen Handelsgejehbuch”, geboren 
du. Demburg vor dee Höhe am 
1850 wınde Dr. d. ©. auferorbenficher Profeflor 
in Jena, nahm von 1857-1861 als Rommiffer 
der Ahringifhen Regierungen an ben Weratpungen 
der Rommiffion zur Gntwerfung einzs Allgem 
Deutfchen Vandeisgefepbuches in Nürnberg The 
wurde 1862 ordentlicher Profeior und Dbe 
anpelationsratt in Jena, I672 Math am Obere 
Yandelsgeriht, von dam er 1879 an das Neichögericht 
Überging. Hier wirtte er zunäcft als Kath, jet 
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181 als Senatspröfident. — Mm 21. Febmn 
erlag, den Folgen cineo Schlaganfall der Dere 
büngermeiftera. 2. Heinrich Hünersdor] zu @othe, 
einer jener ehemaligen Guchefichen Beamten, wett 
im Jahre 1950 ihr Yınt ihrer Uebergeugung yum 
Ehfer brachten. Geboren zu Sierenberg im Sep 
Heiber 1817, wurde ©. nach Vollendung feiner 
Studien und Furihlegung der hueiflfchen Wor« 
dereitmngsgit 1814 Obergerichtsffefer in Fulba, 
1SAy Chergeritoratp in Kama. Nach feinem 
ustritt ans dem inafcbienfi infolge der 
Zeotemberverorbnungen von 1850 arbeite er | 
michrere Jahre bei einem Marburger Nchtsanwelte, 
Vie er in Jahne 1654 yum Wigermeifte (fpler 
Sberbürgermeifte) der Eladi Gotta genihlt wurde, 
Wo er Bio zum Nahe 1800 höchft jegensreich 
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| wirtte. Die Jahre feines NMubeftondes bradte er 
ebenfallo dert zu. Der Vereinte genah in Gotha 
| große Lerehrum. 


Unter dem Titel: „Des Lingg-Denlmal zu 
Hersfeld“, eine Weicreibung der Veranlafung, 
Ber Gifiehung und der Entpühung des Tentmafs, 

| ift von der Redaltion der „Hersfelber Zeitu 
gum Beeife von 1 Marl cin Büchlein herausgegeben, 

\ in mefchem eine Anyodt Metunden und fonflige 
Schritfiie aus dem Naclaffe des Oberflieulenants 
Ling enthalten fin, welche auf bir vor 30 Jahren 

| rfotgte Grreitung der Etat Hersfeld Beyug 

nben. 6 fe Diele Eingg-Cchit veftens empfohlen. 

(S; aut ‚Brffenland® Inun, ©. 100. 
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Verfonalien. 


Vertiepene dam Gmerelfeprintenbenten Fuh3 y 
Mel der Aeaenasden 2 Alıfez dom Aenffteridh 
yrafdenen von Altenbodum und da metal 
Hipeintendeuien MBerner und Xohz in Kafl dr ze: 
erden 3, Alu; ben Siperinabeun 9 
in Sunau mb Babel in Aaskeng nie dem Nieren 
Epeiine in Gladet dr vote Adlrorten 4 Mae; ben 
Sabutbehjern Weamanı I Nerrlimeib uud Serie 
in Aulda der Tut! Momnegineei; tan Kafgieiner 
emanı du Wlhemehöhe kr Oral as Bartan 
Hetoc; den Sa Penner in Geben Dr Nnteri 
Grnannt: Gerishaftfer Wedmonn jun Aints: 
vißter in Kiberb; Heerendor Martin zu Ref m 
Senögafetor; Erninerodeneir Dr Tinte gu Orlur 
yum Str do Keheieninene su Salitienn! Morten 
Ein in Cute yum Wer In Abngen; Martr 
Witten in Nabolbshauen yum arte in Cum; 
Warren Edern in Shemmern yum 3. Martr in 























Seht, Yachten; Siahtbenmeiter Fabarins au Rafil“ 


zum Stadıbewinfpete. 
Werfeist: Lanbrikter Schwarz in Meiningen nad 
Marburg; Antsricter Dr. Dabi@ı zu Nüdesteim ots 
Landricter nadı Rafll; Kataleriandmefie Suasehifien 
zu Maffel nad; Mänfer i. 2 ; Arie, und Pepartements: 
fierant Tirde zu Linburg nad) Haf. 
everwiefens Geristahefler Delltsig ber Stats: 
anmaltihnft in Yonan. 
Berlosts Exadimifionar Dlareer Eraft Wittetind 
mit Fräulein Anna Cohr Ali, Mail. 
Bermäntte Gerienafher Andol! Spennenanz 
{u Bonenberg mit Fräulein Augufe Krug all 
oruan); Anufsanı Yeintie) Deulahn mit dulin 
tilte Gndfer (ana, 6, März); Gen 
Gufan Wilhelm Reinhard zu Miltwge 
Fluten Emit Mars Gronbefen af Dan), 
Geboren: ein Sohn: Amtsrißter Dr. Rar Köhler 




















und Frau Elfriede, geb. Weile (Avolfn, 2. Februn) 
Gehorben: Lberbürgermeiftr a, 2. Seinrik 
Hünersborf. 70 Jakır al (Guibn. 21. Feimmanı; Graf 








Üreihere von Dornderg ofrörenursk ie 








Heuer); Bauratd Karl Hinfeldein. 83 Jahr alt Yanan, 
gehn); Merera.2. 
® 












it (Aaffe, 2. Bebruan); 
Bender, 96 Aahre alt (Epangenbeng 
Tariaspknir Cliiehenh Bein, at Back) 
Jahre alt (Ref, 2. Mi 
vorfier Kugufe Grolt 
2 Mär; verwittmee I 
gb. Geuit. @0 Jahre alt (Epangenberg, 2 Mändz 
Std. Jar. Genft Mom, 21 Jahre al (Sensbing. Mira; 
Senaisvräiden, do Neiegnitle a, 2. Dr. Brishric 
won Dahn, 73 Jahre alt einig, 3. Mär); Verpittmee 
Ara Che Biihelmine son Bishruin, si neo. 
79 Yabıe am Mafkt, 3. Warp; Arotefler Oprifian 
Brötorius, 39 Nahe alt, (Welhiben, 4. Däc): 
Zeicintehrer Ostar Wauel, 24 Jahrenti(afid, 4. Mira; 
Dennlinwee Frau Cherflicutenani Wricberite Luile 
Kellermann. ge. Vohrmann, & Yahze alı af 
5 Da; Dbertt 4 D. Wilhelm Marieiteur, 8 Jahıe 
alt Marburg. 11. Wärp; Tanfouähalter a. 2. Beinric 
Bart Zhomos (daffl, 12. Mary; Bau Nedtsanwalt 
Gamma Benning, gib. Dattenbag. 5% Jahre alt 
Wall, 15. Wär) 











Jahre alt (Gemfungen, 
Zürgermafter Siebaid 
























Brirfhaften. 
Er. in Wäftesten; Frumisen Grih. Tode 
Ben Sen ir Sernnlung vom Moog an 


Rreızband. 
RN. in Kufeifodt. Beten Dant und Gruß. Mrd 


gem Derbenbung, 











G. 3. in Def. Cıhlenau. Mit erfenn Sant fei der 
rüßtige Gmmfang beiäcinigt. „Zn geoinnt ber Gegentend 
ganz ereblip a Jet. Fpreunblide Grüße 





KW. in Maiburg. Die beiufenten Soden And 
och ron. Mrdung | yo rege. 

(5. in Yubwigshafen. Sababurg MR. bereits im 
Ocean" san un ya Don. Barmer im 
1 Ül Janıgang & 523 u. Im. nit Mbhtdung auf && 822 











Für bie Rabaion verantwortlig: Dr. W. Groiefend in Ma. 


Deut und Bertog von Friede. Scheelin Raid, 




















SZL ENSC 


vift für Nessische o% 
ENT gs 


tur. 








Safel, 1. Ayril 1897. 





Morgenthan. | 
gen im Wet die Some fant, | 
I Wo die Schatten weben, | 
Und cin goldner 





Don der Mutter, die verfhied | 
In den duft'gen Sernen, 

Singt der goldne Steif ein Eid 
Kings den hellen Sternen. | 


Dunfel wird's, fie Taufdhen fill 
Im den Woltenfähnen, 

Was ein Sternlein fagen will, | 
FÜ hinab in Chränen. 


Tropfen glänzen Mlar und licht | 
Krüh, an jeder Blüthe, 
Was die Eippe nimmer fpricht, 
Pexlt mir im Gemüthe 
eiyabeib Men. | 





Victoria reg 
Aönigin der Slumen und der Mad 


Sr uomide Las verfied 
I In weichen Arm der Mesreshraut, 
Ein Kächtes Schaudern ging durd’s Kid 
Beim fanft gehauchten Sterbanslaut. 








Da hebt im füllen Traumesreih, 
Umwoben von Eianenpracht, 

Ir weites Auge feucht und bieidh 
Die folge Königin der Nacht, 





In it 





r Tränen Perlenthau 

wie fillverfäwwiegnes eh, 
o trübe larrt das Dimmergran 
Aus fpiegeltifen Waldesfee. — 





Die Königin der Blnmenpracht 
Hat nie den Tag — den Canz gefehn, 
Muß tragen Eid in düftrer Nacht, 
In Nacht erblähen und vergehin! 
> m. Slerfäcid. 
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Erinnerungen aus den lehten Tagen eines deutfchen 
Fürftenthuns. 


Don einem ehemalig 






vorliegenden Blätter find jdn vor vielen | 
hren geihrieben worden. Sie waren u 

glich dazu betimint, am jehnten Jahres: | 
tage der darin gefdülberten Greiqniffe veröffentlicht 

zu werden. Monderlei Rüdjichten beftiminten 
mich, die Serausgabe noch, hinausyuichiehen, 
Vebt, wo ein Menfchenatter feit dem Jahre 1806: | 
dergangen ft, beitehen Dieje Müdfichten nicht | 
mehr, und ich brauche meine Wuhreichmungen 

nicht fänger yurädjubalten | 

Inpwifen if Die tefliche Arbeit ©r. Grelt, 

‚Deren Generals; D. von Schmidt en | 
ichienen. Diee giebt eine genaue aftenmäfiine Dar 
itellung Difer Greinniffe unter fritiiher Beleuchtung 
don milstärfchpolitiichen Standpuntte aus. 

Der Sied meiner Unbeit it ein gan) andrer 
Ih will nur im SPlaudertone won jener ber 
deutungsvollen Zeil, erjüßlen und meine ver: 
föntichen Erlebnifle jhildetn, die, wenn fe audı 
mich weiter find, als ein minyiger Bruchtheil 
des Gange, doch mande Erinnerung an Ge: 
ihefniffe weden, die jeht foft vergefen find, da: 
mals aber nicht ar für die zunächit Beiheiligten 
von Snterefe waren. 

Daneben will ich über die Eindrüde berichten, 
bie Diefe Geicehniffe auf biejenigen streife des 
furheffhejen Offgierscorps machten, denen ich 
damals angeförte, Die reife der jungen Offiiere, 
denen bie Vorgänge, die fich beim Kommando | 
abjpielten, zum größlen Teile unbelannt blieben, 
md bie Bieje Greignife demzufolge auch mandı 

nem andern Lichte, als die höher 
Tffhiere, einem nicht immer richtigen Lichte, 
jaben, während die dadurch hervorgenufenen Ein: 
drücke ehr wirflich waren. 
Darftelung, die auf in jener Zeit ge: 
imadhten, allerdings jehr Mappen Auizeihmungen 
beruht, "fmmt auch in einigen thatfächtichen, | 
aber doch, unmefentlihen Ynften mich gan, 
eellenz überein, allein ic Iabe 
ich frogdei nicht veranlaht gehen, Nenderungen | 
vorgunehmen; nicht ehva, weil id meine Das 
ftellung für rihfiger hielt, fondeen mr weil ic) | 
























































1 urhei 


ichen Offisien 








Tedigtich Eines und nicht remdes geben malle 
Wem meine Vätler in denen, Die jene. rübe, 
ober jet alidfich übeoundene Zeit miterlebt 
haben, deren Meilen jet. freilich fon jehe ge 


| fitet find, die Erinnerung am ihre Dienftzet 
| unter den altehemi 





digen, qlerreichen turbeitüchen 
dann haben fie ihren Imed 





Feldyeichen wachruf 
erfült 


I. Der Ausmarfhi. 


Einem maeınen, aber zegnerifihen Tage war 
ein höner Abend gefelgt, und die Gindenallen, 
Die den berelichen Srideidsplaß in Kafjel um 
geben, wagen am ‚eite, dem 15. Juni. 1906, 
ie gewöhnlich von. zahfteihen Spagiergängern 
bett. Einem aufmertjamen Weoharhter aber 
fonnte co mict entgchn. dal; das äufere Wil, 
das die Menge bot, anders war, „als jonft. 
zubigen Zeiten jucten an |dönen Sommerabenben 
die guten afeler hier Erholung von deo Tages 
Lat und Site und fchlenderlen mit Weib und 

















Rind unter den fhattenfpendenden Barmen auf 
dort bei 





und ab, hier Lelannte begräfend, 
andern fichen bleibend, nun fh mit 
die Iehte Theatewvorflellung oder Die 
Tobung zu unterhalten. Meute war das anders 
Das |chone Geflecht war mir in geringer Sahl 
ter den Spapiergängern vertrelen, und Den 
Männern jah man am, daß fie unter der 
| Wirtung tie) erregenber Nachrichten Nanben. 
Immer neue Gruppen bildeten fich und Ipradhen 
mit. Teöhaftem Geberdenipiel über das, mas jo 
augenjceinlich alle bewegte. 

Und in der That, eo war eine Zeit, wo jeder 
dentende und fein Uaterland licbende Mann von 
erufter Sorge erfüllt jein muhte, bejonders in 
Ruh 

Die Spamung 
Yreufen war auf de 















yifchen Defterrid) und 
Wunfte angelangt, wo nur 
no) die Berufung an’s Schwert übrig zu bleiben 
hen, Was würde bie Rolle urheflns in dem 
bevorftehenden Sampfe fein? Auf welcher Cxite 
winde es fiehen? Das waren die Fragen, die 











fc jeder umwiltfürtich verlegte und die auch an 
jenem reitan Abend am riebrichenlabe yu 
Mafel fo lebhaft erörtert wurden. Cingelelt 
ywifsien den beiden Daupftheien der. preihtichen 
Monarchie, jhienen Natur und Suterefe nur 
einen Weg für den feinen Auefiaat of 
Gaffen zu haben: den des engften Anfhfuffes an 
feinen mächtigen Wachbarn. . Denjelben og 
wien auch die geidichlichen Meberlieferungen, 
denn Seifen hatte in den Ariegen der vergangenen 
Jahrhunderte fait fs am der Ceite, niemals 
aber unter den Gegnern YPreufens 'geftanden, 
Das tom and) in manderlei ben. enfiprehenden 
preußifeien nachgeßideten Einrichtungen, wament: 
lich im Heerwefen zum Musdrud, zum Teil jeitich 
ur im Meußerlihfeiten, wie) ®. der mit 
der preubifchen gang üßereinimmenden  Inie 
formirung — eine Aeuherfihfeit. deren Ber 
deutung, inbefen nicht unterichägt werden dar —, 
Abel aber betrafen fie au) erganifatorifche und 
das Wejen der Cache berührende Einrichtungen, 
Auch die Cympathien des überwiegend grühiten 
Theils der intelligenten Bevölterung, namentlich 
ich zum. wenigen Die des Offglerocorps, waren 
auf Preufens Seite 

Mind doc) fhien die Politit des furheffüchen 
Winiteriums andre Wege wandeln zu wollen, 
lo den von der Natur vorgeyechneten. Die Hin: 
eigung des Kurfürften uud feiner Nepierung zu 
Teiterrei) war während der Leiten Monate in 
mancherlei Angeichen zu Tage gelteten. ch 
Of jollte einen Heinen Bercis dafür erhalt 
Ajühelich wurden dem Kurfünften Probe: 
formen vorgeftelt. Die Mleidertaffe des Ne- 
giments Gieft im Arühjahr bei den Offnieren 
Ümfrage, was für Uniformftüde fie fh neu zu 
beicafien gebächten. Cobann murden fo virle 
ausgewählt, dah deren Nenonfchaffungen_ eine 
vollitändige Mniformirung bildeten. Die Stüde 
wurben durd) Die Stleiderlafie des Megiments ber 
ihafft und fobaun bie Wefteller, mit ben neuen 
Sachen belleibet, dem Nurfürften_ vorge 
Exit wenn bier Die Proben genehmigt halte — 
was, übrigens flts geichab — durften weitere 
Velepaffungen vorgenommen werden 

Jin Jahre 1866 traf, mid) das Loos, wie [den 
öfter, als „Aeiberflod“ vorgefelt zu werben. 

„Bir werden Die Uniform wohl ändern müfen“, 
iprac der Hohe Herr, nachdem er uns einpefenb 
nemuftert hatte. 

„Aenbern, Sönigliche Soheit?*_ feante der 
Regimentstonmanbeur, Der un6 vorftelte. 

um, dab wir den Preuhen nicht jo ähnlich 
find. Das Lnnte im Kriege zu umangenehmen 
Weriehefungen führen“, antwortete der Kurfürfl 
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Bir hielten bas damals für einen allerhödften 
ad aflenguäbigften Scherz und geftaeten uns 
ein allerunterthänigftes Lächeln. Epäter aber ift 
mir der Vorfall wieder in's Grbächnih gefommten, 
und ic) babe ihm in einem andern Lichte ber 
rastet 

Yin ereren Ynpeihen folte 65 Bald auch 
nicht fehlen, 

Ju der Zeit vom 27. Mai bis 4. Juni fuhr 
eine Divifton des preufifen VIL. Xrmercorps, Die 
väter einen Teil ber Elbarmee bibete, auf der 








doch immer zahlreiche Offgiere der Raffeler 

ion am ahnbefe ein, um die preußiicen 
‚ameraden, unter denen viele von ums drreunbe 
nd Belannte hatten, zu begrühen. 

An einem diefer Abende hatte ich bei Gelegen- 
beit meiner Anwefenbeit am Yahnhoje eine nicht 
winteeflate Begegnung, 

uf welche Weile it mir jept nicht mehr, er- 
innerli, genug, ic war mit dem preußifden 
Geiandten, General von Nocder, näher befannt 
geworben, jodah er mich bei Begepnungen auf 
der Strafe ober in der Geelihait ojt ansebete 
und. längere Seit mit mic fprach. Natüclid mar 
auch er bei der Durchfahet ber preubien 
Truppen durch Maffel Het auf bem Bahnhofe 

| amejenb, und fo geichah, es ‚eines Abends, daf 

mit ihm in ein Gefpräch über Die Zeitverhält: 
nie fan. Gegen Ende Mai und Anfang Juni 
Bit man den Krieg, poifden Deftereich und 
Preuen im großen Yublifum noch nicht. für 
unbedingt unvermeidlich, unb. aud) in Vehefj ber 
‚Hinneigung der Fuchefichen Regierung zu Ceftere 
weich waren noch feine jo deutlichen Merkmale 
zu Zage getreten, dafı man fi ernfliche Gr: 
Banfen darüber gemacht hätte 


























| doc nicht, daf wir nen die Granaten liefern 
follen, womit Sie uns in ein paar Woden ber 
! ibiehen werden?” 


s 


Natüulich war ich, febr behoffen und iprad) 
meine Weberzeugung dahin ans, ih hielte es für 
unmöglich, dafz Kucheffen jemals Yreuben feind: 
ich gegewüberftehen fönne. 

„Qui vivra, vera‘, 
ieh ern 

Das mar der eufle, bedentlide Sin 
die Möglicteit einer Tpeilnahıne 
einem Striege gegen Preuhen. Schr bald da: 
vauf erhielten wir eine weitere Andeutung. aus 
melder Ede der Wind in den höhern Negionen 
ehe. 5 

WS am 13. Juni die öfterreihifche Brigade 
Stalic aus Kolfiei zurüdfehete, Die, um preufihäs 
Gebiet zu vermeiden, über Hannover, Saflel und 
Fraonffurt a. M. mac) Baiern geht winde, 
war geofer Empfang bejohlen worden, und wir 
mußten uns alle im Paradeanzuge auf dem Bahne 
Hofe einfinde. 

Degen ine amtihe Aundyebun, worans mar 
hätte chiehen Tönen, wie fi das Biüngelein der 
Waage neigen werde, wenn die Stunde der En 
iöridung flüge, war jebo mod nicht erinm. 
Ar 2, Juni waren die Candftänbe auf den II, 
einberufen worden, aber nicht elıva Deshalb, weil 
die Negierung das Bedürfni, gefühlt hätte, bei 
der gelamunten poltiihen Lage die Vertreter des 
Bette um fih zu vrammeln, fonbem mil de 
Ständelammer au 5, vertagt won 
Bar and De Derfaflng deren Wiederyufamme 
tritt binnen drei Monaten, alio jpäteftens amı 
14. Juni, forderte, Den öiterreihüichen Gejandten 
am Aurheffiicen Hofe, Grafen Paar, jah man | 
während diejer verhängnifvollen Wochen vielfach | 
seichöftig bin umb ber een umd eifrig mit allen | 
Werfönfichfeiten verlehren, die auf den Aurfürft 
Einfluß hatten, und viele wollten aus feinen 
zufriedenen Dlienen. fliehen, dah feine An 
gelegenheiten nicht jchlecht ftünden. Aber nichts 


eulgepnete der General 


is au 






































aricah, das ber, errfcienden Ungemikteit. ein 
Ende hätte wagen tünnen. Namenlich in 
miltsriiher Hinfiht wurde nicht die geringe 





Mahrrgel getrofen, die als Vorbereitung auf 
cine. demnächftige Mobilmachung büfte_ aedautet | 
werben fönmen. Durch nichts wurden Die in der 
Jahrespeit nadı alter Gemohnbeit vorgenommenen 
Üebungen unterbrochen. „Des Dienftes immer 
gfeichgefette Ahr“ ging ihren ruhigen Gang, wie 
im tiefften Sieden, mit einem Worte, 6 war, 
als ob Aurheffen "von einem Stiege  zoichen 
!eeuhen unb Defterreih ebeujo wenig Getwflen 
würde, als chma bie Candiwich:dnfeln. Gerade 
diefes nterlafen jeder milittrichen Vorbereitung 
hatte in weiteren reifen die leberpeugung wach: 
gerufen, dab Surheffen in dem. bevorftchenden | 














Stampfe, wenn eo überhaupt dazu fäne, völlige 
Neutralität Deobarhten werde. 

Co teaj die Entfcheidung Bürger und Mil 
tär — aufer die wenigen Cingereihten, zu denen 
übrigens die Offerte des  Striegeminiteriums, 
dere ufgabe in eriter Yinie die Borbereitung 
der Dlobilmachung gewejen wäre, nicht gehörte 
völlig unvorbereitel und wirtie jajt verblüffend. 
An Donnerftag, den 14. Juni, Abends war die 
Nachricht über die verhängnifivolle Zigung des 
Bundestages eingetroffen, Die an bemfelben Dlorge 
fattgefunden halte, und man wuhte auch, daı 
der, turbeffiche Yamdestagsgefandte mit der Mehr: 
heit fir den öfterrihifhen Antrag auf Mobilifirung 
des Bundesheeres gegen Preußen getinmt Hatte. 
Am folgenden Tage, Greitag deu 15. Juni, jand 
eine Ziyung der am 11. zufanmengetrelenen 
Stöndelammer ftft. Die von der Negierung 
eingebrachten Vorlagen betrafen ausichlichlich 
unere Verwaltungsangelegenbeiten und murden 
den betreffenden Ausicäffen überwiefen, Sodann 
Rellte der Wigepräfitent von Biihoffshaufen 
den Antrag: „Die Stoaböregierung aufzufordern, 
den Bundesbejchtuf, dem fie getern zugeliimm habe, 
nicht zur Musführung zu bringen und den Boben 
der unbedingten Neutralität nicht zu verlaffen.“ 
Auc) jole der Landtag im voraus eeflären, dal 
iherjeits fein Gcld au einer Mobilmadı 
ie deo Landes jo. jenurftrads 
Stantsmitteln gegeben und bie 
Minifter für alle möglichen Folgen der geitigen 
Abftimmung verantwortlich gemacht werden münden, 
Nach jehe erregtem Medelampfe wurde der Antrag 
Biicoffohaufen mit großer Mehrheit angenommen, 
. b. alfo: jebe Geldbewilligung zu einem Strioge 
gegen Preufen verweigert, und bierauf Die (chle, 
Sihung, die Die turheicien Stände Halten folten, 
seichloffen. 

Das war die Sachlage am Abend des 15. Juri, 
ad. ich nehme nunmehr den Faden der Eryühlung 
wieder auf, 

Die Menge auf dem Feiedrichsplage mar 
immer größer geworden, aber die aufs und ab: 
wogende Bewegung halle mehr unb mehr ab- 
genommen, und die Zahl der tchen bleibenden 

d fic) erregt unterbaltenden Gruppen vermehrte 
fh von Minute zu Minute: Cs hatte fh das 
Gerücht verbretel, der preubifihe Gefandte, General 
von Roeder, habe der Nepierung ein Itimatum 
überreicht, modure) ein Bünbnib mit Preußen, 
oder wenigftens unbedingte Neutralität gegen 
Gewährleiftung des Lefitandes gejordert und 
n ‚alte der Ablehnung diefer Forderungen mit 
ortiger Arirgoerllärung gedroht, werde. Ar 
Veonttwortung diejes Uitimatume jei bis Miller 









































nacht Feit gelaffen worden, und eben fände im 
Nefibenzpafais des Aurfürien unter deffen pers 
fönfichem_ Worfit; eine Minifterberatfung fttt, 
die die Entfeheibung teffen fell. Das Gerücht 
fand jeine Zeftätigung dadurdı, daß an bei jedem 
Kafeler woßtbelannten enftern im erften Stod 
des Palais, wo fi) das Arbeitsgunmer des Kurs 
fürften befand, die Cäden geöffnet waren, während 
fie überall fonlt fe aeihleffen blicken, ba der 
Sof fon anf Wilhetmohöhe wohnte. Nor dem 
Palais an der Nordmeftede des Plaes fträmte 
die Dienge allmählich yujammen und Bilde bier 
einen dichten Anäuel, verhielt ich jede) volltonumen 
tuhig und deguügte fit) damit, die empähnten 
enfter zu beobachten. Much yahtreiche Offiziere, 
darunter ih, beianden fi auf dem Make. Die 
Beziehungen zoifhen Dititär: und Zivilbevölterung 
von Saffel waren zu jener Zeit auferordentlih 
gemüthlich. Werfefungen famen in Heften ver: 
hältwihimähiin wenig vor, weil über die Hälfte 
der Truppen in Kafjel und deffen nächfter Um: 
gebung in Gernifon Tag. Snfolge des Iangjährigen 
Aufenthaltes an dem dod; ziemlic) Heinen Orte 
Tannten fid) alle, die auf gleicher Bildungsttuie 
landen, mehr oder weniger genau. Die auf dem 
riebrichsplage verfammelte Dlenge gehörte durch“ 
icq den beffern Ständen an, wid wir Offgiere 
hatten natürlich zahfteihe Freunde und Belannte 
darunter. Jedoch hielten wir uns mehr an den 
Greigen des lahes auf und zogen uns jchichlid) 
in Die dem alais gerade gegenüberliegende 
Wutp’ice Aonditorei zur, um dort den weiteren 
Verlauf der Dinge zu Beobachten. 

Eine geraume die Sathlage jo, wie 
ich fie eben geichildert_ habe. Dann fhidte die 
am Auethor gelegene Schohhauptwache eine aus 
einem Unteroffizier und einigen Mann befichende 
Yatronille, die anfceinend den Aujtcag hatte, 
die Menfihenmenge zu gerftreuen. Das mar 
matüstih ein vergeblihes Weihe, 
fie nirgends auf Miderftand, aber Die Gruppen, 
die auf ihre Aufforderung aus einander aingen, 




































Zwar ftich | 


fanden fi taje) wieder an anderer Stelle zu: | 


faınmen, _Xuch der Ofiier der Hauptmadhe, der, 
wie wir deutlich jehen fonnten, vom Waflenplat) 
aus die Bemühungen feiner Patrouille beobaditee, 
mochte das muhfoje eines joldhen Vorgehens wohl 
einfehen, denn er Fam nad) einiger Zeit elbft an 
der Spite des größten Theils feiner acht: 
mannjeaft anmarfchiert, um jeine Patronille zu 
unteriüßen. ber auch das war der grofen 
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Menge gegenüber noch immer eine recht geringe 
Mactenfaltung, und ber Verlauf war deshalb 
gan derfelße, wie vorhin. ie Leute, an die er 
die Aufforderung richte, auseinanderzugehen, Der 
folgten Die Lnchend oder mit einem freunbfchaft- 
igen Wigwort und traten an anbrer- Stelle 
wieder zufanmmen. Die volltommen ufige und 
anftönbige Haltung der Dienge bot nicht Die ger 
tingfte Veranlaffung zu gemaltiomem Yuftreen. 
Man tonnte doc) jhtihfich den Leuten nicht ver: 
Bieten, fih, auf dem Friedeicheplae aufzuftelen 
und fi mit ihren Freunden zu unterhalten, um 
fo weniger, als die Anjammlung der Menge an 
einer Stelle foltfand, wo ber Üfentliche Vertehr 
mich, im Geringften dadurch geftört wurde. Der 
machthaßende Orfiier, Firutenant don Roques, 
nebenbei der jüngfte Offizier bes Geiögarderegiments, 
gab den auch feine Bemühungen nad; kurzer 
Seit_auf und begnigte fh damit, vor dem Palais 
Yuftellung zu nehmen und ie dort vorbeiführende 
gepflaterte ahrftrafe frei zu halten. Eva eine 
halbe Ctunde lang Blieb jet ales in statu quo; 
danıt hörte man den Tritt einer heranrücenden 
übern Truppenmenge, unb bald. jementte die 
Spige eines Bataillons des 1. Infanterieregiments, 
das den Befehl erhalten hatle, das Palais zu 
deden, um die Ede der Nönigsftrafe. Die Ger 
jahr eines eruften Jujammenftohes. yiifchen den 
Truppen und der Menge np jeht habe, went 
micht beide Theile ihre Ruhe und Befonnenfeit 
bebieften. Oberflieutenant von Sturmfeber, der 
Kommanbdenr der Truppen, jahe inbeifen feine 
Aufgabe jehe eihtig auf, indem er fein Bataillon 
vor dem Yalois einjchmenfen lich, fodafı cs in 
Sinie mit_ ont nad) dem Plate auf der er 
wähnten Fabrftrafie fan. Solange die Menge 
die bisher beobachtete ruhige Yaltung bemahrte, 
glaubte Oberftlieutenant von Ekueimfeder. feine 
Werantaffung zum Einfehreiten zu Haben, und 
befpränfte fi cbeufalls darauf, die Fahıftrahe 
freisubalten. Drängte Die Mienge yumeit_ vor, 
überfhrtt fe namentlich die Grenge des (Friedrichs: 
Hlaßes, inben fie das later Behr, fo lieh er 
fein Dataition vorgehen. Dar folgte cin Burdd- 
tutgen der Menge, bis das Bataillon, fehrt 
machte und in feine alte Stellung yurüdehte. 
Nun beganın ganz allmählich wieder ein Vorbringen 
des Pubtituns, Bis ich dafelbe Spiel wiederholte. 
AleS verlief dabei völlig frielic, und gemüthlich, 
und nirgends Fam cs zu Wiberfelicheien und 
umangenepmen Auftritten. 
otat) 
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Gefdjichte der Burg Hanftein. 
Nach den vorhandenen Cuellen von Abotyh Fey 


ortepung,) 





iehungen zu Seffen muh vorüber: 
gehend wieder eine Grlaltung eingelveten 

7 ein, denn bie Chroniften melden, dal der 
Radfolger von Hermann, Yandgraf Sudwig 1. 
im Jahre 1415 den Cudwigflein als „Zruß 
Hanßftein” erbaut habe, um bie Wewoher des 
Hanfleins beffer beobadhlen zu Fönnen. Daf; der 
Bau fein freundnachbarides Wert war, Lädt fi 
{con Daraus erfehen, Daß Die erfte Anlage unter 
dem Schufe eines hefhen Heeres geicah. 
Deffenungeaitet befennen aber Die von Hanflein 
{con am 24. April 1430 von Neuem, daf fie 
N für emige Zeiten mit Heffen verbinden. 

Der jüngjte Cohn Werner's des Alter 
Beinrich der Jüngere genannt, Tab. 1467 
und wurbe der Stifter von beiden noch heute 
etehenben Smeigen Der Familie, indem von 
einem Sohne Hans (bem Lahnen) die jchigen 
Befiger ber, Nlitergüter Wahlhaufen: Oberhof, 
Dornpagen-Unterhof, Oberftein, Erohaufen und 
Töpfer, von feinem anderen Sohne_ Mitter 
Werner die von Unterftein. Vornhagen, Steiniih 
Hof und Wahlhaufenslinterhof abflammen. 

Mit diefem Werner befhäftigen fi, alle 
Ehroniten eingehender, weshalb wir bi ihm chas 
Tänger verweilen müffen, Sein Did it in 
den. zeitgenöfifcien Cuelfen mit folder Teene 


















geeichnel, daß, er uns, wie er feibte und Lebt, 
& ericheiut und darnach als 

als ein wahrer Bayaıd, 
deinen wie betiebt 

des 


vor Augen teilt, 
ein ritlerliher Held 
ebenfo gefürchtet von | 
bei den Ummohnern, dabei “als Günftlin 
weiblichen Gejelects. _reitih it nicht zu 
\hoeigen, dafı er nach unfern heutigen Begrifie 
ine Außer gemelithätige Ynlur beah, die ndeh 
in den damaligen Verbältnifen ihre Ertlärung 
Fnket. 

Hmwei töblliche Zeinbichaften Find cs, die wie 
ein roter Faden jein ganzes Leben durchjichen, 
und feine Gegner find feine geringeren, als der 
Berüße Heimeiftr Dans von Dörnherg 
und Grof Heinrich von Schwarzburg, 
Hans von Dörnberg erfreute fih bei Landgraf 

It. von Serben Her Gun und 
ter als Wegen von ganz Seifen befannt 
gemorden. Landgraf Ludwig jll pciagt haben 
„@Bir fein nicht weile genug zu willen, ob Sans 
dom Törnberg Landgraf an der Lahn, oder unfer 
Druder.” Dagegen genoh Werner non Hanflein 
































Dei Canbgraf Ludwig, IT. großes Anfehen, erhielt | 





and am 26. Juni 1405 von ihm das Dorf 
Wahthaufen wieder, yu Händen und ein Getd- 
Geben von 40 fl. Mangel. Man weih nicht 
genau, wie der Zift yoilhen Werner, und Hans 
don Drnberg Keyomen. „Dunninge” 

x Dune Die Landerteiligleiten, die  yoifden 
den keiden fürfichen Yriden 1467 am Epic 
ausbracen wid wobei Döwnberg und Hanftein 
eifrig ihrer ‚Herren Partei ergriffen Häten, ent 
ftanden wäre. 

6 fanden nadiher Scharmüpel yoifhen beiden 
ft. Einftmals zog Werner von Hanflein mit 
50 Mann vor Granfeshauien, das Elammhaus 
feines Feindes, uud bejdo cs mit einer SI 
biche. Werner von Hanflin, der bei der Me 

orausgeritfen war, wurde bei ber Jolgug 
Walde, der mach jcht ‚fo benannt wir, 
von Sandgräfihen unter, Gilbert von Horde, 
ober nad „Qunninge’s” Yngabe von Bernd vo 
Dörnberg 'ergifen und. gefangen  genanm 
€x muhle fih in Homberg vor den Zürften 
Kubi uud Heinri Hellen, wo Nano von Dorn: 
berg ihn als den Gefangenen jeines Bruders 
in Mupruch nahm. Werner euviderte darauf 
yornig: „Ich Din deines Bruders Gefangenen 
mil, und“ wer co von mir jagt, der fügt; 
hwiemoß du ir mich gut genug, Dt, da ich mich 
mit einem Bauern lagen jolt wie du tif, do) 
will is dir mit der Hand Geweien“, wülhend 
iang er über cine Bant auf Dans zu mit den 
outen; „Bijt du mm fromm von At, jo om 
Der Landgraf hehte, Hans verneigete co 
nit einem Oefaugenen zu jölagen. 
Der Streit wınde von deu Landgraf 1472 
einfiweien dadurch geihlichtet, af Werner 
uud fein. betes oh an Sans 
geben mühe; Die Aeinialt glimnte aber unter 
der Ahe weiter, Bio fie paler wieder zur hellen 
lamme angefacht wurde 

Die nächte Gelegenheit fand fih, ale ein ge 
wir Has von Storndurf ans Neid. gear 
Hans von Dornberg wit vier Pierden von My 
Danftin aus in das Dörnbergche Gebiet einfil, 
was Hano von Döruberg durdı einen Naubyug 
auf Hanftnfces Oebiel enmibern lich. Nach 
vorübergefender Weilegung diefer Mehde im 
Jahre 1500 yu Homberg, durc) Nurlirit Her 
inanın vom Köln bad) alskald eine neuc aus, 

der fih mod ein weiter Feind. Dinzupefelte 
Den Anlah bot hier ein Dlhfhönes Weib. Lonı 
























































Grbühof Adolf von Noflan war ein Graf 
Heine), von Schwaryburg zum SRranifor zu 
Erfurt, Hauptmann des Cicheieldes und Ant 
man anf dem Mufteberg befelt worten. A 
fünglich war. er it den von Danftein Gefteunde, 
fie (eifteten ihm jogar in. einer ‚ehe mit dem 
Bergog von Lrnunfcreigs Grubenbagen 1420 
eiftond und epfingen. von ihm den Gleichen 
Hein ate Pand. Die Grembichaft nahın jedach 
ein jäheo Ende, als der Graj, ein jehr eigen 
sähfiger und ungebundener Mann, die wunder: 
ichöne, aber Leihtfinnige ornu bes blinden iters 
‚Hans von Hei (Magen), eine geb. van Wile 
dungen, eufühcke, die Werner won Bauftin chen 
{all gefiel. Diejer nahm ihm den Maub ah. 
Si der Chromit heiht ev: „Da mar berr Werner 
von ‚Hanftein, ein junger floger, Witte, dem 
gelüftet auch des Hubues wıd das Weib that dem 
Habicht gleich und geredt .. . und nerjagel dent 
Nitter nicht einen (Stein) Etreih.”  Tarüber 
eutbrannte_ der. Yrovifor „in helem Zorn, föfte 
die Panfcoft von dem" Gfeihenjtein ab, ab 
vereinigte fih mit Dans von Dörnbern, Toilen 

fe und den Heifigenfläblern. Were 
eint zogen fie vor den Hanftein, raubten das 
Diet, und brandichagten die Umgepend. 

Berner mar nit der Dann, hi das aralen 
au laffen, er bewarb fih um die Mille des 
Sergpge Wilhelm von Sachen und nahm 300 
Paberbomhe Neifige am. Mit dicen zog er 
m Jahr 1473 vor Seiligenfiobt und rich von 
dort das gange Wie (etiva 1100 Stüd Nine 
dich) jur Burg. Daronf joy dann wieder der 
Wroviior mit den Hriligenftädtern, Tuderftädtern 
ad. dem gangen Fichsjeld vor den Kanftein und 
beichoh ihm mit Karthaunen und Steinbächlen, 
Here Berner zeigte fih ihnen aber audı in der 
















































Lit überlegen, ec band_die von har gemachten | 


14 Gefangenen, die ierunde des. Provilors, 
zu jeinem Schuhe auf das Dadı. Was Biicb da 
dem Gegner aüderes übrig, ala undervichleter 
Sache wieder abyupiehen! Co endete die Zebde 
im Jahr 1974, maddem fie act volle Nahe 
gedauert und wie immer Werwäftung ud Elend 
augerichet hatte, 

ano von Dornberg wurde bu be ötniichen 
Arieg fo jehr in Anipruch genommen, daf) er 
Werner vorerft in Rube Iaffen mufte, nach jener 
Nüdfehr aber ergeifi ex jelort Mahnahmen, 
feinen Gepmer zu jdhöigen, Gr verbot den Be 
iwoßnern der umliegenden Cetiaften, Aulendorl, 
Witenbaufen zc., üngend etias, beflen Werner zu 
ieiner Nothdurft gebrauchte, an ihn zu verfanfen. 
6 half ibm aber nit Viel, das game Bolt 
war dem Ntter geneigt und trug ihm alles 
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beimtich zu. „Er hat“, wie eb in der Chronit 
heißt, „wie der hler, der, wenn er chuas. ere 
werben” hat, es teilt und mit fih efen laßt 
alle ihm freuen Vögel.“ speilich, wenn er nichts 
hatte, dann griff er alle an, mochten e& nun 
Braunfehmeiger, Stolberger Canbleute oder Stäbter 
aus Goslar, Cinbed, Northeim fin, das galt 
ihm glei 

Um fein Werbot wirfomer zu machen, Bes 
mitte 05 Kane von Dörnberg fügar, dad ein 
Baiferliher Lejehl in gleichem Cine erlaffen 
wide, ja, wie man jagt, auch eine Ahtsertlärung. 
Unter  folchen Umftänden muhte Wernern der 
uthliche Boden zu hei werden, er verlieh 
das Gichsjeld, Der uf von feinen Thaten war 
16 Hat yunı Norden gebrungen, jo dah die 
Stadt Lühert üpn zu ihrem geldhauptmann ers 
wählte, der ev „viel. jhmere Arbeit“ that, wie es 
heißt, und no er jein thatenweiches Lehen gegen 
1483 Geile, macibem er zuvor nach dem 
‚Dücej von. Wilbeoheim gegen Bergen dricbrid) 
‘bon Beaunichweig gebel den Bundes 
aenaffen des ronilors, 
leihen, befrigt 

Nach MWerner's Abyug nahır fein Bruder 
Hans deu Sehdehaudihub auf, jowohl gegen den 
Provifor, deu ec mitjammt feinem Verbündeten, 
dem Mens Heubel, yuilhen Martinfebe und 




































Gteichenftin eine Niederlage beibrachte, als auch 
gegen Hans von TDörnberg. Die feindliche Be 
ramung mit, lepterem geidah 1460 in der 


Schlacht bei Yieddersheim auf dem Wade 
der Walz, Hanftin Tämpfte auf der Eeite feines 
Sehnen Gh Dehennacn ePklpnafen 
rtcbrich und den Kandgeafen, in beffen Gefolge 
Dornberg war. Sie trafen im Paubgemenge 
au itein war Dörnberg zu Boden 
m den Dot auf die Brill. In 
eu entieheibenden wide Hanftein 
von, einem Sadılen, it den Sefjen war, 
durch einen Stich in's Dein vermundel. Dah 
x von dem Stiche für immer“ gelähml wurde, 
hielt ihm micht ab, den Strieg ac) weiter ale 
Frißhauptimann mitzumachen. Mit der Kadıe 
ober war cs vorbei. Hans von Dörnberg über: 
Iebte sine, Gequer; der. Probifer wurde durch 
einen Büchfenicuf vor Smmeluhorft getäbte, 
maldem cr juwor duch“ den Erzbildof. dom 
Giosfeld entfernt worden war, meil Die ganze 
Verötterung gegen iGu auffiand. 

Wir haben diee Worgänge nad) br teten 
Zuellen: „Chronita und altes Yerlommen 
der Yandgraven von Doringen” jowie der 
Ehronit von Yauze ıc. wiedergegeben, and) dir 
„Urkundliche Gejchichte des Grihlehts der 
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von Hanftein“, 
Mainzer Stiftsjehde” 
und das 

von Doringendergt.. von Johann Dunninga 
(Suninghe) (1610)°, deffen Einfiht uns der 2 
fiber, Here Sammerherr und Obervorficher frreis 
herr don Dörnberg, gütigft gelalete, benukt 

Auf Landgraf Cudioig folgte in Heffen Land: 
graj Wilhelm 1, mit dem die Zamilie in qute 
Einvernehmen fand. Derielbe belehute 1492 den 
älteften Sohn Werner’s, Ritter Aerften (Chriftian). 
mit einem Geldlehen von 40 Gulden. Chriftian 
wurde jpäter auch Statthalter don Staffel und 
farb 1506. Sein Bruder Thile trat in nahe 
Verbindung mit Landgraf Wilhelm II, defen 
‚Sofdiener er 1498 wurde; Der. erfte Derartige 
Fall_in der Qamitie. ud) erhielten die von 
Sanflein in bemfelben Jahre von dem Landgrafen 
eihweis Ariegematerial zu ihrer Wertheidinung. 

Am 19, Juni 1546 wurde durd. Cchiede- 
gericht betimint, daf Die von Manjtein das feit 
1962 nicht gemutßele Sehen über Wüfthänterobe, 
Mobenbach, Mecerode und. Befenhaufen wieder 
von KHeffen empfangen jollten. Der zur Zeit 
abmejende Aurt von Hanflein vermeigerte bie 
Anertenmung diefes Schiedeipruches und erhob 
bei Naifer Karl Bejchwerde dagegen. Die, fo 
wie die geforderte Wücgabe des Striegsmaterinls 
gab zu vielem MWergernih und Weiterungen 
Antah — 

Gehen wir von der Linie Dittmar’o yu 
der Linie Lippold’s über, fo Hub mehrere 
Angehörige Derflben zu nennen, bie fh als 
Reg: und Etantöimänner, bey. Geiliche aus 
gezeichnet Habe, 

Won Aurt's (des älteren) Söhnen it Kaspar, 
1492, als Draft von üneburg befant geworden, 
er if, da die Nadtommen feiner Brüder fpüter 
ausgeftorben find, der Stammvater Diejer noch 
Bläbenden von Kanfteinifcen Yinie garten. Er 
mochte 1505 den Srieg in der Yialz mit. Sein 
Sohn Burdhard war Hanonitus des Stifts zu 
Zeiftar, fein pweiter Cohn Konrad oder Kurt 


den Muffa: 
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„Bellen und die | war ei 
von Franz Gundlach | Obe 
„Stammbud des Geidlehts dero | 


berühmter Ariegebeld und Taiferlicer 
. Im Schlof Hanitein und pwar in deflen 
füdlicher Abtheilung nach 1500 geboren, madhte 
er als Hauplmann des Landgrafen Philipp 1 

den Feldyug in Würtemberg mit, und wurde dann 
dem Mönig Chriftion II. von Dänemart mit 
einem Gefchmader Neiter und vier Fühlen 
Anehte zur Hilfe gefhidt. Nach) Beendigung 




















| dieies Feldyuges trat er als Hauptmann in den 


| d. Grumbad, der durd) fein 


Dienft des Saifers Marl. Zu gleicher Zeit ers 
warb er dad Manngultehen herz Ellen bei 
Gifenadh jomie das Dur Sirdentode au] den 
Eichsfede. m Jahre 1544 ernamte ihn Land 
ara Philipp zu feinen Gelbmarkhall gegen Derzon 
Seinrich den ngern von Braunicnveig. Murt 
efigt ihn Dei Nordheim 1545 umd nahm ihn 
gefangen. Ginen neuen elhjug darbereitend, 
weite ex im Jannar des Jared 1550 mit Wilbelon 
jändel“ befant 
geworden, in Cichefeld uber, um cin Kriege: 
heer für den Margeafen Albrecht von Yranden 
Burg anpumerben, das England yur Hilfe geg 
rantreich geführt werden fol. Mod) che Die 
gewordenen Truppen fich in Berzegung geieht, 
war yoifchen den Geiben Mächten bei Wonlogne 
ein Wriedensvertrag unterzeihnet worden. Zu 
war es Aut für diefes Mal nicht. vergöimt, 
neuen Nuhm einpuernten. Tod; nur fur) war 
feine Naft, denn, nacdeni Landgraf !hilipp von 
Naifer in Die Mt geifan war, Irat er y 
Ralf über und verteidigte al6 fin Feldoberfter 
Frantfurt gegen die verbündeten Sadien und 
Seffen,vasihm eine poctiche Zerherrlichungeinteng. 
dere Konad von Panftin, din Borler Ditd. 
Zen war die Ztadt andeimgefet, 
u Fremen Kaıcı Hand 
Te hielt A wohl, Anm wird er bil 
Gene in allen ander 


&r ftarb am 23. Mary 1553, wahricheinic) in 
Maing, feine Gehehne ruhen in der &L. stalbarinen 
Üirhe in Onpenbeim, wo fein Zi in Marmor 
augefellt it. WÜ hm ging ein tapferer, el 
mükhiger Mann aus dem Leben 

(onehung fiat) 
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Kommt des Glätes cl 
Su dir her nad) übe 
Weht ihr eres, leies witfdrern 
An dein Herz nach dumpfen cd. 
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Shwalbe 





Schwalbe — if’s der Ruf der Sonne, 
Der dich wieder zu mir tr 
walbs, darf ich dir vertrauen? 
mein Ders voll Glauben ladıt? 
Oder Schwalbe — Bift du jene 
Die ned; einen Sommer macht 
 Seiler-s 
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Bu fpät. 


Aus den Leben eryählt 


in winderfönen Monat Mo, wenn 
die Maiglöchen Lauten, Die Knofpen 
5 insingen und die Möge fingen, dam | 
* fühlt das empfängliche Menfchenher; 
fi fo afndtih, amd cs iR ibn Dam gamapntid | 
ine Freude, zu Beglüten, 

ein Im ni dam der Secr runter | 
Konrad Römer, der einige Nedhlsanmalt int 
Stäbtchen, vom Gericht und giug einer vorm | 
Thor in voller Maine und Bläthenpracit gelegenen 
Wohnung zu. Aber © muhte heute. wohl nicht 
ach feinem Wunfche gegangen fein im Geri 
zimmer, den er al) fo fly amd verdrichtich aus, 
der Here YProfzater, amd der Mai wit all’ | 
feiner Prait {hie ihn Talt zu Hafen, Er be 
echtete Tamm die, ehrfnchtsvalfen Gräfe, welche 
die begegnenben Meerbirger am ihn richteten, und 
fepfichütleind fah, ihm ein altes. verfchrumpeltes 
Männden nach, das jeuft einen Gegengrub ger 
wöhnt fein machte und deohatb. jebt wor ic) 
binfuuerte, alo 0b es fragen wollte: „Bas denn 
wohl dem in die Krone geahten je mag. dafı, 
er fo gany der jchönen Maienfonne zuwider 
unjreundlich it.” 

Zu Hanfe, — und der Profurator befahl ein 
ieh freundliches Suhaue, ein Kaus gan für 
ich olein, — bett fh fein „verbrichliches Ans: 
geht“, ie co ein. 1ajähriges Töchtern, fine 
tatliche Erftgeborene, font fein  goldblondes 
Sonnenfeeinchen, {hmiollend nannte, noch ange 
wicht auf; der Gere Profurator jog fh alsbald 
in feine Xntsfube purid und grüßelte. — Aber 
weder fein altes Faftetum in der Schreiituhe 
nebenan, neh jeine Gattin, noch jene Toihter 
wagten zu fragen, — mein man indel, warten | 
wollte, bio er ihnen vom jetbft mättheilen wich, 
woräber er grübelte und was ihn verbrof, dann 
fannte man den felgen Hecen file. Ja, er 
war fly, der Mechtsbeiftand der Bürger uud 
Danern im Antshegitke Trbenau, und eigentlich 
hätte für ihn ein Wleufch ohne atademikhe Vildung 
gar feine Crifiengberebligung gehabt, wenn nücht 
gerabe bie au) Unverftätsbilöung verzchtenben 
Leute vorzugsieile feine Alienten auepematt 
Hätten. Stamunte er doc aus einer alten Warrers 
hamitie, in der fit. unvordentlichen Zeiten alle 
Jungen, ob fie begabt waren oder nicht, gay 
febitnerftändtich, ausgeriftet mit Stipendien, 
auf Die Kochichule geichiet wurden. So begegnete 
man in den Annalen der Zamilie Römer nur 
Rubierten Leuten, wirdigen Plarthereen, Kur 


















































von Jean Poigt, 


(ori, Gerichts: und anderen Wälben, dem 
wenn 05 aud bei einzelnen Langfaun und [chwer: 
fällig, von Statten gegangen wat, „durd)”"varen 
ie ihfihtidh alte gelommen; der eine hatte Dem 
auberen fortgeholfen. 

Mngenblieic warder Gert Profurator unnabhar, 
und offenbar wollte ex einen jAhweren Berbruf; 
init fi} allein verwinden, da. cr fch jede Störung 
verbelen und aud) Lil, feinen font alle: Ver 
mögenden Liebling, wiederholt alqrmieen hatte 

Vorlchtig ging Cuile dann auf Entdedungs 
veifen, deun der Water in feiner unnahbasen Mer> 
ieitofenheit marhte fie ängklich und beiorgt. Si 
ib. ich Lei im die Schreibftube hinein, 
welcher Herr Ylettenberg, YPapa’s Buchhalter, 
Barenuet und Faltotum, mit ine Schreiber 
füngtingen ober, wie ie gawöhntid) meinte, „Papa'o 
Gedewolt” Haufte. Mit Heron Plettenberg, der 
icon zwei Jahre vor ihrer Geburt im dicje Stube 
a6 jähriger, gut empiohlener Mann aus der 
nahen Hanpiftedt elngeruct tar, fh un 20 Jahre 
Hang Dort behaupte, aus dem Städtchen ein Weib 
genommen und auch Längit Si und Stimme im 
Dürgerausfchub erworben hatte, Aaud fe „reiend“. 

Wie fonnte das auch anders fein, Denn er war 
ige Vertrauter ganefen in allen ihren Heinen und 
und jeht ah der 
der großen Sornbrilte 
eit wit fhäer, Ins viel. fcherer Im Heizen der 
erblühten Jungfrau und hatte viel mehr Nor: 
and; für ähre Geiden und Freuden, ald ihr 
fofger guter Bater und ihr liebes, arleheo 
Dätteeden. So wuhte er aut) {on lange, daf, 
Fräulein Lniscen froh Waters ftrengem Lerbot 
Ad ungeachtet der dringenden Bitten üheer Mutter 
nicht won „ihrem Theo” taffen tonte, dab ie 
immer noch mit den orittanbidaten Theodor 
tler Briefe wehjelte, uud wenn er in den 
Ferien bier zu Haufe bei feinen Eltern. venwilte, 
auch Zufammenfünfte mit ihm ju Stande zu 
bringen feinen Artand nahm. Aber cr mute 
auch, dah der Herr Profucater niemals feinen 
Widerftand gegen Dieles Liebeeverhältnif; feiner 
Tochter aufgeben würde. Er halte Mar an 
dei jungen itter nichts weiter ausyuichen, als 
daher im Cherförter-Eramen durciaefallen war, 
aber Das hätte ex ihm jhliehlich versichen; mir 
dafı ex der Sohn feines Waters war, würde er 
ihm niemals vergeben. Denn Nilter, der Bater, 
welcher Jahre lang, auf dem Gerichte aeihricben 
hatte, hejaf neben einer füchtigen Portion Drei: 





















































feit einen ziemlich Ähurfen Muftenwik, Befhice 
tiefe. im Schreiben und im Meden und war 
icon Lange ein, wielbegeheter Winfeladvofat für 
Stadt und Amt Teäbenau. Cchon wiederhlt 
hatte er gegen ben ftubierten Seren Nechtsamwalt 
Nöner feine Heditshändel ausgefochten und in 
feiner jeündlichen, ft recht jacfunbigen Yet Erfolge 
hi Stolz dos ftudierlen Hexen jchmer 
gelränft, ben Herwu Niter senior dagegen alt 
gemacht hatten. Mit einem fteten Lächeln auf 
den Lippen, gelaffen und ruhig, aber hartnädig 
and. vdfihtstos, Hatte ex den Kern Profurator 
gar oft hineingelegt, und co gen 
Ritter senior gan) und gar nicht, da er damit 
feines Sohnes [hönften Heryenswänfehe erbarmungs- 
109 der Vernichtung ausjepte. „Fiat justitin ct 
pereut, mundus jagle er, denn’ er fonnte eins 
ateinih, dem Sohne einftmals, als Liefer Vor 
Hellungen wagte, und fo waren auf beiden Zeiten 
dei Liebespänhen Die Väter, fortgeeht, eutgegen. 
Drum, als Fräulein Cuife jet voll namen 
Hofer Beforgniß; ihren alten, lieben Bertrauten 
über Vätercens mulhmahtichen Verdruß aus: 
hoc wollte, fagte diefer jaft fraurig: „Mir 
hatten heute bie Wegeftreitigteite:Gache: Domeier 
contra Yiepenbeint, und den Lehteren hat, fo 
vie ich ech, Wier beratben; — Der fol ben 
Herru Papa aber wohl wieder einmal geärgert 
haben.“ 

„D, ich Habe c5 geahut, ic} habe jo elvas ge 
uihle, Herr Wettenberg, Daher meine An 

1 Unruhe? Und doch, —— mn Sie meine 
unbeftinmte Ahmung in eine betimmte Vermutung 
Meiden, erfedt cs mich, als fele dr Simmel cin.“ 
Tenueig fuhr das gequälte Mädchen, während 
ie beiden jungen Schreiber, ühre Miktagspaue 
beginnend, fi entfernten, fort: „Ach, Bere 
Piettenberg, wenn fi die Gegenjähe der Väter 
immer auf's Neue verfhärfen, dann ft für bie 
Kinder alle Hoffnung bin. hen geht ja num 
morgen fort in einen neuen Wirfungskeis, er 
wird in den ‚reiherrich von D***chen hüheren 
Forftiinft teeien, wohin ihn der Direltor der 
Forftafademie warm empfohlen hat. Gr wird 
dort neue Cindrüde, neue Revier, nene Yilihten 
and. neue Xntsgenoffen finden. on wird die 
Hoffnungetofigteit unjeres_ Herzensbundes daher 
fange mucht. jo. Ächner treffen, 
hier tagtäglich mit anfeben mul, wie Die Aufl 
fh immer mehr emeitert 
ehr fhmer für meine fhmachen Kräfte, und 
fürchte, bald ift das Mah voll. Sie follen 
eben, Sie Guter, eö bricht mir das Herz.“ 

Tas fonit jo mufbige Madre war az 
muthtos. Sie nidte ihrem Freunde zu und der: 
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als mid, die ic | 
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lieh Das Zimmer. Plettenberg aber {ah noch 
Zange ihren namento> traurigen Bid vor Augen, 
doc träften, fonute er das liebe Fräulein nic 
denn au ihm hin > ängft hoffnungslos, dafı 
jemato jo {hroffe Gegenfühe ausgeglichen werden 
fonnten. 

Auf dem. Wege mach feiner Wahmng erluht 
ex denn auch mic mr die Beftätigung feiner 
Vermutung, ondern Die Eingelbeiten der heutigen 
Gerictsverhandung, die man ihm erzählte, über 
trafen feine Yefürchtung feger nad) weit. Denn 
da war. der reitsgelehete dere Yrokurator von 
dem Winteladvataten wieder einmal fo empfublic) 
getroffen. worden, dafı für den Geryensbund der 
Ntinder die Iepten [Anvadien Koffnungsfunten er: 
Töfcen wollten, R 
65 Hatte fich darum gehandelt, dab, cin feiner 
ufuheweg, den mur Domeier und Piepenbrint 
benupten, von Beiden als Eigenthum beanfprucht 
winde, ohne dab in Flunfarte oder Grundbuch 
eos zu fiuben war. Da Leibe den Meg dad) 
mich gang befihen fonnten, beide aber, um zu 
ihren Wiefengrundflücten zu gelangen, auj den 
Weg angewielen waren, jo hatte Nöner dei 
Streitenden einen Dergleich vorgeichlagen, na) 
Yarteien der eg je Mur ierllen 
Hälfte yugeichricben werden joe. Der Nechto: 
amvolt hatte Einigung zuvor ergielt und joles 
dem Nichter eben vorgetragen, wodurch) der Rechts: 
Ätreit erledigt gemeen wäre, wenn nicht plöhlich 
ütter fidh erhoben und mit feinem molanteften 
Caceln Iaut Generalollmact für Piepenbrint 
Cinfprache erhoben hätte. Cr habe jämmtliche 
Damilienpapiere feines Anftcaggebers durchfibert, 
amd. geftern Abend. jpät ji er jo glüclich genelen, 
verfchedene Cuittungen aufjufinden, tonadh der 
Vater des Domeier an den Water deö Piepenbeint 

ir Mitbenuung eines Zufuhrieges im Aranen: 
hagen früber, vor cla 20 Jahren, Neloguitions: 
gebühr gejahlt und dadurd das Cigenthumsrecht 
des Piepenbrinf anerfannt habe. Er fönne daher 

fein Auftraggeber auch der einfacheren 
htsanfdauug des Wert rofurators nicht 
widerfprochen habe, jeht nich yuftimmen, da aus 
der Unfenntnif; Wicpenbeint’s für Tomeier Kapital 
geilagen werde, Er beantrage deshalb Termine 
erlegung, damit Serr Homer yuvor crft mod 
gründlicher die Sachlage yu prüfen vermäge. — 

Die überlegen hämtiche Art und Weile, wie 

































































Ih frage fehr, | der MWinfeltoninlent jo fein Nechloenoie zum 


Beiten gab, 
fagte man, 
anftandoles. 

„Die Streitfach etbit it ja eine Bapatete, 
und wird au ohne Zweifel mit dem vorgefchlagenen 


war aber. empörend genen. @o 
und wer Nitter fannte, glaubte cs 





Vergleihe deunoch, enden“, dachte Plettenberg. 
„Aber, aber, dafı fie folche gehäffige Blajen treiben 
Fonute, Üt ehu Zeichen nujerer Zeit. Go it chen 
feine Liebe mehr unter den Mwichen 

Wenn dann aber 0 pbitofopbirte 
lettenberg weiter, „nei brave Wienfchenfinder in 
febftloier Liebe Iren aushazzen, obne dafı der 
Damon oder jonfige Berechnung aber irgen 
mel Kintergebanten im Spice id, Ran 
man das nicht zu dent co nicht. yeilgemäl 
nd die eigenen Sersen Papas uehnmen gan feinen | 

fand, auf den Heizen ührer Kinder, ben: 

wenn die Yirbe der Sl 
Kram nicht paffen will 
Äcwertich das geiräunte 6 

guife halte inpmifhen am Sale ihree quten 
Wüttertiens fid) ausgemeint, dot weiug Iraft | 
denn jo ticb Maına and) war, wıd jo 
gern fie dei jungen Miller als. Schwiegerfohn 
aufgenommen hält, gegen Sapas Widerfland 
Fümpjen, dazu fühlte Nie fch yu [hwad, und Yapa 
Nöer hatte ihr Durch eine biltatoifce Al das | 
Kämpfen ac) löngft abgewepnt 

Das gem 








































Berti fell md 
jchweigfan ; jeder beichäftigte fih mit feinen Gi“ 
daten und Die Stimmung Blich gebrädt. Mur 
die yehmjährige fleine Lotle, ein Cbenbild ihrer 
Schwefter Life, ein liebe Kind, Tonnte das 
Pappermäuden nicht halten, fie Tragle 
Vefam aber mur halbe Atworten, und als 
«uife ausfragte, weshalb fir jo Dlaf ansiähe und 
warum fie gebeint habe, erhielt das ind zur 
Antwort, Life babe Migräne, 

Der Vater warf einen jorichenden icharlen 
Did zu feiner Erflgeborenen hinüber, fagte aber 
miete, Bevor er fih in ein Zimmer jurüdhon, 
iheilte cr mit, dafı die Sungen geichriehen hätten 
und dab Mein Coltehen wit ihm Hiniber fommen 
and den Brief holen all 

Und Cotta kam alsbald yurücneirmungen und 
Brachte von ihren Brüdern Wil und Yans, Die 
das Wilhelmsgymmafium in der Kauptinbt der 
Yrovinz befuhten, Tiebe Briefe, Willy. der 
Secehnjährige, ivar Oberfelundaner, und der 
1jührige Dans fah in der Obertertin. Deibe 
Vfonde und Blauhugige, berjige Amaben liebte man 
im Profucator-hanfe jeht. und ein Brief van 
ihnen war dort fs cin ferudiges Erriguif 

Deshalb, als die Mutter den Brief zu Lefen 
Begann, wurde fie tehts und Kto von ihren | 
mitlfenden Tächtern innig umfhlungen. Denn | 
die Briefe galten den gelichten Eltern und den | 
Heben, Neben Schmeetercen qugleich, enthielten | 
irie ber de u Ban Bi ran Marne | 
Werner, über die bevorfiehenden Klatfen-Epazier: | 


























gen, Webiehife und 
Lie fragten nach Diefem und Yenem, 
hu der Heimatl interefire, fanden Grüße 
und Rüfe in Menge uud fügen aud für Tante 
Line Yerzlicen Gruß, Hinzu. Yuiie, welche den 
Brüdern jehr zugelfam mar, jhien von. ühren 
Seryeleid fo elumal abpefenti zu fein. dem aus 
Willy’s Briefe Ins fie fogar ei State wiederholt 
und laut vor fih Din. 
erebeiberfeitigen Mtien in der Pen 
betift, fo fieben Diefe meines Daflchaftens ganz 
Jar unferen Heften finden fi eigenffche 
Deten nicht vor, und man Tan jogar 
in Durchblältern einem Heinen Plus, 
als da it mehr als genügend, Depegien. Kurz 
und gut, Jr Lieben, ich Bin in der angenehmen 
Lage, von uns zu berichten, dafı wir zur Zeit 
durchweg den Anforderungen der Rlafie genügen. 
Tu, ieber Papa, wünlheft mar mod) beifee 
Hefullate, dos weiß ih, ndeh Lanuft Tu glauben, 
was ich Dir jehon öfter fogte, cher pere, es ft 
heutzutage Bet allen Büfeln jür einen mähigen 
Hienfaften vet herjich fAnder, mehr als Genügend 
gu erreichen. Der Klomiler, der bier im Theater 
hüngft jang: Mas früher vorzügtid) war, ift jeht 
faum genügend! fat deshalb Die Wahrheit ger 
hungen.“ . 
Loihen fpraug, als fie einen Bid auf die im 
immer penbeinde Sucdutoubr geworfen” halte, 
auf, gab ruf Mutter ud Schweiter einen 
Mdieubuh und Iiej davon, dem fie hatte noch 
Unterricht R 
Und Du, fiebe Luk”_dub das beiorgte 
Müttersien am, „Du wirit Did) jet auf Dein 
Fonmer ywrädzichen und eine e tube. 
Tan aber geht Du in der herrlichen Maien 
pracht ent ipagieren und Gefucht hermacı Tante 
Line ciumal wieder. Wiellicht fan fie Dich 
deun Du fieht wirtlich angegriffen 
ietig aus, Du armes Rind! , Wideriprich 
mit, Möbel, und Ah fo, wie id Dir fage; die 
unglüdfelige Giebe ehrt Die and) am Rörper, 
Gott jei c3 geflagt, dafı id Die wicht helfen und 
da; man fo, wie die Berhätfwifie Tiegen, auch 
fonft_mur ihnwache Hofftwng Haben fan. Aber 
lab, Di) nicht gan unterteiegen. Dur warft doch 
fonft immer {o eiu muthiges, fröhlichen Dübel, 
hatte den Ropf had, Rind, vieleicht wirb ja Ace, 
los zuguterleft doc) nach gut. 
„Du bit Lieb, Du meinftzes jo gut, liebe 
a ft helfen, 16 habe 


das Gefühl, als ob ich michts mehr zu hoffen 
habe,“ entgegnete Luife, reichte der Wntter die 
Sand und fiel ihr dann Tal auffhtuchyend um 


ont über ihre feinen 
Winice, 






















































den Sale. 
hinaus. 
Yange hielt 65 das Mäddien auf jenen Zimmer 
jedoch nicht ans, feine Ruhe war ja hin und fein 
erg fo jchmer. 
Und als die Zraı YProfurator fh eben anderen 


Daun aber brüngte die Mutter fie 


2 


Mutterplichten hingegeben. Hatte, und. beichäftigt 
war, die Yadelfendung für die Jungen var: 
subereiten, wobei ihr die alte treue Dapd Annlico 
mit Rally und That zur Seite fand, viej Luife 

Dien” amd nahm einen Gruß für Tanle 








rortiehung folgt.) 


es 





Kenz und Kiche. 






5 cin wilder Knabe Hebt' ich 
ir den Berbft, den Blüthentofen, 
Mit der Wälder bunten Farben 
Und der Stürme tollen Tofe 












Gern 


Dody den Frühling, dos den Frühling 
ab ich damals wicht verftanden: 
Anders fl cs, meine Eiche, 

ich unfee Kerzen fanden. 





un überließ den Herbit ich 


Jungen oder alten Knaben 


Behr den Seil 





rifhren Herzen, 


Die wie wir fo Ticb ich haben, 


Fra Lana 


a — 
Aus aller und neuer Bit. 


Wir das Grbmarfigaltamt an die Freie 
heren Niedefet zu Gifenbac) fan 
einer Zuge. Im 15. Jahrhundert, fehle amı 
Hofe Landgraf Ludwig’s 1. von Dejjen Hütter 
Hermann Niedefel von ber Braleuburg. 
Der Mitter feble ein (hönes Früuein, die ihm 
nicht minder zugethan war, Margareihe, die 
Tochter des im Jahee 1442 verftorbenen Erbe 
marhgalts Wöhrig von Nöhrenfurtb. Obgleich 
iedefel altes aufbot, um den Later Nobrig zu ger 
winnen, jo, obwohl der Candgraf jelht oft lo re 
recher er Kicbenden auftrat, jo ich der Erbmarfalt 
doch, umecbittich. Aber co jllte anders fommen, 
Ginft jogte Hermann in einem dichten Walde, als er 
plötlich jemand um Hilfe rufen hörte, Seiner 
Witleropflicht eingedenf, eilte ex beim Stufen echte 
denen. enige Schette nur, und er erbte den 
Water feiner Geiekten von Müubern nicbergeworfen, 

der Aukerften Gefahr ermerdet ju werde 
Wajch fürst cr auf die Nehlthäter 106. 6 
acer vum fi und zwingt fie zu eiliger A 

nbefonnter Wann, 


























ı. 
ipracp der Grtnarichall, 
‚dere von mir, was du wilft, fein Lahn wicd 





mir u qroh fein, um Dir Deine Bruderthat zu 
vergelten.” Gr Tanne nämlich Medefel nicht, 
weil Diefer gehammifeht war, umd in Folge Dffen 


ac | 


der Helm 
it Kühn,“ 


in Antik. verbar. 
enwiberie der. junge Mitten, „aber Tu 
wirft fe wir wicht verfagen. Ich bitte Dich um 
ie Hand Deiner Tochter!” „Du fell fie Haben,“ 
Änrach ber Grei, „Io Du anders von edlem Biute 
Bf.” „Dao Gin ich“, verfepte Ricdeet, fhtug das 
Wifie auf und warf fih dem ftamenben Röhrig 
in die Arme, eradig, sogen fie an das Hoflager 
des Landgrafen zurück mb Gradhten Margarethe 
die frohe, Munde, dab alle ihre MWünfhe erfüllt 
feien. Soweit die Soge. — Tpatfache it, dafı ans 
der Ehe Hermann Wieheje's uud Wargarelhens 
von Möhrenfurtb die gone jcht noch Blühende 


„Meine Witte 














Familie der Sreiherren Miedefel zu Gifenbach 
Aamınt , Tnatfache aut), dafı Hermann iedeet 





im Jahre 1420 für fih uud feine Leibesletns: 
erben die Mmvartidaft auf das Hell Grb: 
morfaomt und die anfehnlicen Mannichen der 
wöhrenfurifchen Familie eriet, wel) Leiter ihn 
im Jahre 1432 nach dem Tode Möhrig’s wiefich 
zufiden, und dah Hermann im Jahre 1459 bei 
dem Negierumgsantritt Landgraf Yabroig’s I. mit 
dem Grömarfaltemt feierlich belehut wurde 

Die vorftehend erzählte Sage jcheint übrigens erft 
meneren Urfprumgs zu fein. Cie findet fih nadı 
KW Jufei in feinen Denfwürdigleiten IV, 

















©. 108, zuerft in einer vor ellichen Jahren 
(ale vor 1803, dem Griceinungsjahe des vor« 





iegenben Bandes des Wertes) in Wiltenberg heraus: | 


gelommenen einen Sammlung von Erzählungen, 
Sinfälen u. fo. unter der Nuffchrift 

Liebe", Schade, dafı von ‚fi der Titel des 
Buches, dem er die Anetdote entnommen Hat, nicht 
genauer angegeben, dann wäre eo vielleicht möglich, 
weitere Nachjorjcjungen nach ihrem rjprung an 
zuftelen. Dah fe micht älterer Kerlunft ift, 
dürfte fehon daraus zu erfeßen fein, dafı Hermann 
Wiodefel darnad) in voller Gijenrüftung auf bie 
Jagd geht, während man dad) auch jhon im 
Mittelalter in der Negel in feidhter Ausftattung 
dem edlen Waibivert hulbigte 













Lycoum Friderieianum. Als 1779 das vor- 
wals Zanthier’iche Haus in der oberen Aönigs« 
Mrape zu Kaflel zum Schulhaus angefauft und 
eingerichtet wurde, verfah man beffen Balton mit 
yoci allegorüfchen Steinflatuen, der Weligion und 
dem Pfeih, und brachte darüber cine Tafel aus 
graufhmargem Marmor zu einer Jnferift an. 
Ueber die Echreibart der beiden dayı Geflimmten 
Wörter: „Lyceum Fridericianun” entfpant 
Tich unter den Gelehrten in staffel ein fanger 
Streit, ber noch dazu unrichtig entfcieden wurde, 
ünden die Tafel die aus vertieften Budftaben ber 
Mehenbe und daher unverbefieliche Inicheift: 
„Isceum Frieder erhielt. Man halte 
Äh fogar nach Berlin gewendet, um yu erfahren, 
ob Slönig Friedrich der Grofe fc in Inteinifeher 
om Fridericus oder Friederiens jnich. Die 
Auftwort lautete, Friebrih) unterjeihme fih eto 
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Monatsfiung des Vereins für hef 
Seihiipte und Yandestunde zu Kaffel. — 
Yin Abend des 29. März Sit der Verein für 
heifiige Gefcigte und Randestunde zu 
Rofl an gewopnter Ciele jeine Monatsfihung. 
Neben den üblichen gefnftichen Mitgeitungen, mit 
een der Vorfipede Bibiothetar an der Landes» 
ditiethef Dr. Brunner fie eröffee, it Die abere 
molige Zunenbung wertvolle Gefenle u enoäpnen. 
An Drueiciften gingen u. a. ein von den 
Seren Profeflor Lenz Sefonntmasiungen aus dem 
Jabre 1813, von Profeffor Dr. Gdward Ehröder 
Marburg) „rtundenftudien. eined Germanifen”, 
von dem Vorfigenden fine Schrift über „General 
Lagcange als Gouverneur von effn«affe 
(1309-1807) und bie Schifjte des kurfüflichen 
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„Die geteonte | 





der frangöfifden Form Ferdirie, und jo fühlte 
fi) dewogen die Norm Friderieiamum mit 


ie angubringe 








Kurfürf Wilpelm 1. als Dredsler. 
Surfürft Wilyelm 1. war noch in feinen päteren 
Jabren ein Leibenfafticer und wirttich geichicter 
Trerheler, der finfliche Volgbecer heftellte und 
namentlich and) das fehnierige achbrehen ver« 
fand. Gr hinterlich bei feinem Tode fieben ver: 
fhiedene Drepbinte, welch Damals in Yrivattinde 
Tome und in den Schubladen noch verficbene 
Gegenftände enthielten, welche der Kurf 
gefertigt hatte, Mofeten von Elfenbein u. |. m. 
Tas Anmer, in weldem ber Aurfürft in fhlihter 
Aleidung feinen Dreislerarbeiten obyufigen pflegte, 
tag im Bellevuefhloh zu, ebener Grde nad) der 
Frantfurter Strafe zu. "Eines Tages bemertte 

m ein vorübergehender Bauer den ip unbefannten 
Drechsler, trat cin und bat ihm um Anfertigung 
eines Anopfes auf feinen Etod. Der Kurlrft, 
weder ein befonderer Freund der biberen Lande 
feute wat, ertlärte fih gern bereit und drehte dom 
Vouerömann unverzüglich einen fhönen arofen 
Snopj von Elfenbein auf deffen tod. As dere 


























fefbe Die Größe des Anopfes bemerlt, wird er 
dedenttic, in der Befürchtung, er werde für die 
Arbeit femeres Geld beyahfen müffen. Wie er» 


reitet fi aber jein Anti, als er erfährt, ber 
Knopf tofle wur einen gulen Grofhen, den er 
} Teiftverftändtich bereimillig erept, m fc) dann 
zu entfernen. Der Aurfürft hat den verdienten 
befifchen Löwengrejcen nad; Lange aufbewahrt 
| und vielen Perfonen feiner Umgebung vorgeyeigt. 











Brenn 


und Fremde. 


Baus: md Stoatsfcahes“, Nafjel 1897, melde, 
aus einem im Gejcichtenerein gehaltenen und 
macer im „Dejfeutand“ Jahrgang X (1890), 
Ne. 1-4, abgebructen Vorteage enwadjen, diem 
gegenüber wefentidh emoritert if. Berner (egle 
Dr. med. Schwarytopf, nachdem noch der 
Sübet eines Dorfichlgen der weitfälifcen Zeit 
(Maise) als Grinnerungsftüd am Liefelbe herum: 
gereicht war, a6 Gefnt für ben Derein einen Tel 
der Originaliten vor, welche im Jahre 1813 von 
den Srangofen im Rafell zu Nafl über Die dort 
in Gewaprjam befindliden Gefangenen geführt 

Sie find zumal wegen der beigefügten 
alemento der Däftlinge bemerlenstverth, 
denen eine Anjahl befannter taffeer Namen 
aufftohen, wie Arnold, Menfing, Werner, Gieeler, 














Webet, Heinrich, Gran, Ste, Menarius, Glähner 1 
Unter den darin veryichneten Nomen efinten {ich 
auch die einer grofen Anzahl Frauen und Nadien, 
deren Zaillenneite fomit der Radpvelt aufßermahtt 
worben if. am Schluß, hielt Gymnafialbireor 

m angetündigten jehe anregenben 
Über Die „Gharalteifit der Brüder 
, der cf Srifäig aufgenommen murbe. 






Univerfitätsnadtichten. Zu Saujanne 
verfarb am 24. Mär Yroeflor Herman 
Wiener aus Darmftadt im Alter von 82 Jahıen. 
Wiener war 1834 ale politiher Flüchting nad) 
dem Waudtland gelommen und 1448 zum Prefeior 
der griechifhen Spradie und Literahur an der 
Afademie emmamn worden. 1877 fegte er fein 
Nınt nieder. Yon ihm ftamınt der große Ratalog 
der. woadifändifcen Aantonatsbißtiothet. (Frantt. 
319.9 — Der Ageorbuete Prafeffor Dr. Panibe. 
welcher der Univerfität Marburg ale ordentlicher 
Profefjor der Nationalölenemie angehört, it jeit 
längerer Zeit zur techniichen Dochfhule in Char, 
Tottenburg beurlaubt und wicb, wie wir aus guter 
Quelle hören, dald gan, dorthin überficeln. Im 
die durch jenen Forigang aus Marburg entfichende 
güce auspufüllen, it der Berliner Privatbayent 
Dr. tart Oldenberg (geboren zu Berlin 1054) 
vum auerondentlichen Profefior in Marburg er 
amt worden. Olbeuberg, ein Schüler von Gufla 

hmoller und Adolf Wagner, hat ic) befteb, Die 
Srgebniffe wiffenfchftlicher Unterfuchungen dem 
großen reife der Gebibeten zugänglich zu machen, 
er fhrieb u. A. über den ruffiihen Anardis. 
mus und die Ziele der Sozialdemofratic. 
In den Tepten Jahren ift er befonders dureh feine 
Tpeilnahme an evangelfcefogiulen Beitcebungen 
bervorgelreten. — Als auerordentlicher Profelor für 
die Plege der Grammatit der, beiden Hai 
Sprachen, für welche Bisher in Warburg 

tut vochanden war, it Privatbogent Dr. Pau 
Ähmer in Berti dorthin berufen. Geboren 
; Hat er 1889. den Toftorgrab ermorden ud 
fih 1891 als Yrivatdopent, habiliict. -— Der 
Projeflor ber Ybilofopbie Dieterich in Marbınn 
wird am Stelle des mach Strahburg berufenen 
Profeffors Schwart; nach Gichen überfiedeln 
































Todesfälle, Am 18. März verfhie zu 
affel im 70. Lebensjahr ganz plöplich Anio« 
gerichtsrath Friedrich Wilhelm Eeelig, cin 
in allen Alafen der evölterung hacendteier 
amd beliebter Beamter. Der Werftorbene entftommt 
einer altbeffchen, in Kaffe und Gersfed ongefefenen 
Famili 
profurator in ben tureffhen Staatsienfl,ausbiefem 











Sr trat im Nahre 1849 alo Untere | 


| 3866 in den preußifchen. ls Nichter wire er 
am den Mutsgerichten zu Aelebern und namentlich 
| fange Jahre in Aaffel, wo er Vorfikenber der 
| Abtheitung VII (rumdbuchwefen Betr.) mar. 
ı ufer in einer vihtetichen Thätigfeit erwarb fc der 
) Verblichene_ als Langjäbriger Worfipender des weft: 
deutfcgen Fibereiverbaneo befondere, Verbieufle 
du den riegsjahren 1870 mb 1871 entfalite 
x daheim eine vege Wirtfamteit für das Lapareihe 
ofen. Such als Sihrfifteler iR er hervorgehen, 
fo vornehmlich als Perausgeber von Sammlungen 
potigilicer Worfeheften und won geritten 
Gntfeeidungen auf dem Gebiete. des ifcerei« 
amd Wofferedtes. in yahfreihes Trauergefolge, 
ater welchen Oberpräfident Magdeburg, Grelenz, 
Landgericpteprüfibent von Ztodhaufen, viele An- 
gehörige des Wichterflandes und fonftige höhere 
Beamten, erwies dem Werflorbenen die lejten 
Shen. — Am 20. März verftarb zu Aaft 
der Major a. T. Freihere Mdalf von Deun 
haufen im 79. Lebensjahr. Mit ihm jdieb 
wieder ein. üchtiger ehemal ucbeffcher Offer 

den Leben. von Cepnhaufen trat 1000 ale 
mann und Gompagniecef im . beffichen 
Dnfonterierepiment Sr. 83 in den preufiichen Die 
Über, wurde jede Kurze Zeit nachher tranlheits 
halber mit dem Ghoratter als Major penfionirt 
Unter den ben Sarg fchmücdenden Strängen bejanb fc) 
ein folcher von den in Kafel wohnbaften Offtieren 
des früheren 3. kurhefiihen Infanterieregiments, 
in melden von Cepnaufen geftanden hatte. 
An 27. Möcz raffte der Tod den ehemals fu 
Heififcen Oberftabsargt, Zanitätsratb Dr. Ronzad 
Mofenfrang zu Kaffel im Hohen Aller non 
nahezu SO Jahren dahin. Nach feinem Mustrtt 
aus dem Biltärdienft wor Mofenftany vis. yı 
feinem Meßereitt in den luhefand im Jahre 1587 
als Tirigent des, Landfranfenhaufes zu Pettenhanfen 
thatig, Im diefer Stellung, hat er 27 Jahre lang 
fegensreidh geviett, fobah; jein Anbenten in hohen 
Shren bleiben wich 
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Mittel zur förderung familien» 
gei@ihtliger Forihung in Heilen? 
Siner unferer Abonnenten fhreilt uns Folgendes 
„Wohl vielen rer hefilhen Lefer wird, fo 
Wie wir, daran gelegen jein, Senmtniß über Die 
Gefichte ihrer Familien zu erhalten. Da diefe 
mit wenigen Ausnahmen bis in Die Witte biefes 
apehunderts mur aus. Stirhenbücheen  gefchpft 
werden Tann, jo ift jeder Interefient_ auf die 
) Slfe der Herren Parrer angewiefen. Diele ge 
) hören, wie ic weih, in flattlicher Anpapt u den 
Yefern Ihrer Zeticheft. Bei ihrer regen Antheile 
nahme au allem, 10a9 gechchtliche und insbefondere 























fanitiengeftictihe Forfhnungen bett, werben } 
manche wuter ihnen aleı Wahrfheiulihteit nad) 
gern bereit fein, Ayfrayen in Sachen fanitien- | 
geläichttiher Borfcung. die zu ihrer Seuntnif. re | 
langen, nad) Ariften ju Beantworten. s. mürde 
at), meiner Anficht Die heffche Samiliengefhicht: 
onfhung wefetlüch fbern, wenn Zie in Nhrer | 
geifift Den Juteeffeten ein Gen vorbehalten 
wollten, in dem die Namen der ramilien See 
würten, über die Austunft erwinjcht if 
aileringe möglichft genau der Ort, mindeftens 
aber ie Gegend angegeben werden, aus welehe die 
dee. Gone Namın, Die Screen Parer würden 
dam in der Lage fein, in deu Megitern der 
Misentücher wach den In Stone ebenden Ra 





























Baburd) viel vergebliches Wriefchreiben. fortfallen, 
uch würden die Stoften auf dir Wusyüge aus den 
Rürgpenbüdgern bejchräuft werden.” 

Indem wir diefen Workhlag unfern Kefer, 
mamentlih) den Seren Geiftichen, unterbreiten, 
jeben wir Meufperungen über denfelben entgegen. 
Seibituerfiändtich wird für ehonige Anfragen in 
Sinne des Haven Ginfeuders im „Seffenland" bee 
geitwiligft Haum zur Verfügung geftslt werden, 
doc verbehfen wir uns micl, da der Durchführung 
dns Vorfchlages auch nicht unerhebtiche Schwierige 
teiten engegenftehen. or allem dürfte in's Gericht 








fallen, dahı wohl jehnerfich zu alle Sirchenbüchern 
egifter vorhanden find, die bio in die älteren 
Zeiten zurüdgeben, Häufig beffhränfen fich Die 








ya fuchen, um Anshunft zn eribeilen 6 würde , Nepifter dach une auf die Lehten Jahrzehnte 
ne — 
Heffische Bücherfhau, 








Dberbejfiices Wörterbuch Mıf Grund der | 
Vorarteiten Weigand’s, Diejendad's 
amd Seiwebad's juvie eigener Moterialien 
Bearbeitet im Auftrag ds Hiforifchen | 
Wereins fur das Grohberyontgum | 
Hefjen von Wilhelm Grecelins Darm | 
Madt (@eibfterton des Lereino). [Wand 1. 
1. Kieferang IS90.] 2. Cicferung 1807. 
Dur) den Tod des olen genannten Beaebitere | 

des Oberhefichen Wörterbuch (12. Deyember 1889) 

it die Fortführung biefes eflichen, als Vereins: 

publifaion erjeinenten Wertes auf geraume Zeit 
uerbeuchen worden, duch it nunmehr deffen 
steumige Meenbiguug gefihett, Gerade für 
as „Seilenland" Gicht fomehe Antaf, feinen | 











defern don Biefer Trudigen Runde Radhriht zu 
gehen, at Das SCberbefffche Würterkud, nicht 
Meinten Tür ie Arie der Sihefeehten I | 
vet it jondern feitens des bie Beröfentlichung 
betreibenden Bifte Vereins im Gegentfeil | 
keabfichtigt wit, in ihm eimas wahrhaft Walls | 
bümfihes zu jcaffen. Dementipredenb wird die 
RE jhwertic) in die Lage Lommen, fi darüber 
u erifen, dahı dao Buch in. altmedifh-umftänd: | 
Ücger Melhode. geantilet, dafı eine nappe, {et 
durchgefühele Tec uud Eefonbers ic heufige tut 
Ber Vntbrpeichnung und der Drud in Sntigna: | 
ihrft qu vermiffen je. Cie wid vielmehr dat | 
har anpertennen haben, dafs der Spracifennft | 
init der Weröffntichung des Cherfejikten Worte 
ichs ein mefentichee Tienit geleitet wird 
Unfere ger werden Die dem Wonwort der ein 
Siferung beigefünten Proben von Weigand's 
































mendartticher Porfie und Profa als äufeft an- 
genchene Zugabe begräfen. „Die Mundart im 
Geritaifcen Serbarium gen! in der That 
fogleich an Geben und Antereie, wenn man fie 
daneben wie dur) ein Gudjenfler auf grüner 
Ye fomm wachjen fehen" Die Gegenwart it 
voltanf Gerehtit, au deractine Aufgaben herane 
gutreten, da wir rafcen Schritten einer Zeit ente 
gegengeen, in der Die Wollsmundart im alten 
inne über furz ober ang eltvas Derlteles are 
worten. fein wird, und man fich 
noch) aus Auhzeichnungen wird. verge 
fi mit Cagen 













Verpittnügmäbig am (ebendigften aber it 
Freude an der Grbaltung der heimifchen Mundart 
mod Bei den Selen, Miedere wie Oberb 
Hanben, und an diefe Thatfache dürften wir wohl 
die Soffaung faüpfen, dafı Die vorfisgende werte 
vote, Nebeit_ im Seflenland und darüber hinaus, 
rechte Seimathöliebe gepflegt wird, 

ud nicht minder eifein gefauft 
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ia aeleien 
werden möge. 





Tuartalbläfter des Siftorifchen Bereins 
für das Großnergogtdum Seifen, 
Mens Folge, 3, Wierstjahrsteft. Jahrgang I8H6. 
M. Wand. Nr. 3. 

Tas vorliegende Heft ber vorgenannten Blätter 
Bringt Monches, Deffen Kenutnifrapen bei den Yefern 
des „Kehfenlandeo“ Antereffe enveden wird, jo einen 
Veriit über einen Ausflug von Mitglieder des 
Wereins nach Cberheflen über Friedberg-Afenheine 















MbenftadisNiebemucielsriebberg, wo fh fürzich 
cin Gefchiä‘s: und Alterihumsnerein gebildet hat 
ferner Wittfeitungen des Dr. Anguft Noeschen 
über „die Trangfale des Amtes Nidda ud 
die Jerflöcung Yifberg’s vor hundert Jahre 

desgleichen von Dr. Eduard Otto nice „über 
bürgerliche Wehrpiliht in alter zeit", fonie 


Fundberichte und Kleinere Mittheilungen in zeider 


Baht. Gegen 
mehrere eingeht 
namentlich a 


Schlaf des Heftes finden fi 
ide Wücherbefprerhungen, unter denen 
oe hier verwiefen ei: erftes, eine 
Jolie über das verdienfivle Wert „Buryenfunde, 
Forichungen über gelummtes Loumpefen mb Ge- 
Äichte der Wuirgen innerpal des deutfihen Sprach“ 
) gebices“ von Otto Piper, mit jahfreichen eine 
gebrudten Mobilbungen. (Münfter [Theodor Aders 
mann] Is05, XV, 810 &., Bei 28 Mach), 
| und. yar befonders Deshalb, Well darin dem den 
2. Theil des Waches bildenden Burgen-Lerifon, in 
Feyug auf See, Invelftöntigeit und. dere 





Äiedentich Ungenanigleit, wadgewiejen werben, 
Ohne aber defen fonftigem Werth Abbruch zu hun 
A poeiter Stelle nennen wir le Schi „Werhaftung 
und Gefangenfchaft des Yanbdgrafen Nhilipp von 
Seffen 1547 1550° van Dr. Guflav Turba 
«Zonderodbeuet aus dem Archio_ für öfeeeeihifche 
Geiichte, WO SH, 1. Hälfte, &. 107 fin, Wien 
1806, 126 ©. Wis 2,70 Marl. Der nicht 
genannte Arie weit mac, def Abicnitt © des 
Buches, betitelt „Geheime Verfügung über Die 
Dauer der Saft“ Tefentfich Reucs bringt, Diefelbe 
foite mit, wie in einem geheim geiiebenen 
Watente des Sifero vom 12. eher Ina 
gegenüber einer milderen Beftimmung. vom Jahre 
1549, ondqilig feftgefeht wurde, vom Tage der 
Ausftellung des Patents an fidh auf 15 Jahre 
ertreden. Diefe Verfügung, deren Inalt” auch 
denn Landgrafen jelbft nie befannt geworden fl, 
Wurde Dune) die Ctaatstunft und Alngheit feines 
Schwiegerjohnes Bereits 1552 hinfällig. 
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Verfonalien. 


Wertichen: dem Generlticutenant 1. D- Julius 
von Schmibt. zule Kommandeur Der 31. Inf. Brigae, 
aus Anlah ber Gentenareer der harte als General 
der Jnfanterie uud Der Aroncorden 2. Alle mit dem 
Stern, dee lptere ebenfals dem Generalmajor } 2) 
von Seubwolf in Germersheufen bi Marburg; dan 
Woreer Paul zu Warborf Arie Airhain) dur raibe 
Ablerenden 4. All, brot, de Beigeorburten Col au 
Vomburg . & Ste, fagie dem Stdientirtor 
Atingender am Preölgerfaninor yum Gefanbbrunnen 
ixi Hofgeismar 

Hebertranen: den Chewoftiriionsketär Fri 
rien Mall die Ralfeeftele det dem Yaharıie 6 
in Dühtedorl; de Chernofdirettionskeltetät Goußel con 
in Staff die Malfertele bei dem Toflamı u Aalen. 

Enttalen: der Seiwafller Sondheimer aus 
dem Juftydienft ifelge Aulalung zur Nestsonmaltilt 
Bei dem Mntsgerict in Öeintaulen, 

Sugelalfen dur Rebtsanvaliihult in Felde: Ned 
malt Sag. Bisher in Gubansberg: drin In Safe 
Seriersankfer Mar 

Wermänlt: Nitoquiwrädter Narl Augujt dei 
Hich Aibert von Gempe yu Sltergut Yogelang 
dba Kareting Duos Nur, Würg; 


init Wilhelmine Nuqufie 
de Ötafi, Mary); Naufmann 
Satmflad mit Warte Ebers 


Elifaberh 
Anuı So 
Rare, Dar, 

Seyorem: cn Sonn: Deuptmann Seara von 
Zyhudı IMaran, Min: Dr. Brenjell un rau 
ae Boaunlet aan afenge Dar al nr 
oßter: A. Yidenbraht und rau Hedwig, eb 
Meranardi Sütergut Kirchberg, 3. Mary); Qaupimann 
Freiherr von TalmigtsCictenfels und rau 
Eiilaberb, ge. von Mnobelsdort! euheft 
(af, 17. Mary. 





Weflorben: Lehrer a. D. Georg Giesler (Grehe 
atmerode. 13, Mär; Sriatler Julius Serold, 
1 Sabre alt (Sanan., 16, Mär Mmtegerihien 
Ariedrie Wilbelm Zeelig, 9 Jahre alt Mafit 
ie. Mär; Maier a. 2, Mdulf Freiherr von Lens 

haufen, 38 Jahre alt Aafkt, 20. Mary: Brduc 
Wildelmine von Ochs, B7 Jahre ali (daffl, 23. Mary; 
Frau Lonife Martha Mohr, geb. Jenni, 64 Jahre 
alt (Wehleiden, 24. Mary: Brau Ruibarine Sal 

inener geh. Bopt, 73 Jahre alt (Hall. 2. Mary: 
Weofeflor Dr, Veran Wiener, 82 Jahre all 
ann, &. Märy: Aurfücht, Cberabeant o. 2. 
Santärsraih Dr-Monzod Kolenlvany Naftl,2r- Märy, 

















Berimtigung. 

An Ar. 6 mh auf Spalte Knts unten und 
Spalte vchte oben. folgenbermaben. eiben: „Tarnadı 
wlelgte die Ermordung des auf der Yeimtehe von dam 
Frantfurte Neicstage. auf welchem die Abfepung Manig 
Menges werbandet war, Irifeen Seroge Ipribrig) 
am 5. Juni 1400 Mittage und ‚war waheidenlih an 
dem na Waern zu führenden Itseige der Franffurier 
Stra. Ueber De näheren mfände ber Mordihat genüge 
an difer Sure Solgendes: Ber Vergog rt mit yhlreier 
und vornehmen Legletung, wonunter Graf ErnR von 
Bonenfein, auf Sthlar zur x. 


Briefkaften. 
in Giehen. Mit befiem Dont erhalten, 
(erftonden. Norreftur eird Ahnen demndcft 























a item 
jugeen. 

W. Sch, in Derkurg. Cebit Leider nißt eignet, 
uf Bi erfte Ginfendung fc Ach im Beiftften mit 
antworten, ba dir Sebatilon ih mich für bereit hä 
die Nomen der Derfalr von“ pfubonym. gebraite 
Arten zu nennen 

Ziraior D. in Wisbadı._ hr re Feeundlige Zu. 
Tenbung, Be mich jhr intrefii, vielen Dan, W 




















Für bie Nebattion verantertlig: Dr. W. Brotefend In Rafl. 


Dead und Belag von Friebe. Sheet in Affe. 
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XL. Jahrgang. 


[rt 





Safel, 17. April 1897. 





Su Oftern. 


jeglang umfirahlt die Welt: 
> Jefus Chriftus it erftanden! 
Don des finferu Todes Banden 
Macht uns frei der Sisgesheld. 





Zinmer fährst uns Grab und Tod, 
Hin zum Keben führen bei 
Thränenfaat haft Binnen 
Eigen Heil weicht unfire 









Wie der Hoffn 
Die Yatır aufs eur Meidet, 
30 foll jedes Ierz, das leidet, 
Feiftres Hoffen mın Durchsicht. 








In der Döglein Kobgefang 
Soll der Menfchheit Eied erflingen 
Und zu Gottes Berjen dringen 
Wie ein voller Jubelflang. 





reiche Ofterzet! 

Wischte jeder dich genicfen 
Und die Yorfchaft freudi 
Chriftus it erftanden haut’! 





Seicht wird uns der fchwerfie 


Gang, 





Srommes Glauben, Eieben, Hoffen 
Fit des Chriften Ojterdant, 
Ey 
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Gefdjichte der Burg Hanfein. 
Nach den vorhandenen Cuelln von Adolph Fe. 
(ea) 








aipar's Sohn Cippold war &ı 

Herzogin Glifabeth von Brauniciweig nd 

farb, auf Hanftein oder Bornhagen im 
ale 1575. — 

Müffen wir e& uns wegen des bejähräntten 
Noumes verjagen, alle bedeutenden Männer der 
Damifie aufzuyählen, jo dürfen wir dad noch) die 
berühmten Striegsheiden der Lippoldchen Linie 
teinesjalte übergehen. 

€ find dies 

1. Hudolf, geb. am 25. September 1061, 

geft. am 9. Juli 1720. Cine gedtucte Leichen 
ebe bes Parrers Joh. Mart, Nattermann, betitet: 
„Sermon . . . die Sreubigfeit im Tobe, als der 
eyland Herr MNubalf v. D. auf Ofer Cila, 
DMadenrode u. Bornhagen, Hochfürftl. Beft-Caf. 
General: Mojer,jeligeingel 7 
gef müct mit defen Porträt in 
giebt über jeine Heldentpaten genauen Aufihluh: 
&r machte den framgdfichen Feldzug von 1089 
mit, Tämpfte ferner bei Venlo in den Niederlanden 
1702, bei Speper 1708, bei Dodificht 1704, in 
Brabant 1705, bei Gaftiglione in Stalin 1706 
und Hat 1708 in den Niederlanden viele Seftungen 
erobern helfen, auch in der Schlacht bei Malplaguct 
umb bei Darlebed 1711 Holdenmutt) get. Er 
hinterlie, feine männlichen Erben, 
2, Karl Erdmann, geb. 1727, get. 180. 
Auch ec war jeühgeitig in heffiche Tienite getreten, 
hatte nach, der „Deffchen Militärgefdicte" icon 
1789 ein eigenes Regiment, das jeinen Namen 
führte, und den Felögug 1792 gegen Frankreich 
mitmacht. Er tommanbiete Die hefiihen Truppen 
1794 bei der Finnahme von Mainz und zon 
mit ihmen nach andern. Dort beiehligte er die 
hefikhen GardesOrenadiere am 18. Mai bei 
Tourcoin in rupmvollter Wei. Der öfl 
teichifhe Geldmarhall Kinsty fprach ihm umd 
den Hafen feinen Dan aus, indem er am Schluffe 
jante: Id werde 0» mir fit zur befonderen 
Ehre anredhnen, dafı id Augenzeuge der 














































weitbefannten Stondaftigtit und Brava der 
efiihen Truppen gemefen bin. Sogar von 
gegneuifcer Seite wird dies von „Jomini”, 
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©. M_mit den Worten anerfannt: 
granifue Säulen fanden dieje beiden 
gimenter (Garde-Örenabier: und Leibz Regiment) 
bei Cannon und Leero, während yifchen. ihnen 
bindurd) die luth, der üchtlinge (Engländer 
Srfterreider) fidh verlief. Mitten in der 
Auftöfung ftanden bieje Beflen alein ner 

Karl Erdmann ftarb 1804 al6 Generall 
und Gouverneur von Nafi. 

Wir erwähnen noch ald Militärs: Dietrich 
von Hanftein, Generalmajor, Kommandant in 
Minteln, ge. 1716, zu deifen Söhnen Landgraf 
Karl Pathe war: Hans Reinhard u. Hanilei 
aifert, Generals Kommandant von Pbitippsburg, 
geft. 1719; Ernft Sriedrid, faierl, Oberjt- 
Üeutenant im 30jähr. Ariege, gef. 1670; und 
als Stootomann Karl Philipp Emil von 
Banftein, turbeffichen Stantsminiftr, get. 1861 

Don den Windenträgern der Kirde jichnelen 
fich beionders aus: Ludwig, Zhilo's Bruder. Cr 
war Abt des Vencbiftinrlioters in Heimarss 
haufen umd gelangte joger 1515 zur Abtei 
Dersfeld, nachdem er feinen Mitbenerber, den 
Abt Hartmann von Jul, ber ihn durch Deuhel- 
mord zu befeitigen getrachet, fegreich überwunden 
hatte. Ya hohen Ehren fand auh Wilhelmine 
Whil. Friderife von Hanftein, geb. 1709, als 
Aeötifin des Etiftes Obernticden, und Kajpar, 
als Tombere des Stifts Merfeburg. gef. 1713 

Ehe wir uns von dem Gefilecte der Danfteiner 
verabichieden, müffen wir in Kürze der firhlichen 
Verhältniffe noch gedeufen, die für das Gefälecht 
von Wi waren. um Ynfange des. 1 
Jahrhunderte brachte Die Neformation im ichs 
{ed amd namentlich bei der Ritterfchaft große 
Boregung hervor. Die von Kanflein felofe 
fi der futherichen Kirche mit ganzer Meberzeugung 
an. Mannpaft, wie wir fie im Seide mit dem 
Sehmwerte geiehen haben, traten fie mit &x 
and Mori für ihren Glauben ein, den fi 
in erbittertem Sampf genen bie Murie. xu_ ver 
fbeidigen hatten, Scheit für Schritt mußte ihnen 
die jede Pahition abringen. Der Erfolg war 
ihnen weniger hold, als im Felde, fie 





















































fh damit teöften, dafz: Tn magnis voluisse sat 
est. Es ericheint auffalfenb, dab die damalige 
neue Lehre‘ unter der Nitterfhaft in dem Sande 
ine ntholiien geiflichen Sandesferrn jo viel Beir 
fat jand, und die von Hanftein Die erflen waren, Die 
der Neuerung des Wittenberger Dönches an 

Die Muregung bieu geldah wohl Hauptjächlich 
durch bie Verbindung mit den benachbarten Lehns: 
herven, dem von Braunfchweig und bejonbers bein 
von Helen. AS Anfangsjaht der Nejormation 
für die von Yanftein fan wohl das Jahr 1542 
gelten, an deffen 11. Mai Ehriftian, der Sohn 
des Ztotthalters Chiftian, den Lehnseib an Zutba 
ohne Ynrufung der „Seiligen“ jchmur, während 























hatte. Jahre 1554 erftand in Unterftein 
die erfte edangeliihe Sapelle, die noch jeht vor: 
handen ift. Cs war natürlih, daf; bei den be 
Tannten Grundjähen ihrer Gerichtshereen, welche 
auch Lehneheren der Parteien und Kirche waren, 
die neue Lehre auch bei dem Lolte Eimgaug fand. 
Superdem tebte in Mipenhaufen der Neformator 
Anton Corvin und fehrte dafelbft, Die meiften 
der von Banftein zeigten fi als eifrige Anhänger 
der Aefomaion, {6 Jah don Lantin, der 
Sofeifter Kippold, der in Gemeinichaft mit feiner 
hoben Herrin, der Herzogin Elifabeth von Braun: 
iehmeig, dafiir thätig war. und der Propft Burg: 
Hard, der zum neuen Glauben überret 

Wen au Erbildor Abreht, geft. 1545, 
anfangs Racficht geibt, fo trat dad) fon Nur: 
fürft Sebaftian Ihärfer auf, indem er die von 
Hanftein ermahnte, von der Neuerung abjuftehen 
und nur Tatholifche Parrberen zu präfentiren. 
Sieraufßin fprachen fi Die Prediger, denen das 
Schreiben mitgelheilt war, felt und deutlich aus, 
dafı fir ihre Ychre vor dein ichterjtuhle des all 
mächtigen Gottes verantworten. wollten, dazu 
bieten fie and den ehefihen Stand. den Gott 
etbft eingeht, fr gut und Billig, Nach) dem 
Zode des Aurfüelten Sehaflien im Jahre 1555 
wehrten fih, Die Bedrüdungen von Seiten des 
Nadıfolgers Daniel, des Beihügers der Iefuiten. 
24 Dltglieder der Ritterfchoft fandten am 1. März 
1575 cine Beichwerdefceift an den Rurfüriten, 
die aber am 21. März befieben Jahres ab: 
ihtäglich beihieden wurde, Der Nachfolger 
Daniel's (gef. 1582) Wolfgang von Dals 
berg verfügte am 4. Auguft 1585, dafı die 
Nittericheft für ihre Perfon und bei vegichloffenen 
Thüren:nach ihrem Glaubensbefeuntnih fi) ver 
halten fünne, den Gerichtsunterthanen fönne_ er 
das Grereitium der Augsburgifcen KRonfefion 
nicht geftatten. Jm vielen Bezirfen wurde mit 
Gewalt vorgegangen und alle Protefte dagegen 


























4 noch in Yerlömmlicher Weife geihan | 


”- 
} waren fruchtios. Im Jahre 1600 Hatten die 
| Stnhänger der zömilhen Kirche forehl in Gerbe 

| Haufen ls in Pobenganbern die ficien wirder 
im Wefit, in Voltenrede wurde dagıen nach; 
weit auf Seauniceigiihen Gebiete, angeüher 
Gottedienft gehalten. Im Jahre 1691 efehte 
der (med Cbeflieunant Georg von Uslar 
Das Land, meces Die folgenben Jahre im Defihe 
der Goangeliihen blieb. Die Anhänger der neuen 
Lehre jöpften Damals nieder Allem, aber nad) 
wor Ende des Jahres 1695 follte bei dem Ah: 
yuge alle wieer vergehen. ie Mealtion beyanın 
und bewirkt, da ale Vorrien, auber den an 
der Werra gelegenen, an fatholiche Prieter 
Iamen. Im Sredensoerkrog mom 21. Oftober 
1648 Hlich das. Eichsfeld dem Strummftabe 
| augetfeitt, (68 Bfieben nur mod) 6 Dörfer und 
Atefige bei ihrem enangeliihen Belenntnife 
die 15 übrigen aber muhten fi) Dem Papfthum 
nieder unternerfe 

Die fhiweren Arigsläuf, bie firlichen Wirren 
und die Gütewerthilungen Halten oft Sufammen: 
Hinteber Samiiengfcher nathmenbin gericht; Dee 
wurden för Dann ftändig eingeführt und werben 
Mc Heut, jeamat am Seelig nad) Yngen 
unter Worfih des Familien eltften nbgchalten. 

Der Mjührige Krieg Nat den van Hart 
einigen Leitungen iczere Kunden geihtagen 
Won den vor deffen Nucheuch vorhandenen 
al 20 Witefien Der Familie waren nach been 
Ende nur Drei übrig, mämlih, wie die an den 
Tirn befindichen Jahrespalen beein, Unter 
fein (1544), Werleshaufen (1565) und Cbectein 
(1582), alle anderen. nämlich 2 in Ersbaufen, je 
1 in Miejnfeld, Geismar, Scmobield, 3 zu 
Wahlhaufen, 7 yu Bornhagen, je 1 zu Rothen- 
doc, Nommerode und Lelenhaufen waren zer 
tät, verbrannt ober fo zerfallen, dab, fir ner 
gebant werden mußten. 

Nach) des ehten Nurfürften von Mainz, 
Zriedrich Karl Jolephs, Tode 1802 tmnde das 
Eiöseld zum Königreih Preußen qejogen, und 
mac einem febenjährigen wefjätiihen Saterregmum 
1815 wieber damit, vereinigt. 

Die Lehnpüter Find alabifgiet und verfauft 
mit Ausnahme einiger wenigen in Hannbberihen. 
Aber bifen bett Da gemeinfhaftiche Zamilien“ 
vermögen aus einigen Sandaiern in Gageismar, 
Rengelrode und de Beilignflodt, einigen Gran: 
finden innerhalb der Burgmaueen, und in det 
aus den Mblöfungen, hernorgegangenen Geldern, 
iwelde als Stammgut betrachtel werden. 

Der Herausgeber der Familiengefite „Ge 
hichte des Gejlhts der von Hanftein” {heit 
in ehe Byrichnender Weile 









































&o find im Laufe von Jahrhunderten, durdı | 
den eigen Wechjel der Zeiten, den v. &. von 
der folgen Burg ihrer Wäler mur deren roman | 
tüfche Muinen — von der freundliche und gegeu- | 
feitigen ifeichen Werbindung mit. ihren fünfte | 
ficen Nachbarn nur deren Grinnerung — von | 
ihrer Macht mr ein Gejheidener Mitteftand — 
von ihrem bedeutenden Bermögen mr een 
Trümmer — dan ihren ehemaligen Untertanen 
aber, wit denen fie jept in gleihen Kingerlichen 
Werättwiffen fi befinden, no) treue Fremde 
amd Unbänger zurücgeblicben. Dies Wenige, | 
was ihnen eine gemaltige Seit hinterlaflen, mil | 
dem aber Genügfamnteit zufrieden fein tan, ihren | 
Nachfommen zu erlalten und zu übergeben, mag 
ferner ibte Sorge fein! 

Das Grfäileht blüht mod) in zwei Linien, die 
fc) viel verpeigt haben. Go find dies: 

1. Eippold’s Linie. Sie beitht ur mod) 
aus dem älteren Zweige, von Raipar ( 0) | 








abftammend, auf "Heufflädt, Ober Glen, der | 
jüngere, von Meldyior in Lejenbaufen (f. 0.) 





abflemmend, if im Jahre 1896 erlofce 

2. Dittmar’s Linie. Cie beiteht cheufalls 
aus zwei Zweigen; der erte Zweig mude fpäter In 
zei Met geljeift, ber eine, von Yobft Tieteric) 
tammend, befist Unterftin, Bornbagen und die 
‚Hälfte des Steinchen Hofes, der andere, vun 
Georg Purgbard, beikt Wahlpaufen, Untertui, 
Vornbagen und die andere Hälfte deo Steinifchen 
Safe 

Der weite Zweig war in drei Mee ach 
wovon ber erfe, von Otto abftammend, au Wahl: 
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haufen Oberhei, Bornhagen Unterhei, Geismar 
anfäfg it, der yeeife, von Werner, auf re 
haufen und der brütte, von Heinrich, auf Ober: 
fein. Muherdem find Glieder begütert in Mei- 
gen, Neburg, Weimar, Ynhalt, Pommern, 
Sftpreufien und im Hannöveriie 

Der Hreiherrenftand war von dem früheren 
gandesherru, dem sturfürften von Maim. un 
Gefetten anefannt, das Gefammigerict von 
Hanfein über 23 Förfer und Höfe führte dao 
Familienwappen als „von Hanfteinehes Gejanmt- 
gericht“. Jn Preufich wurde die Areiferenmücde 
1840 dem Senior für fi und feine Nachtom 
verliehen, 

Daß fh der feiegerifche Geift des Geihlchte 
auch in der, Jetyeit erhalten hat, zeigt |don Die 
preufifche Arnee-Ranglift, co findet id) da der 
Nanıe 22 mal verzeidmet in allen Graden, voran 
arlo Ar. 4. Freiherr don Nanftein, Cherjte 
Hieutnant dee 3. GardeNegiments 

Aut) im preufiihen Stnatedienfte Find jcht 
wei Gfieder in angelehenen Stellungen, der Senior 
Joritmeifter C, von Sanflin, in Siemerode und 
der Geheime Negierungsrath, Landrat) von Han“ 
itein in Heifigeniodt 

Mögen aus) die Nachfommen jo auf der Höhe 
des Yebens ftehen, wie ihre Stammburg fh über 
die Ebene erhebt, möge auch Dieje noch lange deu 
Stürnen toben, wie co ühte Beer gelhan, als 
Hodhromantiiches Bild, dem Wanderer yur Agene 
weide, dem Gefcichtöfundigen zum Gebächnifi 
au das ruhmreiche Gelhlaht derer von Hauz 
fein! 















































Erinnerungen aus den lebten Tagen eines dentfdhen 


Fürften! 


m ehemaligen 
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go war 6 #210 geiorden, als die Iehhafte 
Berogung von Schatten hinter den inpmilden 
} erleuchteten Fenfteen des Palais der Ner 
mutung Raum gab, dab die Cihung beendet, die 
Enticeidung gefallen ji. Dies fand nadı einigen 
Minuten Leftätigung, indem der wohlbelannte, 
mit_ zwei Sabeen bejpannte W 
fürften ano der Einfahrt in der Söninftrahe 
hervorfam und in vajeen Trabe die Königitrahie | 
hinauf, dem Wühelmehöher Ihore yufuhr. Das | 
Peifen und Johlen einiger. Gaflenjungen wurde 
don den müchftchenden Herun zafch und jehr 
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energifch zum Schweigen gehraht. Gleich daran 
marfhieten die Truppen nach der saferne ab, 
nd auch die Menge begann, ic) allmählich. zu 
verlaufen, 

Damals war ic Miglied der „Namenlojen 
Gejeltichaft”, Die ihre Mäume in einer Heinen 
Wirkicheit am" Steinweg hatte, ud ywar- im 
Hinterhauie, eine Treppe hot. Die Zimmer 
faten nad) der Straße „Unter den Folonnal 
und der Davor gelogen breite Altan but eine 
Heraiche Ausfit über den damals würten Cihlof; 
Dlaf und die Me mad) der Cöhre hin. Air 











warmen Früßfingsabenden dort zu fipen und ben 
Gefang der ungähligen Naditigallen in der Aue 
zu faufchen, war ein hoher Genuß. 

Freitags Abend pileten fich die Mitglieder 
Gefunbers zahfreich einzufinben, weil das der 
ogenannte „offjielle Abend“ war, wo Die all 
meinen Angelegenheiten der Gefelihaft, wie Bor 
ftandsmablen, Dejprehungen zu veranftaltender 
eflichteiten und Ausflüge x. erledigt wurden 
umd nad) Beendigung des „gejchäftlicen Theites" 
in der Regel jehe gule Humorifife oder mufi 
fatiche Vorträge ausgeyeihnele Unterhaltung 
gewährten. Dortfin Tntle ic yunchft meine 
Stheitte, traf aber erft wenige Serren amefend, 
die mafürlich von mir die neuften und juver 
äfigften Nacheichten erwarteten. Grit allmählich 
fand fich die Gefellihnft yulanımen, da bie Mehr: 
Anl auch auf dem riedrichsplahe gemejen war. 
Selbftverfändfich war an diefem Abend von 
„gefhäftficen Miteilungen“ feine Nede. Nur 
&ine Frage beherrihte die Unterhaltung: „Bas 
wird werden? Wie it die eben getreifene Ente 
ideidung ausgefallen?" 

Ein yiemtich {at eintrefiendes Mitglied brachte 
die Nachricht mit, es fi Die Abficht der Regierung, 
in_der Nacht den Stantefchat; forkihaffen zu 
Iaifen. 

Wei allen ernftern Streitfüllen yoifchen Regieru 
und Land war der Etantoichah, ftets der erfte 
Gegenftand der Sorge der öffentlichen Meintung 
Kaffelö gemefen, immer wollte eines der ei 
Gernöte, die ja bei folten Gelegenheiten 
großer Zahl aufzutaucen. pflegen, miffen, 
Regierung beabfihtige den Stantoichah „in 
irit zu bringen“, d.h. der, Ueberwachn 
fündifchen Ausjhuffes zu entziehen. 

B Diefes Gerücht auch jeht. jofort auftrat, 
hatte demnad) nichts eberrajcendes, um fo mehr, 
als man doch ziemlich allgemein die Empfindung 
datt, daß fh die Stande durch Nictbewilfigung 
der Mittel zu einer vom Bunde angeordneten 
Mobilmachung formell in's Unredt geicht batten, 
mochte man ihre Haltung vom rein prallen 
Standpuntt mus auch für rühtig halten. _ Dazu 
fam ferner, bafı Gereits in der Sihung der Stände: 
fammer am 14. Juni eine Jnterpelutien ange: 
fündigt worden war, ob «8 wahr fei, da die 
Regierung den Stantejchah von Kaffel zu ente 
fernen gedenfe; und da fidh niemand verhehlen 
onnte, daf die Lage in der That jo cut als 
möglich jei, fo hatte auch bie weitere Mittheitung 
des betreffenden Seren, dafı der Schiene und 
der Turnerverein Die Qemachung des Staatsfchates 
übernommen hätten, nichts innerlich Umah 

Üdeinfiches. AS fih daher gegen Ya12 Uhr uni 
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Gefeticit zu Avenmen, begann, hloh id) mich 
einer Anzahl näherer Velannter an, die fh mit 
eignen Augen davon übergeugen wollte, wir Schüthen 
and Turner den Etantsihah bewaditen, 

Diefer wurde in dem Flügel des Vellenner 
Schtoffes an der Fünffenflerftrafe aufbewahrt 
der füdlid) des die. Beiden Theile Dies Schleife 
dereinigenden Jwülchenbaued Tiegt, warunfer der 
die Verbindung der Deleoue mit der Fünffenftee 
Ärafie vermitteinde Ihormeg durchführt. Der 
eigentliche Aulberwahrungsort war ein zu dem 
leinern füblichen Theile des Cchlofies_ gelhü 
Hintergebäube, das durd) ein auf de Fünf 
firaße mündendes Thor zugänglich war. 

Die Strafen waren jchon jehe, Hill geworden, 
und man merfte in diefem Staditheil wenigfiens 
michto davon, dab wir „am Borabend gt 
Greiquifie" flanden. Fafl ohne einem Wen 
zu begegnen, gelangien wir über den Feiedrichepfah, 
die Lelleoue, hina Fi 
Aber auch Deje dehnte fc völlig Ode und menjch 
feer vor und aus. Da war weit und breit fein 
Turner, fein Schüge yu jeben. WS einige von 
uns unferm Oemähesmann gegenüber fpöttihe 
Vernerlungen wicht ganz ju unterdrüden vermodhten, 
meinte diefer gany gelafen 

Anwefend find Die Turner und Schüben ihen: 
fie" find mur nicht zu fehen, weil fie fh in den 

usfluren der benachbarten Privathäufer verftett 
Haben.“ 

Wit einer genffen feheuen Ehrfurcht Beraten 
wir die jchmale Yausthür, wohinter gewih, ein 
enger, fleiner Hauoftur lag, des_ einen Privat 
Haufes, Das Sich im dem heil der Günffenfteftaie 
geiien Bellevue und. Sranffurteeittahe befand, 
zogen 8 aber Dax vor, den friifchen Yugen 
wo der Stantöjchat „geraußt“ werden jllte und 
fine Veidüer aus Diefer Heinen Thür „herner: 
trömen“ würden, nicht abyumarten, jondern jeßten 
umjern Weg ort 
N. ©o gelangten wir über den Mehplah in die 
| obere Sönigfirahe, aber auch hier war alles tl 
| nd nichts fieh auf ungemößnfiche Borg 
| Mlihen. Qu dee.an ber de des Arne 

plahes und der Königtcafe gelegenen, von 

u ui beluhten" Wohıc'iäen Wehfiube 
Bing es jedoch noch Lehfaft zu, und in der Hoffnung, 
dort noch etivas Zuverläfiges yu erfahren, trat 
ich sin, während meine aeunde ihren Heimmeg 
jexiehten. 

Gteich im erften Zimmer traf ich einen nähern 
Zefannten, den Cieutenant von Uolar+-Öleichen 
| yom Leibgarde:egiment, der-an einem  ienfter 

das Masficht nach dem gegenüberliegenden 


af 
| enterptatp Hatte, 6 id mich zu ihm Tehte, 




























































Tenfte er meine Aufmerfjamteit fogleich auf das 
ande genannten Plopegelepene et ver munbene | 
Dienfigebäube des Generalfiobes, und was wir | 
dort jahen, war in der That aufiallend genug, 
Wir wuhiten nömfich: gang genau, da das Haus 
an im Dachtod eine Heine Wohnung für einen 
Unteroffizier enthielt, während fie) im erften u 














zweiten Stod mr Dienfträumlicteiten dos General“ | 
Pontenner, Arbeitszimmer | 


tabes, wie Biblio 
für die Offhiere u. - 10, befanden. Sept mare 
fümmtfihe Senfter echeit, wnd man fonnte wahr: 
nehmen, daf; Dahinter eine. geichäftige Thätigleit 
herichte. AS fih mein ge eft ehnas an das 
Sehen aus dem Helle in’s Dunfle geiöhnt hatte, 
gewahrte ich auch einige Gruppen _ [Amarger 
Seftalten auf dem Ienterplat, die gejattelte 
Cifgierspferde hielten. uf meine Frage, was 
das alles bedeute, entpegnete mir Lieutenant von 
star, Preuben habe den Arieg erklärt, und 
wir (. 6, die Truppen der Garuifon staffel) 
würden vorausfichtfih uoc im Laufe der Nat 
alarmirt werden, um fejort ahumarihiren. 
Der Generatftab jei zum Kurfücften nach Wilhelms: 
höhe bejohlen worben, um Diefem ortrag, über 
Nidtung 
und feine enfiheidenden Befehle entgegenzunchmen, 
gieutenant von Ilsfar riet; mir, jenem Beifpiel 
zu folgen und mich marichfe 
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d Anordnung des Mariches zu halten | 


9 zu machen, einen | 


| Rath, den ich al6 gwedmähig anertennen mußte 
und zu befolgen beichlof 

Der Weg nad meiner in ber Nähe ber 

| Artiieritaferne gelegnen Wohnung führte mic 
| an dem Haufe vorbei, worin meine Eltern wohnten. 
ich mic ihm näherte, rat mir mit einem Mal 

das Troftlofe der ganzen Lage vor die Eeele. 
Ben das, was mein greund Uslar mir gefagt 
hatte, begründet war — und an innerer Wahr« 
| feeinficheit fette e5 (pm gewiß niit -—, fo Tonnte 
| ich vielleicht in einigen Stunden von Kaffel abs 
| marfehiren mäffen, ohne zu miffen, ob es cine 
| Wiedertehe für mich gab. Cinem ungemiffen 
| Schiefjal entgegenzugeheit, ohne meine Eltern mod) 











einmal gejehen zu haben, fonnte id) nicht über’s 
‚Herz bringen. Einen Chlüfjel zum Saufe und 
| zur Wohnung meiner Eltern führte id, bei mit, 
odalı ih ohne Cchwierigleiten hineingelangen 
amd fie weden fonnte. Allein meine Nachrichten 
fanden wenig Glauben, und es zeigte fih auch) 
wie Amer <& namentlich ältern Leuten wird, 
den Gebanten zu affen, da ber afltäptice Verlauf 
der Dinge einmal durch ungewöhnliche Ereigniffe 
umterbroshen werden fünmne, (Es werde id) fl“ 
| Tich noch alles in lepter Stunde in befriedigender 
| and friedlicher Weife Töjen und für uns alles 
| beim ten bleiben, meinten fi. Zum Abfchied: 
! nehmen jei es jedenfalls noch zu frühe. 























(Fortiung folgt.) 
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Bu fpät. Onnarree era) 
Aus dem Leben erzäßft von Yean Voigt. 
(enigung,) 
ige Häufer weiter fand Luije's intime | vor dem Haufe, in dem die Tante wohnte, teten, 


diefe hatte erfuchen laflen, fich ganz 
zufällig der freundin anujchtiehen. " Ein Sahr 
ülter ats Suife und mit einem jungen Afieflor 
in Staffel „mit hoher, obrigeiticher Erlaubnif‘ 
wie fie fogte, verlobt, hatte die weimülhie 
uge Brünette für das Leid der Freundin Gefühl | 
und Werftändnih, und da fe vote, baf der Zorft« 
fanbidat morgen in der grühe Zribenau verfih, 
jo bielt fie fih gerade heute an der Seite ihrer 
Freundin fehr am Pak. 

Die beiden jungen Möbehen fpagierten über Die 
fogenannte Promenade um die Stadt herum, und 
die erquidende Früblingöfuft und das hoffnungs: 
volle Tröften ihrer Lieben Emmy taten gute 
Dienfte. Ms fih die Beiden am Marltplage 











Freundin, Dattors Emmy, wartend anı | 
da die fürforgliche Mutter | 





war. auch uife ruhiger geworden, aber ihr Aus: 
een mochte doc wohl noch die Spuren ihrer 
| Semütgbenegung jur hau fragen, dan Die 
Zonte, Die auf ihrem Pritihenplaße am enfter 
| faı, fchaute das ‘Mädchen über ihre Brille Hinweg 
erfaumt an, m mach, der erften Begrüßung fie 
geradeyu zu fragen: „Aber Sind, ilt Dir die 
) Peterfifie verhagelt, ober bift Du Trant, ober hat 
Dir jemand elivas geihan? stomm', Jeh” 
her und. beichte 
Und fie beichtee, auf der. Prifhe hodend an 
Zantehen geleint und das Geficht in ihren Shoof, 
vergraben, ihr ganzes großes Sergeleib. Tante 
hie im ihrer Wäharbeit inne, fteichelte dem fehluc 
genben Mädchen befehmichligend über das reiche 
goldbLonde Ganz. und jchaute langt, Lange ftumm 
binaus in die Ferne. Was ollte fie dem Kinde 














zum Zrofte aud) jagen, fie Tanne ja ihren flat“ 


Topfigen Bruder mur zu gut, und deshalb hatte 
fie febft nur (mache Hoffmım A 

Doc, WFräulein Karoline Nömer, bei der jo 
Maneer aus dem Etädtehen in den Derffiedenfien 
Lebenslagen Rath, Troft umd Hilfe juchte umd 
fand, mochte ihr geliebtes Nichtchen micht unge: 
tröftet ziehen lajfen, und aus biefeim Grunde vers 
{pr fie ihm. fe Tre co Bee nad verlen, 
den Water in feiner Unpugänglicfeit milder zu 
ftimmen. „Aber, liebe Nichte, es ift immerhin 
ein Wagnif, Deinen Later fo direlt zu beftürmen, 
denn wenn ex bei feinem Wiberftand bleibt 
und das fürchte ich —, damm wird er, wie ich 
ihn fenne, von da ab ned umerbitterlicher jein 
und wird das jchroffer noch zum Ausdrud bringen 
als bisher. Ind wir dürfen auch nicht überjehen, 
dafı feine Abneigung gegen. eine vermandtichaft: 
lie Verbindung mit der Familie Ritter immers 
hin gemiffe Werehtigung Hat, Liebes Kind, weil 
der alte Ritter derjenige ift, welcher immer wieder 
gefüifentlich daran erinnert, ba Dein Iheo Mater, 
Mutter, Bruber, Schwefter Hat, die fo gar nichts 
mit. uns gemein haben, Jo gar micht zu uns 
Hallen. — 

Weine nicht, Cuife, wir dürfen aber dd, Deinen 
Vater nicht allein verantwortlid machen, wo 
der alte Ritter nicht mur micht im Interefle 
feines Sohnes, jondern ganz offenfundi gegen 
feines Sohnes Wänfere zu Felde zieht. — Alm 
beiten wäre es, wenn Ihr für jept, —— Ahr jeid 
ja Beide mod jung, — gar feinen Anlauf mehr 
wagen und Eure Serzenswünfche bis auf beiiere 
Seiten, Bis fid) Die Dinge vieleicht glüclicher für 
Euch gefügt haben würden, ruhen lafen wolltet. 
65 wäre bejonders für Did, die Du Dich in 
Kummer und Sorgen augenfcheinlich verzehrft, 
gewißlich eine wohltbätige Nubepaufe.“ 






































„Aber, liebe Tante,“ entgegnete ra) au 
das junge Mäbten, 
Er 


das if ja vein ummpglich! 
Liebe täpt fih jo doc) nicht gebieten, und 
wie wahre Liebe nimmer auffört, fo fan man 
fie aud nicht aus Qernunftgrümden iu einen gets 
meifen HRubeftand verfegen. Wie ich nicht von 
hm {offen ann, fo tan ch auc) nicht aufhören, 
am ihn zu denen, für und um ihn zu Lämpien 
— € iR mir gang unmöglich, auch wenn 05 
wirtfich zu unferer aller Beften wäre. Id Tann 
nicht, Üiebes Tantejen!“ 

„00, die Jugend will fets mit Gewalt in 
allem glüdlich fein”, enniderte die Tante, „und 
doch, mein Kind, mufs man ft halten, wenn der 
Traum einer glüdlihen Jugend durt) ein widriges 
Gefcid jämöde zeftörd wird. 
Mächte Find eben fürler als Die Ciebe und ihre | 
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Des Gefhides N 


Träume und Mnfche; ih habe das feift bitter 
empfunden 

Du Horöft erftaunt auf, und dentft vielleicht, 
die alte Zante, die das Halbe Sätulum [den 
überfhrtten Dat, will wie jo mande andere alte 
Jungfer venommiren von Jugendglüd und nie 
dagenejenen Verehrern. Uber, liebes Sind, id 
Habe nicht immer hier meine freundliche laufe 
mit meinem fidefen Wiepmaf; und meiner gemüt 
ic, [pnurrenden Mieze ft und. friedlich gebe 
Auch ich war einmal jung und, wenn ed wahr 
war, was die Geue mir nachfogten, auc) paffabel 
Hubte, 2 

Mein guter Vater, Dein Orofpater, war, wie 
Dir belannt, Parrer in Grofendambad. "Mit 
verfiebenen” eingepfarrten Dörfern und_ wei 
Filinten wor fein geifliches Ant ect groß und 
fhmer, aber die Ppfrlinde war eine gute, und da 
inein jactes, ülherches Dütterchen Ieten gefund 
und aut) die Sorge für unfere drei Jungen, von 
denen Dein Water der jüngfie war, mitiprad), 
meldete er fid, nicht rofendannbach fort 
zumal er offenbar ganz in feinem dortigen Ge 
Forgerberufe aufging. Co lagen mir fchon fr 
gelig in unfereim großen Kauömejen fenere 
lichten ob. Doc) einmal im Jahre erhielt ich 
einen mehrwödhigen Urlaub, um mir Wbmechs« 
Tung und freudige Erholung zu gewähren. Dan 
durfte ich um Die Zeit der. afademifchen Winter: 
vegnügungen zur Tante Profeffor nach Göttingen 
fahren und dort als fogenamte Minferconfine 
die. Studenten>älte und fonftige Fetlieiten 
mitmachen, Und Das waren ehone fftliche Zeiten, 
die das Piarrertöterkien vom Lande immer für 
des Inngen Jahres infamnleit mächtig auffrabten. 

Aber danı, als „Er”, der Stubent der Medizin, 
mit dem ic) in deu Vorjahren icon immer jo 

a getangt, defen Worten ic) jo gern gelaufet 
und der Die jcöniten, freueften Augen hatke, mir 
auf dem fogenannten Abichiedsballe geftanben, Dat; 
ich jein Gin und les wire, daß cr mir qut 
iei und dafı er mich noch lieber babe, als jeine 
gute Mutter daheim, da habe audı id) ihn glüd 
frabiend Herz und Hand veriprochen, ihm, der 
im Kängit all’ meine Träume verherrlicht hatte. 

ASbald nad beitandenen Etaatseramen war 
mein Geliebter zu den Eltern gefommen, hatte 
Empjeplungsbriele von ntel ud Tante ans 
Göttingen gebradit, und die lieben Eltern hatten 
In und Yen gejagt. 

be Dei Ja folen unb wolten wir warte, 
denn zwei Jahre würde er als Aftenzarzt erft 
feine tenntnafe praftifch ermeitern und befeftigen, 
und cin Jahr wide dem Kern Doltor weiter 
Zeit gegeben, um in einer Sandfiadt cine Iohnende 










































Wraris zu erringen, Unfer Glüd war geof, und 
85 ging auch alles nad) Munich, 

Ta, eines Tages voll Sturm 
Wegen, — 06 mar im wehrnar des Jahres, in 
welche der Mai den glüdlihen Abichluh, unferer 
glädlicgen Yrautzeit zu bringen Bejtimmt war 
kam Papa frant und fröfelud von einem Led 
Gegämanib, nach Haufe und Ingte fh zu Belt 
Der Ant war gerade im Orte, murde gerufen 
und fhütelte edentlich das Haupt. Andern Tapes 


Schnee und | 














fan der Samitätsrath wieder, aber wir meinte 
8 ginge Later beffer, nur dao Kuften und 
Hi bereite ihm Schmerzen. Indei; der Mt | 





machte fein ernftes Gicht weiter, fa Tag für 
und am fehiten Tage jogar in Begleitung | 
ins Kollegen. 

Ungeachtet der trüben Mlienen der Aerzte fanden 
wir den Patienten eigentlich doc gar nicht jo 
br frant. Later nahm vielmehr, Autheil an 
allem 
auffteben. Aber wir lichen den Atanfen dad) 
vorfictigermeife trat jeines Aiberfpruches nie 
allen, Gei Tage und bei Wacht ah, entweder 
Mutter oder ich oder and) verizehungsmeile die 
ältere von unieren beiden Mänden vor dem 
Rrantenbelte, 

So ging eo Bio zu der fiebenten Nacht, in 
welehe ih. als fonft alles in tiefer Mube Tag, 
Hlößtich fand, dafı mit dem quten Bater eine 
Veränderung vorging. Er wide ruhiger, ud 
voll froher Hoffnung ruhen meine Augen auf 
dem jeht jo Bleuhen, Heben freuen Antlib. Rum, 
io hoffte ich, würde alles wieder gu werden, 
dottende als Water gar anfing zu fhreden, war 
ich gan, glüclich. ber was er |prad, das gefiel 
mir nicht: cr frac davon, dapı ji Dans betelt 
and feine Griparnifle geordnet fein. dat; jedoch 
Die fhnrächtide Mutter, ber id) Lüngit alle lichten 
abgenommen habe, Die drei Zungen. [änerlich 
durchbringen würde, wenn er jeht abberufen werben 
und ih in einigen Monaten dann auch gehen 
sole. 

Da gab id) dem frauten Water das Beripreen, 
dat ich Mutter und Brüder nicht verlaffen würde, 
fo lange fie meiner bedütften, und an dem jchwachen 
Drud jener Sand fühlte ih, da cr Derubigt 
und. mir für Diejes Gelöbn 
ex fi) datanıf zur Seite wandte und gleichmähie 
eiwas geräufcoll athınend fchlummerte bis zum 
frühen Morgen, ging ih dem Arzte frcubefrahlend 
und Befferung meldend entatgen. Aber der Mann 
der Wifenfcaft, den ich in jenem Mugenblide für 
einen Sleptiter, Peffimiften nd Mifanthropen 
hielt, jchüttelte umgläubig fein graues Haupt und 
Hrat vafch joricend an das Aranfeulager. 









































ind jprach jogar vom baldigen Wicdere | 


Ebenfo rafch fehrieb er eine Verordnung auf 
und ordnete feleunige Entjendung ds Ancctes 
ur Mpothele an. Und mir gab er bie Hand, 
der Zanitätöratd, und fapte traurig, ich fule mich 
wicht fäufchen Hafen, mit Water fei c> nicht befier, 
ex fei im Gegentheil_ Träufer geworden, ei be: 
| mußttos und gebe Anlah zu den ernteten Bes 
| orguiffen. 

SU id) fprachlos und entfeht 
habe, den Arzt anftarıte, da bie, ei 
Fräutein, Kopf doc! Lie find f 
Gnergüch, jo atteäftig genen, Sie dürfen 
uns nicht yujammenfnicen. Gehen Sie und jeien 
\ Sie ftart, indem Sie ichonend Ihrer ränfichen 

Mutter die übe Racjriht beibringen. 

Nachdem des Mittags gegen 12 Uhr wirklich 
unfer_ guter, treuer Water jene freundlichen Augen 
ie immer gefhloffen. hatte, durften. fi, alle 
Ährem Shmerze hingeben, alle im. großen Mitch“ 
fiel ihr (hmerzlices Weh hinausjchreien, Mur 
it, diejenige, die wohl am meiften gehen war, 
mute ftart fein, mufte mich heherrichen unb 
hoffen, denn mir’ gab man feine Zeit, Die Trauer 
zu pflegen. 

AUS fie ihn dann zur fehten Kuhe gebettet 
Hatten, da wuhte ic, dafı fie mir mit dem uns 
vergehlichen lieben Water auc) meine Hoffnung. 
mein Cebensglüc begraben haften. Denn mas 
ich dem fierbenden Water gefobt halte, muhte ich 
hatten, das war eine heilige Schuld, 

Aber nachher, als die ausmärtigen Verwandten, 
die Brüder, die Obeime und auch mein Werlobter 
au abren Serufepflihten zurideilend das“ fülle 
Tranerbans wieder verlaffen mußten, da brach 
das. verhaltene Weh fich, gewaltjam Bahn, und 
Tat aufichreiend geftand ich in den Armen meines 
Bräutigems mein Gelöbwih, meinen Entichluß, 
und meine Pliht, Ich jah ihn leid) werden, 
den großen, ftarfen, theueren Mann, ic) hörte 
verichleiert, wie er von der Zeit Teofi und Befle: 
zung exbete, aber er, mie ich, wir mubten fÜlL 
Halte, 

Exft muhte une ehefiche Verbindung auf un- 
eftimmte Zeit Verjchoben werden, und. bernach 
gab ich ihm fein Wort yurüd, da cs nicht abju- 
eben war, mann ich die Ceine werben tonnte 
War. ich doch dem ranfen, unjelbfttändigen feben 
Müttereien im Pfarrers Wittwenhaufe mır nad) 
amentbehrlicher geworden als früher, und ‚Er‘, 
ex foltte, fo jehr er fih auc) fträubte, frei fein 
and nicht auf Jahre hinaus hofimungstos an mir 
eine Rette behalten. 

&o bin ich eine alte Jungfer geworden, mein 
Kind, und fo jehe ih anfangs auch geliten habe, 
jo vergmeiflungövolf meine Cage anfangs chien, 
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die Verpältnife haben mich mad) und nad unter 
gefriegt, und Die Arbeit Yat wich allmählich ge 
röftet, jo habe ich mein Schjal getragen und 
überwunden.” 

Während diejer Eryäpfung der Tante hatte 
das junge Mädchen regungslos geefen, und ihre 
Augen halten far vor Entfepen und Theibnahne 
au den Lippen der Erzählenden gehangen. Mn 
Ächmiegte fe fi dichter nach an Lantchen, und 
vor fh hinftorzend fagte fi fat Iontos: „Soldier 
Seetengröf, folden felbflejen Celmutes wäre 
ich nicht fähig, Wir wilde die Araft fehlen.” 
‚Erft und trauigeutgeguete Das alle Zeäulein 
Wer jagt Dir, Ab, dahı cs nicht unausgeich 
ner ganzen Millenslraft bedunfte, um hodı zu 
Bleiben? Wer jagt Dir, dafı id) wi 
Nacıt auf meinen Zelte weinend geejen und 
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Gott um Kraft angeht habe? Drum fönnte 
u jenem herzlichen fefeunpfundenen Pieterworte: 
Anfange wol ic fat uyagen. 
And iR glaube. 16 drtg eo Nic; 
ao 1 Da’ cs doc nekann, 
Aber jrgt mid mar niht —— Mic? 
Deine Tante mit all, ihren Ringe 
Modell geeen haben.“ 

„Du arme Tante, wie magft Du gefämpit und 
geliten Haben?! Die dazu nöthige Rraft wird 
aber gewiß ur jellen einer Menidrenfeele ver: 
Hiehen, mir fönnte ic) fe wickidh wicht yutrane 
feufzte Sie, „ndeh hier Haft Du meine Hand, 
mein tebes Tanfchen, wie co fh and 
oder Vofen menden mag, ich will vedlich Künpfen, 
mein armes Der abzubästen 

Rortehung folge) 


test gut 
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Die ftrann cann 's Häfı. 
(aetternuer Mundart) 


2, Veilig, üb Medilche, 
Si. Hoi dc 1) Dond, Dein Sedildet 7 
ng Sedelanb camı Nälmerlern 
Dons hun die junge Done gem. 

A, Wärwilde, (ib Warmilde, 

Don brengft cum auch « Snwile 
Mroinhäferen hun fpehe Alyn 

Dat dom [huhad langt off Gonter fuhr. 
— Het Mache, merren Senilhe 

LANs Vanvilde canı's Medilche, 

Trap Saferger cam Stall ohm Haus; 
Ds Sal, boos faut Joader Drau. 

— %a, Medilce, ac, Banwild, 

20 angt em noac) e Hnwile 








1 Bote Bi; 7 Mecmhen vol; fie Chi 











Aus 

Die deutjhe Nolarde. Zum bleibenden 
Andenten an die [hin veraufene Gentenare See, 
Die 100jüheine Gebutstgs- eier des Miles 
lie L, Mi vom operiden Naier und den 
werbüneten: etkhen Arten ein Seen von 
Hope Mertpe gefftet werben. Das ganze Butice 
er tin jr die deutiche Mofacher man: 
weißrotb. 





3 ner; 9 Faro Brherden; 
u — 





Tan Iegt uch andı au) jchvonrzer Hans 

Die Wbftern Mierchen cann's Grons. 

Do nommt ihr Zn e Nächehe, 

Die ruhee fein fere’je) Würde, 

Im Meile en gäht can bie — 

ere’fh Wroirrereher) ca and) naach do, 
Scaht all die goure Hoafe 

Tüi feje cam de Konfe! 

26) —, goret) die Rlahı, Die Annliselt, — 

Ah, wann nich and e Safı Hill!“ 

Do fuht ihre ler’): „Hihe mic, 

Ze gome Kann nadielih, 

Dean legt dr Hans can Gontte 


Die bühfe muffe wonrte.r 
Friariß 
7) Neltemute 








m Brais. 








alter und neuer Beil. 


Dies erinmert am einen deutwücdigen Tag in 
der Gefhichte unferer Kauptftadt Raffel. Nndır 
dem von der Sational« Verfammlung yu ran. 
furt a. M, Erzherzog Aohann von Defterreidh 
zum Deutfchen Neichöuerwefer ernannt worben 
war, erfolgte in allen deutfehen Bundesftanten 
Wuldigung für denfelben. in affel geftaltete fidh 
die eier, welcher Intergeichneter alo Mugenzenge 














Veigawopnt*. u einem aroharligen 
Amar on einem heiteren Zonntngmerge, 
Ixıs 

Hingendem Spiele 
Tores ausrüde. 
guudesfegiment zu Fuß zu > Bahaillonen 
1. Infanterie Regiment  (legiment Auf 
Zxtailonen, Jüger-Pataillen, ScrüpeneBatoien, 
Murfinfedufaren can Ziele der einige Monate | 
or aufgeoften Garden, Corpsı zu 2 Goladrons, 
3 Qufaren-epimentern, uon denen 
Und Unmgegend, Bas andere In Sofpeismar"") gelegen, 
au je 4 Gstadrons, und dem Arillerie-Negimente 
Mm 1 reitenden und 3 Fufsatterien. 

Tie Truppen woren yu Diefer Feier in Parade 
Aniform ausgerütt und trugen aufer der bisher 
Quf der zehn Seite der Kopfbededung getagenen 
hefffchen. Stofarde voihemeih auch auf der Lnten 
Seite die deutfche olarde, jhwarzrroth- 


ee, 





als frühzeitig die Naflder Garnifen wit 
mach der Gbene Deo großen 

Tiefelbe beftand aus dem Yeibe 
den 
































OLD. Sodann waren Die Fahnen md Standarten 
mit fchpworz-roth:gofdenen Schleifen geicmct. As 
um 9 Mde der Nurfücft in Wepleitung des 





Yandgrufen Wilhelm und mit einem glänpenber 
Stube erfchien, bildeten die Truppen um ihu ein 
offenes Wiered und der tommandirende Dieifions« 
General, Generallieutenant Wawer, verlas bie 
Proflamation des Reicpsverwefers. Yun übernahm 
der Aurfürft mit gepogenem Degen das Kommando, 
tif, die Truppen präfentiten und gab Belehl yur 
Vollyiehung der Huldigung, Der Pivifionär machte 
mil it Beer Sknme I Oulguige, 
formel befannt und das Militär ftimmie dı 
Dreimatiges Rucrb und Kmc auf han Ather 
verwefer, ein, worauf Gefchükfalven erfolgten; in 
gleicher eife dann Kurcabı uud Sod) auf den 
Yanbesperrn. Die Truppen formirten fid in Kin, 
der Kurfürft ct diejelbe entlang mit jeinem Ger 
folge, und mit Yorbeimarich jhlos Biefe milthriiche 
eier 

‚iernach fuhr der Aurfürft mit dem Yandgrefen 
Wilhchm und der Pringeffin Karoline nad) der 
arloae, wojelit fh auf dem Yamlinggreen die 
gefamunte Bürgergarde, beftehenb aus 3 Yataifonen 
und 1 Gstadeon, und Die in den unrubigen Tagen 
des! Ylonats März gebildete, ans 
Bateillonen Seftehende Schubiwache, insgejammt mit 
der beutfehen Rolarde an den Kopfbededungen, for 
wie die fidtfen und Sina Behörden und 
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in Staffel | 





auferdem eine große Menge der Bevölferung der 
tobt Muffe und Imgegend eingefunden hatte, 
jur Finweihung der von Nafieler Damen. für 
das Wateilten junge Schugwache gefliten 
Fapne. 

Die Feftpredigt hielt cin wohlbelannter Kanzel» 
tener der utperifhen Mirce, Porter Neuer, 
weler im Anfchtufle an Worte aus dem Buche 
sra (10.9. 59 in feiner «oratteriftifchen. hung 
vollen Wefe Die Bedeutung Deo Die Einheit, eeiteit 

ud Gröfe des gemeinfamen Qaterlanbes befigelube 
Tapes Heworhob. Darauf Ta van der Orangerie 
her eine Schanr weigefleideter ungfeauen, mit 
Schärpen in den Keichsiarben angeihan, und über« 
meihte Die im  Crangerie» Gebäude  wiebergelente 
Fabne von weißer Seide, wie die Wrgergarder 
Fahnen mit jÄrarz-coth:goldenen Bande gefcmict, 
gut Ginfegnung, weiche duch Platzer Arano« 
haax von der Zt. Martinsticce, einen ebenfalls 
betieöten Kangelreer, bemicht wurde. Der Aue 
mandeur der Bürgergarde, Manzermeifter Seidler, 
mahın Die abe entgegen, bracte ein Doch, auf 
den Neiheverwefer auo, in das mächtig einpeftimnt 
wurde, amd bergab fie dem Kommandeur der 
jungen Ccufwadk, d. Ditfurth, melder fie 
mit herzlichen Worten entgegennahi. Wil Wor« 
Beimarfch der ürgergande und der gefanmten 
Shupache vor dem Nurfüciten, ber mit den ge« 
wonnten Fürftichteiten von befonters bergerihteier 
Tribüne in der Crungerie dem Shaufpiele zur 
fhnute, fhtoß die Feier 

Stacınttags fand auf dem Bonlinggreen und 
beim Wondel, wofebft bie Wufileorps der Leib“ 
narbe und der Wrgergarbe abtwechfelnd fpiekten, 
Olgemeine Boltsbetuftigung fat, Wettlauf, Aettern. 
Sadhüpfen, Sahuenfhlag und dergl., und unler 
Leitung des Ropellmäfters Spode cin Snftrumen- 
falz und Votalestonett, bei dem. valerlänbifche 
Weifen gefpielt und gefangen wurden. Die aller: 
feits gehobene Stimmung erreichte den Dohepuntt, 
Os um 6 Me Nachmittags der Nurjürit in der 
ur erihien und yuar in fhwargen Anzuge 
mit der deutfcen Molarde am Que. les 
fürnte yum Nondel, wo er aus dem Wagen fig, 
Ten arofen Tanjplah detelend, um weichen 
Damen ud Herren fc im Epalier aufgeftelt 
hatten, wurde ihm von irgern, am der Zpife 
Müfermeiter Herbold, in einem Polale der 
Shrentcant (dent. Cr nahm denfelben freundlich 
nd gerät entgegen mit ben Morten, dab. er. 
oögteich der heutige Tag mır dem großen 
deutjchen Warerlande ganidmet fi, doc zu 
Den vielen Ho, Die demfelben bereits ausgebradht. 
auch cin fol auf das engere heffifhe 
Vaterland auspringen wolle. Too rief umende 


















































tigen Jubel hervor, Die Mufit mußte, Keil unferm 
Rurfüt” fpielen, ud alles finmte in dan Ger 
fang des Liedes cin. Hierauf begab fh der Aur« 
fürft wieber zum Stonerte auf den Wontinggreen, 
wozu’ ich ingwöfchen auch die Pringejfin Karaline 
deine Schweiter) eingefunden hatte, und verblieb 
mit difer 6is nach © Me, mo das Konzert mit 
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Arndt's Kied: „Was if dee Deutfchen 
abjchlof. Unter vi 





baten? 
hen sFreuehejeugungen fuhr 
der sunfüeft zurdet nach feinem Doflager in Wil 
emshöhe. Das Felt Feuenmert 
darunter Abhrenne 

dem ahnwort „Einigteit”. 
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Aus Heimath und Frembe. 





Grimmfammlungzustaffet. Der Grimm- 
famnlung zu af in der Ständifchen Landes» 
Bibliothet dajelbjt Find bereits yahlreihe Zur 
Wendungen zu Theil geworben, was gewiß freudig 
zu begrüßen if. Darunter” befinden fi viele 
wertbpofte Zeitungsauffüe über die Briber aus 
älterer und neuerer" Zeit, ein. japanifches Bilder 
buc) wit eigener Widmung Grimi’s, (chleres 
Gefchent des Bibtiothelacs Altmäller ju Kaffe), 
Whotograpien von Hadirungen 2. &. Grimm’s, 
Madirungen defeben, Die äuferft, feftne. erfte 
Ausgabe ber englifien eberfebung der Märchen non 
Tape, präctige alte Stiche von Wilhelm Grimm, 
feltene Wilder und inteeffante Familienbriee. 
offen wir, ba Die Befiher von Grinnerungen an das 
berühmte Vrüberpaar meht und mehr fi) zu der 
Anficht beiehren, Dah fie dem araben Ganyen durch 
Mebermeifung an die in der Elänifchen Landes: 
Hibtothet allgemein. zugängliche Geimmfammlung 
einen erheblichen Dienft eifen ud andererfeits 
den Werth der Grinnerungen erhöhen. Das ger 
brachte Opfer wird dan weniger jchwer empfunden 
werden, zumal wenn die Sachen mr eheile 
mter Wahrung. des Gigentfumsrects hergeneben 
werben, was ja jedermann feiteht. 


Srundfleinfegung Am:s1. März fand 
zu Hanau die feierliche Grandfteilegung yum 
Dentmal des Grafen Philipp Ludwig IL. 
von Hanau, unter deffen Regierung Die Danauer 
Neuftadt angelegt wurde, auf der Trangofiichen 
Alter dafeloft fatt. Das von den beiden Neue 
ftäbter Mirchengemeinben geftftete Dentmal, weiches 
Gm 1. Juli der, Defenlicheit übergeben werden 
mwied, it von Profeflor Wiefe, dem Direttor der 


























Verlobung. Bring Franz Yofep, 
don Wartenberg, der jüngfie Bruder des ver« 
ftorbenen Fürften Wlerander von Bulgarien (geb. 
am 29. Mpri( 1861), irren wir ni, cin eiherer 
Schüler des Aaffler Lyerum Fridericianem, Hat 
fie} in Gettinje mit ber Prinpeffm Anna von 
Montenegro, dritten Tochter des Fürften Nilo« 
{aus (geb. am 18. uguft 1974), verlobt. Zeitungs: 

















macprüchten zufolge foll der Yrinz. der fid) durch 
längeren MWufentbalt in Yulgarien an der Seile 
feines Bruders eingehende Kenntniffe der. orienta- 
fügen Yertittiffe erworben dat, engliherfeits 
zum Generalgeunerneur von fireia auerjehen jein, 
ein dornenvoller often, um den ühn fo deicht 
niemand beneiden dürfte. 





Dortrag. Mn Abend des 6. April hielt 
unfere hochgeichäpte Mitarbeiterin Frau Elifa- 
deth Mengel im taufmennifcen Verein ihrer 
Vaterfladt Marburg cinen mit flürmifdem 
Weifall aufgenommenen Lortrag über: „Die 
Neuberin, ein Kapitel aus der deutjhen 
Iheatergejgichte” 


Univerfitätsmachrichten. Der ordentliche 
Vrofefor der alttefamentfichen Theofogie Dr. Wile 
heim Lob zu Abien, geboren zu Nalfel 1853, 
ift mad) Grlangen berufen worden, no cr im 
Winterfemefler 1883/84. feine. afatemifche Lau- 
bahn begann. _Profefior Lob befannieftes Wert 
über „Sefchihte und Offenbarung des 

erfehien 1893 iu 2. Aue 
ige. Zine 13 mac) Grlangen wird im 
Korrefpondengtalt für bie edangelie«Luherifchen 
Seifen in Yaiern „auf's bee“ begeht. 
Br iR Pr.) Zeitung) 

Todesfälle Schnell und unerwartet wurde 
om 31. März der pratifhe Aoyt Dr, Arthur 
Dartdegen, einer der befiiigiten Aerzte 
staffels, im träfigen Monnesalter von 43 Jahren 
einem Berufe entiflen. Der Verfiorbene, yehn 
Jahre feitender Aryl der Sranfenabtfeilung des 
Tiatoniffenhaufes yu Webtheiben, erfreute fih auch 
als Menfch tweigehenber Veliehteit. Ms Vor- 
Äipenber der Abthelung Aofe_ des deutfhrofter- 
reifen Mlpenvereins hat er fic) um denfelben 
in anerfennenswertbefer Weife verhint gemadı. — 
Min 1. Mprül verfhied zu Maffel der Pfarrer der 

ten Gemeinden yu Niebervorfihi und Raffl, 
Julius Wepett, im gefegueten Alter vom nicht 
weniger als 3 Jahren, eiit Lehrer am Seminar 
zu Eihlüchtern, dann Sis. zur Einverfeibung des 
































Surftantes TDireltor des Nomberger Seminars, 
Yernach Warren zu Grebenftein und obiger, bio er 
jeiner Parrftelle im Jahre 1874. entjeht murte, | 
ein Mann von mafellofem Charalter und großem | 


Wiffen. — dem hoben Alter von 80 Jahren 
verftarb zu Maffel am 2. April der Cbers 
eprer a. ©. Yrofeffor Dr. Hermann Kehler, 


ein unermüdlicher wrorfher auf den Gebieten der 
langes und Anfeftenfunde, auf welchen er fein 
Nönnen auch fehrftfelerifch in hohem Mae ber 
thätigt Yat, tangjübriger Norfihender des Verei 

für Naturtunde yu Koffel und Ghrenmitglieh 
ahtreiher, wifenigaftticher und anderer Vereine. 
icht weniger als 56 Aahee, von der Grimdung 
der Anftolt bio Cftern 1889, Hat Mefler an der 























Reolfcne zu Staffel, jebigen Oberrealfchnle, als 
hervorragend tüchtiger Yehrer für den mature | 
wiffenfhaftihen Anterricht gemirtt. Mc) als | 





Menfeh erfreute fi der Dahingefciedene alle 
gemeiner Verehrung, in jelbftiojes. befdiibenes 
Seteprtenteben hat feinen Abfchuß nefunden. — 
Lebhafte Teilnahme enmedt das am 9. Mpril 
zu Safiel im 74, Sebensjahre erfolgte Dinceiden 
des Geheimen Auftigatbo Guftan Supfeld, 











Werfon 


Verlieben: den Bergiwerteithtor Franfe in Cherne | 
irsen der Gbaralter ale Wergratb; Dem Leiter Des 
isracitikten Lehrerleminare Dr. Stein au Wafld, bei 
feinem Ueberttin in den Mufefland der reihe Aber 
yıden 4. Alafe: den Sudigärtner Fubett zu Kati 
die Anieteeiining Aätilher Gerterinfpelior. Die uns 
den Taprsehungen and) in die vorige Nummer über: 
jongene Mebang von der releihung dro Charafere 
General der Anlanlrie an Generaifienenent ) 2. 
midt Green zu af Berubt auf Aurikum. 











"Eriworben: ven den Apcibelr Weber die Apolhle 








in Windeden, Besgt. won dem Aothefer Grdmann 
Die Atpobele in etsherg, 

Wertoot: Yaupimanngriebrih Wilhelm Areiberr 
Tigeon von Monteton jı Mafil mit hräulein 
E1te von Pannenheim (Stammen, 31. Mär); Mort 
ierender Werner von Raven mit Franlen Marı 
areihe von Peng (arburg. April) 

Sun von Evangendrrg m 
von Leere (Eadnfeih, April, | 

Wermäntt: Cbeficuimant a, 2. Dermanı Gral 
won Neidenbad mit Dildenarb Gräfin zu Dahna 
inefid. 30. Wen): Segierungelfttär Chriltonb 
Bitdelm Himmel mit aräulen Gmma Sanflein 
fe Ari 

em: cn Sohn; Worter 1. Bubbeunb Frau 

b. Sabei (frökerögehn in ufa.d.. 20. Mary 

ıh Grciners Cent jun Eawein 
Vaude Freiltan Shen 

2 Rail: yudınig Samid 
Sophie, ge. Eoäfer (Noel, 3. Ari); in Mädden: 
Geridweltter Frin Dabei und rau Augufte u. 
Wagner Mall, & Mari, 
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Bera, (Haft 
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Guftao Supfed, cine Siecde Deo beffichen Amalie 
flandes, eine der befannteften Perfönficheiten der 
Stadt Haffe, die ihm nach 25jähriger Thätigfeit 
ats Mittied ibreo Würgerausfhuffe, waren 1 
Jahre als. deffen Worfikender, und als Vertreter 
im Kommunal: uud Yrovinziallandtag, bei feinem 
Zeheiben aus feinen Eheenämtern mit dem Ehren: 
Gürgerrebt die höchfe von ihr zu vergebende Aus 
yeichmung verlih, bat fich in feinem naheyı Fünf 
jährigen Wirfen in ihren Mauern zahlreiche Ler: 
diente um das Gemeimvobl erworben. Gebor 
am 2, Dot 182: fie fi der Berflorbene 184 
mach beflandenem Clantseramen in Knfelb_ als 
Nechtsamvalt nieder, um {chen nach einigen Jahren 
mach Staffel überzuficeln und dafelijt daucrmd zu 
Bleiben. Nenbere Chren Find dem Werftorbenen in 
eichem Mae zu Iheil geworben, jo noch bei Glegen« 
heit feines 70. Geburtstages die Ernennung Jum 
Geheimen Juflirath und im vorigen Jahre 
Deronfaftung feines 50 jährigen Tienftiniläuns 
der zothe Mbferarden 3. flafje mit der Schlei 
Die Sauterleit feines Wefene und fein. wfllofes 
Streben im Dienft des öflntliten Lebens werden 
Ähm ein dauerubes Andenten fihern. 
































alien. 


Gchtorben: Naumann Georg Schreiber, 10 Jahre 
at (Eisib, 24, Mary; Buhdruderebeter 5rip Kühn 
(Barchad, 2, Many); pratuilher Hey Dr. med. Arıhur 
Dartdegen, 44 Jahre alt Mafld, 31. Many; Steuer 
ıttor Dermann Genie, 06 Jahre ali Mahl 
"Varter Yulins Wegeit. 88 Yahır alt 
‚Abrit; pratifher Mat Dr. med. Aifren 
ahre el Ceprldeit, 1. Noril; Maier. 
auf von Bauwbad. +9 Jahre alt Mall 
1. Ai; Badermeiter Chriftion Graf. 58 Juhte 
al Kesfato. 3 Mae); Cdeicher o. 2, Prolfer 
Dr. Sermann Achter, sb Naheralt (hal, 2 Moni) 
Zürgermeiter Yudwig Braun (leuftedt, 3. April) 
Shmidmneter Wilhelm Röhler, M date alı 
(nal. 3. ApciD; Mugufl Harnidel, 17 Jahre alt 
(Del Sötigans bei Gera. 3. Apri); Elrionbvonfuber 
Emil Anader. 69 Yahr all (chlheiten, 3. April 
herlörter Moriß Falter. 40 Jahr alt (Ahier: 
garten, 4. Mori; sau Walter Eiifabenh Seide 
Mb. Saroder, 33 Jahre alt (Meuniftel, Bay, Yo 
Y Aei; Veivaimamı Barihuid Earoeber 
59 Nabre alt (Ref, d. Apeil); Cbrramimann Rari 
Golimann (Gidtiengbied. d. April; Oergärtur 
Marl Zriedrie Sennbolz, 65 Jahtralt ilteime: 
Bobe d. Ari; Murfhnermier Friedrih Danıcı 
Sawarı wafel, 6. April; Pedulein Otilie vo 
Send (Marburg, 7. Mprib; prltikter Mc Dr. 
A Shtrting. 8 Jahre al daft, April): Can 
I Wimerd winter, 08 Nahre al IR 
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vernittwee rau Aronzista Aullmann 


3 A) 
Prey 
Beier Yuflra 
af, 3. Mari, 
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Jahre alt (Rufe 
Gukan Hunteid, 





3 Jahre alt 





tr die Rıbalion veraniwontlig: Dr. W. Grotefend in 


Aafid. Drud und Serlog von Friebr. Gheelin Rafld. 
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Safe, 1. Mai 1897. 





Die arme Seele. 


$ ufst sine arme Secle 
ie Böltenpein 
„Dürft id noch einmal hauen 
Den Bergallerichften mein!” 





hr Schupgeift nahet freudi, 
Auf Slügeln weiß, wie Schnee, — 
Er nimmt fi in die An 
Fu heilen all ihr Wehr. 





Er fpricht mit weichen Tönen, 
„Komm, arme Secle du, 
Ich trage dich dem fehönen, 
Dem goldnen Himmel zu.” 





Die See fpricht zum Engel, 
Der fie im Arme hält: 

„Ach, dürft’ ich mur mod) einmal 
Hinunter auf die Welt 


WI taufend Jahr mod) dulden 
Die felimme Höllenpein, 
Darf ich noch einmal fÄhauen 
Den Berzallerfiebfen mein.“ 








Des Engels Auge leuchtet 
In heiligen Eiebesftrahl. 
Er trägt die ame Sosle 
Binab in's Erdenthal. 


„Dort unter den grünen Einden, 
Da find" ich meinen Schab, 
Ich durft” ihn nimmer finden 
An diefem lieben Pat.“ 





Und als den grünen Einden | 
ie nahen wnfihtbar, 

Safı unter ihren Zweigen 

Ein glüdlich Kicbespaar. 


Die arme Seele bebet 

Und fpricht Rein einzig. Wort, 
Da trägt fie füle der Engel 
In feinen Armen fort. 


Er trägt fie hoch und höher 
I blaner Euft empor, 

Bis dafı fie endlidh flehen 
Anı goldnen Binmelsihor. 


Da fpridst Die arme Secle 
4 darf ja nicht hinein, 
up taufend Jahr noch dulden, 
Die fAlimme Böllenpein.“ 


Der Engel aber fchauet 


ann 





felgen Biie 


„Du liteft faufend Jahre 


In einem Augen 


A ae Serie, Dead 


—ar-— 





Suife von Prönnies, 


Die ehemalige Burg Wallrab über Schmalkalden. 
Von Otto Gerland. 








 fnttich fih die malerile gelegene Ctadt | 

Schmallalden mit ihrem Chtoh W 

Helmeburg auch ausnimmt und mie fe ih | 
auch noch viel Ratkicher dargeftelit haben mag, als | 
die Wilhelmsburg noch ihre mit Koroen veryierten 
Gebet gleich dem ihe fait. genau enliprehenden 
Marftall zu Naffel befah, ein nach viel grobe 
artigeres Bild muß die Stadt im Mittelalter 
gewährt haben, als über ihr, Die von einer dur 
viele Mauer: und Thorlhürme wuterbrodenen 
Mauer umgeben war, auf dem voripringenden 
Mbhang der Cuefle die im der Aldtbeeit der 
Gotit erbaute Stiftstirde zu St. Egidius 
und Erhazdus_thronte und über dieler auf 
einer mach allen Seiten fiil abfallenden Kuppe 
fi das Schlob Wallraberhob, dem die damalö 
fiber mod bemaldete Cuefte und die khöm ge: 
fhnungenen Sinien bes Ihhringer Waldes, „der 
hohen Koibe*, einen {hönen Hintergund "ge 
währten. _ Bon diefer Burg haben fih nur nod) 
geringe Spuren erhalten, weil Landgraf Wil 
beim IV. als er feine Ciebfingsichöphung, bie 
in’s Leben vief, fetbft den Berg, 
Burg getanden hatte, anders ge: 
Alten Hafen mufte, um die nfbige Orunbfläce 
für jein den modernen Mufprüchen angepahtes 
Schloh zu erhalten. Gr Kchden Burgberg, fomeit 













































«8 nach jeinem Plane möthig war, durch „die 





Vrofteroder Derageielen“*) abfragen, momit 
elbftverftäubfich alle daran befindlichen Gehüude 
in Wegiall tamen; die abgetragene Erde wurde 
nach der Stadt zu aufgeihütet, wedurd man 








‚einen geräumigen, fpäter mit einer Teruaffenmauer 


geflüten Borhof vor dem Silo gemann. Dis: 
hath, finden wir mr noch den alten Qurrgbruunen 
einen nad) Ofen yu gelegenen (1592 umgebauten) 
Maueriiem, Bis zur Stunde dev Wallenbstburm 
genannt, unb rects und Kinds von Diem Heine 
Teile der nordöfticen und [abet Beet 
Dieje Nefte aber und die dromitifcen Nachricht 
geben uns im Hinblid auf die Orumbfühe. für 
die Unlagen von Burgen die Möglichteit, uns 
doch ein ziemtic) anfdantiches Wild deo alten 
offes vor die Augen zu rufen, mas im Nach 
folgenden verfucht werden jll 

Da die Burg 1227 bereits erwähnt wird, 
muß fie der älteften Zeit der Anlagen von % 
enfftounmen, aljo chun der Zei des 11 
12. Jahrhunderts; ihr Zwed war, abgelehen von 
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= jn Yaste und Gertani 
wirdelmoburg bei Shmaltalb, 
def fi in Dieer Mhlung 2. 23 Spalte 1 2 
dom unten ein fnnenidender Zrudfcier, in dem Bazt 
Rate „Brottroder Deragefelten" görudt iR: „rane: 
Teder Wrenngefektene, Dicen mit meer Onfleuung 
dom Druntot zu ertutigenden Fehler wit wenigen 
an her Sie Sri. 















Schub der unter ihr fiegenben Gifenhütten, wohl 
die Derdung der von Franfen aus dem Werraihal 
um Meimftieg führenden trafen duch die 
Thäfer der Shmallalde und Stille, von denen 
die eritere mit ihrer Weiterführung nad, Zamız 
Dach fo wichtig war, dafs dort im Neffelgrund 
der Yohannitererben ein Sofpiz jur Yufnahme 
der Über den Wald ziehenden und van ber Nadıt 
überrafcten Wanderer, deu Nefelhof, anlegt, das 
dis in das 16. Jahrhundert wenn aud mıe als 
Herberge in melichen Sänden beitand. Auch 
der Name der Burg beutel auf ihe hohes Alter 
Sie wind zwar in ben Urfunden, nachdem die 
unter ihr Hegenbe Stadt Schmaltalben die gröfer 
Vedeutung erhalten hatte, nadı dieier das Echlof; 
Schmaltelden genannt. Wir finden fie aber von 
den Ehroniften als Cchtoh Walfrafi, Wall: 
vab und Walluf bezeichnet, alfo mit. einen 
Namen, der mit der Etadt, die wiederum 
Namen won dem vorbeifttömenden Fluß, der 
hmalfalde, entehut hat, im feiner Weite zus 
jammenhängt. Da nun in der Gerricijt Schmale 
Fatden jajt ausnahmslos alle Drte ihre Deysid: 
mungen von ihrer Lage am Waffer, am Berg 
oder im Wald erhalten haben und mr fehr 
wenige nach Perfonen genannt werden“), jo. ift 
nicht annehmen, dahı die Burg ihren Yannen 
n einigen @rbauer, der vielleicht Wall: 
jheiien Haben Tonnte, erhalten hat, da dicfer 
geiwi feinem Namen einen Zulat wie Burg 
Stein u. dal. gegeben haben würde, jonbern da 
die Barrg mach ihrer Lage im Wald ud am 
Waffer benannt worden it. LWalluf würde aus 
Waldaiin,d.b. Waldbadı, euttanden und Walicafi 
oder Walltab als eine Veränderung des een 
Namens anyufehen fein, und es würde Diefer 
ame ans, den älteten Zeilen der, germanifchen 
und insbejondere der Geifidhen Anfiedelungen 
ftammen, Unertlärli) bleibt es freilich datci, 
metches Walter zuerft diefen Ramıen geführt hätte 
Da von den deiden einigen in Betracht zu 
zrebenden lüffen die Schmaltalde bereits 5 
unter Diefem Ranıen enwäßnt wirb, jo liche allo 
ur übrig anzunehmen, bafı Die füblich des Schlofes 
vorbeifichende Stile in ihrem umteren Yauıfe ben 
Kamen Waldafia geführt babe. Cs würde fih 
dafür anführen Lafen, dafı der zum Schloß ar 
hörige Wirthicheftshof, der jehige Meierhof, im 
Stilertbal, gar mit weit van einftgen Leit 
der Exil fiht, dab in der Hervichaft Sihal: 
2) de folge Hirhei Menotd’s Merl über die An: 
Feteängen und Mbenferbngen hartfhet Slhmmne, Kst: 
fonbere ua) teffföen Erisnamen, Wacung 1 
Be, Spree ei en Conan 



























































talben verfiebene dylüffe an verfchiebenen Seifen 
ihres Laufes alnoeceinde Namen führen und dafı 
auch das in das Kahuthal Hineinfchauenbe Schloß 
Marburg von der auf der anderen Ceite unter 
Ähm vorbeiflieenden Marba feine Bezeichnung 
eutfehnt hat, — aber mehr als Vermutungen 
Hafen fi hierüber nicht aufftellen, und 6 muß 
uns genägen, Dafı das Sälof den Namen geführt 
ha. 
Ganz Hein muß die Burg nicht geivejen fein; 
u hier übernachtete Cubivig IT. der Seilige 
von Thüringen am 24. Jumi 1227 vor feinem 
reuggug mit feiner Gemahlin, ber heiligen Elifa« 
ih, und deren Minbern, von denen er hier 
Abicied nahm. Mag aud der geöhere Theil 
der Begleitung in der damals, mod; jehe Heinen 
Stadt einquattiert gemefen fein uber auf bem 
Anger vor der Ctadt gelagert Yabeı, fo muß 
das Schlof; doc genügenden auın geboten haben, 
um neben feinen regelmäßigen Bemohnen 
Brgvopt und deffen Leuten, nod) Raum für bie 
gefammte fandgräfliche Familie und deren näcfle 
Üngebung zu gewähren. Mut) zejdirie hier 
\ öfters der erie gefürfele Graf von Henneberg, 
Berthold X,, Der vertraute Rathaeber und Weichs 
fanyler der flaifer Heinric) VL. und Ludwig 
des DBaiern, der Schtwiegerjohn Landgroj Hei 
vichs des Kindes von Heffen (1234-1340), 
mas aut) nicht möglich gemefen wäre, wenn bie 
Burg einen entfpredenden Maum nicht geboten 
Gätte. Den neueren Unfprücen mub; fie aber 
doch nicht mehr genügt haben; denn 1311 Dante 
Berthold einen Vergfried, und 1340 nad) Berttald’s 
Tode lieh deffen Sopın und Vachfolger Seinridh VIIL. 
die Burg erweitern ud gänjlic) ausbeern. 
1560 wurde ywifen den Häufern Heffen unb 
Henueberg, ben Gigenthümern des Schloffes, ein 
Burgfrieden errichtel, ber 1413 erneuert wurde, 
AUS Geiommtbefig weniger gepflegt, wurde die 
Burg zwar 1517 nochmals ausgebeffer, fah auch 
noch während der Schmaltalder Nelig 
ungen glängenden Dejuch, ging aber immer 
ihrem Mtergang entgegen, jo dah, als 1566 
Sturm eine der Gichelmände ummarf, niemand 
die often yum Wiederaufbau aumoenden wolle. 
Gehen wir mun zur Detrathtung der Burg 
über, jo finden wir zunächt, daf, eine Stapelle 
nicht in ihr vorhanden genefen, als Schlohfapelle 
vielmehr eine der beiden unmittelbar wor der 
Burg nach der Stadt zu gelegenen Kapellen: zu 
St. Jatobus an der Etelle der jetigen Zerraffene 
fihüttung vor den Schlof Wilhelmeburg, des 
| jogenannten Grergierpfages, und zu St. Marien, 
etwas jüdEch von der erigenannten Anpelle an 



















































Hände des Möniglicen Bergamts fteht, gedient 
hat. Die erfigenannte Kapelle wich. 1320 dent 
Wat eines Chorberrnfifts, auj das. wir. leid 
gurüchfommen werden, die Tchtgenannte mar 1440 
och vorhanden, il aber jeilden in alge der 
Anlage anberweiter Gebäude, einer Stiftshule 
und fpäter der Altanen jüdiejtlih) des ichigen 
Schloifes, fpurlos verjcnuunden. 

Das Eift — zu Gt. Enidius und Er: 
bardıs — wurde alfo 13:10 von Berthold X. 
gegründet und. beftand aus einer Reihe uns bier 
nicht interefisender. Gebäude, die als Wohnungen 
für die Stüperren dienten, und einer Kirde, 
in der, alo Lerthold am 15. April 1310 auf 
der Burg Wallrab geftorben war und ein Lich 
nam in das fürftliche Erbbegräbniß; zu Aloiter 
Dehrn bei Schleufingen gebradt wurde, das 
‚Herz — und die übrigen Eingeweide —- WerttolV’s 
in goldener Kapfel Beigejcht murden. SHierin 
aber nit, wie die Chronifien wollen, ein be 
fonderes Zeichen der Worliche des. werftorbenen 
Briefen für feine Stiftung zu fuden, fondern cs 
entiprach dem damaligen Gebraudı, einen in ein 
entferntes Vegräbnih; zu dringenden Leichnam zu 
öffnen, die Cingeweite, nicht bios das Netz, 
herausgunehmen und am Oxt deo Todes bei 
ehem und mum dem dadurch der, fenelleren Ber: 
oefung eutgogenen Ceihmam in das Erbbegräbnis 
zu führen; jo werben wir die Sadıe auch hier 
aufgufaffen, ha 

Die Stiitsficche interffict uns hier bejonders. 
Sie war derart erbaut, dah ihr Chor an der 





























Stelle der jehigen Auffhüttung des Ereryierplats 
d 


Hand, die tirche jelbft aber weiter mad) Weiten 
bin bergebaut war. Der Chor mujte daher 
alsbald. bei Beginn des Taucs 1584 abgebrafien 
werben, um Pat für die Auffcüttung der ab- 

Erdinafien zu quminnen, wahrend die 
weiten ohne Chor. jortbenutt wurde 
Das Scifj der firche mag bis in die Nähe 
des jetigen Exholungsgebüubes gericht Haken. 
Nach Ocifthirt's Historia Schmalkuldica 
hatte das „mit fhönen Gemälden gejierte” innere 
der Kirche bis zum Gewölbe eine fche‘ Höhe 
von 11 aftern. Einen Ihurm — febfioer: 
Händtih, aufer einem Dadreiter mit dem Def 
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alöcen — befafs die Kirche wicht, ihr pradt: 
volles Gelänte hing auf einem Thum in der 
Mühe der Kirche. Won der Stadt, dem Luther 
plab oder Töpfenmarlt aus, führte, wie man 
oc) jet aus der nördlichen Baufluchtlinie des 
Sichlohbergs erjehen Tann, ein gerader Leg zum 
Eingang des die Stiche umgebenden stircui, 
neben dem ber man zur Burg gelangte. Yon 
den her ftih das zu dem dort liegenden Sn 
gebarige Gnztengeundftiit daan, von dent ein 
Theil angelauft werden muhte, um den genüge 
Pat, zur Moflürzung der überflüfigen Erde 
zur Anlage des neuen Schloßweges zu erlangen. 
Won Eingang dies Mirchhofs it einmal. der 
15:37 verorbene und in der Stifoficche Degrabene 
Hemnebergifce Yınlmann Mütter Wendel Hof; 
mit einem Aürcaı angelhan auf feinen Pierde 
Än vollem auf den Berg hinab Bis zum Topfen: 
marlt zu jedermanns Exftaunen geranıt”. Der 
Nirchhof war mit einer Mauer umgeben, in der 
fi) der Gingang befand. Da dieler Eingang 
mach, Geifhirt’s Mitteilungen mit. allerhand 
gerlicen ‘Portalen und Bildern verfehen gewefen 
Üt und darüber cin Solzthurm mit. Ziegeldadh 
errichtet, war, in dem die wier Gfocen ber Stift 
fiche hingen, jo muf man annehmen, dafı der 
Eingang aus einem Thorpebäude beftanden hat. 
Won dem Gingang, ber au dem äuferten Ende 
der Terraffe des Ererzierplages gelanden hat, 
da wo jeht das oberfte Mäusen unter der 
Terraffenmauer ch, führte eine Treppe zur inche 
hinauf, Weil dieer Gfodenthurun mad dem 
Griagten auch, bei den Erdarbeiten im Wege war, 
jo wurde ex Ende 1585 niedergelegt; die drei 
Heineren Gfoden, für welche in dem geplanten 
Tue der Schlohtirche Pak vorgefehen war, 
winden einfnweilen in ein anderes (erift gehängt, 
die größte, die 1955 von Lorenz Neinhardt 
zu Schmaltalden gepoflene „grobe Ofter“ 
Wurde der Stadt geihenft und von Diefer auf 
dem nördlichen Thum der Stodtficche aufgehängt, 
Neben dem Eingang nach der Stadt yu ftanden 
fiel rohe alte Landen, vielleiht die. Wanne, 
inter denen von Alteroher das Gentgericht abge: 
worden ir. 
(Stk fiat) 
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Erinnerungen aus den Iehten Tagen eines dentfihen 
Fürftenthums. 
Von einem ehemaligen furgejitiigen Offizier. 


orkeung.) 


Getanutlich für den jungen Offizier der heiheften 
Sehnfuht Biel. Für nich Hatte der bevor: 
itehende Ausmarjch zundchft nur bie Bebeutung, ba 
das fangmeilige Einerlei deo fpriedentbienftes, wie 
er ich Zap für Tag, Woche für Woche mn (dem 
feit Jahren ableerte, aufdete, An deien Stelle 
feitte te Mbmetslung und uegung treten; 
wir jolten der Garnifonftadt den Rüden fehren, 
in der (hönften Jahresyit in das herrliche Hefe 
fand Hinausgiehen, jeden Abend gern geiehene 
Säfte an einem andern Orte und immer in der 
Sefelfihaft fröhliher Nameraden fein! reitich, 
die verhte Breudigteit wollte dod) nicht Tommen, 
dein das, was der Wegeifterung des Colbaten 
erft ihre wahre Weihe giebt, das Bermutjein, 
für eine gute und gerechte Sache hinansgugiehen, 
das fehlte! Dazu war ich dach alt genug. mir | 
zu jagen, daß, ber Gevorftehenbe rieg, auf welcher | 
Seite wir aud) fehen mocten, unter allen IImz 
ftänden traurig jei, Da man ich für ihn nicht 
begeiftern Tonnte, Und das jagle mir m 
militäriehe Einfiht ebenfalls, dad, wir bei 
gänglicen Mangel an Worbereitungen 
Hampje forgfältin aus dem Wege gehen mit 
und dafs eo fih demnach, für ums weniger um 
einen Felbjug, als um eine Urt von — Flucht 
Handle, die cin zufällige Zujammenteeffen, mit 
dent Feinde teicht in eine fehr ruhmloje Wieder: 
age verwandeln Fönne. 

Das waren allerdings Erwägungen, die die 
Aufregung des Yugenblicd noch nicht zeht ur 
Aocheit tommen ieh, und jo wirlte denn die 
fühfe Ruhe, die meine Eltern meiner Erregung 
emtgegenfehten, wie ein falter Strahl, und id) 
iblich chugermahen ernüchtert von danmen. 

Dene, aufregende Gindrüde liehendiefe Stimmung | 
jedod nicht von Langer Dauer fein. 

Mein weiterer Weg führte mid) an der Yı 
fonteriefafecne vorbei. Während der gewalli 
Bar jonft um diefe Zeit — vier Stunden nad) 
Sapfenftreih — ubig und dunfel bazufigen 
bilegte, herrchte jeht Eeben und Bewegung. daft 
c des großen Gebäubwiereds, das an 
ie von der Mönigsftrafie burcfenitten 
minde, waren erfelt, und die Soldaten eilten 
geihäftig Hin und her. Wie ich auf Lefragen | 
erfuhr, war ihnen der bevorftehende Ausmarich 
mitgeteilt und geratfen worden, ihr in der 


Be wor ich woch jung, und Arieg if ja 











































otdrne sort 


Saferne_ befindlices, Privateigenthum freunden 
und Delannten zur Nufbemaheung zu übergeben, 
Die Keute trugen zum größten Zhei, wie ich 
ro der Dunfelheit erlennen tonnte, ganz neue 
Anzüge, die „Ariegegamitur”. Die Rompagnien 
hatten fie demmad) |chen von den Sammern ause 
geneben. Da hatte ic) denn eine beinahe offiele 
Betätigung der Mitteilungen, bie mir Cieutenant 
von Mslar gemacht hatt 

Au) die Geufter der Dienfinahnungen. der 
Beiden Bataillonsadjutanten, ber Sieutenants 
Ofterwald und von Corenz, von denen biefer 
ebenfalls mein Alaffentamerad im Kadettencorps 
gemeien, aljo näher mit mir befreundet. war, 
waren noch erleuchtet, und ich bechloh, yundch 
einen Augenblid zu ihnen binaufyugehen, um 
vieleicht bei ühmen noch chmas Beimmteres zu 
erfahren. 

In der Stube des Lientenants don Lorenz 
fond ich eine größere Zahl von Cifgieren vers 
fammelt, unter denen audı einige ältere Premier: 
fieutenants waren. us der Unterhaltung enknahn 
ich, dab der Befehl zum Mbmarjch allerdings 
ftinblich u erwarten ji, jeboch jchwerlich in der 
Yet erfolgen werde, da die Garnifon alarmirt 
und dam der Mari jofort angetrelen würde, 
fondern einige Etunden Zeit zur Worbereitun 
wmirde uns wohl gelaffen werden. Der Marie) 
folle vorausfichtlich in ywei Rolonnen fattfinden, 
wovon bie cine, De Pauptfolonne, zum Leipziger 
Thor Hinausmaricicen und die alte Nürnberger 
Etrafe über Metjungen, Rotenburg, Hersfeld nad) 
Fulda einfangen, die zweite, hauptfäclich aus 
Rovallerie und veitender Artillerie zu_ bildende 
Kolonne Kaflel Lunh's Frankfurter Tpor vere 
Hafen und über Homberg mehr auf Rebentegen 
parallel yuc Haupttolonne marjciren werde, um 
deren reiste Slanfe zu deden, da die Preuhen 
von Weplar her erwartet wurden, In der 
Gegend von Hanau jolle dann unter dem Schute 
der fübdeutjchen Verbündeten die Mobilnachung 
ausgeführt unb. bie Yrmerbivifion in Stand get 
werben, thätigen Anteil am riege zu nehmen. 

Jam Aulgemeinen herrfhteunter den Verjammelten 
eine vet gedrüdte Stimmung. Die Unterhaltung 
Modte haufig und wurde nur mit Halblauter 
Stimme geführt. Meiit bob fie die weiter ofen 
berührten trüben Ceiten unfter Lage bevor, und 
daneben machte ih eine geiffe Vierteit bemertbar, 




















1m 


darüber, dafı man an mafgebender Cielle eine | gemöhnlich it, fo wirkte Die förperlice Nube 
iolche Soli Beolgt hakc, ohne Daran zu benfen, | doch wohltuend, und als 
die Truppen bei Zeiten in den zu deren Durd 

Zah 


führung erforderligen Stand yu bringen. 
es möglich jein werde, die Mobilmachun 
Haman durdhyuführen, tounde allgemein beycifel! 
und 106 das Ende der ganyen Bermidelung jein 
darüber wagte niemand cine Meinung 

„aber allen ah man an, daß fh 
Frage im Stillen vorlegte. Die Ing 















wihpeit im diejer Hinficht und bie Wahrfcheinlich | 
feit, Die jeder fühlte, dafı wir einem ruhmlofen | 


Ende entgepengingen, war wohl Die Haupturfarhe | 
der. errjcenben Niebergefihlagenteit 

Nach Furzem Aufenthalt derabfhicbete ic) 
Tenfte_ meine 
te um zu fehen, ob 
fi auch, dort auf die Tommenden €: 
Bereit. Sn, meine gehn be, 
vafchung fand id) alles duntel und fill, 


mich von den Slameraden und 
Schritte unfeer faferne zu, 
mon 











in grmökaihen Beier um Bde Ele ja and) 
ie 


mute, Nach furger Erwägung der. (tage, 
ich mich darauf beifiränfen jlle, bei meiner 
eigenen Batterie die Worbereitungen für ben 
Wmarfch in Gang zu bringen, ober. ob ich 
auch den übrigen Batterien Nachricht geben jolle, 
enteo ich mich mit Midficht auf meine 
fubalterne Stellung, die mir nicht das Hecht 
Gab, irgend weldie Anordnungen zu. tefien, 
ur dem Qeldtebel meiner Baiterie von dem 
Mitteilung zu machen, was, in der Snfanterie: 
fajerne vorging, damit er die Anmeifungen des 
Latleriedefs einholen fünne. Ich dachte mir 
mob, dab mein. Zelbiwebel auch die anderen | 
Batterien benachrichtigen und fo bald das game | 
Megiment erfahren würde, was 1os war. Zirie | 
Erwartung fünfte mich micht, denn wie id) am 
mihften Morgen erfuhr, waren bald nad meiner 
Atnmefenfeit in der Raferne dort bei jämmtlicen 
Vatterien. ähnliche Worbereitungen im Gange, 
wie ich fie in der Vafanterielaferne beobadtei 
Hatte 

Nunmehr begab ich mid) endlich nach meiner 
glüdlicherweiie gang in der Nähe gelmenen Woh: 
mung und padie meinen Kaffer. Wiltfermeite 
war 05 2 oder 3 Uhr geworben, und das Be 
dürfnüß mac) Muhe machte fih geltend. Ctiefel 
und Rod abierfend, Lepte ih inch halb angefleidet 
aufs Welt, aber ein eigenlliher Schla} wallte 
fi nicht einftellen. Anfänglich war meine Ein- 
dildungstrait geichäftig, Fich die Ereignife au 
yumalen, die uns anfdeinend bevorftanden. Diele 
wurden allmählich immer abentenerlicher und 
derrrener, und endlid verfiel id) in eine At von 
Halbiclai. So wenig erquicend. cin 
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fotcher | aber die Truppen nicht mobil machen 





gegen 4 he Morgens 
wieder völlig mad) wurde, fühlte id) feine Epur 
von Mübdigteit mehr, fodahı ich mir jagen muhite, 
der Werfuch, nochmal einyujchlajen,. jei gänzlich 
ausfichtelos. Aber was jollte ih anfangen? 
um gejen fehlte mir die nöffige Ruhe und 
Sammlung, und_nichts zu hun mar jaft noch, 
| umerträglider. Co bejhloh id) denn, mid ans 
zufliden und die Aönipöftrahe binaufpupehet. 
Dort war viellicht mas Neues zu erfahren, 

Inpoifchen war es chen ganz hell gemorden, 
aber allem Yufchein nach tand uns ein trüber, 
tegneriiher Tag. bevor. In der Anfanterie: 
Tajerne, woran ic, wieder worbeitam, berrichte 
jebt Nube. Mur einjene Goldaten jah man an 
den Fenfteen und au} dem Stafernenplafe. Im 
Uebrigen waren die Strafen volftändig will und 
menfehenlen, {odaf ich fall ein Gefühl. der Ente 
täufehung nicht unterdrüden tonnte. Alein ber 
einfame Epagierpang follte doc nicht ohne eine 
Vegegmung vortbergehen, die einen. tiefen Cine 
drud auf mich mache. 

AUS id) am Rönigsplabe angelangt war, kam mir 
von der obern Sönigöftrafe ber, ein Stabteifiier 
entgegen, im dem id), bei weiterer Annäherung 
den Oberftieutenant Mrupp vom Arie: 
miniflerium erfannte. Liefer wohnte fchon fit 

Neiße won Jahren mit meinen 

Dane und hatte mich gemiffer: 
fehen, jedahı er wich auch 
jet noch dugte und id mit hm auf weniger 
| formtichem Fuße land, als c fonft zwiden 
einem jungen Cieutenant und einem Stabooffigier 
üblich 

.B..! Was foll aus uns werden?“ viej er 
mir, mich mit meinem Bornamen anedend, ji. 
„Wiefolldas enden ? Tafichdas ag eriebenmun!” 

Dabei Tiefen dem alten Kern die hellen 
Ahränen über die Wangen, AUS wir yulammen 
Ärafen, ergriff er mich bei beiden Händen und 
gab jeinem Schmerze Ausdrud , dat) die Mrmer, 
der er jo viele Jahre angehört hatte und dic, 
io Mein fie au \war, doch) auf eine nubmzeice 
Vergangenheit yurücbliden fonnte, allem Ans 
iceine nach einem wenig, glorreicen Untergang 
entgegenging. Der auftichlige, tiefe Schmerz des 
braven alten Offgiers erfhütterte mich mächtig 
und Tiefs den Ernft der ganpen Lage reht Lebhait 
vor. meine Crele treten. Weine rage, ob der 
Vefehl zur Mobilmadpung fon erfafen je, 
beantiortele, ex verneinend, egte aber Hinzu, ex 
fei jeden Augenblic yu erwarten. Mit den Worten 
5. das Ariegöminifterium) „fonnen 
fie müffen 
















































ielbft jehen, wie fie fertig werden“, jchied er von 
init, um fih noch Dauie zu begeben 

In recht ernfter Stimmung fehle id) meinen 
Big fort, Nici ein Menfch begegnete mir, und 
ats ic) auf den Zheaferplat tan, log dad General 
rnbsgebäude fo ruhig und fill ba, tie im Hefte 
Frieden. Won der Tätigleit, die in Innen 
doch wohl bereichen mochte, war von auen nichts 
wahrzunehmen. Meine Hoffnung, ehvas Neues 
zu bernehmen, war. offenbar eitel, und jo Tefte 
ich denn meine Schritte wieber meiner Wohnung 
zu. Hier angelangt, Iegte ich mich auf's Sophn, 
um, wenn möglich, mod) chvas Silo yu 

Eine Stunde mochte id, cha im Kalb 
mer gelegen haben, als ich durch wiederholte 
ntjernteo Sunrahrufen aufgefredt wurde. An« 
fängtich hatte 3 fich mit meinen Traumbildern 
vermücht, drang aber endlich mit folcher Deut: 
ihteit am mein Ohr, dahı ich nicht mehr am 
feiner Wirklichteit yoeifeln Tomte. Natürlich 
cite ich jojort auf die Etrafe und folgte der 
Richtung des jegt erneuten und näher gelommenen 
Rufens, Ws ih am NKabeltenhaus in die 
Königsftrafe gelangte, jah. ich vor dem Haufe, 
































| worin der Minifterpeäfident Wbee mohnte, eine 
| Menicenmenge verjammelt, während vor der 
| Zar eine Sofeanipage bieft. uf mein Bre 
| fragen erfuhr it, dab während der Nadıt gany 
| plöhtich Being Friedrich Wilhelm von Seffen 
| Neffe des Kurfürften und vorausfichtlicher Ihr 

fofger, angelangt jei und ich angenbtüdtic) 
Miniterpröfibenten befinde. Ich martete feine 
Mücfehr wicht ab, jondern ging minmeht zu 
meinen Gitern, win bei ihmen den Aaffee zu 
trinfen. 6 war jeßt choa, 7 Uhr gemorden, 
Mein Boter empfing mich mit ironifiher Ueber: 
tafcuung, dafı ih nad niht abmarjhirt ei, 
wurde aber doch einigermafien fig, ols ich ibm 
meine Erlebniffe während der Nacht, namentlich 
) meine Degegrumg mit. dem Oberfilientenant 

Krupp und die Untunft des Thronfolgers erzählte 
Bejondero diefe machte einen graben GEindrud 
auf ihn, da es belannt war, Dah der Thronjolger 
imegen der in Folge der morganatiiden Ehe des 
sturfürften am Hofe Herricenden eigenthännlichen 
Derhärtniffe nur jehe, ungern nach Kafjel Ta. 
Sein umerwarteies Griceinen Lie; Dina daaıy 
ichtiehen, dafı er die Yage für ehr ermft aneht. 
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3u 
Aus den Leben erzählt 
Goran) 


Samit. wurde ber Gedanten:ırstauidh 
gifchen Tante und Nichte abgebracien, 
denn man hörte im Morflur einen 
 Mönnerjceitt, uud als auf ein ya: 







baites. Poden die Tante zum Eintreten eintud, | 


{rat ein Hochgeadhfener, Öreifichulteriger, junger 
Forftmann ein, der beicheiden und augenfcheinlich 
befangen wor die erftaunte Zante trat md -- fh 
als der viefbeiprodene Theodor Nitter vorftelle, 

„Verehrtes gräulein werden mir das Mag: 
ib, Jhnen vor meiner Abreile näher yu freien, 
fihertich gütigft veryeihen, wenn ich nen foge, 
dah; meine Ceelenpein mich gebieterid zu Ahnen 
Hingewiefen hat. Cie, die Sie fonft fo Mancem, 
der mühfelig und beladen zu Ihnen Tommt, Troft 
unb Hilfe yu Theil werden lafen, werden gemih; 
auch Rath wiffen, mir einen einzigen freundlichen 
Gedaufen, ein Kofimungsfünt—hen mit auf den 
Weg zu geben.“ 

A Die Tante dure) eine Handbervegung hun 
zum Sipen einlub und dabei die Frage aufwarf, 
6 Herr Nitter befannt gemefen jei, dahı fich 
auc Zeit ihre Nichte bei ihr befinde, jchrift der 














aaa water 


fpät. 


von Jcan Voigt. 


junge Mann auf die gluthübergoffene Nichte zu, 
fahte ihre Hand und entgegnete, dafı Meder er 
von ihren, noch fie von jenem’ Hierjein. vorher 
eine Ahnung gebabt haben Fönne 
„Aber ich darf, Nhnen nich verfhten, onädiges 
Srräufein, ic prije mich glüclich, dapı ich ir, Die 
) meine ganye Seele erfüllt, auf Diele Weile noch 
einmal in das liebe, teeie Auge fchauen Dart. 
bevor ich vielleiht auf, fange, fange Zeit von hier 
fort ziehe, um meine Critenz zu Bepründen ud 
| um ein Neftchen zu Bauen für fie und für mich. 
Wiflen umd fühlen dach auch Cie, mein 
| Hräufein, töngfl, dafı wir, Cuife und ich. uns in 
tenuer Liebe anhängen, und daı ic) fir mir er- 
ingen mil, wenn fih audı ales gegen unjeren 
Hergensbund zu verfchmören fchrinl, Denn fin 
\ Menfp wird jemals, weder im Bafen, noch) im 
\ Guten, uns auseinanderreihen. Und wie. ich 
das meinem Late ertlärt habe, jo hätte ih co 
auch gern Suilend Vater gejagt, indeh, fürchte ich, 
Dune folchen vorzeitigen Dergenserguß bei bem 
‚Herrn Rechtsampalt den Aiderftand mır zu ver 
hlimmern. 
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halb femme ih zu Ihnen, derehrtes 
räulein, und flehe Cie an, wachen Sie über 
mnferer jungen Liebe, röften Zie uns cin wenig 
md geben Sie mir ein gutes Wort mit auf den 
Wen, Ic fann’s braudıen!” 

„Sie bringen mic) in Werlegenbeit, Herr Wilter, 
und zweifellos überihägen Sie meinen Einfluß. 
Aber wo ic) helfen, vathen und vermittlen fan, 
Sinder, werde ich mich einer fo glühenden Herzens: 
meigung beugen und gern für Cud) eintreten, 
Nur Gin ich erftaunt, wie fih das ganaltige 
Liebesfeuer foin aller Stile Hat entrideln fönnen ? 

„Wie e8 Lam, eänlein, fat weiß ich es el 
wicht u Tagen.“ Cs iR eben die alte, einfache 
Geichichte: Cs fällt ein Somenlom in das 
Menicenherz, das wächft und wächt, und dann 
wid ier und da ein Connenftraßl da: 
Rt Plänen, eine Knolpe, eine 
Bath daraus. Gern halte id Luile icon alo 
Mind, und als ic) dann das tiefe Gemith der 
Jungfeau näher fennen lernte, da war eo um 
wich geifiehen. Lange Seit glaublen wir me 
Freunde ju fein und wulsten gar nicht, dafı mir 
und fiebten. Wie wir uns dann fanden? Weiht 
Du es nod, mein Chat?” raple er. 

„Und ob, Theo! — O6 ich cs noch wei 
Jeht wird es ungefähr ein Jahr her fein, am 
deitten Pfingitfeittage war es. Jh war mit 
Enumy Nachmittags fpazieren gewefen, wir jahen 
anstubend in den Anlagen auf einer Yant, alo 
in Kind der dort beihätigten Arbeitsfrau Beim 
Spielen in das ühcen fiel. Man färie um 
Silie, ein junger Mann frmnte becan, entledigte 
fc) im Laufen feiner Jagbioppe und jeiner Kopf 
etfeidung und fprang in den durch Gemitter: 
utten angeihwollenen lu. Wie ih jah, dab 
Du es warf, fürhtete ich für Dein Leben, jchrie 
entjegt anf und wurde ein” Hein wenig ohmmachlig, 

As ich ermachte, hatte die Arbeiterfrau ihr 
Meines Mädchen tebend, aber jehr nah; zurüch 
empfangen und ftürgte unter lebhaften Tante 
jagungen cben davon, Und id —? lag in 
Teinen waffen Armen, Du licer, braver Kerl —! 
Don da ab gehöre ic Dir, wie Du mit. 

Aber, aber, wer (eben will, muß; Leiden. Mas 
hat man in dem Jahre nicht kon alles ange: 
Het, um uns aus einander zu bringen! Wo Die 
großen Zerien famen, und man Dich erwarteke 
iditte man mich flüge zu Ontel Ernft nat) 
Verlin, Dir aus dem Üege. As ob Entfernung 
der wahren Yiebe ehwas anhaben Fnne 

Rein, und taufendmal nein, Liebling! Würde 
Entfernung Die Liebe erfalten fönnen, jo mühte 
ich ia jet, mo ic) auc) Lange Hinaus gehe, jehr 
um fe Bangen. Aber die Siebe Hört nimmer 




























































mag man ihr noch fo jehe nadilfen!” 
fügte Nitter Hinzu. 

Danın fprach er davon, wie aud) in jeinem 
Giternhaufe niemand ihrem Sergensbunde freund: 
ich gegenüber flehe, und wenn das ja auch 
weniger Bedeutung habe, als das, Tategeriftie 
Nein aus Luibchens Daterhaufe, fo babe ihm in 
den großen ‚ferien im vergangenen Jahre das 
umauspejepte örgeln und Sticheln doch alle 
Ruhe zu den wnerläßtihen Nepetitionen auf's 
Gramen genommen. Seinen Lehrern und Koıns 
militonen fei es wohl unbegreiflih, gewejen, dafı 
er nicht beftanden habe, ex wife inbeh nur 
gut, was Kauptjcutb gemefen wire. 

„Daber habe ich mit großer Freude zugegriffen, 
als ir duch Vermitteung wohlwollender Öönner 
die Privatftelle unter jo günftigen Bedingungen 
angeboten und dadurch bie Möglichteit gewährt 
wurde, dem Alten von der Tale zu fommen, 
mas eine Wiederholung der Prüfung noch für 
Yängere Zeit, ausgeichlffen Haben würde", fuhr 
der junge Mann {ebhajt fort. 

„AO ich werde jehr bald auf eigenen Füfen 
fiehen, und wenn ic) dan im freiberelichen 
Dienfie Tebenslänglih, angeftelt fein werde, ge: 
dente ih, bei Bater Römer anzutlapfen. Aber Dis 
Babin —— und das Tann wohl ein Jahr dauern — " 

„da, 6i3 dahin, mein Greamd,” — fuhr die 
Tante fort, „Haben die armen Seelen Mube. 
Lie beißen ruhig in Ihrem Walde und ver: 
dienen Sich die Freiberrlich von Mricen 
Sporen, und Kuife bleibt bier. Das fochnährende 
aufregende Hin und Her von Liebesbriefen unter: 
ieibt wegen Der Geierfeitigen Seelenruhe einer: 
fe, amerereis men Dee befimmte waere 
Werbots, Cuile!” 

Aber Fiebfis, befes Taten,“ warf das junge 
Mädehen entieht ein. „Emmy wird gewih, and) 
fernerhin gern die Wermittlrin fein, mie fir es 
Bisher geru gewefen if. 

„DO fiherlich!" füge Mitter Bittend hinzu; 
„Fräutein Emmy fpielte immer jo. fürferglid) 
ieit. unfere gütige Meine Worjehung nd hat 
das, auch heute wieder jo ein geiügt, ben jeht 
verfiehe id) erft, weshalb fie mir, als ich im 
Dottorhaufe vorhin Abfchiedobejuc) machte, Dringend 

athen hat, gerade jet, in Dieer guten Stunde, 
bei Shnen, verehetes Fräulein, die beabfichtigte 
Diite zu wagen. Zweifelsohte würde fie dem 
zufolge auch jernerbin unfere güfige Mittlerin 
fein wollen; ein Jahr ift doch ad zu lang, um 
fo jeden Gruf von Herzen zu Heryen entbehren 
zu fonnen.“ 

Und die Tante jah lange finnend vor fih hin. 
Standen die beiden jungen Menichenlinder, die 















































- 


Üch jo Lieb hatten, doc) da vor ihr Hand in 
Band Dittend und boffend, jo als ob. co mie von 
der alten Tante abhinge, das glüdjelige Paar 
ailfogleich ganz glülich zu mach 

Er, geoh, breitihuteig, mochte 23 bis 24 Jahre 
sähfen, aber eine Dunflen fhnermüthigen Augen 
gaben dem jcharf geicnittenen Gefchte einen über 
diefe Jahre hinaus geheuden Ernft. Ein Trauer 
Saum von Bart umgab Wangen und Lippen, 
md das braune Saar war furz und fhicht. ger 
ieheitelt. Die ganye Männererfcheinung trug das 
Gepräge von Kraft und Entichloffenbit, Kic; das 
Bei aber gleihgeiig auch auf ein gutes, braves 
Herz feliehen, und reuherzig Bitend |haute er 
ivtt auf die Tante nieder, Und Lie, eine 
ihlanfe, mittegrofe, Biegfame Mädchengeftalt, 
batb mod Kind, die indlichen Cippen zoghait 
sitteend hatbgeöffne, das fAhmate edle Gefihtcjen 
umrahmt von golöbtenden leiten, richtete ihre 
Binnen fchönen Augen fo. jehnjächlig und zuver 
fhtich biltend auf Die Tante,” baf Diefer ganz 
unbehaglich zu Muthe wurde. 

Doc) mac) einer furzen fllen Paufe fuhr fi) 
das alte Fräulein über die Ciien, richtete ihr 
veunbliches Auge auf Die jungen Leute und iprach 
im milben Tone auf fie ein, daf Liebe ein Glüd 
ei und ein Glüd bleibe, aud wenn die Liebenden 
gefrennt fein. Die Siehe fei aud eine Brüde, 
die Bieled überbräde, Aber wie bie Berpältuiffe 
bei ihnen Tiegem, würbe 66 dad beiderfeits noch 
großen Dutbes, mancher Geduldöprobe und 
dipfomatifcer Vorficht bedürfen, wenn ihre Siebe 
glüdtich unter Dach gebracht werden folle. 

„Deshalb, fuhr die Zante fort, „will ic. wo 
und wie id) kann, Euer Amvalt fein, id) will 
für Euch ganz metgodiid wi nichts im 
Laufe Eures Wartefahres underfucht Laffen, um 
Euch ‚und Gurem Yebensglüde voryuarbeiten. 
Aber ich mache zur Bedingung, daf, Ihr Cure 
er, Grüufein Emmy zu einem fortgefepten 
iebeobriefieriiel zu ben en der 
Vorficht anfgebt. Wichtige Geheimniffe, die id) 
vor Entdedung fürchten müßten, würden Cure 
harmejen Hergensergüffe zwar wicht entfalten, 
indef, Halte ich für Ihre Cporen, Herr Iheo, 
und für Deine Nube und Deinen (rieden, Liebe 
Hide, in 6 eiefLofe Ware  pedmähige, 
And dann ift das au. ein Zugeftändnif, das 
ic Deinem Later, Liebe Cie, dem ich plichte 
gefteu von dieer Stunde denfioürdigen Gedanfen 
and Empfindungen beriten mu, machen möchte. 










































Uebrigens, ganz auf dem Trodenen jollt Ihr | 


io fange doch mich fihen Bleiben, Denn ic} erbte 


| wid), den Poftbeten gern zu empfangen, wenn 
| der alten Tante ein gemiffer Herr Ihro ehoa 
| hier und da choas von fih und feinem arte 
| Tommen ya berichten haben folk, 10 milden ben 
Zeiten jo Meine Herzenägeäe für eine gemiffe 
bloße Maid zu iefen wären. Mc) würde ich 
nicht anflehen, an den jungen orfimann in den 
freiberrichen Wald Bericht zu erfaften, wenn 
Th efiono ereignen. folte, was bie Verhältnife 
bier verfhiet, befert ober jonfiwie verändert. 

Mehr kan id) allerdings nicht Ihun und des 
Halb, auch nieht zufogen. „Auc) Tann id, wicht in 
die Zutunft eben und Lorfehung. nicht piee 
) Hafen wir das Befte” 

Der junge Dann ertob fid, fühte der Tante 
die Hand, Dante henlich für ihre wohfwollende 
Gefimung und empfahl fih. inbem ihm das 
Fräulein die beten Olid« und Segensmäniche 
mit auf deu Wen ga. 

As ich Darauf Die Tante Distre in ein Neben 
gimer zurüzog, Inge Th die jungen Leute zehn 
efige Wäinuten (ang, lachend und weinend, “b- 
{hied nehmend und Treue fhmörend in den 
Meinen, bis Theo, einen feuchten Aid noch auf 
fein Sich und über den trauichen Wohnraum der 
hereihften aller Tanten- werfend, langjam und 
sögernd hinausging. 

Dann, als die Worgangstär ins Eile ge: 
fallen war, ferie Luife laut auf und weinte fit 
dor fi) hin, während bie Tante fie ruhig ge 
währen Le, 

„Sei nich Söfe, Tantchen, da id Dir ehwas 
vorheufe, aber ih Tann uicht anders. Denn 
wer fan wiffen, wann und, wie ic) ihn, der eben 
ging, je wieder jehen werde.“ 

Während beffen Beforgte das Wräulein feine 
Heinen abendlichen Hausfrauen-Arbeiten, nahn 
das Bauer des zuthuntichen yahınen Wogelo herein 
and Th Miee auf ihr flürmifces Verlangen 
über die Dücher und über die Banme Hin in's 
Freie, 

\ MUS munmehe von unten, van Künderflinmen 
gelungen, jener herzerfrichenbe Sang: „Der Mai 
ft gefommen“ erfönte, da jahte Zante ihr 
trauerndes Nichtehen umler’s Sn, fummte „da 
Bleibe wer Lujt hat, mit Corgen zu Saus“ mit, 
roctnete dem finde Die noch immer tolernben 
Thränen ab, und brahte alsbald ein Glas Mein, 
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De Ajerbeitt.) 


(erleraver Prndart) 


°3 fein Yeijoubn 2) can Sctejflbtomme 
Yamlid, üuiner Heat gelomme. 

OF de Mille groin ds Gräfin) — 
„Sucht wooch Mer! ’o WfRUpaf *) 
Gaf met Zac can Fac die Nocıt 
Pit in's Dart eimum gemadit!” 


Die Afer fepft ben, wii fih’o Hiht, 
Sonn Hat je manch dr Foach fortirt 
„Die Blobe fein fere läine Nahe, 

Die wuee fere die Buname” — fahr € 
Veijounbtoge eaun fprentelige, 

Düi häre « anch moach cam dr Fiche 


Dr Hons de varm — ad), Käner Geilt 
Moos jÄnvenpt*) hen murts, dr Merbeitt! 
Wüt ca hen gledlich, wann vo fern 

Die eo cam Gros camı Kälwerlern 





°5 cob fahn Fond y näit, ipader) For. 
‚Den jäht: do häre e mau verloaren 
Dat ftennig '%) fcibe, fennig plake, 
Tai fülle m de Dodel take 
Sen die fi) mit ds Aeall Dernane 
Tran foll de Dreher Mer drane'd). 


Die Horn eu Jijer wehen fin Dun 
Ga bregt cun im fen Hoofebruud 

Ihr Tan fere Goutdoat der hif „dual 
San ferrcabb fit) „nnue Schr cann Yaf; 
‚Sen deht vo we Baffeäje 

Fe Sjerfhteomn tat Mer tee. 


Wenn feid, Als goar fa weit verrgehs 
Sonn laafch. vo duute Hoafe chs), 
San hen wehefch weiß‘), off jeren Fall 
Wehrfch, imergab mel Mer al, 








Saic) dommen d. —- Surts bei Därfchlerfhhaus, | „Gegeben fo im grünen (rs. 


Do dleir e met de Ajer aus. 





') Eierbie. 9 Weilden. 9) Grönten, 
3 er, Bfändig. " wernähen. 











Yefer werden fi enfinnen, daß 5 
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Frteorih von Arals, 
höeten. * Beitüge. fig.) munmeln. 2) Bun 





wie. 3 ce." erfuhr cn 





| _Mripeit Jatob Hoffmeifter's über den 
Freif@ng” und Opernterte, Der vor 


von Griedenland, ber zweite Sohn des Dür | einigen Jahren in Kaffet dahingefciedene belannte 


mifcyen Rönigopanres (geb. 





i .Doyember 1845) | Shüifteler Jatob Woffmeifter hatte INt5 
efifhes But in feinen Mbern hat, da feine Mutter | für einige 
Rönigin Yuife cine Tochter des Candgrafen | genommen und fh dort durch | 


Zeit feinen Aufenthaltsort in Wien 
Giterarifgen 











Wilhelm von Heffen md der Pränpefin | Mrbeiten und fein feinfühlendes Uetheil auf dem 


Zuife Charlotte, Shwefter Chrifian’s VÜIL. | Kiebiete der Wufil bald den bet 





Auf erword 





von Dänemark, it. Nacflehender geneafogifcer | Für Otto Aifolei begann cr den Tert der Oper 


Auszug ergiebt das Nähere: 
cc. Landgraf 
ET 











„Die Tuftigen Weiber von MWindfor” 





neben, 


icdrich II von Suflenai, #175 | Welcher (päter von Wofentfal Deendigt wurde, und 


geriet) Dadurch in Den Gerud) eines Libreltoe 


Am IN. Lankgeof Marl _ibuid, Kunden] i a ai 
Mt ac Ratdaraf | Dichters. Obgleich co Hoffmeifter gar nic darum 





zu an war, Opernbücher zu verfafen, fo lieh 


„td. Marie anne | cr fih do Dur) den damals in er fterechiichen 








Guifem. m 
Mönigien. Tünemart 4 IS 


2 dr Bekaniäge Ficten daran 1 Rumeneim. 
BE Eon yore 


Fridip 2.0.0, | dazu befti 


Raiferftadt jche 





ufreihen Nitter von Scyfried 
men, mit einem jungen Wiener Tone 
tünftler, Mlerander Leitemaper, in Verbindung u 
treten, welcher jedoch einen Tert „wie der zum 
Freifhüg” zu toben winfhte. Dies Verlangen 








Der Vater der jehigen Königin von Tönemart | veranfafte Hoffmeiter weitgehende Beltacptungen 


wor alfo ein Gnfel des Yandgrafen Friedrich I. 
cin Cohm des dritten Zolmes des | Wiener Erinnerungen enlpalten 


von Seifen 
genan 








Landgrafen. 











ut, welche in feinen Gier mo ungedruten 
und die, wenn 

(nögg, tenmen zu emnen, für ale 

Weberfteunde von Inlereffe fein dürfe 









„Zeieft Geldeid Kind“ 
„pirde aufer Stande gemelen fein, 
Zert modpmalo zu liefen und dann — gehört 
einem ‚seefjüß” auch einzig ein Gart Maria von 
Weber. Ein jolcheo Zufamwmentreffen aber wir 
fi wohl niemals wieder ereignen, wie denn übere 
heupt Aunftfdöpfungen bier Ari und. dieer 
Gröpe einer Wiederhofung wicht fig. fondern 
immer mr efumal. vorhanben find. Fricbrid) 
Mind wor ein fehr mähiger Tichter, aber ex hat 
un einmal nad) Höberer Vejlimmung. marı möchte 
Tagen infinttmäßig, im „Freilhü eine Dichtung 
geliefert, wie fie mr für Weber's hohen Genius 
aeichoffen fein fonnte uud mußte! Man dente 
Th die SMUÄL irgend eines anderen anerfannten 
großen Mufiters day, und e6 müde der fühuften 
Wantafie ummöglich fein, fi, einen entfernt 
ähnlichen Zauber voryuftelen, wie er won Weber 
eben in imnachapmticher Weile über bie ganze 
Tictung ousgegofen if. Mer fonnte, wer dürfte 
68 wagen wollen, den anerfamnt glüdlichen Zert 
zum ‚Frei‘ nochmals in Muh zu jehen?? 
Weber felft würde dies gewiß am wenlgflen 
gemagt haben. uch darin ift der, ‚Freifhiß‘ 
einzig in feiner rt und olme jebes Zeifpiet, af 
er in feiner Nocahmung, in feiner Veränderung 
gebact werben fann unb alle feine wunderbaren 
elodien, gleihfem unvertügber, nicht wieder 
weggedadit werben Lünnen. Ganz ähnlid) verhält 
&5 ich auch mit Webers Preyiofa-Muft, welde 
gemif, Die geniofte und Dufigfte if, welche jemals 
für Momantif und Xbenter  gefcrieben wurde 


— 
Aus Heimalß ur 


Gejhitsverein in Haffel. Am 26. April 
in der fehlen Monotsverfammlung im Winters 
Halbjahr des Bereins für heifiiche Gefhihte 
zu Noffel hielt Major a. D. von Gtamforb 
ten, mit Lebhaftem Beifall ente 
Vortrag über das Thema 
„Wie unfere Aue geworden ift“, Bei der 
Üabt des Gegenftanbes, der. gründlichen Brar- 
Beitung toie Tichtoollen "Darftelung, welche der 
Wortragende demfelben hatte angebeiben. tffen, 
verficht cs fih von felft, Dafı feine Ausführungen 
ungemein fefeten. Im ai werden die Di 
glieder und Freunde de3 Vereins Gelegenbrit haben. 
fi an einem Wusftug nad) der zwifchen Selmars 
haufen und Rarlshafen prichtig gelegenen Strnten« 
burg gu Beieifigen, Gei melden Dr. med. Start 
Schwarztopf über die Geihichte der Burg 
freien wir. 


fhreibt Soffmeifter, 
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einen folchen | 








| Tenmoch waren viele der größten Seitgenoffen 
Weber's feine unverfähnlicen Gegner, weil man 
einen gleichen Erfolg an einer beutfcen Oper not) 
wicht erlebt hatte. Weber’s Talent wurde oft In 
der amoiedigften Weife berabgefeht, aller Erfolg 
der Cper mir dem Teufel und. der Molfefelucht 
augefrieben, da man. dem. „Freifchüß‘ nicht were 
zeiben wollte, dafı er eigentlich fine Oper, fonbern 
nur ein Biederfpiel fe aber welch ein Licdere 
fpiet. Was wirden bieje Heinlichen Nenfchen 
jebt dazu fagen, dafı heute Die reicht Rufit nach 
meh als fechjin Jahren diefeibe Iugendfeifce 
betahet Hat, denfelben Zauber auf alle Deryen bes 
ganzen Grdballs ausübt, wie zur Zeit, als, fie 
zuert Die Hörer entgüdte, daf; ie unverwellich, 
umüberminbtic, undergänglich it!" 

Soffmeiter verfprac) Leilermaper, nachdem ex 
fich mit ihm verflänbigt, einen romantifcen Tert 
au iefern, und arbeitele innerhalb fee Tagen 
eine dreiafiige Oper „Das Gihermidshen“ aus, 
„06 Hatte den Stoff tin erfunden”, berichtet er 
Varüber, „und mich weder an Gefhichte, mod, an 
irgend eine Grgähfung angelehnt, was immer jehe 
geoagt if, denn wirllih Thöne Stoffe 
tönnen nit erfunden werben. Man 
darf nur Geichehenes benuben und der» 
arbeiten und Hat fhon damit feine große 
@afl. Ein Operntert aber wird ftets Die unbante 
berfte Dichtung fein ud 6leiben, denn. fie darf 
nur die Heinere Gälfte eine Sunflwertes fein 
muß, die obere, gefligere der Mufit 
Komponiften überlffen.” 
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a — 
und Fremde. 

Zer erfte bejfifge Abt von Monter 

caffine. Mm 25. März wurde als At ber 


von ters her Durch die Oelehrfamteit ihrer 
geifticen Bewohner. Ber Wenebitinerabti 

m Monttcajjino ein bejfger Landsmann 
intpronifit. Der nengefchafiene trchliche Würden 
friger flammt aus der hefilhen Familie Rrıg 
von ber Velgmühle bi Homberg o. d. Gfge 


Dr. ©. Hartwig, Gehtmer Aegemungerth, 
ai le a. ae 











Univerfitätsnacrichten. Der Profefior 
der ieotogie zu Machurg Guflav Adolf 
Jüricper wich dem an ihn ergangenen Rufe nad) 
Deidelbeg feine Folge leiften. — Der Diretor der 
Ganbwistbfheftichen Verfuchsanftalt zu Marburg 
Profefor Dr. Dietrich eich den zothen Ablere 
orden 4. Aloffe. — Die „rüfungstommiffion 
für Megivafpiranten” in Marburg, die einzige 








im ganzen önigreich Berufen, 
Zeit vom 1. April 

Witgtiebern: Univerfiätöprofeflot Dr. (Freiherr 
don der Stopp. Worfißenber, Univerflätsprofefior 


Befteht, für bie 


De. Schröder, Unverfitätsprofeor Dr. von 
Below, auferorbeullicer Univeritätsprofeflor 
Dr. Tangl ad Stoatsorhivar und Archive 





donfteher, Mrchioralt Dr. Nönwede, 





Zodesfalt. Im dem am 20. April in dem 
jeltenen Alter von S1 Jahren aus biejem Leben 
‚neidjiedenen Gen. Hofrat Yatob Rofenblatb 
je Maffl, dem durch lange Sabre bewährten 
Hüter der Schlöffer zu Nafjel, Withelmshöhe und 
Wilpelmsthal nebft den zugehörigen Anlagen und 
Muuftkummiungen, beiranert das Keffenland den 
Verluft eines feiner treueften ne. Wenn den 
ihm unterftellten leinodien des Yandes im U 
lien der Gharafler underänbee erallen gehieb 
äft, der ühnen zu furheffiiher Zeit anhaftete, fo it 
8 nicht yum tenigften das Verdienft des febig 
dant feiner perjönlichen Tüchtigkeit emporgejtiegenen 
Mannes, Ri alteffter FAahigeit hat. er Die 
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1897/1900 aus folgenden | 


1.30 preufifcen Jahre Hündurt) das gute Alte dere 

Yeidigt und jo mandhe geplante Neuerung hintan- 
Jubalten aawuht, war. dat ber Grunbjig. feiner 
har} ausgeprägten geifigen Eigenact unerfchroden 
Wertrelung feiner Heberjeugung, Tementfprechen 
genoß er gleid) hobe Yung bei den geborenen 
Selle, wie nach Deflen. verzogenen Allpeeuhe. 
Ten Echt feines Iftsrifhen Wiens und feiner 
Grinnerungen, den cr fi, in feiner langen Tienft 
zeit unter ywei Nurfürften ud dei Mönigen 
enworben Hatle, elle ex, ber fi eines reichen 
Gryähfertafents und namentlich eines vorzüglichn 
Humors zu erfreuen hatte, gem im traulichen 
Derlehe feinen Welanuten und Freunden. wit, 
deren er nicht wenige gäbe, been, dann Diele 
Abende cine Cuelle von mancherli_ Ynrequng 
wurden. Yon der Lerehemg und Hodachtung, 
die der „alte Nojenblath“ in Ben meiteten Aeifen 
| gemoß. Legte das überaus ftattlihe Tronergefülge 
| ei der am 29. d. 3. Machwiltags fteitgehabten 
| Beiebung_ offentundig Zeugniß ab. Gin braues 
| Beides Sery Hat ausgefchlonen, das Gedächtnifi 
15 Vefers mich in Chren bleiben 
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Werfonalien. 

Wertiehen Proilior Profefor Grebe in Kafı der 
Toibe Mhlerosben 4. Mae in Anfah feines Weberritie 
in Den Stuhehand; den Ortonomielommiforen Neu pe 

1 in Rafkl de 

; dem Geneel 

ie 

16; Dem Speyialfomeifionseteär Barıher 
in Martöhafen Desgl. es Ranletat. 

Ermannt: Chrregierungsrath won BITHOFFshaulen 
u Ecteowig num Prähbenten der Megierung in Minden; 
der Cbeifeter Bungenfiab erigiltg yamı Vorkeber 
er flätihen höheren Mäbsenkkiuls ju Maren und 
Stodikgulinpigienten dafelbt; die Sesteanmälte Rohde 
Hab Keiin 1u Yolaran in Wlochurg, By. Bude 

Werfeht: Aerunge und Mortal; Burdhardt 
von fafil nad Minen, 

Wertobt: Yeutmant Noadim von Happard mit 
Srüutein Aerta won und zu Gilla (Seren, . Mori) 
Bauptmann Enno von Golemb zu Voishan mit Brdu- 
kn Natalie von Baumbad (Cibeiburg, Ari 

Bermäblt; Lehrer Nobannes Köhler mit 
Gtifabers Göbel (Mafel, Ari; Neierungeaidlor 
Dr. jur. Wilhelm von Schmeling je Cgnik mit 
Grölm Glifabein Giairon DOnuffannille 


































tar Rtmeer Detar von Arnim 
mil Gums zon Geufo Wal, &. Aid, 
Geboren: cn Sohn: Erid Areibert von 


Wodendaulen und Frieda yreifrau von Boden« 
haufen, gb. Sreiin von Vodenhaufen Amen. 
12. As} Bremierlintenan von Boeune ud Arau 
Frieda, ad. Nabe von Bappenheim (Bolsa. 
3. Ari; Frip Mange und Frau Sophie, 1b 
Beer ward, 25. Ani) 

Wehtorben: Fräulein Gäcitie ur Betten, Mail, 
Son; Gran Mathilde Meurer, ge Deihmann 








0 Yatee alt (Brebenfein, 12. pri; verwrnnete rau 
Milelmine Shirmer, geb. Witbelm. 77 Sabre 
alt (afel, 13. Nor); Bräulein Magdalene Marrı 
haufen, 32 Jahre all (Berlin, 13. April; ran 
Denriekte Minels, gb. Engelhardı, 63 Jahre 
a5 Male, 18 Aus; Wiijavenn Freitran non 
endeimann, ab Brciin von Gannen Gabun. 
1. Ari; Germanı Born (Srilar, 14. Muri 

veowitiwce Grau Marten Roroline Schmid) 
gb. Pluns. 77 Jahre alt (Wilfehnsheven, 16. 
Aaufmann Dtto Franı Null Jah ati (M 
17. Mori); Arüulen Autie Hörfter. 70 Jahre alt 
(Karla. IS. Apcib; Yanbwic Mupperi Motihäi 
(Ciershaufn, 8. Ari; Fedutein Heisderite Scenr- 
mann, 82 Jahre alt oft, 10, Aprid; Mönilier 
Gienhafeie } 2. AU BEIM Bogen Ann 
Gebeiner Defsait, Jatod Rofenbinth, 



























SU Jane dl 20 el 
Race ehlheiden 21. April; venslhuee Stan Probator 
Raibariue Elijebeid Roin, ne. Shan, 79 Jahre 
atı (Rafel_22. Apr); ohningeniir e. 2. Theodor 
Seen. 78 Jabıe alı af, 23. Mil; vermittmcte 

Gerirad Busenkorft, geb. Neid, 83 Jahre 
af, 23. pri; Freiherr Dermana von 
Sedenderfl-Gutend auf Zusenau, 63 Jahre alt 
(Rafiel, 38. Apr); vermitmete rau Meierungs: und 
Genrrbratb Fanny Neubert, ge. Trebild 
37 Yahre olı Kehig, 20. Apr; Coerlehrer Cudmig 
ride (safe, 2 Si, 


Gröntin Matbitde 


























Zourififge Taltneltungen aub been Sehen, 
fan, Srenftert c. Me, Walbet aub den Öreay- 
Bee, Kunen yon Dan Kante, Selena). 
E10 on Mobon Onnatı: „Ordkhi dr 
ee vo Meta men sen De. Ai 
ein Ohr. Lange Alan 0 Serabeeigungen Sara 











Fir bieRbattien verantwortliß: Dr. W. Grotefenb. 1 3 





Aiie Zufenpungen für die Rrdat 


1m wolle man mit der Beyelhnung „Ned 





3.in orburg, Drad und Berlag von Grirdr. Gert, Ra 





jonsfache"‘ an den, 


Werlag Deo „Sehientand“ (Friedr. cyel, Rafet) rihten. 

















10. ON Jahrgang. Kufel, 17, Mi 1897. 





Maienzeit. 


Syonenfepein, Deilchenduft, | Seht, wie die_ Matte dedt 
> Blumig u’, ch; 
then, wie Kämmer weiß, 
Sm ifches Blau, 

ne im Wald die Mai’ 























längend die Saat; 
Als wand 
Kängs den Gchad. | 
cut Euch des färönen Mais, | Honmet; denn offnes Haus 
her entfücht; | Ball heut der Mai! 
Dflücet das Deithen Euch, | Schüntelt ab! 


ga 
&hy cs verblüht! Konmnet in's See! 





! wie der Bänfling fhleppt 

Halnıe zum Dorn; 

oreht! wie die Wachtel gluct, 

üclich im Morn; 

Schaut! wie der Tauber oft, 

Audend am Schlag; 

Saufcht! wis 

Minnet im Ha 
Ein Mal is Mai 





















Ja nur im Jahr — 
Ein Mal nur Jugendgeit; 
Kehmet fie wahr! 





Suwnlg Weir. 
nn 

















Bie ehemalige Burg Wallrab über Scdmalkalden. 
Don Otto Gerland. 


est) 


jenen wir uns num zur Ginrihtung ber 
Burg jelt_ Cie hatte, wie wir gelegent 
® dich eines Streites pwilhen dem Grafen 
Heinrich XI und den Rindern des Grafen 
Wilhelm IL von Genneberg aus dem 
Jahre 1444 erfahren, zwei Eingänge, das Haupt 
Übor mac der Stabi zu und eine Hinterpforte 
am der füböflichen Leite; biefe feptere it in 
ihren Meberreften, dem Thorbogen und einer, ber 
alten Vejeftigungstunft entipredend, von aufen 
geießen reht6, um einem Ingreifer bie nicht 
durch den Schild gededte Seite treffen zu Können, 
angebrachten Schiehfeherte, no erhalten in der 
Die beiben nach der Quefte zu gelegenen Zwinger 
tremmenden Mauer an deren jüblichen Ende. © 
vor diefem her, befinde Zugbride ift ef 
bei Anlage des Schlofgartens befetigt worden. 
Nod ber Stadt zu wid bie Burg feinen Graben 
hefffen Haben, weil fie hier durch den ftilen 
Abfturz des Berglegels, der gerade dort feine 
höchfte Erhebung Hatte tigend gejchüht war. 
Der dortige, jelbflverfiänblich durch cin Thorhaus 
überbaute Gaupteingang wird afjo, wohl mır 
mitfelft eines @allgatters und mittelt  cifen: 
befhlagener Thorflügetgeichert geoejen fein, Eben: 
io Seburfte Die Burg anf der Nord: und Cühleite 
micht der Anlage eines Grabens, weil auch dort 
der erg fleil gemig abfiel, um hinlänglien 
Shut zu gewähren. Der Cüdabhang nad) dem 
Stiteljal zu war dermafen mit, Porngeflrüpp 
Seiept, dab bei Anlage des Cchlofigartens i 
Jahre 1602 je ein Yaar Handidube für die 
init beim Yusreihen der Dornen beauftragten {es 
Arbeiter Befhafft erben muhte. Die am 
meiften gefährdete Stelle der Burg mar chen bie 
von der Cuefte überhößte Cftfeite, deshalb mar 
dort ein boppelter Graben angebracht und der 
Aufgang zur Durg vom Schmaltaldethat her an 
der Eielle, wo der Sattel yifcen der Cuefte 
und der Schlohfuppe beginnt, mit einem nicbrigen, 
jeht als Schuppen dienenden, mit Schiehicharlen 
derfehenen Wert geiperrt. Nicht ganz in der 
Witte der die beiden Gräben trennenden Mauer, 
jomdern etwas mehr nad Süden u war. di 



































Deren 


Ihurm, der noch vorhandene Wallrabsthurm 
mebracht, der, mit. Werliehen verfehen, von 
inem oberften Gejchoh_aus einen Ueberblid über 
beite Affige zum Schlopberg gewährte und 
die Beftreihung des yifchen der Quefte und ben 








äußeren Graben beriührenden Wegs, jomie des 
von biefem zum äuferen Graben und des von 
da zum inneren Graben führenden (bereits, er- 
wäßnten) Eingangs ermöglichte. Nach Geiftfirt 
iott 


um dies bier zu ermähnen, dieler Thu 
1592 erbaut fein; feine gange Lage, Ci 
richtung uud Konftruftion fprechen ihm aber ei 
viel höheres Alter zu*), und es fann, fi) daher 
Geifthir's Nachricht wur daranf beziehen, dab 
der Thurn gelegentlich des Baus der Wilhelms: 
burg, zu einem modernen Gefängnif; umgeba 
worden if. Ju ben genannten Fingern mffen 
wir uns allerhand Wirtbfchaftsgebäube unter: 
gebracht denfen 

Die Burg felbft fheint Anfangs nur ans der 
Wohnung für die Herritajt (dem alas), die 
lets nach Eben zu gerichtet war, und ben 
forderfichen Nebengebäuben yur_ Unterbring 























ng 
der Begleitung und der Dienericaft, zur Wohnung 


des Burgvogls, jur Wujnahme der Nüftlannmer 
und Bergl. beftanden zu haben, da ber Marl: 
burn, der, Vergfried, erft 1311 erbaut worden 
if’*) Wei der hohen Lage der Burg mag man 
nen befonderen Wartthurm früher wicht. für 
ig. gehalten Gaben. 1311 wurde mn der 
mit, einem Verlieh und mit 8 Juh diden Mauern 
verfehene Tpurmm erbaut. Cr muß auf der weite 
tihften Cpite der Schlohluppe geftenden haben, 
wo fih die beiden Abhänge nad) der Etifte und 
nach der Schmalfalbe zu berührten, da man von 
diefem Puntt aus auch am beiten alle drei fi 
bier. vereinigenben Thäler und bie zu ihnen von 
den. Bergen hinabgiehenben Wege überfcauen 
) Bet, beriter Laste in Laste und Geriand's 
oh Wilhelmsburg bei Shenaltalden 
Ba feiner Moderepung fand man einen Sin mit 
Jabreschl 311, war Tdbkvarfändlih. do im Jahr 
31 on dan Zeutfden uoc Leine Zührme gebaut wurden, 
Ar eine Abkürzung oder and) Verfikumehung der Sahl 
HBHn ein Tan 























tonnte, Wir Haben aber aud) ein urtmdliches | 
Feugniß; hierfür. Der Bau der Wilhelmsburg 
wurde auf der SNorbfete Begonnen, mel. hier 
weniger Erdimaffen zu beivegen waren, umb hier 
wurde der Grunbftein am 9. März 1585 gelept, 
während das herricaftliche Wohngebäude, der 
Walos. mod) fand. beffen nach dem Sturm von 
1566 noch erhaltener Giebel erft am 14. Mai 1585 
umgejchraubt wurde. Da man aber mit anderen 
Baumerfen audh den Schtohthurm bereits 1584 
niedergelegt hatte, — die Niederlegung wurde am 
20. November begonnen, und es murbe am 

Deyember Dantjagung wegen glüdlicher 2 
endung, diejes gefährlichen Wertes gehalten 
fo muß er bei der Anlage des Rordflügels und 
der. morbeilien Gele des Eiloffes im Wege 
geftanden haben, was auf den genannten Stand: 
punt bümzefl. Wuher diefem Zurm und dem 
auf der Höchften Ctele de3 Derges, wie bemerli, 
nach Süden zu gelegenen Palas mit zwei hohen 
Binnengiebeln umftanden noch mehrere Gebäude 
den Sihtoibof, der feine Ebene bildete, fondern 
von allen brei Seiten nach dem auf hoher greitteppe 
au erfteigenden Palas zu anftieg. Genaues fünnen 
ir über Dieje Oebäube nicht jagen, wir wiffen nur 
von Einige, zunädift von der grohen Hofftube, 
d. 6. dem Daum, in dem fi die fürfliche Der 
gleitung verfammelte, entfprediend dent. jehigen 
Togenannten „Grerzierjnal“, der uriprünglich eben: 
falls als Hofftube begeichnet wird. Diele Etube 
dürfte im einem Nebenhaus, bem Ravalierhans, 
wenn ich jo fogen darf, gelegen haben. Dann ift 
mod) im Seller neben dem jeigen Eitoßeingang 
der alte Cchloß-Ziehbrunnen zu fehen; da Diele 
Brunnen, wenn ingend möglith, Überbant waren, 
fo wird aud) Darüber ein Gebäude geftanden 
haben, ei eö die Weitfeite des Palos felblt oder, 
{as vielleicht waßrhheinficher it, ein mit biefem 
verbumbenes Nebengebäude, von "dent man danıı 























in ben mörblich davon in mädhfter Slähe 
febenben ergfried, Die Gitadelle der Burg, 
im Auferfien Notbfalt fliehen fonnte. Nuher 


den verfhledenen „Häufern“ im Chloe] wird 


Fe 
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auch ein „alt Gewelb ujm Schloß“ erwähnt, das 
yunächt zur Xufberahrung des alten Eijens, das 
bei der Niederlegung der Burg gefammelt wurde, 
diente, am 29. März 1585 aber gleihjalls ei 
geriffen wurde und fonach mehr nah der Mitte 
des alten Schlofes hinweift, vielleicht war eb 
einer ber. gemöfbten Eingänge zur Yurg, vielleicht 
das Brunnengemölbe, wir wiffen e& nicht. Die 
nicht von Gebäuden eingefahten Stellen des Yurg- 
$ofs waren nach aufen zu mit Mauern abge: 
ilofen, und jo innen wir uns ungefähr einen 
Wurghof wie den inneren Hof der Wartburg 
denfen. Die Gebäude waren von Kaufteinen er: 
baut und mit Siegen gebedt, viele Naume, 
wahrfceintich alle Wohnräume, gedielt; dies 
giebt fih aus den über den Abbruch des Cie 
geführten Gronzegifteen, in denen aber aud) viel 
Vortgeführtes Waltentert eriähnt wird. Das wohl 
aus den Tadühfen, den inneren Wänden und 
den Deden genommen war, 1586 mar Die 
Wbtragung des Hügels und die Aufldüttung der 
Zerroffe fo weit. vollendet, dab am 23, Ber 
Öruar 1586 der Grunbftein zur Schloßfirhe 
gelegt werden tonnte und 1587 das Cchifj der 
Stifttirhe eingeriffen werden mufte. 

©o haben wir und ein ungelähres, aber bach 
im Allgemeinen zutrefendes LUD "bes alten 
Schtofjes Wallrab mit jeiner nächften Umgebung 
machen [nnen, und indem wir ur Globt hinab: 
gehen, wenden wir noch ei unferen 
Bid zurddl. Da jehen wir ints auf der mit einer 
Treppe zu erfeigenden Teuraffe die {chöne gofiche 
Dallentirche des Stifts, vor ihr cimas fiejer en 
Glodentgurn in der Friebfefsmauer, gegenüber 
wehts zmifden Gärten die alte fleine Marien: 
fopelle und in der Mitte auf feiem Berglegel 
über den alten Cinden am Wurgmeg das. mit 
Mauer und Thor bewahete Schlof, reits darin 
den hoßen Palas mit jenen Zinnengiebeln, ints 
den im die Lüfte vagenden geialtigen Bergfrieb 
und alloS umgahınt von den grünen Walbbergen. — 
&s muß. in der That eim grohartiges und zu: 
gleich iebiches Wild gewefen fein. — 





























Graf Philipp Ludwig IL von Hanan. 


Don Sanitätsrati Dr. mı 


. Eifenad) zu Hanau. 


5, Jatob 





Grimm, jagt: Wer feine Heimat) liebt, 
muß fie ah verftehen wollen, wer fie 





Es der gröften Söhne Han, 





aber verfichen will, überall in ihre Gejchichte zu 


bringen fuden. Der Sin für bie Seimalh 
fann mie genug gepflegt und pemeft. werben. 
In Mubeftunden patte ich mic) fen Lange mit 
der Gefdichte des auch mir zur Heimalb, zur 





seiten  Daterftadt gemordenen Hanau be 
jhäftig, mit Juterefe das Wacen der Eindt 
in allen ihren Theifen verfolgt, mid erfreut an 
der hönen Negelmähigteit, der rbmung, in 
welcher umfere Stadt ermuchs, in jo großem 
Gegenfat mit jo vielen uns befannten anderen 
Städten, die in alter Willie und im fchönften 
Durcheinander der Strafen und Anlagen fid 
Hangjam vergrähern. Da mn Neuchanau 
vollftändig zu vereinen, it mit jenem Exbauer, 
feinem Gründer, fam ich auf das Stubium won 
Philipp Eudioig IL, defen zu gebenfen gegen: 
wärtig. bejonbere Veranfaffung vorliegt. 

5 ind num 300 Jahre, dab, Neu-panau 
erbaut mcde, 

Phifipp Ludwig, murde vor der Zeit afgerufen. 
Wohl war ihm bewußt, daf; nur eine tune 
Spanne Lebens ihm befie deshalb unter: 
mahım er alles mit euere, mit vafllefer 
Arbeit bei Tag und Nacht, bei fligem Denfen 
und Gürforgen für alle Gefehäjte der Regierung, 
von denen aud) nicht das Meine feinem Auge 
entging. Obgleich er alles möglichft jelbit er- 
Iedigte, brachte er e8 doc) dafin, dahin denfbar 
fürzeter Zeit fo Bieles und Grofes von ihm 
unternommen und Beyomnen werben Tonnte; dafı 
mich alles auch zur Durchführung gelangen 
Honnte, Tag nicht am ihm, 

Noch bevor er zur 
heganın er zu. reformiren an 




















Negierung _gelommer 
Haupt und 








Giedern, und mit großer Energie jehte er 
überall feinen Willen durch. Seinem echt heift 
fihen Sinne enlfpredhend führte der  Oraf 


cin Hd, eingezogenes Leben, für feinen hohen 
Stand eigentlich zu arbeifunm und demüthig, 
jedoch Gefeelt won feinen lichten als Herricher 
nd. Water feiner Unterthanen, denen gegenüber 
ex fiets gut, Geutjelig umb. freigieig Bis yum 
Meuherfien war. Seine Megierungsjeit, wurde 
von den jchwerften Schidfaten, die den Herricher 
treffen fonnen, Geimgefucht; Erdbeben und fiarler 
Sturm, Bafferflutben und Theuerung, die bös: 
axtigfte Rrantheit, die Peft, Lehen qu wiederholten 
Malen fein Herz erbeben in der Sorge für feine 














Unterthanen, — aber fein wunderbar fchines 
Gottvertanen fie ihn biejes alles Durchfämpfen 
und Lich ihm audh mie im Ctiche! der 
Gottesfurdt ging er fe dem 





icönfien Deipiele voran, froh aller Arbeit ber 
fuchte er faft täglich Das Morgengebet und 
fräfigte fih Gier zu den Mühen des Tages 
Aber nicht mr hörte er das Wort ber Gottes: 
Diener an, nein, er verfolgte in Bibel und Schriften 
das, mas gepredigt wurde; häufig mit. eigener 
Hand nachereibend, das Gefprodiene mit dem 








Gedrudten im Texte vergleichend und jebft nadı 
ferichend, ob cs auch fo richtig wäre. Ganz 
befondere yreube wurde ihm zu Theil, wenn er 
eine vet feriftmäßige, fernige Ch 

predigt Härte, denn ex wollte geiröftet fein 
in volber @aben zog ich bunch fein Lebe 
Gedante an einen frühen Tod Hin, wiederhlt 
gab er Liefm Gedanfen Ausdrud, "dajı er fich 
len mäffe mit feinen Mrbeiten, daf ihm mr 
ein Furyes Ziel geieht wäre. Und dabei wurde 




















er Käfig gegen feinen eigenen Körper, verbrauchte 
feine Rräfte zu rafch, verabfäunnte id) die nötbige 
Ruhe zu gönnen, und jo fand ihn dann feine 
todbringende Arantheit ohne ben nothwendigen 
Wiberjtand. 

Philipp Ludwig, hatte 
Todesgedanfen, 


Reit mit feinen 
vor der Zeit erlag auf er 
das feit. Jahrhunderten auf 
ner Örafenfaufe gelsgen hatte und 
een Ynbfterben. auch jhliehich erbeiete, bafı 
nämlich die regierenden Orafen Taum 20 bis 
30 Jahre alt wurden, af; die meiften gr 
Sopne fogar in ber erften Jugend ferben n 
Wie Philipp Ludwig IL. erging e5 au) jeinem 
Later, der am 4. Gehruar 1580, erft 
alt, fiaxb und als Ihmeres Lermächtuih 
teauernden Wiltwe Magdalena die Sorge für 
bie ei dier umd zwei Jahre alten Grafenfinder 
Philipp Cubwig, geb. IR. November 1 
Albrecht, geb. 12, November. 1579 
Da folch früher Todesfall fen jo oft ci 
getreten war, frat gleich eine ihon vorher in 
Ährer Het geordnete Vormundhait in Thätigfeit, 
Der Vater Philipp Ludwig 1. verihied un: 
erwartet fenell, faum merften bie Anmefenden, 
dafı er geflorben; darin halte er 6 bejler, 
als fein Sohn, der die bangen Tobesicatten 
während feiner” gangen Aranfheit_ vor fid) jah. 

Die Fürforge für die Witwe Magdalene und 
die Sohne Philipp Ludwig, und Abred 
naßmen als Vormünder Graf Philipp IV. von 
HanausLichtenberg, ber [dom Vormund des 
Waters, Philipp Cubrig’3L, gemefen war, ferner 
Johann Graf von Nafjau: Dillenburg 
und Ludwig von SayızWitigenftein. 
Graf Johann von Naffan muß, es jehr ernft mit 
feinen Pflichten der (frferge genommen haben, 
denn nach Taunı Jahresieit, beirafhete er Die 
noch. fugenbliche, fehmude. gräffihe MWilhoe, mit 
der er no) Lange in glüdlichfter Ehe Ichte und 
eice Nodtommenfot erjelte 

Dirfer Schritt der Mutter ward natürlich für 
die jungen Orofenfühne, jehr jÄhvenwiegend und 
wurde in fpäterer Zeit 66 auch für die Grafichft. 
Philipp Ludwig 1. war lutheriih guocen, | 








































ran und Kinder waren «6 gleichfale. Johanı | 
don Raffan aber war zeformict, und ihm yu Lehe | 
mahın Magdalene den Glauben iheeo Mannes 
om. Dei der Meberfiebelung der Minder nach 
Dillenburg waren Ynfangs feine Bebenten 
eingetreten, anders aber würde cö aber bei der 
um um fi greifenden Yuflaffung der Hanauer, 
dab Die Grafenföhne in der rejormicten Lehre 
erzogen und diefe Dann wicber ihre Religion in 
der Graficaft jeloft einführen würden. Der 
Graf von Lichtenberg war. irenger Yulheraner, 
it Eifer guif ex Diele Medenten auf, manble 
fi, als feine Mitvormünder widerjtebten, an 
Raifer und Weich — doch vergeblich! Die Ex: 
giehuung Dlieb in den Händen der Multer und 
des Etiefvaters; mohl wurde an Johann von 
Naffan’s Stelle ein anberer und zwar hutherifcher | 
Dormund in dem Grafen Richard von Sim: 
mern ernannt, doc, machte die gräfliche Muller 
diefe Ermeuntung belanglos, indem fie Semi, 
dab derfelbe gar nicht in Yanaı zur Huldig 
Aupelaffen und der zeformirte Ruf won ber 
Walz Obervormund wurde. Ganz in ihren 
Sinne wurde mun Die Ergiehung der jungen 
Grafen geleitet, worin ihe treu Graf Kudmig 
von Witlgenftein yux Seite fand. Die Prinzen 
lieben in mütterliher Cöput in Dillenburg, 
und dort wurden die erfien Grundlagen zu der 
vorgüglichen Erziehung gelegt, melde wir in 
unferer weileren Betrachtung bei Philipp Ludwig 
finden werden, 

Schr feüßye 
Hof auf das 
































Tam er vom Dillenburger 
m Jahre 1584 neugegrindete 











Gymnasium illustre zu Herborn. Dei den | 
Hohen Geiftsanfagen, der tafchen“ Faffıngs: 
gabe tomute es micht fehlen, dh Philipp | 


Ludwig Bald zu den beflen Schülern gehörte uud 
mit vieler Ausgichuung Gehandelt wurde. Er 
wurde in allen Wifienfcaften, Philojophie, Theo: 
Togie, Neitsmiffenfeaft, nit nur unterridte, 
jondern auch, veranlaht, jelbft preduftiv auf: 
zutzeen. Wamenttich gelang es ihn ebnerükh, 
fo ausgubitden, dafı er felbtändig in freier Rede, 
und Oegenrebe wiederholt Yroben feiner fcharjen 
Auffoffungsgabe_ uud rebnerifien Tühtigteit abe 
geben Tomte, Schr zu ker anfügen Bew 

mung trug fein Oufentfait im Haufe feines 
75, des Direltors Johann Filder bei, 
der jelft bei Züfche nicht unterlich, feinen Zogling 
in alles Wiffensmerte einnumeiben und nament 
ic) ihn im den reigiöfen Steitfragen ehr, au 
gullären und dem Sinne der gräflichen Mufter 
entfpredend für Die veformirte Lehre, zu 
welcher fehen die Dillenburger Erziehung ben 
erften Grumbftein gelegt Hatte, feit und tärt zu 
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machen wuhte. _Die Vorliebe für die teformirte 
Lehre trat infolgebeffen bei dem Grafen immer 
ehe in den Vordergrund, und es bedurfte feines 
groben Anftohes, um diefelbe yum öffentlichen Be: 
Tenntniß werben zu fofen. Tiefe war beider damals 
jo Hart herrigjenden Differenz zwifcen Lutheranern 
und Neformirten ein jehr wichtiger Gepenftand 
für Die Grpiehung. Infolge feiner erprobten 
Tüctigteit als Schüler zu Serborm wurde, ihm 
der Ghrentilel eies Rector magnificentissimus 
dajetbft zu Theil und damit die Zeit der Yor- 
Aubien abgeihlafien. 1592, 16 Jahre alt, Gejog 
Graf Philipp Ludrig die Univerfität Heidelberg 
und unter Sr. 361 des Meftorenfatalogs biejer 
Aniverfität  fieht verzeidhnel: 1592 Philipm 
Tudov(ieus) ab Hanau et Ihinck, Prorector 
Julius Bacius; alfo wurde er aud dort dadurd) 
hochgeehkt, daß) er alö Iteetor magnificentissimus 
eingeferieben wurde, 

Einen erprobten Führer in feinen afabemifchen 
Studien erhielt der Oraf in Johann Miller, 
dem ipäteren cıfien Vürgermeifter, der jdhon vor 
ber Proben feiner Eryiehungskunfl beim Prinzen 
Morit von Oranien in gleicher Eipenfhaft 
abgegl Date, Aus Bier Date di Abeung 

jungen Grafen bei der vejormicten Lehre 
H erhalten. 

Won feinem Aufenthalt, 

‚Heidelberg, wiffen wir nicht 


























feinen Studien in 
viel, dad ifl 









© zrifellos und durch Die fpätere Laufbaln 
genugfam begründet, ba er mit allem Crufte 
md. Grümdlicheit fih auch meter ausgebidet 





hatte, am den füneren © 
Serrfchers välig genügen 
1599 wurde die Univerfität Heidelberg ver« 
taffen und Furze Zeit Mufentfalt in Dana 
genommen. Jin diejer Zeit griff er jchan aleidı 
teiormatorifd) in die Sihengebräude Danans 
ein, indem er ein neues Gefangbuch, die Palmen 
David Lohwafler's einführen Heh, Die ihm Durd) 
ihre fehlichte Sangesmeife_ fo fehr angelprachen 
Hatten. Wenn aud von Seiten der Ritchgänger 
Schtwierigfeiten bereitet wurden, ex tief fidh nicht 
beirren, — fie wurden eine und burchgeführt. 
Duck diefes Eingreifen wurden ben Wormündern 
neue Schtwierigleiten bereitet, denn noch hatten fie 
die Vormundidaft, da erft mit dem 18. Jahre 
die Hanauer Orafen majorenn wurden“ umb 
Philipp Ludwig erfl 17 Jahre alt war. Die 
Wirren, im Lande waren überhaupt mich Hein, 
da die verjchiedenen Belomutmiffe der Bormünder 
fein einfeitlices Handeln auffommen. Taffen 
Tonuten und gar viel Streit und San yur Folge 
Hatten. Hierin joll fein Vorwurf gegen die 
Vormünder Kiegen, dem diefe nahmen. fih in 


iegenheiten. eines 





















Wo eine Gelegen 
heit ich bot die Oraffhaft Hana zu vergrähern, 
Wurde biefe ergriffen; fo vermehrten fie deu 
Umfang Durch; CErmerbung von NRonrabsdorf. 
Tier und Nibertiad, Stenbad, Galauen 

. 10; aber nicht nur für Ländererwerb forgten 
de nein au, für Buck und Ordnung iu Jnnern 
der Graffiaft, wie mir aus einen harfen Ebitt 
von 1582 erjehen. iperner forgten fie jchr für 
Hebung des Gandelo und Werfehrs. Schon 
1468 war. durch Taiferliches Privileg die Er: 
vichtung einer Jahresmefle getatte, aber — ob 
fein Bebürfnih vorlag oder aus Gleichgültigteit ? 














gt 
68 war nichts geichehen, der Stabl den Nuten | 





sis en, re 
I 
münder 1589 erneut. verliehen und qnädiglich 
bemiigt. (3 follten jähelich zwei Meifen Halt: 
finden. dürfen, bie eine auf den Sonntag 
Misericordias domini nadı dem heiligen Oftertag, 
die andere auf den Sonntag nach Mortinstag. 
Ber Diefe Deffen Thäbigen würde, joll eine 
Neue von 20 Mart Goldes zahlen, halb. zu 
zahlen au Kaifer und Neihshäufer, halb a 
Poitipp und jeine Erben. Da diefe Meifen nicht 
in's Wert gefommen und aufgerihtet find, jo 
wird von den Vormänderu am 3. Februar 1589 
augeorduet, «8 fol wegen der am erften Tage 
gleichyeitig fallenden Geluhäufer Mefe_ die erte 
Meffe Montag nad) dem Somitag Trinitais, 
acht Tage mac) Pfingften, Die weite auf Montag 
nach St. Mactin, dem Bigofstoge, im Naveniber 
abgehalten werde. 

ine Wenderung in ber Wormundidaft trat 
ein, daß, wegen hohen Alters, Philipp IV. 
von Yichlenberg an jeinen Sohn Philipp V. 
die Mitvormundfcft übergab, und diefer, von 
jungen Jahren und beikipornig, feine refigifen 
Aufhaunngen aud auf Die feiner gFürforge 
anvertraute Grafidft, übertragen wollte u 
wiederholt emergifdh in die Wermaltung de 
Teißen eingeiff und. dadurch fidh mit den fon 
immer mehe am Zahl fih) vergrößernden rejore 
imicten Velenuern in Smiepalt jhte, Die größte 


in Wirklicteit zu ve 























Mühe, aber vergebfih, gab fih Pbiipp um zu 
erfindern, daß, der fden Dei Yebjeiten Yudig 
Boitipps 1. 

Lauter! 


hodangefehene Engelbert von 
Dberamtmamn in Panau wurde 

fange der veformirten Lehre 

at völlig zu Diejer übe, 
1 zweiten. teformirten 
Bormund mit Hilfe des Kurfüchen won der 
Walz in feiner neuen Stellung yu erhalten mb 
au ihligen. Gauteru forgte natürlich mit allen it 








fen; da murbe biejes auf Angehen der Vor: || 





ten bafür, alle feierdenden Stellen mit teiormirs 
fen Anhängern zu befehen und bie, welche dem 
Tutherifcien Glauben auch ferner treu anbingen, aus 
ren Stellen zu vertreiben; fo febten Denn bie 
Hofangefietten unter hartem Drude oder 
iehen das Land, darunter auch der Stanzleidirettor 
Eimmel, deffen Stelle mun au) einem reformirten 
Anhänger zufiel; es war mur fo möglich ge- 
worden, Dafı 1593 das Abendmahl — ein 
auf) noch wenigen Kirhgängern — in zeformirter 
Weite geipendel wurde, 
Dermeigenmächtigen Vorgehen der Mitvormänber 
ber war Pfilipp gngic machtlos. Allerdings 
uber Stadtrath und die Bürgericait Hanaı 
durchaus nicht ubiejen Vorgängen und wollten Dieje 
ng wicht. rußig, über fih ergehen Taf, 
en Iaut ihren Umillen bei der 
Ernennung Lautern’s zum Oberamtmann,_jodaf; 
die Anertenmung deffelben nur dadurch zu Stande 
gebracht werden Tonnte, dafı eine farfe Dann: 
idaft aus Dillenburg in Hanau eincädte, welche 
die feifefle Bewegung des Miderflandes jeitens 
der Vürgerfoft energifch niederbrüdte. 

Ganz unmöglich für das Lutherihe Welenmtnif; 
einputreten wurde es un Bald_dem Stadtrat Daburch 
gemadt, dafı der Schultheis Menger, von der 
egierung beeinluht, fih ebenfalls zur refor: 
mirten Lehre befannte und nun in den Gtal 
vathöfihungen über eligife Ungelegenfeiten nicht 
mehr verhandelt werden Tomnte. CS Tag eine 
dumpje Shwüle über der ganen Stadt, da die 
Wirgerfcaft nicht gewilt war, fi) Ühre Religion 
nehmen zu Lafien, und offen Wiberftand zu Leiten 
geionnen war, wogegen wieder bie Wegierung 
durch Befehle an alle gröflichen Diener u. 1. 1. 
fi zum Aufftand gerüftet zu Halten, energülche 
Mofregeln erarii. In diefer gährenden Zeit 
bedurfte es mr eines Funtens, um den in der 
Stine fi jammelnden ZAnbflfi, zum offenen 
Feuer anpufachen. Und daran follte es nicht 
fehlen. In den Siechen waren mod) bie om 
Wapjtthum Gercühtenden Altäre, Crucfize und 
Wilder vorhanden, ferner noch manderlei Ge: 
bräudhe, die aus der. früheren, Zeit. herftammten, 
jo auch der Ocbraud der Hoftie. Gegen diejen 
Gebraud) dommertedenn der Marter Fabricins 
von der Kanye, dafs folder der Ginfehung des 
Beiligen Mbendmahls nicht gemäß fei, fonbern 

Brod eigen Abendmahl müle 
gemeines CSpeifebrod fein und als foldes 
‚Pieräber wurde er von dem 

Vormund Grafen Philipp ftart gemafreget, was 
ie Milvormünder, namentlich der mächtige 

ft von der ‘Pfalz, Durhaus nicht Zugaben. 
Diefeiben verhinderten nicht mr die Ausführung 




























































der Befehle Philipp‘ 
Bewaffueter Hand einyufcheiten, falls das 
Geringfte gegen. bie Reformirten gefäche; dicje 
Beifungen wurden den Bejehlöhabern iu Hanau, 
Stabtraih, und Vürgerfcoft auf's madbrüdlichte 
eingeichärft. Die Kommunion wurde nun in 
Hanau einftoeilen eingefellt, bis ber balbigft 
erwartete Graf Philipp Ludwig von feinen Reiten 
gurüdtehrte, da obue londesferrliche Genehmigung 
eine fo einfnelbenbe Weränderung, wie der Ge: 
brauch der Hoflie, nicht getalet war. 

Dabı überhaupt jolche Störungen bes Tirhlichen 
Driedens in unferer frche vorlamen, it hüdt 
bedauerlich geiefen, fam aber auch, in anderen 
Yändern vor, 63 waren in ber Öraffchaft Hann 
ieit Beginn der Reformation eigene Verhältnie, 
5 würde zu weit führen in diefe gaianer ein 
ubeingen; fie fallen ja auch nicht eigentlich in den 
men der vorliegenden Betradtung und Können 
deshalb nur funeit beleuchtet werben, als fie und 
Aufllärung geben follen über den Wedel der 
eligionsrictung unter Philipp Ludmig U. von 
Hanau; und diefer Wedel war doch zweiielles 














der Grund, dapı Philipp Ludwig feine Einmeitigung | 


zum Bau der Neuftadt und zur Mufnahıne der 
Heformirten in die Mftadt gegeben hatte. Le: 
gründet waren diefe_ Religionsoecfel dadurch, 
dab infolge ber häufigen Yenderung ber Wi 
mundhaft, und der regierenden Grafen, welche 
1o_oft veriiedenen fichen angehörten, die jer 
meiligen Mächte ühre fircliche Mictung yur 
herrjchenben erfoben. Wer auch frühjeitig. iu 
der Graffcaft die Weformation ihren Anfang 
genommen hatte, fo erlitt dach ihr Fortlommen 
aus obigen Gründen häufige und nachhaltige 
Störung. Dei Philipp Yubwig II. fehen wir 
wieder das gleiche Berbalten; Philipp Cudwig 1. 
war futherilh, neipte aber dod) zur eformirten 
Michtung, belannte fd) aber nicht fo offen zu iht, 
daher diefelße als Etaatsreligion  eingeührt 
hätte, — vielleicht binderte ihn auch der frühe 
Tod daran, denn, als er jlarb, war er eit 
27 Jahre alt. 

Philipp udroig II. war Tutperifh, wurde aber 
veformirt erzogen unb durch das. planmäfige 
Vorgehen bei der Exjiehung gang in bieier 
Neigung echaften, fodah er wit Wolfgang von 
Dienburg 1595 fic offjiell zur zeformicten 
Üehre betannte; und badurd) aren natürlich deu 
Heformicten zur Einführung ihrer Richtung alle 
Wege geebnet. 

& widmete ihm Wilhelm Zepperius, 
der ih auf'5 Hödhfte_ verehrte und Yrafefor uud 
Mini war, ein umfangreiches ateinieh ach 
benes Wert: „verbi divini im ecelesin Her- 
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fondern ertlärten auch. | 





bornen de politis eclesinstica sive for 
sueratio administrandi et gubernandi 7 
isti®, _ Seppreius muhfe, me Geifte Rind 
r Graf war, er wibnnele ihm nicht unbebacht 
diefes gemiffermafen eigens zum Gebrauche und 
zu Anwendung für ihn geläriebene Wert, ben 
ein wie bedeutender Stirjens und Ehulreformater 
Philipp Cudwig feinen heimathticen Landen 
wurde, werden mir fehen. X Der Ginfeitung 
dedicatoria wird uns viel von. Philipp Ludm 
ergäblt, er wird verglichen mit. anderen weit: 
belannten, and namentlich Gißffchen Männern, 
fein Streben unb Wollen wird in verlläsenbes 
Licht gelegt und feiner Zukunft das giftige 
Proquoftifon geftelt, 

us Diefer Einleitung nehme ich die Reifen 
uneres Grafen heraus. Da heikt &:_ „Zu 
Haft im Jugendalter fo viele, mannigfadhe und 
Gange Neien unternommen mit großem Mufmand 
and Stotn, mit den gröhten Schwoierigeiten u 
Binberniffen Tampfen müffen; Du hafı bie Reifen 
mit großer Gefahr fogar für Dein eigenes Leben 
unter auständifden Nationen, welche Feinde der 
wahren Religion und geichworene Werfolger dere 
felben find, unternommen, foldhe aber mit Klug: 
























heit, und Geidit zu Ende. geführt, die höcften 
Atreife der hrißlichen Herufcher, die Fürften und 
andere Gervorragenbe Männer fennen  gele 





mad Gift, mit ühmen in vertrauten Lerlehe ger 
treten, fodaß Du zu dem Dir von Deinen 
Verfahren überlieferten um neue Lorberreu 
zufügen Tanuft, jodah, fiherlic Dir darin nicht 
vice gleichongmen werden; mit Xugen und Ohren 
haft Du aufgenommen, was Die Zeit Deines 
Lebens nügtich und angenehm fein wird.” 
Reifen Ierwen voir feunen Die gemeiufdoftich mit 
Albreeit gemahte, Daun Die due) die veichfien 
iehönften Teile "Wiederdeutichlands, vorzüglich 
andern, Seeland, Holland, Geldern und Brabant; 
zu geyden blieb Lubiig ein halbes Jahr, wiederum 
humaniftiiher Studien halber.“ Wachdem er 
auch Dreien befucht halte, Tehete er über Zraun« 
icmeig, und Geffen nach Hanau gurüd. Als 
weite Reife giebt Zepper an: „Jm vorigen Jahre 
gingft Dur mit noch einigen andern im Yuftrage 
der. Wetterauer verbündeten Grafen 1594 um 
Neichstag nad) Regensburg, um mit zu beratben 
bei Angelegenheiten, welch das öffentiche Wohl 
betrafen. Dort jaheft Du nicht nur 
en ds Meide, die 

jonbern fie fahen auch Did, und zwar 
it mr das Anfehen und ben Yuhm 






























dern auch befonders Deine bet 
Griftesgaben aus Deinem Antlig, Dei 





aus der gangen Körperhaltung in Deinem jugend» | mit ihm halten yu dürfen und mit Sandfdla 
Tichen Yller bervorleuchten faben, und fe yhmelen | von ihm brpüft zu werben.” Philipp Lubmig 
Dich, fets in Hewmorragender Weife ans. Du | eifte von dem Megenöburger eichölage nadı 
hatteft die Ehre dur) den Nurfürften von Köln | Wien, dure) Ungarn, Wohnen, Polen, Sclefien 
deim ‚Kaifer vorgeftellt zu werden, Swiegeipräch | uud Eadhien nach Hanau yurüd. 


Boriepung folgt) 











—— 
Erinnerungen aus den lebten Tagen eines deutfchen 
Fürftenthums. 
Von einem ehemaligen Furhefliihen Offizier. 
orthung,) (ReAtre& vba) 





fam, fiel mir auf, daf dieje für die frühe | ihrer Nachtruhe gegeben hate. Dieje Vorwürfe 

Tageszeit auferordentlich belebt war. Ueber: | Tiefen mid) falt und waren, wohl aud) kaum 
all ftanden Gruppen in eifriger Unterhaltung | ernft gemeint, Denn jet war ein jeder übergeugt, 
zufammen, aber auf allen Gejidtern las m daf der Ausmarih unmittelbar beveritand und 
eine geroiffe Rathfofigteit, denn niemand mußte | dab jede Stunde ein Gewinn für die Bor: 
etwas Leftimmtes mitzutbeilen. bereitungen war. 

Nachdem. id meine Wanderungen durch die Gegen 11 Uhr erjchien aud) ber crfte Stabss 
Straben noch eine Zeit lanp jurtgeieht. aber | offizier des Megiments, Oberftlientenant won 
meiter nichts erfahren Hatte, als dafı mir ber nıir | Nummers, auf dem Stajernenplat, und an ihn 
begegnende Yremierlieutenant don Yengerke | wandte id mich mit einer Bitte, die aus dem 
vom Generalftabe zurief, ic) jolle machen, dat | Munde eines jo jungen Offgiers vorlaut Hingen 
ich mad) Haufe Fäme, ben es Tünne „jeden | wird. Im fie zu verfichen, ift cs nothmendig, 


& ich gegen 9 Uhr weder anf die Strafe | fielen, weil ich die Deranfaffung u einer Störung 











Augenbtit Lusgefen“, begab ich midgegen Yell Uhr | einige Worte über die Lrganifation unferer 
in Die taferne meines Negiments | Artiterie zu jagen. j 

Hier ermartele mid) ein ungemein frieblices | _ Das hurheffche Yrtilleieregiment beftand im 
Bild, Grübjahr 1866 aus einer reitenden, einer, amölt: 





An den Tagen, wo das Negiment wicht ge: | pfündigen und zwei fechepfünbigen Batterien und 
ichloffen zu iegend einer Uebung auorüdte, para» | einer Kandwerfertompagtie. Won den jede: 
dieten nämlich die Wadıen, die co zu fell | pfündigen Batterien war bie srfte mit gejagenen 
hatte, um 11 Uhr vor dem „Dauplmann der | preufiihen Guhftahffehspfündern ausgerüftel wor: 
Wo” und zogen dann auf. Der jüngfte der | den und Hatte Die Bereichnung „1. geiopene 
Vicutenants, die in den eingelnen Batterien „dir | Batterie“ erhalten, während Die Umbewaffnung 
Woche” halten, Tommandirte in der Mepel diche | der zweiten fehöpfändigen Batterie in eine 
Parade. UL Äch gegen "all Mr in der Haferne | gegogene vierpfündige Batterie in Ausficht ges 
anlangie, fanden dieje Wachen yur Parade auf: | nommen, aber noch nicht Durehgeführt worden war, 
marc, am rechten Flügel die Stafernenmach, | weil aus {chen jeüher angeführten Gründen das 
dann fanı die Pulvermogayinsmache uud daran | preuhifhe Kriegeminifteruum mit ber Gieferung der 
Ähteffen fich die Stalfwachen der vier Batterien. | Munition sögerte, während Die Nobre, Lafetien und 
Natürlich muhten ja die Waten, die vor vier: | Munitionswagen jchon feit längerer Zeit, vor: 
amdyoanyig Stunden aufgejogen waren, abgelöft | banden waren. Die reitende Batterie führte im 
werden, aber das Ganye ftand dach zu den Gr: | (Frieden drei glatte Sechopfünber und cine ieben: 
eignifn, Die, wie jeder twuhte, jehr Bald eintreten | pfünbige Daubite, die wölfpfündige Batterie drei 
ten, in fo fchrafiem Gegenfat, dal Die Sadhe | Tange, glatte Smätfpfünder ud eine, fieben: 
jaft Tomifd, wirlte_ Die weitere Entwidelung | pfündige Haubite, die je mit act Pierden be: 
dies miltörifcen Schauipiels wartete ich jet | Iyannt waren. Schon dadurd, mehr noch, burc) 
nicht ab, fondern ging mad) dem Slafernenhofe, | fin Gewicht, war ber Zwölfpjümder ein, w 
wo ih einige meiner Negimentsfaneraden traf, | behatfenes Geichüfp, das überdies fhteit. Ihe, 
die zum Iheil mit: Vonürfen über mid) ber: | jodah weder Offiziere mod Mannfchaften. viel 
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Vertrauen Dazu Hatten. Der Gedanfe, mit 
einem jolden Gefchük ausräcen zu müffen, war 
deshatb. nicht angenehm. ls berflieutenant 
von Nmmers auf dem Stafernenplake erfhen, 
rat ie) zu ihm und Dat ihm, zu geftatten. dab 
wir Beim  bevorftchenden Musmarfche äujere 
ftmeren Swölfpfünber zurüdtaffen und fatt ihrer 
Si Dur, die Muerhung, Ber 1. Idopfinigen 
Latterie mit gejogenen Geidhügen verfügbar ge 
wordenen. glatten. Romanen witnchuen dürften, 
NG wies darauf Hin, Da wir dadurd cin 
Seichüt, erhielten, wozu wir größeres Vertrauen 
hätten und daf; folort von jeden Geichü Muei 
Perde frei würden, die wir zur Befpanmung von 
DPunitionsiwagen oder fonfligen Fuhewerfen, deren 
ofortige Mitnahme wünichensmerth erfceine, 
verwenden fönnten. Yun war. cs ja allerdings 
meine Sache nicht, einen derartigen Vorfchlag zu 
machen, allein mein, Batteriede] war nit an- 
wefend, und da der Premierlieutenant als Lehrer 
aum Sadeltencorps Tommandirt war, fo war id) 
der mächfte Wertreler des LBalterieefs, dein 
Einverftänduiffe nit dem von mir vorgeichlagenen 
Zaufche ich übrigens vollfommen fiher war. 

Nach einigem Zögern gab Oberftlientenant 
don Nummers feine Zuftimmung, vorbehaltlich 
der Genehmigung deo Negimentstommandeurs, 
woran jedoch micht qu gmeifeln war. Wicbald 
eilte ich nad der Kajerne meiner Batterie, wo 
die Mannihaft gerade zum Appell angelreen 
war, führte fie im Cauffritt na) dem nahe 
gelegenen Zeugbaufe und hatte mac) einer Stunde, 
meine drei jehspfünbigen Kanonen ud eine fieben 
pfündige Haubi 
der „Marmmunifion“ auögeriffe*), wor unjerm 
Geicjütfcupen ftehen. 

roh, dafı ih Diele Angelegenheit 
glatt erfebigt Hatte, begab ich mich nunmehr nach 
der in der Mähe gelegenen Sühnenmanuichen 
ierbrauerei, wo Die Offiiere unjeres Regiments 
d der in mufeter Saferne unlergebtadhten 
Gstabron Garde du Corps in einen befonderen 
Zimmer yu frhftäcen pflegen. Bier traf ich 
eine große Anahl von Offizieren der ebengenanuten 
Zruppenlheile, die der Dinge harrten, die da 
Tommen follten, und die ih jeßt in ber That 
vafch zu enfwoideln begannen. 

65 mode Yurz nach 12 Ube fein, als yiemtich 
gleichgeitig die Ordonnanzen aller Batterien mit 

2) Sit dem Selagerungsiuflanb im Jahre 1830 
führten wir in unferen Propen bündig, Kae Munition 
mit uns. Zus war die Jgcnannie „Aannmunlien. 
Aimas weniger, als die nel ühige Deobe 
Sao. di dafalne Tee (ehe Faro In Ihe 
Patronen, 


























watch und 























wit allem Geichügubchör und | 





den Bejfebüchern cintraten. Diefe enthielten 
zwei forben ausgegeene Mlrhäcte Sabine 
Orbtes. Durch die erle wurde die folortine 
Mobihmachung der Armeebiviften befahlen, durc) 
ie weite der Ihronfalger, Prinz Friedrich 
Wilhelm von Sehen, Soheit und Sirhden, mit 
der Führung, des Kommandos der Nrmeebiifton 
unter dem Lejel des Nurfieen  Deauftragt. 
Die efte Dudre überraiche intich wit 
mehr, wurbe aber doch mit Tefrieigung auf 
genommen, denn fie iherte uns den Bezug der 
Mobilmadnngegelder -- für den Serondliutenant 
die gar mit yu deradtende Summe von ehmas 
über 100 Zeleen —- nnd die Sriegöpulage. 
| Die zweite Orbre dagegen überrajhte uns im 
| Baten Grade, da am die Möglicteit, daf 
der Thronfolger zum Sommanbirenden ernanıt 
werben fönnte und Damit den Oberbriehl ber Die 
Truppen während der, Gevorfchenben Ereiguife 
erhalten würde, niemand. gebatt hatte; denn, wie 
eeits ermähnl, waren Die Bepiehungen. ywilchen 
dem Kurfüren md feinen vorausfhtlihen 
Nachfolger äufert Falt, und Tein Meute) halte 
cin jolcjes Entpegenfonn 
Seren enmartel, Taf, aber Ber Aurlürft im 
gegemvärtigen Mugenbtid das Kommando über 
die Truppen in dir Münde des Lhranfogers 
Ten, war die enfiiebenfte Wiberlegung der a 
Morgen verbreiten Gerihle. 

Während wir nad in cirigen Gedanfen: 
austauch über die Ernennung waren, wurde der 
eifte Befehl des. neuen emmandirenden gebuadit, 
wodurch augrerdnet wurbe, bah ih Die Batterien 
zum foforigen Mbrnarjch nad) dem Babnhofe 
Bereit zu. halten hälten. „Ob der miler aben 
mitgetfette lan dea Sandmorkies in ei 
| Aotonnen jemals wirtich beftanden hat, aber ob 
| er nur auf Dermuthung becubte, wag dahin: 

gell bleiben, jedenfalls war inpiftin Behlafen 
oorden, die Infanterie nud Allee der Stafeler 
Garuion wit der Gifebahn nacı Hersfeld 
zu (fen, während. Die ‚apallerie in El 
wärhhen chendabin gelangen, jet. Bon da 
Toltte dann der Sußimarich nad Hanau jortgeieht 
erden. 
































Diefer Befehl trieb uns auseinander. Auher 
mir und einigen der ammefeuben Kavallerie 
offiiere hatte noch, wiemand irgend welche perz 


Vöntiche Borbereitungen für den Ausmarfch 
| getroffen. Wir alle beianden ns im gemöh 
| lichen Meinen Ynpug, zum Theil, im berrud, 
| und muften uns nunmehr marfhmähig a 
jefen. Mein Batterie, Sauptiman DL, der 
| ih inpuiftien auch eingefunden hatte, wo 
| jiemtih weit. von der Rnferne entfernt. 














Hatte eheufalls mod) Teine Worbereitungen ge- } vorbeifüfeenben Urillrieftraße 
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Pögtih er: 


trofen und fonnte demnach vorauefihtfih nicht | ihienen in der vom Holläntilhen Tor here 
fo bald zurüdtehten. Deshalb beauftragte er mic, | 


ihn zu vertreten und für Die Ausführung aller 
an die Batterie gelangenden Befehle zu forgen, 
eintreleuden alles amd) die Latterie nad) 
dem Bahıbofe zu führen und ihn zu Genadh: 
richtigen, Dann wolle er fid) Direlt von jeiner 
Wohnung dort einfinden. Damit tramten wir 
uns. 6 begab mich nach Haufe, Iote Helm und 
Schärpe an, lieh; weinen offer nac) der Kajerne 
tragen und gab meinem Burichen den Auftzag, 
mein Pferd zu falten und fie) nach dem 
Stalle der Batterie zu begeben. lles das hatte 
Taum eine Halbe Stunde in Anfpruch genommen, 












mub als ich nach Mblauf, biefer Zeit, geirofiener | 


brede gemäß, wieder in der Brauerei eintraf, 
war nod) feiner der anberen Kerzen zurüdgelehtt. 
Sie ftellten fih indefien nach und nad) ein. 
Iipifcen war e6 Züfchjeit geivorden, und hei 
Dielen meldete fih der Hunger. Zum Eflen in 
die Stadt zu geben, daran fonuten wir natürlich 
mit denfen, und fo muiten, wir uns denn mit 
dem begnügen, a8 Die Wicihehaft, bot, die auf 
Verabreichung warmer Speifen nicht eingerichtet 
war. Unfer Mittagsmabl_beftand demnach aus 
Butlerbrod mit Taltem peifh, und gelachten 
Giern, aber in dem Gedanten, da wir in den 
tommenden Zagen vieleiht manchmal froh fein 
würden, wenn wir mc dad hätten, Liehen wir 
6 uns tefjic, munden. 

Gegen 143 Uhr kamı Der Befehl vom Regiment. 
dafs jede Datterie für jedes Gejchüh vier Merde 
und auferdem zwei Pferde zur Belpammung je 
eines Gepäctwagens zurücbehalten, alle andern 

pferde aber fofort nad) dem eine gute halbe 

e von der Stadt entfernt Legenden Yulder: 
magazin fin folle. Dort wurde bie „Ariegs: 
Gargirung“, d. h.die volftändig fertige Munition 
für Die Sriegsauscüftnng aufbewahrt. Was 
aber Die 40 Werde — fo viele mochten wohl 
zufammen fommen — ohne Wunitionsmagen 
(und von diefen war im Befehl nichts gejagt) 
dort folten, war uns allen yiemlic räthieihaft. 
Die Ordomianz meldete mir bei Larlage des 
Befehle, dah; Die erde der Batterie bereits nach 
denn Puloermagayin im Mariche fern, fodah ich 
mich um Die Ausführung des Befehls nicht weiter 
zu fmmern brauche 

Won Zeit zu Zeit gingen einige der Anpefenden 
hinüber nad) dem Kafernenplahe und den mächt« 
gelegenen Strafen, um zu jehen, nos vorging- 
US mich einmal Die Weihe gelvofen halte, 
trat ih mit dem Lieutenant v. . von der 
Garde du Corps an die Ede der an der Raferne 
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Tommenben Bremerftrafe zwei hellblaue Hufaren 
mit. aufgenommenem Starabiner. Ihnen jolgte 
in einiger Entfernung ein Zug und mit noch 
chos größerem Wbltand der Seft ber betreffenden 
Gstabron alo Gros ber Avantgarde. Hinter 
diefer erfien in entfprehender Entfermung das 
Regiment, übrigens die Mufit blafend an der 
65 war das 1. Qufarenregiment aus 
smar, bem fit bie beiden in Greben: 
ein in Garnifon Tigenden Echwabronen des 
2. Bufarenregiments_ angejhlefen hatten. Die 
Hufaren befanden fi augenfceintich in ehe 
teigerifcer Stimmung, bean fobatd fie unfer 
onfichtig wurden, riefen fi Surcab unb jhwangen 
die Säübel. Mon den Offgieren erfuhren mir, 
dafı fie Vefebl hätten, nach Nieberfaufungen zu 
marfchiren und dort das Weitere abzunarten, 
Nacjdem die Dujaren vorbei waren, Tehrte ich 
nach der Bierbranerei zurüc, Hier hatte fidh 
inpwifehen nichts Dejonberes ereignet. Bald nacı 








meiner Nüclehe jedoch traf ber Bejehl für bie 
erfe gejogene Batterie ein, fofort nad, dem 
Babıbofe abjumarfiizen, und cine halbe Stunde 
füter Cam Der gleiche Befehl für bie nmölf: 
Hindi 


Datterie. Hauptmann M. war noch 
St zurüdgetehet, jodah ih das Rommando 
übernehmen muie. 

Anfer Weg, nad) dem Bahn te an der 
Snfanterielajerne vorbei. “ Derjenige Theil, worin 
das 1. Infanferieregiment und das Schüfen- 
Vataillon lagen, war fchen geräumt, dagegen 
waren das. Seibgarberepiment und Die Jäger 
moe) anmefend. Wie id) jpäter erfuhr, war ea 
eine halbe Stunde vorher, der Aurfürft in der 
‚stojerne des Leibgarberegiments gemejen und 
hatte id) dure) eine Unfprade von den Offieren 
Veraßftiebet. Cs ollte das Ieäte Mal fein, dab 
er in Saffel war. Zu feiner Ritdjahrt nach 
Wilehnshöhe wählte er Strafen, die cr jonft 
ie zu bemußen pilegle, und er hal gang bieelben 
trafen noch) einmal wieder durchfahren, aber 
— im Sarge! 

Yın Dahnbofe fanden wir das geile Bas 
taiton des 1. \nfanterieregiments und Die gejogene 
Vatterie. Jones mar mit dem Werladen be: 
jlätigt, Nile malte, bio ie Hehe an fie 

amen würde Die genannten Truppentfeile, 
meine Batlre un BG Sind be Arleie 
tegiments folten mit. demfelben Zuge befördert 
werden. ch Lich die Batterie an geeigneter 
Stelle auffahren und abfpannen. Kurz darauf 
traf der Nalterihef, den ich der. geiroffeen 
Abrede gemäß hatte "benachrichtigen laffen, cin 


























etwa 3 Uhr Nachmittags geworden jein. Eine 
grobe Menichenmenge umftand den Plat. wo Die | 
Berladung ftattjand, aber eine ausgefteltte Poften: 
tette forgte dafr, Dof fie ich zu weit vorbrängte, 
und flörte. Die Angehörigen der Offiiere Tanıen 
in. grober Zahl, um von den Yhrigen Abfchieb 
zu nehmen, und wınden natürlich, durcgelaffen. 
Auch mein Dater fand fic) nach einiger Zeit ei 
und ich freute ich je, ih noch einmal wiede 
aufeßen. Da vorausfichtfih noch eine gute halbe 
Stunde vergehen Ionnte, ehe die Meihe des Bere 
Tadens an meine Vater lam, jo’begab ich mic) 
mit Grlaubniß, meines Batteriechejs. nach ben 
slemfich entfernten Wartefaal, wo id) rubig mit 
meinem Vater zujammenfihen tonnte. uf jenen 
Rath, beuufte ich die, fih mir Darbieende Ge: 
Tegenpeit und ah mid mod) einmal grünbti 
fett, eine Vorfihtsmafzegel, die fi) püter als 
{ehr meife berausftelte. 

Ws ich mach einem berzlichen Abichieb von 
meinem Later zum Verfadungoplafe zurüctan, 
hatte Die Ginfchiffung der erflen gezogenen 
Valterie eben begommen, und wir mußten noch 
eine geraume Zeit marken, 

Prinz Friedrich Milpelm, unfer Oberbeehls: 
Haber, war inpoifchen eingetcoffen, unb fah der 
Verlobung zu, während er fidh mit den umher 
Rebenben, augenbtidlich unbeichäftigten Offgieren 
unterielt, uch mich beoprie er mit einer Anrede, 
fragte mich mac) Namen, Dienfteit ıc. und zeigte 
mir umb den mir zunädhit Hehenben Ci 
eine Depefe des Premierieutenants Bode der 
Pionierlompagnie. Diefer meldete von Höncbad), 
einer ywifhen DBebra und Cifenach gelegenen 
Station, dafı er mehrere_ hundert Sitte des 
Eifenbahngeleifes zerfiür, Schienen und Schwellen 
fortgeiafit und den Pöncbadier Tunnel ver: 


wrb übernahm bas Remmando. deit mode 5 | 
| 
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Bäritabirt habe. om feinde habe er nichts 
in. Erfahrung Gringen Lönuen. „Crft_ dadurch 
erfuhren wir, Ddah Sieutenant Bode icon am 
Vormittag mit einem Zug Pionieren nad) 
Hönebadh geihict worden war, um die Bahır zu 
gerftören. Damit follte verhindert werden, baf; 
die Preufen von Erfurt aus uns einen gleiden 
Streich pielten, d. . ein Kommando mit ber 
Bahn abigidten, um die für uns jo wichtige 
R Friedrich: Wilpelns+ Nordbapn nördlich, 
esta zu zerfren. 

Leider mubte ich auch Zeuge eines bebauerlichen 
Ungtüdsfalles fin. Das Werd eines Offgiers 
der erflen gezogenen Wallerie zeigte fh beim 
Einführen in den MWaggen ganz hejonders 
Mörrifd, Der etatsmähige Stabsoffzier uuferes 
Regiments, Major Bauer, der in der Nähe 
and, fat berzu uud Llopfte dem hier 
Tubigend auf die Kuppe. Im gleichen Auge 
bli {chfug es mit beiden Binterfüfen. hot aus 
und fraj den Major Bauer mit einem Hufe 
voll in's Gefict, \obah er faft bemuflos und 
fort Dfntend in die Arme der Hinter ähm ftehen“ 
den Offiiere janf. _Die Nafe mar eingejfagen 
und aud) auf der Stien über beiden Yugen be: 
fanden fi Wunden. „Der Berlehte wurde zunächt 
mach dem Wartejaale geidafft und von da in 
Begleitung eines Arztes nach ner am Stänbe: 
lad gelegenen Wohnung. Wie eich bier bemerit 
werden mag, traf er nad) einigen Moden geheilt 
in Mainz ein. Zroßdem viele hunderie von 
Roffeler Bürgern Zeugen des Unglüdsfalles ge: 
efen waren und bieler überdies am anderen 
Tage in ben Zeitungen ftand, wurde fein Xufents 
Halt in Raffel_ den preufilchen Truppen nicht 
verraten, jodah 6 ihm gelang, heimfidh nad) 
Mainz zu entlommen 

(Bortehung folgt) 

















a — 


3u fpät. 


Aus dem Leben enyählt 


(ade ven) 


von Jean Voigt. 


Gortfgung) 


fm Proturatorhaufe aber gab es ein 
! großes Freuen, als Tante Lina, die 
R fi) jeit_ einigen Tagen wicht hatte 


ERDE feten Iaien, Bei ihrer Schwägerin mit 
dem Worten: „Bier, Tiebe Franisfa, bringe 
ich Dir Dein” flügeltahnes Küten“ eintrat. 
Lotten fprang der lieben Tante um den Hals, | 
Pub, der wachiome Hüter des Haus, ein Kuger, | 





treuer Pinfder, umtreifte die Tante in tollen 
Freubeniprüngen, und auc) bie Mutter war fiht: 
ch fo. „O6 bleibe heute Abend zum her 
bei Euch, Minder!” fogte Tante gerade, da cr: 
Ächien hr Beuder und begrüßte ie, angenfcheintich 
ebenfalls erfreut, obgleich die iharffichtige Ehmefter 
‚staroline dabei dod) alöbald weg hatte, dahı die 
brüderliche Liche an einem fillen Aerger verbaute. 
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Deshalb füterte fie ber Nichte bei Herrichtung | Die Pieife Haflig fortpeitelt, die Stim gerungelt 


des Toetiches zu 
Maus, jei Hart mb bemninge Die) 

Bei Tijch aber brach id) allgemad) auny von 
ietbft_ eine gemäthtiche Stimmung Bahn, man 





verwmied verfängliche Themata, Tamı auf Die alle | duntle Biedermann, der Herr Nilter 


gemeinen Zagesfragen, ud jo ging alles nad) 
Munich. Lälerten Lich, fi durd) Latin feine 
Weife_ herüber holen und fing nach Ti an zu 
aualien. nd dan oc) cs bald grmüthlich, 
und co war audı ge 

6 die Heine Volle früher als die Erwachfenen 
mad oben zu Bett ging, von ihrer Schoeer ber 
gleitet und Bio zum Einihlajen bemacht fein 
wollte, Wat ähr Cuile gubmätbig den Willen 
Und die Abwefenheit ded jungen Mädchens ber 
mugend, ging die Ireue Tante mulbig auf den 
Familien Brennpuntt. auj Nüththens Liebe uud 
Besgeeid, über. 

Tafı ibte Schnwägen 
Kübnteit erhleidle, 
grimmig, drei fhante 
itopfen tauın eben tonute, das allte Durlte 
nicht zu getreu der übernommenen 
Wticht im Intereffe der Liebenden zu eden ud 
zu freien, da fi es jcht am der zeit und aud) 
Houft für Geichwitenpiliht Welt. 

And fie Iprad mit Wä 
anfangs Teife uud yagbaft, Dann aber erescendo 
and gewandt, fiher und gut. Lie verichvieg 
michte von dein, 1as ihe joft fo les Sunpiern 
Stübehen heute’ von Meufchengläd uud Herzeleid, 
von treuer Licbe und mnfchlichen 
hört hatte, fie ipradı mit dem Der, 
zum Herzen zu dringen. Sie fhültelte den 
Nov, wen der, Reihtsammalt fie unterbrechen 
wollte und fuhr jur 

„65 it etwas Großes, Keiliges, fol cine Irene 
Liche, wie ich fie heule geihant babe, und ich 
werde wicht davor zuvüfeireden, für Die ju 
Leute meine geringe Kraft voll und gan cin: 

en. Bor alten Tingen flehe ih © 
Eltern, bejonters Tic, Konad, an, ermeidhe einen 
harten Stun und, weun Du and je mod) nicht 

ud nen über Deine Zunge kringen 
fo chen in's Mage Deines Kindes und 


























dal der euer fegleich 






































begin 
über 

Id möchte fo germ verbiüten, dafı die Nichte 
das gleiche fehmerzlüche Schidfal ragen mühe, 
mie. 09 einft der Tante das Yeben verbillert und 
erjalgen bat, und deshalb —" 





ter denen. 





n jungen 


„Und deohatb, fuhr der Hechtsanvalt, jort. 
adden er icon vergeblich verjucht das Wort 
zu ergreifen, nachdem er Kängit aufgelpeungen und 








Dich. fei milder wid Terme freundlicher | 


| Straßen der Stadt ju durchma 





dafı fie jelbft vor Kerze | 


Die Drate Tante, | Muller gu 


| 





| rante das alte Fräulein. 


„Wie Du_derfproden haft, | und ärgerlich den Noyf geichüttelt hatte — „genitt 





fi die Liebe Shhweter gar, nicht, dem Bruder 
ingumutten, mit Yeuten ol” geringen Vilungs 
großes, fol” piebejtier Gefünnung, wie bieler 
or u... 

ermandifchaftsverhäftui 
nit dem Lüchelnden 
Todıer die 
en und ich 








nd m. find, in 
u tele und An in Arm 
Sciviegerpapa einer glüdtichen 











jum Gefpött der Yeute zu machen, 

„Aber onad“, wari rau Frangista cin, 
„Du tägl fort auf! Was Branchen wir viel 
mit den alten Witters ju verfehren, da Die 
Sinder doch nicht am Cxte und Nöners 
, ud Nüters — Nitecs bleiben. Daun 
jite die Sache auf fh beruht, Ticber 
! Sei au, Mer!“ — 

„Do, mu, Dulter, — aus Du im Nomplott >” 
fragte Nömer jpih, „Du meinft, id braudte 

a zu miden und dan wäre die Ende gemadt 
Was it Tu fo irte, Wier’s Gefelicaft if 
wicht unfere, das it richtig. Aber wie ich den 
Kerl anne, wird cr fih an meine Radihöhe 
fetten, und wo ic) mich fehen Lafie, werde ih 
fein Bünfelhaft.motitiöfe Tücher zu toten haben. 

And Du, Frau? WU Du Frau Witte 
There und Kaftellaticen 
inden 2 Du fejitteift? — Sa aber, Granel, eine fo 
nahe Seriwandie? -- Cie mufjgeladen werden, den 
u yutünftiges Entelhen wid aud) ihr Enfelchen 
; Nr habt jo Dam fo viele gemeiufame Grun 
und deohalb gebührt der dien, fetten, Tanten 
Perjon jogar ein Ehrenplaß, ywüldhen der Grau 
Yıntsgerichlsrath und der ira Cberförter viel- 
— Mat mich wicht toll, die Sad if 
nicht anszubenfen, diel weniger ansjuführen. 

Ter junge Nitter may ja wirtlih ein netter 
Kerl fin und meine Tucter auch Lich haben. 
ber in meinen Mugen wachen ihn feine lieben 
Eltern unmöglich, und damit bafta I” 

Nun bift, Du tobt jchon ferlig, Stancad 2 

RÜ Su wicht and 
enrägen, wie Dein eigen Fleifh und Mint, wie 
Yife, die wicht von ihren Heim 
{onn, durd) Tein Mein getroffen wird? 

u gar eine Zorge, dal das Mädchen daran 
zu Grunde gehen fünnte? Ih werfihere Did), 
dern Wruber, die Sache fht Bei Beiden und gan 
Vejonbers bei Deinen inde jehe, jehe fie“ 

„A bob, Liebe Schoeter, ich Gin nicht Dange! 
Mn gehrodenen ‚eryen fterben, ift feine Mode 
mehr.  Meberdies mühte die Diehermonie wilchen 
den, beiberftigen ten jeher bald. auch. ihre 
Nücheirlung auf die junge Ehe ausüben und 























































































dann Hütten wir den ‚rofl‘ wicht nur bier 
onbern ach zöfchen den jungen Leuten bauten, 
wo fie gerade Günfänen. Drum jage ich Euch, 
it e6 Befer, man jagt von vornherein quod 
mon! eh fan Dich nach beiten Wien und 
Gewiffen mur bitten, Cine, dafı Du Dein 
Protetorat in diefem Sinne ausllingen Läffeft 











Denn ich gebe niemals meine Cinmwil zu 
der Verbindung Mitter- Römer! Hörit Du, 
Schweiter? — Niemals!“ 

„Dann will ich Dir mer münkhen, Here 
Druder, dah Du diees Niemals niemals 





bereuen mögeftt" erwiberte die Tante. „Wenn Dir 
einen Bid in's Herz Deiner Tochter zu werfen 
verftündeft, dann wöreft Du vielleicht nicht jo 
af und weniger turz, aber dad Gemülbsteben 
der tinder in den verjchiedenen ebensabichnitten 
genau zu fubiren ft ja wohl bei den mei 

Stern auch Längft aus der Mode gefommen 2 

Da braufte der Sausher aber anf ud er: 
wiberte feiner Schmeter, dafı er eben deshalb, 
weil Quife feinem Bateiherzen gan befonbers nabe 
ehe, glaube, fie vor einem Pinunterfeigen in 
die Nitteiehe Sphäre bewahren yu mülfen. 

„A, Du fieber Mann“, warf Fran Römer 
ein, „rede Dir in Deiner Voreingenommenheit 
gegen Ws, was Miter beit, nur wicht auch 
mod) ein, dal; Tu aus lauter Wnterliebe jo gar 
nicht mit Die seden Lefet. Dir paht die Samilie 
eben nicht — und das hat ja poeifelos gegen: 
über gewifen Vorurtheiten eine gemiffe Vereätie 
gung —, and da joll dad Mind jener Ciebe 
dent jungen Mitter, den jeder andere, auch der 
aufpruchötotfle Water gewiß mit Freuden zum 
Sthrwiegerjohu nehmen würde, einfach entfagen.“ 

„Sm. Uebrigen”, fo. bemerfte das Fräulein, 
‚habe ich das Gefühl, als ab Aumrad febil 

u Äcrofies, ablehnendes Verhalten gegen 
Leute, die umter ihm feben, folhe Dioharnoniren 
niemals zum Anögleic) tonımen läft 

Du gehörft ja wahl zu den Liberalen, Bruder, 
fei doch auch, einmal hier fiberal und Some dei 
alten Niter ein flein wenig freundlich entgegen. 
Ih weite, ber Mann, der. jold) einen heaven, 
fügen, ehrenbaften Sohn erziehen fonnte, bnt 
aud) jelbjt einen guten Kern. 

Zingen denfe dod; an Dein Sind, Tieber Bruder, 
8 fügt zu fie bei ihr, amd fie it die Kräftigfte 
nit” 

Aber der Bruber warf zormig bin: „Nur 
babe ich 68 aber fat, br vebel ja das Ülane 
vom Himmel herunter, "Nber das Tat uch geiagt 
fein, amd Dana) mögt Ihr Euch vichlen; ch 
Wil mein Mind lieber vor mir auf dei Zodtene 


























- or allen | 





def, tragen fehen, als dal; ich fie Frau Nitter 
werden fafle 

Da ertünte aus dem offenfehenden Nebengimmer 
ein marferichätender Schrei und alobald darauf 
ein dumpfer all. 

Ann Gotteswillen, das wor Kuife”, vie entieht 
Fe mer. Man frrang auf und fand in 
der That das arme Wädehen todtenbleich. und 
ohumächtig anf dem Teppit) liegend. 

Gewif; war ihr Kommen in der Grregung 
der Unterredung übechört worden, ud Ruten 
al8 fie von ührer Liebe veben hörfe, halle 
das harte Schluhmort deö Baters mi 
ishtag treffen und. wiebenuerjen 

Allerdings gelang es den beiden Frauen, das 
ohnmächtige Wädrhen nach. einiger i 
zum Beruftfein zu beingen, bad) £ı 
fört von Einem zum Anden und auf dem Water 
Fate ähe Bid lange und namenlos traurig 

Don den beiben ‚Frauen hinanf begfeile, |prad) 
fie fait gar wicht. Dach als nad) einer Meile 
die Tante ging, fagte Cuife zu biefer: „Bisher 
tonnte ich mic) dund) Die Hoffnung töten und 
Ho6; Halten Tafen, num muh ih auch bieie noch 
begeaben, nun bin ich gang arm.“ 

Im der Nacht war die beforgte Mutter öfter 
oben und Laute mach Cuifens Ahem. Die 
Nacht ging jeduc) ohre weitere Aanfheitserfcheinung 
gfüetfich vorhber, und and anderen Tags rafite 
das erfjichteete Möbehen fi wie font wieder anf. 

Aber 05 war cin Neif gefallen in der Frühlings 
macht, das Sind blieb verichühtert, Mil und 
tranrig, Mund auch dan, al6 der Nofenftur ihres 
Waters im Juni feine volle Pracht entfaltet, die 
henft ähe Entgüden gemefen toar, ich fie apatbifch 
und fonnte Stunden lang über Die Blätter eines 
Wuches hinweg in's Leere Ofiden, 

Mad dann tincs Morgens in Mitte des Kofen: 
monats fan Yollchen, die mit Cuile das Schlaf 
simer über den Gitern inne hatte, Halb angeftibrt 
zur Mutter, Heruntergepotert. „Ach Mamndhen, 
Bitte Tonım’ doc) mit, ich weiß nit, was mil 
Life it. Geftern agte fie, wie vielfach don, 
über Kopftemerzen, aber Geute if fie jo fonberbar, 
fie Get einen fo zothen Mopf md macht gar 
feine Anftalten aufzufichen. 

Die hinauf eilmde Mutter fand die Tochter 
ernftlich Tran, das Gefle iicher Teuctete ihr aus 
den Mugen, fie phantafiete und erfanmle die 
Mut enfonenig wie den dr Wer folgenden 

Nach dem Ausfpruch des chleunigit herfeie 
geheften Meyts, der bald ein jehe erntes Geficht 
jeigte, war Unis von Nervenficber befallen, Der 
aemöflenbafte Doftor verordnete vielerlei und 

































































warnte dabei fehe ftrenge vor irgend welcher 
Grergung der ijiebernden, denn alle fecjchen 
Einfläfie bei der jeher Kranten müßten orgfältin, 
vermieden erden. 

Und dann that der brade, unermüdliche Denich 
fremd, das Neal eines Landarztes, wohl mehr 
als jeine Echuldigleit, und zu allen’ Tages: und 
Haditeiten erichien ber vickbeihäftigte Mann 
plagiih einmal an, &ufns Rranenoge, 

ber wem auch, die anfängliche Ficberhühe 
infolge der Fiebermittel nadilich, fo fonnte Das 
Bieber felbft doch nicht befeitigl werden. Die 














Krane verbrachte die Stunden zwüfdien Stilaf 
und Wachen und war ftelenweile auch Uar und 
vernünftig, Aber immer fieg das Trieber wieder, 
die Mranfe wurde dann unruhig uud redete irre, 

Einer hatte fits Wache am Srantenbeite, 
entweder die Mutter, die Tante. Die alte Mogd 
oder der Water, der fi das durchaus nicht 
mehmen Laffen wollte. uch der treue Pu rofchte 
guteilen mit in da #ranfenginmer und Lee 
dann trübfelig wedelnb der Iranten Giebfingsherrin 
heifnahmavoll die il) herabfängenbe Durch: 
fihlige Sant, 











Fortfpung folgt) 


Spendet Blumen! 


Wie trüb if's in dem Mranfenraum 
Des Genuß, ingekgimmer 





Des Sinfen Schlag, der Amfel Släten 
Eähı boffmungsoolt welt einmal 





Ein Beides Angefiht fh <a 





Da geht von Bett zu Bee Li 
Ein edles Weib mit feammen Walten 
Mind pendet bier ein Bläthenreis 

Dev Itätterden, dem fe 

Reit dort den Strauß Vereigmeinnic 
Dem Knaben hin, dem Franfen, zarten, 
AMIR iüelnd, als cr jubelid fer 
„50 Müh’n He and in Daters Garten 














Der Herberomanen. Hafen Mio 
an'es der Deiten Buffae Spende 
Dep eimat no Ber 2 im Le 
Samen more. 
Sin erg, 
 irpen ben! — 
30 enbht 
Bla ne Bes nee Mienentchen! 






So fpendet es mit fechem Wort 





Käpt'n den Dei Die Schwingen vugen, 
Sentr fa in's Berg den Märdennranm. 
Dom Oläd und — des Dergeffens Segen. 








Die Blumen weiten ungepkädt 
Zi Garien, Welten und auf Auen 
Bro Peer Dad mandr Herz beta 
1» Kiherae er Yale. 
©. finden In das Bolat 
Wen fe ai al Srhlingsgräße, 
ag ie Da fo ande a 
&oTmanger Bitte Eeh verf 














Altes Leben drängt ei 
Sid an Gfeißdes anzu 
Seid in uf und gleich ir Mol; 
Der die Seßnfucht nach Umgebung 
Gleichen Zu SetöfldeteBung, 
One fe wär ringe der Tod. 











Doc, was is mit meiner Seele? 
Fur fie, fertig, oßne Fedte, 
In ans Leben mie Binein, 
2m zu dauern von der Wiege, 
Bis ic einfl Sem Eos ertiege, 
Diefem Schluß ins Erdenfe 
Wimmer! Denn in ihrem Streben 
Sucht fie, wie dad Exdenfeden, 
Ruper fi. was fie Begfiich 
Wie ch fuchen die Maturen, 

ü ve Spuren, 
nd dus Grad if überdrüct, 
Sart Prefr. 

















ERIEREBBN, 


Auıs aller und neuer Beil. 





Ate Steintafeln in Gelnhaufen. Im 
Jahre 1874 wurde id) nach Gelnhaufen verfeht, 
Ic deyog eine Wohnung in dem fog. Fürftenhof. 
Diejes fistaifche Gebaude hatte einft Rurpalz 
gehört und  verichieden 
Wittwenfih; gedient. Nach dem Tode der lehten 








Palggeäfiunen zum | 


derfelben war es durch Aauf an Kanan, das 
wit Sunpfalz bie Panbfereidaft über Gelnhaufen 
fhette, Abergegangen und mit Biefen dann an 
Runhefjen gefommen (vergl, „Qanauer Dlogajin” 
VL. ©. 349, und Junghans, Verfuh, einer 
1 Geiichte der freien Neichstadı” Geluhaufen in 
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Zetigrft für Heiche Gedichte”, Neue Folge, | wegten. Zei 


Su, €. 119) 

In einem zu ebener Gabe, gelegenen Noume 
eines om ben Fünftenhof antofenten, nad) Cüden 
gelegenen Langen Ctaligebäudes |anden fi, nun 
tomals zei große Gteintafeln mit verihiebenen 

eingehauenen Gmblemen, bie ich. für 
Wappen hielt. 

a ic) vermutheit, Daß Dieje Wappenfteine einen 
geihicttichen Wert; Hütten, fo mache id} der 
Toriglicen Regierung zu ofel deshalb unzege mit 
dem Sinyufügen, dahı cs ich empfehlen Diele, bie 
Steintafein in der nahe gelegenen Wuine Der 
oiferburg nicberzuegen und fe fo ber: Rachel 
gu erhalten. Dementfprejend munden dürfe Tafeln 
damals, nacden Seihnungen angefertigt waren, 
die bei ber föninlichen iepierung auftemahrt 
werden, dorthin gefft und befinben fc) Jeitben 
im Sonterrain der Burgru 

uf einer biefer Tafeln befindet fi, eine 
„eiferne Sand“ und auf der andern ein Ehwan. 

In der unmittelbaren Nähe ber Stadt. hinter 
einem Weinberg, dem fog. Ronigsftüc, hefinbet 
ich nun nat) Angabe des Herrn Beyirstonfervators 
Dr. Videlt in Marburg eine Grunbftidstage 
am der Canbftrafe mit der Bepehuung „die 
eiferne Sand“, mas baraf hindeutet, "daf, 
die „eijerme Hand“ einem Megweifer angehörte, 
Der ehebem dort aufgeftelt mar. 

Der Schwan erflürt id) als Mappenthter der 
von Alters Her, dort anfäfigen Familie Gremp 
von Freubenftein, melde den Wurgmannen der 
Burg Geinhaufen anpehörte. Noch heute befindet 
fh ein Schwan u. a. an dem bis vor Kurzem 
diefer Familie gehtrigen Kaufe, neben der Sig 
(Sungdans a. 0. D. &. 121)") 

Die lebten Bemobner des Hürftenhafes, bevor 
ex fe fistalifhe Ziede Werwenbung fand, waren 
die Gamilien von Warnsdor| und von Heim- 
toth. (Oberft von Heimeoth war beim Unterga 
des Aurflontes Kommandeur ber hffien Gate 
Ter oben ermähnte Gall ift |. 3 auf Yntrap 
des. Ginfenbers zum Gefhäftslotal der. jehigen 
tönigichen Sreisaffe hergerichtet worden. Jin den 
TFürftenhofe feet Sefinden fich das füniglice 
Rotafteramt und das Amtsgeriit. 

Ref. D 


Deffenttiche Grtfärungen zweier Raffeler 
Yüpnenmitglieder. Wie vorfihtig in feiheren 
Seiten bie Mitglieder der Saffeler Hofbühne in 
Ähren Aeuferungen und Handlungen dem Publitum 
gegenüber fein mußten, davon geben gi gebrutte 
Yälate Renntniß, welche beide aus poliife) de 


TFulepe der Medation. 









































flommen. Das erft, von einer 
Primadonna des Lurfürfiden Softbeaters ber« 
hat folgenden Wortlaut: 

iefem Schmerge habe id) erfahren, daß 
ich“ mir. den mwillen der. hocaditbaren Lürger 
diefer Cladt dure) einige Meuferungen zugejogen 
abe, welche, dem Gefpräch mit wenigen Belannten 
bei ergrffenem Gefühl und in arglofer Zuverficht 
entfalen, unüberlegt und ungielich feyn tonnten, 
Bei denen ich aber jebe böfe Abfiht uud verlebenbe 
Gefinnung anf das Gntfhiedenfte in Abrebe felen 
darf. Weiche nactheiige Deutung auch den u 
bebacitjemen Worten gegeben werben möge, für 
deren Cinn uud Wert) eine rau einftehen fol, 
deren Beruf und ganzes Etreben auf den Beifal 
und das Wohfmwoflen eines von ihr fo hafperchrten 
Vublitums Degründet find —, ic) wiberrufe fie 
Öffentlich mit allen Gefühfen, welche die Genug« 
Awung derer erheifhen möchte, Die ich zu einen 
das linglüd gehabt Haben fol, aber zugleich mit 
der teöflenden Poffnung, dafı ein Pubtitum, defjen 
Nacfiht ic) fo oft bautbar empfunben Habe, mid) 
auch feine Großmuth nicht vergebens in Mnfprud) 
nehmen Laffen vied. Safel, den 20. Eeptember 1830. 
gonife Rolere Schweiger, Rurfücilihe Hof 
füngerin.” 

Welche Neuerung der Sümfterin befe ffentfice 
Getlörung, nothwendig mate, if (ber nit an- 
gegeben, jeboch {Res wahrfentich, daß fie für 
die Gräfin Reichenbach Partei ergriffen Hatte 
Die dilbjchene Louife Woller-Gchweiger muf, neben 
einem bedeutenden Stimmumfang uber auch, ein 
Bofes „Schnütden” gehabt Haben, denn ein Jahr 
pöter frntete fie aus Rafel, um der Dolferade 
Au entgehen, Die ihe in Sedenficher Weife broble, 
ei fie die Reiflungen der unter Direltion eines 
Tilettanten flehende Janitfeharenfapele ber Bürger« 
wege in einem Laden mit „Mfenmufit“ dere 
glichen Hate 

Der zweite in Nede ftehende Unfehag efteht in 
einer von dem gefeierten Baritoniften Biberpofer 
in den ftürmifhen Tagen des Jahres 1848 dere 
öffentlichen Rechtfertigung welche laute: 
„Wenn es überhaupt fon Niemand greicpüttig 
fein tan, in welcher Weife die öffentfige Stimme 
feine Sanbfungen beuethelt, jo ift diefes um fo 
ehe dei einem Nünftler der Sal, befen fönfter 
Rubm in ber Mhtung des Publitums, und beffen 
Hodites Streben in ber Erhaltung deren befeht. 

Aus Diefem Grunde fehe ich mich genötbigt, 
gewifen mir zu Ohren gefommenen Mihdeutungen 
gegenüber bie Gxtlärung ahyugeben, dafı eine er 
!eifigung bei den in der Milhelmehöher Alee 
fatgepabten rreftationen von Seite der von mir 
geführten Scuhmannfcaft meinerjeits mur 























in der Ausführung von Nafregeln ber 
fanden, welde von der fompetenten und 
gegenwärtigen Behörde ausdrüdlich an« 
geordnet maren, 

Im Mebrigen darf 
Loyalität der artelice 


ich wohl Der Befannten 
‚Herren volllommen ver- 


Ben 
Aus Heimath 


Verein für heflifhe Gefhihte und 
Landestunde. Der Lerein für heifiihe Gr« 
Ädite und Landeotunde wird jeine diesjährige 
Werfammtung in Subenoberg ahalten und 
zwar in den Tagen vom 21. bis 23. Juni. 
Den Lorhvag wirb Biblioihelor an der Landes: 
Gibiothet Dr. Brunner Halten und zwar ker Die 
Gejhichte der Stadt Gudensberg, — In 
der am ®. Mai attgehabten Senateikung der 
Marburger Abtheitung des bejkhen Geidihts« 
derens ie Landgerichtspräfitent Geheimer Obers 
jufigatd Schuliheiß cinen feflenden Wortrog 
über die „Gejdigte des beffiigen Sammt- 
Hofgerißts“ 


Naffeler Grimmgefellfcaft. Die am 
3. Mai und in den folgenden Tagen von der 
faffeter Grimmagefeliihaft in der Stän« 
difchen Landesbibliotget veranftaltete Ass 
ftellung der ihr zunegangenen recht. jaheeichen 
Geinnerungen am die Brüder Grimm (Bücher, 
Abbildungen der verfchiedenften Mt, Zeitun 
auffäße, Originalbriefe 30. dat, wie ber Grjalg 
ausmeift, (ebhaften Aullang gefunden. 




















Dentmalseinweihung. Am Nadmitap des 
3. Dei wurde das auf der Infel Siebenberg 





Verfonalien. 

Ernauntz Geriersikher Gleim zum Asricter 
in Gladenbas; die bülfsplrer Shih: in Dreh: 
Almerade, Steimmeh in Beben und Wo] in Zoo 
je Warren in Gidenfinb. oboidsbaufen mb 
ipenmern 

tusgefäieden: die Gericwahhunen Reinhard 
und Giffengarthen aus. das Nufbiuh. infoae 
res Mena jur londwieiigafiiden Lernaltung 

"Gedore: cin Sohn: Soltudhindier 6. Yictor 
mb Frau geb. Sehmner af, 29. April; Tivihone 
Blorrer Ih "Wälter und Aran Sutde, gib. Baulen 
ati, 2. Mia; H 
2 Muh; eine Todter Tmmetvieng 
un A Merle, gb. Mlienbars, (Hantım 
Sand; Marl Weilfenbad md ges Johanne 
al. Ewelo (nafc, 4. Manz Lehrer Bei) md Bra 
6° Iron Ostah, 8, Mai) 

Wertobt: Frib Rnaulf in haare im Sranfe 
Greitaen wit Del DI Mieiinne!d In Sahılın Ar, 
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Htranen, daf; fie mir das Zengnif; nicht verfagen 
werden, mich perfönlich Weber der geringften 
| Gigenmacht, nod) irgend einer eberfcreitung meiner 
Pilicht Fuig gemacht zu haben. NRaffel, am 
2 Du 18a, G. Biberbofer, Scufnam 








und Nenterant der 3. Nompagain” Wi. 
Pe 

und Fremd 

in der Marloaue zu Raffel dem Schüpfer 


der nel Weiland Sofgariendieltor WiLHelm 
Henbe errichtete Dental, beftehend- aus. einer 
2 Dieter Yoben Granitfoule au mit Gteinen ne 


fetter, Blumengefepmdter Erhöhung, mil Wei 
entes und der unter Demelßen“ befindlichen 
Vridrift: „Dem Schöpfer Diefer Anlagen, 


dem Sofgartendirelter Wilhelm Senbe 
v 1874“, feierlich enthüllt. Die Anregung 
gu der Greihtung des Denfinals Haben der Garten 
bau» und der Verfhönerungsverein ge 
geben, welche auch, für Lefhafkung der Viltel 
ioraten. Das Dentmal febit if cine teflihe 
Arbeit des Architelten Zahn zu Kaffel, während 
das Meliej von der Hand bes vielperfprechender 
Heimifehen Vildhauers Sans Everding ftammt. 








Todesfall. Zu Ofterode am Harz vere 
farb am 6. Diot an feinem 70. Geburistog unfer 
beffiher Yandemann, der Ferftmeiter Auguft 
Gundelach bafelbt. Geboren am ©. Mai 192% 
as Sohn des Stiftspächters von Obertaufungen 
Hand er fer im Sefkhen Geuftkinfe, aus dem 
&:1RCS im Dem preuicen überltal, 180% Wurde 
er Oberförfter zu Glgershaufen, 1878 zu Sand, 
und von dort 1883 nach Ofterode verfeht, wo er 
ein geadhtetes Andenfen hinterläßt. 








— 










Taniet Kat, 
Aafeamı Ernft Behtet all, 1 
mwig Bol, geb. äh. 47 Jahıe 
Geheiner Rabindsiettär a, R. Wr 
32 Jahre alt Oremenl, 

€ are 








Derfanciter 
Mugufi Oundelag, 70 Jahre alt (Cferode, 6, Mai: 
Berwläee rau, Geheime Mebiinalraih Berthe 
Sorten. ge. Schäffer aid, 8. May; Gräulan 
Wülbelmins Nenner, (afel, #, Mat; Breulein 
Gertrude Gifenderg Matenfein, 9. Wei 


Briefhaften. 

Y. Ir. im aufhenberg, een Dont und Gruß. 

1. Mi Wehleiben. Welten Dont. rief fig. 

Tr. CK. m Geenheim. Sell 1 Ds IR. Jahrgangs 

ft fa nergrifen (ernt, Alneigentbet. Sufonbung De 
N Senden eat Tobad ale möglih, 





























Fir die Rebaftion verantwortiih: Dr. 3. @rotefenb. 











In Warburg, Drud und Verlag von frriebr. Sheet, Rafe 





























al KT. Zaßıgang. äufel, 2, Zuni 1897. 





£enzgebet. 


m Sutunftstraum erfehausrt Life | Doc) zut cs auf in kifem Ringen 
Der Bergwald in der Srühllngsnacht, | Nach Eicht, nach Some, Ecbensluft, 
Und felbft im ännften Krüppelreife Dann bohren fih gleich taufend Klingen 
Hit neue Eebensiuft ermadht. In meine arme Kämpferbruft. 









Aur Eid, nur Mac, nur fAheues 
Kein Srühlingstag, fo läthenlind? — 
Kein Droffelfang von Bergesichten? 
Aue irrer Gang durdy roft und Wind? — 


Muß fill vertrauern, fhunm verbluten men? — 
Mein Herz allein? Solls nie enıpor? 
Wohl fühlt auch es der Zukunft Gluhen 


Und ahnt des Eonzes Somnenthor. 





ı 


Einft aber wird in mir audy fiegen 
Der Conz, und junges Eeben lacht 
In Eiedern dann, die froh fihh wiegen, 
Bei Nachigallenfang erwacht . . 





© fhäte, Gott, mit heiligen Händen, 
Was in der neu fh zogt, 

Dat fie am Tag der Frühlingsfpenden 
Ein Biürhenreis zum Altar träg 











Nanftenberg i. 6 Fatentin Tran. 


a — 














Graf Philipp Ludwig 11. von Hanan. 


Von Sanitätsrath Dr. med. 





Eifenad) zu Hanan. 


Gonepung) 





dritte Weife (1595) ging durd) alien, 
die Lombardei, Neapel, LBenedig, über Mi 
nach Pad, wofelbit Poilipp Ludwig Stu 
halber länger verweilte; daran] nadı dem uralt 
Genf, imo damals jein Bruder Albrecht fi 
al ums aufbielt; über die Schwei, Lehrte 
der Graf dann nad) Sana zurüd, „Zu Deinen 
Wanderungen“, jagt Jepper weiter, „haltet Tu 
die delften Motive; syrei beufend und hoch an 
gelegt in Teinem Sinn, wollteft Du Höchftes 
göttlichen und menichlicen Wifenichaften erringen, 
Frömmigteit und ehrbarem Sinne warejt 
Du angefült, gleihjem im iluge nahwelt Du 
alle Weisheit in Dich auf, . . wit Ge 
win und Nuten haft Du D fen gemanht, 
gefund, unverfehrt an Mörper und Orift_ eh 
Du jeht zurüc, und in Anger Zeit wirft Du 
reife Deiner Verwandten, Deiner Freunde und 
fonftgen Angehörigen fein, das erfreute Baterland, 
Dein treues Wolf, Deine Räte und Diener, die 
Diener des Wortes Goftes, alle werden fidh er 
freuen an einem Anblid und Gott danten, dah 
Du ihnen wiedergegeben. Und alles, td Tur 
geiehen, gehört, gelernt Haft, wirft Tu ammenden 
zum Heil Deiner Unferihanen.” 

Mein and Zepper eiwas überjchwängtich fh) 
ausgedrüct Hat, fo gerinnen wir bach durch äh 
eine vet. gute Meinung über Philipp Kubi 
Fübigfeit und Wulagen und über die ernfte 
Richtung, welche fein Wefen ausmahte. Philipp 
Ludwig wollte noch Franfeeich beiuden, jedoch 
Hieen. die religiöfen Wirren in jeinen Landen 
ion nicht mehe dazu fommen, fondern bewirlten 
feine ehleunigite Sehufehr, damit die nührenden | 
Elemente in der Grafichaft zur Rufe Fümen. 

Mit Teuereifer ging er 150% an Die Ms 
führung feiner groben “Pläne. Er berie 
dazu bedeutende Theologen und Gelehrte und 
bediente fih ihrer Matbietäge. und es it hadıe | 
anerfennensmerth, dafı er, diefen folgte und | 
nicht mr ftets nach eigener Anfhauung Gandelte. | 
Wenn er auch oft jchroff in der Art und Leile 
feines Vorgehens war, fo war cr doch and yuvor« | 
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fommenb, Teutfeliq und fuchte er, ehe er zur 
Strenge überging, dur) Milde und Mcherredüng 
ju wiefen. <o lich ex die Prediger julammen 
Tommen, fellte mit, ihnen Gramen an über Die 
Wahrheit der chiffichen Meligion und hielt mit 
ihnen förmliche Disputationen. Gelang ihm mit 
Mitde wich die Erreichung feine Biel —, 
m, dann wurde er Nutofrat und entlich ver: 
dienfivotfe, überjengungöteene Tiener aus ihrer 
Stellung, as allerdirgs ganz in dem damaligen 
Zeitgeifte Ing, Sclbtherric) reinige ex nach jeiner 
Aufiaffung die Kirchen, tief; Vilder, Altire und 
Erneifire entfernen oder abreifen uud über einen 
Haufen werfen. tatt der Altäre wurden Tiihe, 
bebet mit hwargem oder grauen Tuch, aufgeteilt 
darauf die heiligen Handlungen abgehalten. 
Natürlich famen auch Difgrifie vor. Aber durch, 
jeine Mafeegeln war es ermöglicht worden, dafs 
7 die teformirte Lehre in der ganzen Graf: 
fhaft rechtlich zur. unbeftrittenen Geltung ge: 
fonnmen war. 
mit nun aber auch alle in diefer zeformirten 
Sodmung Biche, jhloh er mit den ihm ale 
gefnnten benadibarten Örafen 1599 eine Kommention 
ab, worin alles, was der Aliche von Nuten 
wäre, beraten ud beichlafen werben fllte 
Zufammentunft follte in jeder Graficaft j 
wecfehweife gehalten werden mb ein jeder der 
Grafen das Diretorium ein Jahr führ 
Vacdem die Ordmung nach auhen fefigeicht war, 
ging Philipp Ludwig an die innere Organilation 
der Kirche. AS oberfte Kirchenbehörde wurde 
ein Konfftorium eingelbt, und auf den Umidilan 
u defen Alten fhrich er eigenhänbin, „O 
Mimäctige wolle hierin  prafib 
feinen Onaden und. heiligem Gift" beiwoßnen, 
Ans Weisheit, Sraft und Vermögen in Rathen 
und Toaten mildiglich verlepben, Amen.” 
heres Zeichen feiner Einfachheit und der Unter: 
ordnung jeines Willens! Das in der Marien- 
ficche no vorhandene Kirhenfopulationsbuch von 
15:97, Taufbud), von 1598 an rühren fiher von 
Poitipp Cudwig's Hand. 




































































Ein_befonderer Charatterpup des Grafen, bei 
aller Schärfe und Strenge gegen Die Autheraner, 
if feine Milde gegen bie Juden, 

Die Juben Hatten fich {hen jehr frühe in der 
Nähe von Sana und der Welterau yahlteich 
miedergelaffen, überhaupt wohnten fie mehr in 
Süd: als in Norbbeufihland, wohl wegen der Nüße 
der großen Bandelspläte wie Granffurt, Mainz 
(und dann wohl auch wegen der Nähe der Eleinen 
Neichftädte). der alten Zeit fanden. fie 
mittelbar unter dem Kaifer, wurden deöfalb 
toiierliche Nammerfnechte genannt, weil fie ihre 
Schubgelder an die failerliche Kammer entrichten 
muften. 1310 und 1351 erbielten Die Grafen 
von Hanau bie Velehmung mit den Juden in 
Hanatı, Wieden, Aenheim u. j. w. ud feit 
diefer Zeit. find fie Unterthanen der’ Negenfen 
von Hana, Zabtreich verbreitet wohnten fie in: 
mitten Der. eiftichen Familien ziemlich ruhig, 
und ungeflört. Da fid) aber, immer mehr fernde, 
Suden anfideften und der Maum dach ein be 
Ähräntter war, jo wurde eine Rapitulation mit 
nen am 18, Dejember 1603 abgejchfoffen und 
ihnen erlaubt, fih eine eigene Gaffe zu Dauen. 
Hierzu wurde ein alter Arm der Anzig, welcher 
mod) als Deitungsgraben diente, zugeworfen und 
auf demfelben die. jebige Jubengaffe erbaut und 
mit Toifelicher Genehmigung aud eine Stmagoge. 
Ju der Napitulation, Die Jubenflätigleit genannt, 
wurde. ihr Derhaften und die Einrichtung ihres 
Gemeinmefens genau befimmt. Die Iudengaffe, 
fehr. bald ausgebaut und bewölfert, Yoncde mit 
zwei Toren verfehloffen. Durch ihre Lage gab 
fe aber Bald Weranfaffung zu den umangenchmften 
Reibereien, weil fie die Yauptterfehrsitrahe mit 
der Mtftadt war, Yn der Vräde zum Eingang 
in die Ad waren Braunbveintie aufgeteilt. 
Söler Hatten Dajelbft dauernd ihre Pläte, leider, 
Dbftler, furz, Händler aller Ute. Wegen des 
Mitchganges über Diefe Vrünfe gab. co viele Wih- 
befigteiten und Störungen der. Offenticen Cxd- 
mung, job, fpäler während des Gotteedicnftes 
die Öaffe ganz geichfafen wurde, — audı eine Art 
Sonntagsrube in alter Zeit. — 

Nachdem Graf Philipp Ludwig die eine 
aufgabe feines Yebens, die Cinführun 
tejormirten Lehre in feiner Dauptftadt und Graf 
fait, bewverftelligt hatte und damit in Wirtic 
feit der erfte Granbitein für Die Weuftadt gelegt 
worden tar, ging cr an feine poeite nicht minder 
wichtige Handlung, die innere Nejormation jeines 
Kandes, zu der er fidh auch {hen durch, jinen 
Aufenthalt zu Herborn und an den verichiebenen 
Hoden vorbereitet hatte. Durch den ge 
ywungenen Yujentfalt in der Fremde hatte er 
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feinen gelernt, was feinem Lanbe ferner Neth 
bot, nämlich eine gute Shute; und ex hatte 
fh dabei ein großes Biel geieht: gleichwie Gerborn 
dur) jein Gynınaslum illustre weit und Breit 
in allen deutichen Canden hocangejeher war, fo 
foltte auch feine Haupt: und Neibenzfiobt Hanau 
dureh eine gfeichwertbige Anftatt fh auszeichnen, 
Das Bedürfnif, das Schulmefen zu verbeffern 
und qu heben, war in Hananı dringend vorhanden, 
is dahin Hatte nur cine gewöhnliche Gtodtfdute 
beftanben, die als beutiche den Ied Hatte, die 
Sinder im Lefen, Schreiben, Netinen und der 
Neligion zu unterrichten; dabei war fie_ zugleich 
eine niedere Inteinijde Schule, Der Pet wegen 
mußte Philipp Ludwig 1605-1606 den Duf 
and Gerichte, Konfifteruum u. |. mw. von Hanatı 
nad) Windeden verlegen, und bei der Gelegenheit 
fte fh die Sıhule ganz au. Wach feiner 
üctehr beganıı Philipp Ludwig fine A 
, dieje Eile zu rejormiren und auf 
\ anderen Grundlagen auspubauen. „Ex erlieh 16 
eine jörmtiche Stiftungsurtunbe für die neu zu 
errigtende Schule, Seinem Plane nad) folte 
das neue Gpmnafiume fh in einer Organifation 
) an die anderen leichartigen höheren Lchranftaen 
anderer Staaten anfhliehen; in feinem Saupte 
beftandiheile aber einen Komvilt mit eine Han 
vater at der Spige bilden. Da das Shulwejen 
direlt_ der Beauffichtigung des sonfiteriums 
unerftand, jo mufte biefes Darum gefragt werden, 
und da ergaben fich Schwierigeiten mancher Mt; 
namentlich war man im Sieifl, wie die Geld: 
mitte beichaift werden follten. Das Konfiftorium 
inachte geltend, Def, dad eine derartige Anfall 
in Schlüchtern (chen beftände, und wein das 
Düefniß, wiglich fo dringend fe fo Fönne man 
ja jene eneiten und beffer fundiren. Dir 
Danan genäge es vallfommen, bie alte Sihule zu 
verbeffeen und unter wefentlicher Beibehaltung 
der frühen Ginrihtung als niebere Lateinifche 
Schule und Elementarfchufe fortbefthen zu Taffen. 
Aber diejen Einmänden gegenüber verhielt fich 
Philipp Cudrig durchaus ablehuend, cr wollte 
eine höhere Schule — und jo muhte fe geich 
werden und pwar in Hanau, ber vornehuflen Stadt 
der Grafichaft. Das Stonvift wollte er haben, damit 
auch ärıerer Laute Minder eine beffere Sul 
&ildung erhalten Fnnten, und Diefe nicht mu ei 
Worzug für die Söhne von Teologen und Huf: 
angeteitten wäre, Um die reihlid) nethwenbigen 
Met zu verichaffen, gab er jelbft, weientliche 
Beiträge, Lich Sammlungen veranftalten uud ers 
tie namenttid) eine Berordunung, wonach beftimunte 
Abgaben errichtet wurden, jo für Mein, Bier, 
Teftamente, Kauf ud Verfauf von Cigenthum, 






































































bei Hochzeiten u. f. w. Nachdem ex fo für die 
mötbigen Fonds gejorgt hatte, ging er an den 
inneren Yusbau der Schule und an die Einrichtung 
des Konvilis, Am 18. Juni 1607 erichien die 
Stiftungsurfunde, worauf zur Erlangung eines 
geeigneten Plahes geichrtten wurde. Lnter allen 
anderen Pägen erhielt der, wo das Öymnafium 
heute mod; fieht, den Worpug_der Grund ud 











Boden wurde angefauft, ein Theil des worbeis | 


siehenden Wallgrabens zugewvorfen und angefangen 
Holz u. j. w. berbeigujahren, und am 5. April 
1612 wurde durch feinen Sofn Philipp Morih 
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— der Graf etbt war Damals abwejend — ber 
Grunpftein feierlich gelegt. Der Musdau ging 
jehr langfamn von falten, dac) allmählich wurde 
die miedere Inteine Schule u. einer höheren 
Tateinifen Schule, zu einem Oyınnafium erweitert 
und Poilipp Ladıig Lich fh Zeit feines Lebens 
Diefe feine Schöpfung fehe angelegen fein. Leider 

| mar 6 ihm mich vergamnt, den oben Muffdmung 
der Sihule felbft noch, zu. erleben, dad, gebührt 

| ihm euofitichlich das Werbienft, Dielen haberjigen 
| Sedanten gelaht und zur Ausführung angebahnt 

I zu haben. 











(Stab folgt) 


— 


Erinnerungen aus den lebten Tagen eines dentfchen 
Fürftenthuns. 


Yon einem ehemaligen 


Gortfhung) 








ich Tam and die Reihe des, Berlabens 
an unfere Batterie, und es war fafl beendet, 
als von der Stadi ber das Getrappel zahl: 
weicher Pfecde, die im Trabe erbeifamen, gehört 
wurde, Gleich darauf bildete fidh eine Galle in 
der Menfcenmenge, und es erjchienen diejenigen 
Werde der M gejogenen Lalterie und. der 
unfrigen, die auf ”efehl des Wegiments. um 
423 Uhr mac) dem Pulvermagayin  gefcit 
worden waren. Der dabei befindliche Unteroffizier 
meldete, fie Hüften mehrere Etunden am Pulver: 
gegin gewartet, ohne dafı jemand. gelommen 
Endlich Habe ein Unteroffizier der zeitenden 
Latterie den Vefehl überbracht, fe jllten fhleuninft 
mach der Stadt zu ihren Batterien zurüdchren. 
In der Kaferne angelommen, fein die zu den 
ion auf dem Bahnbofe befindlichen Batterien 
gehörigen Gefpanne biejen rafch nachgeichidt 
worden. 

Glüclichermeife waren auc) für diefe | 
die erforderlichen aggons Ichen bereit qeltelt, 
jedah ein Aufenthalt nicht dadurd) enfftand. 
Gegen %28 Uhr war das ganze Gejchäft beenbet, 
ud) wir Offisiere Hatten die für uno beftimmten 
Pläße eingenommen und emarteten, dahı fi) der, 
Zug in Veroegung fete. Allein es geidab) nichts 
dergleichen, und als mir uns nach der Urjache 
der Berzögenung erhundigten, erfuhren wir, der, 
Wetriebsinipeor Babe erllärt, der Zug fei zu 
{ang und müffe getbeilt werden. Kun Geganu 

















ein ermübendes ‚Din: und Derfahren bis. bie | 


beiden Züge jo vangirt waren, wie es der 


Furhefiiichen Offizier. 


Anfpttor 
des Zuges 





hielt. Was Diefe Trennung 
Folgen Hatte, werben wir jpäter jehen. 





Wir befanden uns im erften Zuge, der. fidh 
endlich gegen 0 Abe in Weoegung. fehte. 
Während der Zabel, die nicht Vemerlensmerthes 
Bot, waren wir, wenn id) nicht irre, zu jede in 
unferm Wbtheil. Die Unterhaltung war im 
Ganzen eruft un Geihäftigte fidh beuptfäctich 
mit der Zrage, ob 68 und gelingen werde, Die 
Gegend von Danan und damit die Verbindung 
mit den fübbentfchen Truppen ohne Zufammenftoh, 
mit den Preuen zu erreichen. 

Mitternacht war vorliber, als wir endlich in 
Hersfeld anfamen. Nun ging’s an’s Nuoladen, 
d da zeigte fi, welche Yolgen bie im Ichten 
Augenbtid noch vorgenommene Theilung des Zuge 
gehabt Halte. Mit unferm Zuge waren geton 
| die Infanterie, unfer Regimentsftab, von unfrer 
| Yatferie die Gefhübe, aber weder Bedienungs 

mannfchoften, noch Pferde, und von der 1. gez 
zogenen Dalterie die Wedienungsmannicaften 
amd bie Werde, aber feine Gefehüße. „Auherden 
tele fh beraus, dafı fh in dem zurücgebliebenen 
Toeile des Zuges nicht ein eingiger Ofigier befand, 
da wir Arüillrieoffigiere alle in einem Wagon 
untergebracht qeivejen waren. 

Die Infanterie marichirle fofort nach dem 
Ausfteigen nach der Stadt ab, um dort Quartiere 
zu begiehen, die durch das einige Etunden vor 
| ums abgefahtene andere Bataillon des Regiments 









































gemacht waren. Wir mubten dagegen erft Cunzfier | 
mancher nach der Stadt jhicen, wog Lieutenant D. 
unferer Batterie und einige im Cffziers-LWBaggon 
gefahrene ältere Unterofgiere beftimmt wurden. | 

Inyifchen begann die Mrbeit_ des Yuöladens, | 
Die Bahn von Zebra nach Hersfeld — ein Theil | 
der Bahn BebraFranfjurt — mar noch wicht 
ganz vollendet, fobaf bie Militärjäge aufer den 
beim Bau thätig gewejenen Arbeitsyügen Die 
eiten waren, die die Strede befuhren. Auch 
waren auf dem noch unvollendeten Bahnhöfe bie 
Ausladevorrithtungen jehr unpolllommen, und das 
i6iffungsgeichäit dauerte ziemlich lange, was 
am jo umangenehmer war, als fih daburdh Die 
Atunft des ymeiten Theiles des Zuges, den doch 
beide Batterien abwarten mußten, verzögerte. 
Zer Oberban der Bahın war nämlich von Bebra 
ab zunächt .mur eingleifig ausgeführt, uud aus | 
diejem Grunde, und um Unhäufung von Diaterial 
auf dem Heinen Bahnhofe zu vermeiden, wor die 
Verlimmung nothwendig geiwefen, dah, jeder Bug 
jo fange in Bebra warten mut, bis der voraus 
gegungene Leer von Hersjeld jurhcgefoummen war. 
Der jmeite Zug konnte deinnad) feihflens cine 
Stunde mach Enttaden dos erten eintrefen. Als 
dies beendet war, fonnten wir demnach nicht 
unfere Cuartiere auffuchen, fondern mußten 
warten, Bi8 bie andern Theile unferer Batterien 
angefommen fin würden. Das war ui jo um 
gemüthlicher, als cs recht ühl geworden war und 
ftorf regnele. Tapu begann fih, namentlich bei 
denen, Die fit dem frugalen Dlittagsmahl in ber 
Brauerei in Kaflel nichts genoffen halten, der 
Hunger zu melden. Warum wir nicht in die 
Wartefüle oder. jonfige Näume des Bahnkujs 
gebäudes tommen fonnten, ft mir nicht mehr 
erinmerlich, ih) weiß; mr noch, ba wir genöffigt 
waren, Thürnifchen und die überdedte Ladehühne 
eines Heinen Güterjduppens aufguhuden, um 
eos Schutz vor dem Regen zu finden, 

Endlich fam auch die ymeite Hälfte unferes 
Zuges, aber es war. dot) beler Tag, al6 wir den 
Marie mac der Stadt antreten fonnten. ch 
mußte zu gruß geben, weil fd) Berausftelle, Dab 
bei meinem Pferde während der Eijenbahnfahrt 
der Tummtoler zum Ausbruch gelommen war 
und der Tpieranzt erlläcte, es würde nichts 
anderes übrig bleiben, als es zu fühlen. ie 
Nachricht berühete mich nicht jo unangenehm, als 
man vielleicht erwarten jolfe. Da die In 
Grauäibareit des !erdes während eines dient- | 
chen Gebrandhes eingeeten war, mußte mir 
der Etat Crjah leiten, ud ich war aus | 
manerlei Gründen froh, mein gegemärtiges 
Stritroß, das von De sLameradeu feiner | 
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Hählichteit md Störrigleit wegen dei Beinamen 
Eawus mulus erhalten hatte, {8 yu erben, 
Das Zodtichieben ging feifi) nicht fo rajh, weil 
dazu die Genehmigung der hüheren Behörden 
erforberich war, Die jhriflic, mit dem Outachten 
des Tpierarztes belegt, eingeholt werden mußte 

Wir marihieten nach dem Marfte, wo mir 
unjere Cuartierbilts empfingen. Das meinige 
Tautete in Gemeinjhait mit, einem Stameraden 


auf den Gpmnafiallehter Profefior Wiste: 
mann. Nachdem ich die Ställe meines Zuges 
befichtigt hatte, mobei mich Yieutenant &. 


begleitete, fragten wir uns nad) unferm Cuar: 
tier durch, mo wir etwa um 6 lhr Morgens 
antamen. " Unfere_ Cuartierwirtbe, ein. fon 
iemtich Getagtes Ehepaar, hatten fh in Er: 
Wartung der ungebetenen Güte zeitig. erhoben 
und empfingen uns mit wohlläuender reundlichteit 
an der Schwelle des Haufes, Cine mächtige 
Koffelanne dampite auf dem Tifche, ein 
Bungrige wilfommener Anbtid. Mit, einigen 
entichuldigenden Worten über unjern wenig fal 
fähigen Yayug, den wir. nicht weihfeln. fonnten, 
weil unfere Vurkhen mit dem Gepäd noch nicht 
eingetroffen waren, fehlen wir uns an den Ti, 
und taten dem Frühftud alle Ehre an. Weniger 
angenehm, wen au) fehr begreilich, mar eo, 
dab uer freundlicher Tunztiergeber betrebt war. 
die SFrühftideftunde zu verlängern, uın mögliht 
viele Neuigteiten von uns yu erfahren. Wir 
baten alles, was in unjern Kräften jtand, feine 
Wünfche zu befriedigen, mußten ihm aber doch 
endlich um Ertaubnih Sitten, uns zurüdiehen zu 
dürfen. Ich hatte zwei Nächte, Cieutenant. ©. 
eine Nacht nicht gefchlafen, und das Bedürfnih, 
mach Mube machte fich bei 

geftend, um fo mehr, als 
uns bevorftand, den dafı wir nicht lange in 
Bersfeld Gleiben jollten, war uns {chen befannt. 
Zwei prächtige Zetten waren für uns bereit, und 
ic) Hatte mich faum enftleidet und in’o mein 
gelegt, als ich in einen tiefen, taumlejen Schlaf 
jant, 

Kurz nad) 10 Uhr ermachte id) wieder. Ju 
Haufe herrihte vollfommene Muh, aber gerade 
diefe Stille hatte für mich etwas Veängftigendes. 
Mir war, als ob irgend etwas Wichtiged vorgejallen 
iti, das Die Bemo Haues auf die Strahe 
gerufen, während sh es verfchlafen hatte. Daß, 






































| Sonntag und der game Haushalt in die Ainhe 


gegangen fel, fiel mir im Yugenblid nicht. cin, 
denn im jolhen Zeiten der Aufregung geht der 
Werhfel der Iage am einem voriber. Majd) 
iprang ich aus dem Delt und weite meinen Ger 
führten. Nach becudetem Anzug verliehen wir 


unfer Cuartiet, um Kameraden aufyufuden und 
zu hören, was rö Neues gäbe. Mehrere Strafen 
durcnoanderten wir, ohne Detannte yu reifen. 
Endlich hegegneten wir einigen Snfanterieoffigieren, 
die ums mach einem Wirthohaufe wielen, aus 
dem fie eben herlamen und wo wir, wie ji 
fogten, au Kameraden unjeres Negiments trefie 
würden. 

AS wir das, betreffende Haus gefunden hatten 
und in’s Gaftgimmer traten, bemerften wir den 
General von Schent zu Schweinsberg und 
mehrere Grnerafftabsoifigiere, über eine auf einem 
feinen Ziich am yenfter liegende Karte gebeupt 
in efrige, in feifem Zone gefüheten Verhandlung. 
Wir wollten uns natürlich yuridzichen, allein 
man bebeutele und, mr näher yu teten, und in 
der Ahat fanden wir im Kintergeunde des Zimmers 
einen großen Tifdh, woran Anfanterie: und 
Artilteeoffgiere jahen, die id. freifich mit 
Nüdficht au] die Gruppe am iFenfter yiemlich 
zuhig vechielten. Auch Cffgiere der bei unferer 
tbfahet von Raffel noch dort befindfichen Truppen 
heile, des Leibgarberegiinents, deo Jägerhatailluns 

anderen Batterien unleres Regiments 
Maren anmejend. Cie waren in den erfien Vor: 
mittageftunben Hurz nach unfern Mbmarfi) vom 
Babıhofe. angefomme., 

Die wichtigfte Nnuigfeit, die wir erfuheen, war 
die, dab; Priny Friedrich Wilhelm des Ober: 
fonmandos Bereils wieder enden und. ber 
Bisherige Kommandant von Raflel, Generalmajor 
von Schent zu Shhmeinsbeng, mil der 
der auf dem ariche nach Danan 
Tichen Truppen 6i6 au deren Bereinigung mit 
Der ber Defammelim 2. Inka. Dr 
frau ei. 

Schr überrafcht waren wir durch diejen Wefel 
gerade nicht, war man doch an folde jähe 
Sinnesänderungen des Kurfücften gemöhnt. Yudı 
innerlich wurden wir wenig Davon berührt, 
Prinz Friedrich Wilhelm, der aus früher ang 
deutelen Gründen jelten umb immer. mir anf | 
due Zeit ach Kalfel Tan, war uns 
unberannt, fomohl in Hin 
menfhticen Cigenfhaften, wie in Beyielung auf | 
feine Befähigung als Zruppenführer. Tropdem 
aber machte fh bei vielen ein Gefühl des Uns 
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behagens geltend, nicht jomaht deshalb, weil. ein 
abermaliger plöflicher Wedel, der der Sicherheit 
der Befebtoführung gewiß; nicht förderlich gemein. 
wäre, durchand nicht in’ Neid) der Unmöglichteiten. 
gehörte, otO vielmehr weil uns. eine gemiffe noch 
mflare Ahnung Beihlic, dah wir in Lage 
foinmen Tonnten, wo ein Prinz, des. tegierene 
Haufe und mun gar der Thronfolger an unferer 
Spite anders hätte auftreten. fönnen, als ci 
einfacher General. Daran, day uns der Aurfürft 
etoft noch erreichen und die Führung übernehmen 
fonne, was in jeder Ginfiht für uns und auch 
für ihm und das Land das Weite gemejen wäre, 
Mlaubten wir nicht mehr echt. 

Inzwijchen war die Berathung am iFenfter zu 
Ende geführt worden, und Die Generalflabooffiziere 
ehten fidh zu uns Won ihnen erfuhren wir, 
dafs der Meitermarfcb nad Hünfeld mach im 
Laufe des Tages angetrelen werden folte. Die 
Stunde des Aufbruchs hing vom Eintrefien des 
noch zurüdbefndlicen Schühenbataillons ab, das 




















Feen Stien nnd Di von einem Ballon des 

Snfanterieregiments ausgeitllten Worpoften 
aim fette 

Das Schübenbataillon Katte am Tage vorher 
das Tannenwälden, das, dicht am Bahn 
Hofe von Kafiel beginnend, fidh eine Strede weit 
längs der Bahn Hingieht, jomie das unter den 
Bahnhof Kiegende Dorf Nothenditmotd beieht 
gehalten, um die Berlat 





der rigen Eraprn 





Prenfihther Truppen von Marburg her für nicht 
unmöglich hielt. ihre voranseilende Ravallerie 
tonnte dann allerdings Dad. Verladungsgeichäit 
tönen. Sole Beiorguiffe waren jedod) durch 

ntunft des 1. Bufatenregiments von Sie 
geismar yerflet worden, denn befien Kommandeur 
hatte während der Ichten Tage aus cigenem An« 
riebe nach Der preuhiüchen Grenze zu aufflären 
und auch jonft yuverläffige Nacheihten aus 
mächften preußifhen Deyıren eingichen, Laflen. 
Das Batoillen war gegen Abend yuräcejogen 
amd. nach feiner Aeferne gefdidt worten, mit 
dem Auftrag, am andern Morgen Kafiel als 
Tettes zu verlaffen. 








Gorsfpung fogt) 
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3u fpät. 


(Rest vnsetn) 


Aus dem Leben enählt von Jean Voigt. 
E03) 


gie e fo meter gegangen mar uner: | 
2 ändert bis in den Juli hinein, da 
; wuchs die Velorgnii; und die Corge 
IENE um die Aranfe aud bei dem Une 
Ein Umieeritätsproeffor, cin berüßmter Nerven: 
pathologe, murde gerufen, Die Aerzte fpradien bei | 
der Snjultation von einer Komplikation, von 
Tectfhen Einflifen, Die im Spiele fein, der Kerr 
Profeffor hielt Das Ayphöfe Fieber mich nerade für | 
eine hoffmungstefe Aranfdeit, aber helfen fonnte 
auch ec nicht mehr, al «6 der behandeinbe Arzt a 

Und jonderbar, in der Nacht darauf, als der | 
Water die Ware vor'm Aranfendeit übernommen 
hatte, ficg das ficber wieer bis yum Deliciun 
Die arme Aranfe fchrie nach en Theo faul | 
und geilend, und als fie dann gar jenes harte | 
Wort ihres Laters tn ihrem iebermahn an 
da gelobte fih der geängfüipte Nater: Wenn 
fie wider gefunb wird, und fie wollen fh dann | 
och haben, Die heiden Menfihentinder, dann will | 
{ch gut machen, was ich böfe gemacht, dan will 
ich wahrlich das Schiwefte Ihun, und will and) | 
den Nilter senior erfragen Lernen. 

AUS die Mblöfung, am und er ber Eimefter | 
ginn Leriht eriatete von dem Verhalten feines 
franfen Aindes, da jagle er ihr auch, wa3 er fi 
in der vergangenen fürchterlich Nacht fiel 
gelobt Hatte. 

Die Schmefter jah indeh fofort, dal Die Aranfe 
tränfer, und baf auch übe Bruder, ber faht und 
elend ausjah und fieherheihe Hände und ladteride 
Ficberaugen hatte, ranf geworden war, ad 
unter diefen Amftänden machte fein Getänduih, | 
feine enbliche Anerfenmung der Grifteng febittfe, | 
freuen Liebe auf fe jept nur, halben Eindrud. | 

| 



























Sie drängte den Bruder in's Bett und wor dem 
Lager der fehmertranten Nichte japte fie tonles 
vor fit Gin; Der Himmel möge uns gnädiglic | 
Gehüten, auf dafı jeine Einfiht nicht zu Tpät | 
gefommen if. 

And) für den Iranten Rechtsanwalt lautete die 
Diagnoje auf Typhus. ud er hatte arte 
Fieber und auch er mechjete zwiihen Laden und 
Schlafen, ymifhen Beruftliiglit und Aarheit, 
Fremde legerinnen wurden nölfig und Lott: 
Gen mußte aus diefem Arantenbanje beraus 
u Doktors Emmy in lege gegeben merden. 
(ber troßdem Hatten Die Hausfrau jelbft fomoht 
015 auch die treue Haustante Teine freie Dinnte, 
überall wurden fie verlangt, fo ferbensmatt fie 
fi aus) oft fühlten, 




















| Hange verheimlichen. 


AS dann Willy und Grat noch anfamen, 
weil die großen Schulferien begonnen hatten, da, 
war guter Math theuer, ber Tante auarlierke 
die Jungen in ihre jet. verfaffene Wohnung. 
Und oenn fie dann täglich zu den verihiebenften 
Zeiten im Elternhaufe nach den heuren Aranfen 
fragten und immer ungelröftet wieber fort jhichen. 
dann fchnitt 6 Mutter und Tante gar mehe in's 
Ser), ide fie fonnten nicht helfen, 
ia jet der zuberfichtliche Dub, vergangen, und 
fogar das jonft jo Mare treue Zantenange blite 
vericfeiert und muthlos in Die Wet, 

So ging es zwei Tage und zwei Nächte gleich 
trüßjetig, och fort, bie am dritten Tage nach 
des Daters Ertranfung oben im Zuftande des 
mm nahen fehen vier Wochen lang darnieder 
Tiegenden Zöchterchens eine merfliche Veränderung 
vorging. Luife Bhantafirte nicht mehr, fie lag 
logie) füll und ruhig, und. toblenbfeih und a6: 
geehrt, wie fie war, gemährfe fie für die Um: 
tehenden cin Bild. grengenlejen, Menjceneleuds, 
Aber fie jhien doch mit Venuhtfein ibren müden 
Bid von Ginem zum Anderen geleiten zu Taffen. 

Der rg war indeh nicht zu täufchen. Cr 
wubte und fühlte, baf der Inochige Senfenmann 
bereite yühmefletichenb zu Fühen dos Lagers land, 
denn das Herz Ahat nur unregefmäßige fhmadhe 
Schläge noch, der Pulsfchlag war nicht mehr 

fühlen. Iraurig cubte ber Stranfen er: 
löichender Bid auf Tante und Mutter, dann 
egte fie müde ben Stopf zur Eeite, that noch 
einen tiefen Mhemgug, und iht treucs Herz hatte 
ausgeichlagen, ihr tes, faum börbares Wort 
war. „Iheo” gem 

Und unmittelbar unter iht fümpfte ber Water 
mit bemjelben ficber, Das hier oben ausgetobt hate. 

Was mit dem finde. jedem Cinpelnen ge 
mommen war, das bewiejen. bie gemaltjam her: 
vorbreigenden Schmerzenölaufe, Die Thränen und 
ie Seufzer von Alt und Jung. 

Dody für den Tanken“ Water verlangte der 
Arzt gebieterifch ftreng Aüdfihten. Der Arante 
fette und durfte den Tod feines Kindes. feines 
Eonnenfeind von ehedem, nicht ahten, beshalb 
durften {ich vermeinte Mugen unb. ausgeiprochene 
rawerflider im Arantenyimmer nicht jeen Ten, 
amd diefer Smieipalt poifhen dem innern und 
dem äueren Menfchen lag wie ein Alp auf allen. 

Ungeachtet der, angemandten Vorficht lieh ih 

aber das Unglück oben im Aranfenzimmer nicht 
Die einem Todesfale ter 
















































alt unmittelbar auf dem Fu folgenben traurigen | 
lichten gegen Gefep und Menichen Liehen fich 
mit gang geräufchles erfüllen. Lollends wurde | 
der Stronfe mißtrauifch, als der Tobtenichrein 
volternd in’s Has getragen wurde, und forderte | 
gereigt von grau, Schweiter und Arzt Die Cifen: | 
barung der Wahrheit. Die Wirkung mar einfad) | 
fürchterlich, der Strante hatte Böies geahnt, aber | 
das Schlimmfte wollte ex nicht glauben, Tonnte | 
ex nicht jaffen. 

Yuije Nomer wurde auf Den der des Todes 
Hinausgettagen, geleitel von einem Yeicengefoge, 
wie 0 Teibenon feten wohl gejehen halle, jo 
yahfreid) waren die Leidfragenben von Wah und 
ieru erichienen. Als dan der alte ehrmürdige 
Metropolitan am offenen Grabe mit beiepter 
Stimme die Leichenfeier einleitete, die Lied 
taiel des Stäbichens fih, an dem Grabe auftelte 
und die jchone wehnmüthige Tondichtung: „Es it 
Beitimmt in Gottes Rath“ anfimmte, da, btieb 
fein Auge Ahrönenfeet, und jelbt bem alten Mitter 


























fiel — mohl unbemuht — eine Ihräne im | 
den Bart. | 

Die Ceidtragenden warfen dan mac ihre 
egten unbeimlidh polternden Gräfe, Schaujeln 





voll. Erde, auf den berunfergejentten Sarg, und 
verliehen darauf den Friedtej, als ehen gerade 
der Secheuhrzug vorbei der Station yurafelte. 

Wenige waren ein: und nur einer ausgeliegen, 
den der Lahubofeinfpeltor freundlich dicdh 
Händedrud begräfte. Aber der junge Mann, 
fer Iheodor Miller, war fo emil mb jo 
aufgeregt amd wollte offenbar tajc) der Stadt 
queilen. Ondeh der Qufpeftor zog ihn in jein 
Burcan, und als er da erfuhr, dafı Nitter wohl 
von der fenweren Sranlbei feiner Gergeusliee, 
aber nicht das Schlimmfte fon wuihte, hat cr | 
dem guten Belannten jo jhonend wie möglich das | 
Ungeliuertiche laugfam — zügeend beigebradit. | 

And co war erfhtleend, (ie diefe Schreden 
botichaft wirlte. Nicht, daf; Nitter geflant. und | 
famentirt hätte, — nein, Aumm und lautlos | 
fanf er gefnict und gebrauchen auf einen Stuhl, 
And nad) einer Stunde fand ihn der Lab 
beamte noch gerade jo nicdergeffmettert und | 
Ächmergperfunfen wor. Aber Dawn, aus feinen 
Schmerye ermachend, fprang cr auf und anf cn | 
örferchen deutend fagte Mitter: „dc fomme 
jurid” und ftürnte davon. 

Auf einem Nebenwege wor er zum AFriedbafe 
geeilt, wo er Nomberg, den alten Todlengräber, 
eichüftigt fand, auf dem feiich aufgeiorfenen 
Grabbiigel die vielen, vielen. Zeichen trauernder 
Liebe und Teilnahme yu ordnen. Cxjt jah der 
alte Mon gar wicht auj von jener ie 
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Ähäftigung. doch als er den Angelommenen laut 
fehtuchgen hörte und auffchanend bemertte. wie der 
Munge Manm fi jettelte vor Schmerz und 





Beh, da trat er auf Mitter zu, drüdte ihm die 
Hand und fügte die Worte hinyu: „Armer Herr 








Kandidat, ja. Sie Haben viel, jehr Diel verloren, 
denn ich weif, dafı das qute, fie Herz, das nun 
bier unten den (ehten Schlaf jhläft, für Sie 
gelfopit und. eihlagen hat bis yulchl.” 

Traurig Jah, Witter auf und drüdte daufbar 
des Alten Hand, und der Alte, dem Ihränen 
über das rungelige Gefiht liefen, erzählte aufe 
Hlärend, er jei m jchon dreibig Jahre Zodten: 
gräber in Trübenou, aber jo ichwer, jo jnier 
iie heute fei ihm fein trauriges Sandıert nach 
mie geworden. Die Zodte wäre das Ebenbild 
ihrer Tante Sina gemefen, unb da er ib zum 
Tode des alten YPaltors Nömer auf dem Plart: 
bofe von Großendammbach als Nnecht gedient, 
jo habe cr die Tante jung und als Neterin der 
Famitie gefanut, habe den Profurator von früh 
aufmachfen jehen und an Deifen Töchterdhen 
Lane feine. heile Freude gehabt. Die jei wie 
die Tante fits Freundlich, zu dem alten Nombern 
gemefen, ud daß; er, der Greis, dirjes liche 
räulein fon jo feüh im feiner Jugendpracht 
babe da unten zur febten Ruhe beiten müffen, 
iei ibm ein jchweres Stüd genefen. R 

Während. ie beiden ben Friebof deren, 
ermähnte Mitter, er habe mn in Trübenau 
nicht zu Gun, wolle auch Tine Menfchen jcht 
ieen uud ipreden, und gebe deshalb. hinten 
herum altjogleich wieder zur Baht. 

„Er war jo jonderbar, er wird fic) ja wohl 
nichts anthun? —", fragte fi der Alte und 
ging langiom hinter dem orfttandibaten be: 
obachtend her. Aber als er ihn im Bahıhof 
verfnoiuden jah, meinte, Nomberg wntehtend: 
Nein, er thut ich nichts!” — E 

Der bei Mömer nad) erfangter Ereuntnif 

m Wahrheit eingetrelenen böfen Wendung 
nicht mehr Ginbalt thnm, WS das 
Glodengeläute von der nahen Stobllirche, den 
| Zrauerfonuft begleitend, feierlich Bump in das 
Zinmer drang, da muhte dem Aranfen doch wohl 
zum Verwuftiein gefommen fin, dah man jeht 
ein Kind binaustrug. Denn von da ab figen 
die jchom hofen ‚Ficher rajch noch höher, und 
mach ehe der Tag gan zu Neige ging, frz vor 
Mitendi, — Wie cin Seuitlag, Aners 
Leben cin Si 

Diees neue Unglüd traf die Familie Nmer 
fürdterlich, und doch muhten die beiden armen 
Fenwen auch jebt wieder ftart, fein und hoc) 
bleiben, — der Kinder und der Pilihten wegen 





























nd als fie ihm eben feiner Tochter da 
draufen hingebeftet hatten den Herum Nechts 
anmalt, als der Metropolitan zu den zahlreichen 


Yeibtragenben ergreifende Worte geipradien und | 


die Cidertafel „Ueber allen Wipjetn it Ruh“ — 
gefungen Hatte, "da war alles vorher, Die aus: 
wärtigen Werivandlen waren abgereit, und ver 
ihüchlert und vereinfam fahen die Geiden traneruden 
rauen fhliehlich in deu füllen Haufe ganz allein. 
„Aber, men auch Du, Liebe Line, wieder 
Dein eigen Heim yurüdgegangen jein wirft, und 











| 


bie Sähuljerien find zu Ende, — dann 
Magte die blafie Witwe. 

„Dann bleibe ih) bei Dir, liche Echwägerin, 
darin Gin äth bereit, mein Keim und. alles, was 
ich Bin und mas id) habe, Dir und den Kindern 
| u opfern. Wie werfen unfer Soll und Gaben, 
nfee Wollen und Nönnen einfach zulammen, wenn 
Du einverftanben bit, Framel, amd bleiben aus 
fammen dis — auf) wir dereinft zur Muhe 


gebeltet werden.” 





 —— 


Aus alter und neuer Beil: 





Sandgraf Wilhelm der Weije und das | 


Bafitisten-Ci. 
manıı 1799 _ferausgegebenen  „Deffiihen 
Dentwürdigfeiten" Theil IT füdet fih auf 
Seite 50 die nachfolgende Anfrage des Yandı 
rofen Wilhelm IV. von Hefen wegen eines 
Bafilisten-Gies veröffentlicht, als cn Beweis, 
ie gro mod) {m fehspehuien Jahchundert die 
Made des Wberglaubens geoefen fein müffe, dafı 
diefer Tondgraf, cin fonft fehe vertänbiger lnger 
und gelehrter Sürft, Der unter den preismirdigen 
heilen Negenten eine voryüglicie Stelle verdient, 
and der den Wamen des Weifen nicht mit ln: 
met führte, fi, nicht mur mit. oflrologifeen 
Grillen abgeben, fonbern aut) nacfolgenben Brief 
an Victorinus Strigelius jreiben fonnte“. Diefer 
Bief lautet: 


„bandgravius Wilhelmus ad 
Strigelium, 19. Sept. 1578. 


Hocgelarter lieber Geiteuer. ir yaben bis 
datero vor ein Fachoert gehalten, was man von 
einem Basilisco fapt, daß namlich derflbe aus 
cinem vom Sanen gelsgleu Ct geborn erden 
fol. Mn mögen wie Eu guäbig nidt uer- 
hatten, Daß, mır geftern unfer Sanpimann Simon“) 
Uns untertpeniglih beeichet, welchergelalt ime 
din San gefienlet worben von geofer Act, aber 
gar alt, alfo da er and) nicht mehr auf ein 
ed fliegen tönen, fe der Gertner dajelft 
iecher den Sanen ze Yufiht und Yerwahrung 
gehabt, zu ime Tommen and gefagt, da Derieltig 
alte Dan den ganzen Morgen bis 3 Stunden 
fang aufm Set geiehen, und wie ein Sum, das 





































) Gemeint it Sinton Wing, einc der bekannten 
Mathgeber dep Kondgralen, 


u den von Jufti und Dacte | 


gegaafet Habe. GEndlid) feier 
Hat der Geitner das von ime 
gefegte &) genommen und unferm ai 

oc) chnas. warmnechtig yubradt, fei dasfelbige 
gar Tugeltund und fo gros, wie ein hunen feit, 
weit völichter, dod) gar gfalt, als wans yolirl. 
Darauf wer er unfer Hauptmann zu gefahren und 
hätte das Ep wertrennet, den baren aber int 
2 Ctürden von einander venfen und bepden Pit 
der Brüde Frgenten Wachthunden vorwerfen Lafen. 
hätte der. eine nichts vom Mauen, der andere aber 
fein vorgeworfen Theil gehen, wer aber drauf 
von ftunden umbgefelten und geflorben. 

Wordt Mir den unfern Haupimann der Hufe 
ritigleit wien, das er uns in dem allen die 
wahrheit berichte, fo Gegeren wir qnäbiglich, Ihe 
wolfel ln euer jadieimm himeieder cr 
06 mofe aus foldhem Cu, da cs gang Hlieben und 
auslommen wäre eures Gradlens cin Ba 
Yätte werden. Dürfen ober nit. Ans verbreuft 
ehe übel, dab; ex den Kamen fo bald hat une 
Gringen {afen dan wir vermutet, cin Tupidem 
alectorkum *) darvon zu. belommen. Wollen wir 


da fegen wolle 
vom Neft gelau 


























euch olfo gnebigfich nicht verhalten und feyud euch 
datum I 


uber anno TR. 





sent 





Berub. Ehen. ng, weldhem Die „Se 
den Dentwoird dieen Beitrag verdanlen, 
weiß, {edoc) nich, wer diefer Vietorinus 

geiefen ät und wie derfelbe die Wihbegierde des 
bein Tüten befriedigt. hat. Nufti Tan 
etenfolle über Steigelius teine weitere Mustunft 
geben, „Der berühmte Theologe Biefes Namens“, 
jagt er in einer Ynmerfung, „der an dem ftreite 
füchtigen Mattg. Blacins einen hefign Gegner. 


















9) Banenfein. 


Hand, weil ek in Melandthon’s gemifigter Vieh! war der ofen ernähnte Witerin 
Sprache von der Wiwickung des Werfen zu | Eirisgel ein Cohn deo Jeneifhen Soltesgecirte 
feiner Dejerunn redete, un co wenigtens wit | worauf jeltft die Uefereinfiimmung des Zanfı 
gewefen fepn, denn Diefer farb fon im Jahre | namens zu führen dein.” 

nn 


Aus Heimat und 3 


509jährige Aubelfeier der Gründung | der Brauer, Gafhwiethe, Mebger, Bäder, Gold» 
der Neuftadt Hatıau. As dem Setprogramm | |hmiebe ud der Saufleule mit dem Marti. 
igen ubelfeier der Gründung Der | die auf den dreifipjühtigen Strien be 

Meuftadt Kanan, die in den Tagen des 1. und 0. | Gruppen, wie Oberft Pubald mit, famebifchen 




















ende. 











bis 10. Juni in Sanau fraitfindet, Iheilen wir | Soldaten, Guftoo Aalf und ra} Morik mit 
nferen Kejern Jolgentes mit: Dienftag den 1. Juni, | Gefolge, Ziuwticfimus mb Samfai, General 
Wornittogs 9% Uhr: Peflgotiesdinft und Ente | Yombuy mit. taferlichen Zoldaten, Magen und 
des Yitipp Yubreig-Tenfmals. ingfte | Schongtorben 1c. Landgraf Wilhelm V. von Sefene 
fenntag den 4. Juni, Nacmittags As Uhr: | Maffel mit Zoidaten, den Prinhungen des Erb: 
Großes Zettanyer in ber Teftkale, 5 yringen ud der Geöpringeffin Wilhelm bei der 
und Zangeriunen, NO Dann Oreefte Gruppe „Seciitung der Jeihenafabemie” 1. fm. 
Berl €n eigcnaciges Gepräge Dürfte dem Zug, cine 
emgefüue anf "Bajel Gruppe von 35 jungen Yeuten aus Dol- 
Frant Liber. Wingfimoutep den 7, Juni, | Land, dem Mutieland der Gründer Neukan 
Wohaiage 11 Ahr: rose Mhscier Schig | gen. Lie Yan dc, De Anm me 
die Sauplerigniffe ans der Gefeice Yanaııs | gejehenen Familien ter Stadt Torteecht angehören, 
Darftetend. Ueber diefen Hiterifäen Feftzug, ber | haben den Hädifcen Wehdrden das Ineric 
oh, ‚dc Boni der Acer fie, wien | enadt, AO an, dem, Feng, ide nländen 
feigende mübere Stngaben von Juterffe fein: | Tracht der Tortrehter Würgenoehr vom Jahre 
Der Zug, deffen Merangement in der Hand des | zu beihiligen. — Die Mehrzahl der an dem dug 
Tirellors der Ioniglien Jeihenotademie Yrofffors | Theilnehwenden ftelen Die Hanauer Yereine. Auher 
Wicfe fegt, fol in feinen cinyeLnen Gruppen die | ben mitietenden Privatperfonen olln au noch 
Satwidelung Yenhannus mit Werhafichigung ter | Monnihaften der dart gereifonirenben Ianen und 
haupfctichften gefhchtlighen Momente dee Stadt | Qnfanerie yageonen werden, fobah der Zug über 
Quo den fekten 300 Jahren veranfhanlichen. Die | 1500 Mihvictenbe umfaflen wird. Leine Auf 
Danptgeappen werben in prunfvoller Muoflattung | fellung nimmt Dee Zug vormofihllih an der 
Barfitlen: Mlthanau, die Errichtung der | töniglien Zeichenefademie, woflbit zur Feier 
Reufladt, die Errichtung der hoben des 125jährigen Beftcpens der Wademie 
Saute, die Zeit des dreikinjährigen | zuwor cin Feftalt flallfintet, mıd nach Pallzen 
Mricges, die Velagerung Hanaus durch | der haypifihen vermandelt er fi) (til anf 
die Kaiferligen im Jahre 16n4 und | dem Zeilpfah im Stodiiciohnart zu cine Bald 
beifen endlide Gntfebung dur Yand- | Iner der eincnen Tftimicen Gruppen 
araf Wilyelm Y. von Heilen-Rafiel, Die 
Serigtung dee Acidenatademie, Die | Ausitup den Dejfiinen Seldicts 
SHpiadt bei Yanan im Jahre IN1H, | vereins zu Kaffel unternahmen 
Vorgänge der Jahre 184, ISIS, 1830, | ybleekhe Mitglieder des ER für veilifhe 
1x6, Bilder dus dem Jahte 1870, janie | Geigichte it bien 
Anrattrfifie Werhmuitlihungen der eye. | Tancı. von aßnflen” Seiler beginfig, ben 
Won den zabfieihen Ginzelheiten des Jugeo cr. | Disjährigen. Arübingsansflug, deffen Sic Sets 
wähnen wir den Yrunfwagen der atania, die | marshanfen, die Neulenburg und Narlsı 
Gruppen der, Watlonen md Kländer, der Sof | bafen waren. Rch Befihtigung der ee des 
des Grafen Piliyp Sutwig I. Die Tarfieling | alten, im Jahre 1011 eingewehten Benedttiner 
des Würgerttums, der Waumeiter, Aedmeffer, | Mafters. in’ Qelmarshaufen, begaben fc) Me Theil 
‚Btuimerer, Mlafterer, Taceder, Spengler, Schtoie, | nehmer des Ausilugs, bie fc) inymihen Lurch 
Weißbinder, Safer x. ans der geit der Grändung | Sinyutritt der angeehenften Ginwehner von Sl 
der @todt, ben Prautwagen der Srofefforen und | marsnaufen verfärtt hatten, auf die eine Werte 
Schüler bei Errichtung der oben Schule, den Zug | ftunde über der Stadt gelegene Seufenburg 





















































































(eihliger Krotenburg von Krate, d.h. einem | ibenden, 


Berg, auf dem das Mich geneidet wird), Die 

der einzige all der Met im deutfden Yater- 
Haube —— um ein älteres, bereits in Jahre 1126 
ertautes, Gotteshaus angelept wunde, das nad ber 
Meberlieferung eine geiree Nachbildung des 
Gofteshaufes darfteltt, welches zu Jerufalem Ic) 





über Be Grabe des Scilands erh. ie Dur | 
jeibjt wurde erft mm das Jahr 0 und zioar 
von Gnifdof Engelber! non Kaln, dem te 


rüßuten Jeitgenffen alfer riedrich's I 
ya Schub der Kirche angelegt, während Lie 
su 2] Delnsih von Jakeraorn qmia 

wen it, der im Jahre 10IT Die feiner 
Fine angehrige Abt Die_Grünbunn sis 
Grafen Gabac, in feinen ef braste, Nach 
einer Vegrüpungstebe des Lurfipenden, Bilio- 
ihelacs an der Sandesibliohel Dr. Srunuer, 
Diele Dr. mol. Karl Echwarztopf feinen an: 
gelünbigten Wortrag, in welchem er die Gefthihte 
der Burg in feiner fefenben, geiftolten. und 
formoellndeten et den Sorein darge, nicht 
ohne zugleich in befonders geiter Aeife die 




















Schidjate des Mofters und der Stadt Yelmardı | 





haufen mit einzuehten. _aufdenber Beifall 
ante den Medmer. Noch Schluf; des Bortrages 
ichicb man von der malerichen Ruine, um ich 
map dem teiyenb gelegenen Saclshafen yu begeben, 
wo der fo überaus genußeich Ausflug. jinen 
Mofetuf; fan. 









Voitippodentmat zu Kafiel. Der Bürgers 
ausicpuß der Mefdenfladt Naffel bewiligte 
am 14. Mai yu den Sloften des Unterbaues des 
an der jübfien Länpsfeite der ©t. Wartinstirde 
aufzufellenden Ctanbbitdes. Yandgraf Philipp’s 
des Großmüthigen einen weiteren Beittag 
in der Höbe von 4009 Marl, nachdem in der 

un des Ausfhuffes vom 21. April 1803 für 
dns Denfmal bereits die Summe von 2000 art 
zur Derfünung geftell mr. Lefanntid) hat fh 
ud) der Bezirtsverband für den Negieruns: 
beyiet Raffel yu einem Beitrag von 4000 Matt 
derit. ertlärt, deffen Gewährung aber von der 
Wdingung abhängig gemacht, dal die Ausführung 
Deo Denfmats fpütefens GiO yum Jahre 1800 erfaint 
fein mäffe. Die zur Herflellung eines würdigen 
entmols mach fehlenden 5000 act werden 
munmehr noch durch, freimillige Beiträge privater 
Aeife aufzubringen fein, da weitere Verrlligungen 
ns fenticen Mita musgfötaflen Tu, 


























Die Generafverfammlung des Gleiberg- 
Wereins fand am 1%. Mai auf der Burg | 
Sleiderg fall, 





Geheimraths un 
Freiberen von Gagern, 
die Verfammlung; cr gebadjle mit warmen Ware 
fen des am 4. Februar d. 3. verforbeuen Pro- 
effors De. Birchner, welder jo gruhe Verbienf 
mn die Wieberterftelling der Burg fid) ennorbe 
Der Verein werde das Undenfen an defen Mann 
Mets bewahren. u den Worflond wurde am 
Zicte des verflordenen Profelors Dr. Budhier 
Aresingenieur Stab gewählt und die fonftigen 
Mitglieder des Lorftandes twiebergemähtt. Der 
taffenbericht tt ft, Daf es Fiber noch nicht mög 
fc wor, die fon Lüngft geplante Reuplättung der 
Fußboden des Grögefihoes im Waffnuerban, auf 
dem Gang und in ber che men, dah die 
Arbeit aber für das neue Geicnftsjahr ausgeführt 
werden teird, Die Hophaltirung Deo Tpurmdauhes 
und fonftige Weparahurarbeiten am Burgfeieb find 
beendet, 


Yrovinialbirellore 
leitete Dr. Slewik 


















niverfitätsnacpeichten. Die Alma mater 
Phiippimn bat für das begonmene Sommerfemefter 
einen fo orten Bejuch fetens der Jünger der 
Wifenkduften aufzumeifen, daf, die Gefammtaht 
der zum Hören ber Worlefungen Berehtigten fi 
auf eina 1050 beläuft, eine Zahl, bie mod) nie- 
mals. guvor erreicht worden Üft. — Zur Horte 
{bug des Aucmaingihen Mekundentegeften: 
Wertes von Wöhmere Witt ift der Pritat- 
dont zu Giehen Dr. Julins Dietrich in 
Begleitung des witfenfheftlichen Dilfsarkeiters an 
der Kaffeler Sandesbibfiothet, Dr. Karl 
Seldmann, im Auftrage der Bopmerftiftung 
u Fronffurt a. M. jeit dem 1. Mai auf einer 
Studieneeife nach Sähbeutjchland begriffen, um 
die Mchive Hinfichtich der für day Wert in Ber 
frac fommenden Urfunden zu Durchforfehen. 























Ein beffifher Jubitar in Amerita. Am 
5. Mai feierte Yugufl Marrhanfen in Detroit 
den Tag, mo er vor 50 Jahren alo Lehrling der 
„Schwarzen Aunfl“ in jener beffkhen Heimat 
Das Gewerbe anfing, den er jeither ohne Untere 
Taf tren geifieben if. gut SMocrhaufen, der 





Wefident der leitenden deutichen  Gefellfaft 
„Harmonie" in Telteit, if zugleid) eine da 
eften Stüpen des Deutichthuns in Michigan 





und aus diefem Grunde jiemt cs feinen Lands: 
feuten in Seffen des Jubilars zu  gedenfe 
Muguft Marrbanfen wurde im April 1839 zu 
Ka jfel geboten, und gar finmt er aus einer 
einfachen bürgerlichen samitie, die ihren Stolz 
darin erbticte, ähee Söhne in einem wüßlichen 
Haudtwert aujzueijiehen. Co war er zum 














Au Wbnefenteit des erften Bore | „Schtweierdegen” beftimmt, diefer fat {chen völlig 


verfenwundenen Yerbindung von Schitjeher ud 
Wucdender, Die mu jener Jait in Deuhland die 
normale Laufbahn jedes Sängers ber „Eimargen 
Run“ vorfielte. Marrhaufen lerite in Der 
Druderei, welhe im Jahre 1848 die vnolulionäre 
Somiffe”,, jenes Volteblatt drudte, das von | 
Dr. 6. Reltner, bem jehigen Chefrbalteur des | 
„Biilebelphie Demotrat“, geeitel wurde. ad 
dem Marrtaufen in feinem Serufe ausgefern | 
hatte, Tan er nad) Report, wo er damals feinen | 
Mebaftene von Maffl alb Reporter eins baulichen 
altes wieberfand, während er fit den ber 
tannten atbfhlag: „Co west, young man!“ 
Wejotgte und fi) nad) Micigen wanbte, wo yu 
jener. Zeit das Dentfhtpum fon feine Wurgekn 
in den Doben gefriken Halle. da Deo | 
Begrinbete er bie jeht im 90. Jahrgang erfkie | 
menbe „Delreiter Mbendpoft" ; auch machte 
er fi glei Daran, 300 deutfce Familien yı 
einem „Ühratererein” yujanmen zu Idnaren, in 
dem er ein Jahıyehnt fang. zugle 

agenbften Torte aer möglicen Hofüfchen | 
Yartien, vom Harf Door is yum Marquis Sofa, 
abpugeben mußle. Tiefer Werein Biete einen 
wißtigen Sammelpunft des Deutichthums in 
Detrait, in dem das Jnterffe an deutfdkr Sprache 
und Silratur namentlich auch für die beran- 
wachjenbe_ yoeite Generation. tebenbig. erhalten 
wurde, Sion damals Keltiline er fi) au an 
der „Harmonie, jener feitenben beutichen ee 

















Ferfonalien. 

Berepen: dan Sandesbauinfeltoren Grenmann 
in Notcaburg Salielbab in Aafıl. Wohl: | 
fahrt in Gunfanfen un Rarı Otto Mäkter in 
Snltn ber Sharaftr als Baurai, 

Ernannt: Lonbgeritierub Dr. jur. Darnier 
in Aranffart a. 2. yom Öchenen Jufgeath und ver- 
Sgaamden Sa im Saflymiierum zu Berlin; Sekunde | 
Dussberg jum Grieafthfer; Realichtr Bad, zu 
Hafl zum Meftor der Wngerktule 8 dafelät; Ingenicne 
Wapmuis zı Aufl zum Maktincminfpellst des Ayl 
Zeraers Dali 














Verfeht: Anteribier Cimberger in Derig 
mach Richie er Bahn), 
s Wiuffireor Dr. Grany 





An: 
Bier (Rafe. 14, ai: Denning von 
Barden) An Serika, sh vun Cdnefehtere 
Merftom, 18. Mad; Nugufı Pehwrann und Fras 
Betty, ad. Merumis of, 20, Mai; Cayate | 
infrttr Dh. Weffermann und Grau. (fie. 20. Mai; | 
Erwin Seeihere von Arnim und &run Nones. | 
ab. von Soumbas (Sernidew bei Hilden, | 
2 Mai; cn Mäbaen: Hrrmann Brauı 
Emma, gt. Möller (esfed, 1%. Mi 
S@röber and Hran. geb. Banner. 
Guhlen Lenoie un Ypran Elle. 1. & 
(Rufe, 23. Dei. 

Geforben: fun John Schneider, 09 Jahre 
at Marburg. 14. Mel; Gemeralasior 4 2. Mari | 
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| Waterftabt Rafjel, 





| Zie isöer immer iR wohl in Ihre 


haft, bie fit Jahr und Tag in einem yraditvolen 
Stubhaufe am Mogariplabe fit und gegemmärtig 
Horröaufen als Peafidenten an ihre Cpife Der 
ufen Hat. Wocrhaufen, der ee selfimade.man 
und. rufe Arbeiter, Hat das Deutichtjum nad) 
jeder Nitung hin würdig verirelen und feiner 
eigen Heimatheftabt außerordentlich viel genüht, 
mamentid) was die Gntoidelung des Stolges und 
der ierde Detroit, des Parts und feiner Bauten 
auf "Dete Jole, anfang. Tiefe Cchönfung ift 
nicht zum Heinen Tpeile Matrhaufen’s Wert, das 
exft in der Zutunft, wenn e$_ ganz vollendet und 
auch überall da mit alten Stämmen ausgerüftet 
fein wird, wo jeht noch junge Planungen ber 
Reben, feinen Weifter voll loben wird. 
(Ra einer ameritaniigen Zeitung. 














Todesfall, Am 25. Mai verflch in feiner 
mo er 30 Jahre als. rchler- 
fee Beamter gemictt hatte, plöhlich der Yand- 
gerictsran a. D. Dr. jur. Wilhelm Pfeiffer, 
in fenntnißreicher Hefilher Aurift von anfpruchs- 
fofem und tebensmrdigem Wefen. (Geboren am 
8. Ceptemger 1892, trat der Werdlichene nach 
Vollendung feier juriifcen Studien 1855 als 
Obergerictsreferendar in den furbeffiihen Staats: 
dienft. 1864 Amtiaffeffor, 1967 Areibrichter, 
1875 Sreisgerichtstath, 1879 Landgerichtsralh, 
303 fih, Peer 1884 aus Gefundheitseldfchten 
in den Mubeftenb ur, 

















Yale oft af, M. Da; 
Naher Theodor Schröder. 45 Yahır alt Maffl 
15. Da); rmiinter Barren Julius Wipel. 09 Johre 
alt (Simmern, 17. Med; venwitien Fauu Emilie 
Frenfhmidt, 68 Jade a (af, 20. Mai); Mitere 
gusteiber Reinhard von Dalwint-Ehauenburg. 
15 Sonne al! (Pael. 23. Mai): Guibehger Augu 
Roeder (Miedermölit, 34, Mia); Yanbgerihtsratg a. . 
De. jur. Wilnelm Beilter, 64 1 alle 























2. Mail; verwiliseh frau Rlara Burhardi 
ab. Mehr. 73 Jahre all (afel, 25. Mai; Dar: 
Ammann a. 2. Gruß Rommel, CBilhrlmehöhe 
25. Mei; Kaufmann uguf Neinholb, 44 Jahre 
alt (Rat, 26, Med; Naufmann Ludwig Hode 
(Rare. 26. Mai). 





Vermägtt: Areisidieir Friebrih Wit 
Atmen zu Aroffen mit Oräulein Debwwig Freitag 








| WRafe Ma 





Briefhoften. 
H. €. Br, Yortlanb. Oregen, Morbamrrie, Beten 
Graf. Ihr Sareiben vom N Mai Mar 29. Mai 





engertffen. Die Cinlage Anbet, wi 
Biglih Verwendung 
 Toberan 


eben, unver 





Ürpen Sant für das Got. Sc 1. 

Bande ging. 
Aaimort mul Je Anltage fol In Ar. Ihrer 
Krunt. Anton 1d Saterden Dat Tr gern 
Fee anekn, 











For bie Rebaftien verantorii 


Dr. @. Grotefend,j. 3.In Darburg, Brad und Ber 





von Friebr. Eigeet, Auf. 
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M12, RE Habrgang, Sufel, 16. Im 1997. 





Der See bei Iba. 


Ey Befienlande fiegt ein Sec, Ein Antlit, voll von bangen Flehn 

t dunfler Stu, Taudht weiß, geheimnifvoll hervor — 
nee — Ein Yiebel Isgt fh über's Land — 
Im Schilfe träumt die Dögelbrut. hängt an Bufch und Dorn — 
Die Stille laftet rings fo fÄhwer, ihme winft mit welter Hand 
















Die Erle regt fh nicht im Wind, Body aus dam gelben, reifen Korn. 

Die Weide neigt ihr langes Haar — Die Sage fit am Hügelrand — 

Ein fehlummertrunfnes Königsfind. Am Waldfaum sicht des Quinten Her — 
G Frau Holle treibt im Sonnenbrand 

Ein Märchen geht von altem Lich, wahr: 

Das drunten fAäft in lunmmer Hut. Die fanlen Mägde nee 14 her 

Da plösich raufcht und fhwillt der Sec Im Beffenlande iegt cin 








e mit dunfler Sluth. 
&s glänst der Wafferlilie Sch 
Im Schilfe träumt die Vögelbrut. 


3. Aelter- Sehne. 


Was vor Jahrhunderten gejdreh'n, 
Wird plöglich wadı und ftigt empor. 





Und brandet auf fo roih wie Blut, | Ein life 


=  — 

















Iahob Dobbermann.” 


Don Dr. Chriftian Scherer, 
Serzogt. Mufensintetor in Braunfäcig, 


ie fünferifhe Bedeutung Dobbermann’s 
tale injofern, als 


ine Ihätigleit fait ichlichlich mit 
Rafjel umd dem heifiüchen Fürftenhofe vertnüpft 


gemefen if. Cr gehört, daher vor allem der 
heifiichen Nünftergeicicte an; doch weit die 
Hohe feiner Tünfilerihen Leitungen, ihre Zahl 
und ihre Viefeititeit ihm zugleich auch einen 
ehrenvollen Wat in ber Gejhiäte der beutihen 
Meintunft, insbefondere der  Eilfenbeinplaftif, 
des 18. Jahrhunderts zu, den er, wollte man 
allen die Literatur zu Nathe ziehen, Bis jeht 
freilich no nicht eingenommen hat. Die be 
fannten Künflerlerifa nennen ihn faum, und 
man muß jon Die Speyiatiteratur buchforfhen, 
wenn man feinem Namen begegnen und Näheres 
über ihm erfaheen will. Die verbäffuihmäßig 
ausfühefichten Mittgeitingen über Dobermann 
giebt 3. Hoffmeitter im feinen „Nachrichten 
über Klünjtler und Kunftbandwerter" in Seflen“ 
(1885), denen ic, danf der. freundlichen Bitfe 
der Herren Profefforen Tenz in Kafel und 
von Drach in Marburg, die mir verhietene 
Altenaussüge beeitwiligt zur Berfügung fetten, 
och einiges Weitere binyujufügen in der Lage 
Bin. 

Iatob Dobbermann (Dobermann, Doßh 
mann) wurde 1682 geboren und am 14. Mai 1745 
zu Staffel begraben. Zeit dem 26. April 1716 
war er, {aut einer Wemerlung in der „Gabinels: 
rehmung ber Ginnahme und Aurögnbe des 
3c. Nlrften und Herrn Derm Carl a... 
de Anno 1717° vom 6. Februar a. &. 120 
im Dienfie dos pradtfienben ud funftinnigen 
Yandgrafen Karl angeftelt und war, wie wir 
aus Derjelben fte a. ©. 128 unter 231 er 
iabren, mit einem jährlichen Gehalt vom 












































Mus cinam Wache des Lefofrs, das unter da 

Bien zur tfenbeinplaitdes 19, Jahr: 

be 3. ED. Be (Bein. Winde 

in Etrahburg enkteinen Wirh. Ser vorligende Halfah 
if in enmas veränderter Zafung wiedergegeben. 
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300 Tpalern'), den er nach im Jahre 1724, 
aus dem uns Die fepten derartigen Nechnungen 
erhatten find, in berfeißen Söhe Dejog.  Mährend 
der Dauer jeiner Tpötigfeit für den Kandgrafen 
fheint, Dabbermann vonoiegend in Bernftein 
gearbeitet zu haben. Denn überall, wo uns jein 
Hame in den Nenungen diees Zeitraums be: 
graue, mind er der „Vernfteinfeneider” D. 
genannt, jobaß Die Annahme wohl berehfigt it, 
ex Habe von Haus aus und mit bejonberer 
Vorliebe in diejem Material jeine Runft aus: 
geübt. Diefer Umftand geattet aber vielleicht 
auch einen Nücjehlub; auf feine Seimath und 
Herfunit, die wir am wahricheinlichten im 
ande des Verufteins, am Strande der Ofliee 
geilen Meıel und Danzig. zu fuden haben 
werden, in jener Gegenb, aus der, wie wir miflen, 
foft alle berühmten Vernfteinarbeiter des 17. 
und 18, Jahrhunderts fammten, fo u. A. audı 
B. Kri feine beiden Söhne, von deren 
Sand das Grüne Gewölbe zu Dresden und das 
tumfhiftoriche Hofmujeum in Wien verichiedene 
Werle befihen. 

Dreitich war der Bernftein in dieer erflen 
Beriode feiner Ipätigeit_ nicht das einige 
Material des Aünftler®_ Co verftand er ;. ®. 
aud) Straufeneier ierein gu Dergiere, 
und wiederholte Hufträge, die ihm nach Mus 
der Alten auf jolde Arbeiten zu Theil wurde 
bezeugen, dahı er_ auch in diefer Munft den 
Wünfchen feines Fürften zu entfprecien mußte. 
Unter diefen Umftänden dürfte c6, jehr wahr: 
ieheinfich fein, dafı fi nicht mur unter den_ im 
Unterfiot der Kaffeler Gemälbegallerie befind- 
Tichen Kunftgegenftänden in Bernftein noch weit 
mehr Werte don Dobbermann’s Hand befinden, 
als ifm 6is jeht dort yugeichtichen werden, 
fonbdern dafs auch die beiden ebenbort im Bim: 
mer V, Schrant IX aufbewaheten Straufeneier 































al. ud von Nommel 
35, und eine Atte unter 
okay gen” vom 7. Novenber 


Sekticte von Sflen 
Til, „Ausgabe an 
auf 








Or 1a und 115) als Arbeiten dies 
Künftlers betradtet werden miffen. Denn Bier: 
für jprechen einerfeits Die auf ühnen angebrad 
Namenschiffern des Candgrafen Karl, anderfeits 
die feiner Negierungsyit angehörenden Jahres 
aahlen 1726 dem. 1728; ja, es möchte jogar 
idieinen, als ob dad mit Iehterer Jahreszahl 
veriehene Ci, das neben dem Namenszuge Karl’ 
auch den befilhen Lönen ud Hinweile auf die 
Debauung des Karlsberges und Die Errichtung 
der Dberneuftäbter Kirche trägt, mit. jenem 
Straufenei ibenfif) wöre, für das Doßbermann 
mac) Anomeis der oben erwähnten Alten de Anno 
1728 unter 66 auf ©. 131 am 9. Juli befieben 
Jahres 25 Thaler empfing, ebenjo wie es möglich. 
fein dürfte, jenes zweite noch ebenborl vorhandene, 
mit, einem anderen „geiönitlenen Staub Ch” 
in Verbindung, zu bringen, für das der Slünile, 
wie es jeint im Juli 1727, bie gleiche Summe 
erhalten Gate. 

Wird man ihm fo mit. ziemlicher Sicherheit 
dife beiben ebeiten yuweifen fönnen, fo dürjte 
mohl au die Sammlung der Kunfigegenftände 
in Bernftein (Simmer IL, Ccrant Y) mod) 
mandies Wert enthalten ir Dobermann 
in Mnfprud) gu nehmen fein wird. Bisher gelten 
mr drei für, eigenhünbige 

ic) die Statuelte einer 
Mleopatra (Ar. 16), bie eine Gruppe von Boreas, 
der Die Creithyia raubt (Nr. 19), und ein Fran 
(echter Or. 8). €s find zweifellos Diefeben 
Were, die on in den Alten erwähnt, werde 
&o eiht 69 4.8. in einem Fiber unbatirten Pro: 
memoria: „Die Heine Grone von Birnftein ift nach 
der Jnventatifation von dem Dobbermann gemadit 
ins unfiheuß geliefert worden” und weiter in 
einem Schrilfind von 1763 „yuey Statuen von 
Bernftein auf Giffenbein piedestaus von Dob- 
bermann“.*) Dieje drei Stüde, offenbar identiich 
mit den oben genannten, jeeinen aber cıft nach 
Dobbermann’s Tode aus dem Zelike feiner 
Erben in die Sammlungen des damaligen 
Runfthaufes gelommen yu fe. 

Wie alle Aunfigegenftände in Bernftein, fobald 
fie als fetbffiöndige fünfilerife Leitungen aufs 
treten, auf wirflichen Kunftwecth feinen Anfprud) 
erheben tönnen, fonbern im Allgemeinen nur als 
eine durch die jeweilige Mode ober perfönliche 

 Zerat. Führer dur den Unterfld der nen 
Vibegallerie zu Maffd. Ion rolfor A Lens, 
Aufel 1806, &. 40, 

Ta den a0. 5.3, 

Figur "bee Merpatta wie Die Borensgeuppr 
Prach, Tauben. die mi Slide 
Ramppereilungen und Ainbergruppen, veriert find 

























































Liebhaberei_hervorgerufene Ruriofität betraditet 
werden müffen, bei der jajt allein Die technifhe 
Seite Veachtung, verdienl, fo fd auch jene drei 
Arbeiten feine fonberlich erfreuficen Leiftungen 
und gewih feine Aunftwerte im höberen Sinne 
des Wortes, Troßdem wird man die Gefdid: 

et bewundern müffen, mit ber der fümfter 
fein Material bearbeitet Hat, werm auch. auf 
der anderen Ceite Leicht zu erfennen if, dafı Die 
darauf verwendete Müße in feinem richfigen 
Verhätniß zu dem fchliehichen fett fehl. A 
euträglicften. wirten unter diefen Gegeuflänben 
ümmer noch old, Die, wie 3 B. Dofen, Räftcen, 
Spiegefrahmen u. j. w., eine mehr praltilde, 
bezw. beforative Bedeutung Haben, und zu ihnen 
wid man au, wenn man von einer wirflichen 
Wermendung abfieht und nur Siergegenftände in 
ihnen erbüidt, die Rronleuchter in Dernftein 
teeimen Dürfen, von denen fih, auch nad) in 
anderen Sammlungen, wie j 2. im Chloffe 
| Rojenborg bei Kopenhagen, vereingelte-Eremplare 
erhalten haben. 

Während fih jo als_fidere Were aus ber 
| Dreühgeit des Künftlers aufer geihniten Steaufens 
| eiern nur Urbeiten in Veruftein nachweien Laffen, 
| muf es auffällig erfäheinen, dah in ben auf 

Dobbermann  begüglichen Allen, jomeit fie der 
egierungsyeit bes Landgrafen Karl angehören, 
an feiner Cielle ein Clfenbeinbilbwerf dei 
Künftlers erwähnt wird, ja, bafı fi nicht einmal 

Hinweis auf ein folches, fomie auf 
igteit als Glfenbeinfhniher findet, in 
der dod Dobbermann als Stünfller meifelos 
ein Weftes geleitet Hat.*) reifich wird man 
aus Diefer fatjache micht ohne Weiteres 
Ähticfen Dürfen, Dah er in feiner. erften Periode 
überhaupt ein berartiges Wert angefertigi habe; 
vielmehr wird man annehmen mürlen, dafı Tid) 
unter den in den ten gang allgemein, als 
„verferligte Arbeit” unb. „ein und andere Cachen“ 
Degeichnelen Werten auch jolde aus Elfenbein 
Gefunden Haben. —Dafı er aber gerade als Elfen: 
Beinfcniger überaus flihig, war und dabei 
Züchfiges zu Teilen vermochte, beel 
Zahl und die 3. 2. Hohe Wortrefl 




































die große 
feit feiner 
ebenfalls im Untergej_job der Stafleler Gemälde: 
galerie aufbenaheten Werte biefer Urt, die jeden 


1, ae urtnbtiße Sir auf fe Tütigtit 
gi Sfenbeilärie bc him dh kom i 
1738. alle  Roerumac Bibel Yile 
| hatten At iu der «s deikt: „Dem Raid Shminde 

beten Wir Kiemit gnddigt bie drey Säle Selfnbein, 
Io von Der. hifenbeinernen Vpramide übrig gelichen 
and Gr im tunfibaufe in Yerwahrung bat, Da Tobe 
dermann yu einer ibm Zu, Dersrigen andahlener arbeit 
| gegen fein auspuficlern.” 
























fall feine übrigen Künftlerifden Leitungen weit 
in Schatten ftellen. e 

€ liegt mir fern, alle Diele Werke — cs find 
eva 20, Die enfieder mit feinem vollen Namen 
oder feinen Monogramım I. D. beeicet find — 
bier einge zu Gejeeiben, zumal ie inhaltlich 
faum etmas Neues bieten und in Wefentlichen 
dieefben. Stoffe Gefandeln, die und überhaupt 
in der Glfenbeinplafi diejer Zeit entgegenteeien; 
& wird daher genügen, wenn ich, um ein 2iLb 
der Tätigeit Dobberman’s auf Biefen Gebiete 
zu geben, feine Were gruppemeife zuammmene 
fafe und. fur) aratterüite. . 

Den Gegenftänden nach yerfallen fir in Por: 
raits, biblifie Scenen, mptbologifche Daritel: 
fungen und Allegorien, yu denen noch wei Bafen 
mit Reliefbildweren und wei Echadiipiele bin 
sufommen. %n Dannigialtigteit der Stoffe ver 
mag fich alfo Dobdermann vollfommen mit 
anderen Clfenbeinichnifern, wie z. ®. mit Elhafen 
und Lader), zu auffällig, aber Bleibt, 
dafı fi unter jeinen fämmtlichen fiheren Werten, 
wer man don den ipiguren feiner beiden Schach: 
viele. abfiet, fein. einpige® Rumdbitdiwert finde 
& find ausfchlichlich Neliejs in bald hüherer, 
Bald geringerer Erhebung; die Portraits in 
ovoler Medailtonform, die übrigen in Geftlt 
von zumeift bochfichenden Meciteden, Yn erfter 
Stelle verdienen ohne Jweifel die Portraits 
genannt zu werden, die ja in der Elfeubeinplafit 
des 18. Jahrhunberts eine bebeutfame Rolle 
fpielen und zweifellos zu ihren. keiten Eriheis 
ungen zu zedhnen find. Much die Portrait 
mebaitlons Doßbermann’s, wie} ©. Landgraf 




















Karl und feine Gemahlin Or. 17, 15). 
Landgraf Wriebrich I. Or, 4, Wr. 53) und 
König Marl NH. von Schweden (tr. 6) 


Find ausgegeiinet Dur) Tebensvolle Arie und 
einen gehunden Reali6mus, wie er mr einem 
Münftlee eignet, der die von ihm dargeftellten 
erfonen im Leben zu jehen und zu beobachten 
Gelegenheit Hatte. 

‚In feinen Bibijhen und mythologiicen 
Darftelungen ?) erinnert Dobermann bald an 
die Art Elbafen's, mit dem er ich überhaupt 
am meiften berührt, ofnejeba beffen Tünfterähen 











) Wera. meine Beiden Hufe ber diele Mütter 
im Runtgewerbebtatt. W. dr N & © 
teilt Mr Bildende Aunf, 0. &. VIE 







3,Ge Find folgende: Ar. 

Warie mit dem Cheiftstinde und oki 
I. 10 Clear I. Al Geburt © 
ferner Rr. 26 Orpheus und Curidie; Ni. 43 De 
und Cmpiale; N. 30 Guropa; Ar. 51 Diane und 
Ian. 





ar. 
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Schwung und_meifterfafte Zedmit yu erreichen, 
Bald an den Stil des Monogrammilten P 11%), 
den er aber wieberum durch eine größere 
geichtigfeit in der. Bearbeitung des Malerials 
überkift. Wie bieje beiden, jo bat auch Dob- 
beranann ohne Aeifel für feine biblihen und 
tbologiichen Netiefs die Etiche älterer Meifter 
bemußt, wobei für jene in erfter Linie die 
italienifchen Meifter des 17. Jahrhunderis, die 
Batognfo sum Marata, für Dre iauptähtic 
bie großen Wenezianer des Ginguecenlo mit 
Tirian an der Epige in Betracht tommen, beffen 
Einflufp in einigen feiner Tarftell 
fonders in dem Welief: Derhul 
dhofe, unverfennbar it; zugleich if es aber 
nicht unmöglich, dafı Dobermann bei den Werfen 
der Leptgenamnten Art au durh, Etienne 
Monnot’s Rompofitionen, die biefer für das 
Marmorbad in der Karlsaue angefertigt hatte, 
tik wenigften® beeinflußt worden il. 

Gin mens Stofigebit, das und in Dicer 
Form mr fetten bei den’ Glfenbeinbilbnern des 
18. Jahrhunderts begegnel, behandeln fine alle: 
gorifchen Darftllungen, Die drei Reliefs Ar. 25. 
eine fumboliihe Suldigung des Landgrafen (frie: 
rich 1, Ar. 54, eine alegorifche Darfellung des 
Berhatinifles der Grafihaft Hama zur Sanbı 
grafihaft Seifen, und Sr. 55, eine ebenjolcje 
Darfteltung auf die Negierung Öriedeid’s 1. von 
Seffen und Schoeben. Dazu fommt als viertes 
Wert biefer Yet eine im Kunfihandel befindliche 
Apotteoje der Utrite Eleonore von. Schmehen 
mit. fhen allegeeifcen Figuren, auf die mich 
vor einiger Zeit Herr Dirltor Dr. Eife 
mann aufmertfam zu machen die Güte hatte. 
Wie alle bevartigen, mehr aus rein verftande 

iger Ueberlegung als aus freier Phantafie 
entfprungenen Darftellungen mit ihrer unerauic: 
ice Mifchung von realen und allegorifden 
Elementen, jo erweten au) dieje Werfe einen 
veinen fünflerihen Genub; fie ericheinen viel: 
mehr, troß aller darauf veriendeten Corgfalt 
der rbeit, alt und frojtig und verdienen in 
erfter Sinie nur als Zeugen der. eigentbümlicen 
üftbelichen Oefsimadsichtung ihrer Zeit. Beach: 
hung und Juterefle 

Auch jene beiden Bafen Rx. 115, 116) — 
die beiden Echacipiele Pr. 233 und 235 fm 
auf felbftändigen fumfiwertß. feinen 
irn, madien®) — find mit ihrem wenig feinen 






























































3 de in of ber in im Aunfgcnne 
REM Be 

% 65 Fon Serien, di anglhe menden 
in ana vom 3 Belsna 1S Rankın ohahfiten 
Kran Code we cu Aare Beofärt Sur 





Profi, bem unverhältwißmäfig Heinen Fuß und 
in ihrer Meberfadung wit allerlei deforativen Zu: 
taten feine erfreulichen Geiftungen, wenn au die 
den Körper jriesförmig umpiehenden figutene 
teen Darftellungen, eine Aleranderjchlacht mit 
Autlöngen an Lebrun’s grobe Kampolition und 
ein Bachusgug, flolt und geihidt behandelt 
Find. Im detorativen Cingelheiten nicht übe, 
mitten fie als Ganges plump und (cwer.!%) 
Dobbermann it überhaupt fein Meifter erften 
Ranges; cr fann fih 3.2. mit Opflal, 
Faidherbe, Permofer, Elhafen und andern 
ünftlern diejer Met nicht mellen, da feinen 
Werfen faft durchgängig das fehlt, was den ge: 
wannten Meiftern in hohem Dahe eigen it, männlich 




















von” Eiffenbein von Dekbermann 
Bat gehirigen Dre mit. Eifenbe 
ausgelegt” 

238 cin Bilo von Bau und weiber, Figuren aus 
don” Debbermann in 2 geben Kubleden.” 

°*) Beide Yafen meıden at) ion Dei 
Zei len goal and weindihen Seknsibung 
de Bosfentßen hehln Shen mp Bcupadı 
Safe, 1567, ©. Is, ermahnt. 





und gelben Bol, 
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ein fharf auögeprägter Stil, eine gewife Eigenart 
des Gharatters, 6 fheint, al ob er alle möglichen 
Ginfläffe in fit) auigenommen habe, ohne fie 
ielßffiändig, zu vermerthen und weifer Ju ente 
wieeln. Seine Runftweie it aljo eine etletifde 
in des Wortes cigentlicher, Bedeutung und 
mer zu befinicen, da ühe jebe. bervorftechende 
Eigenthümlichfeit mangelt. Co fehlt ihm durch: 
aud jener große freie Zug, der die erfe obiger 
Meifter Teungeichne, jene Kraft und Leidenjchait, 
wie fie die Bachanalien Guid’perbe's und Eihafen's 
durcftrömt, jene Wildheit und Genialität, Die 
Wermojer's Schöpfungen auszeidnet; er if ein 
zahmer, foft femperamenffofer Stünfter, der j 
frieben if, in den befheibenen Grengen, bie, ibm 
das Cehidfal gepogen umd die er jelbft Taunı 
jemals überfchritten hat, Unerlenmung zu finde 
der vor allem, wie ed jeint, den Hof un 
feinen. (ürften "durch feine Werte ju erfreuen 

zu befriedigen juchte- Junerhalb bieier 
Grenyen verdient aber Dobbermann alles Lob; 
Gefonbers fteht much ihm eine glängende_ Technit 
zu Gebote, und in diefer Hinficht übertreffen feine 
beiten gar viele ähnliche, deren Schöpfer ihren 
Pak in der Geidichte der Elfenbeinplaftit icon 
längft. behaupten. 





















— — 
Graf Philipp Ludwig I. von Hanan. 


Won Sanitätsrath) Dr. 





ed. Eifenac zu Hanaıı 
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de feine Gemahlin zur Seite. 

Bald nach feinem Negierungsantrit in Jahre 
1596 vermößtte ich Pbiipp Ludwig. 22. Ottober 
zu Dillenburg mit Katharina Belgia‘), am 
Deyember hielt das junge Paar ju Hanau 
einen Cinzug 

Katharina Belgia wurde im Augquft 1578 
geboren als bie weite Tochter des Slatthalters 
der Niederlande Wilpelm von Dranien, 
aus Der britten Ehe defdben mit Karoline 
von Bourbon, Kerzogin von Montpenfi 
Wei der Ermordung des Vaters 1581 war fie eril 
iecbs Jahre alt ud wurde zu Sedan bei W 
wandten mütterlicher Seits eryögen, im Haufe des 
Herzogs von Bouillen, jenes Hlantsllngen und 
tapferen Wertheidigers der Hugenatten, welter als 




















) Belgi, 
Bhf des 
fhrigen Jubefeier am 
Amer 08 


ie man biste fügte. iR untidtig &. 
tnaner Gektißtsvetine zu kiner Ang: 
uf 189. 








Neformationen in | ein Wufter feiner Bildu 





und rtferliher Tugenden 
galt. Häufig verweilte fie am Dillenburger Hal, 
und dort Ternte fie Philipp Ludwig Tamen und 
Tieben._ Katharina war hervorragend an Geil 
und Schönheit, fie belaf, grohe Energie, neben 
anerfchrodenem Muthe und iwar von jold ehter 
Feömmigteit und häuslichen Tugenden, Dafı 
ip Sub fie ef al ale fen 
Vonnen; fie verftand ihren Mann i 

ham und Handeln o valfändi. "ah di 
Weiterführung aller feiner großen Pläne 
feinem Tode in feine beifern Hände hätte gelegt fin 
tönen. Dieje Verbindung hatte großen 
auf die religiofen. Auheuinngen bes Grafen 
auf feine große Tat, die Begründung der Neu: 
ftadt durch die Niederländer, crfl Durch deren Auf 
nahme in der AftadE und dann in die Neufladl. 
Dure) Katharina trat er in fehr enge venma 
Äcaftlice Sande mit dem Furpfälzer Sof; und wie 
dieer ihm in feinen Landen Beiftand als Bormund 
geleitet hatte, haben wir vorher [den geichen 


























Ih will hier funy die ferneren Ehicfale von 
Katharina anfügen; fie übernahm 1612 nad) 
dem Tode ihred Mannes bie Bormunbichaft bis 
1629 un wohnte dann bis 1684 in Hanau, 
meiftens in dem Echloffe zu Kefjelftadt — jeht 
in veränderte Yuzban Pbilippsrube genannt. 
Diss Shih Fatte Podlyp Ladayg haut 
und durch Zulauf zu einem recht. jcönen 
Wittwenfih eingerichtet, welcher Katharina jhon 
bei Lelgeilen ihres Mannes überwiefen worben 
war. 164_ging fie dann nach Holland und 
Marb im Bang am 12. April 1648. Yu 
Delft wurde fir begraben. Katharina hate eine 
fnere_ Zeit durdgumadhen, die Wirren des 
DOjährigen Mrirges Tafteten fhmer auf ihrem 
Lande, und fhner waren die Berlufte, die fie in 
der eigenen Familie erlebte, fänmtliche Söbne, 
ia, ber von ihr im Haag, erzogene Enel, fiarben 
dor ihr, nur mehrere Zödhter überlebten. fie, 
darunter Amelia Elifabeth, Landgräfin von 
Seffen. Diefe übernahm die finangielle Sorge für 
ihre Mutter*), fonft Hätte es biefer an Nahrungs: 
forgen nicht gefehlt, da das durch den Arieg er: 
Itapfte Ganauer Land wicht, Die nöthigen Cı 
itengmittel aufbringen Tonnte. 

Die Ehe mit Graf Ppilipp Kubmig mar eine 
Höcıft_ glüdtiche und wurde in den 16 Jahren 
des, Bufammenlebens mit 10 lindern gefegnet, 
6 Chen und 4 Toten, Iiei Kinder farben 
allerdings chen jehr frühe und auch van den 
übrigen viele vor ber Zeit, die man für ein 
Menfcenleben zu rechnen pilegt. Während der 
Ertvantung ihres Gemahts gab fie dem Sohn 
Johann Jatob das Leben und war. infolgebeen 

ft im Stande, ihrem Manne in feinen Todes: 
funden fo. beiguftehen, wie fit gemellt und er 
verdient, hätte. 

Für Philipp Sudrig woren zeit beirübend bie 
migen Streitigeiten mit einem Bruder breit, 
der ein fehr, felbijüchtiger, ungufriedener_ Herr 
geiejen zu. fein jceint oder vielleicht auch feinem 
Bruder. befonders abgeneigt, weil diefer überall 
fo fehr in den Wordergeund trat und hoch anı 
gefeben war. Gleidhvie fein Bruder gut erzogen, 
Äeheint ihm die Laufbahn eines apanagirten 
Prinzen mit behogt zu Haben; er verlangte 
wiederholt von Philipp Eudioig mehr, als diefer 
zu geben möthig Hatte. 6s erden wohl auch 
fatice Nathgeber nicht. geiehft Haben, bie ühre 
reube am den brüberlichen Uneinigteiten hatten 
und Philipp Ludwig, choas herakyudrüden ver 
fuhten. breit hatte, den Hausterträgen ent 





























9 Wegen Amelia Glifeteh fi auf den Mulfap von 
Dr. Brandı im „Heffnland“ 1009, 18-18 verwicen. 
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Äprethend, eine Mpanage a Geld erhalten, — um 
die Verhättniffe Mar zu fellen, greife ih zunid 
auf bie Primogenitur in Hana. 

Die Grofihaft Hana war einer der äfteften 
Staaten, in welchem das Erftgeburtseeht ein 
und durehgefühet wurde, damit das Land in 
feinem Deftand erhalten und nicht zeriplittet 
wurde. Mann Diefes Weit feinen allererien 
Anfang, genommen hat, ift nicht. nachjmaeifen, 
ur aus der Succffion it zu jhlichen, daß cs 
5i6 in Die hiftoifch yu verfolgenbe Zeil acha 
Habt wurde. So finden wir von 1195 an ft 
den älteflen Sohn mit, der Hereihaft beitant, 
während Die anderen Cühne in. den geitfihen 
Stand taten oder fonftwie entichübigt murben. 
Die erfte gefehliche Megelung der Nadhfolge. ift 
auf Ateih IL. yuchchufäten, ber jechs Söhne Hatte 
und dementfpreebend die ufteltung jeter De: 
Mimmungen über die Gröfolge für befünbers 
dringich, Halten muhte. Im Jahre 13:39 be 
fimmte er, Dafı de ältefie Sohn allein regierender 
Here fein ud bleiben, die anderen Söhne aber 
auf Cebensgeit jeder einen gemiffen Bezirk zu: 
eiheilt erhalten follten, der bei dem Tode eines 
npabers_an den regierenden Seren zurädfatlen 
mußte, Die Primogenitur wurde dann durch 
ein Statut Uric’s IV. von 1375 mod jeler 
begründet. Jeder von der Herrfaft ausgeihtofene 
männfiche Sprof des grüflicen Haujes erhielt 
zur Entfeäbigung ein heftimmtes Erbiheil ans: 
gejahit. Wer die Regelung der Nachfolgeftape 
{m Sinne ausfhliehliher Vereätigung des Er 
geborenen mic ohne manchertei Weiterungen 
durchjuführen war, fo blieb doc), von einer gleich 
zu erörternben Mobififtion abgefehen, das Primo 
geuiturrect beftehen. Demnach war Graf Philipp 
Yudwig II. allein tepierenber_ Kerr, und Graf 
Mbret hatte alß. jüngerer Sohn tel Auzeht 
uf die Serrihnft. Die eine Mobitation 
des Hanauer Yeimogenüturreites, welche im Laufe 
der Zeit eingeführt war, ergab fh aus bem Yatt 
von 1458, weldem die Iheilung des Haufes 
Hanau in ywei Ginien, Die von Münzenberg 
und Cichtenberg, yupuichreiben if, 

Us im Jahre 1452 Graf Meinhard II. 
farb und mur einen breijährigen Sohn, Philipp, 
binterlieh,, Ing die Befürchtung nahe, da der 
Mannesftamm der Hanauer Örafen ausfterben 
würbe, da nur mod) ein Bruder von Graf Nie 
Hard, Philipp, als apanagirt ud undermählt 
der Gepflogenheit gemäfi yum geiftichen Stand 
berufen, vorhanden war, und fomit auf dem dreis 
jährigen Philipp Die Hoffnung Deo Landes berubte 

Am diefer traurigen Auslict zu entgehen und 
den Mannesftomm zu erhalten, braditen es die 
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Intereffenten dahin, daf; Graf Philipp dem 
elteren erlaubt wurde zu heiraten und er zu 
dem Sie ftandesgemäh ausgeftaltet wınde, 
© delam bementfpredhend eine beffere Apanage, 
darunter Babenhaufen. Damit die Graf: 
iöaft. Hanau aber nicht weiter vertheift_ und 
gerrffen werben möchte, follte in jenem Teile 
ebenfo wie in Hanau dad Bisherige Primogenütur: 
erit für die Zubunft zu Recht beflchen, 

Graf Philipp der eltere vermäbtte fih mit 
der Erbtochter von Cihtenberg, und jo ent: 
fan, da ihm durd) fine ran ein Ihe wo 
Lichtenberg fie, die Lichtenberger Linie, während 
Philipp der Jüngere, der ortpflaner ber alten 
Banauer Grafentinie des Stammes, Ctifter der 
Müngenberger wurde. Denn cs fügte fih, 
dafı Philipp der Jüngere Eräflig an Körper und 
Geift wurde und feinen Ranıen jelbft fortpflane. 
Die Theilung — aus Worfiht vorgenommen — 
mufte aber bleiben, bis die Grafitait im Jahre 
1642 durd) das usflerben der Münenberger 
Einie wieder [hlichlid ein Ganges wurde. Da 
durd) Sumacs von Lichtenberg die Oraffchaft 
Hama bedeuten vergrößert wurden war, jo hafle 
die Teilung mithin vortbeilhait geil. 

Wenn auch nach diejeu Verträgen Graf Abrcht, 
dem Bruder Ppiliyp Ludwigs, fein Mecht auf 
die Megierung der Grafichaft zuftand, jo war er 
doc) umpufrieden, dafı ihm nicht mehr Mpanage 
au Zeil wurde, und wiederholt Tamen dadurch 
zifchen den Brüdern Uneinigfeiten und Soifige 
feiten vor, Bis endlich 1603 Philipp Yudrig 
Mlbret größeren Antbeil am Erbe 

nd «5 1004 zu einem Brubervergleid am, 
nach Wbreiit alen inceden eutfagle und mit 
ieiner Apaage fi) zufeicden eeflärte. 


Albrecht erhielt Dadure) ein fehe ftaudesgemähes 
Austommen, Welches aud) für eine Verheirathung 
ausreichen fonnte; er erhielt Stadt und Dorf 
Schwarzenfels, wonad) er in Zufunft, jeine 
Linie nannte, und eine große Anzahl Dörfer in 
der Gegend, ausgenommen einen Wald and die 
Papiermühten, Die Poilinp Ludwig fich vorbehielt 
ferner Antheil an Stobt md Scloi, Orten 
berg, Naumburg und nach eine Ynyahl Dorf: 
fhaiten. Meber das Gange fland ihm jedoch Die 
Landespoheit u. |. 1. nicht zu, auch mußte er 
auf fünf Jahre lang feine Eimilligung geben, 
gegen, 250.000 Gulden diefe Wyanage au Philipp 
Sudwig, oder feine Erben yurlifzugeben; ferner, 
daß bei feinem Ableben ohne männtiche Mad: 
tommen alles wieder an den Haupkftamm zurid: 
























































fit, voransgeieht, Daf ehunige Tächter gebührend 
ausgefteuert würden. 

Eine Zeit Lang verhielt Fi) Mbrecht ruhig, 
dan aber fing er wieber am umrubig zu werden, 
bis der zegierende Graf endlich alle Nörgeleien 
daburch Gefetigte, Dafı ex von Staifer Nubalf IL 
das Neeht der Peimpgenitur und and) die chen 
81 angebahnte Erbvereinigung mit Panan: 
Lichtenberg Th betätigen Tief. Nun yon, fih 
Albreet grotlend zurüd, unterfich, aber öffentliche 
rotefte zu erheben, und Blieb auch nad) Philipp 
Sudwig's Tode ruhig, 

breit verfeiralfete fh 1604 (1035) 
mit Ehrengard von Ienburg und hatte 
neun Sinder, von denen jein Cohn Eruft 
Johann ichlichlich auf Tuge Zeit regierender 
Sraf von Hanau wurde, mit defien Tode 1642 
die Linie Hanau-Münzenberg ausflard. 

As emeis des überans grohen Anjehens, 
deffen Poilipp Ludwig fich au auherhalb jiner 
Lande zu erfreuen hatte, verdient angefüget zu 
erben jein Werfehr mit dem Kaifer uboff II 

Zur Beipredrung böcft wichtiger Angelegen: 
heiten. berief ihn diefer am feinen Sof zu Prag. 
An 29. Ynguft 1607 Lifte ex dem Rufe Folge 
und Ölieb 66 yum Janmar 1608 am Poflager. 
Raifer Nudel überhäufte ip mit vielen Ehren, ex 
nannte ihn gu feinem Mathe und verfuchte ih dur 
Antragen der erften Würden im Königreich Bopmen 
ing am ich gu fen, da er nicht ur den 
Stantsınann, jondern aud) den Gelehrten in ihm 
voll zu würdigen wußte. Co glänzend die 
Ausfichten and immer fein fonnten, und jo viel 
Ehre das Vertrauen des Kaifers ihm war, er 
fühlte feinen eruf in fih, dies Anerbieten 
anzunehmen; er mußte feine "lichten auf anderem 
‚Boden, wuhte, was er feinem Lande und feiner 
Familie (huldig war. 

Die kurze, aber wuhmvotle Laufbahn Pbiliyp 
udwigs II. ft zuleht, im dem dm. vorigen 
Jahre, erfchienenen Werte von gr. W. Cuno 

N6ilipp Lubrvig IL, ein Negentenbild" behandelt 
worden, das ihn Belonders nach ber teligifen 
Seite Gin jhildert. Mac der Seite hin aber, 
welche gegenwärtig, yumal in den Jefttagen diches 
Monats, im Bordergrundedesallgemeinen Jnterfies 
febt, als Gründer der Neufiodt Hanau, ift der 
Graf, deffen die Raczwelt in dantbarer Verehrung 
gedentt, in dem teefilichen Wuffah von Stonvad 
Sliedner geihldert, der wnler dem Titel 
„Öxaf P6itiyp II. von Hanau, der Gründer der 
Reuftadt“ im „Seifenland“ 1804 ©. 76 
91 Fi yum Mbbrue gelangt if 
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Erinnerungen aus den le 


hten Tagen eines deutfcen 


Fürftenthums. 


Bon einem ehemaligen 


Gortehung) 


2. Bon Hersfeld nah Hanau. 
Nachdem wir ehas gefrüßftüdt hatten, maditen 
mein Cuartiergenoffe und id) uns auf den 
Weg nad) unfem Ouastier, ALS wir die nad) 
dem Bahnbofe führende Strafe überlhritten, 
tanı dos Schüfenbatnillon gerade von dert an: 
monfchit, und wir Tonnten Daraus Ähliehen, baf 
der Mbmarfch minmehr bald erfolgen werde. 
Darunı beföeunigten wir unfere Shritte, um 
uns fertig zu machen. Zu Haufe angelommen, 
fanden wir das Mittagefen Bereit, OB uniere 
gütigen Wirte von unferm fo nafe bevortehenben 
bmarjc) gehört und mit Nüdhcht darauf das 
hen befhfeunigt Hatten, aber ob nach nad) guter 
atter deuffcher Sitte yoölf Uhr, denn fpäter war 
5 nicht, ihre gemöhnfiche Tifhyeit mar, mag 
dabjingefelt Bleiben. Yeider mahle «6 das che 
genoffene, veichliche Frühftüd jÄrsierig, dem vor« 
süglüchen Mable Geretigteit angebeihen zu Iaffen, 
ein Umftand, der uns dem dringenden Wöthige 
unfrer Wirthe gegenüber in eine fhtierige, jat 
deinfiche Lage brachte. Wir empfanden c8 demnach 
ats eine Erleichterung, als fid in den Worttanpf 
wun das. zieite Chid Braten plöplih bie Tüne 
der Mlarıntrompele mifbten. Dem alten Herrn 
wollte c& gar nicht einfeuchten, dah, ihrem N 
augenbiitic) Folge gelftet und das yweite Et 
Braten orie der mod) in Ansficht chende Nadhtiih 
von {ehr verführeriihen Erdbeeren im_ Stiche 
gelafen werden müßten. Nach herzlichen Dantes: 
orten für die freunddiche Aufnahme eilten wir 
nach dem Alarmplahe, dem Marlte, wo wir die 
Vatterie bereits beim Anfpannen trafen. „ir 
mich, fette ih aber jet eine bisher überfehene 
Schnwierigfeit. heraus. I hatte verfäumt, mit 
den Vatteriechej Nüdjyeache wegen einftteitigen 
Erfatges meines erfrantten Pierdes zu nehmen. 
Inoigedeflen hatte mein Burke dies geaftelt, 
über ein Did überzeugte mich, da cs unmälid) 
fi, 65 gu reiten. Sum Umfatteln war teine 
Zeit, und es Dich mir alfo nichts anderes übrig, 
ats im Einverftändnih; mit dem Batterichef das 
Pierd des uttermeifters zu heftigen, der fh 
für diefen Marke) auf einen für die voraus 
zufendenden Cuarliermacher, tequirirten Wagen 
iehte, woran) auch mein Buriche lab jand, 
während mein Pferd hinten angebunden wurde, 






































turheiliihen Off 


Ya den für ben Weitermarich erlafenen Defeht 
jolte das Corpo in zwei Kolounen mariciren. 
Der aus der Garde, dem. Jägerbataillen und 
drei Batterien befehauten Haupltolonne war die 
| Straße über Eiterfeld angeniefen, während cine 

ehte Eeitenfolonne — das 1. Snfanterieeg 
und unjere Batterie der im Haunar 
{hate aufmärts. führenden Chauffee über 
firchen und Burghaun marfhirte. In Hünfeld 
trafen. beide Stolomnen wieder jujammen md 
foitten dort und in der nächten Umgebung enge 
Rantonnementsquaztiere bepiehen, bie rhte Si 
Tolonne jedoch eine aus zei Kompagnien und der 
Vatterie beftehende Avantgarde Bis zu 
eine halbe Meile jüdlich von Hünfeld geley 
Dorje Nüders voridieben. Das 1. Infanterire 
tegiment hatte fich vor dem Hünfelder Thore ge+ 
jammelt, und dorthin trabte aud) die Batterie 
AU fidh unfer Haupimann beim Sommandene 
des, Infanterierepiments meldete, erhielt ex den 
Yuftzag, einen Zug der Vorhut' utfeilen, die 
den Marie auf der Strafe nach Neuischen 
Bereits angelreten Hatte. In Abwejenbeit unferes 
Premierlieutenants war. ih, älteler Sugführer, 
und fo gebührte mir diefes Aommande. 


Nachdem ich den beireffenben Auftrag erhalten 
Hatte, führte ich meinen Zug im Trabe vor und 
meldete mich Beim Kommandeur der Avantgarde, 
Major von Baumbadı, der meinen beiben 
Geidügen ihren Pla hinter dem Haupttrupp 
der Wordut amniee, 


Der Marke) bot nichts Vemerfensmerthes dar. 
Für diele Jahreszeit war > jehe hl, und dabei 
ft ein faller Wegen, der us von einen heftigen 
Südwinde gerade in’s Geficht getrieben mucde 
Das machte die Sacıe vet ungemüthtic. Reine 
Bigarre wollte brennen, und jebft die Unterhaltun 
war fenierig, Dazu tm für mid nad bie 
weitere Unbegueilicheit des Neitens auf einem 
mit, vollem Gepädl  auögerüfteten _ungarifden 
Vor, was für einen au die enalifce Prtiche 
gewöhnten Reiter feine nnepwnlichfeit it. Schon 
a) furyer Zeit {hmerzten mich die Beine auf's 
empfindtichfte, und die Gate wurde mir bald jo 
peintich, dafı ich mich fopar zu dem Wunfche 
verficg, equus mulus tote nicht Tolfeig geworden. 
Abfeigen und zu Fuhe gehen mochte ich des, 


















































fhechen. Beifpiels wegen nicht, und jo bie cs | 
deu aushalten bis zum Quartier amı Abend. 
Den Sehehenben Borfchriften gemäf, vitt ic | 
Beim Kommandeur der Mpautgarde, und dieer | 
hielt fi in der Negel beim Workrupp auf. Hier 
beobactelen wir, bald eine eigenthämliche rs 
feinung, Der Führer des Borteupps, Giruteiaut 
von &, ging an der Seite der Strafe auf dem 
og. Sommerweg, uud ınan jah feinem Gange 
an, dafı er fih Die Stellen, wo er die Fühe hin: 
feste, jorgfältig auswähte. Won Zeit zu Zeit 
aber Hat. er einen gemaltigen ujtiprung. Das 
war mie jo väthelbaft, Dafı ich endlich an ihn 
Heramilt, und ihn fragle, 1a8 er eigeutich vor« 
habe, ob er fo ausuchmend tuflig fi, Daher 
von Zeit zu Zeit fpringen miffe, um. feiner 
Lufigleit Luft zu machen | 
„NE mein.” emtgegmete er mir mit. ziemlich 
Haglicer Miene, „als mir geftern fo plöhlich 
abmarjehiren mußten, waren die einigen ganyen 
Stiefen, die ih, im Bauie halte, meine gl 
Iederuen Ballfüfel. Der Sthufter, der einige 
Woar zur Neparaur hatte, veripradh mir, eins 
davon mod) vor bem Abmarich fertig zu machen, | 
Hat aber nicht Wort gehalten. So war ic 
genöthigt, meine Olangboiten anyuziehen. Diele 
Rad war ic auf Worpaften, und da find mir 
die Eohlen abgemeiit, jodah; ih, jeht auf den 
Beandjohfen oder wohrfeinlich jdon auf ben | 
Bfofen Steinen Taufe. Deswegen jude id | 
mir den Weg jo forgfälfig aus, aber manchmal | 
tree ich doc) auf einen Stein, und das fhut info | 
ach, fodafı ch unwillürtic in die HOfe fpringe.” | 
Ion feiner unangenehmen Lage wegen. don 
‚Herzen bebauernd, aber. doch nicht uhne cine Ans 
wanbfung won Heiterkeit über die Tomifche Ceite 
der Sadır, Teprle ih zu meinem yeilweiligen 
Kommandeur ur und eryählte ihm die Urfache 
don Lieutenant S. uftiprüngen, 
Rod, eines anderen Bildes m 
Der Aommandene des 1. Iufanterirregiments, 
Dberft von &., war ein jehr großer Kerr von 
ungewöhnlichen Sörperumfang und daher. jche | 
icwerfälig in allen feinen Beregungen. Ein 
Werd zu finden, das jein Gemicht zu tragen 
dermochte, war Teine Leite 
Sack, Deshalb fhonte er feine Pierde nad) 
Mögichteit, um wicht zu oft wechfeln zu m 
est bejaf ex {con feit eier Meihe von Jahren 
einen jchönen großen Schimmel, den ‚cr vor 
anderen Pferden bevorzugte und meift vtt, 
Wir waren ein eine halbe Stunde macht, 
als Oberft von 9. auf feinem Schimmel an uns 
vorbeitrabte, Wortrupp und Cpibe überholte und 
um die nächfte Viegung ber Strafe verihwunt. 






































ich hier gedenen. 





























Ihm folgte, mad) Kurzer Zeit eiligen Laufes ein 
feuchender Gomift, Als wir Die Ge ereicht und 
valfit hatten, fahen wir den Dberfl auf ein 








Steinhaufen am ande des Chauffegrabe 
fiten, während der Schimmel, von Hormiften 


gehalten, vor ihm im Graben fand. Die Etrafie 
führte bier auf eine lange Strede in gerader 

eitung, und als wir und zufällig einmal um: 
wandten, jahen wir, daf er feinen Schimmel erft 
wieder beifieg, ala das Ende der Kolonne horn 
ein Stüc an ihm vorbei mar. 

Ema chne Stunde fpäter wiederholte fi) der 
Vorfall. Wieder trabte der Oberft, gefolgt von 
einem ludenden Horniften an uns vorüßer, ud 
wieder fanden wir ihn nad einiger Zeil am 
Rande des Chauffeeqraßens fihend. Co ging cs 
och zwei: oder dreimal während des Mariches. 
Velonntlich it ja das Traben eine Grpolung 
für einen Keiter, der Lange im Schritt geritten 
bat, und die befriebene Art mar die einige, 
wie der grofe, jänere Merr Die Anftrengung 
Biefes erften Darfchs, zu übeninben vermochte, 

Die Unterhaltung mit dem Major von Baumbach 
konnte fidh natürlich wur um das drehen, was 
und alle jo tief Bewegte und mit banger Eorge 
erfüßte: umfere gegemmärlige Lage, und dabei 
erfuhr id; einige Eingelheiten, Die nicht gerade 
dazu angelhan waren, fie in vofigem Lichle er: 
feinen zu lffen. 

Für unfere Iufanterie war dor Augen ein 
Zündnabelgemehr eingeführt worden, Bas. eit 
Heineres Geidoh, führte, als das preuftice, jodafı 
8 balliifc mehr Leiflete. Die Spiegelführung 
hatte 9 aber möglich gemacht, dem Gewehr genau 
das Saliber des preuhifcen zu geben. or 
tommendenfalls tonnte alfa preufifde Munition 
bei unferm Oemehr verwandt werden. 

on diefen Geivehren hatten die Stompagnien 
zur Seit nur eine befchränfte Zahl zu Eiche 
übungen in Händen 

Gteichyeitig mit der Mobilmachungsordre war 
ein weiterer allechödfter Befehl erichienen, wodurch 
amgeorduet wurde, dafı Die Sündnadelgemehre 
auögegeben werben, folten, aber. jellianermeile 
mr „für bie prüfente Dienfilärte‘, d. h. für 
die Kompanie civa 100. Gewehre, mährend 
eine Triegotarfe Nompagnie nahe an 200 bedurite 

Noch bedeufticer (ab es mit ber Munition 
aus. Die Kompagnien hatten yunächft nur den 
zum Scheibenjcichen. beitimmten Worrath. mit: 
nehmen fnnen, und biefer war fo gering, dafs 
auf jedes Gewehr nur ehoa 25 Patronen Tamnen. 
Seit wenn 65 gelang, die im Pulvermagayin 
bei Wolfsanger Ingernden Worräthe zu reiten, 
wäre noch nicht viel gebefert worden, denn mit 


















































der Serftellung der Ariegschargirung war erft 
vor Kurzem Degommen worden. Der Wortath wäre 
baburd) anf eine 60 für jebes Gemehr afteigert 
morden, aber fie waren eben im Yugenblid noc) 
nicht zur Stelle, ud überdies Find auch. 60 
Watronen pro Gewehr zur Durchführung eines 
Geiedits mit. einer Schnellfeuerwafie nicht ante 
weichend. 

Mit unter Profmunition von 30 Schuh; für 
jedes Gejcüg waren wir auf) napp genug a 
gerüfte, inbeffen doc) verhältnifinähig befer ran, 
als die Yufanterie, wobei indejfen nicht bergen 
werden darf, dafs drei unfrer Batterien glatte 
Geicübe führten, die in einem Rampe mit 
gezogenen fehr bald vernichtet worden wären 

Worgreifend will id gleich hier anführen, as 
ich jväler in Detrefi diefer Verhältnifie in Er 
fahrung gebracht habe. 

Das üger: und das Schügenbataillen hatten 
fünnmtfice Sanduadelbüchfen bepo, Zündnabel: 
fühliergewehte mitgenommen, fodah, ihe, Nedar 
für die Striegsftärfe vollfommen gebedt mar. 
uch für die Infanterie waren mehr als für 
„die präfente Dienfftärte” forigeihaft warden, 
Ämmerhin aber wareu 1200 Zandnadelinfanle 
gewehre im Zeughaufe zu Kaffel yurürfgeblicl 
Iodafı fr jedes der adıt Yataillone 150 fehlten 
Mußer den Zündnabelgewehren war aber auch 
noch eine ziemliche Anzahl von Miniegewehren 
gerettet worden, bie die Truppen noch in Händen 
gehabt. Hatten. 

An Yelileviematerial waren in Sicherheit ge: 
Grat worden: 4 gezogene Sedspjander (auser 
denen, womit Die 1. gegogene Batterie ausgerüftet 
war), 6 gejogene Bierpfünder und foviel Dtunitions: 
wagen, Da auf jedes Gef einer gerechnet 
werden foimte und noch einige zur Bildung einer 
Heinen Wunitionstolonne übrig Blicen. Gepäd, 
Worrathoiwagen und yelbichmieben waren. aber 
me in fehe geringer Zabt vorhanden. 

A Munition für glatte Geihühe war jo viel 
da, dafs die Profmunition auf die berichte: 
mähige Zahl von 51 Schu ergängt und jeder 
Batterie noch) ein gefülter Munitionswogen zu 
geiheilt werden Tonnte. 

Gelang es ums jedech, ohne Sufanmmenfto mit 
dem eine die Gegend von Hanau ju erreichen 
and dort ungetört mobil zu machen, jo wären 
natielic) zundcht fömmttice vorhandenen gezogenen 
Geihüke verwandt worden. Der Wunitions: 
vortat) für Die Scthspfünber war allerdings nuc) 
während für die Wierpfünber belanntlich 
gar midhts vorhanden tar, indeffen durfte man 
wohl hoffen, daf; die fübdeuticen Verbündeten 
hier Heljend eingreifen wärden. — — 










































Wie erwähnt, führte bie Strafe im Zhale 
der Hanna aufwärts. Zur Cinfen Halten wir 
meift einen dicht Deivalbeten Bergabhang, der 
fit von der Etrafie auflieg, während fit) zur 
Neöten ein breiter Wielengrund erftredte, worin 
an den Men der Sauna freundliche Dürer, 
hatt, ywilhen Bäumen und Gebifh verfedt, 
{agen. Die Bewohner Diefer Ortichaften tamen 
meift in hellen Haufen durd) die Wefen gelaufen 
und ftarrten uns verwundert an. _Sofbaten 
befamen fie, abgejehen von einzelnen Urfanbern, 
feften zu jehen, und jo modite unjere Erfdeinung 
ihnen um jo überrafchender fein, als in dicer, 
von der Cifenbabu damals mod abgelegenen 
Gegend bie Racricht von den Tepten Ereigniffen 
{cwerlid) jchon verbneitet war. 

Hfinfeld it von Hersfeld ziemlich nenau brei 
Meilen entfernt, Drei Meilen werden gewöhnlich 
als ein ZTagemarfe), betrachte, und man zefhiet 
darauf mit den nothtwendigen Nubepaufen jechs 
Stunden. &3 war demnach fait 8 Ahr, als wir 
Niücers erreichten. 

Beim Scullehrer, bei dem der Hauptmann 
und ich einquartiert wurden, fanden. wir ehr 
freundliche Aufnahme. Die "Yeute vchten uns 
dor, was Das Baus bot, Murft, Schinten, rifche 
Gier und felbftgebrautes Bier, beiläufig gar lein 
übtes, dem Verliner Weihier nicht unähnliches 
Getrön, Während wir e& uns gut fdnfen 
Hieen, Brachte ein in Hünfelb. zurüdgelafener 
Unteroffnier den Lefeil, daß wir am ande 
Morgen um 7 Uhr den Weitermarfch nad) Fulda 
in Derfeiben Ordnung antreten jollen, 

Nach erquicendem Schafe hatten wir uns 
etwa um "36 Uhr erhoben und eben angefangen, 
uns anyufleiben, als plöhtid) unfer Alazmfignal 
im Dorfe ertönte.  Ofeich darauf filen Die 
Signathörner und Trommeln ber Infanterie ein 
ad befehrten uns, dafı ehvas, Belonderes nor« 
gefallen fe. 

Während wir unfern Ynzup ruf beendeten, 
wurde unter unfeen Geuftern von einer Defannte 
Stimme der Borame unferes Hauphmanns 
gerufen. Sinausihauend bemerlten wir unten 
den Premierlieutenaut %. ber 1. geopenen Batterie 
in Beglei ters, Dffeben, der uns 
die mufifatiiie Meberrafchung bereitet Hatte 

„Zie find da!“ rief er, ald er uns erblidt. 

Bert“ 

Die Prenfen. 

"wor" 

Fu Fulda. Sie marfhiren hiecherzu, und 
es wird wohl Heute noch Schläge geben. Ach 
habe Dir den Wejel zu überbringen, mit Deiner 
| Watterie auf der Strafe bis vor den füblichen 





















































Xuögang dee Dorfes vorzugehen und bort das 
Weitere abjumarlen.” 

Damit wandte er fein. Pferd und Äprengte, 
von feinem Trompeter gefolgt, im der Nichtung 
nach Hünfeld bavan. 

Diefe Mitheilung Halte ws natürlich in des 
greifihe Mufergung veriekt, und wir. gönnten 
uns Tau die Zeit, hend eine Zaffe Aafee, 
den die gran des Sihullehrers vajc bereitet Late, 

trinfen. Ein großes Yulterörob und ein Etnd 
Wurft, das uns freundlicht angeboten wurde, 
mahınen wir aber danfend an, denn wir fonnten 
nicht wie, wann wir wieber chnns zu efien 
befommen würden. Dann eilten wir nad) dem 
Yartplafe, wo wir die Batterie bereits angeipannt 
fanden. Das Pferd „Wero’, das id) am vorigen 
Tage geriten halte, var mir jeht jo lange zu 
geteilt worden, bis mir ein neues Ghargenpfe 
überwiefen werben Tonnte 

Den Sübansgang des Dorfes Hatten wir 
in wenigen Minuten erreicht und blieben dort 
halten, der Dinge harrend, die da fonnen follten 
Die, beiden Ynfanteriefompagnien, die mit uns 

Nüders gelegen hatten, waren jden ciligen 
Schritles auf der Etrafe nad) Fulda vorgegangen 
and hatten ben usgang des eloa 1500 Eihrtte 
dom Dorfe beginnenden Defilis befeht 

Rod) während wir auf dem artplahe Gielten, 
war ber zu unferer Batterie gehörende, aber bis 
dahin. als Lehrer zum Kodettencorps oinmanbirte 
Bremierlieutenant %. angelommen, der a Mad 
mittage des vorigen Tages mit den Iegten Militärs 
zug — einer von der Handiverferlompagnie unter 
Premierlieutenant von Gironcourt zujammen: 
geftelten Kolonne, die das oben erwähnte tilerie 
materiat brachte — nach Sersfeld gefahren und 
auf die Kunde unjeres Abmariches nad) fpät 
Abends mach Hünfeld geritten. ls am Morgen 
Hünfeld alarmirt worden war, hatte er id 
aufgemacht, um feine Batterie aufpufuchen. Ion 
gebührte der zweite Zug, den ich bis jept geführt 
Hatte, während id) nunmehr den erten übernaht. 

Won Yremierlieutenant N. erfuhren wir and) 
Näheres über bie Urjahe der Mlarnirung, 
Danadı war beim Oberfonmando die Nachricht 



































eingegangen, bafı preufüüche Truppen von Wehlar 
die Nichlung über Giehen mach Fulda ein 
gefhfagen hätten, un unfere Werbindung mit 
mferer 2. Beigabe und deu jübbeutjchen Truppen 
zu nerhinbern. 

Die Naricht hatte durchaus nichts Umsahr: 
iceinlices, im Örgentheit, der Umftand, daf 
ein foldhes Worgehen der Preußen. vollfommen 
fachgemäh und tiger geiefen märe als ein 
Worgeien wur über Marburg, prach dafür, 
daf die Mittpeilung Gegründet ji 

General von Beyer, der bie in der Enclave 
Weplar yufammengejagene Divifion befehl 
mußte natüxlieh Ion lange, dah; surhel 
mahrfcheintich fein erfteo Operationsgiel fein 
werde, uud hatte fi demnad) gemih, über unfere 
militäriien. Verhältnifle unterrichtet. Co war 
ihm aljo beftimmt Gefannt, dal die Sauptwaffe 
der furbeffehen Truppen in und bei Raflel und 
nur die 2. Infanteribrigabe im füdlicen Tpeile 
des Sturflanies fand. Weiter mufte er annehmen, 
dab mufer erler Schritt Die Vereinigung unferer 
SNröfte fein werde, die entweder durch Keran- 
siehung der 2. Brigade mach Kaflel oder hund) 
Abınarfch der Naffeler Truppen nadı dem Süden 
gefhehen Tomte. dr biefe Bewegung fa ı 
die Strafe über Fulda in Betracht, denn bie 
Berupung der Chrahe über Marburg und 
Giehen hätte uns ja gerabegu auf den ein 
geführt, General don Beyer tomnte bemnad) 
gar nichts Wefferes tHın, als jofort von Wehlar 
über Giehen gegen Aulda vorzuflohen. bier 
angelangt hätte ex mit den Sauptfräften feiner 
Divifion gegen Kaffel vorgehen und in Zulda 
ine Heine Wötheiung. fehen Laffen mäffen, um 
unfere wmöglichermeiie von Hanau ommenbe 
2. Brigade aufzuhalten. Bei ben Beiderfiligen 
Störtenerhältniffen hätte dayu ein Infanterie 
vegiment und. vieleicht ywei Gelchüge un eine 
Gofadron zum Aujllärungsdienft volitändig aus 
gereicht. An zweiten, jpätetens dritten Darjch: 
tag, alfo am 17. ober 18. hätte bie Divifion 
Weyer jehe wohl Sud erreidien und an folgenden 
Tage ihren Wormarfd in nördlider Richtung 
fortfegen Tonnen, orehung fer) 






























Die Seldfigefertigten. 


Sin Harmlofes Geisrihtcien aus dei fi 





isiger Jahren von Jcannette Bramer. 








A Nefernbor Anton Mir and am Sig 
und yupfte mit finfterer Miene an feiner 
Kravatte Serum, deren line Schleife immer 
wieder in der idptung nad) dem Ainn aufitrebte, 





möhrend Die anbere den entgegengefchten Weg 
vorzen. 

„Mutter!!° rief biffelchend der Nejerendar, 
Die Mutter eilte aus dem Nebenzinmer herbei 
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ad verfuchte dem ratbfejen Sahne beiufihen, 
jeine Magen über den wiberfpenfligen Kate: 
ihmud zu beichwihtigen! „Ciehft Du, Diner, 
© seit wirlich nict mehr mil dem Ceiöf: 

da hülteft Du heute Morgen in der 
Sipung mal den Stollen Straus fehen follen, 
wie der immer um den Dals jo adrelt geffeiel 
tz auf Aaufend Schritt erlennt man ‚fravatie 
Augelmann! a, wer dad) auch nur jo in die 
untere Königöftafe Taufen_ Lounte, um fi) von 
Kugelmann Gedienen zu tafen!“ 

Über Antoncen,“ wehele Die Dur, „Du 
Haft ja die reinen Dilionärs:Ibeen, mau jollte 
denten, Zu Hätet den Affe mit 100 Thatern 
{chen in der Zajce, jo kumpift Tu auf! Big’ 
mal her! Diele Aravatte it mir doch gay be: 
ionders gelungen, unb was. für cin glänzendes 
Schwarz fie Dat; ich hatte aber auc) dazı ein 
yrächtiges Stücken Mlas, Deiner jeligen Oro 
mutler Sonntagsfbtge, und bie war aus einer 
woch tabellofen Bahn von meiner Mutter Braut: 
Med angefertigt, Aber, weit Du, Antonden, 
das leid ift nit von vorn here Ähmary ge 
weien, Großmulter war eine "praffilhe ea 
beohalb .. 

„Muttern, dort gehen wahrhaftig ion Kane 
put“, fill der Yeferendar erregt deu Iinlere 
Hattungsfaben ab. „rufen Mare, De Die 
Jungen und . 

„Nein! wie niedli) Helenden in dem Mofa‘ 
ausfie”, ergänjle Frau Oberappellationsräthin 
Rder, indem fie am Penfter den Näherlom: 
menden zuintte! „Anton, Deine Aravalte fit 
brillant, cs fehlt Höhfens ein Meiner Wuppbid, 
und fie it vom einer Kugelmann’fcen nicht zu 
nterfceide 

Schnell Hatte Frau Möthin während Diefer ber 
ubigenden Worte ihren. Hut auefeht, mit 
weniger Umftändlicet, wie ihr Kcber Sohn den 
feinen, am weldem er mod) mit gröhter Worficht, 
vor dem Spiegel fichend, hin: und herr, 
dann ‚den Shaivl über den Yen gelegt, das 
Mörbien mit Butterbrod und Sttingeln in bie 
Sand. genommen —- , nun deu Freunden ente 
araen! 

Schon war Die Glasthüce, welche Die Wohnung 
abTLOB. yugelfappt, als Anton dach noch einmal 
Ämelt einen Bid in den Spiegel yu machen 
wünfte. — „Mh won, da gu ins Slurfenfe, 
das piegell auch“, erürte die Muller, „nun 
aber fnell bie drei Treppen hinunter, Tenft 
fommen Lamprets nah vor uno am 
m, wo wir uno teffn wollten!” 

® ging etwas vertimmt 

en Mutter einher. — Gewih, 







































ex Hatte Tein Nedt über elmas zu Tagen. Seine 
Mutter halte es wohl verfianden, ihm den Meg 
durd’s Yeben zu ebnen! Anton war fanım 

2 Jahre alt (jeine beiden Cchweftern einige 
Jahre ülter), da farb der Water! — Die Dlutter 
hatte auber der Wiltwenpenfion mur nad) 
200 Ihaler Jahreszinfen eines Heinen Kapitals. 
Aber wie halte Die rührige Grau fidh abgemühl, 
un mit den befheidenen Mitteln doc) ihren drei 
SKinbern das Leben angenehm zu getaften! Das 
Rapitat. jollte als heilig umantaftbar angejeben 
werden, bis bie Züchter fid) verheiratheten und 
für jede eine Ausfteuer angeichafft werben muhte- 
Anton’ Theil lag mod) unberühet, die Koften 
der Studiengeit wurden mit Bilfe einiger 
Stipendien und eines Aufchuffes won der Jahres» 
einnahme der Mutter gededt. 

Die Mutter war von unermüdliher Thätigteit, 
Tonnte alles, was fe wollte, und was hätte fie 
für_das Wohl der Minder nicht gawollt?_ 

So lange 8 mur irgend ging, hatte fie für 
ihr Antoncen alle Meidungsftücte felbft an 
gefertigt, ehumal_ hörte dieie Zeit aber au) und 
der, Edweider Streis muhle mit feiner ARunfi 
eintreten, ıvo bie der Mutter: verfagle. Es gab 
immer noch genug zu Ahum, die daltenhemden 
wollten Aadellos genäht und und vor allem wie 
neu geflärtt und gebügelt ein, aber der Haupt: 
zeig, ihrer Hausinduftrie Bicben rau Näthins 
Rrovatten! £ 

Wor Auton’s Tanyfunbeneit hatte ber gute 
Son ganz freubig alle bie munberbar farbigen 
Shlipje getragen, mit denen Die Mutter ihn ber 
glüdte, 

Einmal aber, in der Zeit dor feiner Ran: 
frmation, hatte Anton gegen die Eparfamteit 
und Sunftfertigteit ber (rau Wäthin dach mit 
Erfolg oyponirt, Diele Muflebwung galt eier 
unvergehlichen Jade. Die Cache verhielt fh) 
Tolgendermafen.” rau Miber Ins eines Tages 
im „Wlättthen“, dafı der Bezug eines Billards, 
dem etwas Sarbe abhanden gelommen mar, yum 
Wertauf Tonnen folte. Cogleih, mod) vor dem 
Wege zum Wocenmarlte, cite die Zran Ober: 
appellationsrath; nad) der wohlbetannten Gaft: 
wirtbichaft hin, beiah, prüfte das ausgebotene 
Tuch, {ee in Ocdanten ihr Schnätlmufler daran, 
ichte befriedigt und erfland den Gegenftand. 

Auf dem Heiimwege wolte ir glei) zur „Qarbe“ 
geben, um aus den grünen ein Braune Tud) 
herteifen zu taffen, dad — wer wei, wie ber 
Stoff das jürben verträgt! Grit fall er zu 
Haufe noch, einmal bejehen werden! 

Das Nejultat war: „ichl färben!“ Einige 
gelblich angehauchte Zielen Tonnten als Unter: 
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drmel Werrenbung fnben, weltcht fogar tg: 
fallen! Im den mädhften Tagen war eine 
„brillante grüne Jade fertig, mit der Atonden 
Gerguügt und ahmmgstos in die nf mit Deundernswerthein Ofeihmutt, in das A 
unde ging. Au dem Hofe vor ben ebänderlihe!! 
aber, vo Die Snber fh zu verlammeln pfleten, | Im fehlen Winter aber auf bem Neferendars: 
Brad) ein wahrer Sturm von Seiterfeit über | ball, Helene Kompreht’s ceflem Ball, überlan 
den Heinen Zeig aus, unb als der fapfere | den gulen Cohn eine flarle Erinnerung an das 
Junge ich fehr eneegifh das Lachen und Spolten | Debut des weiland grünen Nadens! Die 
dee, ya die fe Digi ang | Mate hate nämlich aus Kine Städt 
d26 Marrhanjes. Natürlich fanden plöhlich | blauen Movirecbande — es ftammte nach van den 
alle wie Die Zifbjöufen, als der ehrmürbige | Schwefteen her — eine praivolfe Aravatte für 
Neligionstehrer den Gof betrat, dafı fih aber | Anton verferligt. Das Band mar cmas Mayp, 
acer, während des Untsrrichtes, Der alte Herr | drum fclang Lie geidmadvolle Näthin cin 
aufmerffamer Zuhörer erfreuen onnte, darf nicht | geninfen Smoten van meiher Blonde um die 
Behjupiet werben. Anton’o Jade mil der farbe | Schleifen. Während der Polonatie [bien e 
der Hoffnung, zog magnelif) die Wide ber lieben | Ynton, als ob en ironifhes Lächeln in Pelenchens 
Jugend auf fi, unter Denen ber arme Junge | Mugen bibte, jo oft übe Mid auf bie Simmel: 
Höllenguaten Lit, | blaue fiel. Der ganze Ball war ihm verbiert. 
Wir er endlich nach Haufe gefommen war an | Mn, ud heute wide ein Nachpiel tommen, ex 
jenem feredlihen Tage, mußte ev jelbft nicht! | fühlte ihon die tritfhen Blide an den Reften 
Eines aber wuhte Anton jehr genau: Keinen | ven Grofmulters Braultiid hängen! Und wie 
Schritt mehr über bie Straße in der grünen Jade! | Hatte fih der Meferendar auf biefen Gnmilien 
Ja fang diente fie mod) als Hausrödten, aus | ausflug gefreut!! 
dem immer länger Die Otrıne Hervorragten! | (Stu Tal) 


gg sn 
&in Äbenslied. 


Yotöne Sonne, inte nicht | Du der Arbeit Kampf und Streit 
Sax fo früß in's ferne Meer! | Weßerroiegt yumeift dev Schmerze 
treue deinen Glan, dein Licht Feierabend ifl die Deit 

No ein Weiten um mid ber! Für des Menfehen Seil und Herz. 


£af die Bofen beiter gi Rubig ward co aud in n 
&% Re gany verhält Sie Macht! Denn der Kampf Bat ausgetoft 
ag die Berge Bife prüßn, Bnd id rüfle Sao Ouartier- 
Fon des Abends Stuth artfacht. Für der Liebe Gfüch und Brofl. 
Stege srum, o Sonne, fl 
Präng' den Abend ni 
Der mir Botd werhlären wi 
Bas nod mein im Leben il. 






Ju der Zanztunde entbecte der Primaner 
töber zuerft den Unterfehied yihen den Chliyjen 
der Freunde und deu eignen, ergab fidh aber 






























































A. Arabert. 
a — 


Aus aller und neuer Beil. 





Roc einmal die „verfauften Hejfen” 
in Amerita, Noch immer fehlt nicht, au 
Särifttellen, Die a der Legende von dem Wertauf | 
ber heififchen Truppen nad) Amerifa im nord- 





amerifanifchen reibelstampfe bes. 18. 

3 ihnen gefelt fi nenert 
wieder der befanute Heifeihriffieier Baron von 
Korff. Zur Kenngeichnung ber Safe, auf welcher 




















die Renntniffe Defes, im übrigen befer unterriche 
ie Schieber ek Feb, acar 
hiex. Yervorpubeben, dafı der Kerr Yaran 
einmal weih, daß co in den Jahren 1770-178 
der Zeit des Imabhängigleitstsieges, noch feinen 
Kurfürften von Seifen gab, dafı Vielmehr der and 
von ihm. wieber verumglimpfle Friedrich II. 
wie feine Vorfahren den Titel Landgraf führte, 
Won allen anderen Gründen afgefehen, die von 
meuem aufyuyühfen, zu weit führen würde, fi hier 
mr abermals gefunt, da; die Stimmung der 
in Amerifa befindlichen befiihen Lanbestinder, 
mie. fie aus ihren in die Qeimath gerichteten 
Briefen, van denen manche erhalten find, fefyufelen 
ft, nicht im geringften darnadı angelhan war, 
dab fie fi „verfcachert“ gefühlt hätten 

Giner Liefer Lriefe, der von dem Coldaten 
Johannes Münfher aus Siherode bei Efdnvege 
ftammt, jet an diejer Stelle veröffentlicht , zumal 
aus beijelben zu erjeben if, von mas für Sorgen 
und Gebanfen die Seele eines hefilhen Soldaten 
da drüben erfült war. Diefer Brief wirft zugleich 
auf bie Werfehröverhältniffe der damaligen Zeit 
ein micht fehr günfliges Lich. Die Briefe vo 
Seffen nach Nordamerita waren eva 2". Dionat 
unterwegs, falls fie überhaupt am ihre Abreffe 
gelangten, chenfo häufig aber amen fie infolge 
der Sriegöverbäftife gar nicht an. 

Iopamnes Münfeer fereibt: 





























Serpeefgeliker Water! 


Air grober Fecude abe Gunen Bee] vom 101% August 
Sieiee Antro, am 27r etober eiballen und baraus 
Suer Wontfun erfen; Aber Yrber Vater! «hut wir 
ihr La ju vernehmen, daf; he in fo langer wit tim 
Shreiben von mir empfangen fa, und od nicht wis 
00 16 Bas Yaugeet mit den 2 Sembtr, Gin Cbır Yen 
ein pr. Gemell, einer Wbpe und Yen jn ciner Sol 
Gmpfangen habe: Co excneine mid Nermit, dann nad 
dam ren Sit berchf dm Paquet am 34 Augnst 
vorige joßrs empfangen und darauf am 3a November 

Weider yit die Invallden yu Sähe gingen) einen 
Sri an En abgehen Lich, wortunen 16 Cud den ver 
dunbenften Darf Davor adgeate, nit weniger, abc 
aut, meinen Beftiifern vor Järe Here mcide fe an 
dien Hembieen gehe, qwandet. uk) dahe Guc in 
demenntem Briefe wen Der Oniln gekiticen. dafı Fi 
Diele verheuraiben möskle u wen Re wolle, ünbem, ic 
an rem wienfaigen Cfite wiht verkündete jan 
Bolt, ie möte 68 nad rem from Miller men 
ini Fe welt, indem (} mad mit fa Tonnte ob wi 
Ber Simmel wieder nad) Yaufe führen müde oder nit, 
und dafı Qi Dusjnige was Ihrer Nater won mis in 
verwabrung het, ja Cuf) nehmen fett, wenn flee 
meta nicht beviis geächen., warn Ihe num (ehe ju 
Gut genommen, {0 riet mir dod, wie a © gu 
wen (was Jhr empfangen Hatt; 26 Habe auch zul 
In gedadten. Srefe wieder um cms Haie wondirung 
Rüde und eirige Boten gerieben. ae ice Wattr! 
ia Hefe. hab der Ang Ti Bald auf eine Mndere Exite 
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nd gu ide wenn wid. be bh, mt ben 
huge arm. nie ju Aber 

Bene nude een Br am Ss May is abe 
an'End von der ohyden Aakın und. Alam I bie 
Ükorge Waonann Saulmadee in Kchnege, Mine 
Eines But engine, wunn Sur, Defiben 10g niat 
Shalagen Habt, 1 mi cr ale Wermuen nu Ben: 
(el welehe gegangen fa, In Bemfldn ar nat, 
Bah 10 non Betehien ebrge Warannn Ken Sobe 
Ant Mad nievs asrge und leiden Geb ar meiner 
Fetbunt engen Ha die Gnd el, Kerr Quer! 
icennien Wasmenn foden Selb weis na Yelider 
Gelg Cr ud Tray Albte, Ası Aida, rag, 
u Gejblen, 1 Ba ih dom Dein tar at 
Ind enakre werdet. 39 Wil abe nt ba mine 
Abchae Berge Ba To nu 

1 a Ben u 
ber ge 
ler die in Core ufhatt vorgefae Berkderung 
Made ang Kr elta Dafı meine Alle 
Ehmefer ya ce Ware Marl Flabeihe Eoie 
Johan Pan Jung üeuraiit; Na wünfoe Sal ac 
Bietuien ade Ka Jah, Winftende lid Au ie 
langen Cietunb. Def Fa Ad fe ei bern 
tn "eis wir Ah. erden Maler! Cup mi man 
Set. Bearbeen Wer In Gare geührin Gehand 
ürogen Mo. { mıden Re ud, Wodl mit dnander 
Ude und ein mi Dem ande Aufkda fan 

Eee mid man obige Daatı et. > at mi 
Bingen das Uagind wel naner Men Saochre 

anche Altaheih Mireehen. Daß bie dor Ben 
aebrane, A dcr ia wider 
aufn. Au 18 Sul Banabe 
Fler näher Opfeobei eine ge, 

De die Br (omont non Karpa mad America als 
au von dir Doc Kr unfäer schen und 
ange gnemmor ver po wid Bl Sie Anna 

(ie Glenn (cn Dam do 
Yon urleren Age Afbtren fan ih anche niste 
enderiars Saıber, indan Die Arten Dirkn ve 
dengenn Yan Senker vr Lage alandlen u eine 
EUR atmen getan haben.) pre wir ben 
Dee Non. na Jamalca au] Lone land in kt Kate 

um in Die Mir Genre gestct And In Bm 
2 fo die Hefe son Hanpır gemni, Ds Dach 

(roh get, hab it Tem Dad Daran: 

Beten und Sn faban wir mit Ti mare, Brs 
aus Tonet Nr abnehmen we ante Winter Year 
joa Ka, Doc Tue wir sinen guce Karin 
ES ee 

mb Yaeen Die a mie m üngereranben. 
weihhent nein Coiapfinent an manm Sraber, Orr 
Knien. Swen, Sarın, Benin und ale au 
Sreunde weite Sc a ohren Beker yu Jhn, did 
DE 

Der 1a Maler erfintihfen gosastung ats 
vente a 

Aiegeiebter Yan Cuce georfheer Sohn 
Toh. Münscher 


Huraaica auf Long Inland, den Sr Docemlor 1788, 







































































5. Nah cin Complinent ver 
am Gudı, wie aud) on flnen Wende. 
Becker und an ale fine gute Secunde 

Ste weniger einen Gruß von dem Musıtr. D. Trier 
en Knen Ye, Beier, Sninrin un ar ae ine 
gute dr 








Wir jehen, der einfache hefllde Soldat, der 
übrigens cine are Deuiihe Haudfrift und vere 
Hätmißmäfig guten Ct fein Eigen nenn, auch 
nach damaliger Anf mung, outhogruphifch [hrie, 
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Hatte im michs feinen Gfeichmult) und feine 
Gemütporuhe vertoren. Der Lange Aufentpalt in 
| Mmerifa hatte ihn nicht im mindeften mit Wilter 
| feit enfült 


ei  — 


und Fremde. 





Jubiläum. Das in Mainz in Garnifon 
Gegeude 3. Großberzoglich Hejlifche Ins 
fanterieregiment (@eibregimenn Ar. 117 
beging, am 9. Juni das Seft feines 2 00 jährigen 
Veftepens. Landgraf Eruft Cudmig von 
Helfen gründete das Regiment, im Jahre 161 
unter den Namen „Areisregiment”. Das Regiment 
Bit auf eine ruhmreche Vergangene Juc, 
da cs faft in allen Mämpen, an welchen die 
beffen-barnfltifgen Truppen jeit jener Zeit Anc 
{heil genommen Haben, auf welcher Seite es auch 
Reben mochte, tapfer mitgefochten Hat, jo im 
18. Jahehunbert im fpanifden, polnifien. und 
im oferreiifchen Crbfogetrig, im febenjühtigen 
Krieg und in den Kämpfen gegen Das tevofutionüce 
Frantreic. Im Anfange des 19. Jahehunderts 
focht die Geibbrigade, fo mnde das frühere 
reiscegiment damals genannt, gleich den übrigen 
heinbumdstenppen mil befonberer Yuspelhnung 
unter der. Fahne Napoleon’s, in defen Feldzuge 
genen Ruftaub es faft völlig aufgerichen wurke 
Sn den Jahren 1848 und 1840 half cs bei 
Mufeubr in Baden nieerfhlagen, im Jahre 1866 
fänpfte eö gegen, die Preufen bei Frohnbofen, im 
Teldguge gegen Tranfteich 1870/71 u. A. in der 
Schlacht bei Gravelotte mit heldenmüthiger Tapfer- 
feit, jodah «6 fih 80 eiferme Areye erringen 
tomite. Im Jabte 1872 fam es als 3. Große 
hergoglich” Sefffhes Infonteriereniment (Leibe 
Tegiment) Re. 117 nad) Mainz in Garnifon, wo 
65 feitdem blieb. Nachfolgendes Gedicht eins 
alten Angehörigen des Negiments, des Hauptmanı 
3 D. Wagner, das hier mitgetheilt fe, nieht 
eh Iepaftes Bild einer Rampfesthat des Negiments, 
die mit bejonders gfängenden Leltern in das Buc) 
feiner Geftichte eingeivagen it 





























Bei Wagram 
Auf Wenrams Mtgränten Feb. 

3 nd Sonden brdun, 

Du pt Be Sad a bein Dr Dein, 
Zen ale Ben 

Tr Auge Kr ds Durrh fat, 
Sehr ringe And Gewinn. 

Zi eie Bl Di Sale ea 

Bi Hrn die Wear 





Son flirt wild der Feind Koran 
In irunfnem Siegemahne, 

Gr nimmt fih ale das hie 3 
Tie Blaue Scfenfannc; 

ei arbeit fr. ud mit ihn hin 
Sinti auch das Wanner nicer, 

Toh Stabsfelbwebel Vornemann 

abt tobesftoh 18 misde. 

ie Uebermasht er reinbe tomamı 

Vom mäßer: „Ser die ah! 

Bardon fi Dir!” — „Ic mil ihm nit, 
Will Herden auf dem Dionet" 

Da für die Holle auf Am zu 

And mit qepatinem Baupie 

Der Fabndeich nubt auf dem Yanier, 
Das {hm fein Ser naubi 

Ber if, der hoc ihm price mit, 

Non nid mit Ehrfurt mennte 

en teen, tafern Fähnderid 

Don dritten Hegimente 

















eihundertjährige Jubelfeier ber 
Gründung der Wallonifgen und Nieder 
tändifen Gemeinde zu Hanau. Tie 
300 jährige Jubefeier der Geindung der Wallor 
nifhen uud Wiederländifcen Gemeinde yu Hana 
am 1. und 0. bis 10. Juni it unter überaus geoher 
Wetbeifigung in programmmäfiiger Weife glänyend 
verlaufen. Nagdem wie die wichtigen Theile 
der eier bereits in voriger Nummer zur Reunte 
nis unferer Sefer gebradit Haben, erübrigt «6 uch 
das am 1. Juni enthüllte Denfmal des Grafen 
Boifipp Kudiig I. in feinen Hauptieifen 
zu beicheiben. Das Dental, wie bereits erwähnt, 
eine Schöpfung des Profelörs Wicfe, Direltors 
der. geihenafabemie zu Samau, bett aus. einem 
viereigen, gefchmavell ausgeführten Granitfodel 
mit ber Büfte des Grafen, befen Hals cin hoher 
Spienfcagen umgiebt und um defen Schultern ein 
Tattenteiher Mantel gechtagen it. Auf der Vorder 
fee des Codels findet fih Bas Wappen bes Grafen 
fotmie ein Vromgereie, unter welden Die Infhrift 
angebradt it: Graf Philipp Lubroig empfängt 
} die Scäffel der von den Emigranten erriieten 
Sirche 100%. Das Melie ift äuferft Figucenee 
65 zeigt den Grafen an der Zeit einer Semaplin 
Katharina Belgia, Hinter dem. gräflicen. Panr 




















deffen Gefolge, dem Grafen gegenüber die Wers 
Iecter der Gmigrantengemeinen, Deren einer die 
Schlühfel tnieend überreicht. Tas Antlih der 
Gräfin, von welcher ein Bild nicht überliefert üft, 
zeigt Die Züge ber Prinzeffin Sibpfte von 
Deffen. Die Nüdjete ziert eine Brongetafel 
mit der Omfehrftz Zac Grinnerung an die Mufe 
nahme der um des Olaubens Willen vertriebenen 
Solfänder und Wallonen und an die Gründung 
der Neuflabt Ao. 1597. errichtet von der Wallo: 
mifchen und Niederländifchen Gemeinde 














Dienftjubiläum. Der firchenrath D.Dieffen« 
bach, Oberpfarrer zu Schlih in Oberbefen, beging 
den Tag feines H0 jährigen Nnsjubiläums in 











großer geffiger und fürperliher. Srüfche. Der 
hocvereheie Mann, der munmehe im 73. Lbens« 
iahee Mebt (geb. d. Teyember 1822 in Ci). 


Äft wie dur) fein amtlices MWirten, in dem er 








ine freunkfihe gewinnende Art ale 
gemeine Werthfeiübung verfipafft dat, fo auch ins« 
befondere durch) feine ungemein feige lterarfche 
aöligeit auf teologifcen Gebic, Bir ihm vun 
der Meologifchen atultat zu Greifswald den 
Shrendottor erwirtt, wit befannt geworden, fine 
Lieder und Neime haben durch), Die Monatsichrift 
Tür die Jugend iu viele Famitieneeife Fingan 
gefunden. Ans. Juni wucde in Gauferbad) im 
Arife der engeren Freunde des Jubilare der Tan 
fentich, begangen. 








ein 
Reinhard Sudier, Die Münen der Grafen 


Fur Bejprecfung gi 





von Sanan befhricen and. erfit, Sit 

brulafeln. Zum beibundetjährigen 
Jubiläum der Neuftadt Hanau herausgegeben 
vom Hanauer Gefdihtverein. Yanau 189 
116 ©. Sol 








 — 


Werfonalien. 


Vertienen: Oberhürgermefer Gebe us und Heiner 
Junghenn zu Canau der wibe Adlrorden 4. Al 
dem Webrifonten Otto Malle iu Canaw der Ziel 
Rommerjienrald; ben Yntsribier Weperhoroe in U 
marfen und Nantel in ronbaufen der Chirater als 
Anasgeriraik, 

Hrmamntz Wierugsraib Gomsbruc zu Batin 
yum Grein Regierungeraik und vortrapenbem Hart 
dm Minöferlun der öffeniihen Aeiten; bie Nefetedare 
Delius und Eselfer yu Geiättafkfleen; der Super 
mumerer Meinede aus Ne jum Gebeimen erpebiranden 
Ste und Nalfulator dei Bm Diinieriun der etlihen, 
Ünteritse und Mdiginalengelegnbeiten zu Berlin; der 
Neftsanmalt Dr. Echter in Half yum ter. 

werfeigt: Mintsrihter Dr. Volgenau von Steinberte 

na Naffel; Amtorihter Danpid yu Burge 
Saum nad) Yannove. 

Verlobt: Ruufmarn Georn Moif ju Kipiln mit 
Fräuten Emma Coprmann Wersfad, Jun. 

Vermäptte Apottefembefiger Guftav Shüh yu 
Grünberg mit Muna Delene Arieger Morburg. Jun. 
Sopn: Fabrifant Wilhelm Lahr 
1 31. Mai; Yubrer Roblreup und 
Fran Melanie, ge. Claus (Aal, 1. Jundz eine 
Tosrer: Keufman Heinrih Bude und rau 
Elfe. geb. Hader Mel, 1. Juni); Moiteer Drube 
und rau (Gesfeid. Fuskalir Cudwig 
Moelter und rau Moihilde, geb. Wrede Mafkl 
10. Juni). 


















































Grrard_ Rottamel 
Jah 3 Jufine Gngelharkt, 
Züher ft Mae, 29. Mai); verwilnete ran Yugufie 
geb. Studie, 03 Jahre alt (Ri, 90. Dal); 


Alternate 














Yehrer Karl Römer. 31 Jahre alt ehteide, 31. Di); 
Fran Anne Abbau, nd pci. 20 dee tina. 
1, Dun; Volkioermte Kart Wirhelm Sattwig. 
ihre alı Maffel, 2. Juni; Meiner Se 
efter, 23 danı al Gndttun, & N 
Frieda Etrippelmann, 43 Nabre alt (Merbır 
3. Juni); Orobhergogli Cibenburgikher Cberbofmarkäati 
und ‚Rommeehen, Senior dis Taltigffhen Familien 
verbands, frreiherr Neinbard von Darwigt zu 
Liatenfels a. d. Baufe Campf, 79 Yahre alt Achte 
heben. 3. Juni); verwiete Frau ELife Sahhauer 
88 Jahre alt (haft, 0. Jun; Grau Lanbrentmeifter 
Amalie Brehm. gb. Gerland, 4 Jahre alt ef 
8, Yun; Gilenbapnhalionsafifieni Beog Zreicet, 
34 Yabıe all Mafel.S. Yun; Schiffer und Si 
geht Dr. Wilhelm Roopmann, 65 Jahre alt 
Wamburg. 9, Juno; verbitiuce rau fatpinta 
Vater, gib. Fihcer af, 11. Juni. 

































Briefhafen. 


1. A. ei Nüdtunft mac) Naffel Huffap vorgehunden. 
Aufn Dant und Grub, 

M. im Wieso. Din Dan, Das Ber. if in 
Diele Mummer aufgenommen erden, wie ie Then 
write, ‚Safe, ie dab Verne 
‚u fonnen. 











Zourißifäg Mittheitungen 
Aafau, Frantlut a. Mi. 
gebieten, Derausg. von 
Sie 11 aan Müi. 
Beier, 17 von Mboint di. «T 
zeige Burg De Lngepnp von Hrab" von Gm 
Bader; „Eine Sieffontlahrt 






















Nebattion verantwertih: Dr. Grotefend in Kafıl 


Deut und Belag von Friede. Gärel, Mafil. 
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In prangender Nacht. 


yyings duftet's fo füß, und die Euft it fo lau, | Id athıme dich, mondlichtdurchfluhete Euft, 
€s fpiegelt der Mond fih im perlenden | JA inte der Ylüthen fämer wallenden 








Than, Duft, 
Hell glikernd an Rofen und Slieder; Im zaub’rifhhes Prangen verfunfen. 
Auf Blüten und Blätter an Strauf und an | Du Keuchle der Erde voll wehender Macht 
Baum | 0 webft du dis pruntende Pracht iu die 
Schwebt Leife cin üppiger Sonmmernachtstraum Nacht 
Dom leuchtenden Hinmel hernicder. Und machft meine Seele wie unten. 





Dodh webe und wire nur fort ohne Kaf, 
Und Halte mit ftrahlendent Glanze umfaßt 
Die Ieuchtenden, teäumenden Blüthen; 
I aber feh? bin in die Wunder von Pracht 
And üfe mein Glüd in der prangenden Wacht 
Don Eippen, von Eicbererglühten. 
wagtersbad, Kart Teer. 


er — 

















Zur Abwehr! 


Von Dr. Otto Gerland, Hildesheim, 


in Monn wie Beufhlag Grinne 
m aus feinem geben veröffentlicht) 

N fo bedarf es gar feiner Bemerfung, dalı 
uns damit etwas Nermorragendes. cin haher 
geifiger Genuf; geboten wird, und da der Der 
Verfaffer als geborener SFrantfurter viele e 
yiehungen zu Seffen. hatte, fo bietet das Buch 
ielbftverftändich ud) vieles für. beide Seffen 
Vnterefantes. And) die firdlicen Nämpe, die 
Beyjclag während der Ausübung des P 
nicht erfpart worden find, fingen Ich 
Römpfe an, welche auch where Kurheflche Nicche 
in jener Zeit Tebhaft bewegt haben. 

Aber der geehrte Here Werfafer wolle es nidt 
derargen, wenn wir als Aturhefen in ein 
Punkten feinen Darflellungen zu wiberjpreden 
gegwungen find. 

So erzählt ex Zeite 132, als er im Oftober 
1842 durch Kaflel reife: ‚Wir hatten einen 
Hatben Tag zu warten, bejuhten die ihöne Ge: 
möbefammlung, hatten aber im ebrigen von 
der turfürtlichen Nefdenz üble Eindrüde. Auf 
den Strafen {eleiten noch Strafgefangene ihre 
Kugeln, auf dem Schlohplat ftand das Marmor- 
Bild des Iandesherrlichen Eerlenverfänfers aus 
dem Jahıhmdert mit der Anfcrift 
Pater patı Hier find ihm zwei Srrthümer 
in einem Cat begegnet 

Nüchtig it €, dab die jogenannten Eifen 
gefangenen damals nad) die Strafen fegten, Die 
militäcifhen Wadhtlotale rinigten u. . w. und dazu 
über die Straßen geführt wurben, wobei fie Die 
Gifen an den Beinen feugen, an denen fie in 
den Zeilen angechloffen werden Tonnten. stugeln 
Äoteppte aber feiner nach, das wäre auch Dei den 
um Theil peiten Entfernungen, dur) die fit 
geführt wurden, umb den Mebeiten, die fie zu 
verrichten haften, unmöglich gewefen, "Das Sugel: 
fehfeppen, auch an öffentlichen Orten, fam in 
deren Etoaten dor, in Aurbeffen nicht. 

9 Bevfteg. WiLLiDeId: Aus meinem Ken. 
rungen uud Erfahrungen ber jngeten Jahr 
Sala. ©. 169 



































en | 


Und dann wicter der landesherrlihe 
Seelenverlänfer, defien Standbild der Serr 
Verjaffer auj dem Ehlohplap, d.h. auf dem 
Friedrihsptag, geiehen hat! Cs mag ja 
fin, da, dem Seren Werfaffer damals als 
Student die Sage von dem angeblichen Bertanf 
der Seffen nach Amerifa nod) geläufig war, in 

zmifchen aber if jo dicfmal das. Gegentheil na 
) geoiefen worden, Dahı man wahl hätte annehmen 
) Dürfen, in einem fo hervorragenden Merle defer 
fränfenben ‚Fabel nicht wieder begegnen zu müffen. 
Wie oft fol man den nadpvcifen, daß, der Sanb: 
araf gerade duch fine Yandflände und tr einer 
derfäntichen Abneigung veraulaht worden ft, den 
Subfidienvertragmit England abyufclichen, wiedas 
) vrifiedene andere beutfche Stanten auch Ihaten ; 
\ münde und ein folder Wertrag, Gott ji Tant, 
| and heute unglaubtih eiiheinen, den damaligen 
| Mnfhanumgen entiprad er, und man darf 
Menfchen vergangener Zeiten mir nad) den Vers 
hättnifen beurteilen, unter denen_fie lebten, 
wenn man gereht urlbeilen will. Den Namen 
„Pater patriae* — ber Dater des Baterlandes — 
derdiente aber Sandaraf Friedrich Il. ohne 
jede Schmeicieei. Wohl war er in feiner Jugend 
durch die Sehnen, denen er in Wario'in die 
Hünde geraten war, zum Ucbeitrlt zur fathos 
üfcen Religion veranlaht worden, fi Yand aber 
hat er dies mie empfinden laffen. Dagegen hat erfid) 
die größte Mühe gegeben, die jüeren Wunden, 
welche der fiebenjährige Stricg Hefien geichlagen 
Hatte, zu Heilen und fin Cond überhaupt möglichft 
gu fördern, durch Pebung der Induftrie, durch 
Förderung der Landwoirtbfhaft, durch Erricht 
höherer Lehranfialten, 3.8. des Lyceum Fri- 
derieianum und dr Aademie der bil+ 
denden Künfte, durch Anfpornung zu ge: 
{hmaetvotten Bauten, wobei er jetbft mit gutem 
Beilpiel voranging, dureh Gründung des Hafer 
Mufeumms, durch Wicderanbau der im Krim 
| perödeten gändereien u. j. m. Ein folder Mann 
| verdiente allerdings die Veyeichnmung Water deo 
| Yatertandes. Daher nad) den damals herr 
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fenden Grunbiähen der Bolfstwirthichaft repiere, } 


wird ihm Aiemaud zum Vorwurf machen Tönnen. 1) 

Dann aber wird auch unfer Drades 
füiches Ariegsheer durdı yoei Mitfeifungen 
in ein folhes Licht geht. Su heit 06 Seite 
275, der Aurfürit babe 1818 „fich wicht. einmal 
anf fine Soldaten verlaifen“ fümen. Der Kur: 
fürft tonnte Dies jo volltommen, dafı fie 1848 
und 1849 aufer im Strieg gegen Dänentarl, 
auch zur Dämpfung der Aujftände in Baden, 
SFrantfurt und Walbded verwendet werden fomen, 
und, jo weit fie yurühgeblieben waren, immer 
mod) genügten, um etwaige Yusfchreitungen zu 
unterbrüden, wenn wirflich einmal ein 
ichreiten durften; allein das war ihnen in 
Seffen wie in Frantfurt häufig unmöglich, weit in 
erfter Cnie die Vürgermehren jur Unfreterhal 
frung der Ordnung verwandt werden follten. Ind 
jeibit im Herbft 1850, als das aeiammte Off 
giercorps wit. verfhmindenden Ausnahmen beim 
ihm anfgedtungenen Ablciedagefud) nicht entgehen 
Lonnte, vermochte der Kurfürt militäriich unbedingt 
auf fein rirgaheer yu aübten, der Namıpf Ing auf 
micht militäriihem, auf dem Nechtsgebiet, zu defien 
Eroberung für die Nealtion man die Offiiere 
auf dem Boden des Strafrecht verwenden wollte.2) 

Und dann fagt der Here Berfafler eite 200 
„Das an die Stelle (nämlich des nad) 
Schleswigeofftein abfommandirten ranffunter 
inienhataillons) getretene_ turheiliiche 
Batailton benahm Sich äuferft lau 
Eine ähnliche Angabe Hatte Herzog Ernit IL. von 
SacjenKoburg und Golha in jinm 
Wert: „Aus meinem Leben und aus meiner 
get“, Land 1, Berlin 1887, Seite 314, dur 
Wbbrud eines Verichtes feines damalo zu Frant: 
jurt. weilenden Sabiuelefretärs von Meyer 
gemadit. 5 Betrifft das 1. Bataillon des zweiten 
kurbeffichen njanterieregimenles (Uandaraf 
Wilhelm von Helien), das jeht nah im 
zweiten heififcen Infanterieregiment 
Mr. 82 fortiet. Dies Watnilten Hatte im 
Sommer 1848 zu Naftatt gelegen und dort den 
Disgipfintofen bodüfchen Truppen als Weipiel der 
Zucht_gedient und war am 10. September 1818 
ach Granffurt ablemmanditt worden, wo cs mit 
dem eima cin halbes Pataillon fiarfen Depot des 
Franffurter Sinienbatnillons die einige mili- 





















































Lerglie über eine Hehe der her aufgeflten Wer 
Hauptungen mein But; Paul, Gdartes und Simen Youis 
Zu A Eruigan IN6. Ste 50 M. 

?) Deral. Meräber Die vom mic ferausgegeenen 
Bike: „Ss Mbfbiedegeluh der turbehkden fine 
im Clioder 180°, Mall IX63, un: „ISI0-1S00, 
ne Dienfeematterturheffker Gekit”, "af 1 





























tärifche Vefabung Silbele, während die 35000 
Mann ftarle Würgeruehr Bisher im aner« 
fenmensmerther Weife Ruhe nnd Ordnung aufrecht 





erhalten Hatte, allmählich aber dieer unaul 
Hicpen Arbeit inübe wurde, namentlich [et Ti) 
die Behörde gegenüber den Scchfenhäufern Auferft 
Ächwach gepigt hatte. Man glaubte allerdings 
damals im vrantjurt, unerem Yatnillon nicht 
vet trauen zu dürfen, Da e& ans der Uhingegenb 
von Hrantfurt vefeutit und. aljo gegen er: 
wandte und Freunde einjhreiten muhle. ie 
unbegründet dies Mihtrauen war, hat Karl 
von Stamford am der Hand hinterlafener 
ufzeihmungen und mändlicher Ditheilungen 














von betheifigten Offigieren in der Zeiticheift des 
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Reue Folge, Wand XIV (ftafiel 1889), ©. 
jo übergengend nacgemielen, dafı 
daraufhin in den jpäteren, 
in einer Anmerkung am Schluh die Angaben von 
Meyern’s richtig geftellt hat. Wie wenig aber auch 
der Vorwurf dußerfter Kaubeit begründet ift, erhellt 
aus Nacfolgendem, das id; St 
erzähle. 
Dos Pataillon, 750 Mann fart, faq in mei 
Milomeler von einander entfernten 
‚Najernen, drei Kompagnien in ber alten Soft 
Tajerne auf dem Hiridhgraben, eine in der 
Tominitanerfaferne. Cs hatte täglich 12 Wadıen, 
darumter 9 Thorwachen, zu bejehen und die beiden 
hauptjählichiten davon, die Haupfwadhe und die 
Konftablerwache, allabendlih noch zu verftärlen, 
oda 1 Offer, 13 Iinteroffziere und 95 Mann 
fäglic) regelmäßig, von 6Ys Uhr Abends bis 























Mitternacht aber och weiter 2 Offsiere, 
3 Unteroffigiere und 46 Mann im Wacht 
dienft ftanden. Daneben waren 1 Hau 





Sieutenants und 150 Man fiets 

üden woffenbereit, und 
5 Unterofgiere und 69 Mann Hatten 
its Lersitieait ale Brandpitet, 2 Lffniere 
utten alle Nacht die Monde zu gehen. Da 
bei einer fufden Serfpiterung, nicht ausgurihten 
war, leuchte dent heliichen Vataillonstommandeur 
Dfterwald fofort ein, er beantragte daher, Die 
Toorwadhen der Wirgeriehr zu übergeben, mili: 
farifh aber — und zwar firt — nur die Haupt 
wache und. die Konftablerwache zu befehen, der 
ihm vorgefebte (Frankfurter) Stadtfommardant 
Tehnte dies aber ab. Am 16. September Abends 
10 Uhr, wurde auf Anorbmung des. erflen 
Bürgermeifters für das Batailion Generalmarich 
aefchlagen, und es fäuberte unter Trommelichlag 
alle von drohenden Menfchenanfammlungen ge 
fübrdeten Straben, jodah 6 nad Mitternacht 





















wieder einrüden Tomte. A 17. Abcuds_fams 
melte fi) das Yataillon in der Stille auf dem 
Alarınplap uud Lie (in Werbinbung mit der 
Vürgerwehe) ftarte Yatrouillen in den Paupte 
trafen. gehen, überall wid) das Volt aus, höhnte 
aber die Vürgerwcht, „die fih von den Hurhefen 
beicüen Laffe”. Das Bataillon war den ganzen 
Tag in der Kaferne onfiguitt, Die Offiziere 
fonnten aber auf alle an fie geteltten Anfragen, 
ob fie fih auf ihre Leute derlafien Fünnten, aus 
volttem Herzen mit Ja antworten; c6 hat bei 
x Marmirung au nur ein Mann gefehlt, 
allen Inyapfungeu der Berölferung haben 

Soldaten feiten Wiberftand entgegen geiept. Da 
mm die Aufregung in ber Stadt wuchs und cs 
ar war, dafı, wenn nicht Unterfitung Län, 
die Meine urheffche Iruppeumacht zur Auf 
edtatung der Nuhe Fängft wicht ausreiche, und 
da bie Mbfiht, der Mufrihter, die Eifenbahn 
ywifcen Frankfurt und Mainz zu gerftören, 
{aut wurde, fo telegrappirte der Senat endlich nach 
Mainz um Unterflühung, > wurde die Haupt: 
wa auf 3 Offniere, 8 Unteroffiere amd 
20 Mann, die Konftablerwache auf 2 Cifiere, 
9 Unteroffgiere und 81 Man gebradit, der 
übrige Zeil de6 Bataillons aber (vom dem cie 
Kompagnie die Naht über die ahnung dr 
Abgeordneten Schwarzenberg am Nömerberg 
hatte deden müffen) auf Befehl des Neichötriege: 
miniflerunms zur Ziherftellung der Bahnhöfe 
fommandirt, des damals noch auf dem Linfen 
Mainufer liegenden Main-RedarBahnbofs, 
des Taunus: md des Hanauer Bahnhofs. 
Das Bataillon war allo am 18, Ceplember, 
dem Tag des Auobruch® der Revolution, in vier 
färteren und ficben [Ännächeren Abtheitungen im 
Weichbild der Stadt Franlfurt yerftrent, md nur 
zwei ganz Heine Abtheilungen blieben zum Si 

der Stafernen zurüd. Un 3 Uhr Morgens vücten 
ein äferreiciihes und ein preuildes Lataillon 
Hatten aber den ausbeüdtichen Wuftrag, mr 
die Paulstircpe zu ihüken, und waren jomit 
nicht in der Lage, die Errichtung von Barrifaden 
zu Dindern. Im den mahgebenden Nepierungs: 
reifen. Berrichte wollte Vermirrung. Als dann 
Nachmittags noch drei weitere Vataillone don 
f waren, ging der Bächfilomn 

der öfterreihifche Öeneralmajor Graf 
Nobili, der fich auf die Haupmache bepehen 
Hatte und von hier aus unter Beiftand des Obejt 
ieutenants Ofterwald die Truppenbewegungen 
Teitete, elbfländig gu Lräftigem Sandeln vor, 
wobei die auf der Aoufteblerwadhe ftehenbe fur: 
hefiihe Mbtheifung Iebhaft gegen die benad) 
barten Yarzifaden mit eingeii, vor allem aber 
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dem ihr ertfeiten Befehl machtamn, die dan 
Vorritaden umgebene Wache jelbft"zu Halten. 
Eine Aotpeifung von 32 Daun unter Cientenant 
von Lengerte?) winde ihr von der Haupt: 
wache zur Werftärhung gelandt, Tomte aber wegen 
des mehrfachen Sreugjeuers, in das fie gerield, 
nicht, bis am ihr Ziel gelangen, fondern Jepte 
fh in einem Cähaus der Zeil und der. [ählime 
men Mauer jet und gab von da ein hefliges 
eier auf die Varrifaben; 5 wurden von der 
Heinen !Mbtfeilung ein Horporal_ jhmer und 
drei Mann leidht verwundet, wie aud) die Abe 
beilung auf der Slonftablerwadhe einige Ver: 
wundete hatte. AS jpäler noch ywci Balnillone 
Iifanterie und eine Nbtheilung Scharfihüten 
mit der Dahn und eine veitende Batterie 
mebft_ einer Schwabron Ghevauzlegers_ auf der 
Candftrahe von Darmtadt eingelrofen waren, 
gelang 6%, Bis zum Abend den Aufftand der 
Sauptjache mach zu unterdrücen, Die Darm 
läbler Hatten den Eingang in bie Eladt über 
die von den Aucheffen befeßte unb unter, deren 
Leitung zum Mebergang für Artillerie und Reiterei 
exft  daugtich gemacıte noch, nicht vollenbete 
Mainbride der Main:Nedarbahn beverlilligt. 
Bon der Konftabteriwadhe wurden dann die ganye 
Nocit dure) Patrouillen bunt) die Stadt geidict, 
von denen ein Mann in der Friedberger 
Strafe durch einen meuchleriigen Eu getöbtet 
wurde. Die Heinen, ganz aögefhmittenen und fi 
jetoft überlaffenen Tpormachen haben ic alle ge 
halten, der Wadıtfommandant an Allerheiligen: 
!hor fieh, al6 ex von Voltsmaffen um Oefinung 
des Ihores Gefthrnt turde, Die Made verram: 
men, fehte. fi) in. Bertheidigungspuftand und 
warf den Thorfchlüft in den Abort, um nicht 
au Deffen Abgabe genötbigt werben zu Tonnen. 
Das Bataillon blieb zwei volle Tage in | 

Stellung, die Wachen vom 17. Nachmittags 
zum 19. Abends, einige 
zum Theil one Tegefmahige Verpflegung. 


Da die Heine furheffifche Abtheilung, noch, 
dazu bei ihrer volftänbigen Zerftreuung, nicht in 
ber Lage war, in die Augen fallende Tpaten zu 
Abm, Giegt auf der Band; fie bat aber geleitet, 
was von ihr verlangt wurde und was irgend 
menfenmöglid) war. Dies erfannte dann auch 
der Senat von Franfjurt an, indem er al 
Zeichen der Anerfenmung und bes Dantes für 
gefeiftte Dienfe vom 22. Ceplenber an das 
Bataillon auf Nädtifche Rechnung verpilepen Lich 
und. bie Offiziere in den Chwanen zum 



























is 
6 zum 20. Morgens, 




















*) Fl als Major im 8. befükden Infanteriergiment 
Ar. Sam 2, Teyamber 1850 dei Arten, 





- 19 - 


Mittagstifc) einfub, was Teiner anberen Truppe | feit gemedt wurde. 


geichah. Der Kurfürft verlieh dem Bataillons- 
Sonmonbeu 1b dem Gauplman ban Fomen- 
ftein, dem Bertheibiger der Sonftablerwadhe, 
den Orden vom goldenen Löwen, einer Anzahl 
Unterofiiere und Colbaten das fülberne Ber: 
dienfttreug und ie) die Tagesbefehle des eich: 
verwefers und de Grafen Nobili vom 19. und 
20. September, worin diefe den Truppen An- 
erfenmung und Dant für ihre Tapferkeit, und 
Treue ausfpradien, jebem Offer, Unter 
und Soldaten bes Vataillons in Steindrud zum 
Gebächtnifi aushändigen, und als dad Bataillon 
1849 durch Kafiel nad) Schleswig-dolfte 
marfhiete, die Wache bein Hoflager zu Wil: 
Heimshöbe durch das Bataillon beyihen. 
Anfang Novenber 1848 mufte das Batailton 
von Franfjurt abmarfchiren, weil die urhefen 
höhere Cöhung als die anderen Bundestruppen 
Bezogen ud Baburd bei ben feteren Ungufvicdenz 











A das Bataillon, das 
feinen Beitimmungsort in Fulda halte, vor 
Hanau anfam, wurde Oberftlicutnant Oftermald 
gewarnt, mit feinen „Bluthunden“ durch die 
Stadt zu mauichiren, weil ex jonft angegriffen 
werben würde. _Selßftverfländtich marihirte er 
doc) durch die Stadt, und eö fan feine Thätlic- 
feit. vor. Den Namen „Biuthunbde“ Hat das 
Bataillon noch Jahre lang geführt, 

Dies ift die Beimhichte ber Iauen Heffen von 
Frankfurt. 


Herzog Gruft II. feine irethümfiche 
Srgabe berichtet Hat, fo dürfen wir aud, wohl 
hoffen, dafı Herr Proicior Beyfchlan bei einer 
nicht ausbleibenden zweiten Auflage 

nerungen umb Erfahrungen bie. fr 

m Aurheffen, wenm and) ihm une 

den Mitteilungen  beritigen 

















uns chem 
bemufit, fi 
werde. 
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Erinnerungen aus den Iehten Tagen eines deutfchen 
Fürftenthums. 


Bon einem ehemaligen Furheffifhen Offizier. 


Borifung) 


berieben Gatte General won Beyer bie jebr 
in die Mugen pringenden Vortheite eines 

1 Vorgehens über Fulda gemif, nicht, und 
wenn er kropbein die Strafe über Marburg nach 
Kaffel gewählt hat, jo if das wahrfheinlich ge: 
{heben teil er einen blutigen Aufammenftoh mit 
Furbefien Truppen aus politiden Gründen 
vermeiden wolle. Wlanderlei jpätere Oxihehnife 
iheinen Diefe Annahıne zu beftätigen. 

General von Schent aber hatte infolge der 
eingegangenen Nacheiehten beihteffen, den Darjch 
nach ‚rulda. nicht eher fortyuehen, ald bis cr fh 
übergeugt hatte, in wie weit fie begründet fein. 
Deshalb war, angeordnet worden, dafı das Corps 








bei Hünfeld Stellung nehmen folle, und auch der | 


Bradprut vol) 


eingefaht. Diefe teelen eitoa cine Biertefftunde 
füdlich des Dorfes fogar jo nahe zufammen, dafı 
fie einen Engpaß, bilden, worin nur die Strafe 
and cin jchmaler Wiefentreifen yuifchen Diejer 
und. ber Hauna Pla Hat, und der Ausgang aus 
dirfem Defile Tann felbft erheblich überlegenen 
Aröften Lange tretig gemacht werben. 
Nörbtich des Dorfes Micers erweitert fi 
Zyal ehmas, und feine Cohfe ftigt auf dem 
rechten fer der Hama zu einem die ganpe 
Breite des Thales bis zum Ausgang des oben 
enmähnten Emgpaffeo Deherrfhenben Plateau 
empor, das nad) Süden wieder ziemlich feil ab: 
fält, "An Diefem Cüdabfalt Fit Hünfeld. 
General von Schent wollte mit dem bei Hünfeld 




















in Sersfelb urücgelaffenen Nacıhut war der | gefammelten Gros jeiner Truppen auf Dieies 





fehl yugehct, worden, über Ne 
Hünfeld abzumarjciiren. 

In der hat war Bi 
der Wertheidigung fehr Das Thal der 
Hanna ift hier chwa 300 Cchritt breit. und 
auf beiden Ceiten von ziemlich hohen und 
Heilen, zum Tpeit diht Bewalbeten Lergabfällen 


Stellung bei Rüers 





hen mad) | Platcan vorgehen und den Preuhen eintretenden 


Falles das Pervorbredien aus dem erwähnten 
Tefils jo Lange vermehren, dafı bie dan Hersfeld 
od) im Anmacfce befindfichen und die mit. der 
Bahn bis Hünfeld weiter beförderten Bedeutenden 
Rolonnen gereiteten Materials Zeit genannen, 
mac) Often auszueiden und die nad) Bayer 





iende Strafie yu erreichen, wohin dann der Rüde | 
zug des Corps ebenfalls angetreten werben jolte 

Das war die Sarilage, wie fie fi) ans den 
Mitteilungen des Yremierleutenants N. fomie 
a6 ciquen Ermägungen Darftelte. 

AS Führer bes erften Augeo war jeht mein 
Pat an der Spite der Batterie. Alles, was 
von der Nichtung von Fulda Tan, muhte dort 
vorbei. Mlählich fanben fi fimmtliche Off 
dire ber Watterie dort ein, ab wenn. jonand 
auf der Strafie heranfanı, von dem man einiges 
Xerftändniß der Verhältwifie erwarten fonnte, 
Winde er geficllt, uud wir fragten km aus 

65 mochte 9 Uhr vorüber je, als der cr | 
miertientenant rin; Karl von Hanau, der 
vierte Sohn der Aurfürten, angelprengt Tam. 
Diefer, der beim Leibgarderegimeut fand, aber 
zur Dienfileikung beim Grueralftabe tommanbirt 
mar, meldete umferem Kaupkmann, er fei Beau 
tragt, die Batterit in eine für fie ausgemählte 
Etslung zu führen 

























Sofort erfolgte das Kommando: „Un die 
erde! Anfgeieften!” ud gieidh daran) das | 
weitere: „Cunten an!" Das war cin aus ber 





Zeit, vo Die Nanonen noch nit Zunten abgefeuert | 
iouzden, übertomnenes, aber bei uns noch üblidhes 
Kommando yum Scuhfertigmadien des Gefchütes, | 
d. 6. Dies murde in einen Zuftand gebradi. der | 
exfauble, 05, wein nötbig, jolort Taden uud ab: | 
jeuern zu Fönnen, mon ja in früherer Zeit au | 
das Ynzünden der Lunten gehörte. Dies fiel | 
natürlich jebt fort, wıd auf das enwähne Kom: | 
mando geichah; dajfelbe, was auf das fin | 
gemäfire „Umgehangen” der. preufihien Wor- | 
ihr ausgeführt wird. d.h. die Zubehörftäce, 
die heim Scharfkhiehen entfernt werden müffen, 
iwie Mundpftopf ac, werden abgeichnallt, und Die 
zur Bedienung des Gries erforderlichen. Ge 
rätbfhaiten aus der Probe entwonmen und „um 
gchangen”. Muherdem Grhimmten unfere Bor 
Ähriften noch, dafı anf. dies Kommando die 
beiden Sartufhtermiter für die Mm. 2 und 
mit je drei Chu geliltt werden. 

Man farm fih demnach moht deuten. dafı das 
Kommando „Lunten an!“ oder „Ingehangen !", 
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in Mal im Euniialle ertönt, auf 
eben Mtitfeiiten einen tiefen Gindrud machen 
muß. Sagt es ihn doch, dab jeht. ber Mirgenbli 
nahe ifl, mo er das Beihätigen joll, nd er ber: 
ein bei feinem Eintritt ins Heer feierlich 
foren hat, der Mgenbfid, wo. er Die gelobte 
Treue mötbigenfalls mit fie Wut und Leben 
defigefn fol. Einen Nugenblic fianben die Laute 
auf das Kommando „Lumten an!“ far, dan 
aber fprangen fie Tehhaft a die Gefchilge, und 
niemals auf dem Greijier: oder Schiehplat it 
das Kommando jo fliut ausgefübtt worden, aly 
om jenem Morgen des IX. Juni am Güde 
anogunge_ des Dorfes Nüders, 

Die Stellung, die der Geeralftab für die 
Lotterie ousgefudt halte, (ag am Bergabtang 
aun reisten Ufer der Hanna. Um dahin zu ge 
fangen, muhten wir durd) das Dorf yurücgehen 
and den Bach durchjurten. u der Dorfftrafe 
General von Echent' mil einigen Difie 
feines Stabes, Wir alle hatten natürlich 

wide, dafiir aber Cigarre 
im Munde. Ws der Hauptmann 
des Generals anfchtig, tonzbe, fedie ex eine 
Weife fort und fommandirte „Achtung!“ als 
Zeichen für Die Mannfcaft, Tritt ju nehmen und, 
für die Offiiere, den Zübel zu yichen. 

Bitte, Herr Panptmann! Yaflen Cie Ihre 
Weife nicht ausgehen, meine Herzen, und den Cübel 
teen. Ich weh, daf; Sie ihm icon zur rechten 
Zeit yiehen werden, wenn der Yngenblid. gelom 
men ft“, tief uns der General zu 

An zeiten Ufer deo Baches muhten wir einen 
geufich feiten Weg cufeigen. Eon auf halber 
übe des Vergabhangs halte die Natur eine faft 
wagereihte Zerraffe gebildet, Die bei. einer Kange 
von cima 300 Schrlt mohl 100 breit war. aljo 
weichen Raum für die Auffielung einer Late 
ferie don vier Orfhüen bot. Nat Shden zu 
it fie lit ins That ab, und bier war an ihrem 
Monde von Menjhenhänden ein chen pci Fuß 
hoher Walt, eine förmliche Bruftwchr aufgeworfen, 
auf deren Krone eine Dihite, aber nicht did Dede 

ichs. Auf Diejer Zerraffe marfhirten wir auf 
und prapten ab. orfehung Fi 













































Die Seldftgefertigten. 
Gin Harmtofes Geichihtcen aus den fünhiger Jahren won Jeanette Bramer. 
(eätuh 


{n_den eriten Yäumen der Milce fanden die 
F Fremde icon martend. Nad) berlicier Ve 
grübung ud vielen Entichuldigungen. beluden 
fh der Neferendar md die Gpmmafiaten zunäct 











mit den Sören und Unhängen der Damen. 
Durch Die Stadt lcjen Die jungen Seren den Vallaft 
ieber von den Müttern, Echweitern u. |. w. felbft 
fragen und ftellten fih, alo ob fie jene Yaflen gar 





nicht jühen, bier braufien aber Hate der männlichen 
Ehre weiter feinen Abbruch, da trug man auch 
einmal ein Nörbien. -- Scelentergnügt wanderte 
die eine Gefellihaft jet ihrem Ziele, der jhönen 
Wihelmshöbe, entgegen. Sedenmülhig. hatte 
Anton fein Unbehagen überwunden und Troft 
gefunden im Gedanfen; daf; Tammen muhte 
der Zag, da er als wohlftallter Aijefor 400 
pueufikche Thaler Gehalt haben werde, dafı ei 
igner Herd, mithin völlige Leleffiändigteit, 
ihm herrlich” erblühen werde nd Tein läcelnder 
Hohn feiner Mitmenfen je ihn wieder treffen 
Tonnte 

Die 
ach, umferm 

ige Schön 

















wunderjame Sufunftsperjpettive öffnete 

nton den Bid für Die une 
der Uingebung, font 
fen Tonnte. m Tebften 








jemungvollen Werfen fünery auf weh jin übere 
fchmänglices Frühten ju bannen, 

Droben auf der Höhe, wa die Heinen weihen 
Häuschen eben, wo grüne Matten fi Greiten, 
vaufehende Buden Schatten {penden, fc) fich Die 
Heine Gejeljhaft nieder, nachdem Tide und 
Stühle perbeigeihafft waren. Die jungen Herren 
holten Zaffen, Zeller, Buder und Mild) aus den 
nächte Häuschen, "Mariedjen Ahürmte einen 
Schlarafienberg von Kringeln und Siebüden 
auf, während Helene in des Haus Heiner Küche 

ober. Kanne den saffer von mit: 
gebrachten Bohnen bereitete. 

„Kann cs chuas Schöneres geben, ice 
Rinder,” fagte jo echt aus tiefem Herzen Frau 
ober, „als diefes lähcen bier oben unter 
der Bude, zu unerm Fühen das Thal, in dem 
die Merle aller Ctädte, umfer fhönes Nafiel, 
iriedtich ih, ausbreitet 2" 

„Gewif, Grau Oberappellationscath,“ plichtete 
Fräulein Marie bei „die Schönheit bier oben Läht 
fat vergeffen, af in fücher Ausflug am Wacentage 
für ein Dausfrauengemüth immer ehnas Iinbehagen 
mit fh führt. hr febensmwürdige Aufforderung, 
Drau Oberoppellationstalf, war aber zu der: 
iodend! Die Jungen Haben zudem heute fe, 
uud der Vater gab die Eimpiligung; nun find 
wir hier und wollen auch tet von Herjen des 
ihönen Zages uns freuen“. 

‚Keiner ah, mit welchen Geidid und Diple: 
matifchen Kiffen Mariehen des Waters Erlaubni 
der ein bischen „eigen“ war, errungen hatte. Eine@e 
Tegenbeit, mi Frau Oberappellationdratb zujammen 
zu Tonnen, fh fich Maviechen nicht Teicht entgehen, 
Die St tee Stier ie der drei | 
jüngeren Geichwiftern, jeit der Mutter Tode, die | 
hebevolfe Pilgern Helene | 
































und Enieherin. 


war der älfern Schwefter Mugapfel, und zu gerne 
ich Dariechen, wein irgend möglich, ein Lobtich 
auf Delenchens wirkhichaftliges Können in Die 
Unterhaltung mit Frau Röder einfichen. Die 
qute Schweiter wünfche, da Diele vortrefliche 
Dausfvan, das eimas, Kchnärmeriich:poeliih ders 
anfagte genden ja nicht für untüchtig im Kochen, 
Nähen und dergfeicjen anjehen fol. Noch 
war ja die Aleine nicht vollfommen und mubte 
noch gul zurecht gemiejen werben, aber Andere 
tonnten immerhin Helene für volltorumen Halten, 
fie würde es felbiverftänblid, werden. 

Ehen ar „das Mind“ mit der umfangreichen 
Stafferlanne an den Tifc heran und begann den 
heifen Trant in die Iaffen zu füllen. ad) 
einem Heinen Schluc von dem dufteuden Rafiee 
meinte Gran Nöder, ehnas jo Yusgepeihnetes habe 
fie fange nicht geirunten! „Auf Raffelochen, 
ches Selenchen, Tannft Du "Dir, eine Prämie 
geben laffen; und wie ilar er if, fein Spürden 
Eap!“ 

„da,“ ergriff eifrig Mariechen das Wort, 
‚gen dat uftiebens Talent zu allen, ms 


fen nach 
der Schmelter hin, die Worte flimmten nicht 
gan mit, der Müge überein, die heute Morgen 
don Mariechens Lippen geflefen war. 

„Debt, da die Bücher eimas bei Ceite ge: 
icoben ind,“ redete Marie Lebfaft weiter, „werde 
id) Selencien auch mehr mit den Einfäufen des 
fraven, ihr pralliider Sinn .. 2 

Fröfrihes Laden ud Plaubern der Jugend 
übertönte eimas Die Loßliecien, Die ja auch mur 
für die rau Oberappellationdralibeftimmt waren. 
Die gute Grau hörle interefiet auf die Unter 
haltung der wiethicheftlihen Marie, trant dabei 
Zahn auf Zahthen des. vorzüglichen Kaffess 
ad fchaute mit heiterem Yuge in Die under« 
gleiche Landicait. 

„Die Kravatten im Haufe maden, ja, da 
Haben fie Meet, {rau Cberoppellationscäthin,“ 
Hang Mariechens bedächtige rt zu fpreden in 
einer Heinen Paufe der „geiftrichen Wige“, mit 
denen Die Gymnafiaften anerfennendes Lachen 
erjlten, „das apart manden Cilbrgeolhen. 
Selenchen wei aus jedem Läppchn ein Zücheldien 
zu machen‘, wie ınan zu jagen pilegt; in biefem 
alte muß, es heben: aus jedem Bändchen cin 
Shlipschen, Beim türen der Faltenhemden, 
was id) worin mod erwähnen wollte, ann ic) 
mic, darauf verlaften, bafı Selenden . 

„Dariechen tafı das ‚Stärten fein und [henfe 
mir mal Stoffe ein“, deilamice Scan) Nampreät, 
der einen gar Höhnifcen Vlid jeiner jüngeren 





















































Sihnweter zugemorjen hatte, als Selenens Ehlipe: 
fobrifafien erwähnt wonede, aber titterlich jänsieg, 
‚Selene vertand und mnde Dunteltolß. 
„Bonpibiger Zunge, warte mal, bis andere aud) 
ausgehrunfen habeu!” rief Maricchen, ärgerfich über 
die Mnterbtedung, {heute aber do da et 
der Kanne in Frangens Taffe und winfte Selene, 
ie Auflage des. vielbegehrten Tranfes zu | 














lführig aber weniger heiter als vorbin, | 
eilte Helene, den Auftrag auszurichten, eine | 
plögliche Verftimmung YAnton’s lag fchwer auf | 
ihren Gemütbe, 

da, Anton war wm alle feine Heiterfeit ge= 
kommen! Froh gehegte Hofinungen waren ver- 
michtet, trübe {haute er im die Yufunft. Troh 
aller Hodhadhtung vor der lichen Mutter Geicid: 
Tichfeit und Hausfranentugend hatte er doc in 
feinen Zuhunftsträumereien die Erwühlte feines 
‚Herzens, das eigne Heim mit jolden Schimmer 
von Porfie und „Nojenwöltchen“ umgeben, da, 
der. Grbante an Die vielgerüßiten praichen 
Seiten SHelenens und nun gar an ihre gan 
befomdere Tugend, Sravatten anzufertigen, jene 
idealen Bilder ühn wie in grauen Nebel hüllten. | 
Dazu erflfte ben armen iefrendar cin grengene | 
fojes Unbehagen, indem er bei jeder Sopfe 
bewegung einen inforreften Sit; jeiner Halabinde | 
Aue und fortwährend daran zurecht rüden | 
mußte. — 

Die Gomnafiiten hatten 
mach der Kunenburg vongelblagen 
and Marieden vithen eifig zu, wallten aber 
jelbft nicht Theil nehmen, lieber den jchönen Play | 
bejetst halten; Helene timmte, eiwas befangen, | 
Anton mit fteifer dörmlichfeit bei. — Man 
brach alfo auf zur Cowenburg. 

Im Walde angelangt, ftürmten die j 
Gymnafiaiten den jdmalen, fteil aufwärts fühe 
enden Pad hinan, das Pärchen aber wandelte 
kangjam den Schlangeimurg, dem Ziele entgegen, 
Hin und wieder buidte fich das junge Made 
nad) einer Blume; der jchweigfame Stavalic 
hat Deogleihen, eterte auch gi 
Steingeröll am Aohang umber_ und 
gefiedertes yarnfraut für feine Dame. Schüchter 
dantend fügte Öelenchen die Spende ihrem Strauße | 
bei, aber es fehlte nicht viel, jo roltten Thränen: | 
yexlhen gleich Zhautropfen auf die bunte Blumen | 
prad. 

63 fand bei Setene jet, dafı die furdtkar 
projaifche Unterhaltung der Schwefter den had) 
poetiichen Ynton verftimmt hatte, ad), wohl gar | 
das Aufzählen von Helendhens wirtbichaftlihem 
Können jein Herz ihr abgemandt babe. Noch 























tratone 
Frau Nöder | 
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auf dem Ichten Ball, ihrem ern, Kalte Anton 
fo wunderfehön darüber geredet wie das nüchtern 
Nrtägliche, dem die Frauen fo. grofe Wiehligeit 
beimeffen, wie Talter Nebel anf der Pioche zarte 
Hügel jänte, dafı fie fh nicht zu höheren Oxifes 
Tegionen aufichwingen Fne. Dann hatte der 
eferendar nach ühren Lieblingebichtern ud 
Studien gefragt und fie ermahnt, ih öfter in 
der Diehtlunft Heiligem Yaine zu ergehen. Mod) 
Hang in ihr mach des baterländifchen, des hef: 
Fgen Dichters wunberisöner Sarg, den Röder 
fo jchwungvoll vortragen Tonnte: 
Bauten Haren An 
ui ui Kriumphpefänge 
Bine Ye [re Li 
Mühe wie zu De Qinmels open 
Stunnbewegt Die Ace Mich 
Stage dan groben Mogen, 
Subeltermnitiner 
ünaufhatlan um mic herttt 
„D, Moricchen, Du Haft mich mur bejhmen 
wollen“, Dachte Helene, „darum ergählteft Du von 
meinem Häustichen Kotnen, Defen Dlangelhaftig: 
feit Du mir ja oft vorbalten mußt, welden 
Schmerz Du mir aber zugefügt baft, das ahılt 
Du Gute nicht!” D, wie unglndlich fühlte fih 














elene! 
Den trüen Gedanfen zum Troß murde das 
Sträufen Selemens unter ihren ordnenden 





‚Händen immer fehöner., 

„Sie find ja die reine Kunfigärtnerin Fräu- 
Tein Helene,” brach endlich, Ynton das Edweigen, 
‚Sie Tonnen aber auch) wirllih alles!" fügte er 
(wie es dem armen Selenchen chen) |pöltih 


Hin, 

Sun aber tonnte fie die Tränen wicht meh 
gurüchalten. „Wie ungecit, mic) u verjpotfen" 
fhtuchte fie, „Iäre ich nur, wie Dariechen mid) 
darfteit, wäre’ ih nur jo gefhidt! Ic verftehe 
ja Mariechen, ic) joll mich nur fhämen, dafı 
ich noch jo unollfommen bin 

AI das wahr?“ rief in freubiger Erregung 
Anton. „Dann tonmen Sie wohl gar Fine 
Shtipfe machen?“ 

„Ah, 6 on es wohl, aber die Brüder we 
6 Mandhaft Die ‚Dinger zu tragen, mb ic 
hehme 8 ihren gar nicht übel!!" — 

Der Heimmoeg wurde fo [hön, wie ihn Anton 
fh geträumt hatte. Citberlicht ziterle Dura) 
die hoben Büume der Aller, Grillengiepen_ tönte 
von den Wieen, aus den wogenden Rormfedern 
Geräber, fonft war’ ft, heilig fille vingsumber 
Umfangen von dem Zauber der milden Somme 
wacht wandelte jaft fhnmeigfam die. feine Geelle 
idft der Stadt zu, deren Lichter traulich wintend 
ühnen entgegen biiten. — 
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AS Anton vor dem Lamprediticen Haufe 
feinen eigebenen Gruß an den Kerm Ober: 
gerichtsrath zu entrichten Dat uud jeinen Befuk) 
auf morgen anlünbete, wuhte Schveiter Marieden, 
was Anton und Helenden fit. einigen Etuuben 
als zibe” Geheunnih, bemahrten. In voller 
Güceligteit {chritt Anton mu neben der 1 
einher über den im vollen Mundesplanz faft 
Hagel {chimmeruben Friehrichoplat. 

„Dutter, Helene Lamprecht üft meine Brauı 
ef er plöhlich, fehen bleibend, voller Bepe 
rung an. 

„So, o1” verfucte bie Mutter in flcafenben 
Zone ju ennidern, „alfo hat doch der ‚Neferenbar“ 




















Dom SHerbit des Sängers Lied, 
arm im vollen Leben 
Klingt Hlexden in's Gemiitß? 
yoßL: ur Sen Peutfchen 
ine Art — 
jedem Sergen 
50 Luft mit £eid gepaart. 
Beil Senn und 
Don Aurjer Daı 










23 
das ort geproden, das ber „Gere Mfefor 
erft hätte wagen dürfen?" 

„Ad, Yeutter, dente nur, Balöbinden kann 
Selenden aber, wicht anfertigen, das fagte 


Warichen nur jol“ 
„Nun, Antonden, Du haft doch gut genäht 
Den eben ertähnten Mangel arhte ich 
denn ich hafe, © wird mir. nad) vergbn 
einer fpäteren Generation mit, meiner bejondern 
umftfertigfeit Freude zu bere 

„Arne Jungen!” feufste Teife ber Neferendar 
zum Monde uf und gedachte der Hinmelblauen 
| mit weißer Blonde! 
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um doc? 
Warum doc? Beit in altem 
Dem Her) cin Sehnen Bleibt, 





Das auch 


1 ganzen „Leben 
‚ger Tag vertreißt, 

Weit allen Lenz auf Erden 

u Seröft fidon inmewoßnt, 

Weit DBlügen — GHügen -— Werden 
Niemals der Tod verfpont, 

EUft und Liebe 

er find 















And al die bunten Blätter 


Derweßt der Ser! 
Oberaätinsen. 


Bflesoind, 
Aut grnn Ana. 


Aus alter und newer Beit. 





Die Einnahme der Fene Ayeinfels 
und andere Greigniffe nach dem Gefechte 
bei Lutterberg (berbil 1750).") 

der Große jagt im 6. Kapitel feiner Gefdichte 
des febenjährigen Strieges: „Die Begabung und 
die Entejlofeuheit eins Feibheren haben im feige 
größeren Werth als die Zruppenahl. Der König 
etöft Gietet ja neben dem Serzoge Ferdinand 
don Braunfchweig einen vorzüglicen Yeneis 
für diejes Wort, er meint aber an der enmähnlen 
Stee den General Seyblih. Das gerade Wet 
Iheil „zu Mefem tichtigen Wanne Dildete der ne 











”) Hauifattis, eutmammen Dem crfn Lande, von 
6. Renouarb, Gehläte des Rriges in Dannover, Sefln 
und Mffalen 1 Rahel ach 








Friedrich | 


führer des. frangöikchen Heeres, der Prinz von 
Sonbife. Seiner gewaltigen Uchermacht gelang 
5 zwar, am 10, Oltober 1758 deu Unterfeltgeern 
des Prinzen (erbinand von Sraunfepueig, der 
General Oderg, bei Lutterberg zuilcen 
Kaffel und Münden zueüdzuflagen. Alein 
auch diefer Heine Sieg war weniger das Perbicuft 
des Prinyen Sonbife als des Generals Epenert, 
der von dem Marjchall Gontades, dem Befehls: 
| Haber im Weitfalen, zu dem frangofifchen Deere in 
\ Seifen aefandt wor. Gheverk wurbe mit fer 


























gurücgerufen, ımd fo biied es Zonbife überlaffen, 
derr Sieg bei Lutterberg ausyunuhen. Die Auge 
mußung beftand aber mr in wenigen unbehentenden 
Streifzigen 





©o fiattete das_berächtigte „Bifchercoryo“, | Cberften Freywold. Gegenüber, auf dem rechten 
die Greifhar des Oberften ihcher, Metjungen | Meinufer, hielt der Hauptmann Deterlein mit 
dom 19. Dis 21. Oftober einen drclägigen Bela) | 40 Zoldalen die Yurg Had über Zt. Bonrsı 
ob. Mit ihren feinen CSpünafen fanden die | haufen defekt. So war es für die beiden Off 
milben Zoldaten Seid ben Gingeng yum Wathse | yiere ein Reidtes, die Rheinfhiffahtt zu Tperren 
Teer. Sie Mürmten hinein und zogen fofert die | und den Werlehe des Prinen Zoubife mit ber 
Hühne aus den Weine und Nranuhoeiniffern. | franzöfien Nordarmer unter Gontades, die für 
Sinige fen das geichte Naf in Eimer faufen, | die Takte Jahreszeit ihre Stellung non Koblenz 
Andere in icbene Arge und fupferne Sonnen, | aus ftromabwirts bejogen Hatte, välfig zu dere 
weniger glüliche Großeter veriäpnähten jebe Ber: | eten. Tanım gab brim Narfe in die Winters 
mitkung nd fingen den menden Wein mir | quartiere der Prüny Coubiie ‚in Giehen dem 
mit den Gefäfen anf, die ihnen Mutter Natur | Generalientenont Gaftries dei Defehl, mit den 
auf die Yebensreife zum Greifen und Erden mite | Megimentern @t. Germain und ia Ferromane die 
gegeben halle, und adıteten nicht der wncihen uud | en zu überrumpeln. 

tolhen Bäche, Die fih durch den Stelter ergoffen. | Safe een am 1. Teyenber 
Der Meinfcent Riemenfcmeider ftien mit | puilhen 4 und 5 Uhr, alfo mac) in ber. wollen 
dem weiten Gemeinbebürgermeifter Jäger in Die | ‚infterniß der Winternacht, vor St. Goar, Die 
Mobende Tiefe hinab, gebot Muhe und veufpund, | Thormache in der Stab war — umlaublich für 
Jedem ein Sehlüdfein abyuyapfen. Ta am er | Ariegspiten und für die Stellung yoifgen zwei 
aber bafe an. Manche vom den Soldaten brohten | feindlichen Sreren — nicht Patronen 
mit Grfhteßen um Grftechen, und der Verwegenften | werfen. Co fomnten ie 
eine yog das Eeiengewehr wnb fprang jo wätbenb | Die Mauern eretien, 
auf die beiben Spiefvecberber zu, da fie den | au6 50 Mann beflanb, zog ih tampflos zurid, 
Mücdzug in die Obermelt für geboten erachten. | pe fie aber die fe Hohe nach den Mheinfels 
Die berteigehofte franzöffhe Woche vertrieb banı | erteigen Tonnte, Tamen „einde and) von der 
die Unpolde aus dem Seller, Allein Die Stabt | anderen Zeile wah nötigen fie die offen ju 
mußte für den Zchaben auffoinen, fe hatte viele | ftrefen. Yon der grökten Wichligleit war. «6 für 



























. Morgens 
























verfehwundene Gemäße u erfehen umd 5 Thaler | bie dhrangofen, Daf bis zu Defem SAugenbti nicht 
für den vertcunfenen und vergeubelen Mein zu | cin einyiger Schuh gefallen war, der die Seffen 
begapen. auf dern Mpeinfels halle warnen Lünen. Nın 

Aehuliche Selbenlbaten verricteten die Franzofen | Wurden alte Zugänge zu der iefte Meinfets ber 
in Ballet. wo fe doc Senghen enakanaren | ÜÄt und der Cbelt Geepwald zur hegahe 
uud Jelbft den 100. Centre fameren großen  Gufgefordert, Die feungsmerfe waren im 
Hund“, ein vefges Teftungsgeiciüh, wiht vor« | Mhlecteften Auftande, ein Widerftunb Baer werig 
sahen, 5 Gusfihtsreidh; auch, fehlte es zu Bobienung der 


stanonen uud 35 Mörfer gebildeten 
Genfthafter war co fen, wenn fie die Burg | vi 2 er 
Spangenberg, die alte Seimflätte Eito des | Aalen. So gab Aremtd dir feftung mil 


en 869 | iprer Befafung und fmmilicen Borräihen und 
Ge ee u ee hm | Mrisggertien in frage Wände, Der Dief 
hatten Ne Sunhrae Berebnulafen, Tanlen pc | Wolle sgfeh für die ung Rab mit fpitiicn, 
Beamte Denaiertombacntn Lkdt Kabelagen | OR Det Dorguis von Gafties, der biefe eine 


And ode Wuocgeen De Pape Senden. | Ak KALI dm Unatr re. Ihe ine 


Nicht viel größese Mühe mache ben Frangofen | ex ic) aber in dam Yaupimann Detetein! Der 
die Finnahme von Wheinfels. | Brade vermeigerfe bie Uebergabe auf Grund jener 

Abeinfel, Damals eine aze Feftung, wor 1245 | Mapitlalion und eitläte Die Mefhle des ge 
von dem Grafen Dielper von Napenellen, | fangenen Oberften Fregwald für ungültig. Drei 
bogen über St. Gpar am heine erbaut und | Zage lang uerheibigte er ih gegen Die Ungeife 
um die Ditte des 15. Jahrfunderls mit der | der eayürnten feangöfiicen Megimenter. Exit als 
Graffhaft Anpenellenbogen an ®effen gefalen. | fine Saba all ihr Sulzer verfhaffen. hatten, 
Die Surfürften von Mainz und Tier, die im | verlieh er mit ihnen die Burg Sp und enllam 
febenfährigen Strigge im Bunde mil Maria | unter dem Schube der Nacht 
Tberefia und ben Meanofen fanden, Drangen Lebe | Leibe Aeften, Mbehuffs und Nah, firb, fotter 
haft auf bie Groberung von Mheinfels. Die Ber | von den fprangofen in deu jebigen romantifc) yere 
fatung. Sildeten 300 Donn andmitig unter dem | fulenen Julland verfeht. Die Sah, eigentlich 












































NenKapenelfenbogen, 1303 von deu Grafen 
Johann IT. von Kapenellenbogen crluul, 
5 Nopuleon 1. 1806 gerüren. Men Jahre 








Aus Heimath 


1m 


üher war. ud) der Mpeinfels von unferen act | 








Tin Nachbarn in Trümmer 
er dann in den Dei des Yünyen von Prouken 
Dre naspmatigen cuften Teutficen Kaifrs, über. 












Sahresverfammlung des Vereins für 
ie Geiöihte und Yandesfande. 
achbem bereits vor Aahreseft der Borftand 
des Vereins für Sejjiiche Sejhichte und 
Yandestunde dur Me fabtikhen Mtücden 
von Gudensberg eingeladen war, in den Mauer 
diefer Etadt eine jeiner Jahresverfammlungen abe 
aubalten, fand biejelbe kürzlich, in den Tagen vom 
21. bis 25 Aumi, bortjelbft ftatt mb verfieh, 
Bau dos  Liebensmürbinften Guigegenfomnius ber 
Vürgerjheft und begümftigt wom  herelichiten 
eier, in ber fdnfen Aeife. Der eule Zap 
irachte wuc Die übliche vorberatfende Sihung des 
Sefamıntvorftanes. 
eittbeilnehmer erft am Morgen des in 
modern intra. Gegen 10 ihr Begonnen im 

Saale des seitlich arfmndırn Mathlaufes die 
Verhandlungen, denen wie Yalgendes 

dm abgelaufenen Geichäftsjuhe fd 
Statuten zur Ginführung gelangt, Die 3 
auht. des Mereins Üt gan enfehtich efieen. 
Lehstere begifferte fich zur Neil auf 1405, doch 
wurde Defe Jah mac am Serhandtengstage dur 
Renanmeldungen weit überfcpritten. Ter Bibtiothet 
and Wansfommlung wusten teihe Jumendungen 
gemacht, Iehterer bejonders burch ein Legat der 
Gran Major Frederking. Gelegentlich, der 
konetsverfummlungen wuzden im mcigperein 

































Ujtet Ps Mornnge nbec, ib aueri.| 


rei Muoflüge unternomuen, bei denen von Ce 
thsfetretär Neuber (Kiofter Norbshuufen) und 
Dr. 

Ber befuchten Yunfte befprasen wurde. Die alle | 
weit Ira bebeuenber Nusgaben uuch einen Heine 
überfchuß von ca. 100 Mact auf; in dei nächften 
Stat werden u. für die im der Wilbung ber 
grifene hiforifhe Rommiffion 509 Mart 
And die gleidk Summe für die Aterthüme: 
Tammtung des Wereins eingftelt, Profffor wen, 
weer leider, marhbem er 37 Jahre dus Ami 
des Naffenführers verwaltet Hat, aus Gefundheits 
idften eine Wirdenvabt aklehaen mahte, wurde 
Vie Gprenmitgiebfhaft üdertcagen und ci fine 
Siee Landertantral) Wotjf von Gnden: 
Berg gewählt. Der bisherige Vorftand wucde 














westalb die Mehrjaht der | 





Schwarztopf (Srufenderg) die Geftichte ) 





Ed 
und Fremde. 
eintinmin wiedergewählt. ierauf Hit, der 
Vorfigende, Witiotkelar Dr. Brunnc, ei 
Vortrag über die Gejchichte der Stadt 


Gubensterg und das Landgeridt Maden 
Im Gingng feiner Ausführungen mies Neduer 
gumächft anf die wichtige Stellung Hin, welche 
Sudensberg in früheren geiten cinnahm, alo Daupte 
ort des feäntfchen Seffengnues war es für Niedere 
feffen, ao Marburg für den Oberlahngan. 
Üerhefen, bedeutete; eufterim Gau, deffen Wer 
geichmwng von einem Voltsramen abgeleitet it. 
Tommt ein weit höheres After zu als dem Lebt: 
genannten, Aus After Zeit  Mattium == oben 
betont, Das alo Hauptort der Chatten im Jahre 
| 15 m. Chr, von Germanicas yeftätt wurde und 
| mid mit dem welt fiegenden ee ibenlifigiet 
werden darf, denm die ganze gefichtliche Ente 
wielung teitt für Waden ein. Der Orte 
Tommat als, Pathanon yuerft in einen Sersfebifch 
| Gütervergeidpiß wor und Debeutet = zu den Dolts- 
verjammlungen. Tiefe wurden auf der Mader 
| Haide, einer weiten Nafenläche mit eier Erhebung, 
dem Schangentopf, bis in's 17. Jahrhundert hinein 
aögehalten. Maden war cin einfaches Gentgericht 
! ie cha Mirchditmald, co findet fih in 
| Hiferifher Zeit feine Spur, daß, aflhft cin 
1 Srafeneriht tunen, dh Ton die Oraf 
| innerhalb ber Gent an dem dure) dus Kertom 
geweihten Ext, fange Zeit zu Gubensberg. dem 
„Berg des Moda“, anf dem in ber Heiden“ 
| gt pas Walt den hödiften feiner Götter verehete; 
erft Päter Hat die Cage diefen Götterih mach 
dem Cbenberg übertragen. AS befanıt übere 
| geen wir. hier die. ausführlich Darfelung der 
Behichte der Grafenfamilie, welche theils zu 
Srikfer, theils zu Gndensberg ihren Zik halte; 
von be lehnten, Gifo IV. Ct 12. Wär) 11 

der ich uerit als Graf von Subensberg Gericht, 
fan die Graffdaft Seiten an die Landarafen von 
Thüringen, von diejen im Jahre 1247 an die 
ö onHie als Vorminderin des „Hindes 
von Deffen". MS fpüter Cophie ibre Tochter 
mit Heräug Albrecht von Braunichmeig verlobte, 
ebiett diefer als Interpfand für Die Musfteuer 
1 Gudeneberg; diefe Piandiepft dauerte Bis zum 




























































Begiam des 14. Jahrhunderts. Mon hat num 
bisher angenommen, dafı ber Kerzog vom Jahre 
1256 om im fatfächlichen Befi gerefen fc dach 
Yegen im Gegenteil mehrfache. Mrtunden vor. 
welhe gerade erweifen, dahı Landgraf Heinrich 
die Gerremmeite andauernd ausgenbl und def 
Braunfemwein der Eladt fh er im Tobesjahre 
des Candgrafen Johannes (111) bemädhtigt dat, 
um 6 nicht in die Hände des Eryfifts Mainz 
beyo. bes Sandgrafen Dito gelangen zu Iaffen. 
Cito fhidte fih foot an, CtaM und Schloh 
mit affengeaft wieder dem haften Kaufe 
zur u geminmen, doch mar ein erfter Angrif 
Vergeblich, man mußte fi) u eegezechter Belagerung 
entftichen, die Graf Geinric von Maldee im 
Snftrag deo Sandgrafen Leite. Aus einer Urkunde 
des Jahres 1314 engiebt fich dann, dahı Gubense 
berg wieder in lanbguiflihen Befig war. Bierauf 
Vefprad) Redner bie andauernden Weridelungen 
mit Hainz, den Spruch des Tages von Olmen 
(2. Januar 1825): Die Prätenfionen des Erflifts 
erhelen zur Genüge, Dafz eö von jeher ben Bann 
mit der Grafengewalt, Gubensberg als Amtefih 
den Landgrafen vefichen Halte und daß hierin 

eigentliche Amtögemalt derfelben beprindet 
war. Das „Gericht aben“, telhes in der Folge 
Heidocheutend mil „Qeffen" auftritt, unterfhled 
fi mır dab), von’ anderen Gerichten, daß. Hier 
äbntid) wie zu Mittelhaufen in Thüringen 
in Lanbfeiedensgericht gehegt wurde, weldts bie 
gandrichter Gudices provineinles) Leitelen; als 
(eptere werden die von Wilhofshaufen, 
Elben und die Gifonen von Gubensberg 
genannt. ur darin tag, ein Morrang, melder 
Maben vor anderen Gerihlsfttten auögeidpute 
Nach eingepender Darftellung der friegrifcen 
Vorgänge um die Wille des 14. Jahthunderts, 
des Rampfes an der „Streithede” bei Gubeus: 
berg (1950), fommt’ Redner febann zu der Ber 
logerung der tobt burc) Adolf von Mainz und 
Yebt hervor, dafı Die kefannlen Worte Gitbert’s 
von Grifte „Hebel Guch hinweg, gnäbige Iran“ 
a. f. m. zech wohl gefallen fein Tonnen, da Lande 
gröfin Margarethe oftrs ihre eigene Palit 
machte. Der Urforung der Sage vom Saffler 
Areiy mag ebenfalls hier zu fuchen fein. 

Die Stadt wird werft 1254 ermähnt, 
cha fie Fon ein Schöffentollegium, fpäter such 
folder, und givar alternitenber Aörperfchaften von 
ie fee Glicdern; die Pürnerfhaft war, behufs 
Wertbeidigung ber Mauern den einzelnen Thücmen 
jugettlt. Gegen Ende des 14. Nahehunberts 
dritt die Neuftbt, die Freibeit anf, eine Gründung 
des Candgrafen auf Herefchaftichem Baden, mehe 
neue Ztenerqueten erfehichen jolte 
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durch | 


die Eimpohner von Langenvenne, Mittel« 
wenne und Narlstizchen befieelt (wurde 

Dos Schloß, die Oberburg (ie Weni 
durg fag fit 1397 in Teimmern) zeigt 
den Stnfiten bei Merian nac) einen Banptthurme 
und vier Gebäude und halte in den älteften Zeiten 
deu Grafen, fpüter den Biergrafen als Mohufip 
gedient. Später hielten fich Die Kandgrafen gleich: 
fatts dort af, fo Landgraf Ludwig 1426-14 
gelegentfih der Walbeder Fehde, bei Jagden im 
Bangenderg, bei Slichtung ber großen Fehde 
gwiiden den Hund, Hertingshaufen, Elben 
und Dalwig u. [wm Muh Wilhelm der 
Mittlere und Landgraf PHiLipp vermeilten ge« 
fegentfich auf dem Citoß; Kebterer viele von 
dort aus 1530 einen Brie] dogmatifen Inhalts 
an Zwingli. Nachdem die Gebäude nur noch 
als Magagine benut wurden, nahın ihe Verfall 
fell gu, tiegeriche Greigniffe Ihaten das Mebrige 
(1610), dad) tonnten ih) nod) 1761 ein Käuflein 
Frangofen in den Trümmern mehrere Tage Halten, 
Bis fie durch eine heftige Befchiekung von einem 
engfifgen Gorps unter Lord Gramby zur Mebere 
gabe genötigt wurden. Im Jahre 1809 verfaufte 
die, weffäthe Megierung die Con Wefte für 
53% The, auf Abbruch) und feitbem fleben nur 
noch ein Thor und wenige Manertrümmer aufrecht, 
alles Mebrige dedt hoher Echt. — Lebpafter, an« 
dauernder eifll folgte den Ausführungen des 
Nebners, bem man 6 anmerfte, da ec Die Baur 
Reine zu einer Gefichte feiner Heimathoftadt mit 
Saft und Liebe yufammengetragen halte. Cr zubte 
mich eher, als bis es feinem unermüdlichen Fleif 
gelungen war, fie aneinanderqufügen und das Ger 
füge zu einem eingeilicen Ganzen auszugefllten. 

Hd Eitu des Dorttages beyaben ih Ne 
Geeitnehmer zum Muftfühfcioppen nad, der 
Wenigenbung und fobann zur Stadt zur. Bei 
dem seftmahle fprachen u. 9. nach dem durd) Dr. 
| Brunner ausgebrachten Raiferteaft Dr. Scherer, 
welcher auf die naflfreundlic Zindt Gubensterg, 
Ivan, -- Würgermeifter Leim feierte den Verein, 
Superintendent Wiffemann Den Lorfikenden 
Dr. Baunee — Gutsbefer NL und Metro- 
yolitan Brounbof. Nach 6 Uhr fand cin he 
fc) verlaufenes Waldfeft im Samsberg fall. 

Der tete Tag Beachte den Ausflug nach Rieden 
Rein, wofebft im Sathhauefaal ein, einfaches 
| Mittagseffen eingenommen wurde, uf ber 
| Ermetpeifer Dute hielt darauf Baron Beh 
von Wichdorff, welcher auf Ginladung des Vor- 
\ fandes cigenö von Gotha. gelommen war, einen 
werthpoffen unb wit großem Weifalt aufgenommenen 
Wortrag über die Gefichte feines Gefählechts und 
die Burg Niedenftein. Leider jhlug Ihon ehe 
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bald bie Wbfchiedsftunde, die Gäfte aus Hafel 
fahen ich genötigt gegen 6 Mr anfpubtechen und 
malen jun grüßlen Theil von den Gubensbeiger 
Wagen Gebrau, welche nad) der Eifenbahnjlation 
Sumteropaufen fuhren und ven. ihren. Lfihern 
wieder in zuvorfommendfter Weije zur Verfügung 
geftellt waren. mL 





Gefcichtsverein zu Marburg In ber 
am 18. Juni Abends im Mufenm zu Marburg 
abgebalienen Monatsverfammlung des Deffifchen 
Gefhicptsvereins wurde der feitberine Lore 
fand, beftehenb aus den Herten Mrhinrath Dr. 
Röunede (orfipenben), Yarer Geldmann 
(Shriftführer), Chert u. Gengerte Bibliothetar) 
und Begirötonfewator Dr. WidelL, wiedergemäß 








Garl Prefer’s „Ulrich von Hutten. 
Ju öfentiher Verfammlung fprach zu Magdeburg 
Aürzic) Dr. Nocbmann über Karl Prefer's 
Ari von Qutten“, In feinem beiflligft 
Aufgenommenen Vortrage gelte Redner dm Dichter 
die Hachfle Nnerfennung, bie er in ben Morten 
zufammenfaßte: „Bon feinem Stoffe tif durchs 
drungen, teilt der Dichter feine bobe Wegeifterung 
für den Helden, feine warme Empfindung für den 
Denfehen Wfeich von Sulten ben Lejer mit. Leine 
Wehanblung der. verlhiebenften Leremape ifl eine 
gerabeyu virtuje.“ 


Goldene Homzeit. Am 27. Juni beging 
einer der ältefen und belannteften afler Yünger, 
Fabritent Chriftian Meul, cin geborene 
Danauer, mit feiner Gattin das fetene Get der 
goldenen Hocyeit. Der Jubilar, der nach in 
voller Rüftigleit und Frifce daftcht, bat fich um 
die lege von Laune und Humor in ber Neidenz: 
Mob Kaffel als Imnpjähriger Worfipenter der 
alten Rarnevalögefelihaft anertenmenstwerthe Were 
dienfte erworben. Möge dem Jubelpaar auch ferner 
ein glüdlicher Lebensabend Sejdieden fein! 





Todesfälle. Am 10. Mai ftarb am gelten 
Fieber in Guatemala‘) Qubwig Suntheim, 
Sonn des allverehrten Amtoratto Euntpeim zu 
Heoerg, früher zu Schafhof bei Biegenfein. Lor 


Jabresfrift war er von dem elthanbels: und | 


Miedereifaus F. Lach zu Hamburg aus einer 


*) 9m Gusenae weil zur Ja m06 fee di | 


Ref: Nißard Jordan, der durd fine Gebile im 
Seenland“ unfem Yale betens belannte Tihter, 
Deinrig Neupe ons Wolfsanger und Adolf Neui 
aus Hanau. 








großen Anzahl von Mibewerbern für ben Poften 
in Guatemala auogenähft und halte ic) im feinen 
menen Wirtungsfeeis [Con nad Tusyer Zeit die 
Docfachtung und das volle Derieanen feineo Chefs 
emworben. Dei iebensmindigen Gharattereigene 
igaften yeidnete ihn treuer lei, Zuverläffigfeit 
nd wnerichrocener Sinn, wie er dem Seffen und 
Deutfen jo gut lebt, aus. Leider mußte gerade 
der peefontich Wuth hm verhängnipoll werden 
die ieerepibemie Drach aus, Ludwig Eunttei 
Hlie fet auf feinem Voften, auch nachden mehrere 
Landsleute, barunter der Deutfce Aa, der tüdifdren 
Rranpeit erlegen waren. Co wurde der haff- 
nungsvolle Pionier des Deutjethums in der Wlüthe 
Teiner Jahre binvengeraft und ruht nun feidtich 
unter den am Stranbe des Stillen Opeans fanft 
Taufenben Palmen, ünnig. seirauert von allen 
Denen, Die ihn in Geimath, und Fremde gelanıt 
baten. (K. IL. Hamburg) 
An 3. Juni erlag Ce, Grelleng der große 
bergoglich olbenburgifche Dberhofmarfcall und 
Mammerhere Reinhard Freiherr von Dafmigt 
zu Lichtenfels, Senior ber gleichnamigen Familie 
Ber atthefiihen Witterfcaft, beider Linien han“ 
burg und Lichtenfels, ju Wehlheiben, wo er nad) 
feinen Rüdtrüt von feinem Ynte feinen Wohnfl 
Aufgefelagen halte, einem wieberhoften Shan: 
anfalle. Geboren zu Raffef am 21. Jannar 1818, 
ats Sopn des tucheffchen Majors und Bofmarjcalls 
ezander Felix von Talwigt und der Hehmig 
Withling von und zu Scönflädt, trat er 
im Jahre 1848 in das olbenburgifche Truppen« 
corpS ein, bei. weldge ex deu chlesoig-holfteini 
ichen Feldzug mitmacht, MS Obertieutenant 
nahm Hreipere u. Datwigl 1851 feinen Abfched, 
um als Kammecherr gang in ben Hofbienft über: 
angeben. Der meitgerife, in Sunfle und lite 
Tarifen Sachen bocgebilbee Kapalier tan dabund. 
als Intendant die Wer: 
ichen Softheuters und der 
DVoffapelle übernahm, in enge Berührung mit ber 
Defentichteit. Er Halte Def Stellung Si yu feinem 
1804 erfolgten Rüdtrtt inne. Unter jener Leitung 
Got. das Üldenburgifcie Softheater, dant der v 
feinen unermübichen Leiter ausgehenden Untegung, 
bedeutende fünfleriiche Genfle und. Hatte hervor“ 
tagende Geftungen aufgumeien, foda der Name des 
Giebenswürdigen und feinfühfigen Mannes mit der 
Gefichte des geifligen und Länftfeiicen Leben 
don Stadt und Land Ofbenburg eng verfnäpft if 
Der Derftorbene war Inhaber ber Patronate: 
Kiechditmotd, Wehlheiden, Obewellmar, Altenritle, 
Hoof und Dilie) in Hefen und Minden in Warte, 
andy Ditbefiper des. Gutes Camp] im ehemaligen 
Ant gictenfels. Ereelenz v. Taltigt hatte fets 
































großes Jutereffe für, heffllhe Gefhichte, wie er 
denn. fits eiftiger Yefer vamı „Deffenand” war, 
dao auch Lie Ehre, hatte, ihn zu feinen Mi 

arbeitern zu zählen, fo Ührieb er (N. v. 2) folgende 
uffape: „De ffen in den Dugenotientriegen“ 
(888, &. 266 fo, fiber die „Bemaltjame 
Sutfühzung der Derzogin Marie Aricde: 
cite von Anbalts Bernburg, Zodhter des 
shnfürften MWilelm 1.7 (1868, €. #. 
Meberfatl des Malsburniihen Banfes 
Etmarshaufen dur die Bewohner der 
woldediicen Stadı Freienhagen am 

Mai 1615° (IL, ©. 34 f) 

Am 14. Numi verfchied im Srantenhaufe zu 
Bremerhaven ganz plöhic, im Begrifi fi 
Verufopflihten aueywiben, Dr. mei. Auguft 
Soldan, ein Aurheffe aus Münhaufen, 
Sopn des etemaligen Warrers Philipp Soltan 
amd Schüler des Marburger Gpmmahtums, der feine 
fachtiche Ausbilbung auf den Iniverfiläten von 
Dacbung und ärgbung empfangen hatte. Nach 
Vollendung feiner Etubien belleidete er zuei Jahre 
ang die Stel eines Mfflenyarztes om fläbikden 
Arantenhaufe in Bremen u edete im Jahre 104 
af8 prattifher Weg! nad) Bremerhaven über, mo 
ex jet Serligftelung bes neu u Arantene 
Haufes (Oitoder 1482) als deffen Leiter eine 
fegemereiche Thätigeil entfllete, aus welcher 
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| Ber Tod fo unvermutbet aßferif, Der Derluft dus 
| megen feiner fachmännifiien Tüchtigteit und feines 
| trefficien, jelötofen  hasafters hochverchrten 
Aryies wird fehr Brauer 

m 1% mi vaffte der unerbitiche Tod in dem 
Negierunge, und Schulratt, Deiurih Gabriel 
zu Bojen einen bedcutenten Schulmann datin, 
defen Dertuft auch feine jahleichen Betannten in 
der befiihen Schmat) fehe Betrauern werben. (er 
boren am 21. Sumi IST zu Domberg, tubirte 
ex, madden ex dos Zriiar jener Valerfladt 
durchgemacht hatte, won 1852 1857 zu Marburg, 
und war dann alo Lehrer der höheren Tohler« 
ihute in Marburg (IXST—INSN), fpäler als 
Seminarlehrer, beyw. erfter Ceminaelehter in 
Schtüchtern !ätig, Nm Jahre 1968 wurde er 
mac; Apreufen berufen, io er in Altböbern und 
Dooffen in gleiher Figenfiaft wirt. 1871 ere 
ietgte feine Gnenmung yum Direltor des Droffener 
Zeminars md IS86 Die yum Mepierugse und 
Sıhulrath, in Yofen. Dort Hat er, jelht fhnere 
Strautheit wicht achtend, Bis unmittelbar ver feinem 

ben unermidtich feines Ymtes genaltel. In 

neinfgft mit den Semiuardireltor. Supprian 
gab Gebriet das Teulfche Lefebuch mit Lildern 
für Woltofepulen (in deri verliiedenen Ausgaben) 
berans. und_Avat auch fonft wicderhuft a 
Bagegifcer Schriftfeller in Wirlfamtei, 
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ücherthau. 





Dr. Reinhard Sudier, Die Münzen der 
Hrafen von Sanan. Zum Sojikrigen 
Jubiläum der Neuftabt Haraı Herausgegeben 
vom Hanauer Gejdihtsverein. II u 
117 Seiten 4" — 20 Cchtbeudlafein. 
Sanan 1807, Im Zelbftverlag dro Wereins, 
us Anlah des Hanauifchen Jubelfeites 

vom Juni d. 3. fat ber Gejhichtsverein der 

Gefftadt die Citeratur um cin Wert. be 

tie 8 fachgemäfer, wertvoller und. gı 

fanım gelifert werden tonnte. 69 ft ja immer 

ein Woguiß für ben Verleger, die Vervielfältigung 
einer mumismatifhen Schrift zu übernchmen, und 

fo verbient der Sanauer Geididtsuerein v 

Füdhafttofe Anerfenmung, daf er die cine Knpft 

empfundene Yüde ausfültende Seftichift berans« 

gegeben und fo vorteflich ausgeflitet ha. 
befonberen Dant aber, nicht wur bei allen Sammlern 

Gananifcher Minen, fondern Lei jebem reunbe 

vaterländifcher Gefchichtefonfhumg. hat. fi) der 












































Ganz | 


| Verfafer des Wertes, Here Dr. Suier, erworben, 
| der die ort der Stadion eins Meifhcnalters 
frcubig Dongeboten bat, um fie Weranftaltung einer 
in jeder Hinficht würdigen Feflgabe au ermöglice 
Yein Aubtid eines Jolden Wertes rent fh in 
iodenn Müngforicher der Wunfch, es möchten doc) 
auch über andere abgerundete Nünzgebicte ähnliche 
Abhandlungen cujcrinen, die ein  eriprieflices 
Studium Bier: eineren, meift befonbers  intere 
fanten Territorien alten ermöglinen fünnten 
Die Neicpsgratfhoft Yanaı, als folde 142 
Degründet, fpaltete fih belannitich am 26, Yuni 
MASI im yioei Wine, die fich fpäter Sana“ 
Mänyenberg, und Hanau-Lüchtenberg nannten. Um 
12. Januar 1642 wurden Leibe Graffteften 
wieder vereinigt, da die Münzenbergifche Linie 
ausftarb; und als am 28, März 1706 auch der 
Iehte Serriher ans ber Pichtenbergifden Linie 
} verfhieden wor, am Hanau Müngenberg an See 
Staffel, Hanau »Yictenberg an Velen, Darmflad 
































Im diefe allgemein befonnte Gefühle der Reis: 
graficheft Sanau fügt fih num ihre. bejonbere 
Münggefichte ein. Das Müngrecht hatte die 
Srafigaft, {hen che fie Neichsgroficeft wurde, 
im Jahre 190% ermorben, wokel ihr Baben- 
Haufen als Münyftäte ongeviefen wurde; fie 
Hat aber 6i6 zu ihrer Toeilung feinen Gebranc 
davon gemacht. Nach der Thelung Ing dann die 
efondere Scteicrigei vor, dafı Die Yinie Ming 
Gerg, sals die ältere) das Münyrecht, die Linie 
die Münz ftätte Labeufaufen) 
Grit im Jahre 1587 (210 Jahre nad) 
Erwerbung des Münyrehts, 1:6 Jahre nad) der 
Theilung) erwarb die im Lefihe der Müngtätte 
befindliche jüngere Linie für fich. befonders das 
Wüngect, prägte aber merhoiediger Weile ne 
tin Babenhaufen, jonbern in der lichten: 
bergifßen Stadt Wörth im Nirberelfaßi; ef 
feit etwa 1607 wilt Babenhoufen als, wi 
Hichtenbergifige Müngfätte auf. Die ältere nie 
begann ehvos jpäter als die jüngere yu prägen, 
indem fie im Jahre 160 in Hanau eine Münze 
angte. Somit giebt es Prögungen won Dana 
Wüngenberg aus den Jahren 1003 bis Ina 
(aus den lepten drei Jahren der älteren Linie 
{ennt man Teine Münzen). Prägungen von Yanc 
Lichtenberg aus den Jahren 1387 Dis 1632 (Die 
ehten gehn Nahre diefer Linie, aljo bis 1642, 
haben feine Püngen ergeben), endlich Prägungen 
von Gefammt-Sanau unter den Lichtenbergern aus 
den Jahren 1647 (tatt Ida) bis 17 (fatt 
1730). Cuchier befcreibt alle aus Biefen drei 
Abehniten Defanut geivorbenen Gepräge: 
Düngenberg 175, von Lichtenberg, 244. 
fammt«anan 202, im Ganzen 
dazu 22 Münyflempel, Die 20 meit tefi 
fungenen Fichtbeutafen bilden 350 Gepräge und 
3 Müngftempel ad. Die Befhreibungen find, ge« 
mä den Anforderungen der Wifenfchaft, peinlich 
genau; aber der Verfuffer hat fich nicht auf Ber 
{creibung und Mobildung befhränft, fonbern eine 
Fülle von gefcichtlicher Anregung in den Tert 
verteilt, indem ex den Münyen eines. jeden 
Negenten und innerhalb dicjer oft denen ciner 
jeden Gruppe, allgemeinere Grörterungen voran 
hit oder folgen Läht, &ei wertpoileren oder 
interefanteren Ctücen eine eingeheube Bejprediung 
antnöpft und überbies 55 Fußmoten giebt. dus 
af Lefem vermag der Fachmann, wie ic) banfsar 
auerfenne, viel Belehrung von unferem Sanauifhen 
Deifter entgegennehne auch für deu Laien, 
ber fonft echt numiematifhe Bücher als yu troden 
Bald wieder aus der Hand legt. wird das Burh 
dadurch werthroll und fffend, wenn auch fein 
Geruf nicht an den des Numiomatiters dabei 
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heranteichen mag. Bon Befonbecem Werth ft in 
iefer Hinfiht der 15 Seiten umfoflende Abjcitt 
über Münzfätten und Münpmeifter. 

&o vielen Lorzügen gegenüber, fallen einige 
wenige Unvollfommenkeiten meift teanüjcer rt 
nur unbedeutend ins Gewicht. Yon Drudfehfern, 
die teile mir don Keren Werfaffer gütigft mit: 
geifit, heile, von mir fett entbeft murden, 

als wichtigere emähnt werden: ©. 2 
5 Matt 1576; 41, 3. 19 fehl 



















48, 14 fleht 68 fatt 
&. 55. 311 mac) Melde fehlt: Cehteres 
ein roldes Schildlein ebenfalls in goldenem 


Selbe; ©. 
Bart; 


um. 41, 3.5 ficht Dim. fatt 
©. 87,3. 41 fehlt ein Puntt nad CAS; 
3. 18 fieht 1650 flat 1656; ©. 97° 
die Vererfung, da die 2 

Rebe; 














510. die Kuga, 
Y vortommt; &. 106, 3. 9 ft der Panft nad) 
50 zu fieiden; Tafel AST Rebt 707 fatt 307. 
Beiden Mobilungen if 441 (Zafel XD. fiel 








geratfien; >10 (Tafel XIV) hat den Mevers vor 
dem ers; 702 (Lafel KIN) fteht theilmeife auf 
dem Stopfe, 





Möchte das Buch reiht viele Lafer Finden und 
die Samınler veranfaffen, ihre Ctüce mit ihm zu 
dergleichen und Wbweichungen dem Verfaffer mits 
sutbeten 

Yeipyia EZ 





 Beinmeiter. 


Feftgeitung zum Hanauer Aubelfeft. — 
Der 300punderijührigen Feier der Gründung 
der Neuftadt Hanau ift die Entftehung einer 
Gabe, wie fie Awedentipredfender Tauım gedac, zur 
ufcheißen, es it die vom Prehousfhub des Fee 
fomitis herausgegebene „Feftgeitung zur 
300jähr. Jubelfeier Der Gründung der 
Neuftadt Danau“. Stommifionsoerlag von 
Fr. Nönig’s Hofbuchhanblung (. Mtmannöperger) 
in Sanan. 20 ©. 4% — Wir glauben unfem 
gefern am techteften Gelegenheit: yur Wildung eines 
Metfeis yu geben, wenn wir ihnen ben Ynbalt 
des auch auberlich sets ausgeftttelen Mattes 
in hurzen Zügen vermitten. Neben [chwungolen 
Gelegenfeitsgebichten („Beftgruh” mon Otto 
Wadermann und „Ler 13. Ami“ von Friß 
Schteucher) finden wir da vatfothümliche ger 
fhiotiche Muflähe auf fiherer Grundlage von 
Dito Antel („Hlt-Sanau“, ‚Neu-Danau“, 
„Graf Poilipp Lubwig 11”. Die” Gründer von 
KeusDanen”) Auguft Winter, Karl Rehler 
amd Arthur Weffel („Die Wallonifch-Nieder« 
Yandifce Nirde”) und "Heinrich heujohn 




















‚Das Hanauer Wappen“). Auherdem weitere 
{enameeite Beiträge von Karl Wehler, Otte 
Wadermann, Yugufl Wintler, Heinrich Berts 
botd, Jatod Frig, Emil Thormälen und 
Mar Kungenftab, die bei aller Nrje Gutes 
ieten. Taf ein Wiifel über „Das Nationalı 
dentmal der Brüder Grimm” aus der Jeber 
von Ferdinand Schmidt, dem Lerfaer der 
auch im „Beflentand” befprodenen Gefticheift zur 
Eutbüllungsfeier des Dentmols, nicht eilt, fi an 
exfemnend erwähnt. “Des dem Aritel angefügten 
Dimpeifs auf das wie in Kaffel fo aud 

Yanau in's Yeben gerufene Grimm-Wufeum 
ebenfalls yuflinmend gedadt. Zum Shtuh 
Üt noch der geichmadvolle bildneriicen Schmud 
der eftmummer vühmenb. hervorzuheben. 66 ift 
darin. das Yortrait Graf Philipp Lunig’s IL, 
Terner Find darin Aficten von Wlt-Danau nad) 
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Werfonalien, 
en Oberehter a. 2. Dr. Eußier. 
Tel, bien zu Dana. Joe San Ober“ 

du Hilbrs der oe Nölerode 
Fa 


Grmannt: Forhafefor Parberg yum Okrürker 
in Gesine; Croanfftaktretr Lerade in Seyahaı 
ya Sinafauflaleinpet 
Frkant Wonweer Jung jun Dom 
in Neeburg: ber Deburinembiereng Liede, 
Hefe zum Seerniraiter di dem Meinaitolgl 
De proof Nfın; der Birenklfankeikt 
Tomas van Yolyltommufer in All; der Sptenunge 
Ouumeiter Zwichena In Ha yum Mlyferbaufufplee 
Be Shprmumetete Bahr, Wartseimen, Hehm 
pmidı und Bernhard zu Siawehlrdien dc Dun 
Ginteumensfeuevernfagungelommilfunen des Eiadt 
He Aafıle Arm ds Sao Ninteln, Bibenhaufn 
An rl une Ds Yandteihe Dan 

Wurf, Sr Kran Dede 3 Dyno 
Amimunges nad Lognib: dr Aerangnfer 
Shntarr, dr Epnlutonmilfonfchen Sieaner uud 
die Yenbuefer C&röder 1. Hübelam, Mader 
Yapmia, Danl un Veermann ven Frantendeng 
nad Nikon, der Epeifomifr Suglrungmulg 
Band in da Bent der Ömeraitemifn in Minfer 
234 fer Spaiaifemmifer Rord. 1a Mintkn an ie 
meidtanmifton in Pronlurt «. ©; ber Aerunge 
uno Sorfrai Buräherdt m Rall Rat an Se 
Yeielug ya Dinben an die Nagerung u Dildaheim 
BE erknuifeter Sawrth Sieber! zu Mafkl at 
Yan Mill on die Arerung su Binden; der 
Ressnoftus Dr. Stiemener Ju Bünfab dm Arc Su 

iebertragen: dar Geriisaior Spannage su 
ot be eufeige Wrweltung dr Sreialtonmiften 
in Eömetlan; dan Stäfifr Auentiehe der 
eitungber Eveyatfommien m nn; ben Segen 
After von Sanmdaa 1 Ruf de Tormiferde 
Ar ebd Be 

Tiusgefineven zer Onisiifer Weber aus ten 
Juftußefe Infolge Weberuhne an ie Iandetrtfguhihe 
Semaltumg 




































Merian (1632), der Wallonifch-Niebertändifchen 
Mine, die Wbbildungen der Ciegel der Alt und 
Neuftadt wie des Wronewappens an dem Grabe 
Meine Graf Meinpard’s I (1451), des dem 
Hananer Grafen errichteten Dentmals und des 
Nntionaldentmals für die Gebrüder Grimm bir 
gegeben. Als in allem verdient Dieje Feftgeitung 
mach jeder Nichtung hin warıne Gmpfehlung und 
weite Verbreitung. =. 














I den nächften Tagen ericeint: 

Dr. Wilhelm CHrif. Lange: „Zu den 
ooden.” Lab Sooden im unteren Werra, 
{hal und feine nächte Umgebung. Mit awei 
ufihten nach Photograpbien von 7. Telge 
mannshersfed. Staffel, Verlag von A. Frenr 
fhmidt (6. Dujaye. 11897.1 81 ©. 
Befprehung folgt in nächfter Nummer. 








Verlobt: Heupimanı Mar von Plocnnies uu 
Darnfiobt mit Tony Freiin Schent zu Schweine: 
berg (Ehmeinsteg. Nun); Raufmann Yan Breiding 
ini Gröulein Augufte Müller, Raufnann Hidarb 
Funle mil Fräulein Marianne Sqälfer, Jahnaryt 
Adolf Seele mit Geäulein Giementine Didier 
Haufmann Rari Candgrebe mit Gräulein Bedmig 
Wenzel af, Jun) 

Vermägtt: Yaurath Emil Seligmann yu Aufl 
mit Gräulen Anna Eihderg Carnfadt. 10, Aun); 
Saupimann Wilhelm Ludwig Gotta u Komme 
mit Darie Denriette Gutpom (afll, Yun; 
Fobrifant Heinrich Engelhardt mit Zuäulein Nina 
nerfe (of, 19. Yun) 

Geboren: cn Gosn 
und gran, ach. Spieget (ih 




















Raufmann Ma, 
1. du 





Veniel und rau. geb, Deltwig (afel, &. Jun) 
Luna 


geh. Airahof (af, 
und Bran Rmctie. 
33. Juni; Seh: 
ab. 
Aünfier (ilen, 2. Jun); Santeirdher Grner 
und Gray geb. Dormaldjon einig, 20. Jumi. 
Geforben: rau Glifabeih Rudoton. ib 
Attendorn Morten, 17. Nun; veruiimel Gran 
Forfimeftr Jenny Borgenraid, geb. Morgenreih 
(Cbertird im Shmwarpwatd, 18. Juni; berwitwet Gran 
Gmma von Murmd, gib. reiin von Danfein. 
56 Jahre ol(Wodlgraben bet Wade, IX. Nun); Argierunge: 
und Seultait Deinrih Sabrief, DD Jahre at (den. 
Juni; Aaufmann Iatod Eyehiel Wallach, 
Jahre alt Wafkl, 21. und; Kaufmann Kari 
Shuechagen (Rain, 31, vennitete Grau 
Margarette Seit 
Raulmann Karl 


alt, 
at Wei iher German Fräbel. 
Jun; Ranzleworfand 






no 
gb. von Hundelshuufen (Bien, 
kautßr 5. Grunewald ud frau Anna, 



























elm Gtadung (fiel, 2. Yu. 








Fir die Redaktion Verantwortig: Dr. M. Grotefen 





Deut und Belag von Briebr. Gert, Rafel. 
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Shonger it hente angete Km Yactigel, Die Sängerin. Der Kufat fälig die Lremmel gt 
een seinen Da; Die Ana heil um se Die Serie heit empor 
Die Mftapc nen Kon, 10 Mönfen Bayflig DüR dayı Und Ketten mit Grompeientung 
Ber, wie ter A! Deu y N 
and mat, Das ji 
Das (fm 





Das geist umd fing Das geist und fingt 
And pfeift amd fünge m Pfanne Ta, And pfeift nnd Ange 
Im feifhen genen Wald! Im rien genen Wat Im fikten genen Wald! 


Der Difelfnt fiel ed vom Wlatt Die Drofel fpielt die Klar 
Der Kat, der alte Mom, 





"Wufirefor it der Spec 
&e har nidy Bf mod 















ch Knverfinmten abet pi 
gut er Areihen Tann. Bar fein den Catı day 
Dis jeher und muhiet, Des t, 
dos fallt! Das Kümeitert und das hal! Das ih das fat! 
Das geigt und fingt Das geiar und Das geiat und finge 
And pfeift um Aüinge And pfeift und An pfeift and Ming 
Im frfden grünen Wal. Im fiften grüne I frikten grünen Wald! 






Verwundert-hören & 
Das giedeln und 
Und Biene, Mc” 


Des ie r 
Das meet und das Kal! 
Des geht mm finge 
As fe uno Aiet 
in {en einen aD 
ann Srora Erriflan Dieffenbadı 


ern, (enge 

















Zwei feltene Münzen von Zefen-Mlarburg. 
Von Dr. Paul Beinmeifter. 





ihen Ortsthaler bes Sandgrafen Karl") 
verfchifte, fie mich gleichjeitig mei jeltene 
en des Candgrajen Ludwig IL von 
Heilen Marburg (1567— 1004) erwerben, 
eine befonbere Freude, für das Herz eines alten 
Marburgers! Die eine wird vieleicht, wenn 
fe auch fehr felten if, in einigen. ienigen 
Sammlungen vertreten fein, nämlid) ein Dreier 
von 1591 mit den Wappenfchildern von Heilen 
(oben), Diet (reits) und Biegenhain (Tinte), der 
obgekürzten, getheilten Jahres 

zubl DK und dem Mi 

zeichen von Hildebrand N 
(Müngmeifter zu Marburg vom 
1. März 1588 bis zu einem 
Zub am 29. Juni 1599), 
fomie dem Befiihen Lan 
grafenhelm auf der Müdfeite. Chr. d. Gt 
führt. ihn in feinen „Depträgen_ zum rofcen- 
cabinet“ (Dresden, 1811-27), Thril I, ©. 118 
unter Ar. als Dreier des Landgrafen 
Milfelm IV. von Seffe 
befchreibt ihn Hofjmeiiter, Ichtere Angabe ber 
vichtigend, unter Ar. 469 feines hefiihen Münz: 
wertes, indem er Dazu Demerlt, daf er biele 
ieltene Dünge niemals gefehen hab.“*) Unter den 
Nachträgen beichreibt cr fie dann genauer unter 
Nr. 4515 umd fügt hinzu: „Im der Sammlung 
des Heren Dr. Buchenau zu Marburg“. 

Das zweite Stüd (j. 166.) it jedenfalls viel jes 
Hener und überdies iemlich väthethait. CS ft 1596, 
alfo mach dem Tode des Münmeilters Aud, 
geprägt, Hat aber auf der Worderfeite große 
Aehnlichteit mit feinem obigen Dreier, nur dak 
es. größer ift (21 mm Durchmeffer gegen 17 mm 
bei jenem). Hojfmeifter beihreibt es unter 
Ar. 4518 folgenbermahen: 

Vorderfeite: Die drei ansgebogenen Wappen: 
iilde von Seflen (oben), Siegenhain (redte) 


Ds gfücttihe Zufall, der mir den Kafiel: 



















































Dergt. Set 3 des Inufenden Jahrgangs. 
++) In einer Werliner Münyenaukton bradte fe vor 
einigen Jahren 25 Mart ein 





affel an, und danach | 


und SKapenelnbogen (inte) in’ Dreicd geil. 
Dben 9-6 


Müdjeite: Im einer Schnörteltarthe der 
Neicsapfet, oben Z— 6 danınter 42. - FB 


‚In der Größe eines Abus. Cilber. Am der 
Münzfammlung des Kaufmanns Karl Nörmes 
au Ceiyig 

Ich kan mit ziemlicher Beftinmtheit annehn 
dapı mein Crempfar das Adrmesche il, obgleich 

8 inwifchen erft einen anderen 
Lefiher gehabt Hat, der «3 














aber hochft wahricheinlich aus 





ich mm zu bemerfe 
der Zahl 4 die dem Reichs: 
apfel nahe gerüdte Z_ Meiner it und höher 
ficht als bie 4. fobah e& wie Die Potenz 
16) ausficht, ohne matürlid) dies zu 
bedeuten, ferner. dafı auf ber anderen Zeile des 
Neichsapfeld bei geiauerer Vetractung durch 
eine Lupe SE. B zu lefen ift, wenn man 
den mitteften Budftaben für € Iejen will; ex 
fit eher wie das Heute mod) für Be 
geltende alte Denarzeichen > aus, wenigftens. 
ex oben eine Schleife und nach unten drei Striche, 
von denen ber miftelte ber Länge und didite 
it, Die game Znkeif if, mie erh, ätft- 
baft; Ya G fan micht %a Grofchen heiben, ba die 
alten Grossi im 16. Jahrhundert nicht mehr 
und bie neuen Grofden er 66 verfommen, 
mit Nüdficht auf Die Gröfe mühte das Stücd 
ettoa ein Mlbus fein; und was 42 8. f- B heißen 
joll, Hat 6i6 jeßt noch niemand enhiffern fönnen, 
zumal da man von dem Vorhandenfein des S nodı 
nichts wuhle. Coll 428. eiwa 42 Stüd Geihen ? 
Damals gingen 26 6is 28 Abus auf einen Epejies: 
ten aljo 1"), Epegiesthaler betragen. 

meifter führt noch drei Warianten des 
































Ar. 405 
1 Mio mit”, das nach H. au die Zahl 


mit der Jujchrift Ya - Gr NS Fl 





” 


5 fein Tann; bei mir ift es ein beufiches 8) 
— Ian Grofiherjoglichen Rabinelsmufeum zu 
Darmtadt, 

Ar. 496 mit ber Infchrift 4— G/4— 
Im Heitigenberger Münztabint. 

Mr. 4519 mit der Infchrift Ya — &] — Vantier 
Jutius Huhlo zu Kaflel. 

Göt giebt in feinen „LBepträgen zum Grofcene 
cabinet”, Theil 1, ©. 149 unter Ar. 1458, wo er 
das Stich dem Sandgrafen Morih von Heffene 
Kaffe zutfeilt, die Snfchrift als 4.2. 1. an, 
beieibt au unter Mr. 1459 einen angeblic) 
eva eineren, zeiten Stempel. 

Die Jnfhrift auj meinem Exemplar ift jeben: 
fafls am volftändigften. Entmeber ift fie auf 
den anderen Eküdten veriijct, ober bieje fellen 
wirtlich Varianten dar. An Ichterem Falle wäre 
das Ktörmes'ihe Exemplar, das böct wahrfeheinlich 
mn in meinem Def) it, ein Unitum, wenn fi 
das gleiche Gepräge nicht nod) in anderen Sanım: 
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Hungen vorfinden follte. uch darüber wäre mir. 
eine Nachricht jebe erünfcht. Hoffmeifter nennt 
nur Mörmes old Befiher, und aud) ic) erinnere 
mich nicht es jo in einer anberen Sammlung ger 
rhen zu Haben. 

Nahicrift. Weitere Anseinanderfehungen 
Haben ergeben, ba einige Cachverftänbige bie 
Abfürzung 2 & doch als 3%. Grofchen teen, 
indent fie annehmen, ba nad um 1596 in Helen 
neben ben xheimifhen Meihpfennigen  (Aibus) 
auch bie thüringifchemeifmifgien Grofchen geprägt 
worden, eien, und ba nad) der guten alten Mühe 
mung 21 Grofcen auf ben Thaler gingen, jo 
wären 42 Halbgeofien gleich einem Thaler. Gert 
Dr. Bucpenau in Hann. Müuben meint ferner, 
8 Tonne den Gtempefjepneiber Samuel bedeuten, 
ber folgende Yuchtabe jei nicht fonbern T 
aufgeeßter Schleife und bedeute ein hausmart 
ähntiches Zeichen, 3 bedeute vielleicht den Min 

| meifter Bauer. &o afläre ih 12 S-T- B. 











— 
Erinnerungen aus den lehten Tagen eines deutlichen 
Fürfenthums. 





Don einem ehemaligen 


Gorfehung) 


uns zu unfern Güßen lag das Haunathal, 

das wir jeiner ganzen Breite nad) überjehen 
tonnten. Im ziemlich gerader Richtung erftreitte 
65 fih bis auf ehma 1400 bis 1600 Eihritt dor 
Dann machte es da, wo das eigentliche 
begann, eine fcharfe Biegung nad) Züben, 
jodaf es dort von der. jenfetigen Bergmand wie 
geihloflen erjhien. Der lints von uns auf: 
feigende bang war hinter uns nad) Dünfeld 
zu unbewaldet. An der Derlängerung des ers 
wähnten Walles jedoch, der unfere Geichühe dedte, 
und ea 30 Schrift vom Tinfen Slügel ber 
Batterie entfernt, begann ein mit ichtem interholz, 
durchwochiener Buchenwald, defien weftlicer Rand 
ih allmähfid) 6iS zum Fuhe des Berges hinab: 
fentte, den er, fomeit wir jehen Tonnten, Gebete. 
Das ift im Allgemeinen Teine angenehme Lage 
für eine Batterie, denn, wenn die an den Wald 
angelepite ante nicht durch andere Truppen 
gededt wird, Tann fi) ein geind unter Um: 
ftänden unbemertt bis in unmittelbare Nähe der 
Batterie beranfhfeichen und ihr Die unangenehtmften 
Ueberroichungen bereiten. Das mochte man höheren 


B Stellung war in ber That nicht übel. Vor 














Turhejiüigen Offizier. 





han verboten) 


| Ortes auch einfehen, bemm wir halten unjere 
Stellung mod) nicht Lange erreicht, als Tinfs von 
uns zwei Kompagnien Jäger mit Shügen voraus 
in den Wald gingen, un diefen zu beieken. Die 
beiden anderen Kompagnien nahmen finte und 
feifwärts umfereö Tinten Jlügels in einet Vertiefung 
des Geländes Stellung. 

für Mt, Ba gu genen ir IR Mae 
Hatten, war in der That anmutbig. Amar be 
deutend wärmer alo am Tage vorber, war e& 
doch nicht drücend. Der Himmel Hatte fich aufs 
| geffärt, und die Eonne jchien hell, wenn fie aud) 
mod) zeitweilig von vorüberziehenben Wollen 
derfäfeiert wurde. Medits zu unfern güfen Tag 
das framdliche Dörfhen Nüders. Die Ein: 
wohner mochten wohl zum größten Zheil_ zur 
eldarbeit ausgegogen fein, hatte bad) Die Se 
ernte bereits begonnen, Jmmmerhin waren nad) 
zurüchgeblieben, um, ie wir von 
unferm heben, Standpunkt aus Deutlich wahr: 
nehmen fomnten, eifrig rebende Gruppen vor 
den Häuferu zu bilden, die fidh wohl das 1 
brgreiflice, das um fie her vorging, Mar zu 
machen fuchten. 
































Bor uns dehnte ich das Wieenthul aus, 
durch das fih in dielfad) gemundenem Laufe die 
Sauna hindurchfehtängelte. An einzelnen Ctellen 
war. das Gras icon geichnitten, und. ber würzige 
Duft des friüchen Heues, der fidh unter den all: 
hie) flärler wirkenden Etrahlen der Sonne 
entwidelte, flieg is_ju uns empor. Das Wild 
wurde belebt Durch Gruppen von Lanbleuten, dit, 
in Reifen georbnet, mähten. Dann und manı 
drang das fehurfe, yülhende Geräufd zu uns 











heramf, das durd) das Streichen der Senfe mit 
dein Wehjtein eutfteht, oder das herausforderude 
Nrähen eines Hahnes im Dorje oder die Melodie 





eines von den Mähern meift breiftimmig in 
bübjeer Harmonie gefungenen Woltlicdes, 

An jenfeitigen Nanbe des Miefengrundes, zog 
fi) die Sandftrahe wie ein gelbes Band entlang, 
worauf FuÄgänger und Zuhrwerte aller Met fi) 
ungehindert nach beiben Wichtungen Getuepten 








Alles das würde den Eindrud dee tiefften Frie: 
dens gemacht haben, wenn nicht dann und wann 
auf der Canbjtrahe ein Mdjulant oder General: 
ftabsoffizier einhergefprengt oder am wuhe bes 
Berges eine 


Iägerpatrauille aus dem Walde ge: 
treten wäre, um das Thal zu durdiichrei 
die Verbindung mit der Infanterie aufzufuden 

Dortommniffe, die jedesmal die Mäher im 
Tale veranfaften, die Arbeit einyufellen und 
den frembartigen Griceinungen nadyuftareen, fo 
Tange fie ihren Augen 

Bandte man den Did vüdwärts, jo war 6 
vorpiegend ein wilitärifches Wild, das bie Augen 
feffelte. Auf dem. frcher ermähnten. "Plateau 
diesjeits Hünfeld jahen wir nämlich, won der 
Sonne heil beidhienen, dad ganze Corps ai: 
marfehirt. Dit Hilfe meines guten und handlichen 
ermrohres, das ich troß der Eile des Aufbrudes 
nicht vergeffen hatte, Lonnten, wir die einzelnen 
Tanppentfeile unterjcheiden. Wir entdedten auch 
auf diefe Weile nad) einiger Zeit, dafı die Sta: 
valferie eingetroffen war. Die Rüraffe und Selme 
der Garde du Corps bligten, und die raten 
Kulpads auf den Pelpmühen ber Sufaren Lhche 
teten heil zu uns berüber, 

Dahı die Kavallerie am Morgen des 18. bei 
Hünfeld ftand, und ywar in einem Juftand, der 
65 geftatete, fie zu Patroniflen zu verwenden 
und ihe mod an demjelben Tage den Weiter: 
marjch mach Zulda yuzumuthen, war eine ans 
exfennenswerthe Leitung. Das 1. Sufarenzegiment 
war am Samftag, den 16, gegen 12 Uhr Mite 
ags von Hofgeismar abgerädt und fand nicht 
ganz 48 Stwuden jpäter in gefeitsfähige Zu 
ande 15 Meilen von jenem Garnifonsorte ent 
fern, um an deimfelben Tage noch einen weiteren 
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Marfch von 2 Meilen zu maden. Achnlides 
hatten die Beiden in Grebeuftein, 2" Meilen 
| von Staffel, garnifonirenden Schwabrenen des 2. 
) Bufarenzegiments geleifiet. Die Garde du Corps 
war in der Nacht vom 16. zum 17. von stafl 
5i6 in die Gegend von All: und Neumorkhen 
marjtiet (5 Meilen), wo fie am 17. früh 
eingetroffen waren. Won hier war fie mach einigen 
Stunden ber Ruhe wieder aufgebroden und bis 
Hünfeld geritten (7 Meilen). 

Wie lange wir in der oben befcrichenen 
Stellung verblieben, it mie nicht mehr erimnerlic, 
allein 8 war eine jiemlich berähtice Zeit ver: 
foffen, als uns ein Generalilabsoffgier ben 
Defebl Bradite, am unfern alten lat an der 
Strafe zurücutehren und danır mit den beiden 
Kompagnien des 1. Jufanterieregiments, die mil 
uns in Rücers gelegen hatten, auf dem weiteren 
Marie nad, Mulde die Nahhut zu bilden. 
Die Batterie jolte in Kohlhas, einem fleinen, 
cha eine Halbe Stunde jenfeits Fulda gelegenen 
Dorfe, Cunrtier beyiefen. Das war freilich fein 
bejonbers erfreulicher Vefehf, benn er eröffnete uns 
die Musficht, wieleiht mod 1%. bis 2 Stunden 
auf der Canbftrafe fehen zu Bleiben und um jo 
viel fpäter in's Quartier zu Tommen. Außerdem 
bietet die Zutbeilung zur Bor: oder Rachhut für 
eine Lalterie mandıerlei Wortheile, Man mar 
idirt allein, Hat vor fi) in der Negel nur eine 
Heine Abtheitung Infanterie, Die- wenigftens bei 
der Borhut immer flott ausjchreiten Tann, jodafı 
man bie in ehter langen Kolonne_unvermeidlichen 
and jo ermüdenben häufigen Stodungen were 
meidel 

Wie mir fpäter hörten, halte General, von 
Schent gleich mach dem Eintreffen der Nachricht 
vom Vorgehen der Preufen gegen Fulda einen 
Generatftabsoffizier nebft einigen berittenen nter 
offzieren der Vrtilterie (Raballerie war, much 
wicht anmelend) voransgeichift, um feftzufellen, 
ob die Nachricht begründet fei. Gegen I1 Uhr 
war von diefem eine Meldung eingegangen, dafı 
dies wahriheinlich wicht der all fi, wora 
General von Schenf ben Weitermarich bejohlen 
hatte, 

Wüttag war fen vorüber, als die endlefe 
Kolomme an wı8 vorbei war und wir uns in 
Deregung fepten. Der Marjch bot nichts Der 
merfeusmertbes. Mulda it von Hünfeld nur 
2 Meilen entfernt, jedaß wir von Rüders aus 
nur noch etwa 1% Meilen yurüdzulegen hatten. 
Am Leipziger Hof — cha # Stunden Dies 
feits Fulda — fanden wir ein Bataillon und 
gwei Gefchüfe der 2. jechepfündigen Batterie auf 
Worpoften, 















































Hier hatte vorher das Gros geruht, umb 
während dejfen war eine weitere, ausführlichere 
Melbung des vorausgefhitten Generalftabsofftiers 
eingegangen. Aus diefer ging hervor, daf, ALS, 
feld noch nicht von ben Shreufen hejeht Te, 
und daraus fie fih mit, yienlicher, Leitimmtgeit 
icliehen, daß fir einen Vorftoh auf Fulda über: 
haupt nicht beabfichtigten, denn fonft hätten fie 
Alsjefd minbeftens con erreicht Haben müffen 
wenn fie mich zu jpät fommen mollten, um ihre 
eigentliche Aufgabe, Verhinderung ber Vereinigung 
der fucheffichen Divifion in fi und mit den 
Süddeutjehen, mach zu erfüllen. 

General von cent glaubte demnach den 
Truppen für den folgenden Tag einen Mubetag 
in ihren Cuartieren in umb Bei ‚Fulda Gemilligen 
zu fönnen. 

Der nächte Vormittag (Dienftag, 19. Juni) 
wurde demmadh Durch Die an Suhelagen auf | 
längeren Märicen gewöhnlich nöthigen Bereich: 
tungen, wie Unterjuchung der Pferde, insbejondere 
des. Hufbeichlags, des Cchuheugs der Leute 
u... in Ünfprud) genommen. Nach dern Mittag: 
offen ging id) in die Stadt, um verichiedene Ein: 
fäufe zu machen, darunter eine eberme Geldtaiche 
qum Umbängen, denn am Morgen war die Hälfte 
der Mobilmachungögelder auögegahft worden, und 
zwar in Lauter Fünffilbergeofcnftüden. 

Mm folgenden Lage marichieten wir. nach 
Schlüchtern. Die Batterie muhte diesmal 
ihren ad in der Kolonne einnehmen, bie jedoch 
daburd) cimas fürger geworben war, dal die 
Beiden Hufarenzegimenter nebit der reitenden 
Vatterie und zwei Kompagnien des Exhilken: 
bataillons — Diele auf Leitermagen — yur 
Dedung der reiten Flante abgejandt worden 
waren, um auf Nebenwegen durd)’s Wogelogebirge 
zu marihiren. Cie jollten fidh et in der 
Gegend von Hanau wieder mit uns vereinigen. 

rd) die Entfernung von Zulda nad) Schlüchtern 
ift nicht jehe bedeutend, nur eiias über ywei Dielen, 
aber ber Mayich war dadurch befchwerlich, dafı wir 
die Waerjcheibe ywifcen Wejer und Main, den 
fogenannten „Diftelrajen” überfehreiten mußten, | 
ein Name, ber fi, damals wegen der Schwierig: 
feiten, Die Die tete dem Bau der Bebrasßanauer | 
Bahn bereitete, in aller Munde war. Infolge: | 
Veen war «3 dadh ehma Mittag, als wir in | 
Schlüchtern eineücten. Die Batterie wurde in 
der Stadt jelbft einquartiert, und ywar famen 
wie Offiziere fänmtlid, in die oft. Us wir | 
dort einfrafen, fanden wir im Paffagierzimmer | 
einen baierifchen Offipier, der mit Ertrapoit ger 
tommen war und auf friiche Pferde wartete. 
Jett hielt er es jedoch für geboten, fh beim | 




































General von Schene zu melden, und wie wir 
ipäter hörten, hatte er den Yufttag, die Hans 
moveraner aufzufußien und fi) mit deren Rome 
manbirenben über eine Marierihtung zu der- 
fändigen, Die && den Baieen ermöglichen folte, 
nen die Hand zu reichen.) 
Der Marie) des folgenden Tages, Donnerftag, 
21. Juni, von Schlüchtern nad Belnhaujen 
ift mir als einer der unangenehmften, die ich je 
gemacht habe, in der Erinnerung geblieben. Die 
fernung ift ziemlich bedeutend — ehwas über 
4 Meilen — und die Hihe war entiehlich brücdend, 
jodafı das Marichiren auf der ftaubigen Strafie 
ehe Läftig war. Glüdlicher Meile wurden wir 
wieder. der Wachbut zugeeilt, jodal bie Ber 
Imerden des Marjches dadurd) etwas gemildert 
wurden. 

Der tete Theil umferes Mariches war ganz 
Bejonders befchmerlich, denn er il in die heiheen 
Stunden des Tages. Dazu führte die Strafe 
{chnurgerade auf ben in der jerne fichtbaren bes 
fannten fhiefen Thum von Gelnhaufen**) zu, der 
gar_ nicht näher Tommen wollte. 

Endich gegen 4 hr Nachmittags Tangten wir 
am. Wiederum wurden wir in der Stadt jelbit 
trtiert, und zwar fheilte ic) das Cunrtier 
in einem gut ausiehenden Privathaufe mit dem 
Haupfnanm. Port wurden wir_in ein Znmer 
geführt, wo durd) Schliehen der Fenfterläden eine 
ungemein wohlihuende fühle Dämmerung he 
geftelit war. Auf dem Tiiche tanb ein Imbih 
und, was uns am _angenehmften bünfte, neben 
dein Wein einige Blafhen Sodawafler iu Eis. 
Der freundtichen Einladung zum Effen tonnten wir 
feine golge Leften, da Die Cffiziere des Negiments 
verabrebel Hatten, gemeinfam im damaligen erften 
Gafthoje der Stadt zu ehlen, weil. mir am 
möchften Tage vorausfichtlich in weit von einander 
entfernte uartiere yerjtreut wurden und Tid) 









































Schmidt, „Die turbefihe Divifion 
übersradte a 21. Juni, Morgens 
Uhr cin baierfher Cffiier dein General won Sch ein 
iben ds Generale von Dartmanın aus Shmeinfurt. — 
Das mul, jedoch ein anderer Cifiyier gemein fein, denn 
das Streiben it „Someinfurt, 20. Duni. Nasıitings 
5 Uhr" datt, atfo erft einige_Stuiden nad unfrem 
Gintrefen in Schtücten von Steinfurt abgegangen. 
Zah wir uber einen Bairikien Cifiier in ber Li 
vorlanden, ftht et. Cs mh fh allo um mei mit 
veriiebenen Wufträgen beiraute Cfiyiere handeln, 

** Tiefer fie Turm mußte feiner Baufälligteit 
iegen bei Gelgenbet Der buncgeifenden Sftauration 
der Geräten alten Küche Marientiche) im Jahre 1879 
abgetragen werden. Der an feiner Stelle neu aufgeführte 
entpeit der urfprimglien Gehalt des alten Thusmes, 
der mac auf den Darfellungen in Merian’s Zapor 
graphie gerade erkint, Ey 















nicht abfehen lieh, wann wir wieder Gelegenheit 
haben. würden, zulammengutommen. Die Zeit 
für Diefes Mittagseffen war anf 4 Uhr jetgejeht 
worden. 

Naddem mir uns durch ein tolles Bad nad) 
dem heißen Marfhe erquidt hatten. begaben 
wir ums in den Gafthof, und ich will einen 
Heinen Vorfall nicht umerwähnt Taffen, ber den 
Geift, welcjer umfre Leute bejelte, recht hübich 
beleuchtet. 

Während wir bei Tifche fahen, that fi pi 
ich die Tpfr auf und herein trat in vollem, 
aber fehe mitgenommenem Marfchanzug ein 
Vombardier (ein jeht ausgeftorbener Grad, dem 
Badländer in feinem Moman „Der lehte Bon: 
bardier“ ein Dental geieht hat). Ya firammer 
Haltung ging er auf unjern Nogimentsfommandeur 
zu und jprad) mil lauer Stimme: 

„Ein Bombardier und jede Mann 
Bulvermagayinswache zurüd!“ 

Einen Augenblid jahen wir jpradtos, danır 
aber brach die ganze Tilchgefelichaft in ein Tantes 
Bravo! Hurra! aus, und der Bombardier mufte 
num feine Schidjale erzählen. 

©r war am Sonnabend, 16. Juni, Vormittags. 
auf Pulvermagazinstwache gejogen. Durdh die 
am Nachmittag diefes Tages und während. bes 
Sonntag Morgens dert mit Mimitiondverpaden 
beicäftigten  Yeute_ der  Kandwerkerfompagnie 
hatte er gehört, dafı alles abmarihiet fei. Auf 
Ablofung, hatte er deshalb nicht gerechnet, wohl 
aber auf den Wefebl gehofft, mit dem Iehten Zuge, 
der die. Hanwerfertompagnie befördern. fol, 
uns zu folgen. Allein der Befehl fam nicht, 
und jo war er ben auf jeinem Poflen geblieben. 
Werpilegt hatte er. ih und jeine Leute auf eigne 
Koften_durd) Einfauj von Lebensmitteln im 
maben Dorfe Wolfsanger. Ms er am Rachmittage 
dos 18. Juni, nachdem ex atfo mehr als 48 Stunden 
auf Wache gemefen war, vom  hochgelegenen 
Yutvermagazin den Anmarfch ftarler Kolounen 
auf der Granffurter Strafe wahrnahn, was nur 
reufien jein fonnten, hatte er alles abgeichlffen, 
die Sclüfel an den Vürgermeifter von Wolfsanger 
abgeliefert und fih mil feinen jeds Dann auf 
den Weg gemacht, uns zu folgen. Yin gefährlich: 
fen war eo für den fleinen Zrupp in der Nähe 
von Staffel. Im demfelben Augeubliet nämlich, 
io die Preufen dur's Granffunter Thor in Kaflel 




















von 























eingogen, bielt eine ‘Patronille hannövericher 
Sufaren vor dem Steiegöminiflerium in. ber 
Rönigsftraße. Sie hatte einen  Hannäverichen 


Generalöftabsoifigier Begleitet, der bei. unferem 
zurichgebliebenen Ntriegsminifter, General von 
Meyerjeld, Ertundigungen über bie Marf 
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zichtung. der heifiihen Truppen einzog. ALS bie 
Hufaren die Trommeln der einrüdenden Preuen 
hörten, jagten fie in gefttedter Karriere fchräg 
über den riedrichsplab nad dem Cteinweg. 
Die Epipe der Preuhen erreichte. im gleiche 
Angenblic den Friedrichöplat, {odaß ie Quare 
ur. eva 100 Cchritt vor diefer vorbeijprengen 
mußten. Nur mit genauer Noth und anf 
der Mehnlichleit ihrer Mniformen mit Der der 
preufifcen Sufaren entgingen fie der Gefangen: 
mahıne. Der bald in jeiner wahren Bedeutung 
erfannte Vorfall aber war Beranfoffung, dab 
noch an demjelben Nachmittag ftarte Ratallerie 
patronitfen in der Richtung über Sanders 
haufen nad Münden und auf Wigenhaufen 
vorgefehoben murden, und diefe durchftreiften 
gerade Die Gegend, die unfere Puldermagagins: 
mache zundchft durchmandern muhte, Sie hatte 
fih bei Sandershaufen über die Fulda jehen 
taffen und war dann, ohne von den Preuhen 
bemertt zu werden, die Nacht hindurd) auf Neben: 
und Woldwegen weitermarichirt. Bei Tage war 
& ihnen durch das patrietiiche Entgegenommen 
der Ginmohner der Dörfer, durch die fie famen, 
gelungen, nicht mr Verpflegung, jendern auch 
einigemal Pahrgelegenheit zu erlangen, und jo 
Hatten fie uns bereits am Donneritag, wenige 
Stunden nad) unferem Einrücen in Geinhaufen, 
eingeholt, 

Natürlich jorgten wir dafür, dafı die braven 
Leute yunächft ordentlich verpflegt Turden. und 
danın gute Quartiere angewiejen erhielten. 

Die Dite ds Tages halte fich gegen Abend 
Gebeutend gemitdert, Jadahı das Wetter practvoll 
war und zum Aufenthalt im Freien cinfud. Ein 
großer Theil von uns machte deshalb nad ber 
enbeter Mahlzeit einen Spaziergang nad der 
alten Kaifepalg, die wir unter Führung eines 
jachlunbigen Herrn aus der Stadt eingehend bes 
fchtigten. Dann begaben wir umd nad) einem 
öffentlichen Garten vor dem Hanauer Thor, wo 
die Mufil cines unferer Infanterieregimenter 
ivietie und wo wir in brüderfüder Bereinigung 
mit den Einwohnern von Gelnhaufen Sei einem 
Glaje fehr guten Dieres bis jpat in die Nacht 
hinein faben und plauberten. 

Der Morfch des folgenden Tages von Geln- 
Haufen nach Hanau betrug drei Meilen. Unfere 
Batterie fllte nad) dem eine Meile nördtid, von 
Hanau gelegenen Dorfe Mittelbuhen in's 
Cartier tommen. Wir waren wieder der Nach: 
Hut zugetheit, und da mir der Hüte wegen feht 
früh ausgerüdt waren, war der Marich in den 
Trfchen herzlichen Morgen binaus ein wahres 
Vergnügen, Ehoa eine Meile diesfeits Hananı 


























hielt der General von Cobern, auf den das 

Kommando der nunmehr vereinigten Armeedinifion | 
jrgt überging, an der Strafe, nafın beim Bor: | 
beimarjch die Parade ab und {prach einige Worte 

zu den von ihm verfammelten Offizieren. 

Den Weg nach Dlittelbucen mußten wir allen | 
nurüdlegen, da andere Truppen dort nicht ein: 
auortiert wurden, umd dad beftärtte uns in bem | 
Glauben, dab wir vorläufig dort verbleiben würden, | 
um unfere Mobilmadpung ausyuführen; denn 
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der Umftand, bafı wir allein dor gelegt vncden, 
hieß darauf jcließen, dab weitläufige ftan- 
tonnirungen angeordnet jeien. 

Mittelbucen ii cin wohlhabendes Dorf, nnd 
unfere Cuartiere waren gut. Nur ettva 20 Mi: 
umten entfernt lag der Heine Badeort Wilhelms“ 
bad. der, wenn auch durch die Zeitumftände van 
Nurgäiten entbläft, doch, eine gute Wicthichait 
bot, jodaß Die Ausjict auf einen längeren Mujent: 
halt dort nicht unangenehm war. 





Gortihung Frgt) 


Truppeubewegungen auf der Leippiger Herrhrafe im Amt 
Licjtenan 1811-1815. 
Von Guftav Siegel in Heff-Lichtenan. 


as Jahr 1810, das vierte der remdberrichaft, | 
hatte geeudet. Gleich jeinen Vorgängern war | 

#5 für die Bewohner des Yntes Lichtenau 
veich an Yaften und Bedrüctungen aller Art gewejen. | 
Rum jah man mit banger Erwartung dem neuen 
Jahre entgegen. Jmlicher  Haffnungsfehimmer 
auf eine allmähfice Befferung der Lage fehlte. 
Dagegen erichien au nächtliden Sternenhimmel 
der große Komet, einer Brandfadel vergleihar, 
der abergläubifchen Menge  fhwere Seit. ver: 
fündigend. Schr bald durchjänsirrten denn auch 
meite Kriegsgerüchte die Sufl. Dazu befeble fch 
mit dem Frühjahre die mitten durch’s Ant führende 
Raiiel-geihiger Seerhrahe. Der Zurduun 
des 6, weitjäfiihen Sinien + Infonterieregiments 
durc) Qißtenan im Mai eregle ymar no Line 
befondere Aufmerfjamfeit. her war das ihen 
der all bei der am 1. Juli bis 24. Muguft 
Baneraen Einlagerung van Joci Kompaguien Rs: 
jelben Zruppentheils, Jowie beim Turchmarjche des 
5. Sinien:nfanterieregiments, das 
von Mühthaufen ans in das Lager 
thal — oder wie «5 damals bieh, Natharinen 
thaf — rüdte, um dort im Verein mit anderen 
Abtheilungen größere Mebungen abzuhalten. Die 
unfaufenden Gerüchte verdichteten fh) mittlerweile 
mehr und mehr. Da plöpfich, noch ehe bie bei 
Wilhelmsthel zuiommengegagenen Truppen in 
ifre Standorte zurücgelehet waren, murbe es | 

Exnf. Der Iehte noch unbeiegte Gegner Napuleon’s, 
das ruffiice Raiferreich, follte unterworfen werben. | 
Meberal begannen die Rüftungen. | 
&ın 1, Oftober wurde in Lichtenau eine Etappen: | 
itotion eingerichtet, eben ein großes Verpflegungs: | 



































maganin. Der Moire Wittich erhielt die 
Veltellung zum Elappenfommandanten. Und nun 
jahen die Bervohner des Aınts faft Tag für Tag 
rangöfiche und andere Truppentheile dem fernen 
Sften zugiehen. Das ans Wilhelmsthal zurüc: 











fehrende 5. Regiment machte dei 
fang, Daun, folgten fly, Reiteneimaher 
bejonbers Müraffiere (7. 14. 6. 4. franz. at), 


ferner. reitenbe Artillerie, Chevaurlegers, Sanciers 
und Infanterie. Bis zum April 1812 dauerte 
ihr Durdhug. Dann trat Ruhe ein, die Mube 
vor_ dem Sturm 

Sommer und Herbit des Jahres 1812 ente 
ihwanden in drüdender Schwüle. Wit, den 
Tatlenden Bättern liefen die eriten Ziegesnachrichten 
aus Ruhland ein. Cie fanden aber mur geringen 
Glauben, obmohl fih gerade bie meitjäljden 
Regimenter mehrfach rühmlichft auspeyeichnet 
jtten, Mt zwingende Gerißheit bemächtigte 
fh der Woltsjeele bereits die Ahnung vom nahe 
bevorftehenden Untergang der. (remdberricht, 
von der Nüdfehr des ehtmähigen Landesterrn. 
Selbft die Machthaber in Kafiel lonnten fich Diies 
Gejühls nicht erwehren. Sie gaben ihm jeduch 
einen Raum, boten vielmehr alles auf, dem 
Wolfe den Gortbeftand der weitfäichen Regierung 
bei. jeber Örlegenheit nahbrüdlichft vor Augen 
führen. U. a. mußte der Geburtstag des 
Stönigs (15. Februar) im Jahre 1812 mit ganz 
Bejonderer Feierlichteit begangen werben. Hatten 
1810 und IBIL weflgoftesdienfte, Tanver: 
grügungen der Beamten und angejehenen Bürger, 
fewie eine Speifung der Urmen aus flädtifchen 
Mitteln den Unforderungen genügt, fo verlangte 






























diesmal ein befonderes Ausicreiben Glodengeläute 
am Vorabend ud am Geburtstage jelbft. 
Mitglieder der Behörden ud des Rath mußten 
— unter Vorantritt der Genbarmen — in gez 
ichtoffenem Zuge jur Kirche gehen, wo ein feier 
Tices Te deum flatzufinden Hatte; Mbeuds follte 
fi ein geftefien vereinen, für die junge Bürger: 
ichaft. Ball abgehalten werden. Dazu wie jeither 
Speifung der Armen; jerner bei Gintritt der 
Duntepeit Anbringung erleuchteter Infehrifterl 
und der Ruf „Cs lebe der König”. Ueber den 
Verlauf der Geier wurde ausführlicher Bericht 
verlangt. 





Der Gang der göftlichen Gerechtigteit lieh | 


Fi eo Bunt, begleichen DLR ni mehr 
auffalten. Jm eifigen Norden war das Gebäut 
der Weltherricaft Napoleon’s bereits in’s Wanten 
gefommen, bald brach cs ganz zufammen. Mit 
Windeseife verbreitee fih Die Aunde davon durd) 
die deutichen Sande. Unfahbar büntte fe Ynfang 
den Venohnern des Amtes. AIS fi jedod) vom 
Februar 1813 ab Tag für Zap die Mäglicen 
Trümmer ber im Worjahre jo ftoly und figese 
gewiß, ausgerüdten Wegimenter auf ber Ceipiiger 
Straße beimmärts ziehen jahen, da jchwanden die 
Zmeifel, Neue Hoffnung tchrte in die Deryen ein. 
Dagmifchen milchte fi freilich der Schme 
die Aheuren Angehörigen, die den uf 
Rugeln, der Kälte und bem Hunger zum Opfer 
gefallen waren. Allein aus Lichtenau Iehrten 27 
Träftige Männer und Sünglinge wicht wieder. 
Eben dadurch irn aber and) der Hal gegen die 
Fremderrjchaft. Wehr umd mehr fliehen die 
Anordnungen der Vehörden auf Widerftand. Ar 
18. April tam eo in Cichtenau jogar zu ernften 
Ereigniffen. 

ach dem Abzuge_verichicdener mei 
Zruppentbeile (füraifiere, Chevaurlegers 
leichte Infanterie) verbreitete fit) in der & 
diölich“ die Wachricht von der 
tuffher und preufiitier Cchanren 

fo eher geglaubt, als gegen Mittag die Sahr: 
geuge der Morgens abgerüchten Truppen 
tunter. wei Ariegstaffen — nach Lichte 
feheten ; ein dritter von Melfun 
beitinmiter Wagen mit der Atriegstaffe des 1. weit: 
jätiiden Hufarenzegiments ebeufalls hier Halt 
machte; auberdem noch Witenhäufer, Gendarmen 
das Gerücht ausbrüdfich betätigen. US nun gar 
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Die | 


die Vegleitmannicaft und die Fubeleute zweier 
Gepädteagen des 2. weftfäliicen Sujarentegiments 
Abendö gegen 8 Uhr diefelbe Munde mitbrachten. 
da erreihte Die Aufregung der Bürgerfchaft den 
\ Höfepuntt. m I waren, die zwei lrahrzeuge 
umgingelt. Waffen, Ausrüftungsftüde u. der. 
wurben in Befib genommen. Die Hufaren fehen 
1 85 geichehen. Wit Mühe vektete jclichlich der 
Vürgermeifier den Meft der Ladung. Wuch gelang 
es ibım, die außerdem geplante Wegnahme der 
| Drei Stripstafen") zu hintertreiben. Die Bürger 

durdijogen darauf die Etrahen, itärmten die 
Wache, befreiten einen dort befindlichen bairfe 
Militärflichting und tobten die ganze Nacht 
hindurch, ohme jedoch weiteren Edhaden any 
richten. 

Aın möchten Dlorgen erfolgte der Wüd: 
ichlag. Die Hauptichuldigen waren bald ermittelt, 
drei von ühmen entflohen, fechs murden verhafte 
und nac) Eiehmege gebracht. Am 2. Mai trafen 
fe zu ihrer Ubuetbeilung hier ein, zugleich 
zwei Kompagnien der weitjäliihen Grenabiergarde. 
& minde nun ein Striegsgerit eingefeßt, das 
am 4. gegen vier Vürger auf Tobeöftraft, gegen 
zwei andere auf Gefängnifi erfannte. An weien 
| der Hauptanftifter wurde das Tobesurtheil noch 
an demielben Tage, Mittags 12 Uhr, auf dem 
Krenzrajen vollftred. 

Furcht und Schreden unterbrüdten jeht weitere 
Widerjepfichteiten. Ende Mai berichtete der Maire 
von Lichtenau, die Nahriht von dem Erfolge 
der franpsfchen Waffen bei Cüpen habe allgemeine 
Befriedigung hervorgerufen!  ndeffen mochte auc) 
ein Turzer Vehuch des Mönige Jerome in der 
Gegend (Ende April) dazu beigetragen haben, 

ungen auf eine baldige Wiederfeht des 
m. berabyuftimmen; wicht minder das 
Grfheinen geichloffener weitjäficher Truppentheile, 
die, mittlerveile meugeorbnet, Ende April in der 
Richtung auf Ejhwege, Anfangs Mai in der 
Nictung auf Kafel bier vorübergogen. Den 
Sommer hindure) folgten jedoch wieder yahlreiche 
Scharen Veriprengter und Bermundeler der grofie 
Armee, jowie von jolden, die aus ruifliher Ariegs: 
geiangenfaft entflohen waren. 

) Die ser ingerofenen, A 
Bunterpef und am Nenibefe 
1. Sulrentginents im „weih 
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wo auch bie 
! Faprzeuge des 2. Qularenfegiments Abends heltn. 


(Eh fig) 
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Der Wolkenbrud. 


fand und mit Hanneiswudt 
Bude cin Woltonmeer zur Shtuht, 

enrig Hell im Pinmesftraht, 

Scene. prafelnd haf’o Da 

Grub, 015 wollte des Ldes Eur 

Tilgen non der Wl 

Tief {m Wihongrund fi cin 

Und zabarf om Bendenfein. 

's war zu Gab; Des Mibftrome Watt 

Vald veraufie in Sonmersglutt, 


al 
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Wie cin fhmaleo Sitberband 
3og er mad“ ih, durd) das Yond. 
Traf der Zäfk, Ströme vie, 
Fand ine Mare fin duntles Zr 
Deut’ cd fiegt in jedem dat. 
Durch die Seht ein Wollemat. 
Yind nach eben Megenmuk 

Erünze zu Tal ein wilder Alu, 


eh Dann träge FIT mad Khmmer 
Mind vergibt fh KthR im Der. 








Zoc auf weiter Weltenbaid‘ 


Acdyt und Ant dus alte Ce 








Aus aller 


Sruewerung der Beflimmungen über 
die Wocenmartte zu Franfenberg. Wie 
die heffiicen ffürften der älteren Zeit fid) in 
Bızıg auf Die Werhültniffe des Hallen Lebens 
durch befoubers [horfen Wie für deffen Bedürfnife 
auszeidineten, jo. werfehtten fie auch nicht, durch 
Grlap der erforberlichen Berorbmungen dafür 
Sorge zu tragen, dah, dieelben in praftifcher 
Weife ipre Vefricdigung fanden. Ju den wictigften 
und für das fäglüche Leben amentbehrlihften Fin 
vichtungen zählten von alters her Die Jahts und 
Wochenmärtte. Ueber deren Gincichtung wurden von 
den beififchen Sanbarafen mannigfadhe Verordnungen 
ertaffen. Cine Zufommenftellung der anf diefem 
Gebiete in Letracht tommenben fürftien wie 
Regierungsverfügungen giebt Karl Friedrich 
Wittih in dem „Handbuch zur Kenntniß, der 
Aucheffen Candesterfaffung und Wechte". TC, 
. 102-404, dgl. TO. 6, ©. HO-Asl, und 
gar an eefterer Stelle für die ahrnärtte, a 
Tebterer für die Wochenmärtte. Grumdlegend für 
die Wogenmärtte wer eine Verordnung Landgraf 
Yoilipp’s vom 18. Juli 1527 (Samanlung fürfte 













ti, hefiher Yandesordmungen 1, &. au die 
Me dann im Laufe der Zeil eine aanye Neihe 
folcher fehloß, Die num für einzelne Orte Gittigeit 


hatten. Ju Diefen gehört amd die nachfolgend 
zum bt gebrachte, Bisher ar handiceiilid 
vorhandene Werordmung für tantenerg dont 
Jahre 1692. welche befonders eingehende Wer 
Mimmungen entyätt. Diejelben Iouten: 
„Mach Dem Der Durchleuchtigfte Fürft_ und 
Herr Serr Carl Landgraf zuc Seflen, Yürit 
u Herieheld, Graf zu Gatenelnbogen, Diet, 


Poren 


umd neue 








m. sittac. 








Beit. 


Ziegenpein, Nieda und Cchnumburg, 
gobigfter FÜrft und SPerr, hiefiger Statt 
Frankenberg, die fon vorhin von Ihre 
Sroßfärft. Turcht. Landgraf Phitipfen 
und Ara Großfürfl, Turdl. Landgraf De 
riggen") hodhfeeligen Yndenfens  gnäbig 
gegebenen Wodhenmärlte, fo in denen vorigen 
Striegsjahren in Abgang fommen, wiedenun’o 
von neuem gnäbigft venoviet, privifegict und 
eoufiimirt haben, Alfo ordnen Wir Obst 
Fönltheis, Bürgermeifter und. Matt 
1. Erftlicen follen Unfere in hiefiger Statt 
Franfenterg wohnende Grüner, Vorböder, 
Veeer, MWollenveber, Scufler, Lohpeiber, 
Weigerber, Zeiler, Cattler, Riemer und 
Seifenfieer wicht allein in ühren Hufern 
in offenen Laden die Wahre mb verfetigte 
Arbeit fondern aud) ufim oberfte Martt in 
Grambaube von morgenh Bis zu abend; 
umb 3 Uhr feit halten, 
. Sollen diejenigen fo aus hiefigem Anbt, 
auch aus den benadjbacten und angrengenbeit 
Tertern and Dörfern, jo Koran, eisen, 
Gerfte und Saffer zu feilen Kauf hernore 
dringen, auf Dem unberflen Marit- feil 
Geften uud verlaufen. 
Sollen diejeuigen, welche Butter, Stife, 
Gänfe, Hüner oder auder Federvich, Ener, 
Neben, Wurzeln, Safermel. ackfülte 
Gerfte, allechand Loft und wie derogleichn 
Vieruofien Rahmen haben mögen, zu feiten 
Kauf bervorbringen, dieiben follen vor 
+ Sandaral Peinrich II. der Gifaune, der Guänder 
der Mulde Sranfenberg, eier von 1B2N bis 1070. 


fer 
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und umb Lofı Rathaus fit haften und | 
vertoufen. 

3. Collen Diejenigen, fo Früchte und allerhand 
DVietualien zu- verlau ‚berbringen, nicht | 
in die Sünfer gehn, fie hätten dan zu | 
forberft eine gewiffe Zeit auf dem Marlt 
Teil gehalter 
Toten diejenigen, jo zu verlaufen am 
olechamd Früchten und Lichualien aufs 
Markt bringen wollen, nicht von unferen 
Bürgern und Gimvohnern auf den Gaffen 
und Strafen aufgefangen werden, ehe und | 
bevor fie ühre hergebrachte Sachen ufm | 
Wartı feil gehalten, 














6. Solen diejenige Vorläufer, fo auf Wucher 
einfaufen, wicht eper Taufen, Gh zu Enbigung 
def; Martis, bey 3 fl. Siraf, 

7. Sollen die Frembbe und Muhwohner, van 
denen hier in der Ctatt zu feilen Rauf 
bergebrachte Früchte und allerhand ice 
fmalien mit eher Taufen, Diß nad) 2 Uhr 
ach Mittag, bey > fl. Sir, 

Datum Franfenbergt den 5. Oclobris 16! 

Der Sgultheih, Vürgermeifter 
nd Natd hierjetöft.” 


Sanititrath Dr. Eifard. 














rantenberg- 
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Arts Heimatß und Frenide. 


Biftorifce tommifion für Heffen und | 
Walded. In Marburg fand am 10. Juli in 
dem Cenatfanle der Univerftät die Vegrün« | 
dung einer „piftorifchen Kommiffion für 
Seffen un” Watded” fatl. Der Einladung | 
des Bereits früher Jufommengeltetenen provifori 
Ausfchufjes waren einige. breifig Gefchichtsfreunde 
aus len Theiten Dx6 Sefenlandes gefolgt, u. 9. 
die Herren Oberfonfiftoribrath Nohbe und Landes: 
bontrath, ehe. Wolff von Gudenberg aus Kafel, 
Oberbürgermeifter Gebefchus ans Hanau und 
Antoni aus (Fulda, Geh. Mafrath) SProfeflor 
Onden und Profeffor Dr. Höhlbanı aus 
Giehen, Fefir von Gilfa zu Gilfe, Sanitätsrath 
Dr. Schneider aus Pulde. Profefor Frhr. von | 
der Nopp eröffnete die Verfammlung mit einer | 
| 
| 























ufprache, welche Zweit und Ziel der hiftorifcen 
Kommiffion darlegte und fonftatite, dahı den er 
Rrebungen der stommiffion fi) bereits eine Icbe 
Haft Zhitahne pigmant Hat. Die Suhl her 
Mitglieder belaufe fi über 50 und auch die Jahl 
der Stifter und Patrone mehre fi) in erfreuliher 
Weife, obgleich Behörden und fürperfchften hoher | 
no} nicht angegangen feien, weil der proviforiihe | 











Musfehu; dies dis nad) Nonfltuirung der Stome 
miffion verfieben zu müffen geglaubt habe. Als 
Stifter — Diefelben verpflichten fi, 3 
jährigen Beitrag von 1000 Matt — jeien der 
Sommiffion beigetreten Bierbrauereibefiger Sumpf | 
in staffel und Profeffor Dr. L von Enbel in | 
Marburg. AS Patrone — mit der Werplichtung 
zu einem jährlichen Beitrag van 30 Marl — 
die Diretion der fgl. preuhilchen Staatsarchiv 
mit. einem jühelichen Aufdub; von 1000 Marl, 
die fürflich waldefifde Landesregierung, das | 
1a, Banfiortum in, af, der seele Ser | 
idichtsverein in Giehen, dir Herren Obervorfteer 








einem 














und Nammerhert Fehr, Hugo von Dörnberp auf 
Haufen, Bigebürgermeifter Kernen in Nanau, 
Vierbrauereibefiher 9. Bopp, Nittweifter Frhr. von 
Pappenpeim und ecpivralh) Dr. Neimer in 
Marburg. Der Verein fir heikhe Geficte 
und Landesfunde habe der Nommiien für das 
taufende Jahr 500 Mart bewilligt. Weitere 
Weitrite fein in beftimmte Musfict geet. fo 
dafı die Kommiien mit Auverficht dee Zutunft 
entgegenfehen Knne, Der Wortragende [hlof mit 
dein Mntvage, bie Sommiion für begründet zu 
erflären, uud ftellte fodanı, nachdem der Antrag 
angenommen, die Lifte der Slifter, Patrone und 
Witglieder fit. An bieje Mithetungen Thloß; 
fi die Dorlegung und Vefpredhung der Statuten, 
welche nad) längerer Debatte mil einigen Aenc 
derungen angenommen wurden. Bei der hierauf 
vorgenommenen Vorftandewahl wurden gewählt 
Vrofejor von Beton, Fcht, $. von Dörnberg, Obere 
bürgermeifter Gebefns, . v. Billa, Vipebürgere 
meifter Keracus, Yibliothetar Dr. Sohendörffer, 
Archivrali) Meiner, Profeior Frhr. von der Mopp, 
Arofefor Schroeder, Profefjor Wend, Oberbüngers 
meifter Weflerburg. Die Direltion der Stnatsarchive 
delegiete in den Vorftand Yrchivrath Nuennede, der 
Hanauer Gejeichtoverein Canitätsrath Dr. Eifenad) 
amd Profeffor Zudjier. Die Verireler der Vereine 
in staffel, Gichen und Fulda behielten fi die 
Grnennung ihrer Delegirten vor. Zum Cchluß 
mächfte !Mrbeitoplan  bejpraden und 

befetoffen zu beginnen mit der Bearbeitung der 
Negeften der Landgraen von Seffen bis auf 
Philipp den Großmüthigen, der. heilen und male 
chen Cproniten des 14. bio 16. Jahrhunderts, 
in Lanblagsatten und der Herausgabe 
eines Zuldaer Urtundenbuches, fowie eines hiftor 
tifchen Ortolerifons für Hefen und Walded. Die 





























Verfanmelten trennten fi unter altjeitigen Iet 

haften Wünfcen für das Gedeihen und die erfolg« 
reiche fruchtbare Wirkjamteit der neugebildet: 
„biftoriichen Rommiffion für Sehen und Walded”, 
Der gewählte Vorftand hielt alobatd nad Schluf; 
der Derfammlung eine Sihung ab und wählte den 
Brofeffor von der Nopp zum Vorfigenden, 
Srofeffor Höhldaum-iehen zum fellertreten. 
den Vorfipenden. Zum Scheitführer wurde Bilio« 
ihetar Dr. Socendörier, yu feinem Ciellerteter 
Wibliottetar Dr, Scherer-Raff, yum Schatmeiter 
Arcivrat) Dr. Noennede, zu jenem Chelertreier 
Profeffor Dr. Wend gewählt. 














Ausitellung. In der Ständifcen Lan 
desbibfiothet zu Kaffe haben die Bibliothelare 
Dr. Brunner und Dr. Scherer di immlicen 
in ter Etänifen Landesbibliothel vorhanbenen 
Pläne und Anfihten von Kaffel und Wile 
heimshöhe zu einer flattfigen Auoftellung 
vereinigt, die für mehrere odhen dem Publifum 
zugänglich it und gioar Diontags umb Ponnerftags 
von 111 Uhr Vormittags fowie Dienftags 
und Freitags von 4-36 Me Nachmittags. Naments 
ich auch Nadmittogs haben ic) bereits in den 
enften Tagen überaus zapeihe_ Befucer. eite 
gefteit, welche die jehensmertte Sammlung mit 
epaftem Intereffe befichtigt haben, u. A. vere 
weilte Here Nepierungspräfident Graf Glairan 
d’Haufjonvilie om Nachmittag des 13. Juli 
eine Stunde, 

Univerfitätsnadricten. 
denttiche Profeffor Dr. Tangl zu Marburg, 
Dirigent des Seminars für hifteriiche 
faften dafelt, it an Die Univerfitit Berlin 
berufen worden. 


Todesfälle. Am 2%. Juni verfcied, 64 Jahre 


alt, zu Janer in Cohlefien nach langem, fehveren 
Yeiben ber Proreflor am dortigen Gpmmaftum 











Der auferore 
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Dr. Friedrih Münfeer, cn Son des 
feiperen Iangjüheigen Direktors: des Gymmafiuns 
au Herofeld, gleid) finem Later cin herbore 
togender Gelehrter und tüchtiger Lahter. -- In 
dem im 80. Lebensjahre am 5. Juli zu Mehl: 
beiden verftoibenen Peofeffor Karl Mertet it 
cin hocgehäbter hffiier Maler Dahüngegangen. 
Viele feiner Werte, zumal (restomalereien, hmicen 
neuere Ricchen und Cchlöfer. Lefonbers hervor« 
gehoben zu werben verdienen die von ihm here 
Tührenden allegorifchen Wandgemälbe in ber Loggia 
der Gemäldegallerie zu Staffel. — Am 9. Nuli 
feßte der Tod. ber langoierigen fnveren Rrantheit 
dee Militäroberpfarrers a. D. und onfiftoriatraige 
D. Wilpelm Krat ein Ziel. Geboren am 
6. Degember 1817 als Cohn des huchefikhen 
Cberjörfters Arak auf Def Bellers (reis 
Notenbdurg), bellidele der Verfterbene nad) Wolle 
endung feiner Stubien zunächft eine Lchreriele 
am der Nealfchule zu Saffe, bis er im Jahre 
1856 in das Parramt übertrat ud weiter 
Prediger an der Sof und Garnifonfirche dafelbft 
wurde. (Gr rücte fpüter zum Witglicd des Non- 
Üteriums und Militiroberpfaccer auf. Der als 
vortrefliger Kongelrebner befannte Dabingefciedene 
extheite dem Prinzen Heinrich von Vreußen, 
als diefer das Mealgpmnafium in Staffel 6efuchte 
den Konfiemanbenuntereicht, affticte auc) in Berfin 
dei defien Konfirmation. 














Das auf der erften Zeite des vorliegenden 
Heftes. abgebrudte Gedicht „Waldfonzert” ift 
dem im Jahre 1857 in Öriebberg enihienenen 
‚Befilhen Dichterbuch“ entnommen. Ueber den 
Verfaffer, ben jehigen Kirchenrath unb Oberpfarrer 
D. Dieffendach zu Schi. für def dichteriiche 
GSigenart daffelbe feungeichnend it, wolle man die 
anläßlich feines 50 jährigen Iıntsfubiliuns in 
Seft 12 des Lfd. Jahrgangs anf S. 16-4 gebranhte 
Notiz vergleich 











erfehant. 





Dr. Wilhelm Chrif. Sange, „Zu den 
Sonden”. Bad Sooden im unteren 
Werrathal und jeine nädfte Um- 
gebung. Mit 2 Anfichten nach Photopraphieen 
von 7. Tellgmann in Sersfeld.  Naffel 
A. Fregfchmibt (6. Dufayel). Preis geb. 1,20 ML. 
Der Verfaffer des unter vorftehendem Titel 
foeben erfcpienenen Buches Hat es fich nad) feinen 














&genen Worten zur Aufgabe geftlt, in angemeffener 
Form die Gegend zu fildern, anbererjits cine | 


getiffe Meberfiht über die Gefhichte und Cage 
jener Seiben Orte zu geben, welche fe undentliher 
Jet fo eng verbunden waren, dafz fie jogar ben 
oppelnamen: „Allendorf in ben Sooden” führten. 
Diefes Vorpaben it als beftens gelungen zu beytich“ 
en. Ja, 65 muf on vornherein hervorgehoben werben, 
dafı der Leer in dem Sange’fcen Buche. das weit 
über der fogemanuten Führer-Citeratur ftht, echeb- 
ic) mehr findet, als ex Anfangs wohl erwartet. 
Reben einer map gefahten Gedichte ber Orte 








Sooden und Alenborf, namentlich and) des Yadıs | 
Zuoden, jowie den erforberlicen topopraphüfden 

Grtäuterungen giebt der. gefhichto: amd. arte: 
indige Werfaffer cine Befdreibung der von As 
fligteen vielbehuchten Puufte der Umgebung nebit 
guverlöffigen Daten über verfiedene von Soodene 
Altendorf zu wnleenehmende Touren, die abgefehen 





| 








von einer jeten Karte weitere Aühterhandbüder 
Burns entbchtih mußen, Die Tarthung | 
Dr. Lange's wandelt nicht die breitgettetene 





Strafe des profaifcen Miltagsftits, fondern zeichnet 
ih) dur) ihre Formvollendung rühmtichit aus. 

Die Sprache trägt ein anyiebeudes portifchs Ge« 
wand, zu dem. die eingeflodenen Cagen von 
Weißer und der rau Holle beftens. yaflı 

&s Hiegt ba einmal ein Wert wor, befjen. Leftüre | 
ngetehbten Genuf; genäht, Der Berfalfer if | 
überaus gefhiett darin, dem Kefer das, mass | 
ihm erzählt, fo anjchaulich vorzuführen, daf es fi | 
mmoilltügfich dem Gerühtmiß; einprügt. Much 
der Stenmer der Gefichte beider Orte tommt auf | 
feine Mahnung, auch er wird Mandes vom dem | 
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Lerfaffer fernen fünnen. efonders gilt Dies von 
dem über Bad ud Zalzwert Soden Gejagten, 
Tas bisher der Oeffentlicheit vorenthalten gevejene 
Veryeicuif; fümmtlicer Warrer von Eooden 
wird in Deuticher Meberfeßnng mitgebeilt, as 
um jo danfenswerther it. als daffdbe die volle 
findige CSeibftftändigleit der Gemeinde Sonden 
meben der Stadt Allendorf erweift und manden 
intereffanten Einblid in die Gefhicte des Ortes 
Gietet. Zunft. für die Kunberte heffcher und 
ausnsrtiger Vehnder, welche fc) jährlich in den 
fiebtich gelegenen Sonden einftellen, dann aber auch 
für alle beffchen Landsleute yemähtt das Hibiche, 
vom Verleger gut, ausgeflattete Tange’ice Bud) 
die Gefte Gefegenbeit, ih über. alles Wffenowerihe 
iiber Sooden und Allendorf zu unterrichten, und 
gar mit jo leiter Mübe, dafı es Tann als 
foihe zu Degeichnen ift. Mer ein. geflfiges 
Werfegen zu tefeu wünfeht, dem fei das. hier ber 
ipradhene aufpruchötofe, ader werthpalfe und unter 
haftende Buch warın empfohlen. Er 

















Me 


Werfonatien. 


Wertichen de Kronenorben 4. af mit der Jah 30 | 
an Yankee Etientib vu Ri, | 
Grmanne: Ceramimannı Ibenburg vu Bileins- 
hof der Aral ar Zorn dr Tandiiniisnfiden | 

Autumn. der Air ve Sanbeshuuf neler Se 
Aedungbepzitsiherungrai er Werraitfesöngner 
often zum Yetrer in Öronan! de Ontdi: 
Ahern Seindard u Aeeribungen mb Gillene | 

sethen yı Dontern zu Kleunnenfllrn 
Yornaheior'oohm yun Chersiter m Dtißer 
Aefeender Auge 1/jum Geiler: dr if | 
anfalinpetlr Memänn gu Schleiden Ju Dorher | 
Sr Snafanhat yu Roblay: dr Lerrfungsuniler 
Wocrmang au Aka an Cberlontmefer un Ohweze | 
Üerlnbneter Lodnes Ju Drantnteg yum Silbe | 
Air Des Sermefmgeimfptere su Aorlanig it. | 
Yet ende I Roi an Nora bes Yof: 
SER Eahnipe dir Yoffertkte and und Onlkert 
du Ruf su Ebofietinseicinen; Sohtline 
urtmenn in Sacbarg yum Yofieisher in Breien, 
Werfeht: Cerfee Mpeniue m Klee nah | 
| 
































iegiroda: Oferlanbmeher MLofe von Gitnuepe mach 





Hafer; Yoftraı Tende u afel nat Zirafburg 1. 6. 
Runeftamb gern: Gerigtoftzeiber Snttibr 





In 
Wilder ya Mel 

Werlobt: Zorfaie 
Bilhottshaufen zu 
Sarie Nulle von Normer il 
Dihen, Yu; Set>Lien. Julius Shimmeipleng wu 
Aobtenz mit gudulen Magdalena Selyer Nail, Juli 

Wermänl us Johann Prod mit 
Fräulein Wugufte Elifaberh \mmte af, Yuni; 
Halafterfonireleur wub Geheimer Setreie Marl Vobl 
u Yarlin mit Gräulein Marie Bergnoffer af, 





Güntber Sreiberr von 
berg im Darz ni Gebulein 
engut Kacheln bei 




















Jutd; Gumnafialfehrer Kart Bode mit Fräulein Fanıy 
Becer af. Yuld, 

Geboren: din Sohn: praftikter Mrjt Dr. mei 
Gottlieb Shaumläffet und rau. geb. Saganı 
af, 4. Anti: W. Sdert und Frau. ge. Bohne 
Malchtheiden, 5. Quld; Lehrer Deinzih Kurzrod 
und ran Et, ge. Beter afkt, 6. Juri; Nelventar 
De. jur. Olimann und grau Elfe, geb. Cademanıı 
(Greifen, 12. Qui; eine Tower: Negierungsanfor 
Soc und Fran Watly, geb. Vilmar Greifmatd, 
E Jar; Urhitet Wilhelm Denner und fan. 
ae. Suldner (afil, 9. Jult; Harzer Kart Fuds 
Id iprau, aub. Wendel iafld, 12. Nuli 

Getorben: Profcior De. zrichrih Müniher, 
64 Jahr at (Jauer, 2%. Juni); Wiehgermeifer Chriftian 




















Wener, 50 Nahıe all (af, 29. Aund; Grömanldutl 
Seorg Luboig Nobann Friedrich Rarl Freihert 
Siedefe zu Gifenbug,. 52 Jahre oft ltenburg bei 
ef, 2. Jul; Beofeifor Marl Mertel, 79 Jahıe 





alt (öchtbeben, 5 Auf; Fräulein, Germine KIEL, 
56 Jahre alt (ef, 2. Sul); Miitäroberpfaster a. 2. 
und” Ronfiforinlruig Wilhelm Ara. 79 Jahre alt 
iafi, 9. Yul); Miitiroberpfarrer Dr. Beier Auto 
inbauer, 57 Nabıe att (Aafel, 9. Jul; Fran Gifen 
Gabnberiböfteehe Giife Dorumann. "geb. Manlı 
ordern, DI. Jul); Shuederneiter Guflan Angers» 
bad, 35 Sahıe alt Mafil, 11. Juli 


Brirfkaften. 

1. in Srantenberg. Wien Pant für das forttufend 

‚Seftentand" beine Anterefi 
KH. in Samburg. Sie werden das Ieir. in der 
vorigen Muramer gefunden Haba. Seften Dant. 

M. A. in Mafil, Cetbftvertändtih Ihr eıfrut über 
Ginfendung di zeit geigesten Beitrages. Werden Ahnen 
0 mindlid banfen, 
































Sr bie Aebaflion verantwortlih: Dr. MW. Grotefenb in Mall. Drud unb Verlag von Friede. Säeet, Rafle. 



































eitschrift für Nessische 
2: En $ NEIL HENNTER 





315, - XI. Safıgang. Safel, 2. Angaf 1897, 





Das Plätzchen im Walde. 


ommt, Pommmt, ihr fieben Sonnenlichter, | Wie fchön die Hedenrofen fproffen — 


Aus trüben Wolten dody hervor Ganz fahrt die alte Zeit zurüc! 
Und fpinnt mir dicht und immer dichter Bier hab’ ich felig ja genoffen 
Dies Plägchen cin mit gold’nen Slor! Ein füll verfänviegen Kinderglüd. 
Raufant um midy her, ihe Waldsshünen, Bier lag ich in dem Moos und räumte, 
Regt das Geäft wie Wellenfpiel, Bier Hab” geweint ich und gelacht, 
An diefer trauten Bucht im Grünen Wenn duntel in mir trieb und fhäumte, 
Soll raften meines Schiffleins Kiel! Was froh und elend mich gemacht. 
Dies it der Pla, die heilige Stels, Singt mur, ihr Droffeln, flag, ihr Sinten, 
Wo id} als Kind fo glüclich war! hr Blumen duftet rings umher! 
Dort im Gebüfdp in dunkler Selle Gern möcht" ich heute wieder trinten 
Da ftand aus Steindren der Altar. Den Becher alten Glüdes Ice. 
Den Gott, dem ich hier Blumen weihte, Die Chräne drängt fh an die Eider, 
Hab' einft ich felbft noch nicht gefannt, Mein altes Herz wird froh und weit, 
Doc) von geheimen eh befreite Du hält mic; ja im Arme wieder, 
wich feine wunderthärge Hand. | Du liebe fhöne Kindergeit! 


Eiiabelh Menpıt. 




















Beutfche Dichter in Kafel. 





% 158 mit. Cchönbeitsfinn Kegabt, bie alte 
UD Hauptfiodt des Heffenlandes in günitiger 

N Weleutung und von gümitigen Stand 
yuntt aus zum erften Male feht, der bedarf 
Anregung eines Lotalpatrioten, um zu 

dafs er eine der fhönften "Gegenden 
Deutfchlands vor fich Hat. Die Stadt, wie em: 
porgehoben von ihren drei Hügeln, rings ume 
Haucht vom zarten Blau der Berge, in einem 
Tal, worin Dörfer umb Wälder mie Ylumen 
hingeftreut jcheimen, zeigt fch recht wie cin Schaus 
platz Hebticher Abenteuer, eine Gegend, wie ge: 
hhaffen für Dichter und Dichterträume. Da 
Üiegt es denn mabe, zu ftagen, mas, wirtlice 
Dichter Gier ehma_ erfahren und gedacht haben, 
und einer folchen Frage näher zu treten, foll ber 
Iwert diefer Zeilen fein. 

65 fommt dabei feine frühere Zeit als 
der beiden Tepten Jahrhunderte, Tann das ficb 
gehmte, in Welraht. Hat zwar Heften jcon im 
jechjehnten Jahrhundert feine bedeutendfte welt 
geidichtliche Nolte geipielt, hat unjer Seimatl: 
land ferner auch gerade in diefer Periode Dichter 
hervorgebracht, Die zu den genannteiten der Epoche 
zählen (wie Euricius Gordus, Eobanus 
Deifus und Burfard MWaldio), it endlich) 
fogar (mie fich freilich mur vermuthen Läht) der 























Mann, der dem ganzen Zeitraum den Namen | 


gegeben hat, und den wir mi Fug und Reit 
auch unter den Vichtern_auffähren, Yuther, im 
Jahre 1529 (af der Durchreife nach Marburg 
ionsgejpräd) in Staffel. gemeien, fo 
wird die Dauptitadt jelbft doc erft ipäter Du) 
die Echöpfungen der prumfs und funjilicbenden 
Sandgrafen, zugleich mit dem Aufchoung unferer 
Literatur, anziehend und merhirdig und and 
von vielen unjerer Dichter aufgefucht. 

Richt allgemein belannt ft Vielleicht, daf einer 
der mambafteften Dichter des fiebgehnten Jah: 
hunderts, Michael Mojheroje, neben dem 
herrlichen Grimmelshaujen der bebentendfte 
deutjcie Profadichter feiner Zeit, feit dem Yahre 
1564 im Kafiel gelebt. hat als Landgräflicher 
Geheimrath (er tar fhon fünf Jahre fpäter 


















d Titerarhiftoriihe Stigge von Hans Altmüller. 





nenn wir) 
auf einer Meife in Worms). Mofcheroich if, 
nebenbei heinerit, wohl der erfte Dichter, der auf 
die Teutichen, deren Zitten zu einer Zeit er mit 
Necht für hüchit ungereimt hält, demo) einen 
eim gefunden hat. Diefer Hingt aber in 
feinem Betradit gut; er lautet nämlich „petichen 
d it au fein in bem Orbicht, das Die Ueber: 
Ächrift trägt: „ui dich der Schand“, einem 
feinen formellen Meifterwerte, worin Mojceroich 
die deutiche Spradiverwilderung geil 

Dahı and cin anderer der vorzüglichien 
Profnifer_des fiebychuten Yahıhunderis, Balı 
!hafar Schupp, die Neidenz an der, Fulda 
befucht habe, fann zwar nicht ausdrüdlich ver 
| fiert werden, ift aber nicht anders als hödıft 
wahrfieintich, denn er war Profefor in Da 
burg und viel auf Meile. 
|, Während der erften Bälfte des actyehnten 
Yabrhunderts fteht die deutfche Literatur im 
Zeichen Gottjhed, und aud in der Kafeler 
eembdentifte fehlt der Name des geftrengen Pros 
fefers nicht. &s war 1757, vier Jahre nach 
der Tunchreife des von ihm Gewunderten Wol: 
faire (und vermutblich ned, öfter), in Kaffe 
da ihm nahe verwandtichaflfiche Begiehungen arı 
| die Stadt Innpften, wo ihm ein Bruder lebte, 
ein Defje von ihm (ber Hiteriter 
Karl Samuel Wigand*) art. 
| Dntereanter für uns äft der zehn Sabre 
fpäter, alfo 1767, erfolgende Aufenthalt Johann 
Heinrich Merd’s in Kaffel, des mephifte: 
\ petikhen Freundes Goethe's, den unter den 
Dictern aufführen u. &. feine merfürdige 
Erzähtung „Öeihichte des Heren Oheims” uns 
ein Necht_ giebt. Werd, der fih in der fra 
göiihen Schweiz verheirathet hatt, erzählt fein 
‚Jungen (Fran don einem Greigniß, das fi 
der Weraffer nicht erinnern Tann "in irgend 
iner der auf die Gefchihte Kafels bejüglichen 
Schriften fonft noch erwähnt gefunden zu haben, 





















































*) Am. 6. Redaftion, Mar Samuel Wigand war 
der Water des rübmnliäft efannten Gefeihtsforläens und 
vestraulen Graundes der Brider Grimm Bau! Wigand 
(1 ISCH, des Sihwiegawaters vun Syineter Jordan. 











von einem Erdbeben nämlich, das im Jahre 1767, 
frifich nur in leichter Weile, Die Stadt betrafen 
Hat. Race Med zu unferer Gerugthuung 
erflärt hat, da Aafiel „une des villes les plus 
belles et les plus remarquables de toute 
YAllemagne* fei, fährt er fort: „II ya deux 
jours [as Datum ift vom 19. April] qu' elle 
füt du dsastre de Lisbonne. Dans 
la nuit du dimanche au 
tremblement de 
Les eloches sonnörent, les portes du chatenu 
wousrirent et les füsils des soldats_ dans lo 
corps de garde furent jetes d'un coin a Tautre. 
La moitie de la ville Sussombla sur la grande 
place [offenbar dem Friedrichöplaßil, Tex sol- 
törent leurs postes de peur dätre 
les vontes du rempart. Dans In 
ville newve, ol nous sommes logds, on ne 
R Je ne napergus 
de rien, mais le lendemain je tremblai you 
tant pour mes jours." (Briefe aus dein (Freundes 
reife von Goethe, Herder, Höpfner amd 
Merd, Ling 1847, €. 7.) 
mod) jpäter in Raffel und hat im „Deutic 
Merkur“ von 1780 Lriefe über bie „Me 
würbigfeiten” der Stadt veröffentlicht 

Deren gab © ja damals auch viele. Ohne 
Zweifel hat unfere Mefidenz in ben fiebgiger und 
acıtgiger Jahren des. vorigen Jahrhunderts dein 
Gipfel ihres Glanzes und ihrer Schönheit erreicht 
fomie eine. ungewöhnliche Anzahl bedeutender 
Perfönlicteiten aufzumeifen gehabt. as Kafiel 
dem liebensiwücdigen und reichbegabten Yandgrafen 
Friedrich II. zu danten hat, ift wohl werth, 
als fortwirtendes Anbenten in der jchönen 
Nasl’icen Etatue des fürften verförpert, zu 
bleiben, wie denn auch jebft noch, der jehige 
Charakter der Stadt im LWefentlihen auf die 
Wirkjomteit_ Friedrich’ IL. zurüdzuführen_ it 
Du Ry’s Bauten, wahre Kunftwerte, zum Teil 
Teider {on Tange vom Erdboden verihmunden, 
der damals überall wach freiere Ausblid in die 
Herrliche Umgebung, die Fülle von freundlichen 
Gärten ringsum, Die bunten, heiteren Tradten 
jener Seit, Bilder, wie fie uns mod die 
Tijcbein’ichen Gemälde und Kupferflche zu: 
rüdrufen, — alles wirkte zulanmen zu. eigen 
artiger, malerifcher Schönheil. 

Freifich, was nun die dicterifhe Empfänglich: 
feit der Kaffeer für biefe Herrligfeten anlangt 
und bie einheinüfchen Dichter jtbt, jo ft weniger 
Fable davon zu machen. Unfere beiilde 

eimath, ift mie ehr ergiebig an Posten gemefen, 
and jelbft die wenigen echten Dazunter hielten ic) 
mehr, analog dem Charalter ber peinifden Lan 
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Merd mar auch | 





Ähait, in-einer gemiffen mittleren Höhe. Gleich 
den duftigen Cinien unferer blauen Berge, die 
wie Wellen weich in ih bineinflichen, mehr 
Tiebtich und innig als großartig und gemaltig 
zeigen fich die wahrhaft poetiichen Echöpfunget 
der Heffenbichter, Die alle mehr im Kleinen groß 
als im Grofen fühn und epochemachend geiefen 
find. Sm Gamen neigt die Eigenart unjeres 
Voltsflammes mehr zu bedächtig wichterner Auf 
faffung der Dinge als zu Tehhafter Phantafi, 
amd meben Treue und Tapferleit it als dritte 
Saupteigenfchaft des Seflen jein pratikcher, ars 
vaber Werfland zu vühmen, daher wir aut) mehr 
Gelehrte, namentlich Nechtsgelehtte, als Dichter 
aufzunveifen. haben 
Im vorigen Jahehundert aber find die echten 

Porten vollends bei und angeblichen, fo jahlerich 
auch gerade, die fh jo nannten, zu jener Jeit 
uns emtgegenfreten. Doc) alle diefe Werfeimader, 
der Nationaldichter Eaiparfon (den urfprünglich 
Gottiched zum orten orbiniet, hatte, und der 
anfangs aud) gottf_edlich wirfte), der Hiedere 
Engelfchalt (der Werfaffer der‘ weiland be 
tonten Mäubergejdichte des Mehgers Eihnel), 
der muntere Wildungen (dem übrigens mandırs 
hübfehe Jagdgedidht und au) geiteiche Näthiel 
gelangen), der fonft jo verdienftvolle Iufti, jexner 
Münchaufen (der Fremd Scumes), Eich: 
ftruth (der Herausgeber eines „Beifiicen 
Mufenalmanads"), ja auf die Dinhterin 
Phitippine Engelhard, geb. Gatterer (ine 
Hiebenswerthe Frau, nicht ohne Berfüifatione 
talent, aber {chlichich bemu doc) nur eine pactifche 
Poudertaiche) — mer Tennt fie alle jeht noch, 
amd mer möchte fie Tennen? Und num gar der 
Grenabier Did (ein Natındichter, den Gaiparjon 
poetiich aufzupäppelu verfuchte)! Gin berühnterer 
ehemaliger Orenadier, der Water Öleim, der 
1770 in Staffel weilte, Hatte durch das Gefhent 
feiner Gedichte ben braven Hans Tobias Did zu 
den „geichmantvollen“ Verfen begeiftert: 

zen Otte dant' (6% aroher Ole 

Zah Zeiner leiste Daniglem 

© ieute mie zu fometın ihr“ 

um. 

















Gleim fetbft hat fpäter, unfer Drufelathen dur) 
einen Meim geehrt. x feireibt in einer poetifcien 
Epiftel an die Dicterin Sophie Veder 


«© Freundin, Sreunbinn, einen Arm 
© lang, wie der am Deitales bei Kalk, 

Kong macht die Schnfuht) Red ih aus 

Tem Zage, der micı bringt in Godinn’s nans Baus! 
Bufi der Himmel ih mir jedes Nadgerafil, 

Und Greube famofı mir idee N, 

Seit Vater Gleim Die Fahıl zu Cu befhtoh.” 





Ein in Kaffel geborener Dichter Icbte zu das | den Werth, Biefes Wine 





maliger Zeit, der bis wor Aurzem mit. einen 
befannteren gleichen Namens, verwechfelt worden 
üt, Heinrich Wagner (1747-1614), deifen 
„Sranffurter Mufenalmanad“ (mit nicht 
übel gerathenen Gpigrammen) fogar Gocdefe 
unter den Werfen jeines Namensvetters Heinrich 
Eropold Wagner aufführt, des Werfaflers der 

Kindermörberin, eines Dramas, das, wenn 
can von Goethe's und Schiller’s Jugend: 
produtten abficht, wohl als die Ledeutendfte 
dramatiiche Leftung der Sturm: und Drang 
periobe angejehen werden darf. Dielen Leiden 
if bier gleich mod) ein Dritter Dichter defilben 
Namens beigugählen, Eruft Wagner (1763 bis 
1814), der, umgereebleemeife jebt völlig. ver 
früher meift cbenfo ungereiennee nur als 
Epigone Jan Paul’s nebenbei in den Literatur: 
geichihten erwähnt wurbe. Er gehört. unftreitig 
zu unferen  befen Profabichten. Leine Yaupte 
werte find die Nomane „Wilibald's Anfichten 
des Lebens”, „Die reifenden Maler" und 
„Midora”, worin er eine Durcpaus jelftändige 
ct poctiiie und hinfihtich ber Darfteltung m 
des. Elils auberordentlich plafifhe Mraft cute 
fattet, Gauptfäctich aber fih in der Watur: 
ichiderung hervorthut. Daß auch er, Tcilich als 
Sind, in Kafiel_geiejen jei, ergählt er uns jelber 
in feinem „Diforiihen AD Er, 

Wenn wir unter den heimilhen Dichtern des 
Nafieer Hofs unter (riebrüd) IL. noch den 
toboldartigen finägge befanders ermühnen, jo 
Tann er das höchftens jeinem derbfomifcten Neman 
„Die Reife nach Braunfchmeig" verdanfen, 
denn Da fein „Umgang mit Menfihen 
Heute noch bier und da geljen wird, bemeift nicht 
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fondern mar bie un: 
glaubtice Unjelbftändigfeit der Menichen. 

wen chenjo wufreiwilligen alo_ unerferuficen 
ufentheit hatte mar jene Zeit in Kaffel (mie 
durch jeine Zeibibiegrahhie belannt it) der als 









Menich vortreiiliche, als Dichter aber geihmadloje 
| Öottiried Seume, den auf feiner uht aus 
Leipzig heffiiche Werber aufgegri hatten, um 





ihn den Eubfibienteuppen für Amerika eingureiben. 
Daber Mlingt denn auch, fein Gpithelon für 
Sriedeich IL, den „großen Menfehenmätler”, nicht 
ichmeichelhoft, Hat aber gerade duch ihn leider 
allgemeine Geltung gemummen und (ange Zeit 
auch Gehaften. Schlimmer mod Käht fidh in 
diefem Sinn die jäneidend idarfe Naroline 
Micelis:Bohmer: Schlegel: Schelling tum 
fie tei atlen ihren Namen zu nennen) vernehmen, 
die, wie man fcht, Icon als neungehujähriges 
Mäden mit ührer Meinumg wicht, zurädhiel 
Sie fhneiht 1782 am ihre Apreumdin Euife 
Gotter: 

„Dir brand ich wicht zu jagen, wie mir 
Gabel gefallen hat, wur machte mich der Ge+ 
danfe unmillig, dafı der Landgraf in Münden 
Menichen verlaufte, um in Gabel Yallfte zu 
Gnuen. Wir (ogierten auf dem Rönigs- 
play Die Collonade, wo id die Wat: 
parade aufziehen, und auch, wit Nefpeet ges 
irrugen, das Bich des Landarafen jah, hat 
are vorggtich gealen.") (Gaelin, Sb L, 
ea) 


























* Das von Rennmif; der Thatfasen nicht beinfuhte 
Mrtbel der Dame mit dem vieen Namen Tann ebit- 
deröndtich Burdaus nit beanipruen. 
mafigebend genommenen jr tunden. 





erfepung Folgt) 





as“ 





Erinnerungen aus den lebten Tagen sines deutfchen 
Fürftenthums. 


Von einen ehemaligen kurhe‘ 
Gorfepung) 





. Bei Hanan. 


Ar den folgenden Tag, Zommabend, den 23. 
Juni, war kefoblen worden, daf wir unjere 
Frogen nach Hanau jhicen follten, um Die volle 
ige Beladung an Munition in Empfang 














üfhen Offizier. 











| Da Lieutenant D. ich erbot, dicjen Dienfl, der 


jonft Sache der Zugführer geweien wäre, für die 
ganze Batterie zu beiorgen, mar ich abfömmlich 
und bat um die Grlaubniß, nad Frankfurt 
zu fahren, wo ich einige Einkäufe machen wollte, 
ein Ausfug, der dadurch ermöglicht wınde, dafs 
| das nahe Wilhelmshad eine Station der Eijen 












Batyn Hanaupranffurt war. Der Nefaub wurde 
mie um fo bereittilliger geneben, als auch Die 
anderen erren verfiebene Bedücfnife hatten, die 
eingufaufen ich gern übernahm. Lirutenant &, 
ichlob fi mir an. 

AUS wir in Franffurt angelemmen waren und 
die Alerheiligengaffe vom Hanauer Bahıhofe 
hinaufgingen, folgte uns eine jidh allmählich vers 
gröhernde Menjcenmenge. Anfänglich beyogen wir 
die Sacıe gar nicht auf uns und jerufien ihe 
eine Beachtung. Bald aber jülngen Drohungen 
an unfer Or, woraus mir enhuehmen fonnten, 
dafı wir für preuifche Offtiere gehalten wurden. 

Jeder vernünftige Menich hätte fich wohl fagen 
Können, baf fidh wei preußifche Offiziere Khnneric) 
jeßt mod) nach Sranfjurt hineimmagen würden, | 
das won feindlichen Truppen befet ein fonnte, 
aber ein_erregler Woltshaufe it ja belanntfich 
für die Stimme der Bermmft taub. Je mehr 
die Menge anfchwoll, um fo drohender wurde 
ihre Haltung und um fo bebenfficher unfere Sage, 
und dieje wurde geradezu unheimlich, als cin 
großer Stein nicht allyu meit an wujeren Köpfen 
vorbeiftog. Gerade in diefem Augenbid, tan 
glülichermeie ein Unteroffizier des Franffurter 
Linienbataillens vorbei, der uns als Murbeflen | 
erfannte und die cute auftlärk, jodah fie uns 
micht. weiter beläftigten und fidh yerftrenten. | 

Einen eigenthünlichen, ganz befondere Gedanten 
antegenben Gindrud machte auf mic), als | 
wir Die große Efehenfeimer Gaffe entlang gingen | 
und vom Bolton des Bundestags Palais. cine | 
fenoary-rotf:gofdene Fahne herabhängen. fahen, 
die Farben, die in den Jahren der Neattion, 
welche auf Die Wiederberftelung des Bınbestages 
im Jahre 1850 folgten, in Acht umd Ban ger 
than morben waren. Au) wurde uns befannt, 
dal die Truppen des, haierifchen und des Bund 
arımercorps eine gleichlarbige Armbinde als ger 
meinjams eldjeihen angelegt hätte. 

In Sranffurt (ebten Verwandte von mir, die 
Familie eos reichen uud angefehenen Kaufmann, 
Seen Hütte ich fie aufgelucht, mochte aber meinen 
Kameraden, der Franffurt gar nicht Tannte, nicht 
allein Laffen, befonders nach dem Borfalle gleich, 
nach unferer Antunft. Da mir aber die aufer: 
ordentliche Licbensmwücdigteit und Oaftreihet 
meiner Bermandten befannt war, verfiel ich auf 
den Musmeg, Lientenant &. zu bitten, mich yu 
egteiten, waogu er fih ach nach einigem Sträuben 
feinerjeits und. fortgejehtem Zureden, meiner 
bereit erlürte 

Wie ich emmartet hatte, wurden wir mit 
großer Freundlichteit aufgenommen und genötigt 
zum Düttogseffen zu leiten. 


















































| ihieden. wir. fe 


Der in Frankfurt vorherrfcenden Stimmung 
wovon wir am Morgen jo handgreiflice 
Beoeife erfalten Hatten, war auc) mein Onfel ein 
überzeugter und erbitterter Gegner Preuhens, 
und das machte die Unterhaltung manchmal 
otias. fervierig, denn obgleich ich. jo zu jagen 
„dienflich” au, ein Feind Preußens war und 
Än Falle eines Zufonmenftopes mit preuffichen 
Truppen, wie alle, meine gleihgefinnten Ramez 
raden meine Pflicht im volften Wahe und um 
der furbeffichen Waffenehee willen au freudig 
gelhan haben würde, fonnte ic) Dar) meine innere 
Üeberzengung nicht joneit verleugnen, fine heftigen 
Ausfälle ganz unmiderfpracen zu faffen. Dennoch 
cd) im beften Einvernehmen, 
als für ums die Stunde geichlagen hatte, wo 
wir, uns nach dem Vahnhofe Gegeben muhten. 

Wei unferer Nülehr nach Ditebuchen hörten 
wir zu wuferer Mebereajhung. daf; die Batterie 
Vefeht erhalten habe, am anberen Tage nad 
dem an der Strafe von Hanau nad) Friedberg 
iegenden tleinen Städtchen Windeden zu 
narfchiven, wo unter dem Cberft don Baum: 
bad), Fommandene des 1. Bufarenregiments, 
eine aus deffen Regiment, einem Bataillon des 
3. nfanteriregiment® und unferer Batterie 
beftehende_Abtheilung zur Weobachtung der ge 
mannten Strafe yulammentreen jollte. 

Mein Suartier fand ich in Windeden bei einer 
jübifchen Samifie, bei der ich fehe gut aufgehoben 
wor, Sie freuten fih, hefiie Landsleute aufs 
qunehmen, hatten aber. große Angit vor „renden 
Völtern,” wie fih die Zran ausdrädte und wo: 
mit ie ec FlßBeutjhen Bunbesgenofen meinte 
tag, der 25. Juni, 
Grade us mancerlei Xufrepunge 

Am Morgen hatten wir einige Stunden erer: 
sirt ab dar gemeinfe den Offizieren der 
anderen im Städten Legenden Truppen zu 
Mittag gegen. Kurz nad) Tifche wurde nach 
ftehende Anfprache des Kurfüciten betannt gemacht: 



































„Un mein getrenes Volt! 


am Begriffe, in die über mich verhängte 
Siriegögefangenkchaft in’s Ausland abgeführt 
gu werden, ift 8 meinem landesväterlichen 
Herzen Vedürfuif, meinen treuen Unterthanen 
noch diefen Scheibegruß; zuyurufen. 

Möge der Almächtige Gott mein Volt 
in Seinen viterlichen Schub nehmen und die 
gegemmärtig über daffelbe, fornie über mid) 
und mein Haus verhängte Trübjal mir 
und meinem Bolfe zur Lünterung wıd zim 
Frieden dienen Laffen. 
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Bugfeich vice ich, indem ich das Land 
meiner Wäter zu verlaffen genöthigt werde, 
au alle in den dermalen ollupirten Landes: 
heiten befeften Beamten und Diener die 
Aufforderung, die ihren bisherigen Anıtsve 
Hättwiffen entipredienden Funftionen auf Grund 
ihres, beftehenden Dienfteides und dorbes 
haltlich der mir zu Gewahrenden Unterthanene 
trene fortyuführen, als woburd) unter allen 
Umftänden dem wahren Yandesmohle am 
beiten entfprochen und gleichyeitig allen etwaigen 
Gewiffensbebrängniffen vorgebeugt wird. 

Gott fchente uns Bald wieder beffere Tage! 
Gegeben, Wilhelmshöhe, den 23. Juni 1866. 

(a9) Friedrig Wilhelm“ 


Die jlihte Einfachheit Diefer Sprache verfehlte 
mich, einen tiefen Cindrud zu machen, und da 
fi, geichgeitig einige wahnfinnige Gerüchte vers 
breiteten, die won der urthelelojen Menge ge: 
glaubt unırden, fo fehr fie aud) den Stempel der 
Ummöglicfeit an der Stine trugen, fteigeete 
fh diee Wirkung bis yur Erbitterung 

jat) dien Gerüchten felten die Preuhen in 
staffel und namentlich ai Wilhelmshöhe 
wie Barbaren qehauft haben. Die Lüchter des 
preufihthen Gefandten, Generals von Morde, hätten 
in Begleitung von Cffieren auf dem präditigen 

a gepflegten Vonlingarern hinter 
dem Wilhetmshöter Schlofe, dien Vrtreten natür: 
Tich, ftreng unterfagt war, unter den jenftern des 
Rurfücten ihre erde gehummelt; der mit der 
Gefangennahme des Aurfürften Beauftragte Haupt: 
mann von ettom:Worbed jei mit der auberften 
Nudfihtstofiglit, um mit zu jagen Mobbeit 
aufgetreten, mit feinen Soldaten bis in's Schlaf 
geimach des Slurfurften gedrungen und habe fogar 
Hand an ihn gelegt, Lust, but not least, wurde 
eryäbft, der Aurfürt fc geymungen worden, den 
Weg von CSchtof; Wilhelmohöhe mad) dem eine 
halbe Stunde entfernten Yahnhofe vor Wahlerse 
haufen zu she purczulegen, umgeben von 
Musfeieren, die «5 foger an Kolbenlüpen nicht 
hätten fehlen affen. 

Erregte Gruppen von Bürgern und Soldaten, 
in derem Zügen Grimm und Wuth yu left war, 
bildeten fi auf deu Strafen, und laute Ver 
münfhungen gegen Die Preuhen wurden gehört 

loc) eine yocite, ehr bedentungsvolle Nachricht 
foltte uns diefer Tag bringen. 










































Gegen Abend ging ein Zagesbefehl des Prinzen 
Alerander von Hejjen:Darmfadt, des 
Tommandirenden Generals des VII. Bundes: 
arıneeconps ein: 


‚An die Furheffiichen Truppen. 
Helien! 

Die Hohe Deutjehe Bundesverfammkung, hat 
mit Beichtup vom geftrigen Tage Euch meinen 
Vejehlen unterftelt, 

Ich begrüße Euch im Namen des VII. Deutz 
icon Wemercorps, das jchom jeht Eure Treue 
zu Fürt und Fahneneid bemundert, wie es 
Sure Zapferfeit bewundern foll, wenn wir 
vereint für Deutjchlande Ehre, für Eures 
Landesfürften mit Fühen getreienes echt zu 
den Waffen greifen. 

Beffen! Euch Brauche ich nicht zu jagen, wie 
man mitten im rieden und allen Gefehen 
zum Sehne, nur weil Nr treu zum Bunde 
bietet, Euer Vaterland überfil und Euren 
Rriegsherrn zum Gefangenen mache! Die 
Stunde der Vergeltung it nahe: uch jtelle 
ich an die Spige der Truppen, welche Euer 
Keen beiteien werben. Unfer Schlachteuf 
aber fi: 

Gott umd unjer gutes Recht! 

Hauptquartier Darmfladt, 

den 23. Juni 1806. 
(003) Bring Alerander von Heilen, 
Generat der Infanterie.” 

















c Befehl machte auf unfere Leute einen ger 
waltigen Eindrud, als er ihnen beim Abendappell 
vorgelejen wurde, denm er fiel auf einen durd) 
die Abichiedsmorte des Rurfüriten und die er- 
wähnten Gerüchte wohl vorbereiteten Boden. Ber 
jenders war c6 der Schlußfab, der eine ungeheure 
Aufregung hervorrief, die fih in nicht enden: 
mollendem Surrah Luft madıte. 

Gang anders aber waren die Empfindungen 
bei uns Offizieren. Wir empfanden Die Zutheilung 
zum VII. Memeecorps als eine drüdende und 
gefährliche Zeile, denn es Tonnten Werhäftuifie 
eintreten, wo das Interefe Autheffens mit den 
einer füdbeutjchen " Wumdesgenoffen nicht mehr 
zuiammenfiel, tie deu foldhe Verhältuifie fpäter 
!patjächlich eingetreten find, denen wir mit ges 
bundenen Händen. gegenüberftanden. 
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Truppenbewrgungen auf der Leipiger Heerhraße im Amt 


Fidhtenan 





1811—1815. 


Don Guftad Siegel in KeffCichtenan. 


@ 


m den teten Yrgufttagen und in der erften 
Hälfte des Ceplembers nahm dan. nad) 





macht (1. 1. 2. wei. Rüraffierregiment; 3 Bas 
tuillone lichten wel, Infanterie) unter General 
Baftinefler cine Beobachtungefilung hier 
oöen ein. Am 15. rüdte fie über Hedeminden 
mach dem Cihsielde ab. Um fo erftaunter 
waren die Bürger, in der Nacht vom 27. zum 
28. Eeptember Heine, fremdartige Canjenreiter 
or ben Thocen erheben zu jeben; Sfaden vom 
Spernitjeff'ihen Corps. Die freudigit ber 
grüßten Gäfte vafteten Bis zum nädiften Mittag 
dann vitten fie weiter nach Maffel. Wenige 
Stunden fpäter erihien auch General Batineller 
mit 2000 Man vor der Stadt. Anftatt aber 
die Kofaden zu verfolgen und. ihnen bei afiel 
in den den yu fallen, Kötug cr oberhalb 
Lichtenau ein Lager au. od am demfelken 
Abend zog er nad Altmorf—hen weiter. Mit 
feinem Wbmarfche entichwand die fehte geihleffene 
Truppenabtheilung Yeröme's aus dem Amt. 

Die Rufen hatten mum freie Bahr. An 
nächten Tage (29) fa ein neuer Saufe won 
100 Kojaden an Lichtenau vorüber, am 30. ein 
einerer Trupp. Weide Abtheilungen zeigten fih 
inbeffen in wenig erfreuliche Lichte. Sie mih« 
Handelten den Lürgermeifter und den Ctadt 
ihreiber, fonie die Oendarmen, erprehten Kiefe: 
tungen von der Stat und hoßen die herrichait 
Tichen Kaffen, au, 

Ggernitichei's Lühne Strificiner war. jedud) 
zu jhmach, um fih Ihen im Lande behaupten 
zu Lonnen.  Nod)einmal bevöfferten Daher ranyofen 
und Wefifalen, wem auch mr in Geftalt von 
Sfüchtlingen und Wermundeter die Etrafe, bis 
dann vom 24. Oftober Die Maffe der verbit 
Here heramogte, Nuffenvon Winbigerod 
Korps — Nofaden, Ulanen, reitende Artilerie 
eröffneten den Meigen. Die erften Preufen - 
1 Offizier und 60 Dann vom 6. fchlefchen 
Sanbiwehr-egiment,nebjt eier Dumitionstofonne 
— amen amı 11. November hier an 

Am 21. Gerührte der aus fibenjähriger Bere 
bannung Heimfehrende Kanbeshere das fädtifde 
Weichiß. Da die Heciftraie nur die Gemarkın 
grenge berübrke, 09 ihm die ganye Eimpohner: 
idaft 6is dabin enigegen; die Ehuljugend voran. 






































einmal eine anfehnliche weitfätiice Streit: | 


tu) (art verote) 


! Naich wurde ein grüner Triumphbogen errichtet, 
zu deifen Seite fih dann die Menge vertheilte. 
Sobald der Kurfürit in Sicht Fam, begannen 
der Stadt alle Gloden zu läuten, Kinder 
und Erwacjiene fangen „Nun danfet alle Gott“, 
Hodrufe erfcallten und der Pfarrer hielt eine 
geifterte Anfprache. Jubelnd umringte man den 
Wagen des hohen ‚Here, der fih bei bien 3 
weifen ber Liebe und Treue kaum der Ihränen 
zu erwehren vermochte. Unter ftattlihem Ehren: 
geleite fette er danach jeinen Weg zur Nefiden 
jtadt Kaflel fort. Auch die am 5. Dejember 
ftattfindende allgemeine Yandesjeier der Wieder 
funft des angeltamınten  Serricerhaufes mahın 
einen erhebenden Werlanf. Es bedurfte Teines 
Fmanges dayır. 

Die beffhhen Behörden nahmen num ihre Wi 
iomeit wider anf. Bald müchten ih auch in 
Die. uffhhen und preubühen Marfehfolonnen kur« 
heififche Truppentheile, die ebenjalls gegen den 
Grbjeind zogen, um ihın unter dem aften Lünen: 

die jahrelange Unterbrüdung, heimguzahlen. 
Bis zum Mai dauerten die Nacichübe, dam 
mwechielte die Marfhrichtung der Iruppen. Es 
ging beimmwäts. Siegestieder erjchallten. Deutiche 
land war jrei von der Sncchtichaft des Korjen. 
Da athmeten aud die Bewohner des Amtes jo 
echt von ‚Hergen auf, Vergefet maren die Laften 
und Defnerden der Ichten Jahre, vericmerzt 
alle mod fa. fhheren Opfer.” Cie waren nicht 
gering gewefen. Allein die Lichtenauer Bürgers 
ihaft hatte während diejer Zeit mehr denn 
17.000 Man und 6000 Pferden Unterkunft und 
Verpflegung gewähren müffen, davon allein in 
1813 8000 Mann und 4000 Pferden ; die übrigen 
Ortjchaften des Amts bis Ende September 1813 
3000 Mann und 1100 Pferden. Dazu muhten 
von den Dörfern vom Herbft 1811 6is Ende 
1813 490 zweie bis, wierifännige Lagen zu 
Atriegsfuhren und 389 Vorfpannpjerde hergegeben 
werden, von der Stadt 61 Wagen uı Pierde. 

Neber Die Stärfe der engelmen Truppentheile, 
ihre Zugehörigfeit und Marichrichtung, die Zeit 
ihrer Einlagerung u. dergl. giebt der machtehende 
„Auszugans dem Bandbuche ber Etappeı 
ftation Lichtenau” nähere Auskunft. Er ente 
hält jämmtlice Abtheilungen von einer Stärke 
von 20 Mann ab. 
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Auszug aus dem Handbuch der Elappenflation Sictenan, 
1811-1815. 
Jahr Stärke f 
tn Ruinen | meririenme | sen 
181. | 1} 
11,12.Mai| 1101| — |6. Kin.Infant, Atmorfhen-Wipenbanfen | 
1. Iuli is s|200| — |... Komp, 6. Binsdnf. vorher in Breitenbach 0B.;) | 
24. Muguft| | 1 | nachher Fierenberg I 
17,180 | — Kin-Jnfant. | raten « Ratharirentiat) 
(Witehmsthab) | 
15.10. . [14 . Nom. vom 3. Rind) Teil. j 





mebft Ngts.-Stab 


Gren.; 1. Volt, gan |öge dei Ratparincuitpale 





5.6. Ottob.| 10 


















| uf. NgtsStob | Gfcwege 
I1a5 173 | 7. Graz. Rürafl. | Dort ei af Sinn, ı 
96 120 
9599 | rang, "reitenbe til, (ar! 
. Ricafj.« Div. gehörig) H 
1 14. Gran. Rüraf) |Rafie-Bifapaufen | 
6. Franz Kürafl, Aafjel:ieipaufen 
4. u. 14. Franz Kürafl. Desal. 
4. Franz. Rüraff, Desgl. [ 
Vest Zesgl i | 
M 5 Tesal | i 
7. m 14. Franz. Mürafl Tesgl 
3. Franz. Inf. Kafjel-Wibenbaufen | in Laudenbach, 
I 


3. 313. Cheraurlegers-Lanc. | Hafjl-Biihpaufen | 





30. Jon. bis 15] 2 
17. Gebr.) 








Ginyeue Soldaten folgender) Bijihaufensafie 

! Slegimenter: 6. heine 
| Gmbedn. 5. 

| Inf. 11. Gran. 1.) | 

N ! Welt. Sür. 56. Franz, | | 

N Lineduf, wei | 

Sat. Jofept Napoleon | | 












14.15. 50br.| 30 ft des 11. Drang, Deihten |  Desgl 
Iı2 Daten, in Waturg 
17.18. „31 Dean Cinedn. |  Desnl. 
1819.) as Pa = 
12 "in Walourg 
Ma. . | 7 Werfprengte vom: 2. Che  Tesgl. 





vourlegers + Yanciers. der 
Weitf. Garde, 4 ! 
Wett, in-dnf, 1. if, 
Still, 126, Fran), Lina 
Int. 6. Weftf, Yin-in., 
21. 1. 56. Franz Lin, 
Fat, 5. Weftl, Lineonf., 
7. Belt. in-duf 

| 23) — jBerid, Frangaifce Ag. Tesgt. | 


























Jahr 
und Zn 


} 















1) 501 81 Watucg 
24. Zebra) T1IB) 16 Werfprengte vom: Grobb.] Desel 
bis4.Mary Berg, uf, 6. 1 u 
ij Franz. Eineduh, 
Hefe Daraft. Inf, Verf, 





N Welt. Auf, Weric, Corps 
und Matt, der großen 
w 





f. Train vom 8. Corps| Tel. 
der. großen Armee 
6. Mrz bis 19| 81] 15 |Berjprengte vom: 6.1.11.) Desnl 
14. April! Fran ui, 1, 2,4, 
b j 6.7.1 8. eff, din 


4.6. Bar 2] 56] 5 














| Ye, Sul Well, in, 
Welt. Däger-Sarat., 
Fran. Huf. Grofh. Berg. 














N " Yan 

2) Well. Krafi. verich. Rate. Tesgl. | 
und CHeoaulegers | in Watbung 
General Graffot und Stab | Kafjel-Bijhhanfen „ Kopfeiden 

Weitf. Garde du Corps Besal. 

Sa | Mel, Sr Frog in Ban zn 

121 Welt, Gren-arhe Test, | 
re; | | in Matburg 


BEE) | ht, Aürafere (61. d0 oufartatsung u 
Nünigs Jurome) | 
En aan „ce | GER 

















5182| # |Weflf. GrenGarde | ichnege-Raffel | 

19120 ao 1. A Al Re | in Aetichen 
sis 1a 

| 4] 16131 /6enerof Walser u. Sind) Deut in Aalbueg 
5 34 31 tab und Mufit | Te, 

| 6[350) 19, 6renad arte | Auen un 
1101325 | — | haieur-Gnrde Des. Dre 
\ 51195] — 13. Frang. Aupeütet, Birhhaufenstaffel 

1-17, Wei. Solbaten, die ans]  Desnt. 

| 


N ruf. Seiegsgefangenfeaft | 
entwichen Waren j 





1 b> Fuhe tert, Desal. 

1 — 120. rang. Ya Tesgı 

1 2 j2. Wei. kit, Na Seitefodfen-af 
112g.) 2 — | ermundete von den fe Wh Hanfen-Ne 





teuppen Der grofen Armee 





Saffel-Lichtenan H 
aifert. Shah Müptbanfen- Mainz | in örieniaonne 
3 at. ter weft, 3a |afereistenmn [ 
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Yale Starte | T 
u fe sim | Martsristn | Bmeiınem 











1 
1B-15.Spt 2] 44) 482. Mei. Kira Bertacelfa 
136] \)5. Bat. leiter Weftj. Inf.) Gerftungen» Lichtenau Beder 
il 1 münden in Walburg 
260.51] 20) Entf. Aofacden Bifepaufensstaffet | 





2000000 1, u. 2. Weitf. Mürafi., 3|Wipenhanfen-Spangenterg 










| Dat, Leiter Inf. (Gene | | 
Tat Baftineller) | 
N 5) 100) 100;stofaden | Wattappel»saifet 
1| 50) — IAtante verfciebener frang. | Gfhrwege-ftafel 





md Arte. | 
| Desal. 
Manen vom Winzinger| Walburgefaffel 


| 
| 
ala 
to) ano 
1 
| 
| 








| chen Gars ı 
30,31... |81] 010j1300,3 Komp. Wufl. veit. Art.) Wanfeicdeitafie 

|, Sen. Graf Ortoff u. Stab| 
al. 2,3 90 Rofadden | Watburg-Raffel 
1112.80. | 1) 151) 141) Breu. Munitofel, (Detac. | Retra-Haffe 





der Sl. 2 u. 4) unter] 
Lededung von I Ofigieru.| 

















1 60 Mann des 6. Chef 
|, Sondm.gt. 
Ruf. Inf. und Kofaden | Gfnegeriaffe 

2m Reiter |tffeeatbtappet 

are Silchyauenssafiel 

2 Boost Desgt 
N. N Tesgl. | 
Ruf. Jul. vom Langerons)  Desal. 

den Corps | 
Auf. Inf. und ofaden Des. | 
| | 
; | 
‚Run, Infestgt. d. Wurmb|von Altendorf, dahin auch 

zuci 
if. Anl Reichenjachfen-Raffe 
Tasgl. 
v. ira neh Stab 

Iagerteta. vom 1. Eile.)  Tesgl 





nen (ALeft ches Corps) 
Gelb-Brov. At 8.2. Preuß.) Deogl | 
Nomeecoms und Nele 
Dunkel. Mr. 11 | 
If Vihhaufen-staffel 
16/7 provil, Artleomp. der) Tesgl. 
Brandenburger Brigade 
2a 4 proo. Fuheirtitomp. ber|  Desgt. 
! Echtej. Brigade 
1313 Noımp.b. Gil Bat.d.Aurb. |  Dosgt. 
Jnfgte. d. Solms 
-— Jtetruten für Rpt. v. Solms Kaffel 
und Hefe Landwehr 
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T Starte 
u ferien) Heime Merieristum | Lumıtum 
4,5. Gebr,| 5) 841103 Weimarer u. Gothaer Feeio.| Nöprbarkaffe | 
zeit. Jüger ' | 
2 „Bat. Desat. 
10,01. . j11) |Etibe des Sach. GenMai.|  Desgt. | 
| \ v. Braufe und des uff, 
| Gen.sLient. v. Thielemann | 
81300, 26 |Züc. Leichtes Marfhbatai.) Bifhhaufen-Raffel 
(Jäger) | 
6) 58| 154 Niederlauf. Land. »Yatoil.| Dept. | 
3|200| —/} (2 Komp. nebt Stab) | 
1|166| 44 /Golhaer rein. Jüger Desgl. I 
3] 38| 9 | Weimarer Inf. Deal. N 
a — |Rriepsgef. geiwefene Holländer | Ggersttaffel ! 
| u: «| Böbedasstaffet | 
s - |etomalesyenfen verfhieben. | Bertinefafet N 
preuß,. Batr. i 
Ariegegef eiefene Holländer | Leipgig-affel | 
Nelonvat. ver, preuß. Rgtr. | Verlin-YetrasSafet ! 
| äc. Sen. Maf v. Gaben, Raffel-Bifcpaufen 
| _meift Stab 
Stab und 2 Somp. des 4.)  Deigl. 
Zac. Landmhgts. | 
\etab der 2. Mol. d. Sid]  Desgt. 
| _ Sandıv. (Oberftv. Dürfchen) | 
|zta6 d. 1. Sach. Sandım-R.|  Desgt, N 
Sccfen.Gotpaer Landwehr | _ Tesal | 
144: Ruf, Infepäger Roffel-Leipyig | 
Atriegögef. geivefene ehemal. Netra-staffel 
| meftfäfifche Soldaten | 
|Otuffen (Aofaden) Münfter-Leipsig, 
\2.60t. Ei-Landiw Nav. gt feld: Rüfungen 
at, 1. Much. Candın. gt. | Fefsberg-Walhlappel | 
| Tepot-Yat. 1. Nur. Sand. f | 
\2. Bat. 6. Anh. Infedgts. | Melfungen-bafetah | 
\ Rurfürt | 
| | 
2 Romy. d. FüfBat. Inf | WipenpaufensSomberg 
| Mais. d. Solms 
911.00.) 3187| 6 |Greiw. Fußjüger vom Preuf. | Gomberg-@ipenfaufen | 
| Aaifer-erander- Border, | 
| | 
| ! 
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Ernit Rommel. 





16 fh am 26. Maid. A. die Nadrict von dem | 
einen und unerwarteten Rode bes Beielsamimarnes 
Gruft Rommel mir Bipesfhnelle in Aafel und Rt 
weiterer Umgebung verbreit. vie Duck, fämerice 
Trauerfunde in yabfreihen Krcifen ber Werülterung ne | 
Aubergemöhntihe Zhelnahıme beraor, Die cin ergreifen 
Seuguih, dafär aeg, ui Annig veritaut der Wertorbene 
einer Umgebung geivorben tor und wel einer ungemeinen 
Atung fih berltibe dei Doc wie bei Nicdeig ereeur 
Segeniber dem wer wenigen oden a 
| 
| 























Stat. es mit uhren Aedngen de Ya nd Dr 
Kat adenach wor und mn De De ce I hnor 
Genen Mannes und Parundo rat, 1 
Wohl. eine Wehetang omyafiien, warn oacnid dir 
dor Wocatung Cent Aommel'e Tr kam athen 
Srrunbetea ee fr Bir mir anche Shen 
ins un weshlt Bali, Date Sailnhet und Gin 
Teddet fin Aekns, cine 10 egeneisen Belchtet 
AD man Tan weh Hagen, einer jo Tlmen Yopılartat 
fid) erfieute. * 
SL St und ne eereibung tan Gruft Nemmel | 
ai6 ine wolähämdie Yrlnlat.t Darin weten 
Si een Areen dr Seottirung. ah ir wenn bt 
{ande war berfbe ein gem eleher Mann“ der (lite 
enohner Du Yanbtere Neil, Der 1 d, auf di 
Yanbreiäie an Singen verieeingn Yldie, Der 
After Bürger uch Bundmertr er u ii Der und 
da ir int ale Wr sr au ber an N 
Wasivarabe einige orte eco date, der ni 
Hemd. der auf der heöfäule je were The 
ii nei Bat, dr Sm and Melk 
ibn Biifc am Sertbrung em We 





















der mit 
Fi ale, le 
die metgehenden Aogen dee Dienliden aber aufer- 





dienflien Wertedis ihm made gebracht hatte, Icbten und 
Müpten ihn im gleihen Grabe, Tühtten A) gleicmähig 
von üben angjogen und Ranken unter inch gef 
Yoıne feiner eigenartigen Verlönlikt 
Woher aber fommt cs, Dah Gruft Nommel, troßdem er 
gerade feine fehe Bermortagende Sielung im tealslben 
Frei hate und zig Kon in den ubigen Safen der 
Aue Piopofnion:Stelung eingrloufen war. fd dennoch 
jet” einer allgemeinen Hasihäbung un Ancıtennung 
freute? Ye far, Ba gerade ihm ein foldes Lee: 
enttegengelragen wurde. talı 
en Ghragen beprodun 
Ügemeiner Weratber in den ver: 
tebens galt Gerade, ofen un 
und Biefer Durdhocg Er 
en Gefinnung, difer Yawerlit und Biebrtat Feines 
Beten, Diele Einfathct Jäneo Lebens un 

































Bein 
Woltsaratirs, Die duch Den Wedel der Lrhaltniffe 
Ab mehr und mehr werwilden und an Zcärl und 
Teustihteit Arie cine arte Finbuße erlitten haben, 
waren gqerabe in ibun auf das ale veforbet, und 
Bierin Liegt eigentlich Die Aebeulung Craft Nommcl's für 
untere hehe Beimath und Die Yale Dis „Deinlandes”. 
&o mender Site und Ganchnhit, De von aumre 
6 in unferem Sefenlande einbürgerte, land er kirof 
md aßwchrend, gegenüber, und yu Dem fog. „daten 
und füneidigen“ "Wefen hat, er fi bei der Ginfachtit 
eines Gharatlrs mie emporktimingen Lnnen. An der 
ieh fo zeigemäßen Jagb nad) dem Dommon und dem 




















she fo blühenden Sireertfume hatte er ebenfalls Tine 
rende, und alle beratigen Neigungen Ingen ihm gänli 
em. 

Yin dem heimgegan 
ieder gott cin Delle, 
Hiegenben Oränden fi6 wen. aller und jeder. parli« 

tigen Zealand Neigung (ei, 0 mist 
die Wurjeln fin 9 feines Empfindens 
A, mer in die Rkde Sernangetet zur, A 
iemate fühtie A) Gruft Nommel ehaglider, als wenn 
im engen areunbeotzik alteiifte deiten und. Perlön« 
iteiten Bepracen murben und alle möglichen Geeichten 
und Geheicteröen aus unfrer hefhien Vergangenheit 
Auigetiftt wurden 

Gin ungemein Danfbarcs Gehädtnib batte_ er weiter 
einer Onmnofiollonfbahn und feinen zum heil had 
verbunten Lehrern, Befenders Flügel und Ring 

Dahrt, won nel er f1ets mit graher Anbänglihtet 
Tora. Die fo vielfach nicht blihte, auf dan Gumnahal 
nt verebte Jet bildete gerade in Nomune's Erinnerung 
einen gasffen Vıcpundı und übertraf in feine 
Mo in mancher Weslebung bie tere feier, 
fbon von geuifen Sorgen durdiwebe atabemifde Kauf: 
bahn. So jchr Mommel au an dert Corps Teutonia 
ing. Dan er angehörte, fo tor es Do fine 





Und wenn er auch au8 nahe 





























yugleiben. den vater Gral und Die alte Seindideft 
rcumditaft und Liebe austlingen zu Lafer und alen 
aber und alle Ctretigeiten in gernäthichfer Meile zu 
Bannen. &o hate denn Nommel au unier du 
Teutonia jerner finden Corps manden bewährten und 
irenen Freund gefunden und damit gleiyeitig ben Yaeis 
grecben, wie er deu Wenfhen und ırrennd nicht nach der 
ie Gurte De, Fordern Keimen 
Werthe zu fhäpen und zu Beuibeiten wufı 

Gerade dich eigene tt, Ongenfübe auszugleien und 
mit Wilde und Schonung ja verfabren, Iemährte Ai bei 
Hommel om glängendften cu in liner bienfilihen 
Sielung als Yeyielsanımann zu Orb. Denn, als bie 
Bogen des Aulturlampfes auf das nöd gingen. ein 
Werbot dem ande folgte und an Die Gefühle unfrer 
Tathotien Mitbürger berte und bütere Anforberungen 
geeit wurden, Da war co gerade Nommel, der, wiemohl 
Rabft einer vroteftantiiden arrerofamiie enftammen. 
































dos in Auferft geficer Meile auftrat und, aba fine 








ungen Ye 
iin murden. u Crb Hatte Nonel überbanpt eine 
Auheot ptücdtihe 
und Anhengliätit der Demo 
fh eine Suherft angenehme 
fnerem Kerzen feed Nommel von. dem 
morbenen Crb, md mit aufeihtiger Trauer Ja 
ie Vewohner färben. Dunen er Jahre lang ein watle 
meinender Freund und Beroiper gewelen war und. teren 
ntereflen ex Ads warm und aufeiti Verteten hate 
Zer Kılenelauf von Craft Komme je hier nur kurz 
erpahit. Geboren war er zu Maffel om 19. Quli 1841 
Ad zwar als abtes Mind der Untermeufiadt 2er 
ter Johann George Nommel wohnte als Prediger 
in Deu Umierneuftäbter Partbaufe, ven 1 er Inter als 
Metropolitan wc) Cbertaufungen Aberfebele. Die 
Wut Noumes war ine Sorte des beannlen Hofe 
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once) Nagelf md war dub Derfäiik dr Zofmes | fit auch, bei an Geegnhrien, in Aemfer und 
Ar ice. Defontere mac dom Mein Deo Setro |onıtnnedftr Sch Fine armakn. Als Barnfianimann 
A du eniie und do ef. Ronmes Ste ha, | Int cr Din don 1996 Bi IN In Orb in olnnißfer 
AL 3. Sn eluen der Sueleistämate lehnule unb | ie Ian mad ai di. don Der Tnlfi, bekacn 
Aus" 106 Schenolt zum Nanwle qnen bie Jamie | Nenwaltung Nigenommene Ste eins amd Cie mi 
Salieruduf fig hab, ie Marl mit der Ragee Dem Roche Geinkauln vernint mind. hate ec 
She vrtaft und wer ale Fromiliger Säır wit so | one Nenung non ermil' nad Meaehtn oder jr 
Grant yoancı Ser Grehvatt Som war dr | sinn Erd Da vnlen Prcuhnlanee Abrpufde 10 
Anne rteifierintodent Upilıyp Momimrl ger | He Ki Da Kor Oefunbrt he (hen ınkns eiae 
Men einer dar ek Runner ch der hf | wer, wir Dieehtlr Helm. Fr Samen wor Inne 
Es few am Na mid Sure nen. Die Brimerang | Nabe Sunelde: el; am 11. Diet 1089 verdatie 
Sn Dick eben ausgrimanen Shnner war in Nommel? _ 5 Rd Tal Kuna Wieherbotd, cn Shure Ss 
Ben Met Lheden yeliber unb be auf ec | Neönefkten Nerven Dr, Bibetei ya Wilhelms 
Bnatenn Ginfah srrkb, Seiner üderans fr | Be, mb sm Die ie Trade Gen. Kine ee 
und nen Boonnafaufschn, ae pie me Qee | Cine und Meyer genen, #6 Der Zeh. De (it 
har Bat re won nee Kim Ohfe. Din er Die | aber Aufeft glcite eDrine Sant und vnmmoore 
bociänle Maxbusn, We sum anpefomen. Joe | wii cr aı 26. Mar vu Aielmehihe, wohin er 
Sc ei ngnngihntn Cox bu Acicnen art mare. | Au Grit fuck Ja: Mad ale am 28 Dia ne 
Bag ind en ec mag Seiviia ur, me Botung au mac Bel ja Mat, 
ih ep gelang in afabeien Ara eine ade | Jin Bucdere vo acın uch Aulanıten Da ai 
Führende Sek ya len. eh bchordene Gramen | mi Anne geimhdien Carpe Ye True um Den 
Turbe sr Anmebfiter 8 amar von 1970 | Bimzepungne) Smund im Kern, Mlnmt ar von 
Bis 16ER 20 er in Dt banal Yankee, trend Arntien Onbantn bt 

Unerhaslkerir von Mhevrane, rim Außer an. Gin drever Man 

genebmen amd wohlwotenben Yargefehin Jen. Der N | 
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Ton. 

















Hat der Tod ein Aheureo Haupt Hut der Tod ein Ihrnres Gaupt 
Yon der Seite Dir geranbt, Aus der Deinen freis geraubt, 
An nicht hadern, nicht versagen Schau’ auf zu den gäld'nen Sternen 
And verschren Ad in Magen? In den eudlos, ew'sen Fernen, 
Einmal muß vo ja aefchehn, lo sin guter Doter weil, 

Kommt das Auseinandergehn, Der die Ahmerfen Wanden heilt, 
Wird die Mofe fdh entfärhen, Der audı das, was Dich vefhlagen, 





Sterben. — Weiß nım Bellen 


Sol der Tod ein Ihenres Haupt 
Rus der Deinen Areis geranbl, 
Wende Deinen Blick wadz oben, 
Wo Dein Eieben aufachoben! 
Wirderfehn! Für Deinen Schmerr 
Welch ein TroRmart, armen gern! 
Aar wicht hadern, nicht werranen 
And verrehren fh in Magen 


Euduig Mohr. 


And nehm Olas und Kg 





ragen. 





ie 





Aus alter und newer Beit. 





Eine Heffifche Fürftentocter Mrahme | jubiläum zu grüfulicen, da badhte wohl faum jer 
der Könige von Jlalien.") US jüngft eine | mand daran, def and cin Zeflein heiffhen 
Abordrung der 1. befilhen Sufaren nach alien | Buts in König Oumbert's Abern fliht, und 
reite, um ihrem erlnchten Ghef um Megierumgse | vor mm 17% Jahren ein Beffiger Gmerel die 
Pisa Mrabıne der itlienifihen Slönige ans. dem Ieauten 

2) DU Gmehigung daderen Yar.der „Tiastonar, | Noten&urg an der Fulda in ihre neue jüd- 
Unterboktungebitt &s Grunlorter Journale, entmemmen. | HA Heimat Brüche. Jh meine die pieile Ot« 














mahlin des erften Aronpringen von Sardinien 
wenn auch diefer Titel damals für den Throne 
folger woht nicht ublich war). Karl Emanuel’stiil), 
Yolprenn, geborene Pringeffin von Seffen-Kotene 
burg. 

Polprena wurde am 21. Erplember 1706 zu 
zuNfotenburg als älteie Tochter des Landarajen 
Gruft Ceopotd amd der Gräfin Eleonore 
von Yonenftein-Wertheim geboren. Nor Mater ger 
hörte zu jener Sebenlinie des Landgräflich Beffen« 
Stafelfchen Fürftenbaufes, deren Begründer Lane 
geaf Graft, ein jüngerer Cohn Morih’ des Ger 
cheten, mit dem vierten Xheile des Landes, der for 
genannten Rotenburger Cuart, abgefunden und zur 
Tathofifchen Kirche übergetreten war. 

Die Tramung der bilbfchönen, Blonkgelodten 
Bringeffin geftah am 23. Juli 1724 zu Wotene 
burg duch Wrofuration; d. d. der abwefende 
Bräutigam wurde Sei der Geremonie durch einen 
außererdentlicgen. farbinifchen Gefandten. vertreten. 
Der Nitterjanl des dortigen Cchlofjes war zu 
diefem Zwerl durch die Aürforge ded in Safe 
vefibirenden Londgrofen Karl mit Tapeten und 
Dosifien auf'3 reichte ausgeflatt werben. ur 
gteid) bewies der Ghef, der Daupllinie fine Fecude 
über biefe qlängende Verbindung dadurch), daß er 
gleich nac) dem Gerlömnlichen Verzicht ber Pringehfin 
die Ghefteuer vorfehufnmeife zahlte. 











Yolgrena zeite mach der Hocyeit in Begleitung | {u 


jorbinifiger Rammerherren und eines mit Güde 
wünfcen und Geidenfen beauftragten Gejandten 
des Sandgrajen Start, Generafs von Leutrum, 
mach, Zurin. Im der Kaupfftadt des jungen 
sönigeeiched von dem über ihre Anmuth entgüien 
alten Aönige Viltor Amadeus huldooll en- 
piangen, erwarb fie fich während ühees elfjährigen 
Sheftandes durch, ühre weiblichen Tugenden und 
ihre Befcheideneit Die Liebe ihres Gemapls und 
des ganen Turiner Hofes. Sie ftacb am 13. Januar 
1735. (Mommel, Geidichte von Selen, X, 107.) 

Wie die junge, Kicbreigende Pringffin auf ihrem 
Zuge durch Helfen überall gechet wurde, it uns 
in der Sebftbiogeaphie eines Marburger Ehre 
enten ber bamaligen Zeit aufgepeidwet. Laflen 
wir ihn fetoft ergähfen. 

„AUG, ich auc) noch der Zeit zu Marburg ftubirke, 
do wurde die Prünpeffin“ von. Seffen-Bothenturg 
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Marburg. 6s Liefen alfo bes Landgraffen Garls 
von Hehjen-Caffel SHocfürftl, Turdlauht ein 
wrübiges Echreiben an die Univerftät abgehen, 
wie Socftdieelben gerne fühen, wenn Biefe Prinpes 
von denen Chudenten eingeholet und wieder bis 
auf die Gränfe qebradjt würde. Ih wurde benz 
noch alo opnmwürdiger Obrifter zu Diefer Studenten- 
Gavalcade ernennet und führete den gangen Troup, 
2 ib 300 Sindenten on. Mon machte aud) biete 
au alle möglichen Anftalten. Sämtliche Studenten 
welche zu Offiiere ernennet waren, lichen fidh neue 
totbe Möde mit Balgefarbenen (pille = Etrab) 
Weften mit Silber borbirt madyen wnb trugen 
weiße Nedern auf dem Sulhe. 3 Trompeter und 
einen Yauder chen wir von Fulda holen, und 
zogen alfo der Möniglicgen Braut elliche Chunden 
Lang entgegen. Da wir nun an bie haife langt, 
fo fliegen Gere Eberharb-Guftan von Mueltenit 
nd ich von denen Pferden, und erflerer compli« 
mentirte die Rönigin in einer wohlgefehten Nede, 
worauf der Sardinifche Gefanbte in feanböfiicer 
Sprace furp anwortete, Mn wurde der Adnige 
che Peibiwagen von ber Keffthen Garde du Corps 
Begleitet, es verlangte aber der meifle Troup von 
denen Studenten, befen Poste d’honner zu haben, 
weswegen «6 auch wirliih, einen Kalt gab, und 
folehes, wo wir. tedt, dem in der Suite haltenden 
Darfall vom Linden vorgetragen ud der 
Königin weiter zeferirt turde, von welcher man 

in Muhvort wieder yurüdbelam, daf; dene 
jenigen, welche von All, erlaubt fepn fette, neben 
der Ghaife her zu reiten, Die Mndern aber falten 
voraus; Hierdurch aber gab e& bey diejem  frehen 
Gommando nad) ein ärger Gemurmele, und ih war 
froh. daf, wir in ziemlicher Ordnung no in 
Marburg tamen. Den Abens wurde die Zugbrüde 
vorm Schloß aufgegogen und 8 kam auch meines 
Wiffens Niemand von Studenten, als der von 
All war, hinein. Diefes verdroh Die andern 
Stubenten feichergeftat, dafs fie des andern Tages 
micht wieder auffipen wollten. Dod) da uns der 
Worgug näcdhft an der Ghaife veritttet wunde, jo 
dequemten fid Die Meiften wieder und wir brachten 
Hocftdieflbe bis auf die Tarmtaedtifhe Grüne, 
wofebften fich ein Corps Gieffer Studenten einge: 
Funden, und diefen übergaben wir folhe in, einem 
Walde. Ter Carbinifhe Gejanbte bedanfte ich 
nocmahten vor gehabt Bemühung, weiter yahicte 




















am den Stönig (richtiger Aronprinzen) von Car: | aber michts.” 
Bien verfprochen nd mahm ihren ng über | 
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Aus Heimatß und Fremde. 





Beförderung ehemals 


turpeffifgjer ] Yubilar Hohen Ynfehens, befonders aber Hat fein 


Offiziere. Unter ben mifitäfcien Beförderungen | Wirten in Schrift und That für bie een Ace 


der Tepten Zeit in den Höheren Dienftetlen befinden 
fc) auch Dieeiniger Offiiere, Die al junge Eieutenants 
moe) der turhefiihen Amnce angehört Haben; jo 
wurde Oberft von Roques, Bisher Kommandeur 
des 5. Vommerfchen Infanterieregiments Nr. +2 
Bring Mori don Anhalt) zu Stralfund, zum 
Generalmajor und Kommandeur der 73. Jufantei 

Deigade in Mönigsheng 1. Pr. emannt, desgl. 
Cperflientenant Stamm, biöher eatimäßiger 
Stobsoffigier im 4. Mbeinifen Infanterieregiment 
Nr. 30 (Graf von Werder) zu Saarlouis, zum 
Dberftund Aommandene des 4. Yofenfchen Jufanteri 

tegiments Nr, 59 (reiperr Hiller von Gaextingen) 
in Golbap i. Pr. 




















Univerjitätsnarichten. Der Proicfior 
der Hecpte Dr. Lehmann murde für das nächte 
Winter: uud Sormerfanefter zum Neltor ber 
Univerfität Marburg gemihft. — Der Privats 
dogent in der phifajophüiien Matultät yu Morburg 
Dr. phil. Waentig wurde zum auferordentlichen 
Profeffor ernannt. 

Im den Tagen vom 








'0. Juli feierte der 


„Wingotf” yu Dardurg fein 50 jühriges Efiftungs« 
ef, weiches fludentichem Dertounfnengemäfbefonders 
Nomentlid iR bie aufere 

der 


feierlich begangen vote, 
ordentlich ftarfe Wetbeiligung feit 
Herren” und deren Damen hervorzube jodaf; 
eipiefemefe bei dem am Mitte des 27. Juli im 
fen abgenltenen Heften 300 Gedede gejhlt 
Ter Verbindung maheftehende Tamen 
überreichten am Vormittag des 27. Juli im An- 
ichluß an ein vom Generalfuperintendenten Werner 
(Kaffel), alten Seren bes Wingolf, abgehaltenes 
Grbauungs-Rchnyen eine tofkare neue Fahre 


alten 












Auszeichnung. Pür die beften Leiftungen, 
die in ber Aunfthalle der SächfifehThücingifchen 
Induftrier und Gewerbe-Xusftelung u Leipzig 
Qusgefteli find, wurden 7 goldene 1b 26 filberne 
Dedaillen verliehen. Dabei wurde dur) eine goldene 
Medaille unfer Yandemann 6. Banher aus 
Marburg, Projefor an der Annftafadenie zu 
Dresden, ausgejeichnt r. 





An 21. Juli Ceging der Nettor der Worichule 
zu Rafiel Kart Wilhelm Peter (geboren am 
8. November 1827. zu Orebendorf bei Gjhnuege) den 
Tag, an weldem ex vor 50 Jahren in den Schule 
bienft eingetrelen mar. US tüchtiger Fachmann 
und. püdagogifcher Schriftfteller erfreut ih der 
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des Thierfchußes dazu beigetragen feinen Namen in 
weite reife zu tragen. — Ginem angejehenen 
älteren Saffeler Vürger, dem Töniglichen und tur« 
fürflicen Dofwannermeifter Jean MülLer wurden 
am 23. Juli gu feinem 80. Geburtstage vielfache 
Sprungen zu Teril. 











Todesfälle. Am 16. Zuti rate ein Echlag- 
anfalt den durch feine fartographiichen Arbeiten 
weithin befonnten Zopographen Dr. Rarl Vogel 
zu Gotha, geboren zu Dersfelb im Jahre 1828, 
dabin. Nach der Beendigung feiner Studien zunächft 
bei ber furbefffchen Yanbesaufnahme thätig wurde 
Vogel 1851 mac) Gotha berufen, 
Gothaer Geographifche Anftalt einzutreten. Yagel 
gab „Partietoxten” des Thüringer Waldgebicges 
erans und fer 1. a. über „bie Beilung Paris“. 
Seit 1880 mar Vogel Milacbeiter der unter 
Auffht des großen Generaffiabes herausgegeßenen 
„Rarte des Teutfeen Reiches”. Im Jahre 1801 
ernannte äh bie Aniverität Mlocbura in Anerfemung 
feines Wirtens zum Dr. ylil. han. causı, — Am 
18. Juli verftorb plöplich im 58. Lebensjahre der 
Apotpetenbefiter Nudolf Matthias zu Echmal« 
tatden, poeiter Wicebürgermeifter feiner Vaterlabt, 
fit 1872 Juhaber der von feinen Water über: 
nomsnenen Sofen-Apoitefe. Sowohl als Fachmann 
wie alo Mitglied des Stodtraths und der Edhule 
deputation Hatte ih ber Dahingefchiebene bes geößten 
Vertrauens ad Anfehens zu erfreuen. Der Verein 
für Dennebergiiche Gefdiähte und Sandes 
tunbe werfiect in ihm feinen um ben Verein had 
merbienten Iangjährigen Borfigenden, den jeine 
Renntniffe von der Gefcichte feiner Baterftadt zu 
Diefer Cielle in hervorragenber Meife, befähigten. 
ts feinem wertfpoilen Bug: „Die Stadttizche 
in Echmaltalden" (. „Seffenlaud” 1896, 
&. 229224) fpricht treue Anhänglicheit an feine 
fejöue Seimatb. os ift Lebtaft Au bellagen, dafı 
der jühe Tod den gefhichtficen Studien des Ders 
iaffers fo Sald ein Ziel gefegt hat. Gr rube fanft! 
— Yın 20. Juli endete das Leben des Cladte 
Gauraths a. D. Georg Rudolph, eines Wannes, 
der eine Lange Heihe von Jahren die Clele eines 
Leiters dos Baumefens der Sefibenzflabt Kafjel 
in ehsenvofifter Weife keledet hal. Geboren am 
26. Mai 1813 zu Hofe erhielt der Verftorbene 
in Jahre 1845 feine Stellung, bie vor ihm bereits 
fein Water und Grofpater immegehaßt hatten. Im 
Jahre 1872 zum. ftädtfhen Bauratt) ernannt, 
waltete der Werfterbene, cin fchiger Archiet, 



































zum Dahre 1884, 
heftand rat, in Tı 





ne feine Amtes. Eine 
Weihe von Naffeler Sarulgehäuden, darunter die 
frütere Reale. jetäge Obeerealfchne in ber Hehwige 
trafe. dao Nealgpmunafium in der Schomburgftrafie 
wud Nie höhere Dädchenfhule au Ständeplabe, 
verbanfen neben. vielen Privafgebinden dem vers 
wigten Kubotph, der and) die Weftaurirung der 
Yruberficche und der Martinsfirdie ir den fünfriger 
Jahren geleitet bat, ühren Mrfpenng. — nr 
34. Juli erlag der Cherregierungorath Dr. phil 
Guften Stirn im Late Kranlenpeil dei Tölz, 
in Baier Tängerem Laiden. eboren vun BI. Des 
gember 1543 im dem altteffiihen Wicdentopf, das 
sei von dem Öroiherzogtum Defien an Prcufen 
abgetreten wurde, als Zobu des vefigubenen bartigen 
Areiophpfilus Zanitäsratts Dr. Stirn ftubirte 
Guftoo Stirn in Gichen Nameralmeffenichaften, um 
in Jahre 1867 als Meferendar in den preußifche 
Stautedienft zu treten, im welpen ex 874 zum 
egierungeaffeffor aufeüdte. 19%: zu egierungs- 
vatb, 1898 zum Cberrigierungsrat beforbet, wa 
der Werdticene in Moslin, Werlin, Trier” und 





























Verfonalien. 
Bertichens km Nelr Beier und tur 0 2. 
Yamann u Kafık der Weencerkn 4, Alf, da 
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in weldgem er in deu] Schlestvig Hain, iS er am 1. Xugufl 1895 als 


Tirigent der nengebildeten Finanzabteilung in 
Angelegenheiten ber Verwaltung ber Direlten Steuern 
mach stoffe verfeht wurde. Der Nühe der, alten 
imath, folte cr fi) indep nicht Gange erfreuen, 
Keiche Geificsqaben, vieljeitiges Wiffen und grofe 
verfünliche Licbenomürdigfeit: gierten ih. 








Heffifhe Poflfarten. Gin heiiiher Lands, 
mann, der aus Marburg gebürtige Mater Otto 
Wbbelohde hat im Verlag von fr. Cömmering 
dajeloft Tanflerich ausgeführte Poftlarten erfgeinen 
faffen, au) wel in nahırgelseuer Tarfehung 
die Volfotcadten der Schwalm, des Breidenbacher 
Grundes, der Gladenbader, Wiedenfopfer und 
Marburger Gegend in Hütten Genrehilbern vers 
wendet. find. Sicher bemuen auch viele unferer 
heffifchen Xefer, namentlich aus Cbexheffen — 
ieverhefen if nr Durc) Die Schonlim vertreten — 
gern Diefe gefähmacoolt_ ansgefltteien Starten, um 
fernen Sreimden amd Wefanmten Grüße aus ber 
Beimath zu fen 











Perse 


Apoıheenbeiker 


ai (Stine «Satan, 1%, dal; 
Kr £ lt (Schmaltalben, 


Hudoif Matinias. 37 Jahre 
Juti; verwilete Aral Dfäsrer Eeneftine Jacobi 
geb. Mitte, 77 Jahre alt Oarburg. IS, Juli: Fran 
Geheime Hiogirungeratt Gnarlatte Klewif. geb. vou 





Samerfeld. IS Jahre alt (fribrißrebn, 1%, Juli; 
veniinete Gras Mario Finmann. geh. Sauer, 





2 Jahre all (Derefl, 
Bedrg Nudeln: 
Aedalein Wilhelmine € 


19. ut; Stobitauraih a. 2. 
Natre alt (Nahe 20. Sutil: 
Jaldemein. 87 Jahr alt 














Neiteiten, 21. Jul; vennthsehe rau Aatharine 
Yanler. gib. Otte, S0 Jahre alt (besfed, 2%. Jul; 
von aunb ic Weryenbörger 






Wiseim Zac. 
Cbertugierungerath I. 
pnil- Guftav Ziten, 35 Jabıe alt Lab Aranfeeil fr 
zu, 2 Wüsgernelfer Georg Yubwig Orr 
54 Nahe ai Wenden) uU. 25. Nut); Recmungsratt 
Wilhet 83 Jahr al \Bobenberg, 20. Qu 














Todesanzeige. 
en Nerenbien. Freunden und Aefarıen [ren 
li die Mich, Da uns un leer Bai. 
Yatr. Ehwigeneier, Grofvaier. Bruder und 
Semager dr 
Apotheter Rudolf Matthias 
in Ar von 57 dabren Heute papt dur den 
Ten entefen wur 
Air binan am Ries Weit 
Namens der Dinterbliebenen: 
Mathilde Matthias, geb. Luther, 
nut Sendern. 
Gmattatden. IS, Juli 107 


Drud und Berlag von Friede. Sheet, Aufl. 












































XI. Iahrgang. 


FRE hessische co 


P\ 
e und Interatun Sg 





Safe, 16. Anguf 1897. 





Gruß an Marburg. 






Kräßt 
> heure, vifglichte Stat, 





id in Did heute, 
cherbergt hat! 


Bocanfragend auf dem Berge 
ab” ich wieder Dh gefhaut, 
Unter deines Sclofes Schirme 
Bagen deiner Kircen Chärme, 
Kiegf du, wunderfam gebaut. 


Kühl Bf du wie die Ne, 
Die der Jungfran Ban fümien, 








dir, mei 
Die uns eint das Herz entpüct. 


Wieer han’ ih Beine Berge, 
Die id find einge ame 

Wieder geh’ ich durch die Gaffen, 
Die man längft id hab" verlaffen, 
Die mic einft als Burfch gefeh'n, 











mein Marburg, 


©, wie hab’ id) mande Stunde 
Voller Schnfudgt dein gedadt! 
” 





er fa 
Die mir ie Schüge bt, 
hier hab ip im frehen Stunden 
Sieber Seeunde Herz gefunden, 
Die mir tren in Freud" und Loth. 


Kängft Gift du für uns vergangen, 
Scöne alte traute Feit — 

Dos ic hör’ Die alten Kieder, 

te Sreunde gräß' ic wieder, 

Und mein Herz wird froh und wei. 


© mein Morkurg, made fröhfih, 
Zei Der Wahrheit Rarter Hort! 
Beide filter Burfen Seide, 
Wie ver Zeiten und wie heute: 
Sehe, lähe inmerfort! 








A Seltmann. 


Be 





3 Beutfce Dichter in Kafel. 


Eine fofal: und Titerachiftoriche Stige von Hans Altmüller, 


(Fortfepung) 


Zeit Tine Bereicherung des glanpvollen Hofes, 

fo famen um jo bedeitenbere von auswärts 
zahlreich zu Befuch. Dad übrigens Friedrich IL 
nicht, wie fein grober Namensvelter in Preufen, 
abjolut wmempjänglich für deutfche Literatur war, 
bemeift u. U. die in rage, aber leider nicht zu 
Stande gelommene Derufung Leifing’s nach 
Rafel. (Stahr, Lefing, 9. Aufl. WI, &. 260) 
Kurz erwähnt jei mir, dab 1771 Derder 
auf feiner Meife von Tarımftadt nad) Wüceburg 
(. Aus Herder’s Nachtad, ®d. HIN) und zwei Jahre 
Wäter Vo in Kaffel meilten. ®om nahen 
Göttingen aus tom dann im Serbit 1774, be: 
gleitet von mehreren Hainbunddichtern, and) der 
große Mlopftod hier an, wie Bob erzählt. 
„Alopfiod“, jchreibt er an Brüdner, „eifte 
Dienftag jeüh, mit Hahn und den beiden Miller 
nach KRaffel, wo fie Ceifemiz (der Verfaffer des 
Geriligen Zrauerfpiels „Julius von Tarent, das 
nicht preisgelrönt, aber um fo preiswerther var) 
ermartele. Afopfiod war da ebenfalls incognito 
und verfäumte mod) einen YPafttag“. (Briefe 
von Joh. Hein. Voh, herausgegeben von 
Abraham Bob. DB. I, ©. 178) Tamals 


a die im Seffen Heimifchen Dichter um jene | 
! 























muß; 65 gewefen jeın — benn jpäter, nach feinem 
hat 


verunglücten. Aufenthalt in Rarlerube, 
Mopftodt feine größeren Weifen mehr 
nommen —, als der Sänger des „Dielfins“ 
Anbtic der Weifenfteiner Anlagen in die Worte 

in Gott, meld einen großen, 

Hat Euer Fürft da in Goltes 
Schöpfung hineingeworfen!” —Diee oft angeführte 
euferung, die man hmerlich in. gleicyeitigen 
Briefen oder Biographien mitgelheilt finden wird, 
hat fich wahricheintich in Kaffel felbft nur mänd: 
ti, fortgepflangt, jodaß fid) Heute ihre Cuelle 
faum noch nachmeifen läht. 

Nachdem Mattdias Claudius und 
— aber wieder nur wahrfheinlich — Leffing 
(auf einer Neife nach Mannheim) staffel bejucht 
erichien zwei Jahre darauf, 1779, der 
von alten, Boethe, mit dem Geryog 
Karl Auguft incoguito reifend. „Wir gehen“, 





























Oraerrud ven) 
icreibt er am 15. September an frau don 
Stein, „unter denen Cahler Serxlichteiten herum, 
md jehen eine Dienge in uns hinein. Die 
mälde Gallerie Hat mich jehr gelabt; wir fü 
wohl und luft; c& war Seil, daı wir ins 
Waffer farnen”. Goethe Hat das Cigentfümliche, 
dahı uns jelbft die beiläufigfte Bemerkung wie 
eine andere, frifchere Luft ammeht und durch die 
geringften Mittel gfeid) uns ein Bild zu geben 
weiß. So fehen wir. bier ihn felbft mit feinen 
groben, Maren Augen, die fih in Schönheit baden 
und der Welt Gülle ruhig in fih Niehen Laffen, 
um fie noch jhöner zurüdzuftrahlen. Freilich, 
das Cchönfte von oder bei Nafel, Wilfelmstöbr 
ieint, feine Gnade vor diefen Yugen gefunden 
zn haben. Wenigftens Tenuen wir fein anderes 
bedeutendes Untheil Goethe's über unjere unver: 
geeictiche Wilpefmspöhe als feine Bemerkung in 
der „Zaliänifcen Neife* über das Oftogon, 
das Dort „ein Nichts um Wichts, ein ungeheurer 
‚Gonfectauffag” genannt wirb. Mod dreimal if 
der große Dichter in Kaffel geweien, 1783, ferner 
1792 (mo ex in der Poft am Nönigsplah wohnte) 
und endtid, 1801, to er auch) das Theater efuche. 
dm oreigeranten Jade Ta au 3 
Stilling und nad) yuei Jahren (1794) Ma 
thiffon_bier_an. In feinen „Erinnerungen“ 
(1, ©. 38) berichtet uns diefer inter: 
ante Einzelheiten über die fpäter eingefhmolgenen 
Wachbilder der beffiihen Candgrafen im Mufeun. 
Einen heiteren Sommer verlebte 1796 Hölderlin 
in Kaffel, damals aber fehon Iranfenb an feiner 
unglüclichen. Leidenfhaft für Cufelte Gontard, 
die er in feinem Woman „Önperion“ fo er: 
geeifend. hilbert. 
feinen Bruder Karl 
und drei Tagen jehr q 
Aud) Herr Deinfe, der berühmte Berfafer des 
Ardinghello, Tebt mit uns hier. Cs if nichts 
Schöneres, als jo ein heiteres Alter, wie Dieler 
Mann hat. Wir haben au) hier feit einiger 
Zeit unfere Schaufpiele, nur dahı fie friedl 
waren al6 die Fuern. Der Rönig von Preußen 
war bei dem hiefigen Candgrafen zu Bejud) und 















































An 6. Auguft [öreibt er an 
(Lebe feit drei Wochen 
lich hier in Kaffel. — 























wurde ziemlich feierlich Gewicthet. Die Natur, 
die einen hier umgiebt, ift groß; und reijend 
Au) bie Nunft macht einem ihreube; der hiefige 
Augarten und der weihe Stein haben Anlagen, 
die unter die erften in Deutchland gehören. 
Au) Haben wir Belarfntichaft mit braven Stünftlern 
gemadit. Die Gemüldegalferie und einige Statuen 
im Mufum machten wir wahrhait glüdliche 
Tage”. (Narl Lip mann, Friedrich Hölderlin’s 
geben, Berlin 1890, ©. 385-386) Auch an 
Schiller hat Hölderlin von Kafjel aus geichrieben. 
Seinje dagegen, ber damals feinen mufifalifch 
hodhintereffanten Roman „Hildegard von 

tal“ veröffentlichte, Lät weiter über 
Raifeler Aufenthalt nichts verlauten, als dah er 
im März 1797 an Oleim fchreibt: „Worigen 
Sommer bin ich in Geffen und Weitppalen 
herumgegogen“.. 

Eines Dichters inag an diefer Stelle Erwähnung 
geiciehen, der um jene geit meimal, 1785 umd 
1790, fein Glüd_ols Iheaterdireltor in Naffel 
verfucht hat, des Cchaufpieldichters Großmann, 
eines Reebfamen und derbienftoollen Sünftlers, 
Doc) fonnte er fih hier auf die Dauer nicht 
halten. US Dichter tangiet er unter den Lore 
jaffern der Famitienftäde, einem Iifland, Note: 
due und Schröder. Sein berühmteites Werk 
ift das Famifiengemälbe „Nicht mehr als jedhs 
Saifen”, ein Schaufpiel doll trefliher Einzel- 
heiten und als Sittenftüd dem Aulturbifterifer 
iehe mertiondig 

Seltfom mag cs erfeinen wenn hier als Iohter 
Dichter aus der Zeit unierer Mailer der Befannte, 
Magier und Abenteurer Graf Saint Bermainge: 
mannt wird, der bei dem Candgrafen Kart, dem 
Bruder des regierenden Landgrafen Wilhelm IX. 
lebte und au in Rafel (mach anderen Nach 
züchten in Cchlesmig Bei eben jenem Sandgrafen) 
geftorben fein joll. Cs geidieht auch mehr der 
Ruriofität halber, hat aber infofern jeine_ Bee 
Techtigung, als wir in der That eine von Saint 
Germain verfafte, intereffante Novelle befihen. 

‚Halb der Haffiihen und halb den der roman: 
iücpen Periode gehört biejenige Iran Paul's an. 
Much fie if, und zwar durh ihren Haupt: 
vepräfentanten, durch Jean Waul felber, in 
Kaffel vertreten. Cinige Monate nach feiner 
Werbeirathung, 1801, war er da, wobei er feine 
Neigung, in Pointen zu reden, nicht verlenguete 
„JG war“, [hrebt ex an Ghriftian Otto, 
Zin Kaffel meiner rau wegen. — In der Stadt 

die nicht. eine. beltelnde 
bie yioei fangen ausgenommen, 
Scopter, die beteln freilich nit, 
m und geohen Sonnen: 



































die mit. dem 
Ueber ben durchaus 











glany der Wilhetmshöhe Äpreche ber Teufel, ber 
mehr Zeit hat zu malen, als Leute die er Holt.” 
(Sram Pauls Briefoedhfel mit feinem Freunde 
Chriftian Otto, W. IV, &. 50) Bon Rechts 
wegen hätte Jean Paul in Wülhelmehähe eine 
feiner phantafiichen Partanlagen aus der „Unfict: 
baren Coge“ ober bem „Titan“, eine Spezialität, 
di übtigens in allen jenen Romanen vorlonnmt, 
wiederfinden müflen. Dagegen jand er in Kaffel 
eine idenle Lerufefhiefter in der merfwürbigen 
Diehterin Armoldine Wolf, geb. Weillel, 
deren poeliches Talent in einer jünzeren Rrant- 
heit plöhfih, gemedft worden war. Cie Sildete 
mit PhiLippine Engelhard und deren Tochter * 
Karoline den damaligen Dufentrany Kafels. 
&s mögen hier. einige Derfe von ihr mütgetheilt 
werden, die, abgefeh Davon, bafı fie am fidh vers 
dienen, wenigftens in Naffel_ befannter zu f 

jebenfafts {con durch die eigenthümliche Erfahrung 
Ährer Verjafferin bemertensiertf find. Sie lauten: 

wenn in hrs Shfummers Wiege 

















len yo 
Wenn, "nel von manden Nepıyl, von mungen Sie 
Gin Under Zraum de heien Cclfe takt! 
Dar jhinmert mit, 10 Gimmelstropfen hate, 
Gin zars Lot aus Gdens Bl 
Dann fühl id, ine von Ge 
Wi Kan entellt von Des Lebens Zul; 
Gin Purpurksein übt meine Räte gen. 
eipt mir von fern des Hünmwels Sigerfämud; 
Ünd ob 1 and nur Scuttebiler fie, 
ie wilden doc der Sale Hefe Ehe 

In demjelben Yahe wie Jean Paul (1801) 
mar aud Seinric vom Aleift in Kafiel (auf 
feiner Neife nach Paris, von Göttingen aut). 
In einem Brief erwähnt er bie Lömenburg. 

Wicher haben wir einen Ber viefen Dichter, 
Ktoyftod ausgenommen, wit eigetlicher poetilher 
Vrgeiterung von Kaffel_ reden hören. Dafür 
entichädigt uns mın ein freilich Heute nicht mehr 
gefannter, Namens Gottlob Wegel (micht zu 
vermechfeln mit. dem  geitreichen Romanbichter 
aus dem vorigen Jahrhundert Marl Wezel, 
dein Derfafier des „Zobins Anaut”). Im feinem 
1808. erichienenen WBüclein „Fiichers Neife 
von Geipzig mac Heidelberg" jhildert 
Wetel unjere Refidenytadt und namentlich die 
Wihefmspöher Schönheiten mit einem Schwung 
und einem dithyrambifchen feuer, bafı jetbft der 
ftolgete Lofalpatriot unmöglich mehr verlangen 
Tann. „Gaffel lag vor unferen Augen”, heit 
85 da, zin feiner Herrfihteit, plogfih, wie eine 
eenftaßt aus der Erde gefprungen”. Ind von 
den Wafienwerfen in Lithelmshöhe: „Reine 
Worte jpredien das herrliche Sufammenflingen, 
die überichwängliche Karmonie aus, Die aus dem 
Ganzen das Gemüth anfprict: Teine Warte die 



































Pracht des geialtigen Elements in taufend alinze 
den Spielen. Diele ungeheuren Seljenm 

fheint die Sand der allmächtigen Yatur 
aufgelhürmt zu haben. Und dad) hat die Aunit 
alle diefe prächtigen Wunder gelhan. Hier |heint 
85 der Runft in ber That gelungen, ganz in die 
Mate überzugehen, fidh in ihr Zu, verlichren, 
dab auch cin geübteres Auge die Züge beyder 
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verwejelt: fo groß, in fo gigamtiichem Styl, 
und doch fo einfach hat jene aedichtet”. Ueber 
die Fontaine ift zu lefen: „Einen Anhlid, den 
fein Wort erreicht, gewährt das fchwehenbe Aeens 
ichlof, emporgeteagen in den Cüften von unficht: 
baren Geifteshän Ärablend im  Feyerglang 
von Millionen Diamanten und Rubinen“. Und 
| io geht es viele Seiten fort. 


















(Su otgt) 


Grinnerungen aus den lebten Tagen eines deutfhen 
Fürkenthums. 


Von einem ehemaligen 


(Bor 





volfen 25. Juni belannt_ gemashter Xejehl 

unferes Divifionsfommanbdeurß ordnele an, 
Bob lee Sale unb bas 1 Deformugiuen 
am folgenden Tage nach Cangenfelbotd marihiren 
oiften, um im Werein mit 1% Bataillonen des 
1. Infonterieregiments die Strafe nah Geln- 
haufen und Ehlüchtern zu beobachten. 

Die zurüdzulsgende Entfernung war gering, for 
bafı wir bei Zeiten in unfere Quartiere famen, 
mo uns ein verhöftnihmähig Kängerer Aufenthalt 
beigieben war und wir. ein ziemlich, Behaufiches 
Dafein füheten. Borpoften: und A ienft 
fielen natürlih der Jufanterie und Stavallerie 
zu, und da ein Pad, mo mir mit beipannten 
Geichütgen hätten ererjiren fünnen, nicht in une 
mittelbarer Nühe des Dorfes — und weit durften 
wir uns natürlich nicht entfernen — nicht wor- 
handen war, mufen wir uns damit Benmügen, 
täglich einige Stunden om unbeipannten Gefchüt 
amd zu Quufe zu ererzisen and ähnliche feine 
Ucbungen abzuhalten. 

Auch das auferdienftliche eben geftaltete fih 
gang gemütlich Durch den gemeinfamen Mittags: 
tin mit den Offigieren ber anderen Truppentheile. 
Die Abende verbrachten wir meit in ciner le 
etwas auberbalb des Ortes an der Strafe nad) 
Gelnhaufen gelegenen Wicthihaft mit üble 
Garl 

ier fahen wir am 28. Juni Abends einen 
Poltwagen vorbeifommen, in beiten Anfaften wir 
den Generatftabsargt Dr. Kudtro und noch mehrere 
andere Mifitörärzte eelannten, die zur Verpflegung 
ber. bei unferem Abmarjch im Yazareth, Togenden 
ronten in Kaffel yurüdgeblieben, jeht aber den 





E: uns ebenfalls noch an jenem verhäng 





























turheifiichen Offizier. 


asp verein 


der Genfer Konvention gemäß, von 
| den Preufen enttafjen worben waren. Furkeifen 
| mar zmar ber Genfer Konventton wicht beigetreten, 
aber Preufen ich nrofmäthigerweile ihre Le 
Rimmungen den hefiihen Heryten tropdem zu Gute 
Toren. 

Ar denfelben Abenb noch erfhien ein Befehl, 
wonach der Prinz Aleranber die tucheffiche Arinee: 
divifion am folgenden Tage um 8 Uhr zu 
beit 

Infolgedefien markcicten wir am reitag 
den 29. Juni jäon fehr frühjeitig nach dem 
plap der Hanauer Garnifon, dem Lambois 
walde. Sobald die Aufftellung der Truppen beendet 
war, hielt General von Lohberg eine turge Ans 
jpradhe, worin er dem Schmerze Ausdrud gab, 
den jeder heifiiche Soldat über die traurige Lage 
des Surfürften empfinden werde, und hlof; mit 
der Aufiorderung, die Gefühle der Treue und 
Hingebung durch ein dreimaliges Hurrah zu bes 
äftigen. 

Kurz darauf traf Prinz Merander ein, und 
die Parade nahm den gewöhnlichen Verlauf, indem 
ex zueift bie ‚ron ber in zuei Treffen aufs 
gelten Tivihon abrit, worauf cin einmaliger 
Vorbeimarie) folgte 

Nachdem direr beendet war, lieh der Prin) 
das, geinummte Cffgiercorps yufammenrufen. und 
Bielt ebenfalls eine Mebe. 

Die Parade babe ihm die Freude verichafit, 
die Divifion fennen gu lernen, und wenn auch 
die Haltung der Truppen einen worgüglichen 
Eindrud ai ibn gemacht Yabe, jo müffe er doch 
anderfeits zugeben, dah wir in Sinficht an) 
unfere Seiegsvorbereitungen nad) jo weit. zurüd 



































ieien, dafı er zu jeinent großen Vebauern das in | bes Aurfüren befannt jei, der mr 


jeinem Zagesbefehl vom 23. gegebene Weriprechen, 
und an die Epibe jeines Corps zu felfen, wicht 
einlöfen Tonne. Giufiweilen  feien deshalb mr 
zei Esfadrons Hufaren zum Borgehen mit 
diefem Geitimmt, Mille übrigen Zruppentpeile 
jolften mach Mainz rüden und dort ihre Mobil: 
madhung vollendet. Cr verfprede, uns jojort im 
Felde yu_vermenben, fobald ev die Meldung er« 
halte, dah; wir in feiegsbereitem Zufiande feien. 

Das waren neue amd. feinesmegs. erfreufice 
Ueberrafdungen für uns, die uns ehr eindringlich 
Mar machen, welche fÄweren Folgen unfere gan) 
widerrechtliche Untertellung unter das VIIL. Yundes« 
armercorps für uns halte. 

Imei Gsfadrons unferer Hufaren follten von 
der Divifion abgetrennt, umd, mie, wir ipäter 
hörten, der Divifion Weipperg des VI. Arme 
corps überwiefen werben. Tiefe beftand aus 
der aus Solftein  yurcgefehrten. Öfterreihihen 
Brigade Katit, die dure) Die vor Ausbruch des 
Rrieges in Dein und Franffuct geftandenen 
öferreichichen Megimenter verftärtt worden war, 
und der hergoglich naffauiichen Brigade. Stavallerice 
hatte der Divifion bisher geiehl, und Biefem Mangel 
eitte durch un wen abgehatfen werden. 

Die Anordnung verftimmfe und aufs tieifte, 
Hoch am Nachmittage hatte ib Gelegenheit, einen 
Bifizier des 2. Yufarenregiments, aus effen vier 
riedendesfabrons wei mobile und ein feines 
st gebildet werden follten, darüber fprechen 
zu hören. 

Einer meiner näheren Belannten, Premiere 
tieutenant von ©. vom 1, Sularentegiment, war 
nämlich beim Auseinanderreiten nad) der X 
fpradie des ringen lerander mit einen Garde 

ps-Oifiier yufammengeprallt, Dabei war 
fein feicheres und fleineres Perd zu alle 
fommen, und er hatte fi, wenn aud) nicht ern 
ih, jo doch immerhin jo verleßt, dahı er einige 
Tage das Zimmer hüten mubte. Dielen tranfen 
Freund bejuchte ich am Nachmittag und. traf 
dort unter anderen auc) den Premierlieutenant N. 
vom 2. Sufarentegiment, der fich mit unberhoblener, 
Biefer Erbitterung über’ die getroffene Anordnung 
ausfprach. 

„Beneral von Lohberg, hat dem Prinzen ber 
wiefen, dafı wir noch nit markhiren fünnen, 
aber biefer hat darauf Deftanden, menigjtens 
einen Theil von uns Kucheflen zu Haben, und 
mm find mir die Geopferten!“ chlof, er feine 
Ausführungen. 

Der Ausdrud war vollfommen zutreffend, c3 
war in der That jo. General von Lohberg Hatte 
fie) unter Hinweis darauf, dah ihm der Wille 
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volle 
tommen ungetheilte Werweubung feiner Truppen 
nach volltändig beendeler Dlobilmachung wünfchte, 
auf's Auferfte gegen jede Abgabe von Truppen 
geehrt. Zuerft hatte ‘Prinz Wlerander, die ger 
fammte Turheffche Meiterei_ verlangt. _ULs dies 
abgelehnt worden war, Datte er jeine Forderung 
auf ein Megiment von vier Esfadrons bejeräntt, 
aber auch dies hatte General von Lohberg unter 
Hinweis baranf abgewieen, dab zur Huftellung 
von vier frinöftarfen Esfabrons alle acht Schwaz 
dromen der. beiden Sujarenregimenter verrmandt 
werden mühten, jodab der Divifion jelbft nur 
beiden Esfadrons Garde du Corps übrig bleiben 
würden. Da jedad) der Prinz auf ebermeihung 
von wenigftens etvas Kavallerie für die öfter: 
veihifhenafauifhe Divifion beftand ud wohl 
auch Mihteauen in den guten Willen durdibliden 
Tief, muhte jidh General von Lohberg jhlichtich 
zur Abgabe von zwei Eriegsftarfen Estadrons ber 
uemen. 

Die firfe Derftimmung, bie in Ns Worten 
zum Yusdrud tan, fand een aufrichtigen 
Wiberhall in umeren erpen, denn wir alle 
fnhen wohl ein, dab «3 fid) bier um mehr handelte, 
als mr nm die Abgabe eines verheltmihmähig 
Heinen Iheils unferer Dioifion, Abit fühlten, 
daiı von diefem Yugenblie an eine Umfehr auf 
dei betretenen Wege ungleich jchwieriger, wenn 
micht unmöglich jei, denn wenn unfere Kufarene 
Ächwadronen einmal aus den Werbande der Divifion 
gelöft, dem Ginfluffe unjeres Kommandirenden 
entyogen waren, jo muhten Eutichliehungen, wie 
die. oben angedeufeten auf umiberteiliche Hinder: 
niffe ftohen. Wäre dann noch eine Menderung 
in den Mnfichten des sturfürften, der vieleicht 
ohne Kenntnih, von der Abtrennung der Bufaren 
Dieb, eingelteten, fo wären biefe, im Lerbande 
des. VIIT. Gorys, täumlic) wahriceinlich weit von 
der Haupfmafie ber Divifion getrennt, in eine 
geradeyu verpmeifelle Cage gelommen, 

ud der yoeite Theil der Mittheilungen, unfere 
Verlegung nad) Main. angeblich, um dort unfere 
Mobilmahung zu vollenden, Tonnte nur dazu bei: 
tragen, unfere Berftiumng yu. verliefen. ir 
Hatten das Gefühl, als ob wir in eine alle 
gelodt würden, woraus 5 fein Entrinnen gab. 

ad; der Yarade waren wir, mie aus dem 
Vorftehenden zu entnehmen it, nach Langens 
jetßold zurüchgelehrt, 1o wir noch mehrere Tage 
blieben, wärenb Die in und bei Hanau ftefenden 
Negimenter chen am 30. Juni anfingen, nach 
Mainz abzurliden. Anfere Yuigabe war jet, 
diefen Abmarid) gegen Ueherrafchungen von Citen 
der zu deden. 
































Die Einformigleit des Lebens in dem Heinen 
Orte wide einige Dal durd) Meine Aufregungen 
unterbrochen. 

Sunächft verbreitete fi, noc) am 20. Die Nach: 
richt vom Ciege der Hannoveraner bei Cangenfalje 
and ihrer darauf folgenden Kapitulation. Ein 
Sieg, dem eine Stapitulation des Eiegers folgt! 
Seltiame Bufanmenftellung! Und doc war es 
buchftäblich jo: ein Wild des Sthicjals, das uns 
hätte befallen Tonnen, wenn wir auf dem Dariche 
mit_den Prenhen zufammengeflohen wären. 

Ein weiteres, eins aufeegendes Ereigniß trat 
am 30. ein. 

Lieutenant von Bardeleben vom 1. Sufarenz 























vegiment fie bei einem Patronillenritt auf 
einen preufilchen Parlamentär, den Major 
Preuh vom 70. nfanterieregiment. Dieier 
war Uleberbringer eines Cehreibens, das ber 





preuhiche Gouverneur von Deflen, General 
Werder, auf Befehl jeiner Majeflät des Stön 
an den General von Lohberg geriet hatte 
e nnfere Abtheilung Tommandirende Cberit 
von Bauınbadı lieh den Parlamentär. erfuchen, 
fh einftweilen im Cuartier des Majors von 
Amelunzen vom 1. Hufarenregiment auf: 
halten, bis er. Anmeifung eingeholt. habe, was 
mit dem Schreiben geicehen fole. Aierauf |hicte 
er feinen Ajutanten, Lieutenant Schnadens 
berg, wach Sananı, um die Veiehle des Generals 
von Yohbern zu erbitten. Diefer fchrich zurid, 
ex jei nicht mehr jelbfftändiger Kommandirender, 
fondern ftehe unter dem Wefehle des Prinen 
Mlegomder und befinde fid) fomit wicht in der 
Lage, das Schreiben annehmen zu Können. Major 
Yrcuh, deijen Muftrag mer an ben General von 
Lohberg, nicht an den Pringen Alerander gerichtet 
war, muhte underricteter Sache wieder na) 
Rafiel zurüdtchten. 

Wie man jpäter erzäßtte, fl das. Schreiben 
des Generalo von Werder die Aufforderung an 
den General won Lohberg enthalten haben, die 
turheffichen Truppen für neutral zu exllären, 
fie in ihre Garnifonen zurüczufübten und bis 
auf geringe Stämme zu eutlaffen. Den Oi 
wurde ‚ortbegug ihrer Gebübrmiffe zugefichert 

Das diejes Gerücht der Wahrheit yienlich nahe 






































tan, heint daraus Dermorzugehen, dab. Furje | 


Zeit danach in den Staffeler Zeitungen ein A 
Tuf des Generals von Werder an die furheifiichen 








Truppen veröffentlicht wurde, ber Die gleide Auf: 
jorderung und Zufiherung enthielt, 

Von Langenjelbold ans fuhr ih aud) noch 
einmal nach Franffurt, tbeils um meine Vers 
wandten zu Bejuchen, teil um einige Bejorgungen 
zu machen. Mährend bei mehrer erften Anmel 
heit noch feine fübdeutichen Truppen dort gervejen 
waren, fand ich jeht Die Stadt van Hefen-Darın- 
füdtern befcht. Ms mich Nachmittags nein Weg 
über den Goctheplah; führte, hielten dort mehrere 
Kompagnien Appell ab, und ich entfünne mich 
namentlich, dab mir eine Sompagnie heilen: 
bomburgüicher Jäger durch ihre ihäbigen, abge 
nen Waffenröce auffel, während die Dar 
fiäbter alle nene Ynyüge trugen, 

Mebrigens fand ih rantjurt in grafer, 
freubiger Yufsegung, amd viele Käufer waren 
| mit fewargrotfsgelben Fahnen gelhmüdt. Die 
| erften Kämpfe in Vöhmen, Die Schlachten und 
Gefedste bei Nachod, Gitihin, Stalif u. |. m 
waren befannt gemorben und murben für öfter: 
teicifche Siege gehalten! Daher der Jubel! 

Etoas Abwedhjelung brachte uns auch ein Be: 
fh eines Bruders unferss „üngften Gieutenant 
der zur Zeit als Urpt im Würgburg Iebte. De 
jonberes “inferffirte uns, was er won den nicht 
gerade erfreufichen Zuftänden in der. baierifc 
Armee zu ergählen wuhte 

Unter Anderem berichtete er Folgendes: 

Cine baieeifhe sKavalleriebrigade war von 
Schnweinfurt aus gegen "Hünfeld vorgegangen, 
AS die Spihe in der Nähe Dies Ortes aus 
dem Walde trat, wurbe fie von einigen au) ciner 
Anhöhe — wahriceintich dem Plateau poilchen 
Hünfeld ud Müders, wo am 18. Juni das Gros 
| anferer Truppen aufmarfhirt war, um den X 

ariff der Preußen zu erwarten — aufgefahrenen 
| Selhügen mit einigen Granaten bepräht. Co: 

fort machte Die ganze Brigade ehrt und. jagte 
in toller Panif yurid. Man hatte Theile davon 
\ in. voller Auftöfung durch Würzburg Tprenge 
ofen. 

Veilöufig will ich mod ermähnen, dab, in 

Sangenfelbold au, endlich das. Schidjal_ meines 
\ franfen Pferdes entichieben wurde. Seine Tüdtung 
) mar höheren Oxteo genehmigt werden, und ein 
iftolenichufi befreite cs Demnach von feinen 
Yeiben, mid und die Batterie aber von einer 
großen Cal 













































(ortfepung foigt) 
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Oberftlieutenant Karl Stähle Y. 





Wirren it de der etefkten ffir aus dem | Urlaube women wor; fen, Die den, Borgeehtn 
Neben geißieen, ein Wann, Dflen Stame von beftem | nicht ywerlüfin eifienen, wurden Setel machgekhrdt, anf 
lange war bet Mn, bie jemals mit ihm in Berührung | Denen fie ie 3 











lee mad Ort und Yet befäeinigen 











famen, aber auc über bieka Areis weit hinaus, mußten und woche Dem, Der nicht angeireflen wre 
ROTE Arie Ythelm Yudaoig wunde am 20.Qufi 1629 | " Wien darf lauben. dafı die erite Arange Erglehung 
geboten, wo fin Later Wilhelm Stähle | helfem war. wenn auc nach dam Mustite aus den Cory 

815 Setondtleutenaut {n bei Füflieateilen des meiten | bei mandem fih Durch die ungemehate Seibffiändigtit 


Hursciieen intainfonereuyimenee far. 208 em | cn Adi von nahe Znlung add mei, 
18. Chtoder belle Jahres wurde Dicke aum enier: | _ Nah weklbehenteren Olfyersramen wurde Kart 
Hin im as m Nefel Renden 2 Saifentutllen | Stühle am 6. Nun 187 Yım Vorteleburig im 
Herbert. Ya Jahre 1854 sun Senf els Yinhmeir | 3. Knienifuntrieinente in Dana ernennt Da er 
der Sieben) Tommandit. enfinn der Yater | nad Hei und mi Talin wer. yemane er die Ans 
| 








am 21. Qanıar TR3N Die Einamung jan Ki regnen dis Zone mar mt Nafbehung ale Wien 
Boyanaor. "Dt Dir Stelung wor Ne 2iefiwohnung | Tall su eitagen, don dan Woryeebten mit Shen 
in Noumanbentungt£nde su Bebrideplae verunden, | Bebanet. Ss ermanktt tm ihn babe Die Aufsdenn 
be Racl und Tene Orihwier in hören Mäumen | yum Selonfentenan im Sreriergimente, 12. Sip- 
Gufmualen, den grofen Geieridsbtaß und den Thrtere | umSer IT 
Biap su üben Spielen Denupen Tonhten und eine Dr | „ Cihle Deftd fih in der Wahn, auf wei bi Wänkte 
Toon age ds Damaigen Raids Re ungut feine Jungen Deren ger Warn, ir Dahı. Tr de 
ie der Water wolte out) unfer Mart Soldat werden, | er. wi ie Delay Ihre, eihbega! war. Das Eifhierte 
cr vrich Date Das Grideibsaymnafum Am Sommer | orpe ber Mtiire Jh Bo cnige cine Noneraen; 
TS. um am 90. Yun Qu das Aufüflice Mader. | ned dem wiehgbrautten Banbbude fr Arierkeffiere 
198 eluptzin. In Dielen berriäe Mrenge Aut De | war jun, De Gerne Bepihnung der <Tolder: 
öutönfigen hungen Arie wurden einfaß, in alm | atieihen® einig worden, teünbti mute fer 
gealtn, "Sommers und inter Daten fe A um O.Mbe | no veit Kenn Wrrund ihm zugeänt. Sc Dick 
En su erben. um 8% übe inte fe yamı Ar hern, | Berihnung mache feinen Gänge, an hakc, er lic 
Re Geiiße der Mala Keine And. nurmunden | AO aufs Audi und erde nad dinign Jahren 106 
Be „ae wertet Bet eines runden Yibea Säwary: | cine Rate Grehe, cin bad fer Jul. 
Brof ven 1°. Mund, das ou) dan Sog waibet war), | „Ca fun des Jah IS. mit ihm für Bes Ser cine 
Au den ber Mobet nad Behenf Mar enten fonne. | Suit mehreher Leroanbung; Wie Ds Muguit 1510 
An ?"lhe begann der Untere, der mit je > Minuten | Mackie cine mobile Alone von yoc Satilonen 
auf yeiiben yuc Stunden Die 12 Uhr währe, Bimnuf | Onfaerie."yoci_ Yägerfompanin. dam Leötufasne 
farb App fat. be ben, Der Sitsefier vom Dinft | Kim. dr 1. Aüktaiie von 0 Gefäiben und eine, 
Ken pp mu uah dann mare Be Suppe in | Mhtehung Boni m De Yin, Denen, Haren 
den Sven. Die Socken waren einfah. gut und | mac su sen,  Lulnant Stähle gehörte dr van 
Heid. Yngwittoge von 1 Uhe-ab (and wider | Yanyımanı won Numero gihten Zatere a. die 
never Rat, ber mehr das Sibnen, Fasten, Green, | mt dam Aufornreimunte in Sünaniiken vakich, as 
Shrwimwnen, Lonyen Begeif, wahren Vormittags die | Be andern Zeuhpen im November mad ren Gasnllone 
ireneftisen Doyiplien borgerommen nucdn. An6 | yrlmerirten, Ste müßte di Gelyenet, inter 
Bas Zonen htriten Die Jungen Yeue, Bo midi une | Kir woreflißen Zateriel Ah auehıbiden; dus 
Bien zu jener Sei vernönten Samen: Wolipen nannte | Sonberfommando in Dana mäbrte 6 in dan Varoi 
& der Stundenplan. „wi dam Aulftigen in den Min | 1830. wo des Lebens hät Gruft an de >tjdhigen 
Arten weine Geycnfünde 89 Untrtiäts Kin, (0.043 | kann 
Beten unter Silimeer Crede im Vunbaefht, dos | Auchefen war dur dan Miniter Saflnplun in Die 
Nolan des Geländes, Die Raben Biken Bi + ihr | fälimute Yope achtadt worden, das ine Sacı degen 
ben bett Dann Ian Fieber zum Appl heran. | Ds au Die Veraftung gelitten Gißs ner Life 
der Beibweel Dfihige den Anzug, woran] 1 in den | miht vermonkfur Den Senattmapreuin Bulenpfg' 
Elan ing. 66 gab. gute Roll, mei cine Da helte der Eheihfehlsube, Generllitenun. von 
Fieiloctie, einmal Bögen, vie Weihe, Barum | Davıkan. de Chile vor die Wahl. einen Jen Wfl 
Bi dei dei ‚jungen Sauer, Kr Selbten „Ecin", | anyufähten sder ia MORE enyneiden. Shi fa 
Sebanın_ wien N jene Bis 8 Uhr ei Bm gontid | Munmitien Tiner Nameroden wihte Säle das Ent 
groben Syicplae mi Ban Zungpfoe unbe, wie Nitiogs | Lefungsyluh ein. Bed rhicdefinr be tierkoffniee 
di 1 Ui. Won 8-9 Nbonds or Mebeiisftunde anf | den Mbidid. 
Den Simmern, die je mit 1-3 Rabeten dep waren. | Nach Ablegung Der Vrkfung in den Sachnifinkdeften 
in 3 Ur Balten Re FO zu jur dyen. Wenn | rüfie Bike am 11. Jan 1838 yum wirticen Ale 
de Umterofie vom int Die Ymitr midi Die, | le vor und wue a 20. Novemker yum Yemee- 
Häti wohl wiluner da und Ber andre ano Du Date, | Heutenant hu der Pionlfombagne Welser. der cr 
ehe und Iafug Tonden Hat Die Eirfe na) ih zen. | Kit Dem 13. Nonar eldben Jahres  ängehörie. 
Wenn die Mebelialer enttedt wurden. Sonnabend Made | Difr in Greffletn cine Sonder Waffngattung 
mitigs von 4 hab. Sonntags mac bu Gatebinfte | Bbingende Den wurde in Murbefn von Cifiere der 
von M Ahr ab murbe den Mabeten taub enhei, | Yrere verkden, die A auke für Die au De Ans: 
fon fe mit Arrfftefen abjufhen Yan, won die | Bildung yum Nnpencur aneigien mußten. 2er tcne 
genannten Seiten belimimt waren. "Sie hlln Uleubse | Eisal hatte yu’dem Lane dr Yunbefelunge Hm and 
Al einpieiben, au Den Seit und Ort be gemünfäen | Hofldt yuci Jigenirofiere Tommankızen mie, 




























































































won denen der zu Am effitigt aeefne Panptmanın 
Shteenfiein Kommandeur der Pioniertemvagnie mar. 
016 Stähle in bie eintca, 10 er unter Dem ausareicheten 
Vorgefepen eine guie Schule Durdmanıte. 

Gr teiland foüter die Yrhfung jum Bouptmann der 
Aetileie, vier geöhere Aebeten und eine binneneiner han 
Stunde in flanfur zu lefenbe Aufgabe, worauf er am 
11. Yu 186 yum Yaupimann und attriehe) ber 
12yrlinber Batterie ernannt wurde. Sun wor er wieber 
Atiterift und ywar cin Jo tittiger. Da ihm ji Jahre 
1568 das chrende Amt als Graminator in der Prnfunge: 
fommifion für Auterieaffiere alerbödflen Crtes über: 
ragen wurde, WS die Pionierlempagnie frei geworben 
war, fl die Wabl zu Diele felbhfiändigen Eiellung auf 
Stühte, am 14. Sebruar ISC5 empfing er Die Grnenmung 
um Kommandeur jener Truppe, 

Wie er ein mach jeder Nihtung fähiger Cffyier war, 
10 zeichneten ihn auc) menfälih (höre Cigenfaaten aus 
cin guler tamerad, bei Doc und Rirbrig Beliebt, gewandt 
und Hebensmürdig, von Fhlitem Mumor, den eine 
bedeutende, muftaifße Begabung teflich, unlerfhte — 
muhte er in all Ani gern gefihen fein. Me Mi 
gli des noch heute in Auf Kfichenden Cuasteituereins 
Wire er in hervorragender Zeile für das Muftalie 
wie für eine Siter KAbne Gefeligeit; mandıe net Lebende 
werben fi) feiner Vorträge. Teer Belebenden Perlönliche 
fit gern erinnern. 

gu allen wor itm aut, Austihes Bid befhieen. 
Anfer Freund Kiloh am 23. April 1862 bie Ehe 
Frauien Jenny Weis, einen Bund, dein reines Gläd 
Mur dur den Tod des Gailen geendigt worden 

Im dienhfic, vol, befriebigender St 
geicheen Werhältnifen in ber Geld 
Verlebte Stable einige Jahre. Bis der Sturm von 1868 
Bas Aurilrfentüm vefnihtelt, Bam befen Kleines De 
monde 16 ned unter Dem Banner des Bundeelages 

Frid. gejge den rednug 
lb madite Släble mit; alo im Derbfie 
ale Welt ftreut 
wurde, fühele den Gaupimann Eiähle Ihn Sail 
den ihn, mo er dem Pionierbatilon Hr. 8 zur Dienfte 
Heiftung überwielen we, 20. November 1865. und den 
Dienft als Angenieroffier vom Blap zu Ehrenbreitftin. 
zu verfiben hate. 

Arm Mai 1870 hielt er ie Ernennung zur Ingeninre 
eifiier vom Waß in Memel und am 22. Ctiber d. N. 
folgte die Welörberung um Major. Füc die piicte 
geteuen Zienfte während De Ariege von 187071 wurde 
Ihm die Ariegedenfmünge von Stahl am Nombattonten: 
hanbe, ebenfe ber Nothe Ablerorden IV. Alafie verlichen, 

We in Geffen,, dann am feteren Ahein. To fanden 
fi Stähle und (ine Familie and) in bem fernen ernten 
»orbeften gut in bie Vebenoverbältnifle. Die Buch das 
lin sole Dur Die Bewohner hi) ven denen im Weten 
etebtih unterkdeiden. „hr ben füryern Sommer. ge 
mäbrte ber Winter mit fäner Gehege. Der Die Wienftn 
Aimanber näber bringt, einigen Gufaf. Cs mar aber 
räbte beldieden, Bier längere Jet ju Ichen, ala an 
nem onberen Erte feiner Dienflihen Wirtfomteit, Dar 
Dur Atom er und bie Seinigen ih vielfach an 
Andere om. fühlten Dier zutept A) heimikh) und lebten 
in Hödft angeneheren freumdlihen Beyiehungen. och 
fine Zeförberung Dradte ihm ber Naiferlihe Geburtstag 
des Jahres 1870, die zum Cberfliculenent. dad Cube 
178 fah er ih beranfaht, um die Penfionieung nade 
aufucen 
Füge Dann wünfte noch tätig yu fi, 
jet, Bob er in feiner Dieftichen Stlung fh Di 







































































Die gesährt wiirde er noch gende und 
zeigte ih 
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weiter Arele in Memel gewonnen halt. 
der ihm das Penfionsrefeipt in bie Sinde ihre 
SMnee ihm. der, Königliche 

ausfhub ihn mit den Geiäflen eind Areisbaumeiftrs 
Beirat abe, die vorzugsmeile den Mrgebau umlahen. 
Tiefer fo mal eintelende glüdlice Yall_ ergänzte das 
gelfmälerte Einfomimen wieder und {te St8hle Dienfte 
Dbllgenheien auf, Die er mac) feiner früheren Thätigeit 
und dei keiner Begabung und Gewandibeit wohl werfen 
fonnte, Freilich waren fe öfters anftrengend, im Winter 
yumal, wo Säner, Cis. großes Wafer das Turhfommen 
iu bien Stellen Kindern, zu denen der Arcsbaumeiier 
Mitunter eig gerulen wurde. 

Ten hodbeagten Later nad einmal zu fen, machte 
güähte fd) mit den Erinen im Sommer 1885 nach ber 
Deimath auf, beluchte feinen Water in Fulda und er: 
freute fh des Wieberleene mit Dan ablreihen Greunden 
und elannten in Neffen. Ginige Monate nach Dicke 
ale Belhitiien erauidenben Fabtt traf bie Famitie cin 
umenporteter fümerer Stop: cin hafmunggooller Sohn 
Hard {m Sabettenbaufe, Dejember 1885. Der von dem 
Ainblide Diefs Entels mod eufreue alte Water, Cherte 
Gentenant a. @-, überlebte as Unglüd und wurde cr 
im Noventber 1886 abgerufen. 92jährig 

ie Antrengungen feines Dienfrs hatten bei_Erähle 
ein Yeiben hervorgerufen, Dflen Yilung er im Sommer 
1890 im Bade Wildungen fuchte. WS er Die Unmögli« 

ufte. das Amt länger au verein, 

erade in der Tcfimmiten fttefen Ya 

te er fanserm 

Derzene um ing aus demfelben mad, und 

emnfing fir mit marmer nrfennung feiner yolfjährigen. 
Yeilungen 

Weder ywongig Jahre Date er in der Stadt geiet 
die ihm und den Seinigen zur seiten Deimalh gt 
monde mußte es geifiden fen. um ein 

ie den Lebenden aufjufuchen. Tas. 
Freundliche Wildungen, eine Molfahetsätt für jahl- 
Hofe Aronte, zog ihn an. cr fibelte mit der. Fame 
Babin über, Die fmer gefibigte Gelunbheit at dem 
Wanderquellen unter der Yanb angejicheter. Here 
vu ef 

Freumdidaft 
den 


An dem Tage, 









































Liebe folgten von dern Cffeftrande 











Algeneine As 
Nur dos Höhle Gut zum Leben, 
Öelundteit, wurde ihm nich wieder gar ju Abe, mur 
durc) Vorl und Gnipaltung modte er noch fin Leben 
verlängern 

Jam Sommer 1997 nahmen bie Leiden berarlig zu. ba 
man fi mit dem Gedanten an Das Sclimmie, gelabt 
machen mußte. Da war es dem Cireber diler Jelen 
fünf Woden fang vergönnt, im dem gaflihen Kaufe 
Etähtes dem ebenben ‚Freunde nate ju fe, ein web: 
mtiger Austtang einer fünfigiäheigen „hraundfäatt. 
Sof einmal erlebte er Tinen Geburtstag. 2%. Juli, mit 
da Seinen, die in efter Selenangft Bas Safınden dis 
Scnerertzantten beaufeten — feine Tage waren geil, 
ale aufopfernde Lebe der Gattin, ber Tochter, Des hrbee 
geitten Sohnes, alle Sorgfalt des Aryes vermaten nur 
das Erfölen Des Lebens yu vergögen, anı Nachmittee 
266 23. Juli fauchte Stähle den Iehten Mbenjun ans 
6: war bei Befinnung gedlichen, bis die Zodesigaten 
6 auf ihm herabfenften. Seine Asreunblifeit und Güte 
verie ihn mich in Viben und Schmeryn, ein rührendes 
Sen Nierfür war, daf ein gmeijähtiges Rind, Bere 
dom Berger, die mit ihrer Mutter längere Zeit im Haufe 














weile, foie Zuneigung zu, ihm Takte. dof fe ihn ber | Sereeib trugen, dafı ber treue Mann wiederum tens 
fuste, fobatd fie Tonic, fo auch nah am Zuge vor | Gebenfen finde. Won ihm git Das Bott „er fat einen 
dem Sode ihres alten Freundes, Feind“ in Waheteit, 

Die höcfte Zbeilnabıne vie bier Todesfall bei allen | Mge der Wtne bie Grinserumg an einen, folhen 
Yervor. Die dem Gntihlfenen im Veben begegnet waren, | Gatten, an das, Tuni zu ib Sis zum 
ie die Beftaktung yut Auferihen Ankanung gedtad | Mugenkide dep Schridens eine (ämerticlühe fin! 









hat. Son nahe und fern empfing die jämsr geprüfte | N Alice im Hubenfen am ben verlorenen unergehe 
Femitie die Yeiten, Daß Bike, ehr Wie mit ihnen ihr | Lin Greund; gei Tir Dir Grde Mitt — 
€ v. Stanford. 





Aus alter und neuer Bei. 


Die Stellvertvetung im Turheffiigen | Der Clelvertreter, der, wenn er bereits im 
Mititardienft. Nach dem Lurbefiihen Des | Militie gedient Hatte, wicht über 30 Jahre alt 
feutirungsgefeh, vom 29. Ceptember 1448 war | fin, anderenfalls aber das 25. Yebensjahe nicht 
durch 829 die Stellvetreiung geftatet, objejon | überfchritten haben, auch nicht verheitathet fein 
mach $ 1 Diefes Gefees mit Ausnahme der Pringen | durfte, wußte wit dem von ihn zu vertretenden 
des furfürflichen Yanfes und der ftandesperrichen  Dienfipflihtigen einen Vertrag fehlichen, mach defen 
Familien jeder Maffenfäbige zum Ariegsdienfte | Hetiehungen die Stellvertretung taltyufinden halte, 
verbunden war. Menn Die tetlvertretung dennoch | Tiefer Vertrag galt als Privatadfomen unter 
eftgehalten wurde, fo beruhte Dies auf $ 40 der | den Betheifipten, war jedod gerichtlich feftguftelen 
Werjoflungsurtunde, Die abguändern man Webenfen | und mußte, ebenfalls nadı $ 98 des Refcuticungs: 
Tcug, Die näheren Gingefeiten der Steerttetung | geltpes von 1854, aflen beffen Worfchriften über 
Tegelten fih mac) wie wor mac) den Weftimmungen | die Stellvertrehung entfprefen, namentlich Die 
des im Uebrigen außer Straft gefehten Netentirungs- | Beftimmung enthalten, daf; der‘ Stellvertreter im 
geiches vom 2. Oltober 18:4, Abfchnitt IX von | Kriege und im rieben bie Militärpfliht des Were 
der Eleloertrehung, in beffen'Paragraphen 43-106) | tetenen hoffändig. übernehmen, da bie Cie» 
das Nähere angeordnet ar, nur wurde bie Stelle | vertrehung infolge eines vom Etellvereterbegangenen 
vertretung ünfofeen tingefehräntt, als Difelbe nach | Werbrechens erlöfden (8 102) und zur Sicherung 
dem meuen Gefeh Lediglich in Werug auf das erfte | der Sriegötaffe für die dem Ctellvertreler an« 
Aufgebot (inie) zläfig lic, während der vertretene | vertrauten Gffeten zoci Drittel der Eintandsfunme, 
Wiitörpfictige im zoeiten Aufgebote (Landwehr) | jedoch nicht unter 50 Zhalern, als Raution bei 
fetbft dienen mußte. Die neue Organifation von | der Striegofofe zur Ybgabe an Die Yandestredittffe 
1848 gründete ih (vergl. $ 3 u. 4 des Gejehes) auf | hinterlegt und von (eterer dem Stellvertreter mit 
den Begriff eines ywiefadhen Yufgebols, von denen | bem häcften bei ihr üblichen Progente verzinft 
das erfie Das. febenbe Dece biete, weiches flts | werben folten 
bereit. zu jein hatte, um in das Teld zu vüden. |  Yrinpipiell beftand im Landtage fine Deinungs« 
Hetes Hufgebot enthielt zwei Mbtheilungen, beven | verjäiedenfeit darüber, daf; die Stevertrelung 
Moeite die Meerve für die erfte bildete. Menn | in einem Wiberfprutie zu den Begriffen fee, 
die Dienftplicht, Die vom 1. Samuar besjenigen | „weiche binfichtlich der ‘lichten wie der Nehte 
Jahres, in welchem der Tienftplichtige der Eiantöbürger, der Gleichheit vor dem Geiehe 
21. Libgnsiohe vollendete, dis zum Cchluffe des: | und der Maffenchee herrfchen”. Cie folte nach 
jenigen Jahres dauerte, in welchen derjelbe das | damaliger Auffaffung mır aufeccht echalten bleiben, 
30. 2ebensjoht zutüdgelegt hatte, fo war im | um den jheoffen Mevergang von der_ Wilitäre 
Gingelnen die Dienftpftiht dahin geregelt, dafı der | freiheit eingelner Stände unb ganzer Städte zu 
erften Abtheilung des erften Aufgebols die Dan | vermitteln, ein Gefictspunft, unter dem auch die 
fhoft der Mlterstlaifen des 21. bis 20. Jahres; | in sturbeffen bereit yu Recht beflehende Einrichtung 
Ber gweiten Mbtheilung des erfien Wufgedots Die | des einjährigsfreiviligen Dienfles betrachtet nurde. 
Mannfchaft der Aiterslaffen des 24. und 25. Jahres; | Zufällig tiegt uns als Beleg ein joldher Vertrag 
der erflen Mbtbeifung des zweiten Hufgebots die | vor, der am 4. April 1840 pifchen dem verabe 
Monnfhaften Der Mftretlafen des 20. und | |hiedeien per Milhelm Moplteben aus Waherse 

. Jahres; und endlid) der zweiten Aötheifung | kaufen (Ziellvertreler) und dem Eimvohner Johann 
des jweiten Hufgebots die Mannfhaft der Alters: | Friedrich Wömpner aus Atenbagen (Stafichait 
Hafen des 28. Bis 30. Jahres zugeiiejen wurde. | Echaumburg) als Yormnd eins Sohnes Karl 
























































- 218 — 


Griebrich Chriftoph (u Vertreenben) in 7 Para« 
graphen unter fladigeritiher Beglaubigung zu 
Raffel gefchloffen wurde. Rad) diejem Wertrage 
erhielt Wohtleben für Die Ctellerttetung den 
Belrag von 240 Thafern als Ginftandsfumme 
Angefichert, wovon ihm alsbald 40 Thaler bei der 
Ginflelung ausgepaht, währenb der Heft bei ber 
Landestrediltffe Bis zur Beendigung ber Bienfteit 
au dem oben angegebenen Srorde belegt werben folle. 

Für den fall, da y. Wohlfeben nach gefehebenem 
Zuführung mit dem Tode abgehen oder unlangfich 
werben wilcde, gingen alle jeine Forderungen aus 
dem Mertrage auf feine Geben über begw. muhten 
ungeachtet der. eingetretenen Dienftuntauglichteit 
an ihn felft ausgegaßtt werben. Der zum Gefreiten 
aufgerüdte p. Wobltehen hat jodann, wie, aus 
feinem ebenfall® vorliegenden, von dem Oberft 





Aus Heimath 


nn 


Ofterwalb, Rommanbeuc bes 1. Infanterieregiments 
(Aurfücfd, unter dem 21. März 1853 ausgefertigten 
Gnttaflungsichein (Yoß) für den p. Wömpner hervor: 
geht, beide Abtbeilungen bes 1. Yufgebols abgebient 
und Tonne mit Antechnung feiner eigenen Dienfteit 
in beiden Abtheilungen, wie dies aud) in dem Paffe 
auägefühet ft, auf eine Gejamumtdienftzeit von fat 
9 Jahren qurücbüiden, von benen > Jahre auf 
feine frühere bei den Jögern zugebrachte Dienftzeit 
auf eigene Rechnung entfalen 

feiner Entfaffung, in einem Alter don 31" Jahren, 
war er in der Lage feine 200 Thaler nebft ine 
groifeien. aufgelaufenen Zinfen abzubeben und mit 
deren Hülfe fid) eine Cteltung im bürgerlichen 
Neben yu erwerben. An deractigen fällen wird 
fein Dlangel gevefen fein, Die Gtelvertretung Hatte 
fomit ad) ige Gutes. 











und Fremde. 





Ausftellung in der Sandesbißliothet. 
Die Ausftelung von Dilbern und Plänen der 
Refidengftadt Raffel und von MWilpelmshöhe 
in der Stänbifden Sandestibliothet, auf bie bereis, 
in N. 14 diefer Zeitfrift (&. 191) Hingeviefen 
ift, hat durd eine Anzahl neubinzugelommener, 
höchft werthpoffer Gegenflänbe, bie zum Theil für 
den Ziert der Wusftellung von den Defigern fei« 
weife zur Verfügung geftelt find, eine mefentliche 
Erweiterung erfahren. Darunter befinden fh: 





die durch Gteindrud vervielfältigten Pläne der | 


Morige und Rarldaue aus den Jahren 1086 bey. 
1786, nad) den Driginafen gegeicjnet von Major 
a. D. von Stamford zu feinem Vortrage über 
bie Rarlsaue, mit beffen Abbrue im „Geifenland“ 
alsbald begonnen werben wich, ein Geichent diejes 
Seren an Die Bibliothel; zwei Tufcftigen vorg 
Chtoß MWilpelmshähe aus dem Jahre 1786 und 
dem alten fürflichen Scloh, gelichen von Generale 
major ;. D. von Bauer; ein Plan der Stadt 
und. ber Geftungsmerte (Gigenthum des Raufmanns 
van der Linden); 14 Blätter, das alte im Jahre 
1811_abgebrannte Turfürfliche Ehloß barftelend, 
mit Situationsplänen und den Grunbriflen der 
einzelnen Ctodwerte, geyeichnet von dem Türzlid) 
verflorbenen Ctabibaural Rudolph zu Aufl 
mad; den Driginaten, welche fi) im ’efih der 
Röniglichen Regierung bafelbft befinden, dargelichen 
von Ürditelt Zahn; eine Anfiht der Stadt aus 
der Wogelperfpeftive, eo won der Dberneuftadt 
aus gejehen (Eigentfum des Gifenbahnjelrelärs 
Schnatenberg); eine befonders gut ausgeführte 
Rarte der Unterneuftodt (Eigentum des Reflaue 








vateurs Heine) vom Jahre 1766, forie fünf 
treffiche Anuorelle von Weuet, Wilpelmahöper 


| Aficten darftellend (Gigenthum des Buchhänbters 


Maunig. or allem aber find zu nennen 


| 69 Photograppien von Kaffeler Straßen, Plähen 


und Gebäuden, wel die Etabt Raflel aus ihrem 
Befih auf Deranfaffung des Eanitälsrahe 
Dr. Endemann mit Oenefmigung des Seren 


| Dperbürgermeifters Wefterburg fir die Dauer 
| der Ausftellung gütigft verfügbar gemacht hat. 


Diefe Photograppien find um fo werthuoer, als 
fih darunter eine gange Weihe befindet, die jeht 
nicht mehr vorhandene Gegenftände barftelen, fo 
eine folche der Martinstirche mi dem alten Turm, 
der im feiner architettonifch freiich unfchnen 
Form immerhin dod) ein ehemürbiges Saffeler 
Wahrzeidien war, eine folde des im Jahre 1891 
abgebrodenen Decjaneigebäudes, daß dem den 
Raffeler Steuerjablern fo Iheuren Yhilippsplahe 
weichen mußte, unb der nunmehr auch befeiigten 
Gnadengaffe, an deren Stelle bie Xheaterftrahe 
getreten it, Die fo reichhaltige Ausftelung, melde 
in fehler Zeit u. A. von Herrn Oberpräfibent 
Magdeburg, Greelenz, Bandesdireltor Freiherrn 
Riedefel zu Gifendach und Eifenbanbireltionse 
dräfident Ufrich einer eingehenden Befichtigung 
umtergogen Üft, erfreut fid) mach wie vor in ben 
Stunden, in welden fie gefnet ift, nämlich, 
Montags und Donnerftags von 11-1242 Uhr 
Vormittags und Dienftags und Freitags 
Nachmittags von 4532 Ühe eines Tegen Zur 
Äprudı. Da die Ausftellung nur nod) bis zum 
20. d. M. geöffnet fein wird, fei an diefer Stelle 











beren Beuch unfern Sejern, foneit 
Gelegenheit 





ich ihnen die 
tet, nochmals warm an’9 Herz gelegt. 








Univerfitätsnadrigten. Dem finde 
Biftorifer Privatdogenten Lie. thecl. und Dr. phil 
Hans Acelis u Göttingen, Cohn des Univerflälse 
prebigers. Profeffor Dr. Adelis zu Marburg, it 
das Prübitat Profefor beigelegt worden. 


Am 24. Juli entfälief zu Frantfurt a. DM. 
im 77. Cebensjahre Konful a. D. Veder, ein 
Dann, der fi) um feine Baterftadt Gelnhaufen, 
zu deren Zierben jeine fchöne Billa gehört, hohe 
Verbienfle erworben hat. Neben der Gründung 
der. gemeinnüßigen ESchöffer-Beder’fgen. Etiftung, 
Aeinlinderjeule und -Bemahranftalt, bie im Jahre 
1881 von ihm unb einem mod) nicht vergefenen 
Sejwiegerpater Ronful C. 9. Schöffer errichtet 
wurde, find dor allem feine Seiftungen auf dem 
Gebiele der Kunftpflege rühmend. heworzubeben, 
die dem Veremigten als ausgegeichnetem Aunftlenner 

















Hefifche 3 


ehr am Sergen Tag. Zu ber burdigreifenben 
Reftauration der ehrmirbigen Darienkirdje der 
alten Malferftabt in den Jahren 1870—1878, 
auf die ber Greund ber alten Deuffcen Aumft jeht 
wieber mit hoher Befriedigung bliden darf, hat 
der Werdlicene eine jo außerordentlich, veide Bei« 
Hilfe beigefteuert, baf, dabucd) erft Die Wieder 
herfteltung des herrlichen Stunftbaues in voller 
Schönbeit möglich wurde. Beder’s Iätigem Eine 
greifen it e8 ugufchreiben, dafı das an der nord 
Öftichen Ge des Untermarttes zu Gelnhaufen 
belegene, durch Konfervator Dr. Bicel£ in Marburg 
entdedte romanifche Gauß, in dem vielleicht das 
ültete Rathaus oder älfefte Naufhaus der Gtaht 
au fucen if, aus feinen Milteln ohne Rüdfiht 
Quf die Höhe der damit vertnüpften Roften here 
gerichtet und fomit die Gtabt Gelnhaufen um den 
Defig eines Kunftdentmals bereichert wurde. Die 
Stadt Halte dem ebfen Nonne mit Zug und Recht 
das Ghrenbütgerredit verliehen. Nun wuht ex Don 
feinen. langen und ftseren Leiden, die ihm am 
Abend feines Xebens heimfucten, aus 





ee — 


ügerfhaut. 





geffing im Urtheite feiner Zeitgenoffen. 
Zeitungsfeititen, Berichte und Rofigen Leffing 
und feine Werte betreffend, aus ben Jahten 
1747-1781, gefammelt und herausgegeben 
von Julius W. Braun. Gine Ergänzung 
zu allen Ausgaben von Leffing’s Werl 
Bachtrageband. — Dollendet und mit Dorrede 
verfehen von Frau Julius MW. Braun, (geb. 
Stamm] Berlin“ (riedrid) Stahn) 1807. 
Der am 5. Ottober 1895 heimgegangene Ders 
faifer, deifen Name unferen Lefern wohl befannt 
if (ergl. „Rrffenland“ 1895, ©. 273-275) 
war nit meße in der Page gemefen, fein vore 
mehmjtes Cebenstert zu Ende zu führen, das allein 
Hinzeicgen würde, fein Andenfen vor dem Vergeffen- 
werben zu Gewahren, nämlich fein Unternehmen, 
über die Werte der großen Klaffiler des beutfchen 
Volles die Urteile ihrer Zeitgenoffen gu fammeln, 
um fo ein gefreued Cpiegelbild der Aufnahme zu 
geben, welche die geifigen, Crzeugniffe Exhiler’s, 
Socthe's und Leffing’s bei ihrem Griceinen ge« 
funden Haben, Neben dem Nachtvagsband zu 
Keffing fehlten nod) die Bände, welche Die Berichte 











wert während mehr als zwanzig Jahren, in Stärte 
von über 12 Bogen der lange erwartete Nachtrags« 
band zu Leffing erfhienen, der nachträglich aufe 
gefundene deutfche Kiliten, Anmerlungen über die 
Mutoren, die benupten Seitungen unb ein aus« 
fühetiches Negifter enthält, ein Wanb, der ganz auf 
der Höhe der übrigen Theile bes. verbienftolfen 
Wertes fteht. Logen 1-3 lagen bereits” beim 
Tode von Julius W. Braun gebrudt vor, Bogen’ 4 
war drudfertig, an ber Drudlegung des Uebrigen 
Üt Die Mile Hervorragend betheiligt, meßhalb 
wenigftens an Diefer Eielle das ihr gebührende 
ob offen ausgefprochen fei._ Wie Iutius M. Braun 
in dem mod) aus feiner eder flammenben Theil 
der Vorzebe befheiben jagt, Tann ein Werf wie das 
vortiegende ur Ciüdwert Sleiben. Dap dem fo 
ift, wird jeder, ber fi) von dem Material, meldhes 

beiten war, eine Lorftellung maden 
Tann, sinfeben, ofne aber beshalb bie geiftungen 
des Werfaffers und feiner treuen, unermäbfichen 
Gefilfin zu verfeunen. op geben wir benm auch 
diefem neunten Band des fritifenwertes unferes 
verftorgenen Geifilhen Lanbsmannes geem ein 








auS den Tepten Jahren Goeife’s nad) 1812 bringen | freundliches Geleitöwort, auf welches er Mnfprud) 


flten, ferner Der zu „Cahiller und Gocthe” 
Torderfice Nactragstan. 
mermüdlicen Webeit dee treuen Genoffin, der 





re | bat, in der Hoffnung, daß berfele in ber gelehrten 
Nunmehr ft, dant ber | Melt nicht minder Beachtung finde, als feine 


Vorgänger und das nbenten an ben elölofen 


Aatigen Gebitfin ihres Gatten am dem Arititene | Mutor von Neuem geflärtt werde. 
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Seimathstunde des Rreifes Efhwege. Für 
Schule und Haus bearbeitet von &. Wier« 
wirt um ©. Scindemolf. Gihoege 
M. Rohbach) 1847. Preis 0,60 M. 

Fir einen recht geringen Preis bieten die Der« 
feier ein fehr feihig gearbeitetes Buch, das nicht 
nur für die Vollsjhue, befonders deren Oberftfe, 
fondern and. für 
Wert Gefikt, da cs viel Welche 
fh gut Left. Wachen die teile Heimatbsr 
Mmde des Areifen Franfenberg, aus der, Feder des 
Neftore Schent zu Franfenberg, mit beftem Erfolg 
die Bahn geebnet bat, folgen 9. Vierwirth und 
». Scjindewolf, Lehrer in Efehmege, auf bem 
gleichen Wege, aber mit dem Unterfchiede, da ie 
das vein püagenifche Moment flart belonen und 
infotgedrffen Danches bringen, was den der 
Schule entroachienen Kefer weniger ammutbet, wogu 
namentlich die biömeilen anfechlGasen voltswirthe 
Ihaftticen Belehrungen des erften Theils (der 
Drtskunde) zu recjmen find. Auch) reifere Lejer 
werben fich indef; an dept, was an Seimathstunde 
im engeren inne gegeben wird, fchadlos halten 
fönnen. Fremde, welche das prächige Werrathal 














| Befuchen, Haben on dem Buche in biefer Beyiehung 
men vet Graucoren Mentor, zumal wenn 
noch auferbem ein prattifc verweeihbarer Zeuriften« 
führer zu Gebote ftht, der als Weneifer und 
Piadfinder dienen fan. "Das hiftorifche Material, 
auf welchen fh die Tarftelung aufbaut, if! mit 
Werflönduiß nach den beften Cuellen zufammente 
getragen und recht teicjaltig. die Sichtung und 
Anoednung des Ctofed ala geididt getroffen zu 
Onyechnen, befonbers gilt dies von dem. smeiten 
Landjcaftobilder des Seife. in welchem 
dao obere und untere Wervagebie, das Mohragebiet, 
der Meipwer fammt flüge Borland und ber 
Minggau anfejautic, befehrieben find, gleiches Lob 
it den fechs Gingelidern über die Stadt Eicwege 
zu foeuden, aus Denen man fh über die, hervor 
Tagendften Baumperfe alter amd neuer Zeit, bie 
Bildungsonftalten, die jtdlifche Verwaltung, Fabrie 
tation und Hanboert, Kandel und Verfehr eingehend 
unterrichten Tann. Ueber die geofagifchen und 
fonftigen Bobenverhältniffe it das Nötbige gefagt. 
Wir nehmen feinen Anftanb, das Zur innerhalb 
der Grenzen, die 6 fi jelft peftedt hat, zu 
empfehlen, 
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Berfonalien. 


Vertlehen: in Anertennung der bei Ablegung ber 
geilen Haupt Baumeifte:)Prähung für dın preuhifden 
Stoatebienft im Baufcch bargelegien üctigeu Renntife 
und Leßungen dem Wrgierungsbauzifte Wilbelm 
Zbrobeih aus Gomberg cine Vrämie von 1°00 Dart 
rung gröherer Einbiennifen, bepm. weiterer 
Für feinen Ber 
Serictsafifer Ropenberg in Nartebofen 
er in Wurghaun; Geridteoflfler von 
mtericher In Steinbach Jallenderg: Forte 
m Cherförfler in Zherganten. 
Derfeßt: die Antsgerigterätbe Führer in Glen 
und Stammter in Wolntbal nach Ziesbat 
Toter Genmach in OB auf die Coerförtere Chen 
mit dem Wopnfipe in Grebenflein. 
















Rienig zu 
after Gordemann 

















Rerander Auep mit Paanlin & 
Franturt . D. IAafcL. Maya 

Dermätt: Geittsaffer derma 
au Westoden mit Sröulin Mugufe Debwig Veh) 
ef, Jul Dr. med. Adolf Riingelhorfer u 
Säneinsbug mit Sränin Eile Saltınann (Nirötel 

Kagu 

Geboren: din Son 
Bars Miläting und fızu Notiia, gb. Marion 
(Garn. Minden. 3. Hugul; Nnfütuissefiher Dr. Ce. 
der und ac Duty, geb. Müller (ec. 10. Yuguf); 
Aoufmanı Georg Warp und drau Mwine, gb. Rod 























Ritmeifer a. . von Shube | 


(Raffel-siedernochzen, 10. Huguf; in Mäbden: Premiere 
Hicutenant Günther reiberr von Bertenfd und 
lie Sreifrau von Berlepih, gch. von Yonidau 
(Wohle, 30. Jul; praftider Arzt Dr. Karl Menfe 
und Srau Mafel. 2. Suguld; pratüfder Apt Dr. med, 
8. Heilbrun unb Gau Helene, geb. Bapper 
(Rat, 8. Augufd; Bieenant (Freiherr von Dnllein 
rd Gran Annas, go. von Dem Muclrden (gran, 
Furt 0. ©. 9. Augufi. 
ben: Knılul a. 2. Bader. 76 Jahre alt 
Jul); Cberleier 0. 2. Erufi Obeim 
5 Jahre alt (erefetd, D. Juli); Fräulein Ghartuste 
Iber INafll, 80. Yu); Frau Saupimann Warn von 
&iämwege, geb. Eiodmalfer (Raimar 1... 31. Jul; 
| Yezer Sohannes Spangenberg, 73 Jahre all 
haft, 3. Jul; Sctondfiutenent a. ©. Deinrig 
von Kieheri(libenbauen, 3. Nuld; Fräulein Marie 
Berg (Mafel. 3. Augufd; verwiiwene Frau Martha 
WRaflel, 4. Augaß); Sofe 
3° Jahre ale Lnafel, 























Wenzel, geb, Haridege 
Heateımaler Paul Certel, 
5. Nugufl, 





Briefkafen. 

| PL W. im Keippig, Die bemußte Angelsgeneit tonnte 

| denen Mbmefeneit de® beirefenden Deren von af Bis 
icht nic angegriffen werden, doc) Tird dies nad befen 

urete eat Wickie" alien innen. len 
I. W. Br. in Balener. 

FM. im Mehibeiben, 


Dafıe Grüße, 
Ginverftanden. eften Gruß, 








ür die Nebaftion veraniwortliß: Dr. .@rolelend in af, 


Drud und Derlog von Griebr. Ehert, Rafk, 

















eusc vft für hessische o® 


xeschichte und Literatur, 














xt. Japıga 


Safe, 1. Seplenber 1897 








Maifeft 





QWe!tetos fpnunte br Hmm fi Nbe bie ba 
ie in de riugenend Rai iz 


das fi yum Later eiheit. 

"Pabe, vom Miätlergevirre verbunfl 

aiten Due arten 4 18 vufhlungene Land, 
ie im Atat ic) verbinden ju einer verbreiteten Strafe, 

Die dureh wogendes Korn weiter 

Son fag Erle und Ruhe auf wi 

Örute aber Das SD fröhliches Zic 


Beer su Sau ehipengräbe a 
ja fen bring Faden Bi im De 
Sidi waren renden Ömtiben nu Buiaf von 
Sehne, 
Hd an Bem Gew Ten men vermen Siam. 
Nee Maren &tanen. Gebr ZaTtn un Sat 
Besen Boeaung und Uhr var der Omafın Dr One 
He, in Höhen gets, weh BB 
Salten Sand fi an San, fingen im Iähliden Chor. 
Shrfae Sur mutaen Merten rafnhenen un fen 
di Hakden, 
Tiefen aber gesiemt's, ftolz id zu zeigen und fpröd‘. 




























Morgen. 


inter Drütfen, Geftoupfe von offen ertänct veruehmtic, 
in Geeifen des eye lt der wandernbe ug 
Suiten fern Rh gegen Di Speichen ber Wagen, 
Schwantenb beginnt das Gefährt weiter zu rülen im Sand 
Fröhlices Jaucen erkhall! und. Lufiges Snalan der 


Teilen, 
Neffe Defeneend im Kauf, Rinder 


a tonfanen Gang 
uf und ofen Sheet bie Gemüter like, 
Sa, vuenen dm A gt ve Beflägclien Sri, 
Ga Sen di Da ice Ar u 
ber das enlme Torf oder das Ginekit, 

Wan Regeln Die Dre, De dal und ee Gntbehrif 
Ale A a Kubrick Se Ken an dem Allen ee. 
Alle des Knbibe Sat ja üerkäust vor Serungen 
de Grmartung des Toy, Dr I Bl rende been, 


Ternfer Fribelar wintt mit grünen. bewaldeten Biel, 
And zu süßen das Band fibernen Baffere ergläut. 

Weiten der Ehber! von ikden befbt, und goldene Sürner 
Trögt die tofalfene Oatb if im vebegenben Shnf 
Dad ift genden bie Furth, Die Mannen eetämpfen Fi 


Sir ine Mafe fi fü, m De Me Anh, 
Eigen di nalen Yemen, un Quer Yen 
Zen der nathrlihe Sim Tut A an Ja 


Amine Sao t- 
rar .an @reandnı 
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Deutfde Dichter in Zaffel. 


Eine Totale und fiterarhiftoriihe Stigge von Hans Altmülfer. 


(eatuh) 


Aber nicht nur in einer Reifelchilderung vers 
AR Pracht, au im Doman path verwertet 
EIN mir die hefilhe Neibengftabt nun, unb zwar. 
aeihieht dies zuerit durch einen der bebeutendfien 
Dichter der vomantifcen Schule, durch Clemens 
Brentano, der uns fomit in Die Periode der 
Romantiter geleitet. Vrentano hat für einen Teil 
feines Romans „Godwi ober das feinerne 
Bild der Mutker“ unfere Nefidenz zum Schaue 
plab; der Hanblung gewählt, Die Vermulhung 
des Werfaffes Diefer Seiten, bafı dem fo fe, hat 
fi dur) die Mittheitungen des vor wenigen 
Jahren erfhienenen Buches von Reinhard Steig 
ZMenim und Prentano” als richtig enwiee, 
Der „große Chriftoffel” fehlt wicht. A 

wird der Bud) Friedrich Wilhelm’s IH. bei 
feinem Iandgröftichen Sihwager angedeutet. (Gabi, 
BI, ©. 188-201.) Wann ıentano zum 
eiten Mal in Kaffel war, it jeher zu ermitteln; 
wahrfcheintich geihuh cs, da ex den Bejuch_des 
preufifhen Könige erwähnt, (dem gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts. "Im Aabre 1808 
{chteß er hier feine abenteuertihe yoeite Ehe mit 
Mugufte Busmann. ie er damals ausjah, 
jeitdert uns Ludwig Nubl in feinen „& 

innerungen an JalobundBilelmr! 

As einen „wehlgewachfenen, mittelgroßen Mann“ 
beyeichuet ex ihn, „bräunlichen Gefihts, mit bes 
oeglichen fhwanyen, geifiprühenden Augen“, Luz 
gleich mit Brentano waren jeine Scwefter Bettina 
id fein Schwager Aim von Arnim damals 
in Kaflel anmefend. Brentane’s Schwefler Cut 
war mit dem Wanfier des Königs Jerome, 
Jordis, vermäßtt, —iefer bemohnte das Sans 
am Nondel mit dem fpäter füctich bananifen 
Yarf (das jetige Stadtbauanı). „Den parlartigen 
orten auj der Hühe des &eiuberges“, eriäbttkuht, 
„hatte Ehriftian Brentano, den Gelhwif 






































Üche auch mach Saffel zog, erwählt, einen jelbit 
Uns 





verfertigten Yuftbalten aufiteigen zu Taffen. 
sindern follte 5 vergönnt fein, das Schau 
mit anyufehen, und fo war cs dan im. Lichte 
eines. jchönen Sommer-Nagmittags, wo ic den 





(aeOnıd vr) 


| Brübern Grimm neben anderen gahtreid Ein: 
| gelabenen ein zweites Mal begegnete.” 

Noch ein dritter Nomantiter, U. W. Schlegel, 
Gefuchte in jenem Jahre (1808) Staffel (von Weimar 
aus), ud fein Hreund Tied Hat wiederum 
mehrmals unferer Stadt die Ehre erwiefn. Im 
den neunyiger Jahren fanı er von Göttingen mit 
Wadenroder hierher und 1825 amtlh) als 
Dramatırg von Dresden. (Rüpfe, Cubwig Lied, 
WI, €. 42) 

Einer der weniger namhaften inger, ber 
vomantifhen Schule ftammmt aus Beflen fett. 
6 ifi Ernft von der Malsburg, kin großer, 
aber ein echter Dieher. Mn befannteften if er 
ch feine Ucherjefungen jpanifher Dramen, 
iamentlich Galderon’s geworden, Mehrmals 
wohnte er in Kaffel, in der meifäliihen 
von 1806-1808 unb nadjher von IRI3— 
Sieben Jahre ‚päter farb er auf feinem Gut 
Eineberg. 

Was endlich Die Periode des jungen Deutfchlands 
betrft, mit der wir. unfere Vetrachtung billiger: 
mweife fliehen, um nicht zu weit in die Gegen: 
wart zu geralhen, jo find die Chorführer dijer 
Dihtergeuppe, Vorne und Heine, beide, in 
Rofiel_ gewefen, Heine in den zwanziger Jahren 
mehrmals (1824 und 1827) und Borne ebenfalls 
in diefem Jahryehnt, 1828. Gubfom berictet 
in feiner Dioprapfie Barnes: „Um Murhard 
zu beweien, wie gro die Einfamteit Kaffels 
wäre, erzählte er (d. b. Vorne) ihm, ex hätte auf 
einer Bant in der Karlsaue einen Eechsbähner 
zurücfgelaffen, um zu fehen, ob Jemand in drei 
Tagen an den Ort würde gefommen fein. Cr fam 
nach drei Tagen umd fiehe! er fand dns Gefbflüd 
oc) auf derjeiben Stell, wo er es hingelegt hatte“ 
(Guptom, Gefammelte Were, Franfjurt 1845 
De, VI, ©. 181) 

Zur Zeit des jungen Deutichlands, d. b. in 
den dreiiiger Jahren, finden wir in Kaffel eine 
Anyahf heimifcher Schrftteller tätig, dir, wie 

die erften beifichen Dichter ber neueren Zeit 
nb, die diefen Namen wahrhaft verdienen, aud 







































einen Ruf, weil über bie Grenzen ihres engeren 
aterlandes hinaus erworben Haben: nämlich 
Heinrich König, Ernft Nod und Pranz 
Dingelftedt. Ws vierter, freilich, teinesuege 
ebenbürtiger, wäre allenfalls der Kaffeler Georg 
Döring zu nennen. Mlle dieje Dieter haben 
unfere Reidenz in gröferen Werfen verherelicht 
begiehungsroeife Dargeftelt; König in feinem bee 
fannten Roman „König Jeröme’s Karneval“, 
Koch im „Prinz Rofa:Stramin”, Dingelftedt 
in dem ironifden Roman „Die neuen Urs 
gomauten" und Döring in feiner geidichfichen 
Novelle „Das Kunfihaus“ 

Stoß, ba inerffnhe Zu iR bb zuet 
genannte, das von den Cchidfalen der Stadt 
gegen Gude des fiebenjührigen Ariege (1762) 
handelt und al6 Lotalen Mittelpuntt das ehemalige 
Kunfthaus (das jehige Naturalienmufeum) ihildert. 
Nicht ungefiet erfunden, Leidfich. eryäptt. und 
von fpannenden Epifeden durcflochten, giebt uns 
die Hanblung Lilder einer Zeit, bie an bunter 
Abenteuerlicheit jener anderen Frangofenherrichait 
gleihtommt, von ber uns Rönig’s Roman erßl, 

Dion hat an jeinem „Garneval Jeröme’s” mit 
Ned die Unart gerägt, nach geiämatfejen Wort: 
pielen und Wien zu Hafchen, und zwar Mühen 
fehr niedriger Gattung. Ueberhaupt if der Noman 




















Was ihm aber ein 


Höheren Werth verleiht, it 
die wahrhaft poetiihe Echiderung namentlich 


der Tamdichafttichen Szenerie. Unfere Stadt üft 
(außer im „Prinz Roja:Etramin”) niemals wieder 
b icon und mit einer jo — man fann fügen 
— Gnetpe'fcen PaRit_Ddargefellt worden. wie 
diefem Roman von Fünig. 
Sırüfder, aber als von einem mod) größeren 
er noch poelifcher, if Die Schilderung Ktffel's 
„Pring RojaStramin“. Zugleid) tommt hier 
1 Element hinyu, das wir, bereits bei den 
ülteren Dihtern unferes Heimalhlandes (von 
Burtard Waldis an) wahrnehmen Ten, und 
das ganz zur Eigenart unferes Stammes yahı, 














guet uns, wur in der Mobir 
fitafion des zein Whigen, auch bei Dinglfdt 
in. feinem Noman „Die neuen Argonauten”. 
Die Ergähfung [hitdert fchlimm, wie ihr Ber: 
fafler wer, die Staffeler Zuftände in den deeifiger 
Jahren. Der damalige Wlerweltsdichter Doftatd 
Niemeyer und das Penfionat des Fräulein Espe 
(im Noman Madame Pappel genannt) jpielen 
darin eine Malle, Staffel heit Seffelftabt. In 
feiner Biograpfie Dingelftedts teilt Jutius 
Nodeuberg interefjante Brucftüce eines von 
jenem. geplanten Naffeler Nomans mit, der den 

















Titel „Sieben Jahre“ führen und in ber weit: 
fäliiden Zeit pielen folte. Much fonft not) hat 
Dingelftedt unfere Stadt geihildert (im „Wander: 
buch”) mit jener nacläffigen Gl 
enfimentalen Ciprt, der überhaupt 
jungen Deutfchlands eungeichne. 

Wen wir und zum Cchluh noch erinnern, 
dafı einer der bebeutenbften Dichter der Epod, 
Rarl Smmermann, eine Epifodejeines Haffihen 
Romans „Münchaufen“ in Raffel jpielen läht 
(bie Gefichte von den turbefchen Sopfe 
dab) ber liebensmürbige Wilhelm Hauff in der 
Dorrede zu jeinen Novellen” eyäblt, ex habe 
den Stoff bay außer in anderen Stübten auch 
in Kaffel gefunden (eine Vemerfung, die ofjenbar 
ganz ernfthajt gemeint ift), jo dürfen wir unfere 
Dichterrevue, die zugleih, ein Berfuch it, die 
Literaturgefdichte einmal von einem ganz Lfalen 
Standpuntt aus zu betrachten, für diesmal bee 
enden. Mm die Mitte des Jahrhunderts, von 
den vierziger Jahren an, wo von Geibel und 
Mojenthal, und den fünfiger, wo von Boden 
ftedt, von Hermann Grimm und bem u 
vergehen Water des Derfaffers, Karl 
möülter, die Hede ein mühte, Bis zur jängften 
Gegempart hinauf wird die Menge der in Kaffel 
ammejenden Dichter unüberiehbar und unverjolgbar, 
fo intereffant aud gerade mander 
octen der Neugeit erjeint. Int 
bei der vorliegenden Arbeit won dornherein jeder 
Anfpruch auf Woltftändigleit. abgewiejen werden, 
wie bemn biefer Wuffay ueiprünglih wur aus 
flüchtigen Notizen, aus. Cpänen hervorgegangen 
ift, Die von de Berjoffers Arbeitstiih, bier und 
dar Herabgefalten find. Coltte fi) ingwicen noch), 
von anderer Seite Her ein Beitrag zur Ergänyung 
der zur Berichtigung unferer Biographie 
Fragmente finden, jo wird er vielleicht nicht nur 
dem Eihreiber biefer Zeilen willfommen jein 

Um aber eine Betrachtung, die von fo vielen 
Dichten handelt, wicht gar zu Profaife zu 
möge 6s erlaubl jein, einige Zeilen witzuthelen, 
die zum Preife der Stadt, der unfere Interfuhung 
gegolten hat, entitanden find. 













































Du traute Seimaltfodt, vor allen 
Muh Zu mir immadar aeale 
Du liaft in Deinem weiten Thal, 
Wie Mumen liegen in der Zänte 
Von Bergen hä ein Bailentran, 
Di zarlihtren umfhlungen gan) 
Und aocm erblat ihr Janltes Aid, 
Dann Find fe ned Dergihmeinnidt! 
eben Dich und nd cin Wal, 








Ta fertehäien Ye Re a 
DR Hebli) Bemkibigen gen, 
AS 0b fie Dir die Shtorpe rägen, 


Dur, Men id 
Des Sutbaftromns 
Ad it dem engen Wellntn 
Yicbto Dam Thal der file A 
Te über als, Is Du hal 












Seht Deiner Gorben Stan) und Glaft; 
Daun wenn der Abend tommt geiogen, 
Senn fait Zu mie in Regmboget 
And we ii 
Ya im Alt mad, 











Ds Yices Herr 





dt fe kin 





ee Dir die Trennung zu verglen 
Dann mabt die Nat m Aetem ande, 
Ama Tich in ihren blauen Manlel, 


u und Drfe, 
Zug mio, 


An fiber ru 
Bis Did der 











Ein beffifher Porbeamter im 18. Jahrhundert. 
Bon I. Ruhl, Poftietretär in Marburg. 


vernber 172 vom Sandgrajen Wilhelm 
als Statthalter von effen „nomine regis“, 
im Ramen des Sandgrafen irriedrid) L, 
Königs von Schweden, ein junger Dann Namens 
Georg Heinrich Ewald gegen 8 Thaler monate 
ichen Gehalts angetelt. Die ihm bei feinem 
Dienftanteift eingehänbigte Tienflaneifung bes 
fand aus 20 Paragraphen. Neben dem Dienfte 
im „Pofteomteir“ joll er fi) aud) „aum coppren 
Branchen Taffen“ und das ganze Zeitungs: 
geithäft fo fange beforgen, Bis 68 einem anderen 
Beamten übertragen würde; die Beitungsgelber 
mufte er wöchentlich abiefern. Die Poltgelber 
fell er genau nach den vorhandenen Zaren er: 
heben umd Buchen; wenn er Dienft hat, darf er 
fit nicht ans dent Comtoir entfernen; «6 if ihm 
micht gelatte, über Macht aus Maffel zu reifen; 
gegen jebermann, ob Dach oder niedrig, foll cr 
ich fets chrerbitig, beiheiben und höflich bes 
zeigen; alfe Sendungen, weldje mit ben veitenden 
ober fahrenden Poften zu verjenben waren, muften 
in ein Buch amd in eine Rarte_ eingelragen 
werden, welch‘ Teptere an den Beflimmungsort 
mitgefandt wurde; Padele, Gelbbrieje und Pre: 
tiofen waren in der Starte bejonders zu rer 
Tornmanbiren. Die mil den Poften anfommenden 
Wadete und Gelder muhten in, ein. bejonberes 
Wu) eingetragen werben, in welchem die Cofal: 
füchen von dem verpflichteten Beiefträger und die 
weitergehenden Sachen von dem fie weiterfenden« 
den Schreiber. Gefonders quiftiet werden muhter, 
Dei Abfertigung der Poften mußten die Padete, 
Beutel und elleifen gut  verfigelt und ver: 
ichtoffen fein; der Abjertigung mußte ber jeweilige 
Poftmeifter beiwohnen, meldher für alles ver- 
antwortlic war. Wenm Sachen in ichadhaften 
Zuftantı i te der Poiihweiber 
dem Potmeifter jofort Meldung davon machen, 


X: Yoftiereiber in Aafjel wurde a 7. Mu 





























} welcher dann ber rüctiegenden. fanldigen Pafte 
anftalt eine eufjprechende Mittheilung zugehen 
Tief. Das Perfonengeld und. Ileberfrachtporte 
war fieto vorauspubejahlen und jojert Ju budhen: 
überhaupt murde vorgeichricben, daf alle und 
ide Poftgeber jofort zur Kaffe zu Tegen und 
zu buden Waren. Schliehlich wurde bem Poll 
ichreiber Grald noch zur licht gemadht, dab er 
über alles, was cr auf der Poft gewahr wiirde, 
nicht die geringfte Mittheilung an andere Yer 
jenen maghen bite 

Diele Dienftanweifung aus den Jahre 1732 
für den Pofljchreiber Ewald giebt us Geute nach 
ein {ehr anihantices Did von den Pilichten, 
Dienftobliegenheiten und Anforderungen, die for 
zu jener Zeit die befifce Yoftverwaltung von 
ihren Beamten verlangte. Dan Tann jagen, baf 
im Großen und Gonyen die hier ausgerüdten 
Grundfühe noch heute bei der Meichöpoft in 
Geltung Find 

Dom 1. Januar 1735 am erhielt Cialb 
9 Thaler monatich und vom 1. Xuguft 1737 an 
wurde fein jüheliges Einfommen auf 
feigefeßt, indem er von da ab zu 
zweiten Poftitribenten in Staffel ernai 
and mit dem damaligen erften Poitibenten 
Namens Gottwald den wöchentlichen Echalter: 
dienft abwechfelnb derfehen mußte. Neben dem 
Schalterdienfte lag ihm aber noch die Abfertigung 
mehrerer ihm zugewiefenen Poften ob, und ebenio 
mußte er noch das Zeitungsgeihöft_ Beforgen, 
über welch Tehteres er monatlich eine Jufammen- 
felung an den damaligen Poftmeifter Gejchwind 
einreichen muhte, ats der erfichtich war, ob mehr 
ober weniger Zeitungen debitiet wucben, als die 
Zeitungsverfeger überfaudten. Die Zeil ber Be: 
förderung Ewald’ zum Stalfulator ift nicht ber 
kannt. &r war noch nicht 20 Jahre um Pot 
dienfte Geichüftigt, als ex am 9. Mai 1752 fach 
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Grinnerungen aus den lebten Tagen eines deutfden 
Fürftenthums. 


Von einem ehemaligen Furheiliihen Offizier. 


(Sortfegu 


ntag, den 2. Yuti, marhhire uufere game | 

ALL Atheitung von Langenjelßeld nad den eva 
Halbiwegs Hanaıgelegenen Dorje Rüdingen. 
Zie Entfernung war ganz geringfügig, jodab wir 
ion fehr zeitig unfere neuen Cuasiere ereichten. 
Jh fand das meine beim Wiarrer des Cxte, 
ind «8 mar das erft, wo ach nicht freundlich 
aufgenommen wurde. Namentfch behauptete 
Se&würden, feinen lab für mein Werd zu 
oben, Während ich noch mit ibm verhandelte 
md ibm Mar zu machen fucte, dah os feine 
Sache fi, einen Mat für mein Werd zu finden, 
da der Lürgermeife, der jeine Lechültnie dach 
fer Tem, das Cuartierbilet auf mic und | 
mein Werd ausgefllt habe, fam mein Burlch, 
er auf Die Suibe gegangen war, yurid_ und 
meibete mit, er babe einen großen, [ft (eren 
Statt gefunden. So mar ss in der Ahat. Der 
Sere Warrer halte einen Stall, worin cine ganze 
Gejcrieivanmung hätte untergebracit. werden | 
fönnen. Mur cine tuh fand darin, bie nahe | 
am Salben mar, und deshalb wollte der Der | 1 
| 











Parrer fein Pferd dabei haben. Da id nicht eins 
yufehen vermochte, welchen Schaden mein biederer 
Nero diejer Mutterfrenden erwartenden Stu thun 
fönne, gab ic) meinem Burfchen den Leicht, mein 
Streitrof augenbidlich in den gefundenen Stall 
zu ziehen, und damit war Die Geichichte abgemadht 
Beim Mittogseffen, das wir mit den Offizieren 
der anderen Truppen gemeinfam einnahmnen, wurde 
und eine jeltieme Ueberrafdung zu Theil. 
Plöprich öffnete ih wömlich die Thür, und 
herein trat ein württembergüfcher Artilleriehaupte 
mann, meldete fit) beim Cberften von Baumbac) 
ud fragte diefen, ab er ihm nicht mittheilen 
Könne, wo fih das Hauptquartier der württeme 
Gergüichen Divifion befinde. Cherft von Baumbac) 
Tonnte ihm Ceider die geioinichte Auskunft nicht 
geben. Kun bat der Württeniberger un die Er: 
laubnih,, jeine Batterie, die noch_auf der Cand 
fraie_ hielt, im Dorfe ein paar Stunden ruhen 
and mit feinen Cfftieren an unferen 
Stüjche theifyunehmen. _Dieie Erlaubnif 
wurde ihm watürlich gern gegeben und. für die 
Bafjenfameraden Pla bei uns Arfilerioffiieren 
gemacht, Cie fieien fi das Efien jchmeden, 
amd dabei eryäffte uns der biebere Schwabe, dahı 
© mit feiner Batterie ganz allen, ohne Bedefung 



































N ragen vonsten) 





icon ein paar Tage in ber Welt ipazieren fahre 
und jeine Divifien fuche, ohne fie aber finden zu 
Tonnen, da ihm niemand genauen Beicheid zu geben 
mie. um habe er beichtoffen, fh mit jeiner 
Patterie in Höchftadt einuquartieren und. ei 
feiner Cffigiere mach Framtfurt zu jchiden, um 
dem Hauptauartier des VIIT, Armeecorps Meldung 
über feine Lage zu erfietten und Verhaltungs: 
beiehfe zu erbitten, 

YA folgenden Vormittag gegen 10 Uhr erhielt 
unfere Batterie den Befehl, mach Keiielftadt 
bei Hanau yu maridiren. Dort follte fie die 
mächte Nacht Geiben, am andern Morgen, den 
4. Juli, aber um 8 Uhr jur Verladung nach 
Mainz am Bahnhoie zu Hanau beretfiche 
AUS wir auj dem Mariche nach unferm neue 
Veftimmungsorte am Nachmittag durch Hanau 
famen, begegnete uns auf einem freien Plahe der 
Stadt unfere veitende Batterie, bie nad Söchft 
woltte, von 10 fie am 4. Juli Mainz erreichen 
Inte. A Fällen fh Dr Scmabranmn des 
. Sufatenregiments an. 

Von Hanau aus wurde Lieutenant D. wit 
der Eifenbahn. nad) Main als Cuartiermacher 
unferer Batterie vorausgeididt, 

Keftettabt Liegt dicht bei Sana, jodah wir 
bei guter Zeit in uniere Quartiere famen und 
auch am anderen Morgen ar einen furzen 
Marie nad) dem Bahnhofs zuräczulegen halten, 
geibder muften wir diejen unter einem wolfenbruch“ 
axtigen Gewitterregen ausführen, joda, wir völe 
fig dur&mäfit dort anfamen. Die DBerladung 
war vaj bemerffelligt, abe der Zug fonnte 
noch fange nicht abgehen, da dazu telegraphiiche 
Anweifung der Yahnvermaltung in_ Franfjurt 
abgerwartet werden muhte. Mit demjelben Zuge 
wurde das Bataillon des 1. Snfanterieregiments 
befördert, das mit uns in Tangenjelbold ud 
Nüdingen gelegen hatte, und ein Kommando 
von ca. 60 gedrüdten und franlen Werden des 
1. Hufarenzegiments unter Premier 
Biegrebe. Tiefer hatte fih im Hana 
aufgehalten und muhte von den Greiquiffen der 
teten Tage mehr als wir. uch ihm waren 
die Nachricpten über die erften Gefechte in Böhmen 
befannt, aber ex wußte auch jchon, da fie nicht 
Ziege der Lefterreicher, jondern Niederlagen waren. 
Sehbjt unbeftimmte Gerüchte über eine am vorigen 
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Tage geithlagene grohe Schlacht (5 war ber 
4. Jufi, der Tag nach Königgrät) waren hen 
im Umlauf. Auch am Mein, in der Gegend 
von Eltilke, folte ein Gefecht gegen von Stobleng 
gefommene preubifche Landwehr: und Erjagtruppen 
Hattgefunden haben, wobei auc) unfer Leibgarder 
tegiment umd uufer Jägerbataillen beteiligt 
genefen wären. Premierlieutenaut Garnidell 
von den Jägern und Eieutenant von Gilfe von 
der Garde murden als gefallen, andere al8 ver: 
wundet genannt. Wie fh fpüter Herausftelfe, 
war an der gamen Sadıe fein wahres Wort, 

Während diefer Unterhaltung tom Die acricht, 
daß unfer Zug gar nicht über ranlfurt fahren 
tonne, weil die Bahnen in der Nähe dieier Stadt 
durch die füddeutichen Truppen zu flart in Anc 
Äpruch genommen jeien, jobaß bie Benußung der 
Lerbindungsbahn yeiigen dem Sanauer Bahnhof 
in Sronffürt und dem Mainedar Bahnhaje 
für unfern Zug unmöglich jei. Weiteres folle ab: 
gewartet werben. 

Endlich gegen 10 Uhr Tam die erfehite Ans 
weifung, Da unfer Zug aßgelaffen werben Kanne, 
aber über Ahaffenburg und Darmfladt. Tas 
war gerade feine erfreuliche Nachricht, denn fie 
teilte uns eine Fahrt in Ausficht, die bis gegen 
Abend dauern Tonne. 

In Achaffenburg, das mir puifchen 12 umd 1 ße 
erreichten, durften tr bie Wagen nicht verlaffen, 
weil e6 angeblich glei weitergehen follte. Trof: 
dem dauerte e& eine gute halbe Ehunde, bis wir 
ums wieder in Demegung jehten. In Dieburg, 
das efmad meiter von Achaffenburg als von 
Darmftabt entfernt ift, gab eö wieher einen 
Tängern Aufentfalt. Wir waren mittfermeile 
fehe hungrig geworben, denn auf bem Hanauer 
Dahnhoje befand fich damals, Teine Wirtbfchaft, 
und nach der Stadt hatten wir nicht mehr gehen 
dürfen. Demnad) Hatten wir feit dem Diorgenz 
toffee nichts mehr genoffen. Much in Dieburg 
war feine Wirthihaft auf dem Bahnbafe, ber Ort 
Tag zu weit entfernt, als da wir hätten hingehen 
Tonnen, und nur eine feine @Fuhrmannstneipe, 
einige Gundert Schritte vom Bahnhof gelegen, 
war erreichbar, um das Bebürfuih nad Cpeife 
und Tran zu befriedigen. Auf eine fo ftarle 
undicht, wie fie jegt plöhtich vorfprach, war 
biefe aber aud nicht eingerichtet, fobah fie jeht 
bald ausberfauft war. Won unfern Leuten 
mußte, die überwiegende Mehrzahl die Fahrt 
hungrig octeßen. 

Einen abermaligen Längern Sufmigat gab es 
in Darmftebt, aber auch bier Durften wir wieber 
die Wagen nich verlffen. Zunäcft hielten wir 
außerhalb des Vahnofes, wo wir Gelegenheit 












































Hatten, einen langen Zug mit babifcen Truppen 
vorbeifahren zu fehen. I biefer endlich, fort 
war, fuhren wir zwar in den Bahnhof ein, hielten 
aber doch noch jo weit von Wirthichaftsgebäude 
entfernt, baf; mir nicht dorthin gehen tonnten. 
Endlich fegte fih unfer Zug wieder in Bewegung 
und fuhr man ohne wefentlichen Aufenthalt nach 
Main, 

Den Augenblid, wo wir über die Rheinbrüde 
famen, werde id) mie vergeffen, denn ich hatte 
den Nein noch nie gefehen. 

&S tar otroa 6 Uhr, als wir auf dem Mainzer 
Babhofe anlangten. Nach ben Mitteilungen 
unferes Luartiermadhers jollten die Gejchüge auf 
dem Schlohplage aufgefahren werden. Die Pferde 
tamen nad; einem im Baflion Martin am 
Gauthor gelegenen Stalle, die Mannichaft 
die Münfterfaferne, während für die © 
giere Bürgerguartiere gemacht worden maren. 
Mein Bilet lautete auf das „Hotel zur Lu 
migsbahn?, mern ic ml fm, in Dre Say 
gaffe. 

Als wir endlich mit dem Ausfaben ber Ger 
Ächüe_ und Pfecbe fertig waren und nach dem 
Schlohplaf marjchiren wollten, wurde uns eine 
erfte Ueberrafhung zu Theil. Die Offgierspferde 
waren nicht, da! ie fih fpäter herausftelte, 
Hatte Der Burfde des Sieutenants ®. umfere 
Zurfcen gleich mad) dem Yuslaben der Pierde 
nach dem für Die Batterie beflimmten Stalle ge: 
fühet, und fo mußten wir benm unferen Einzug 
in Mainz in wenig würdiger Weife halten, d. b. 
au Fuhe neben der Batterie herlaufen; ebenjo 
mußten wir, nadibem bie Gefhüpe auf dem Shloße 
dlape aufgefahten, und abgeipanut waren, unjere 
Jugpferde” ben ziemlich weiten eg nad) bem 
author begleiten. LBefonders unangenehm war 
die Cache für mich. In meinem teten Stiefel 
war nämlich ehoas niht in Ordnung, was mir 
icon während ber Gifenbabnfahrt große Ber 
fönerbe bereitet hatte, Die fih jept beim Geben 
auf dem. fchledhten Pflafter zu umerträglichen 
Dunten-fteigerte 

Dei unferer Ankunft auf dem Baftion Martin 
wartete unfer eine neue Ueberraichung. Mir 
fonden nämlic; ben für un beftimmten Ctalf von 
den mit uns in demjelben Zuge gelommenen, 
aber vor ıınd ausgelabenen Tranten Qufarenpferben 
befet. In bem Glauben, da; die Derfügungen 
im fehten Xugenblid geänbert fein, murbe Siews 
tenant DB. zum öfterreihijchen Plagmajor, als der 
zuftänbigen Weförbe, geidict, um Yufliäzungen 
wu verlangen. Cr fam jeboh nad ein einer 

jofben Stunde zurüd und melbele, baf bie 
„Kanzlei“ des Plahmajors jeit 6 Ußr gefchloffen 




















und biefer für Heute in Bienfficer Angelegenheit 
nicht mehr zu jprechen 

Unfer Batteriedef trug Bedenten, die Hufarene 
pierde einjadh hinauszumeiien, einmal, weil 6 
fh um frante Pierde handelte, und jodann, weil 
@r die Geue in Smielpalt mit von ihren Worte 
geiegten. gegebenen Anordnungen gebracht hälte, 
zumal er nicht wiffen fonnte, ob der ehler nicht 
Bon der Kern SerdeBegangen un ber Stall 
nicht irthümtich, yoeimal vergeben fei. fobah; die 
Hufaren ebenfoviel Recit hatten, als mi 

©o blieb uns denn weiter nichts übrig, als 
in Dem geräumigen Sole des LBaftions“ zu 
Während die Vorbereitungen Hierzu 
en wurden, erbat und erhielt ich die Er- 

mic für furge Seit nad _ meinem 














Haubuih 
Quartier begeben zu dürfen, um bie Stiefel zu 





weten. Machder ih das Hotel ohne Mühe 
gehunden Hatte, und da mein Stoffer glädlichere 
weife jAhon angefommen war, ging das jehr rafch, 
md ich fühlte mich, wie im Himmel. Ehe ich 
mich zur Batterie zurüdbegab, jorgte id aber 
and) für meinen Magen, indem id) mir ein kräj- 
tiges Abendeifen beitellte und ein Glas aud- 
gegeichnelen Bieres ranf, 

In dem einen Gaftzimmer befanden id 
außer mir noch zmei baierifche Offiziere, die 
ebenfalls im Haufe einguartiert waren, und die 
bübfche junge Wirthin. Ueber die am Zage 
vorher ftattgefundene Schlacht in Böhmen waren 
hier fon nähere Nachrichten befannt, und man 
wußte, Daß fie mit einer volftändigen ieerlage 
der Defterreicher geendet Hatte. Die Unterhaltung 
beidäftigte ih natürlich ausfichlic mit diefem 
Greiguib, und Die Heine Wirkfin. entpuppte fh 
dabei als fo entfchiedene Preußenfeindin, dab fie 
fih fogar zu der „euberung verftieg, fie wolle 
Tieber. bie Seanofn in Mainz jehen, als di 
Preußen, ie bediente fih dabei mit der den 
Daingerinnen der, mittleren offen eiqu 
Ungepmumgenfeit eine® damals übliden Echimpz 

für bie Preußen, den ich jedoch, als nicht 
jalonfähig, unterdrüden will. 

Nachdem ic) meinen Hunger einigermahen ge: 

hatte, begab id) mic zur Batterie zurüd. 
Hier hatten ingwifchen die Bewohner der mächft- 
gelegenen_ Gäujer erfahren, wa8 vorging, jomie 
auß, da unere Ceute zum größten Theil feit 
dem Safjee in Seffelftabt nichts zu_eften_ ber 
Torımen Batten. Mit banfensweriger Gaftlichteit 
bradten fie Nahrungsmittel in grober. Menge. 
Ein im ber- Nähe wohnender {leifcher jchidte eine 
grobe Wanne voll MWürfte und Sdinten, ein 
Bäder einen Korb voll Brot, andere bradten 
Raffee in gewaltigen Kannen herbei, und bald 


























mine ad ein anfehnlichs ah Bier von 
einer in ber Näfe befindlichen Brauerei Ferbeis 
gerolft. 

Auch unfere Pedienungsmannichait Htellte fh 
ein, die mach dem bipannen auf bem Schlohe 
plahe mach der für fie beitimmten Dünftestajerne 
geiict worden war. Jeyt fam fie unter Führung 
des Selbiebels anmarjchiet, ber bem Kauptmann 
meldete, die ihnen übermiefenen Räume ftarrten 
jo von Schmu und Unpejiefer, daf fie nicht 
dort bfeiben fnnten. Sie bäten um die Gr+ 
laubniß, mit bimafiren zu dürfen und wollten 
am mächiten Morgen die Kaferne erft gründlich 
teinigen, ehe fie eingdgen. 

Ein friiher Vorrath) von Lebensmitteln wurde 
herbeigeicjafft, diesmal gegen Lezahlung, und 
bald waren auch dieje Hungrigen gefättigt. Hol 
und Stroh, hatten wir natürlich nicht, und jo 
tonnten wir leider Tein (euer anpünben und 
mußten uns mit der biafen Erbe als Sagerfltt 
degnügen. Einige von Der nahen Mirthichaft 
gelichenen Windlichter, bie auf den im Baftions« 
hoje fagernden SHugelhaujen auigeftellt wurden, 
beleuchteten das Bild mur [mad mit ihrem 
unfihern, fladernden Seine und gaben ihm 
einen gany phantafticen Antrid- 

Unferen Leuten war mit der Cättigung aud) 
bie gute, Caune zurücgefehet, und bald ertönten 
ihre tuftigen Kieber und ühe_ fröhliches, bie derben 
Späffe der. privifegirten Spafimacher, 
Truppe, befikt, anerleunendes Gelächter 
Nat Ginaus, bis gegen 11 Ihr mit Nüdficht 
auf die Verohner der mächften Häufer Rufe ger 
boten wurde. Glüdlichermeife mar die Naht 
warm und troden, und es lieh fi auch ohne 
Stroh und Dede auf dem Najen ber Mall: 
Böfeungen zecit gut |hlafen.  Diejes Bett Halte 
auch den Vorzug, wanpenfrei zu fein, mas in 
Mainz immerhin in die Wagihale füllt, wie 
ich fpäter noch zu Ternen Gelegenheit Hatte, 

Das war umjer Einzug in bie Bunbesjeftung 
Mainz! Wollte Gott, wir Hätten fie nie bes 
ten! 






























4. Mm Main. 


Mir, das heit dab 1. Batoilen des 1. Regie 
ments und umfere Batterie, waren bie Truppen, 
die zuteht in der Gegend von Hanau geflanden 
Hatten, undam 4, Juli Abends wos fomit Die 
hurhefiihe Armerbivifien in unb bei Mainz 

Drei Batoillone Infanterie fanden 
ie die Seitung auf dem Tinen 
Rheinufer im Halbtreife umgeben, auf Vorpoften, 
din Dalaillon war zeitweife nach Biebrich ente 








fandt, angehlich, wun den bei Wiesbaden ftehenden 
naffauiichen Erfahteuppen als Müdhalt u dienen, 
in Wahrfeit wohl mn Das Soflager drs Keryons 
von Naffau im Viebrich zu deden, 








Ausnahme von drei Echmadronen des 1. .Hı 
tegiments, die der Gouverneur, der” b 
Generallieutenant Graf Nedhberg, nicht in die 
Fetung aufnehmen wollte, weil & dort am 
Stollung gebradh. Diele wurden deshalb in 
einigen örfeen {üdlid des Mains anf dem 
vechten Aheinufer, eingartirt, 

Das Ariegominitterium, das in Hanau ge 
blieben war, um von dort aus Die Mobilmadhung 
zu feiten, Gatte zu feinem Scupe ein Bataillon 
des 2, Megiments und eine Schwadron des 
1. Sufarenregiments zurücbehalten. An feine 
Epie war an Stelle des in Kaflel in Ari 
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gefongenfhait geratfienen Generals von Mener- 
jetd, General von Schenk zu Schweins: 
berg getreten, aber nicht als Ariegeminifter, 
jondern mr nl$ „Worftand der Kriegövernaltung”., 
hätte die Mobilmadung emftlich in 
wuonmmen werden fonnen und Tolle, 











HD fefbft habe. perfönlich nichts von Mobil: 





madhungsarheiten bemertt, und obgleich fih Diefe 
Mütter nur mit meinen perfönficen Grlebuifien 
beicöftigen foflen, will ich, che ic zur orte 
jehung ihrer Schilderung übergehe, kurz, das zur 
Äammenftellen, was id baraber erfahren habe. 
uf Dienflichem Wege drang von dem, mas 
heim Kommando der Divifion vorging, nur 
wenig iS zum einfachen Nrtiltericlientenant herab, 
aber aus dem, mas ich geiprächsteife in Ch 
{nbeung bradte, hate ich mir doch ein Bild ber 
Verhältnife geinacht, das ziemlich richtig ein dürfte 








roseepung Fofat) 


Aus alter und neuer Beit. 





ofalpatriotiomus bes 17. Japrhunderts 
Au 5. Auguft 1665 uerfünbele der Büren 
meifter der feit 1435 den Makzgrofen. bei Mhein 
md den Grafen von Sana verpfünde 3 
fodt Geinhanfen, Johann Georg Frofchiuiee 
wie dies damals alljährlich mindefins einmal. zu 
geichehen pflegte, ben Junftmeifteru ol Verteeleun 
der Würgerfdaft eine Weihe „Ztnbigeboth”. _Tie 
Wefolgung diefer in den im Archiv der Stadt 
noch jeht vorhandenen Etadtprotofolten überlieferten. 
Gebote lag dem Haken Nathe befondero am Here. 
Anter ihnen dürfte das folgende heule. wicht ganz, 
ohne Seiterfit zu emedei, gelefen werden 
69 beift darin nämlich: „Das Wurdithor (das 
mach der alten Raiferpfafz" führenbe Ihor) fol 
altem Serfommen mach wieder offen gehalten, 
doch foll jebiveder eumahrel fein, fin 
aber der Stadt zu verdeinden, jondern, bafern 
ein oder der ander eiwaf; zu verfrinden gemeine, 
dafielbe der Stadt gönnen jo.” Cs fcheint darnadı) 
in Geintaufen dermaten eine Neibe Leute gegeben 
zu Haben, die „ehmab ya vertrinden gemeine“, 
aber nicht gerade darauf bedacht waren, „dafelbe 
ber Stadt zu gannen“, 
Bemertenswert üft weiter 
der Chrigteit, die ebenfalls mit der Thoröffnung 
zufammentfngt. Tarin Heißt co: „Meilen auch 
angehalten worden, fruher als Gitero gefchehen, Die 
Zbor zu öffnen, fo fol jedieder fo zur Macht ge» 
boten, bey fruher Tagesgeit am Thor fih finden 























folgende Anorbnung | 


Hafen, unb daffelbe fleihig in At uchmen, auch 
dafı Gemehr beber, als Biere geifichen, in Acht 
nehmen, und da einer in Beichtigungsfa fahrtefig 
Gefunden würde, ex der Strafi genärtig jegn fo.” 
Dornach fhelnt es in Gefnpanfen damals mit dem 
Wachtbienft nicht eben zum Zelten betelt gemefen 
zu fein. MUS Gutfchuldigung fonnte vielleicht anı 
geführt werden, daı das Jahr 1005 fein Ariegs« 
ine ner. 








Die fepte Aufnahme in die „sajfeler 
Kanfmannjhaft”, Tie Stindifche Landesbibtice 
Wet zu Staffel erhielt won der Witte des Bere 
itorbenen Schrüfttellers Dulius W. Braun, Luike, 

Stanım, eine tulturbifteriih werihuolle Its 
fude ats Gefehent übenviefen, wänlich den am 
4 Juli 1866 ausgefteiten Schein über die fe 
matne des Damalo 22jührigen Braun in die 

Ranimannfcheit. Unterzeichet {ft der 
von den Worftebeen der faufmänniichen 
Junung, den cufl in Den fehlen Nahten ders 
fortenen Herren Heinrich, Schenrmann und 
Wilpelm Merh, dem obrigleiticien Deputicten 
Volizeinfpetor ehpäter Yaligetath) Bocbider und 
momeno des. furfürftficen Cberzunftamts: als ber 
glaubigender Behörde von dem Oberbürgermeifter 
Nebeltnpau ud dem Areifelretie Mirus. In 
dem Scheine wird Seyeugt, dafı Braun bie zur 
glaubaften Vuchfährung nöthigen Neantuiffe und 
den Befis des erforderlichen Vermögens nude 

















gemiefen Habe. nf der linfen Ceit 








fermularbogens unter dem Tert der Beieinigung | 


md eben den Unterfhrflen ud die zu cute 
ißenden Grbührmn in der Sohe von 4 Ahlen 
5 Es. und 21 Ale bucht, von denen m. ML 
der Aafe der Sanfmannfeuft 29 Thaler fan 
den Vorftchern 3": Thaler, der Stadtlänmerei 














des Folio: | 2 Toner 13 Spr. 2 Hr. ud dem obrigtetfihen 


Teputicten 1 Thaler. du bemerten ft, dafı aller 
Wabrfeeinlichteit nad) ber vorliegende, am Tage nach 
der Schlacht bei Möniggrits ausgeellte Aufnahme 
{chin der Lege feiner Art gewefen ift. Er dürfte d 
halb, abgejeben von ber Perjon des Ajgenommenen, 
ac) Hiecduncdh befonderes Intereffe erregen. 





Aus Seimatß u 


Raifer Witdelm und Keiferin Mupufta | 
Viltoria auf Wilpelmshöne. _ Am 14. Kuguft 
traf Kaifer Wilhelm II. mit der ftaijerin 
Augufta Vittorio au) Cchfoh Withelmohöbe 
ein, 100 die beiden jüngften Sünder des taiferlihen 
oores, Yeinz Aeachim und Peinyefin Louife, 
bereits feit einiger Zeit weilten. Die alteehöften 
Verrfipaften, welche am 25. Auguft Wilbelmohöhe 
verfoffen Haben, ermongelten nit Die Gunft der 
Witterung zum Vefud) der prächtigen Anlagen und 
der weiteren Umgebung nach Möglichteit ausgunuben. 


Geburtstag Rurfürft Friedeig Wil 
helm’s L. — Zum 20. Auguft, dem Geburtstage 
Aurfücft Friedrich Wilhelm’s 1. won Seffe, yrangte 
deffen Genbftäte auf bem alten Friehhofe zu Net 
in Biefem Jahre in ganz befonders reihen Schul, 























Gejeichtsverein. — Am 14. Unguft unters 
wohn der Marburger Geichichlönerein einen 
vom fönften Wetter begünftigten Ausflug nach 
dem Dermannftein zu den Nie 
Landgraf Hermann im Jahre 1376 durt er« 
vüßteten Burg, von denen noch, fovil eihalten if. 
af; man fid) von dem Kufban und der Befeftigung, 
in deutliches Bid machen Tann. Won der eigente 
fen Tncmfefte feben mod zwei gutgewölbte 
Gemächer, das, dritte, oberfte ft Leider fchon zer 
fört. Falls nicht halb für die Srlaltung der 
Nuine eos geichieht, gebt das. hiftorifh. bes 
mertenswerthe Baumerf dem Untergang] entgegen, 
Der am Fuße der Burg gelegene v. Echend’jhe 
Sutsgof weift ein flattiches Herrenhaus mit gutem 
Fachmerfdan auf. Ciner eingehenden Weficligung 
wurde ehenfals die am Ende des 15. Jahre 
Hunderts errichtete Rice mit ihren Grobfleinen 
nd der zum orchaufe umgebauten Bepbinen 
Haufe unterzogen. 




















Generalverfammlung des Gefammtvereins 
der beutjhen Gejcichts« und Alterthums- 
vereine. — In ben Tagen vom 3. Di6 7. Ztpe 
tmber wird in Dürdheim (Balz) die Generals 








und Srenise. 


fattfinden, fie welihe u. U. folgende Vorträge anı 
gefcht find: Geheimer Nath Profefjoe Dr. Richard 
Schroeder (Heidelberg): „Die deutfce Haifere 
inne“ (4. September; Dr. Möhl (Mom): 

Homifche Grabfelder bei Worms” (6. Zeptemben). 
jur Sprache gelangen wird u. M. die Finge: 
‚Was fan feitens ber Elaatsverwaltungen für 
die Erhaltung und Orbmung der ftübtifden, Yande 
gemeinde: und Part-Axchive fowie der gröferen 
Wrivotchive gejehen " (Urchivrnlh Dr, Grmifch: 
Dresten). Bericht erftaten werden n. A, YProfeffor. 
Dr. von Thudichum- Tübingen aus Büdingen 
über: „Die Herftelung Hatitiid-biftoriiher Grunde 
farten“, ferner Argilett 9. Walls Berlin über: 
„Die Cage des Dentmalicuhes” und Zanitäts: 
Kath Weih> Vüdeburg über „den gegenwärtigen 
Stand der Forfchungen betreffend Orts und 
Alurnamen in Deutfehland“, 

Seffifner Rationalverband von Nards 
amerifa. — Yom 18. bis 21. Juli tapfe in 
Toleho (Ohio) der Nlonbent des Hejfifihen 
Nationalverbandes van Nordamerifa, zu 
welchem fich Högefandte der Sefenereine aus allen 
Teilen der vereinigten Staaten eingetclt Yatten. 
Ganz ejonders zahfreid vertreten waren die 
Detroiter, die in einer Stärle von 600 Möpfen 
in Toledo eingetroffen waren. Die eier verlief 
unter der Leitung des Berbandsvorfigenden PpiLiyp 
Haffenzahl aus Detroit auf das Befle. Cetretür 
des Lerbantes fl nach wie vor Karl Wurger 
aus Detreit. Die nächftjührige Tagung ds Vers 
bandes wird in Cincinnati ftattjaben. 
































Husgrabungen. — i den Ausgrabungen 
aun vorteffich erhaltenen Limestaflelt Altenburg 
ei Holybauen auf ber Heide in der ehemals hefe 
fen Grafigaft Soßeneinbogen, deln vice Zuure 
mnmehe foft vollig freigelegt find, ift vor einem 
Thore ein großes Stüd einer Jnjcrift aus ver 
noldeten Bronzebuchftaben gefunden, die im fünf 
geilen auf einer elwa drei Meter Innen und 











derfamumlung des Gefammtwereins der deut: | 30 Zentimeter hohen Halfftenplafte mit flbernen 


igen Gefhigts. und Altertjumsvereine 


Stifien angepeftet find. Anfcpeinend. handelt es 


Mb am eine im Jahre 213 m. Chr. nad, dem 
Liege über die Alenannen gefifie Ehreninfhift 
für den Auifer Coracall. 








Frantonia — Saronia. Conntog, am 
8. Muguft 1807 feierten in dee alten Philippina 
die allen Aranten, Chatten, Sachen ihe 50 jähriges 
Stiftungsfeft. in 15. Yuguft 1847 wurde die 
Feantonia in Dorburg gegründet; im Winters 
iemefter 3855,60. ertofch Diefelbe unter dem Namen 
Saronia. In den fpteren Jahren vereinigte 
der „granfentag” mit wenigen Unterbrechungen 
fat aljührig die Mitglieder zu einer Stiftung 
feier, fetbflverftänbtich auch in biefem Jahre. 
Siner offiziellen Einladung folgte zur Anvegu 
attetiger Vetheifigung das folgende Gedicht van 
Dr. 2. Jacobi zu Bodenhein: 

Ned cimat zu Frantonias Jahrsfee 

Emtbitn ir der Faeunde flrine Jah, 

N einmal, ehr von dem Hargen ef 

Die tin wandern in der Schalten Thal 

nd feine fehle Si Des Togeb Rei 

Der gerne noch de6 Freunde Clinic Lauf 

Dem ns im Ser Bid Die Stäte Ihr 

AU feines Lebens Frühling einft verrauft 

ie wollen uns in alte Jet bafenten 

ins der Grin 
































Want) Hal vergehen Hebes Scattnbil. 
Mn Dem des Tages Farbe dan crbfeicen, 
‚Der Abend dunfelt über Marbun's Dahn, 
Tann malen fheibend wir Die Sand uns teen 











nuter_ P 
einige 30 Mitglieder zur Fefllihlit eingehunden, 
if heute das Sauflein der alten ranten tech 
erheblich yufomimengefehmaigen, und. befonders hat 
der Zod in den Iehten Jahren die Heihen ehr ge» 
Tictet; e6 feben zur Zeit mach 24 Milglieder, 
Bon diefem mod) Lebenden fleinen Meft waren 
9 alte Herrn zur Feier verlammelt, vielen war 
durch vorgerüiteo Alter die Veiheiligung unmü 
ich geworden; co darf dies nid! wundern, tvun 
man bedenlt, da ber ältete der Anwefenden 
97 Zemefter und der Iepte Fuche der Verbindung, 
S1 Seieiter zählt, 

Die Fetlihteit wnde am Vorabend m 
gemüthticen Beifemmenfein begonnen 
den Morgen folgte eine Wagenfahrt nach, dem 
{chön gelegenen Frauenberg, daran fchloh fih 


























einem 


in gemeinfames Feftmapt im Gafthof zum Nitter. | 
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A folgen: | 


Neben fo manchen Tifcreden verherrlichte Dr. 2. 
Jacobi das zeit mit folgendem Gedicht: 


Ju beiner Wälder zeiten Aranı, 

er 1old das Thal umldtichet 

Du fhönfte Bier des Gehmatfands, 

Mein Marburg, fi grornhet! 

Sei mir gegräht, du beler Strom, 

Tu ragend Shlof,. du folier Tom, 

Und dh am Berggeünge 

Ihr Eiraen Heil und enger 

Wie winft ihr mir fo freundli fen, 

Nr grän umlaubten Sie 

iind Weder fang’ enikemunb’nur Zeit 

emäthigee Ordent 

Xus fernen Tagen Halt «6 nach: 

Zur Jubel hm decon 

Der Vier muuntce Welen 

er Beer fröhlich Arc, 

Der Freibeit Gift wob cinft das Band 

Und gab ihm fine Lefe, 
Brcumdestreis uftand 




















Bott famen 
Ad manter Sturm ehr” 
Wir hart ohne Jagen 

Des heller’ Menpins Tage. 





Baker; 








ni ein halbes Sunbertehe 






on Aaler Zahl ein minger Hefl 
Salt mod an aller Treue Te 
Bald ruht im tühten Grunde 

Der tale von der Bunde, 


Dot torame, 108 da foramen mag. 


&b morgu oe, ae 
4 Toll am Yubeltag 
5 














Sb der Yegriftuung At 
A We ünaf gelunfen. 
Ü nad der Gonnrung Ha 
on neuen ihre Kun 
Seil fonit’n fe auf zur Gluth eufah 
Zen zhugendnut if Trike enwadt 
And Torengt der Jahıs Echranfe 
Stäc auf, ih len Feanten! 

Die teten Cifenbahnzüge führten bie Einzelnen 
in vergmügter Stimmung wieder ihrer Heimat 
entgegen & 

Das geitgedicht der vorigen Nummer (E. 209) 
ft von Dem Werfaffer zu dem 50 jhrigen Etife 
| Mungsfeft des „Mingotf“ zu Marburg (f. Ri. 15, 

©. 207) gedühtet worben, wie nachträglich ned 
befonders ervongehoben fei. 























Todesfälle Am 14. Kuguft fehle der Tod 
den fehveren Leiden der Frau Dr, Emilie Scheel, 


gb. Quentin, zu Mofter Kaina ein Ziel. | 
Unferen efern Üft die Derftorbene wohl befamut, | 
find doc in ben Jahrgängen 1802-1806 eine 
Heihe teflicher Gedichte Derfelben veröffentlicht 
worden, unter denen namentlich Die fehlen: „m 
Walde” Märchen) und „Rlofterbruder Bihgefchid“ 
(1696, ©. 297 begw. 269) befonders, anertenn 
zu nennen find. Auch als Profafcheftfllerin 
hat fh Emilie Scheel durch die Ctiyge: „Was 
der Apfelbaum erlebt hat” (1806, &. 147,1 

Heftens eingeführt. In Buchform erfchien von übe 
im Jahre 1806: ‘Mm Ehderftrand. Ein 
Sang aus dem Rattenland”, dem dam 
Vibtiotpefar an der Lanbesbibliothel zu Raffel 
Dr. Hugo Brunner „als einer der anmuthigften 
Dichtungen, weleje fit vielen Jahren nicht Bioß 
dem Boden des engeren Vaterlandes an’s Licht 
geireten find“ („Öeflenland” 1996, ©. 307) mit 
Recht eine warme Empfehlung ju Theil geworden 
iR. Zrog der beftigften Reiben Hat. die Keime 

















ingene unenftosgt weiter gearbeitel, um noch 
mit neuen (iterarifeen Gryeuguiffen Gervortreien 
zu tönnen. um at der mierbitliche Eehuitter 
ihrem Leiden und Etreben in gleicher Weile ein 
Ende gemanht. Ghle Dulderin, wube fanft!_ ls 
Probe der Lihterifen Begabung von Gmilie 
Seel fsien als Yeitgedicht der vorliegenden 
Nummer die einleitenden Ctraphen des. zehnten 
Gefanges aus „Am Gdverftrand” zum Abdınd 
gebracht. -— Am 15. Muguft veeflarb gu Kaffe 
im Alter von 63 Jahren cin befonders geachleter 
affeler Bürger, der feühere Kupferjemiedemeifter 
Hartmann Gerzog, einer der beften Renner 
der Naffeler Mundart, in welcher cr eine Neihe 
trefjich gelungener Gebiete verfaßt hat. Das Lepte 
derfetben it unter dem Titel: „Das Fileftnyten, 
Ähergbafte Meime in offer Mundart” in 
Nummer 1 bes faufenben Jahrgangs vom „elfen« 
Land” veröffentlicht worden. Wit Yarlmann Serzog 
it wieder ein Stüc AFlaffel zu Grabe geiragen. 
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Seffifche 


Die blaue Dame. Ein Vild aus den Tage 
des Königereichs Weftfalen von Ludwig Mob 
11. Auflage. Naffel bei Carl Wielor. 189° 
Der Verfoffer biefes Momans fleigt in jene 
Zeit hinab, in der au) fein Noman „Nolhwcifr” 
fvielt; es ift fogar der nleiche biftorihe Boden, 
ud wie Gegeqnen auch 
imieder enyenen uns, fon Befamnten Yerfn 
eiten, Dennoch ift Die Tenden cine andere. War | 
ein „Nolhmeiß” dem Pichler datım zu Mu, Nas 
Werden und Heranreifen eines groben poltifchen 
Vorgangs aus der Zeit der Fremdherefchaft in 
Iebenbigen Farben zu malen und Barans bie agifchen 
Stonflite zu tonftruicen. in welche Die Hantelnden 
Verjonen verflocten werden, —- fo hat er fich in 
dem vorliegenden Nomane die Mufgabe, gefelt 
ein SÜD zu enfwerfen von der Eittentoigleit des 
Nopoleonifhen Sofes in Kaffe, und mie, Diele 
demoralifirend wirlte auf das Öffeuiche, wie auf 
das Privatleben, auf den äffentlicen Dienft, wie 
if den engeren Streis der familie. ir fühlen, 
enfefte Charattere dazu gehören, in diefem 
Schlamm von tönigticher Yieberlichteit," fowvie von 
Bosheit und Werworfenfeit der Koffchranyen, feft 
zu Sehen unb. allen teufifhen Anfechtungen und 
Anfälägen zu trogen. Diefe Nolte it einer alts 
heffen belfomitie von Turnan sugefale. 
Und mo ih die Hächflen Claatsmwürdenträger 
Prınfid, Oberbieten, dem önig in feinen Liches« 
obenteueen die enfwürdigenöften Dienfte zu feiften, 
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icherfhan. 


da ift nafüich das Leben auf Seiten des Anflandes 
und. der guten Sitten ein fortmährender Kampf, 
ia wicht jetten ein Nampf bis zur Erichüpfun 
ber Diefen Kanıpf nimant bie Heldin ber Eryüblung, 
die „Olane Dome”, eine eo von Turman, in 
einer” Weife anf: die [tft Dem Lufee Jerome 
efpelt adtroßt, obmohl er eigentlich. gar nicht 
daran denft, auf den Befih der 
eben. Die Charattere 
jflen Diefer heffiihen Gbeldame führen den 
stönig, fogor feiner Gemahlin zurüch, der er die 
heitigften und yietlihften Veriprechungen macht, 
fi zu Leferen, nethtend Die Königin erftaunt, daf 
66 au dei Todecen Kae eine Frau gie, die ihrem 
teicptfertigen „AN” gu wiberftehen vermag, faft 
in ein. freumdfaftliche Werhältmib; zu rau 
von Turnen fett und dann zu Deren ud ühres 
eingeferterten Mannes Gunften, hinter dem Aid 
des Mönigs, die föftichflen Jntriguen egen ben 
aflmächtigen „General der hohen Polizei“ fpinnt, 
durch die es ehlichlih dem don Crhergen une 
gebenen Ehepaar Turnau möglich wird, der Dachte 
{phäre beo Königs „Lujlil“ und feiner hochgeftilten 
Selferöhelfen zu entfliehen, bis das Schidfal den 
faifeclichen Bruder in den wufffchen Echneefteppen 
erifte und damit auch ber eben fo tollen, als 
tieberlichen MWirthfeaft Jirome's in Kaffel ein 
Ende mache. 
Der Aufbau ds Gange bis zur Aataftrophe 
befriedigt ebenfo, wie die Ausführungen im 





























Ginyelnen, und fl bie Gpifoden, die affe mehr 
oder weniger in den Gang der Greigniffe ei 

greifen, Find mit vielem Gejchid gejeichnet. Taf 
der Dichter, troß der empörenden uud aufregenden | 
Binterlift, mit der die Familie Turnan verfolgt | 








wird, fidh dom nicht Hinzeiken lich, gegen Jerrme | 3 


mnereeht gu werden, mb ihm am jo mehr an 
gereiet werben, als’ co gerade fr einen heflihen | 
Dichter zu nahe Ing. den Nönig als einen wahren 

Ausbund zu feildern. Statt deffen fehen wir 
Jerome feit tühtig in der pügeltofeften Bertietfeit 
And Bergmigungefucht, aber danchen auch in feiner | 
befannten, zuweilen vührenden Gutmüthigfeit, be 

Tonnttich jener Cigenfdaft, die feine Gemahl 
die. württembergifche Pringefi, fo fer an ihm 
fchäpte, dafı fie darüber feinen Ceichtfnn vergeffen 
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dann möchte 
delen.“ 

Tao Buy fei den Gejerm des „Scfienlandes“ 
auf dee empfohlen. Denn ift auch das Wert 
der. allgemeinen. beutjchen Yoman - Literatur. ein. 

iben, dd. durchaus wicht nur für engere 
Rrcje gejchrieen, fo Tolte 6 doch jeder Stafelaner 
fennen, dem das Leben in jeiner Waterftadl nicht 
gleihgätig erjgrint. Weweiit das Yuch dodı and) 
auf jder Seite, dafs der Titer die ernten 


der Teufel alle Striegsforbeeren 


Stubien mache, um in Die Gefhichte des weftfäliihen 
Hofes einyubrüngen, wie fan cin geiler, 

Sur eins möchte ihm für ci 
anrathen, 


fernere Yuflage 
mamlich: den Moman, als ein in fi 

Aunftierf, von den angehängten 
zu befreien, bie ohnehin für den Gang 








Tonnte, Und diefer Yeichtfinn gipfett Hier in den | der Greigniffe ganz Geteutungalos find. 
Worten: „‚älte ih nur die Zurnau enpifht, er 
a 
Zerfonalien. mann, 69 dafıe all Bliheuffmaltaiben, 13. Augufd; 
namen Favn dr. Emilie Shecl, gb. Quentin ander 


Dertichen: dam Cberbürgermeifter Schneider wu 
Vagdehurg der Aronenenden 2, Nlafle; Tirtior Adolf 
Somıdı yu Mafll der Aronmrdeh 4. Rifle; den 
Tteraptmännen Ehupbius in Nübigbeimerbef, Ciden« 
burg in Wültetmstof und Rohde in Möllenbrd der 
Sporatier als Knteraih, 

«ernannt: der Horfiofller Krüger in Gyersti zum 
Sberforter in Wohl. 

Im den Nuheftamd geim: Vanbgerictsbirttor | 
Bönfen zu Vanan; Negierungefekrtär Nehnungsrah 
Vraunnoff zu Safel; Wenimeifer Nehnungsrath 
Soft zu Wofgelsmar. 

Wertopt: Cberleber Rar! Bröding mit Fräutin 
Anne Grün (uff, Nugufı; Cifenbhnleeeir 
Waip mit Kraulcn Cuife Namfpcd aus Mod 
(Fate, Maga: Noufamann Sermanı Galland mit | 
Aräulein zrieda Herdft u Wärsburg (franffurla. D., 
Kugufd; Yanpimann Gric von Teen zu Salj mit 
Frlulen Öriede don Trott zu Salz Kmebaulan, 
Age), 

Dermäbktz Yefeender Philipp Grau ae Min 
fin mit Aräutein Sebtein Wohtlarih. (Dana, 
uf; Fabrifapt Wilbelm Staifer. Kal 

mil Gedulein Augufe Aönig Whtereloh. Auguf) 

Geboren: cin Sohn: Cberpoflffflert Nudolf 

Manger und Frau (Haffa, IS. Muguß); Landrais 
Micrander von Dalwigt zu Yicten- 

Frl Sophie, geb. © 

yu Nord: und Oftbeim (ünfed, 24. Augufz eine 

Tochter: Inlpeftoram hergogtigen Mufeum Di 

Sierer und oa Bertha, sch Brandes Mrame 

fömeig. 31. Mugufı; Stoateniulter Wirliger Gehe 

Nah von Yawel und ren Frieda, gb. von 

Ehpemi (Aeimar, 24. Nugul. 

Geftorben: Fabrilirtion Dr. ı 
mann. 3 Nabre alt (nfladen, 
wine Fran Mugufe % 
































NigardBipper: 
ud; ver 
dr. gie Alitter 











Fir bie Rebattion verantwerti: Dr. 0. Grotefend in Kalk. 














hofpita Gaina, 14. Angufd? Priwatmanı Dartmann 





Serzog, 03° dahre alt iAaflel, 15. Mugufd; were 
mihsee Gran Darren Marie Dieterich. ge. Alte 
matter, 54 Jahee alt (uuseld, 16. Yugul); Frau 





rofefor Julie von Hoif. g 
17. Auguf); Stoblwadtmeiler Siegiamund Lob: 
mann, 76 Jahre alt (Wafel, 17. Auguf); Bauscit 
Aierander beorg, S2 daher alt ii, 17, Mugulz 
Sifnbahnbetriebskheiär &. 2. Beinrih Meinte, 
&3 daten at (fe 13 Kaguf; onmermeiter Gear 
Wilhelm Da Jahre alt (alle. 19. Augufl 
Frau Yofltraat Deiene Arimende ac. Kell 
Jahre alt Mafiel, 20. Mugufl; Fabrilant Friedrich 
Sammering, Marburg. 20. Augufl; Au 
Aatsd Dartin, B2 ah a egien 21. Kuga 

heimer Megierungeräit a. 2. Yudmig Schwarz. 
Sabre alt IRaffe. 28. Hugufl, 





eich Marburg, 


























Zodesanzeige. 

A 8.8, verfhi plähie, und wernarte 
fi einer Beigung des Anfeisberge am Bert 
Wlan, unfer tung qlicher Bruder, Eawager 
ab Ente 
Dr. phil. Richard Wippermann, 

ltr der Suderfebrit ya Yüben, 
im 51. Sebi 
Namens der tiejtranernden Hinterbliebenen: 
a. Wippermann, 
Kandgeristsbicior. 
den 2%. Magufl 10T. 








Rafier 





Brut und Verlag von Krirdr, Gert, Mall 
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3.18, RT. Japrgang. Kafel, 16. Seplenber 1897. 





Am Frauenberge zu Fulda, Ein gelbes Blatt. 


Der Scsfer sieht zum Chal hinab, a liegt ein Blatt, vergl, verdort, 
Die Länmlein einzupfercen, Ünd fpieend trägt der Wind es fort, 
Der Abendpurpur fäidt herab 

















Fur Nah’ die miden Kerten & hat gegränt am Kindenbaum, 
Der hoch fi hebt im Aetherramn. 

Des Bimmels rot gemölbtes Zelt 

iNatt zoth des Slnffes Wellen, And Bienen Famen groß und Hein 

As ob vom SonnengolD gefäwellt Und fogen Honig von ihm ein 





Schon fein An He 


Gebrocen 





der Winde Spie, im Moos, 
des Sturmes Stoi. 








Seid Weihrandduft en 
Dem Kelde jeder Bin 
Und het ihe's Knten dort im Dom, 
Dem gramen Beiligthume? 





Wie doch dem Blatt, das af erbleidt, 
Das Menfeenherz fo feltfam gleicht 





jngendtraum voll Senzesblühn 


An wird der Berg mir zum Altar Erdengtüd voll Kiehesglähn! 


Des Seiedens hier auf En 
Das Are fingt die Dögelfdyar, Dody nur ein Heiner 
Je muß fein Priefter werden! 








elenfchmers 
Beide Konz und Eiche, Gläc und Ber; 


Earl Prefer 


Dee 
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3 wähnung der Jamilie Grimmelshaujen 
Hat der verftorbene Oberbibliothetar ber Sand 
Gibfiotget_ zu Kaflel Dr. Albert Dunder in 
der Zeitichift des Wereins für heffche Gehichte 
and Landesfunde (Band 9 der neuen Bolge 
©. 385-396) den Wahrfheinlihteitsbemeis daz 
für erbracht, dal; der Name Grimmelshaufen 
wietlich der ‚famifienname des berühmten Dichters 
ift und diefer ans Geinhaufen ftammt. Die 
bis dahin wicht ansgeicloffene Möglichfeit, dafı 
auch. diejer Name“ nicht der urfprünglice des 
Verfaffers des „Simpficiffinus“ und anderer 
zahlreicher Werte geweien, jondern von ihm an- 
genommen oder {Gum bei feiner Erhebung in 6 
2elftand erteilt worden fi, tann jeit Dunde 
Veneisführung, die fie) auf einen Sandicheifte 
fund des Vürgermeilters Georg Schö 
Gefnhäufer Stodtarchio ftüte, als befeitigt gelten, 
Anar Hat Georg Flohr im „Helenland“ 
(ahrgang 1890, ©. 271-272) an Dunder’s 
Dautegungen dies und jenes bemängelt, im einyels 
men micht ahme Grund, jo j. B. die Beyeichmung 
der Unfunde, auf welche fihh Dunder beyog. als 
„Kanfbrief”, während es in Wirkticfeit nur ein 
„Nevers” üft, auf dam Jorg Chriftoph von 
Örimmelshanfen, "Zentgaj zu [Untere] 
Neicenbad) (im Dogelsberg, 4-5 Stunden von 
Geinhaufen) und feine Gattin Katharina, 
geb. Arug, dem Bürgermeifter und Halb der 
Stadt Gelnhaufen beiceinigen, von ihnen bie 
Vergünftigung erhalten zu haben, eine näher ber 
geihnete Wehaufung in der oberften Saihergaffe 
faufen zu Dürfen. Weiter mag Georg wlohr 
germ eingeräumt werden, dafı cs nicht Natlhaft 
Üt, die betreffende Handicheift der Stadt „Eopial 
buch“ zu meinen, während es auf feiner &. 11 
bei einem Eintrag „Wrgermeifterbuch” genannt 
wind, dafı jerner Das Baus, welees die „Grimmels: 
Haufifchen Erben“ aut Ausweis des —- munmehr 
im fniglichen Staatsarchiv yu Marburg aufe 
bemahrten Währfejftobudeo" unter de 
17, Citober 1657 verfauften, wicht in dev Sailer 
auffe lag, wie das Gebäude, welches org 




















































ahnt verein) 


Shritoph von Grimmelshaufen und fine Ehefrau 
im Jahre 1571 erwerben duriten, und da Dans 
Iafob Chriftopb Grimmelohaufen jetbft unter 
den Grimmelshaufiihen Erben nicht namentlich 
erwähnt wird. Miles Das. genügt nicht, m 
Dunder’s_ Wahrfheinlichteitsbeweis dafür” um 
guftoben, dab der Dichter nicht aus einer armen, 
fat verfommenen Dauernfamilie flammt, wie 
man in neuerer Zeit Bi6 dahin allgemein glaubte, 
auch nicht aus einem Gelnhaufen benachbarten 
Speftortderj, fondern dafı Grinbaufen felbft der, 
geitweilige Sit, der Familie Grimmelshauf 
daher gewih; auch der Geburtsort des Dichters 
wor, Dunder (n.0.©.£.392) hält den Käufer 
des befvefenben Haufes der Saibergafie für den 
Grofwater unjeres Dichters, deffen Geburt von 
den Kerauspebern feiner Werte ziemlid, überein: 
ftinmend yoifchen die Jahre 1622 bis 16; 
iätetens in das leptgenaunte Jahr gefeßt wird. 

Wenn des Dichters Eltern bislang oc, un? 
befannt waren, jo ift es dem Schreiber diefer 
Feilen. gelungen, bei Gelegenheit ber Durchficht 
der alten Mathsprotofolte der Stadt Gelnhaufen 
deren Namen mit berfelben Wahriceinlichleit 
ausfindig zu machen, wie Dunder den Grofr 
vater. Jin dem Protofoft der Stabt Gelnhaufen 
vom Jahre 1610, weiches im Gelnhäufer Etadt- 
arhio vorhanden it, heit es in dem Vericht 
über die Nathefigung vom 5. Auguft: „Halt 
fi Gaspar Chriftoph Grimelsheufer, 
anicho Capitain darmex zu Danam, bey €. € 
Nat, angemelbt vnnb angegeigt, nachdem” er 
bereits zen Jahr lang in der Hanamichen 
Rriegsbeftallung Begriffen, aud) langer darinnen 
zu verharren dad die Virgerfchaift alba an- 
gunehmen vmud haufheblichen nideryutbun ge 
finmet, als pathe en fich der burgerlihen Pflichten, 
damit er ©. €, Math alhie vermanndt. zum 
Eifeet feines Intents yu erlaffen dad ihme 
darüber einen Abfcheibtöbrieff miftzutheilen. It 
ünme exfandt, durch ben Stattfehreiber der Gebühr 
mach aufigefertigt vmıd gugeftelt worden.“ 

Ju dem Bericht über dir Cihung ber Stadt: 
ihöffen, der neben dem Matt betehenben ftabtifchen 
Nörperjcpft, vom 7. Kuguft 1610 Iefen wir dann 






































„Caspar Chriftoph Grimelsheufer, anjeho 

Warmes in der Gravlichen Guarnison 
zu Hanai, vepetirt jeine geftrigs tags mit den 
Secten Deputirten [Ratbsbeputationsmitglicdern] 
gepflogene [Bernelömung*), vnnd weiln biefelbe 
die Crörterung deren dabey vorgefallenen Dis 
puten nit über fi nehmen wollen, fondern vor 
€. €. Rath vermeifen, als Bath er, meiln er 
medbfekt, of vorhergehende Relation. die Öerren 
Deputirten Bejheidt darinnen günftig zu er 
eifen. — Decretum: 3 wärbt von ben Derren 
Schöffen Grimeloheufers zwepiährige Wacht 
beftaltung, jo fih uf 24 Neihsthaler 
&efaufit, of 25 Gulden limitirt, die in feiner 
Nechmung bengebrachte Sriegsonfoflen aber vigoro 
biebeuohrigen allgemeinen vonn €. €. Mat) c 
Heiften Decrets genpfidien eassirt dub 
gehoben won Amptswegen.“ 

Aus diefen Protofollauszügen geht hervor, dafs 
Gaspar Chriftoph Grimmelshaufen (bie' Ab: 
meichung Grimelshenfer fan dach fauım irgenb- 
wie in’3 Gewicht fallen) bis zu feiner Iebernahme 
016 Capitain Farmes in den hanauifchen Dienft 
im Jahre 1638 als Wadhtmeifter der Stadt 
Gelnhaufen thätig geweien war und zwei Jahr 
ipäter bei feinem enbgüftigen Aßzuge im Jahre 
1610 noch, Forderungen an die Stadt zu fiellen 
hatte, weldhe auf feinem früheren Dienftverhäftuif; 
zu ber Eladt. beruften. 

Der Chlu, in diefem 6is zum Auguft 1610 
der Gelnhäufer eingeeffenen Lürgericaft are 
gehörigen Ariegemann Caspar Chriftoph den 
Later des Dichters zu jeben, mit dem, wie mit 
deffen vermuthlichen Großvater er ben Dornamen 
Ehriftoph, Aheilt, iegt nahe, um fo näher, als 
mönnigtich_ befannt ıft, dab, ber Werfaffer des 
„Simpliciifimus" in den Schreden bes dreihig: 
führigen Krieges aufmuchs. _Der Abel ber Familie 
von Grimmelshaufen, an dem Tunder (a. a. D. 
©. 393) feihält, wird durch den Ctund des 
chen Waters des Dichters wie burd 
sehlen eines „von“ im Protofollbudhe 
nicht beeinträchtigt, ar berjelbe doch Bis zu 


tft im Papier. 










































| Reiter des flädtifchen MWachbienftes gemein; Die 

Ämmerbin geringe und verfpätte Bepafung wird 
bei_ dem, 1wad Gelnaufen im deeihigiähtigen 
Kriege auszuhalten hatte (vergl, Junghans, Vers 
juc) einer Gejchichte der ee Neichsftabt Geln- 





nicht auffallen. 
25 Gulden Gehalt 


Nelhenfen 
anderen Xugen zu betrachten 


mit 
als ein gleicher 
Betrag in der Gegenwart, braucht ja nicht. bes 
fonders ervorgefoben zu werben. 

Wenn nach dem Nothsprotofoll vom 8. Ja: 





mia 1645 eine Katharina Grimmel 
heuferin dem Bürgermeifter eine „Supplifation“ 
übergab, Heren Hüncjelden mit 15 upfr. Cahulben 
detrfjent", und auf Grund eines von ihr v 
getiefenen Hanbicheins des Herrn Hünefeld bat, 
diefes Mitglied. einer der damals bejonders ger 
achteten Jamilie ber Ctadt zur Zahlung zu 
veranlajfen, jo Äpridt nach dem Obigen die 
Wahrigeinlichteit cher dafür, als dagegen, in 
diefer Katharina die Mutter unjeres Dichters zu 
erbliden. Ihr Gatte Lonnte geitorben und. fie 
mac Befen”Zobe in ihre Qaterad yrüelrt 
fein, to fie möglicermeife noch Orundbefit haben 
founte und vor dem 17, Oftober 1657 geftorben 
fein uf (Flohe a. a. ©). 

Wir lernen durch Fahr auch vier Familien 
Tennen, weldhe die „Oximmelshaufichen Exben“ 
waren, deren einer” Katharina wohl angehört 
Haben wird, nämlich Riepel, Guntermann, Krug 
ober Exhöffer, weldh Legtere befanntlich in Geln 
haufen. noch heute in hohem -Ynfehen tet. 

Tab der berüßimte Sohn nicht genannt wird, 
ertlärt fih jhon aus feiner Abmejenheit, morhte 
ex bereits in der guten Stadt Menche 
Baden weilen, als deren Echultfeiß, er 10 
farb, oder nicht, Wuhte man überhaupt im 
Jahre 1657 in Gelnhaufen, wo ex weilte? 

Selbft wenn aber über die Mühe der Ber: 
wandtjaft von Kaspar Ehriftop und Katharina 
Geimmelshaufen mit dem geohen Dichter nodı 
Zweifel herrjchen fllten, jo twürben an der Ders 
Wwandtichaft Jelbft Doch felche nicht beftchen fonuen. 


Grotefend. 


























— 





wird vieleicht ben Lejern biefer Zetjchrift 
nicht unintereffant fein, eine kurze, unter 
dem unmittelbaren Eindrud der Ereigniffe 
verfafste Echilderung der Uncuhen, melde Ende 





Bie Unruhen in Helfen im Jahre 1830. 


rashrad wat) 
September 1830 in Nurhefien nusbraden, 
zu Tefen.  Diefelbe enfftommt der. jugendlichen 
lebendigen Feder eined Studenten der Nechte, 
& Bang aus Gohfelden bei Marburg. Ih 











habe fie „unter den machgelaffenen Papieren des 
1894 auf feinem Rittergute Oroffmehlen iu der 
Proving Sachfen verftorbenen Loniglich preufihhen 
Öcheimen Regierungsrathes Prof. Dr. jur. Karl 
Eduard Zahariä von Lingenthal, des 








befannten Bpzantiniften und Nechtögelehrten, aufs 
it ummiedig, 


gefunden, umb. ich meine, fie fei 
ihres Jnhaltes wegen ber Vergef 
zu werden. 2. Bang lubirle dam 
berg und verfehete vielfach mi 

mals ebenfalls 









biefem, ber da 
feiner Heimat feinen juriftiden 
Studien unter der Leitung feines berühmten 





Waters, des Yrofefors. des Stantsrehts Karl 
Salomo Jahariä, oblag. 

Die Ereignifte, welche Bang jeinem Jugend: 
frennde in einem Briefe fhilbert, Dürfen bei ben 
Lejern diejer Zeitichrift als befannt vorausgeieht 
werben; Bemerkungen dazu finb_ überflüfig. 
Altes Ummefentfiche, Eingang und Schluß, Iafie 
id) weg. Jam Uebrigen Iautet der Brief folgender: 
maßen: 

Am 21, September ih, von Heidelberg 
ab und blieb acıt Tage in Hanau. Während 
diefer Zeit Gradhen dafelbft die Unruhen aus, 
weiche fich nachher über ganz Heffen ausgebreitet 
haben und noch fortdauern. Anfangs beicränte 
fh die Wuth des meift Groblojen Pöbels nur 
gegen Licent und Stempel, Das Licenthaus in 
Hananı fiebt in der Witte der Stadt, Cie 
khfugen die Senfter ein, holten alle Papiere 
heraus und verhrannten fie mitten auf der Straf. 
Andere Sachen, welche fi noch auf dem Bureau 
fanden, wurben mitverbrannt. Sogar eine ziemlich 
bedeutende Summe Geldes, welches fich vorjand, 
behielten fie nicht, fondern warfen cs in den 
Main. Dies geibab Abends um Ur. 
Die angefepenften Bürger, Offigiere und gemeine 
Soidaten Hunden Babe, ale freuten fi Darüber, 

„Nım an den Deines!”, fagte einer der Rebellen | 
wollen wir fie nennen), als_das Feuerhen | 
nahe erlojehen war. Diefer Deines ift ein 
weicher Privafmanın, welder mit Korn wucher 
Zum Glüc fing 8 an zu regnen. Da fagte ein 
anderer: „Meine Herren, ich denfe, mir afien | 
die Forlfehlng morgen folgen“, und jo gingen | 
fie auseimauber. Da num die Geferen Bürger | 
jaben, dh, ie aud) an "Privateigenffum ihren 
Watt; auslafjen wollten, jo wurde des anderen 
Morgens fogleih eine Bürgergarde organifirt, 
und alle Häufer, welche von den Rebellen cimas 
zu befürchten halten, wurden mit ftarler Wache 
verfehen. Bon mun an war alfo in Kanaıı 
ziemliche Ruhe duch den auögejeihneten. Eifer 
der Vürgergarde. Uebrigens ging es nun nad 
aufen. Ju der Nacht zerflörten Die Nebellen 
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| genten und_ gleichlan 


ein Mautpburcau in deu umliegenden Gi 
orten, überall holten fi fi) von den Cchultheiben 
in den Dörfern das Stempelpapier umb vers 
Bramten 08, 

Auf detaillirte Beichreibungen der einzeln 
Vorfälle Tann i mic num natürlich nit. ein- 
offen. JG Tnnte allenfalls einen grohen 
Cnartanten darüber fchreiben und Dir dien 
debiciren. Wo hätte ih, gedacit, dab ih mein 
iebes Seffen in jo veränberter Gefalt hätte 
wiederfinden follen. ®ieles wirft Du ja auch 
aus den Zeitungen fefen, tiervohl man annehmen 
ann, daf; nich der zehnte, Teil von dem, mas 
hier vorgeht, in Die Seitungen gerüdt wird. 
Faft jede Nacht fallen bier neue Erieffe vor umb 
man befürchtet noch unzählige 

Von denen im Darmftädtifhen wirft Du 
viel geefen Haben, Um 30, September ging, ich 
von Friedberg aus zu Fuß nad Solms:Lic, 
durch einen Theil der fogenannten Wetterau, 
Da jah id) in einer Entf. 
einen gewaltigen Dampf in einem Dorfe (Bieg 
beim). uf meine Frage, was dort da 
antwortete mir ein alternber Bauer ganz Tat: 
„D, do fein de Newolle ebbe, be verbrenne dem 
orfienfpelter on_ Landrichter che Geicheeibe.” 
Wire ih eine Stunde fpüler biejes Weges 
tommen, jo hätte id, ohne Gnade mit ihnen 
yiefen müflen; denn. ein jeder, ber auf fie fieh, 
mußte mitzieben. In einem "Dorfe Steinau 
hat ein Zeamter in der Nacht mehrere Ehumben 
weit en chemise mit feiner (Familie flüditen 
mäffen. Einem Parrer in Nidda, welder bei 
der Durchreife des neuen Großherjogs an der 
Strafe einen Rajenaltar errihtet Hatte und bei 
dem Worüberfahren des Groferjogs Gott nieend. 
dantte für Die jegensreiche Criceinung des Her 
in Dergüdungen gerieth, 
als ob er Engelögeftalten fähe, Diefen_haben fie 
auf ein Pferd geiet, ihn auf ihren Streifzügen 
an ihrer pipe weiten Laffen und ihm 
in einem fort den Hut jchwenfenb 
„Divat bie Greifeit!" Und jo Gaben fie unzählige 
folder Dinge verübt, 

Aber wie hat Dir dad Benehmen der Stadt 
Kaffel gefallen und wie gefällt Dir der Kiefer: 
meifter Serbold? Bon dielem muß id Dir 
doch noch einiges fagen, was man in den Zeitungen 
nicht fe. x war, wie Du geleen haben wirft, 
mit unter der Deputation an den Rurfürften, 
wo er äufgerft freimüfbig. geiprocen hat. Der 
Kubinetsrath Meyjebug, 
welcher in Staffel zu den den Bürgern verhafiten 
Beamten gehörte, fragt Die eingelnen Deputicten 
nach ihrem Namen. Ws er an Herbold Iommt, jagt 












































diefer: „Ic Bin Stiefermeiter, feihe Aal Herbofb. 
Mm will ich Nhnen auch jagen, wer Cie find. 
Sie find der Minifter Polignac” „OD nicht 
doeh“, antwortete diefer in größter Weftürzung 
und entfernte fi. —- Gin anderes von ihm! 
Der Kurpring wollte nad; Sranffurt. reifen. 
Die Bürger wollten ihn uiht fortlafen. Da er 
deingenbe Gejcäfte vorfchüßt, fo giebt ihm Herbold, 
id) glaube auf drei Woden Urlaub, jchlägt ihın 
in die Sand und jagt: „Reifen Sie glüdlidh, 
ein ehrliher Mann hält fein Wort,” Uebrigens 
Hat diefer Mann ganz allein umyählige Eee 
in Raffel durd) feine Beliebtheit bei den Wrgern 
verbütel. Der frangöfifche Gejandte ift zu dem 
Kurfürfien ganz entzüdt gegangen und hat ihm 
wegen feiner Bürger gralulirt. Den Serbolb 
Set er im ba Bohrung ef und Sat ihm 
das_ ran 
Berbolb. it 
zafend. gefauf 
Eimer Bei ihm machen, auf welchen ber 15. Cxi 
teınder, ber Tag der Deputafion vor bem Kure 
fürften, eingebrannt it. Der Aurprinz hat 15 
bei_ihm befelt! 

Auch) ber von Kopp 
Habt. Deshalb Haben 
Bi Strabe gegangen it, 
at 


















in Raffel fehr ver: 
Würger, wenn er über 
er gerufen: „Kopp 








Ein fehredliches Pasquill ift ü 
äfin [von Neicenbach], deren Brüder, 
inige Minifter und fonfige Beamte. — Cs 
erifirt ein BI in Kaffe, wo der Kiefermeifter 
Sexbold mehreren Plinitern die Reife antreib 
ein anderes, wo ber Dep von Algier, der Errro 
von (pranfreih uud der Gerzog von Braunfehneig 
Wift fpielen; der Aurfürft tommt dazu und 
bittet um Erlaubniß, mitipielen zu dürfen. 
Man ift fehr geipannt auf den 16. Dieles 
Monats, wo die fändifhen Deputirten in Kaffıl 


Uhntanfe auf 
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| zufanmentommen. Geht da, nicht altes gleich 
mach Wunfd, fo ift nad) Wieles und Arges zu 
befürdten. uf das Militär it fih aud im 
Geringfien nicht zu verlaffen. NRurz, wie e& Lei 
uns ausfieft, davon ann man fih im Auslanbe 
gar Teinen Zegeiff machen, Als ber Kurprinz, 
iwie oben erwäßnt, von Kaffel abreifi, muhte er 
mod) nichts von den Uncuhen in Hanau. ALS 
er in ber Gegenb von (iedberg Nachricht davon 
botam, eilte er, um gejöreind dahin zu fommen, 
€r fam gegen Abend in Hanau an, fuhr gerade 
in die Stadt auf ben Paradeplaf, io die Bürger: 
garde, worumnter. auch ich war, förmlich Gemaffnet 
amd mit weißen Dinden um ben Yrın aufgeflellt 
war, Gerade hier fraj Die an ihn gefdhicle De 
putation zu ihn. Ex Äprang aus dem Wagen 
und fragte, betürpt auf die aufgefelte Garde 
deutend, was das bedeute. Darauf trat einer 
der Deputieten, ein Huffabeitant Nöheler, 
welejen fie ben Hanauer Lafayette nennen, 
zu ihm mb fagte, freilich ehoas lächerlich, als 
Xıtwort auf die Frage bes Aurprinen: „Das 
find die Ofutigen Golgen der tpramnifchen ZiLl- 
für Ihres Herrn Waters!” (ipsissima vorbo). 
Der Murprinz zug alsbald fein weihes Tafden 
hu, hervor, band es um den Arm und patrouilirte 
dis um 1 Uhr Nachts, 

’n Kaffel fuhr neulich der Kurfürft mit feiner 
Zoßter, wele mit ber Gräfin ergeugt war, in 
einem Wagen aus. Sogleidh wurde eine De 
putation an ihn gefcit, melde ihm Bedeutet, 
&8. wäre dies unfchiclich und time das Bolt 
teigen. Aus diefem und dem Obigen Fannft Du 
ohngefäßr abnehmen, wie die Stimmung in 
unferent Lande if. Dod) genug hiervon! Solder 
Dinge fallen faujende vor Dein 2. Bang, 
stud. jur. Goßjefden, 13. Ditober 1830. 


Branen im Bogtlande, 

















Biliam Fifder. 
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Der Schöpfer der kurhe) 


Ernft Heinrich Wiegrebe erblicte zu 
Betheln bei Hilbesheim, wo ein Water Parrer 
war, im April 1793 das Licht der Welt, Seine 
Schulbildung empfing er auf dem Opmmaftun der 
alten Bilchofeftadt und ging, nachdem er jenes 
durchgemacht Hatte, an bie I 
zum Studium der Mathematit und Phyfil. Das 
Jahr 1812 jah die Erhebung Weiteuropas gegen 
Rußland umter Napoleon; Bieten erjchien die 








tät Göttingen | 


ifchen Landesanfnahme. 





mititärifche Caufbahn Loctend, Ruhın und 
Ehre verfprechend. So auch unerem 19 jährigen 
Mufenjohne; mit drei anderen Stubivjen zog er 
im Degember 1812, ehe mod) die Nachrichten des 
) auf Muflands Eisftepven fi Aulragenden un“ 
gebenern nglnds Die Welt entiehten, von Got: 
\ fingen zu Zuhe nach Kaffel, der Hanptftadt 
| des Mönigreics Weifalen. Mac beftandener 
Prüfung wurde der Yngling als Elebe-Sous: 





Veutenant in die Artillerie: ud Iugenieurfchule | yur Hälfte; fie war duch Ver 
aufgenommen und gab fih vorgugsmeife dem | D 


Studium feiner Lieblingswiffenfhait hin, der 
Mattemalit, 

Dei dem Meberfalle von Kaffel duch) den n 
ficen General Eernisgen wide Wiegrebe a 
28. Erplember 1813 als Lieutenant in die 
Atriterie verjeßt, Enbe des Dilober brach das 
Rönigreich Weitfaten yufanmen, das Sturfürften: 
n Heifen wurde hergefellt und unfer junger 
Offizier. zum Seronblieutenant im Aurbeffiihen 
Yrtilerieregimente ernannl. Im Febrnar 1814 
zog er in Dielem gegen Napoleon ins Feld. Er 
Hahn an ben Pelagerungen von Thionville und 
Lugemburg Theil, ad) dem Frieden wurde der 
junge wifenichaflich frebende Offyier Lehrer a 
Nobeltencorps und im Degember 1820 zum 
Ropitän befördert, Bald darauf erfielt er mit 
Nadowit, dem fpäleren berühmten Freunde 

Griebrich Wilhelms TV, die Verfehung 
in den Generalftab. Us Dliglied der Kommitfton 
des deutfchen Wunbes war er im Jahre 1821 
bis zum September bei Uebernahme der Feitung 
Yandau tätig. Nach dem napoleonifchen Sturme 
war Eurepa wieder in feine Fugen“ eingerenft 
worden, bie Nothwenbigfeit frat hervor, die. viel 
fach veränderten Gebietsverhättnife fefiyufegen 
und die Tarftelung durch Starten zu berbefie 
Kurfüeit Wilhelm IL. von Dehlen beichleh im 
rühjahee 1821 die Landesanfnahme jeines Staates 
und ernannte im Oftober eine Kommihfien, der 
ad) Wiegrebe omgehörte, unter dem Borfihe 
des Tberften von Codenhaufen. Sie vertraute 
Wiegrebe die Triongulirung der Kerrfhat 
Schmaltalden an, eines etwa fünf Ouadratz 
meilen umfaffenden Gebietes anı Thüringer Wald. 
Er empfing die Elemente ber Dreiedsfeite Secberg 
bei Sotha—Infelsberg, an bie er anfnüpite, 
in Erfurt und führte Die Arbeit im Jahre 16: 
aus. m folgenden Jahre wurde unter fein 
Leitung die Mehtifdaufnahme diejes Gebietes 
Mahftabe von Yenooo der wirklichen Gröfe dur: 
geführt, biermit eine jelbfitändige Erftlings: 
Ihöpfung des jungen Cifiyiers. Dad) zu feinem 
merye mußte er auf die Gortfehung der Au 
nahme um Hauptlande des Surftantes verzichten, da 
fi) Die Getdinittel dafür nicht hatten finden wollen. 
Wiegrebe fee jedoch die Arbeit fort, Die bereits 
von fremden Trigenomeleen gemefienen Wintel 
für das Dreiedoneß wurden gelammelt. auch 
anbere Vorbereitungen für die yutünftige Landes: 
vermeffung gereffen. Profefor Gerling zu 
Marburg bewirfte die won ihm auf dem 
Jobannisterge bei Naueim Begonnene Dreicd 
degung des Kanptnehes für den Nurftaat bis ea 










































































ndung mit der 
moverifchen auj die im Jahre 1820 von 
Schuhmacher in Holftein_ gemeflene Wafis ge 
gründet. Das Lebürfnih eines allgemeinen 
Dreiedsnepes trat aud) für die Ratafterarbeiten 
im Lande bewor, ebenfo empfand man die 
Notwendigfeit von Meberfihtsblättern im Maf- 
ftabe topographilcher Karten. Der Mann, befien 





Begabung umd Neigung ihn zur Schaffung jolchen 
Wertes befühigten, arbeitete Jahr für Jahr mit 
ehernem  leihe daran 

1 


Wirgrebe wurde am 
Aprit 1835 zum Major befördert, dan am 
Mai zum Worfipenden euer Komm 
amt, welcher Profefor Oerling und Landıneffer 
Mraus angehörten, bie im Jahre 183% das 
Hauptbreiedsnch Leendigte. Gleichzeitig führten 
unter Seitung Wiegrebe's fieben Offiiere bie 
Mehtifcaufrapme von fieben Cuadratmeilen in 
der Gegend von Nafel (1835-1840) in 
der wirtichen Gröbe aus. Der erprobte Dann 
empfing amı 6. Juni 1839 die Ermem 
Direttor der Yanbesaufnahme des Kurfürltene 
{ums. Nach feinen Borfihlägen erfolgte am 
26. Juni 1840 die Anftrultion bes Finanz: 
minifteriums, welche für die Dreiedslegung neun 
Jahre, für die Detailaufnahne zehn Jahre in 
usficht nahm. Die Suftruftion für Die topo- 
graphifchen Mrbeiten des Töniglich preußichen 
Gemeratfiabes vom 15. Januar IS2L war zu 
Grunde gelegt worden,“ Nachdem das. neue 
Perfonal — zwei Theodolitführer mit wei Ge 
Hilfen und acht Mebtifchführer, 3. Ih. Offiziere, 
3. Ih. vom Steuer: und Strafenbaufache — ein 
geübt war, begann im Juli 1840 die Iris 
angulirung, 1841 Die Mehliihaufnahne. Nach 
einer Uebungsprobe im Lüthographiren wurden 
im Muguft 1845 dem Aurpeinzen- Mitregenten 
fünf Mehlifeblätter vorgelegt, worauf ber Hegent 
die Sithographirung ber Yandesaufnahmne in Hanno 
der mirllichen Gröhe befahl (15. November 1845). 
Der Leiter ber feßteren flieg am 2. 3 
zum Oberftlieutenant_ auf; eine lthographifche 
Ybtheilung wurde 1845 neben ber frigonomeltichen 
und der Metiicabtheifung eingerichtet. 

Bon dem Direltor yulammengeftellt, erihien 

ebriar 1847 eine „Sammlung verfhiedener 
mungen und Noligen nach den Bis dahin 
ehten Erfaßenngen". Weiter im Auguft 1847 
„Dilistafeln für die topographiice Landesaufe 
Habe von Aurheffen nad Walbed’s Clenenten 
des Erdiphäroids, Abo IK19° (Kaflel_ 1847). 
Witten in den Etürmen des Jahres 1848 wurde 
dei Sande bie erfte von feiner Aufnahme gezetigte 
Frucht Dargereiht: 6 Watt von den 40 ins: 
gefammt Geabfichtigten wurden am 29. Auguft 







































vi 
Nie wie im Auslande. Verliner wie Münhener 
Blätter befprachen die Erflinge des Wertes auf 
das günftigite. Die Preupifche Mititär-Litterat 
Ztung jagle in Mr. 35 von 1849: 
einem doc), als führe ein Lichtftraht durch finfiere 
Nacht vor dem Yuge, wenn man in unferer Zeit 
eine mühfame, Unternehmung Torfireiten fich, 
welhe Zeit, Aufmertfamteit, Gemühscuhe und 
Getdmiltel erfordert ‚Wir Tonnen de 
fürflichen Nepierung nur im Namen der Wiffen 
haft gratulicen, dafı fie muthig in bem groben 
Unternehmen fortichreitet, das aud) die Nachwelt 
dantbar anerfeunen wird...“ Der Leiter des 
Werles, 1847 mit bem Miterfrenge des hir: 
heilen Cöwenordens gefmücdt, am 10. April 
1849. zum Oberften ernannt, halle die Erz 
fabrungen feit 1841 forgfältig Demut, jo erihienen 
im März 1850 an Stelle der Vorkriften von 
1841 neue „Borfchiften für die Mehtifharbeiten 
und bie eihmmgsarlen der topographüjchen 
Aufnahme von Sturheffen“ (1850). Mährend 
das Sand politiih in Verwirrung geriet, ging 
die fille fleibige Arbeit Wiegrebes und feiner 
füchtigen Gehilfen ruhig weiter. ur die Ruta: 
fropfe im Serbft 1850 unterbrad) das Wert 
auf einige Zeit. ud Oberft Wiegrebe war nahe 
daran, in das Schicjal der Incheiftichen Offiziere 
verwielt zu werden, indenn ihm der Oberbefehls: 
Yaber, General von Paynatı, Die Stellung als 
Kommandant von Staffel anbot. Er erflärte 
often. feine Anfchauung, weshalb SHaynan ihm 
die emmähnte Yunftien nicht übertrug. Zum 
Glüc für Wiegrebe, dem vorausfichtlih, deftungs: 
haft aus jener Ciellung enwahfen fein 1ürde, 
in deren Folge Verabichiedung und damit Ent: 
fremung von der Leitung der Candesanfnahme; 
doch er blieb diejer erhalten! 

Im Jahre 1852 ergab fih der lächengehalt 
des Rurftantes zu 174,7 Cuadratmeilen, vorbe: 
halttich der endgilfigen Veflimnuung, eine grofe 
Enttäufsnung für den Aurfürften Friedrich 
Wilhelm, da man bis dahin die Ausdehnung 
Nurheffens” bis zu 208 Luabratmeilen ange: 
wonmmen hatte. Cr tourbe über Diefe Verkleinerung 
feines Staates ungehalten und mag dem Ent 
deder derfelben, dem Direltor der Vermeffn 
darob einige Ungnade benahtt Haben. Die 
Dreiedslegung Aurhefens wurde im Jahre 1853 
mit derjenigen der Graffhaft Schaumburg 
volftändig abgefchlefen; Daher gung Die trigone: 
metrifeje Abtpeitung im folgenden Jahre ein, 
tofche Förderung der Arbeiten ftelte and, die 
Vollendung der Meptifhaufnahme in nahe As: 
ft. Um das bewährte Yerfomal mod) fir 
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licht und emedten Bewunderung im | weitere Aufgaben verwenden zu fönnen, beantragte 


ebe, zwei Generalfarten des Stantes von 
:t Güte wie die topographifen Karten 
Jaooao der wirklichen Gröhe herzuftllen und 
1) Eine Harte im Mahtabe von Yasoooo 






par 
der witichen Ordhe, die an das Garmal hr 
au Yooooo mahe fih anfchliche, auf ber fämmte 
Tiche Dörfer, doch mar wenige einzelne Höfe und 
Mühten, alle bebeutenden Bäche, die Chauffeen 


und außere Hauptlommunifationen, eine für die 
generelle Landestunde ausreichende Angabe der 
Höpengüge, jedoch Teine Wälder und mr wenige 
Namen von Vergen, auch nur hin und wieder 
eine Höhenzabf nebft der Gintheilung in Streife 
und enter enthalten fein jollten. 2) Eine 
Generalfarte in Üzooooo der wirllicen Größe 
und in zwei ättern, die auber den vorgedachten 
Angaben auch, fünmntliche Höfe md Mühlen, 
jelbft die Heinften Wäce, alte bedeutenden Orts 
fonmmunifationen, eine chen ziemlich Äpepielle 
Terraindarftellung, viele Höhenzahlen , auerdem 
die Wälder enthalten würde. Der Antrag fand 
die Genehmigung des Kurfürften anı 16, März 
1855. Zu Ende des April 1856 ging bie Ab: 
fbeilung für Mehtifcaufuahme ein, es blich von 
übe ur Der Sandmeffer I. Saupert, in 
Thätigfeit, weldjer die Mufterzeihmung der beiden 
Generaltonten ausfühete ud für die Ergänung 
von Zeichnungen unabfömmlich war. Die Lithos 
graphifche Abtheilung arbeitete angefirenpt weiter, 
ie Originalaufnahne war im Mahftabe von 
Yaaooo der wirklichen Gröfse gehöchen, je vier 
Eettionen in diejer Gröfie wurden in cin Watt von 
Yancco der wirllichen Größe zufammengetragen 
W.ih. Der Mntrag des Direllors, die Ecktionen 
mit Weglaffung der Höbenfchraffirung, dagegen in 
Nothdrucd der Hormontalen zu lüthographiren, 
wurde ebenfalls allerhäcft geuchmigt, Hunter dem 
7. Müxz 1856, und jodann 112 Biefer Seftionen in 
Angriff genommen. Die Ieytgenannte Darfteltung 
des Geländes, die Niveaularle, ift eine originelle 
Nee Wiegrebe's, die Ulen, welche die Führung 
der Horigontalen zu len verftehen, ein flares 
WÜLd der aufgenommenen Gegend gibt. Er nimmt 
hierbei an, daf, burigontale, Schnitte in einem 
Abftande von 5 Muthen LH rheintändiihe 
Fuh übereinander durch unebenes Gelände geführt 
werden; folhe ergeben an der Oberfläche der 
durchicjnttenen Unebenheiten gefrämmte Linien, 
die Sorigontaleit, in deren jeder. alle eingelnen 
Puntte gleich Hat über dem Meere Liegen, Die 
ivenufarde ift von hohen Werthe, was fich bei 
Anlage von Gifenbahnen, tednifhen Werfen 
für die Wiffenfcaft zeigte. ren Grunbgedanten 
hatte Wirgrebe bereits 1821 erfaft. 









































Mit vollen Rede dunfte Die von dem Haupt: 
mann Maottbias des Generalftabes abgejaite 
Denficreift über die Candesaufnahme 3 aus« 
{rredien: „Wir befihen ein Sartenmerk, deffen 
ich nach höherem Urtbeil Tein anderer Staat bis 
dahin rüpmen Tann, ein Wert, dem Dirigenten 
der Lanbesaufnahme yum bleibenden Denkmal!“ 
Nach Vollendung der Yufgabe, die fein Leben 
ausgefüit hatte, erbat Wienrebe den Ubichied 
und erhielt ihn am 7, Märy 1858. Cine 
Anerkennung des Lanbesheren, befien Ctaate er 
die befte bis dahin vorhandene starte, ein Kun: 
wert an Schönheit, geieaffen hatte, wurde ihm 
beim Scheiben aus dem Dienfte, nacdenn cr das 
Rommanbeurlreng zweiter Kaffe des Furfürftlichen 
Wilfelmsorbens am 1. Oftober 1856_am 
Schluffe ber Herbftmanöver erhielt, nicht zu Zheil 
— im Gegentheil erfuhr er eine bittere Fra 

tung. Die einyelnen Blätter des topographilcen 

(ffes trugen die Ramen der Männer, weldhe 
fie aufgenommen und Tithographirt hatten. Ent: 
ipredjend war. fr das Gange die Angabe vo 
geichlagen worden: „Ausgeführl unter Leitung 
des Dberfien Wiegeebe”, Der Aunfürft. fi 
den Namen und befahl dafür zu fehen: „Des 
hurfürflichen Generalftabes". Ju den Dorfe 
Elmshagen, einige Meiten von Kaffel, in ge: 
birgiger Gegend {chön gelegen, Hatte iegrebe 
ein Gut angelegt: hierher yog_er fidh yurüd, 
baute feinen Kohl und gab fih fürder Lu 
frengen Studien bin, von denen er nicht Jaffen 
tonnie, Die Achtung und Liebe feiner Freunde, 
unter denen and) jeine Helfer am Werle feines 
gebens ih befanden, fuchten ihn und feine 
Familie in diefer Abgefhiedenheit auf. Zahle 
reiche Anerfenmungen der, Turheflihen gandess 
aufnahme in der Pieffe Deutichlands mb 
Sefterreichö verlichen dem Lebensabende Lie: 
geebe's milde Befriedigung. Der erufte bejeis 
dene Mann Hatte mie mad) Auferem Glanze 
und Ehre geftebt, mur um die Sache war es 
ihm zu Ahum gewefen, für fie und in ihe hatte 
x gelebt, aber fie Kradte mun Ehre auf jein 
Haupt. 

Die phitofophiüche Fatultät der Muiverfität 
Marburg erlanne unter dem 10, Mai 1862 
eine Verdienfte um die Candesaufnahme ci 

ig, dureh Derleifung de Tottorlitels an 
































AS fein Vaterland im Jahre 1866 von Preußen 
in Belih genommen war, erlannte der Großftant 
das Werl ber Canbesaufnahme auf das. hadfie 
an, er nahm es zum Worbilde für feine eigene 
anbesaufnahine. Der Chef des Generatflabes, 
General von MoLite, wurde an bie pipe der 
Kommiffion für das Vermeffungsmefen. gefteit. 
Der ausgezeihpele Mitarbeiter Wiegtebe's, 
IN. Anupert (1896 Geheiner Sriegerath 
Dr. phil. yu Zerlin) jhrieb an ihn im Yebruar 
1868: „Man hat bier im Generalftabe, Oeneral 
von Molite an ber Spipe, Die volle Weberzeugung 
durch Die That gewonnen, bafı Die unter Jhrer 
geitung entandenen topographihen Karten alles 
| in fidh vereinigen, wad man mur von einer 
foien Karte verlangen und ermarten tann. 
Dies imuftergillige Wert haben Cie hewarge: 
vufen; Ihre matbematiicen Prinzipien gaben 
den Grundftein für das zu errichtende Gebäude, 
Yhre eralten Forderungen zeigten dem geiffen 
haften Arbeiter die Bahn, auf welcher der Tau 
in aller Schöne entfichen onnte . . . der Ban 
gelang. Hier it in der Topographie noch viel 
zu Abu; fee Anfehanmgen haben nad) feine 
Wurzeln gelaßt ...." Kaupert heilt dann 
mod wit, Dafı ihm der Wuftrag geinoiben je, 
eine Snftruftion für bie topographiiche Aufnahme 
zu entwerfen und fügt in Dantbarteit des Schülers 
bei, e3 würde ihm eine bejondere freude gewähren, 
feiner Arbeit voranfegen zu Fönnen: „Bearbeill 
auf Grund der von Oberft Wirgrebe für die 
chen topogeaphifhen Arbeiten  ertheiften 
ttion von 1849. Melde Empfindungen 
muhte foldie Anerkennung feines Geifesfiudes in 
dem Greife ermeden! Wier Jahre, würbevoller 
Muße waren ihn noch beihieden. Seine Teäftige 
Geiundeit, feine mähige arbeitfane Lebensmeile 
Hatten ihn in ein heileres Alter geführt. alt 
79jährig wurde er von Umvohtfein Lefallen, 
ac, einigen Iagen, umgeben von Gattin ud 
Stiubern, jenfte fh fanft der Tod auf ihn herab. 
Anftrengend Hatte ex in feinen Berufe bas Augen 
Ücht gebrauchen mäffen, einer Brille nie Bedurft; 
iein voffes Stopihaar war ihm erhalten, alle feine 
| Bühne mahın er mit in das Orab, cin feenes 


| Peifpie Torperlicher wie geftiger Nüfigfit 
Earl u. Slamford. 


























(Mbdrud aus der Algemeinen Teutfhen Biographie) 
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Erinnerungen ans den lehten Tagen eines deutfchen 
Fürftenthums. 


Don einem ehemaligen 


Gortetung) 


fie waren, wie fi) ber freundfiche Lejer er: 

Änmern wird, nach Mainz gefcidt worden, | 

um Dort in Ruhe und Cicherfeit unfere 
Mobitmacjung durchjuführen. Während diefer Zeit 
follten die Furheffichen Truppen yur Verfügung 
des Gouverneurs fiehen. Der erfte und Hauple 
Vüchlicfte Iwed_ war aber die Mobilmahung. 
Diefes Verhältwiß wurde jedoch fehon am 5. Juli, 
am Zoge nach unferer Ankunft, geradezu” auf 
den Ropf gell. 

Alerhand_ Tartarennadrichten von einem be: 
ebfichtiglen Hanbitrei der Preuben gegen Mainz 
Gerüchte, deren Ummahrieeinlichteit auf ber Hand 
lag unb von deren Unrichtigfeit man fid) bei 
einigem guten Willen Teiht hätte überzeugen 
fönnen, halten, ben Gouverneur veranlaht, zu 
erflären, die Yeitung jei gefährdet und die fur: 
Heificen Truppen Lönnten nicht mehr daraus 
entfaffen werben. Am folgenden Tage ging er 
106 Triter und Gefaßt Die vorläufige Eifellung 
der Mobilmadung. Dielen Befehl begründete er 
damit, daß er jagle, ec fähe ein, daf angeftrengter 
Geitungsdienft und Mobilmadhung nebeneinander 
unausführbar feien. Cr werde die Beftä 
diefes Lefehtes durch bie. Bundesoerfammlung 
und damit die endgültige Einftellung der Mobil: 
machung. herbeiführen. 

Das gelang ihm au. Der Hoße Rumpfe 
Bundestag verfügte, daf die Pelafung ber Seftung 
Mainz aus dem Beftande ber Furheffüchen Truppen 
auf die nöthige Stürte zu exgängen und mr der 
Reft moi zu machen fi. Wäre diefer Befctuß 














zur Ausführung gefommen, fo hätte daburd) 
wieder eine Zerreißung bes furheffiicen Son: 

und dazu fonnte fi) 
feinen Umftänden 
ng 


fingents. eintreten. müflen, 
General von Lohberg unke 
verftehen, da ex wulhte, da) eine folche Jerri 
den Abfichten des Aurfürften Durdjaus, yumibe 
Tief. Ueberbdies Fonnte weder ein Beihlu des 
Rumpfbunbestages, mod) ein Befehl des baieriihen 
Generalieutenants Grafen von Necberg die Aller: 
bödıfte Orbre des Kurfürften, Die bie Dobilmadung 
anordnee, aufgeben. Zur Ausführung Diefer Orbre 
Blieb General von Loßberg nad) wie vor verpflichtet. 

Zu ber Unnahme, da eine Zerreifung bes Son: 
ingents den Abfihten des Aurfürften nicht ent: 
Äpredie, Hatte General von Lofiberg triftige Gründe, 

Kurz vor Ausbruch) des Strieges Hatte nämlich 
die damals noch vollzäflige Qundesverfommlung 











Turheffifihen Offizier. 
Maapına stein) 
| den Beffuß gefaßt, bie Geflungen Main und 
| Naftadt für neutral zu erflären. Die in ihnen 
iegeuden öterreihifcen und. preubifien Truppen 
jollten fie verfaffen und durd) andere Kontingente 
erjet werden, Rad Mainz war unter andern 
eine Brigade Aucheffen betimmt. Der kuchefilie 
Dundestagsgefandte Hatte gegen ben Befdhlußs ges 
fimmt und der Kurfürft beffen Ausführung ver- 
weigert, gerabe weil dadurd) eine Serreifung des 
Hefliihen Kontingents Gerbeigeführl worden wäre. 

Xuc) die fogenaunte Neutralität der Feflung 
Moing war ein Trugbild jo verworzener und 
er Yet, dafı man bis auf Die Stunde 

mas fie) bie quten Geule in Der, Eee 
eimergaffe in Prantjurt eigentlich dabei gedacht 
jaben mögen, 

Folgerihtig Hätten in Mainy nur Truppen 
derjenigen Stanten fiehen bürfen, Die am 14. Juni 
| gegen den Antrag Oefterreih auf Mobiifitung 
des Bundesheeces gegen Preußen. geflimmt, aber 
| auch nachträglie; fein Bündnip mit Preußen ges 
| iloffen, fondern fid) für neutral ertlärt Hatten 

Das waren, wenn mic vet erinmerlich ift, mr 
| Braunfchweig und einige der Thüringer Staaten. 

Zatedlis baren el Zr Amalie mi 
Preußen im Striege fehenden Staaten in Mainz 
von Oefterreich adivärts vorhanden. 

Und dabei fl der Gouverneur feinen Befehl 
zur Einftellung der Mobilmadhung dem General 
von Lohberg gegenüber unter anberm damit ber 
grünbet haben, dab er fagte, er Tonne bie An: 
mejenfeit, eines gegen Preußen rüftenben K 
fingents in ber neutralen Zeitung nicht dulden! 

Wären wir dod) Hinausgeiejen worden, dann 
Hätte fich ber Weg, bie hirhefilhe Divifion aus 
Ährer umerquidlichen und unhaltbaren Lage Hinaus- 
zuführen, jehe Bald von jelbft ergeben. 

Zatjächich wurden auch mır die Preußen ats 
Feinde der „neutralen“ feftung behandelt. Somie 
die preußijhen Truppen der Feitung zu nahe Famen, 
wurben fie, wie mir fpäter fehen werben, mit 
Granaten Gegrüßt, während ;. B. die zum 
VII, Bunescorps gefßrige mobite naffauifdie Bris 
gade ungehindert Durd) Mainz marfchiren durfte, 
als fie der Herzog einmal vorübergehend zum 
Schuße feiner Gedropten Haupffabt Wieshaden 
Aurndrie. Cie tehete nach einigen Tagen zum 
VI. Bunbescorps zurüc, wobei fie abermals durd) 
Kaflell morfhirte. Dab zwei würtembergifche 
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Datoillone dec Seftungsbefatung nad) Biebrich | Zür diefe Leute wäre es viel Bequemer, und 
and Wiesbaden entjandt wurden, um der | aefahrlofer gevejen, wenn fie die Antunjt der 
naffauifhen Brigade als Nüchalt zu dienen, und | Preuhen ruhig abgewartet hätten. Dann wären 
daß, ein biefen beiden Zataillonen beigegebener | fir zu Gefangenen gemacht und mit Scheine 
Halbyug furhefihher Garde du Corps vom | in ihre Heimat entlaffen worden; fie hätten id) 
Generalabjulanten des Herzogs von Naffau, | den mühlamen und gefäprlicen Marfch erfpat, 
ohne ba Diefer 06 für der Mühe werth hielt, | allein ihre Pflichttreue wies fie, wie wir geiehen 
beim General von Lohberg anzufragen, Der | haben, einen anderen eg, 
maffanifehen Brigade zugelheitt wurde und an | Gin ähnliches Peipiel des tefiichen Geites 
deren Operation Teil nahm, fland anfheinend | der Leute gab eine Mbtpeifung der Pioniere 
micht im Widerfprucdh mit der Neutralität der | Tompagnie. 
Feftung. Sientenant von Kiehelt diefer Kompagnie 
Db General von Lohberg bem Gouverneur | war am 16. Juni mit einem Halbyug Pioniere 
gegenüber Cinfprudh gegen die Einftellung ber | mit dem Yujlrage nad) Guntershaufen ent 
Mobilmacung erhoben bat, it mir wicht befannt | jandt worden, ein Stüd der Main-Wejer-Bahıı 
geworben; jebenfalls feht et, bafı er feine Abficht | nach Genfungen zu unfahrbar zu machen, dann 
nicht aufgab, fondern fin moglihftes tat, die | in Guntershaufen zu bleiben md auch die Nur 
Mobilmahung durehgufähren. fürft Oriedeich Wilhelms Nordbahn zu gefiäten, 
Daher unter den obwalteuben Werhältuiffen | Tobald der Iehte Zug, der den Aurfürften den 
"dabei auf chwierigleiten ich, Die unüberwindtich | Truppen uachführen und dem fih Lieutenant 
waren, gt auf der Hand, denn bei ben Zeftungs« | von Ntiehell mit jeinen Leuten amichlichen fol, 
Behörden fand, er nicht allein Teine Unferfügung, | durch Guntershaufen hindurch fe. 
fondern nur Hemmniffe jeder Art. Cie eflärten | _ Lieutenant von Siepell hatte fid des erften 
offen, auf die Mobilmachung gar feine üdficht | Tpeiles jeines Auftrags eutledigt und wartete nun 
nehmen zu fönnen. Nur was gleichyeiig den | mit jeinen Leuten auf dem Bahhofe von Gunters: 
utereffein der Verteidigung bienlich war, wie | haufen auf den „Iehten” Zug von Kaffe. Am 
3 9. die Erhöhung der Dienfttärte und die | frühen Morgen des Montags, des 18. Juni, 
Werjorgung mit Munition Jand Förderung, | hörle er einen von Süden, alfo, von Melfüngen 
während die Lermehrung der Perde, wie fir | Tommenden Zug in den Bahnhof einfahren, und 
zur Beipammung der Munitionstwagen für die | als er auf den Bahnfleig trat, fprangen zu feiner 
Datterien, jowie die Patronen und Gepäcwagen | großen und nicht gerade freubigen Meberrafchung 
der nfanterie, die Dunitions:, Proviant: und | preubilce Coldaten aus ben Magen. Es war 
Sanilätofolonnen erforderlich gewefen wäre, gerade: | eine Kompagnie des 30. Jufanterieregiments, die 
zu verinbert wurde. Als ber Anlauf der Mobils | von Genjungen nad Melfungen markdirt wa 
machungspferde in der YProving Hanau injelge | fih dort eines Ieeren, von Bebra Tommenb 
der Annäherung der Preufien eingetelt werden | Zuges bemächtigt hatte und nad) Gunteeshaufen 
mufte and die cha 150 Dis 200 Ctüd, die | gefahren war, um bie furheifihe Pionier: 
bis dahin Gefchafft worden waren, nad) Mainz | abtheilung, deren Aniejenheit in Guntershaufen 
Tamen, wurde deren ufnahmme verieigert. befannt geworben war, aufjuheben. Lieutenant 
mußten in einem Dorfe auferhalb einguartiert | von Kiepell mußte jein Eheemmort geben, nicht 
ehe gegen Preufien zu echten, worauf, ihm bie 
Wahl feines Aufenthaltsentes frei aefelt wurde, 
die Keute wurden entwafnet, mit Pälfen verfe 
und in ihre Heimath, entlaffen. Wllein aud) fie 
ihlichen fi zum größten Theil Durch und trafen 
am Morgen des 20. Juni, furz vor dem Ab: 
marfch von Fulda bei ihrer Kompagni 
Dirfelbe Pilichttreue  bewoiefen 
Taubten und Neferviften. 
Bei uns Hatte die Infanterie feinen fefftehenden 
Kriegkeat, während das für Die Navallerie und 
Bir Haben {hen weiter oben das Perhalten | Artillerie der Fall war. Aus den acht Friedens: 
der am 16. Juni aufgeyogenen und, fo zu jagen, | jhmadrenen SHufaren wurden vier  friege: 
vergeffenen Pulvermagapinsmache, die und in | fmabrenen zu je 3 Offieren und 150 Untere 
Geinhaufen  einholte,  rühmend ” heruorgehaben. | offizieren und Hufaren und zwei Depotichwabronen 





























































werden und Tonnten micht am die Regimenter 
verteilt werden. 

Zumächft will ich Die Ergänyung der Regie 
menter auf Die volle Sriegoftärte beiprehen, und 
das giebt mir. eine enoünfhte Gelegenheit, d 
atten treuen heffchen Soldatengeft, der un 
Leute, bejeelte, einige Worte tofzer Anerfenmung 
zu widmen, Der in diejem Nugeublid, wo mir 
jene Zeit fo Iebenbig vor der Cecle fteht, fühle 
ich wieder, wie fie damals bem Namen 'Heffen 
Ehre gemacht haben. 






















gebildet, bei ber rtiltrie ftanb die Zahl der 
Defehüße und Wagen fit, und daburd) war aut) 
die Stärle der Batterie an Unteroffsieren, 
Fahrern und Vedienungsmamnchaften beftimmt 
Rei Ar, Snfanerie, mar, mar bie Site 

auch auf je 175 Mann (einfchlichtich 
exe) für die Nompagnie fetgeftelt, allein 
fie war Bisher bei jeder Mobilmachung, zuleht 
mod) im Jahre 1859, befonders durch Allerhöchte 
Kabinetsorbre bejohfen wurden. Jun vorliegenden 
alte war das nicht geichehen, Die betzefiende 
Alerhöchfte Drdee lautete einfach: „Das Armes 
conps wird jojort mobil gemacht”, weiter nichts. 

un follte man“es ja als jelbfivertändtic, a 

fehen, daf, ber erfte Eihritt zur Mobilmadung 
bie Einziehung der Beurlaubten uud Neferviften 
Bis zur vollen Sriegöftärke fin müffe. Behörden, 
die den preuhifcen Landivehrbejirtstommandos 
entiprachen, gab's in Kurhefen nicht. Die friegs: 
fammroflen wurden von Den Stompagien, 
Schwadronen und Batterien geführt, und deren 
Sadie war demufolge auc) bie Einberufung der 
Veurfaubten und Rejeriften. Das Fehlen einer 
Allerhöchften Ordee, die die Ariegsftärle jeitfehte, 
mochte. manche SLompagniechejs unficher mad 
ob und Bio zu welcher Ausdehnung fie Geftellung 
ordres abjeicen follten. Tazu Tam, dah gleich: 
zeitig, mit der Mobilmachungserbre' der weitere 
Auterhöchfte Befehl erichien, wonach fit) die Megir 
menter und Corps zum“ fofortigen. Ausmarlch 
bereit. halten follten, der ja Dann auch, wie wir 
wiffen, wirllich erfolgte. Das jchuf eine weitere 
Unficperheit, dern mach welchem Orte ollte man 
die Leute einberufen? Endlich war aber and 
die Zeit dazu nich vorhanden. Für jede Kompagnie 
hätten eva 100 Namen aus der Striegsftammrolle 
ausgezogen, Die vorhandenen gedrudten Ei 
berufungsformulare ausgefüllt, adreffirt und zur 
Pot befördert werben miflen. Sn den wenigen 
zur Derfügung ftebenben Stunden war neben 
der. anderen, unumgänglich, nötigen xheit, Die 
zu Sewältigen war, diele Eehreiberei nicht ans 
fübrbar, Tropdem wurden einige 
Berufungsbefehle abgeihidt, wie 
befonnt it. Aber nicht nur die paar Beurlaubten 
ad Referviften, Die dieje_ Ginberufungsbeiehle 
erhalten hatten, fondern in Gellen Haufen fteltten 
fie fid) jhon während des Marjees bei. ihren 
Truppentfeifen ein, {oda wir bie Gegend von 
Hanau fhon in erhehfic, erhöhter Clärte er- 
teihten. Dort erlich General von Lohberg den 
Befehl, die Veurlaubten und Neferviften cinpu: 
sieben — umb zwar für jebes der acht Musteti 
Gataiftone und das Echübenbataillon auf eine Kopf: 
ftärte von 803 Mann, für bie Jäger auf 500 ann. 
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Auch von den infolge biejes Vefehtes noch ex: 
tafienen Ginberufungsorbres Dürften die. wenig: 
ten an ihren Leftiimmungsort gelangt fein, deu 
zu jener Zeit mar bie Poitverbinbung nad bem 
mördfichen Teil bes Kurflantes. {hen umter: 
brahen. 

Tropen trafen die Referiften jo sahfreich ein, 
jetoft viele aus der gan in der Nähe von Hannover 
gelegenen Enclave, der Grafijaft Schaumburg, dafı 
wir furz_ nach uunferm Einräden in Mainz eine 
größere Ctärte erreicht hatten, als fie dur) bie 
vorftchend enwähnte Orbre in tusficht genommen 
war, woraus fih ergiebt, dafı viele eingetroffen 
waren, an bie ein Cinberufungebefeht gar wicht 
abgegangen war. 

Da, wie oben erwähnt, die Einberufung Cache 
der SKompagnien, Esfadrons und Batterien war. 
traten die Beurlaubten und Wejewiften auch 
| wieer bei den Kompagnien ein, bei denen fie 

er altiven Dienfpfiht genügt Hatten. Daraus 
folgte, daß die Kampagnen ıc. nad) Eintreffen 
der Deuelaubten und Meferviften eine fehe m 
gleiche Stärte Gatten, aber nachdem ein Ausgleich 
erfolgt war, eıgab fich, das bie Batailfone er- 
hebtich ftärfer waren, als 803 Man, mit Aus: 
nahme des Schüenbataillons, dem elıva 70 Mann 
| fehlten, bie im Nothfalle durd) die Ueberzähligen 

der anderen, Vatoillone hätten ergänpt werden 
Tonnen. 

Die Pilicttrene, Die die Leute dazu trich, 
ihren ahnen zu eilen, ericheint in_moch hellerem 
Lichte, wenn man bedenft, welche Schwierigleiten 
fi zu überwinden hatten. 

Die Preußen verjuchten natürlich alles, Die 
Deurlaubten und Referviften zu verhindern, ihre 
Truppentheile zu erreichen. Werbote und Straf: 
anbrofungen wurden erlaffen, in den von den 
| SBreußen befeten Sanbestfeilen wurde bie gröhte 
Wacjamteit angewandt, um das Durdchleicien 
| der Leute zu veriletn, das fomit aut) nit ohne 

Gefahr war, aber alle Diefe Mahregefn vermodhten 
die treuen Keffen nicht abyulchreden. Ehenlos 
wenig Mühfeligeiten, denn fie mußten den weiten 
Marfch mach Mainz, häufig, mit bebeutenden 
Ummegen und auf jhlehten, beienverfihen Neben: 
wegen, zu uhe zurüdlegen, da fie die Eifen- 
bahnen, fett da, mo fie im Betriebe waren, 
micht wagen durften, zu benufen, den diefe 
wurden ganz bejonbers jcharf überwacht. 

A I 6 fan u warn 
Sn Geb un Silber ii cs an. 
ei, ie nur an taufand Sämergen 
ind an der rer Gold im Bern 

&o fang der Teider zu früh Beimgegangene 
Karl Alimülter in feinem herrlichen Ordicht 









































„Das Heffentand*, das von einem Meyerbeer ber 
KRompofition für würdig gehalten tourde. 


Ein zweites Mobilmachungsgeihäft, dem von | 





Seiten des Gouverneurs fein Hinderniß in den 
Meg gelegt wurde, war Die Belchaffung der 
fehlenden Munition für Die Sünbnabelgerehre 
nd die gezogenen Gefhüe. 

Die Herftellung von Zündnabelpatrenen war 
in Offenbach) bei Granffurt a. M. 















wodurd) der Beftonb auf ekma 130 Patronen 
für jedes Gewehr flieg, OD damit, die ganze 
vorgejunbene preufifche Munition. erihöpft 

ober ob nur eine erfte, vorläufige Uebermeifung 
den Vorrath, auf die angegebene Hähe gefleigert 
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Hat, ift mir unbefaunt geblieben. Mar bis der 
Fall, dann war er immer mod) vet Enapp und 
böchftens für einen Gefechtstag ausreichend, zumal, 
wenn man bebenft, dahı cin Zeil biefer Muni 
fion zu Schiehübungen verwandt werben muhte 
Die preubifche Munition Tieb fih zwar ohne 
Weiteres bei ben Heiifchen Geivehren gebrauchen, 
aber Deren Lifireinrihtungen, Die für ein 
Teichts Gefhoh mit vafanterer Flugbahn be: 
veihnet, waren, flinmten nicht für das jännerere 
preubifche Gefhof. Welche Eleltüng der hefikhen 
Wifteineichtung bei Verwendung preubifcer Par 
ronen zu geben mar, ließ fich mr buch Schi 
übungen ermitteln, wozu eine grohe Zahl von 
Patronen erforberlih war. 

Ob von Lffenbac) jemals, fertige heffiche 
Zandnadelmunition an unfere Infanterie gelan 
| it, weiß, id nicht, beiweifle eo aber. 








Gortfehung folgt) 


Aus alter und newer Beit. 





Landgraf Philipp's goldener Echlüffel. 
Scyon vielfach”) ift darüber nachgefonnen worden, 
was der nad unten Hin offene goldene Schlüff‘ zu 
bedeuten habe, den Landgraf Yhilipp der Grohe 
müthige anf feinen Mbbildungen an goldener Setie 
um den Polo tät. 5 find da u.a, folgende Löfungen 
diefer Frage vertreten worden: 1. der Cchlüfel 
ei vom Sanbgrafen als Pfeife Genußt worden, um 
feinen Rammerbiener herbeigurufen, 2. es wire ber 
Kommerherenfchlüffet Naifer Aarl's V. geweien, 
3. der Eihlüffel wäre das Symbol der Macht und 
Gewalt gewefen, welce Philipp als Regent feines 
Landes durch den Paffauer Religionsfricden wieder 
exfangt habe, 4. der Schüfel jei vielleicht zugleich 
ein Siegel getuefen. Die Histoire gönanlogigne 
de Hose 1, ©. 457—458 Leitet jodann 5. den 
Schfüif von einer Verleihung des Bremer Done 
Tapitels. her, deffen Ranoniter Schlüffl trugen. 
Hommel (Gefdichte von Heffen IV, ©. dus) 
gebt. von der oben unter 3) wiebergepebeuen ne 
ht aus, da das Tragen des Schlüffels nur 
mac) der Gefangenfchaft des Kandgrafen. ftatt« 
gefunben Habe, unb fegt diejelbe weiter dahin aus, 
dat der Gandgraf duch das Tragen biefes Schlüfels 
den hauptjächich unter feiner Mihoietung erlangten 
9 über die Cchlüffelgewalt des Papftes. jawie 

















+ Bergt. Zufti. Sefühhe Denfmürdigteiten I, &. 348, 


un. ©. 399, Seite Sr. 3 ur Mafiefhen Allgemeinen 
itung vom 28. Januar IS“ 









die errungene Freiheit des Sirchenregiments und 
die damals zum erften Mal befundete Nadı 
Buheit und lcchlie Oberaufficht eines wange 
tiihen Fürften habe anbeuten wollen. 

Ganz furz und von oden herab ifl immer die 
exe der obigen Muffteltungen abgemiefen worben. 
Und doc) üft, wie teir gleich fehen werden, hädift 
wahrfcheinfih der Schlüffel allerdings eine Pfeile 
Tiefe Onpotefe fügt fi) auf einen Brief Aurfüft 
Friedrig’s des Weifen von Sadjfen vom 
8. Jannar 1521 aus Worms an deu Löjährigen 
Woilipp, den der verftorbene Tuceffilde Staats: 
arhivar Georg Ludwig Kebler zu Rafiel 
aufgefunden Dat. Das Schreiben lautet, foweit 
65, bier in Betracht zu ziehen ift, folgendermaßen 
„Hocgeborener Fürft, freuntfiher ieber Opepm! 
Im gebe Euer Liebden freuntliche Meynung zu 
Oxtennen, daz ich Euer Giehden uf heut Dep fenj 
licher Majeftät pres Erfchepnen halbie mit Al 
Suer Liebden Verhinderung entjcnuldigt Habe und 
mit anderes vermerkt, denn day Ihre Majeftät 
davon wol yufriden gemeft, tie banı Euer Liebben 
auf dem Schreiben hieneben weyter bernemen 
3% jhide Euer Licbden and) daz 
wieder und habe das Pjeiflein 
maden fahen, day ih mic verfehe, es 
folte npmer von einander fallin. .. 
Day ich Euer Liebden nit eher gefchribin, bit ich 
mit unfreuntfich zu vermerten, denn id) erft heuet 
bey faif. Mt. geweit, und der Goldf—hmieb 





























aud) henet fertig wurden, und jo cwao für | 


Suer Liebden zu Taufen furftlen werbt, wil ic, 
Euer Liebben au nit uneroffent fan, dem dere 
felben Euer Liebden feeuntih Dinft zu exheigen 
Kin ic) geneigt.” 

%n diefen Brief hat der verflorbene Sefler in 
ieinen hinterlaferen Aufzeichnungen, die in der 
Ständifcen Londesbibfiothel in Kaffet aufbewahrt 
werden, folgende Betrachtungen gefnüpft, die auch 
unferen efern einlencten werden: it völlig 
umerfeglicer Gemüßheit. -- fagt Rehter —. 
geht um freilich aus Biefem Echreiben nicht hervor, 
dafı das darin erwähnte Velen Die Form eines 
Sihtüffels gehabt, mit der weiter genannten Meile 
Verbunden und zum Tragen vor der Bauft ber 
fimmt geivefen, au) it nicht ausgeidloffen, daß, 
Rurfüeft Geiebeich „eifein“ genannt habe, ınas 
eine andere Beftimmung gehabt 

Co aber das Ungehünge die Forın eines Schtüfele 
ober einer Pfeife gehabt, dürfte ywörderft bei 
Grörterung der vorgedadhten Frage vom menigem 
Belang fein, da, werun der Landgraf fin Bebenfen 
Finden tonnte, eine eigentiche Peife an einer Aete 
dor der Bruft zu fragen, er natürlich, ebenfonenig 
Moftanb genommen haßen Tann, einen zugleich als 
Meife yu gebrandenden Ediffel yum were 
dies Gebrauchs am jener Stelle zu tragen. 

Sodann wird eine beftandene Verbindung der 
Beife ober des Schüfels mit der zugefanblen 
Kette fehon deshalb angenommen werben men, 
weit Kette und „Seiflen” mit dem Echeißen 
ofenbar abgegangen waren und demnach das Ieber« 
fendete mc Kette, wovon alfo bie Pfeife nur ein 
Theil gewefen fein Tann, genannt wird, auch von 
einer Ausbefjerung der Aeite jelhit nicht die Wede 

diefe mithin nicpt_bef@äbigt gevefen und dem 
Krfürften mit dem Cehlüffel oder der Pfeife mur 
in der Mbfht zugefandt fin wird, die von ihr 
bgefatten. gewefene Pfeife wieber an der Kette, zu 
weler fie mithin gebörte, beffigen zu Laffen. 
Wollte man die Zubehörung ber feie zu der 
Nette nicht eincäumen, fo würbe auch jebenfals 
eine Verlegenheit über die Befimmung des von 
dem Golbfehmieb verfertigten und mithin gan) 
gewiß; galden ober. filbern geiefenen Cxhüfels 
enftehen, der dad) zum Auffhlichen Hölgerner 
Schubladen und eiferner Raflen nicht wohl ver“ 
wendet fein fan. 

Die bebeutenbfte bisher bei Ginrkumung der 
Belimonung ober Miübeftimmung des Schliflels 
um Gebraud) als Pfeife obwaltende Schwierigleit 
Ähent bie Mnficht abgegeben zu haben, daß es der 
Würde deö Candgrafen mich enfpreche, anyunehmen, 
© habe den Cchlüffel zu folden gewöhnlichen 
Beulen und fonftigen minder wichtigen Zweden 
































wie zum Hecheicufen eines Stammerbieners, zum 
1 Gebrnuche auf der Jagd m. f. I. offen vor der 
| Bruft getragen und fid damit abbilden Laffen, 
während Doch hierbei auher Mht gelffen wird, 
dafı Die Peftimmung ber damals von Zirften und 
anderen hohen Standesperjonen getragenen Selten 
Honptfäctich Echöhung des Eıhmudes ber leitungen 
und Vezeichmng. vorhandener Standesuntericiebe 
war, mithin an denfeen aud) Gegenftände zur 
Vermehrung jolchen Puhes Geeftigt werben tanten, 
denen eine ierlle ober onftige Gefonbere Bebentung 
nicht wnterzufegen war. Co ift 3. 8. Kurlürft 
Johann Friedrich von Sathfen in Pantalen's 
Prosographia heroum, Basilese 1565, mit einem 
Ninge an einer goldenen felte und find andere 
Standesperfonen Dajelöit ebenfalls mit ähnlichen 
Schmudfaden vor der Bruft abgebildet. Warum 
Yätte gerade der Schlüffel aus der Heihe von dere 
gleicgen am den Selten befeligten Gegenftänden 
verbannt fein follen, wie ben Gjtor in der Dor« 
vede zum 1. Bande der Marburger Beptrige yur 
Gelehrjamteit und Kunft auch in der Mehrzabl 
von fürftficen Zeitgenoffen Philipp’s vet, welche 
Scyüfel an Netten über der Beuft getragen 
Bätten, 

Wenig Grfolg verjpricht 66, wenn wir num 
darüßer nachdenfen wollten, zu. welcien Zmeren 
fih Landgraf Poilipp feines „Meifleins“ Bebient 
Habe und ob der am der Aetie befeftigten Pfeife 
irgendwelche tiefere Bedeutung zu Grunde liege, 
dir id) ema aus den perfönfichen Beziehungen 
Landgraf PEN zu Aurfürft Driedric) dem 
Weifen ertlären Laff. 

Vorläufig genüge es, die von Geotg Ludwig 
eher mil Gefonderem ÖLRd vertretene Dupotfelt, 
daß der. heinbare Schlüffel in MWirlfichteit. ei 
Wieife fi, wieder zu Ehren gebradjt zu habe 


























Aus Karl Schomburg’s Briefwecjel. 
ch ohne das ihm in Kaffel errichtete Dente 
mal würde der am 4. Juli 1841. verflorbene 
Oberbürgermeifter Karl Schomburg im Gedichte 
miß, der Saffeler Bürger tie des Seffenlanbes 
fortfeben. WI man zu einer Haren Anjcheuung 
des Mefens des groben Patrioten gelangen, fo 
Hietet das Ctubium des fefelnden Buches Ton 
Kari Bernardi: „Sarl Cchomburg. Briefe 
wechfel und Rachtaß mit Biographifcen Andeutungen. 
Maffel 1845" dazu die befte Gelegenfeit. Yn 
biefes yiwar alte, aber deahalb noch teineswegs 
veraftete Wert zu erinnern, beziweft Die Micbere 
gabe der folgenden Zeilen aus einem Briefe 
Shomburg’s vom 17. November 1821, worin er 
die Gründe ausenanderfeht, Lurch bie er ic) zu 
der Webernahme des Bürgermeifteramtes 


bewogen fühlte, Zudem Laffen fie einen Blid in 
den tiefe, fitlicen Genft von Schomburg's Char 
tatter Ah. 

36 babe Dem wieberholten unkhe bes hiefigen. 
. a8 feinen Borfand mic vorfitagen nu bürlen, 
den, Din, mac) ner Unterbung mit dan Füren 
won Bielm ale Bärgermeifer der Bein Etat für dab 
mäcfte Nahe befitigt. Chafei die hrlihe Mahl: 
Grncuerung Sister ober font immer eine rtömmlice 
Wiederbeläinung war. fo dürfe Die Stelle in fo Baweter 
ei. wie bie jpige. babund) (hr prelär gavorden fein 
36 Sunere bie mur, wei id mir beim Entfagen auf 
inen aefienten, die veicteltigfe Husiht gendbeenden 
often cher was anderes, als Dofe Räcfit auf Alunheit 
vorwerfen Durfe. © it aber Se allen, die mil den 





Orfonderen Lerbältnifen Deo mir Mberiragenen Amis aus 
der Ferne oder näher kannt Find. nur eine Stimme. 
Bahı fe zu den Amierigften im Rande gehöre, weniger 
ober wiejt gar nit Dun) Die damil verbundenen 
Sefsfi an Fi, a6 Durch Die Bufigen und unangenelmmfen 

Die vielen, fh nicht 


Werihungen mit andern Behörde. 
Feten entgegengeehten tee 
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ehr ic gegen mic fetbft, agen Die Pichten gegen Tran 
und Rinder und gegen Das Smt fl gefehlt, indem {6 
afleibe annehmen zu wollen erflärk. Und Dash war 
mir's im jenen Mgenblide, als man fc) wieberhlt an 
mit wendete, nacdenn it den erflen Dorfälag aemlid 
Tan und zulept beflimmt abgelehnt, als fnne ih nicht 
wiberfehen, träunte von Kol, von Pigt! — Bilkikt 
war «8 midt einmal der Zug non Pick, vieleicht cin 
toriies Nacgeden, und wer weiß. ob nicht FR Zitg 
ber die anpeiragene Würde fh. mir febft verborgen, 
vu te. obgleih fonft der herienbe Chegein in 
unfern Tagen und Verfffungen bei fo ein bürgericen 
ein feine Sahrung mehr zu Anden frint, fordern 
ur den Einatsbienf: im engeren, gewöhnlichen Zinn, 
en Ser otfißen. ih zum Bi zu Then pet 

A frifih, da ic chwas ala Prüht ergriffen, weven 
6 vieiht das Gegenteil war, mh i6 alle Alt 
Aulommenzufen, um «3 ala Piicht zu üben, gehe cs 
auch auf Mefen meiner Ruhr, meines Lubensaläds, 
— Hitte Du am Ahrome ber Liche und des Pie, dafı 
won bart der Eirahf der Wahrheit und des Wahlen mir 
immer Geiler aufge unb mid fite auf frofer, bunflr 





























den ed, qien im | Ba yum Shen mine Midhrgr und ym Gilde 
Sn Thni mihBri Bei. Sr der Gin minmm Beyn m08 näher 
Zir wir Bafe Andeutng Kirien, um nafen wie | Mal.“ 
ie — 
Aus Keimalh und Fremde. 


Verteipungen von Orden und Aus 
yeihnungen in Heilen. . Aus Anlaß des 
ufentgalts Kaifer Wilhelm’s Il. in der Pro: 
vinz Heffen-Raffau bei Gefegenheit des Aai 
mandvers find vieten Angehörigen des Regie 
Eat Rffet it un Hunpigeunger u Zu 
geiworden, von denen tmegen Hongels at Nat 
unter „Perfonatien“ nur ein befchränfter Auszug 
gegeben werden Tan, 

Turd; bie Verleihung befficher Zruppentheile 
am Hohe Gfefs, fo des beffiihen Ygerbutailuns 
Pr. 11 op Die Mönigie Margarethe von 
Matten. fowie des Pragoneregiments Pr. 5, 
Freigerr von Manteuffel, an den Herzog Karl 
Theodor in Baiern ift ber Beweis als erbramt 
zu erdliden, daß Die friegerifchen Söhne des Deffene 
fandes in ihren Keiftungen auch in alterlepter Zeit 
gegen früher nicht machgelaffen haben. 


Münzen und_ Medaillen der Dr. ©. 
Stäßner’fgen Sammlungen. Ceit Anfang 
Juli 6. ). find Montags und Donnerfags 
Hadynittags von 8 bis 5 Uhr im Zinmer des 
Rathhaufes der Wefibenyftadt Kaffel' zur ebenen 











Erde vechter Hand die Düngen und Mebaillen der 
Sammbungen, welche der Apalheter Dr. ©. Gläßner 
dafelöft Durch Teftament vom 3. Februar 1990 
der Stadt Kaffe vermacht hat, yur Vefichtigung 
zugänglich. Dit dem Glafnerfcen Bermächtnif. 
in been Def bie Etabt durch das Ableben des 
Stifters am 12. September 1801 gelangte, iR 
\ ein zur Vermehrung ber Sammlungen beflimintes 
| Aapital von 20000 Matt vertnäpft. Die Somm« 
} Hungen follen für ewige Zeiten als ein untrenn“ 

Gates Ganze Seiraptet werben und bürfen nie 
| veräufert werden. Zumächft hatten die Samm- 
| ungen in den Räumen ber Etobtbiblithet (Mur 
Hardifhen Stiftung) Unterfunft gefunden, wurden 
dann im das Bofemufeum übergeführt und 
alsbann, da auch hier die esforberlichen Aufftellungs- 
ränme nicht befhafit werben Ionnten, in das oben 
ermäßnte Zimmer des Wathhaufes gebracht. Die 
Verwaltung wurde durch Stadtrathsbejgluß vom 
24. Mirg und 2. April 1896 bem Mitglied des 
Sradiratie Herrn Generalmajor 3. D. Barnidell 
übertragen, Dem auch die nventarifiung und 
Matalogificung der Zammlungen zufi. Ta Die 
heffifchen Münzen und Medaillen deren. werth: 








volften Theil. bilden dürften, wurde deren Orbe 
mung und Jnventariirung Juerjt dorgenonmen 
Die Müngen uud Mebaitten ind nunmehr. drono« 





togifch entfprechend der Regierungsgeit der hefftiden | 


Fünften geordnet, Nie Münzen in 20, die Metaillen 
in 9 Gruppen. "Das Inventar enthält erftens die 
Nummern der Gruppe, ziveitens bie Nummern des 
Inventors und die Ctücahf, drittens die Jahtes« 
ab ber Getrffenden Münzen und. wiertens bie 
Nummern, welche das betreffende Stüd in dem 





Soffmeiter’iden Münpwert trägt, falls es darin | 
06 Wert und | 


erwähnt wirb. Inventar, Voffmei 
ein Dergröfermgeglas ftehen dem Bejucher de 
or und überfchtlih georbneten Sammlungen j 
Verfügung. Im beften lift id die Sammlung 
überfehen, wenn man fih in fortfcheiteuder Folge 
von der Vergangenheit zur Gegemvart wendet, man 
nehme aber Die Vefichtigung wicht eron umgefehrt vor. 

A Müngen, über deren Aonfernirung und 
Sepräge jajt durchweg das Güntigfte zu fan 
ift biegt die Ausftellung nicht weniger als 1 
Si, Bereits die Zeit der Candgräfin Sophie | 
1247 — 1209), der Randgrafen Deinric I 
(1268 — 1308), Deintid) IL. (1328— 1370), 
Hermann (1867-1419), Ludwig 1. (1415: 
1458), Ludwig II. (1458-1471), Beintid) II. 
(14581483), Wilhelm I. (1471-1515) und 
Wilgelm IL. (1471-1509) it vertreten, mei 
dureh Cilbermüngen, unter denen aud) € 
Vrncleaten find, Die ältefte Golbmfinze it ein 
Gotdgulden Withelm’s II. aus dem Jahre 1506, 
er ältefte Zbafer ftammt aus bem Yahre 1502. 
Mit Landgraf Philipp verlängert fih die Keihe 
der Müngen zufehends. Mus) die fünfte der 
Ripper und Zipper werden und Durd) yuei Kipper« 
albus von 1621 vor Mugen geführt. Die äteften 

upfermnüngen der Sammlung find aus der Zeit 
5 Sandgrafen Narl und zwar aus den Jahten 

Von Candgrof Karl an bietet die 
Sammlung die größtmögliche Neichhaltitet, fodah 
fe fidh zu einer wahren Fundgrube für die Ger 
i en Münpvefens gefaltet. Die 
Zeit Landgraf Wilpelm’s IX. als Regent der 
Öraffchajt Hanau-Münzenderg (1760-1785) 
if nicht übergangen, auch die weifäliice Zeit 
mit Frans und Genfimes geht an unfern Augen 
vorüber. Mit fller Wehmuth wird mander alte 
Hefe all” die Müngforten der turfüflliden und 
Tandgräftichen Zeiten betrachten, 

Wenden wir und mn zu den Medaillen ber 
Sammlung, deren 149 Ctäd vorhanden find, jo 
finden wir” folde aus der Zeit von Pilipp dem 
Großmüthigen (1537) bis auf Aucfäcft Frievrich 
Wilhelm 1. (1865) und Nvar hauptjäglich aus der 


















































Zeit des Bandgrafen Kart, aus der Zeit Friedrichs L. | 
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| Fried 11, Murfürft Wilgelm’s 1. IX), Wie 
| Hefw’s TI. wnb Friedrich Wilpelm’s L, von Jerome 
| Napoleon wird u. a, eine Sterbemebaille aus dem 
Jahre 1860 aufbewahrt. Mus der meueren Zeit 
| nennen wie Medaillen yur Grinmerung an" die 
| Seftücmung von Frontfuct am 2. Deyenber 1792, 
eine desgleicgen juc Grinnerung an den Bau ber 
Futdasrüde zu Aaffel (1794), mehrere zur Er: 
) innerung an die Erhebung der Sandgraficaft zum 
Surfürftenthum, besgleichen ar bie Wieberherfteilung 
des Aurflants, eine jolhe zur Grinnerung an die 
große Theuerung (1817), eine Vermählungsmebaille 
) Wildeln’s 11..(1797), Medaillen zur 3. Sätular« 
) feier der Mniverfität Marburg (1857), Geburtstngs« 
medaille des funprinyen vom saffeler Schiene 
torps (1814), Verfaflungsmedaille (1931), Lrr- 
mühfungsmedaite der Peingeffin Marie von Heffen 
mit dem Herzog Bernhard Grid Freund 
von Sacfen-Beiningen, Vermählungsmebaille 
des Sandgrafen Aleris mil der Peinzefün Cu 
von Preußen (1954), Medaille zum Bonifazius« 
Jubiläum 1855, NDiebaille aus Cdergolb 
| 0% Zutaten) 1895, aud von der 2. Eäfulare 
feier der Wallonifchen Kirche zu Hanau, deren 
| 3. Säfuarfeier im aufenden Jahre fatthatte, it 
| eine Medaille erhalten. 
| „Su wieberfoftem Befus) ber hochinterefanten 
Sammlung glauben wir dringend einladen zu 
dürfen, eine Fülle von Anregungen ift aus dem 
Gefehenen zu Tcöpfen. 


























Todesfall. Am 28. Augufl verfchied der 
Geheime Wegierungsrati a. D. Ludwig Schwar;, 
Geboren am 31. Dezember 1817 zu Gudensberg 
ats Cohn eines Aucheffichen Amtsaltuars, nbirte 
Schnwarg in Marburg in den Jahren 18391812 
Jura und Gamerofia, war dann als Neferendar 
| an dem Obergericht zu Naffel tätig, Tpäter ber 
auftengt mit den Gefäften eines Cetrelärs bei 
demfelben, wurde Wfefor beim Oberforftoifg, 
bernad) Überfinangrath. ac) der Befeitigung 
der hefiien Coloffänbigteit erhielt ex die Stele 
eines eglerungsrathe. Schon feit Jahren Lebte 
der mummehe Berftorbene im Nubeftande. Mit 
ibm ging einer. jener. hochverbienten althefifhen 
Beamten heim, Die Durch ihe fhlichtes, gediegenes, 
lem Etreberthum abholdes efen Sierden des 
isen Stoatsbienfles waren. 
Meder den Xebensgang ber verftorbenen Feat 
Emitie Scheel (. „Ocjenland“ 1897, Ar. 17, 
©. 231) Meilen wir unfern Sefern noch Folgenbes 
mit; Gmitie Scheel tourde geboren am 27. Februne 
\ 1852 zu Contta, wo damals ihr Later, ber 
| fpätere Sofpitatvorfteher Quentin zu Mofter 
Hahna, Würgermeifer war. AS junges Madden 























rich Cmilie Quentin neben Üterarifden und | 
iftorifcien Studien Lateinifch und Griediich, doch 
jebte ihre Verlobung mit dem jetigen Canitätse 
vath, Dr. Scheel, Direltör des Kandeshofpitnls ju 
Haie, dem ein Siel. Cyäter, namentlich zur Zeit 
ihres chronifcen Ziehthums von IS88— 1807, 
war fie als Dichterin thätig. Im der fepten Zeit | 








war fie mit einer füngeren Dichtung: „Die Longos 
Garden“ befhäftigt, melde zwar beendigt, aber 
micht drucveif geivorden Üf. Zie war eine grobe 
Freundin der Natur, derer fie fih in den nahen 
jchönen Wäldern und in ihrem Blumengarten er« 
rufe, und wurde verehrt von vielen Armen, die 
fie reitic) untertäßte, 
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Werfonatien. 


Wertiehens der rolhe Mbierorden 8. Mlafie mit 
der Shtele: Kemmerberr Treibern Wicdelet zu 
Eifenbaw, Landeodinetor zu Rafkl. von Trott 
Doeriieulenant 3, ©, Chervorftcher dei vitufhafticen 
Sifies Aaufungen mit Weiter, zu Cberuf. Lber 

















Teglerungsrath Ta af; der ratbe 
blonden 4. Mlafe: Jultigrat fer zu af, Lande 
mat von Butllar zu Mollbagen, Landesrat 





von Dehn-Koifetler je Aa, Sanittiera Dr 
Eubemanı mu Rufe, Earwtenth Dr. mel, Sudei 
A Cäweltaier. Hlenbeber Bid Bakk, Kamm 
As won Yappenheim ju Yioberau. arten Lie, 
Sarbemann ja Böden, helindeseeridsraif 
Sabarjtepf ne Refl, Eijrininbut Soidan a 
Seebenutden, Meier s. @. von Ur}! zu Arena 
Alirgisehke gerihers Dei MEI or Clan 
iu Mahet, &enfrfant Weimar w Oitiete. der 
Aefungstnier Micnend su Aal; der Aroncnaeen 
2 iaher Zerakrinfgbent preihetr von.und zu 
Sitje u Rufe; der Aranenaan 3. Alf: Samnafat- 
Yirtlar De, Duden du Benlad, Geheimen Ngierunat- 
Hk Grteor Dre Qui m Bonn, Oreimer Aeierange- 
ai oafefr Dr. Deibe ya Warbugr dr Arenenaien 
3 Aal: Olafemeifer © Eaäler hu Ralll, tor 
Eaanse m Clown, Bürgrneier Stxob ju Mare 
se Der Aber Ber Site De Donsordns vor Sohene 
Hlrk: Dinttr Srfefor Dre Sartwig zu Sranflrt 
Aa Yin; dem Lanogerisspröhtenen, Roppen u 
Yınau Beh Charite a Wehner Oberofigreb, Dt 
Cr Stnatanwalt Alimgeidoelfer au Rafkt ai 
Sabeiner Safe, dam Firtir 89 Lanbetopitels 
iu Buine’ In. mei. Ebel als Canläsrai. deu 
Negkrungeteäe Rerfen wu Aufl dis Nedhungs: 
muh. Dem Amsfenär Winbeid je Ach eis 
Raleiit 

Grmannt: Cieriondetgeritwrath Going vu Cilr 
zum Scnutpröfdenin bakit; Pens Draundaf 
AU sabanserg Jun eeovoltäng Kulıyarır Hell 
Hein ya Scheiben yum mean, eferniten Mrrer 
Nehelps” di Berlafefern Oroh vd Yartmenn 
39 bcförfern in Mrufadl Keys. Arad 

Derfeht: Cbuförker Merte ven Rapckurı neh 
Ruclshfen. 

Berufen aus Auenhöffem Vertrauen: Rammerere 






































und Coewworftcher greiherr Qugo von Tornberg 
u Saufen zum Mitglied des Perrenhaues auf Lebens 








n Muhefland geirten;  SHmtsgerictsrth 
Rcliner ja Rartsafen; die Yorfimeiher Wachs yu 
Rarlöbefen, Siebert u Neufadl und Dep zu Brad; 
Reumeifter Wzmolb zu Domburg, 

Bertobt: Yegirunsafklir Witbelm von Daun 
bat yu Wefurgen mil reiin Margareibe von 
Dornderg ilafel, 3. Sepenben); Hauptmann 6 nno 
von Golomb zu Ber mit Srdulcn Watalie von 
Vaumdag Minen. Septanke) 

Wermähit: Yratifger Meıt Dr. med. Friebrid 
Kari Ratten du Inferdurg mit Bräulen Nugafte 
ode (Marburg, September; pratiker A Dr 
Bauı Joagim Gunfel yu Denim mit, Zrdul 
Eiijadstn Engelhardt Maffl. Enienber) 

Gun Wilhelm Mittetimdt mit Hrdule 
Lohr af, 9. Septanbe). 

"Geboren: cin Sohn: Huguft Nicbefet, Freiherr 
zu Gifenbag, und Ciifaberh Niedelet, Hreifra 
ja Gilenbaß, geb. Eble und Breiin von Wat 
WEtopaufen, 23 Azuf); Fabritant Dr. phil, Withetm 
Beraens und ra anau, 2%, Nuguß); Max von 
Briefen und Frau Ida, geh. Mersmann-Eoelt 
Warburg, %. Sirenen) 

Geflorben: Santner Zrany Gefing, 73 Jahr a 
(oersfeh, 2% Augef); Srau Mally von Bugge 
Hagen, geboten Sreiim von und zu GLIja Ohtgpn 
dagem. SS Hugußd: Borfmelfer 2. D- Ghriftan 
Beber. 12 Jape al (fiber, 1. Expenber); Generale 
Infut a.2. On av Wolbe Marburg. 3 Seplanber); 
Fräutein Naroline Dedolph, D3 Jahre alt afel: 
2 Emienben; Grau Margarethe DA, gerne 
Rreuter, 17 ’Yahre alt (Qaman, 3. Expienke); Hau 
Nugufie bon Qnhberg. ge-Oro5, 56 Yahreal af, 
3. Ewienbe); Bergingenltur Racl Bieleler, 0 Jahre 
al Marburg. 5. Skptenben); Ranztsinlior«. D. Der 
nonn Sprengel, %0 Nabe alt (Aafl, 8. Ewtunbe 
Sihilämmerer Abo1f Müller, 52 Jahre at (Hanau 
5 Staaten); Mautner Jakob Mattheci, 78 Jahre 
alt Warburg: 6. Stptnbe); verilete Grau Geheine 
Sauraly Vonife Bindbein. gi. Korn af 
7. Eiptembe); Gmnafalichrer Dito Weinmann 
(bersteiß, 8. September); Tententer larter und Welror 























Anna 
































vollen Gore PALLDD Hupufi Satlting. 69 Jahre 
alt (Rafic, DR ai an 


"Senden; Celonam Konrad Kauft 
September); veriiltiuce rau Gertuube 
Nahe alt (fiel, 9. Eavtember); 
th. Heinrich Adam. 79 Jahre alı 
Raffel, 10. Seplambe); Sabritanı "Emil Berta 
58 Jahre alt (Fulda, 11. September) 
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DEE- Unfere gechrten Poftabonnenten bitten wir, das Abonnement für das IV. Quartal 


1897 rerhtreitig ernenern m mallen. 


Der Verlag des „Heffenland“. 





he bie Aebattion verantwortfi: Dr. W. @rotefend in Kafll. Drud und Derlag von Friede. Säheet, Rafle. 
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XL. Zaprgang. 


Safel, 1. Oktober 1897. 





Philipp’s des Großmürhigen Mefamenk, 


(uäoz) x 





Das weite Lan der Hefe feht unter Beine Out, 
Der für den heiligen Glauben verpoß fein Selbenblut, 
An fr vor Ag ond Mil zu Einlem ü Wr 
Darum die Wat zum Ruhme grofmäthig ihn gan 


Der Londgral hält fo eben 
Die Grofen And verlammel 
8 ehftr auf dan Plöben der Serold das Turn, 
Die Mtter ous den Gawın enlbieet er herr. 


‚off feinen Bol; 
ie Dame mit der Sof 





@on föntenn die Zrompeten, Kan Arte Smetr 





„Cab Keen Dr Samen. dann der Ran. 
plap fi; 
arm i mein Bann bat, ieh’ Eitne Ze 
eh oft mi ergdfen Die MWonne, io Me oil, 
1 die Ihnen Länder Den Kindern zugelheit!” 








Die Eütne hoc in (Freude, ergreifen Yatı 
Mind feonen Vaters Willen, be fo geheilt 
Sie Mühlen Waters Wangen und banten | 


Raps gut fein, Hehe 


Die ofen Söhne fen im Eaaf vor keinem Thron, 
Bere Kubtrig und Derr Philipp und. Georg, jein jüngfler 


Sun, 
de Be Sm dr Ba 
en Amen, 


Ser Mate Sit int „Ott in Deren, 
Dort meinen {pin Mile, ut ihn genau und gern. 

Lab if ein Guter. drum fo Ihm Marbutg Kin; 
Pi) (Meine daten, wi, em cn Wlan 





Sie And der Mutter Perl 
Des Seffnlandes Ste, 











Men Marburg fegt Gelehrte gar viel und mannicfet; 

Su Rhenfa beit min Mer dr hinein Jung 
mb alt 

Dort nt ir itbfeft treiben, wi’ rurem Ser gel 

Dort fipen Die Gelehrten, ba ift Der Wein Def, 


Du Gear. dr Eühne ht, du HA am been Baus: 

An Sarmfit Fl de be, Dr geht man wen 
an. 

as Hand hat Band und Mer, Dt half bu 

Wirt du in Ze Inden für Di, fr Mind und An 

































Georg von 





m Gedächtnif, des heffihhen Volles eben nad | 
I heute die Männer jet, weldie in der Zeit der 
T Gremdperrfchaft in mannhaften Muth, wenn 
auch zur Uneit und ohne die genigende Ueber 
{oqumng, verfuct haben, das Jod abyujchütteln und 
Die Nücfehr des. angefiommten Landesheren 
Die Bahn zu ehnen. Zu ihnen gehörten u. 4 
Oberft Emmerich und „Georg” von da 
rot. bie zubem durch ihr Keroifches Ende be 
fonders rühmlicht befannt find. Won Haiferot, 
der quleßt von d. Brand in ihrer hiftorihen 
Erzählung „Unter König Iprame” zu einer der 
Hauptgeftallen gemäßtt if, mußte inan bielang 
wicht allyuviel, nicht einmal. feinen Geburtsort. 
Am jo wilftommener ift 65, dal; die „Deutiche 
Tageszeitung“ in ihren Nummern vom 13, 
nd 16. September (Nr. 432 und 4:33) drei bio 
fang unbelannte Scheflftüde im Wortlaut vers 
öffentlichen Tann, weldhe über Hafferod manches 
Neuebeingen. €Esfinddiesfolgeube: Bas Zodesurthil 
welhes am 12. Mai 1809 von dem Militär 
gerictshf über Hafferodt gefällt wurde, der 
ichiebsbrie, welchen ex in der Wacıt vom 12. auf 
ai an feine Scmefter Auroline fchricb, und 
ihliehlich der Brief, den Plarcer Muppers 
berg aus Kaffel, der ihu zum Tode vorbereitet 
Hatte, einige Zeit fpäter an jeine Mutter vichtete 
Diele Dohumente lauten jolgendermahien 
1 
Wrtpeit 
des befonderen Militar-Tribunals. Weihes den 
Feier, Wilhelm von Haflerodt, yreiundymangig 
Jahre alt, gebüstig aus Wollerahaufen im Sary- 
Departement, wohnbeft in Alendorf im uäulicen 
Tepartement, vormals Unter-Licutenant in heffihen 
win Zode verurteilt, indem ex an einer 
Zufanmenrottung gegen die öffentliche 
Ordnung Theil genommen, und Proflamationen, 
welche yum Aufcube gegen feinen zuhtmäfigen 
Her reißen follten, ausgeiheilt bat. 

Heute, den ywölften Mai Eintoujendacthunderte 
mei, um halb vier Me Nachmittags, fick Dis 
permanente befondere, in Haffel wefiditente Militär 
Zribunak, dem Königliche Dalrete vom 5. April d.. | 


















































Ballerodt. 


zufolge errichtet, und aus den Seren: Reubell, 
Divifions« General, Präfdent, v. Möfterlein. 
General, v. Wongars, General, d. Yepcl, 
Cberft. v. Yaville, Oberft, u Arumbtom, 
Lieutenant 1.AL, v. Gelon, Lieutenant 2. ber 
fehend, den Sriebrich Wilpem von Yaffero, che: 
maliger Unter-Yieutenant in heifcen Dienften, 
Jahre at, gef 5 Yu 4 Zoll, mit blonden Haaren und 
Augenbrauen, niedriger Stirn, grauen Nugen, ge 
wöhnticher und ovalen Ger 
fht, vor fidh erfcheinen, welcher angellagt it, Theil 
an einer bewaffneten Jufammenvoftung gegen. Die 
öffentiche Zicherteit genommen, und yum Yufeuhe 
genen feinen. sehtmäßigen Herrn. reihende Prolas 
ionen ausgeiheilt ju haben, 

Nachdem das Tribunal den befagten Friedrich 
Wilpelm v. afferodt befragt, und jomohl die 
niudlichen lo fhritfichen Ausfagen der Zeugen. 
auch das cigene Geftändnif des Werlagten angehört 
hatte, jo erlannte daffelbe: 

1. Taf Vellapter am 21. April einen Brief. 
Mafeupr abyoadende Protlamationen  einfchlichenb, 
exhaften hat, und dafı er Die abfchreiben. lafen 
ausgeihcitt und Sefannt gemacht Hat; 

2. daß Dellagter d. Hafferodt die Gemeinde 
Mlendorf, Piftelen in der Hanb baltend und Lie 
Sinmopner zum Aufruhr vigend durchlaufen Hat; 

And den rlifeln 3 und 4 des Löniglichen Der 
Tecto vom 6. April zufolge, welche alfo lauten 

„Ieder durch Die Gewaffneie Gewalt verbaftete 
werführer fol vor das befondere Tribunal der 
Mititäedieifien, worin er fich befindet, geführt, von 
demjelben gerihtel, yum Zube verueiheilt unb for 
gleich erfhoffen werden. 

Jeder, der mit bewaffneier Hand gefangen wird, 
inden ex an bewaffneten Zufommenzottungen theils 
minmt oder genommen Dat, folk geicfalle gerichtet, 
verurteilt und hingerichtet werden.“ 

Das Tribunal verurtbeilt den befagten Frieri 
Wlelm d. Hafferodt zur Tobesfttafe. und ver: 
orbnet, dafz das Mrtteil fogteih, unter der Nuf- 
fiht des Mahlommandanten von Nafiel volltzedt 
erh 

65 beficht ferner, dafı befagtes Uetheil gebrudt 
und allenthalben, wo cs nöthig it, angefchlagen werde 
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Gefcpepen ab  befchloffen 





1 Hotel des Got 


dernements von Staffel an befagtem Tage, Monat 
ad Jahıe 
Unterfehrieben: d. elony, Lieutenant; v. Krumbe 

tom, Lieutenant; d. opel, Oberft; d. Lavile, 
beit; v. WBongacs, General; v. Aöftetein, 
General ; Reubel, Divifions-General 

1. 

Maftell, 12 Ute made 


Liebe Schweftert 
Wie Du diefe Zeilen fiefeft, it Die Hand jchon 
erftart, bie es fehrich, Heute Nach erhielt id) mein 
Metheil zum Tode. ch weiß gan) beftimmt, liche 
Schweter, daß Du mm grob bift, um meinem 
Schifale und meinem Tode mehr als. etliche 
Tränen zu fügen, id) fterbe cuhig. Ic) als Sole 
dat mußte Stanbfaft dem Tode entgegen Eeten, 
und jebe Cifacht, die id viceht. ale Soldet 
mit machte, machte meinem Leben ein Ende. Nier 
manb Tann feinen Cchidfal ausweichen, auch ic) 
tomnte es nicht, und fo behanpte id «8 jeht noch 
am der Grene von Tod umd Leben, es wire über 
mich Verhängnip. Ohneractet ich glaube, dafı id) 
den Tod mit verdient babe. Schldfel! Tu 
füheft Deine Menfehen wunderlic. Lab wohl 
Scnoefter, meiner life fa mein Lebenohl und 
Du wirft Sie zu Zröffen wiffen, wir jolten nicht 
Sfüdtie) fern, Diejes Mädchen allein ziehet. mod) 
einen Theil von meiner Ruhe mit fi, und wat, 
daß ich mich an das Grbenleben, und die Oli 
ichen Stunden, bie ic hätte mit Ar verfeben 
in, Schmerzlidh erinnere Colte es möglich 
fein. daß abgefdiedene Geifter von ihrem Körper 
Mod) die Lebenden umfspweben Lnnen, alsdann 
glaube ich gewif; und hofe, dafı mein ebonsmanbet 
10 gemefen if. daß id Daran] reinen Tann, auch 
unter diefen Seeligen Geiftern Did) zu umfcheben. 
Id weiß es nicht, was ih von mir denfen fol, 
den Stephan verfluche ih auch in diefer Stunde, 
wo ich alles verzeihen fol, in der Stunde des 
Todes fan ich feine gegen mic gemachten Ber 
richte wicht vergeffen, denn diefe allein brachten 
Dieles zu meinem Tode. And der fülechte Dane 
itein aus Wlenderf, diefer nieberträchtige Denfch, 
diejer Schatten von einem Dionn, Hat auch eh 
dischen flecpten Menfeenverftand dazu angemant, 
um mich zu Schaden, er fahre wohl und jenn 
eigenes Gewiffen wird ih hafüe Strafen. Mas 
wird mein alter Braver Major von Hanjtein 
und feine Familie jagen, ic) glaube gan, beftimmt 
dab Gr and fagt, c8 mar Veflimmung, ud 
Vangenbed und feine Tochter empfiet mich Dee 
fonders. Aud) meinem braven Uslar, Carl Louis 
und Ebuard und feiner ganzen Familie. 























fürs von Bergifen Truppen ftehen für mid) jeht 
zur bemadht und Gedanern mein Schicfal, «5 ann 
mie. nichts Helfen. 

Ravoline, fie find vorbei bie glüdfihen Lage 
meines Lebens, ich habe jeßt mit der Ewigteit zu 
Abm. — 

i cinft glüdtich, aber nicht mit Sifcher, jedoch 
Dein Her entjcheide, fein Schwager werde id) nie 
ergeffen. Stephan hat fhLEH an mic gehandelt, 
noch im Tod verflude ic) ihn. 

Xeb wohl, Cehmefter, id) weis gang beftimmt, 
dab Dur zu groß Gift, Deinen Bruder nicht zu 
Gange zu Öetrauern, &6 war Verhänguiß über mich, 
Veflimmung, uch meinen Alten Later und 
meine gute Mutter wirft Du u föften wiflen. 
6 wohl, ewig woßt, meiner Glife gieb nad). den 
teten Ruß, endfich bleibe Dein, bis bie Todliche 
sugel_ (oieleiht zu_ergängen „Lommt“], welche 
mich 6ald in eine befere Melt bringen wird. 

Dein Bruder 


Yeutenant Friedrich Wilhelm v. Safferodt. 
1m, 


Kaffe, den 1. Juli 1809. 
Sodwohlgebehtene Gnäbige Fran! 

©o traurig mir aud) die Rüderinnerung on Die 
Stunden ift, wo mir Die fehmere Plcht oblag, 
Zeuge der epten Mugenbtide Ihres Sohnes. zu 

jo Tann ich dot) unmöglich dem gereihien 
erlangen einer teoftlofen Mutter wiberflehen unb 
id) mache 09 mir alfo zur Pflicht, Ihnen das Muse 
gegeichnefte feiner Sohlen Danblungen ber. treueflen 
Warheit gemäß, fopiel 5 mir bie Kürze der Zeit 
erlaubt, zu berichten. 

In der Nacht auf den 19. Mai wucbe ich um 
Ya12 he mit der Naceiist aus dem erflen 
Schlaf gewedt, da id Morgens um Yes hr 
ins Gaftel Tommen, und einen yum Tode Veru 
Aheiften auf denfefben vorbereiten fl, ohne ü 
defen zu erfahren, wer er fei, und welches Yer« 
brechen ex begangen Habe? Mein keumeuhigter und 
aufgefrefter Geift tie mich nicht wieder. eit« 
fhfafen, jondern mandherfei fic) Durchtremgende Ger 
banten befhäftigten mic) Bis zum Ynbruc, des 
Morgens, Um 5 he war ic) im Gaftell und for 
glei) Kch mic) der Kommandant zu Ihrem Eofree 
durch einen Auhärter begleiten. I fand ihn 
in feinem Zimmer gang angelteibet und eine Pfeife 
Zabat rauhend, Wachdem id ihm dem Sion 
meines Befuches befannt gemacht hatte, fogie er 
mir, dafı er beim Tobe mit aller Gefaffenheit und 
Anerfrocenheit entgegengehe, daß er bemfelben 
fon mit Angiehung der Uniform geweiht gewefen, 





























Mitie | ob er glei, nicht auf folde Mel zu enden ger 


glaubt Hätte, daf alle feine Verwanbten mütter- 
Ücer Seite im Felde geblieben wären, Dafı et, ber 
wicht mehr Atheil als Andere gehabt Habe, und 
daher vieleicht zu feiner Rettung choas hälle Dele 
tragen Fönnen, weun er eig genug geiefen wäre, 
Andere woch unglüdliger zu machen, er habe die 
Naht gut geichlafe, ex werde fi) Die Mugen nicht 
verbinden taffen, umd habe fi ausgebeten, da er 
von den Nägern erjchoffen würde zc. Nachdem ic, 


ihm das Nölhige von der Zichligteit feines Erittes | 


Menjeen gefagt halle, Auferte er mir: 
glaube geiroft biefen Schrlt Aha zu Lnnen, da 
ihn jein Gmiffen das Zeugniß; gebe, da er yuar 
ic) menden Leihtfinns, aber feiner verfäglichen, 
fendlichen That Tehuldig wifle. Sr fingte mic) 
bierauf: ob er das hi. Mbenbmahl empfongen une? 
Und da ich ihm hierauf bie Verfiherung gab, da 
ich ign gany in der dazu erforderlichen Stimmung 
fünde, fo eilte ic) nad Daufe, um bay bie nöthigen 
nftaten zu machen, da 1 zu diefem Dehufe 
nichts mitgenommen hatte. Er empfing c& mit 
ielem Inftanbe und ernftem Nacdenten, und lieh 
ich might im geringiten ducch das Hingende Spiel 
des. unterbeffen. herannahenden Militärs, das meine 
Stimme wegen der Nähe der Strafe Inu Durche 
dringen fieh, aufer Faffung bringen. Am Ende 
er Kandlung fan der Kommandant hinzu. Gr 
Hatte wir fon vorher gefagt, daß; feine Mutter 
die Sachrict jeines Todes micht überleben würde 
Ih fragte ihm jebt, ob er feinen Freund wife, 
der ihr diefe Narricht auf die vorfichtigfte Art 
beibringen tonnte? Und da er mir den. Seren 
Warrer Villmar nannte, verfprudh ich, Joglich des 
wegen am ihm zu fhreiben. SDierauf fam mod) 
einer einer Freunde zu ihm, um Abfchieb von ihm 
zu nehmen, md er tat dies auf eine jo cu 
unbefangene At, als ab er fi nur auf eine 
Zeit von ihm entfernen wolle. Der Kommandant, 
wehtf_paffener Bann, der vielen Antheil_ an 
feinem Schidfale nahın, fragte ihn, ob er nad) font 
eins an feine Derwanblen yu beftlen hüfte? Er 
gab ihm hierauf den Duief an feine Schwefler, 
den ich nachher auf die Poft gab, und feine Ahr 
Da ich nun glaubte, ihn nicht 
jo nahm ich hergihen und ges 
türten Abjeied von ihm. Gr wünfcte mn nad) 
einige feiner Freunde im Gaftel fpreiien und von 
ihnen Abfcpied nehmen zu Lönnen, und der Komman« 
dant fühete Ähm zu denfelben. Da an bemfetben 
Tage mod) wei anbere Soldaten ioegen Defertionse 
Hompfott exfieffen werben jllten, blieb ic) da, um 
cinen derjeben, Der auch von umferer Konfeffon 
ar, zum Tode vorzubereiten, und da er winfcte, 
da, 





von der Lünftigen höheren Beftimmung. des 
































daher] 





ic) mit und war aljo auch Zeuge des ftanbhaften 
und Heldenmüthigen Verhaltens Ihres Lohne, 
uf dem Wege fprach ex öfters mit den Sügern, 
die ihn Segfeiteten und grüße Freundlich und herz 
ich jeden Befannten, den er erbfiden Tonnte. Auf 
dem Ciechenpofe trant er guten Dutbo ein Glas 
Mein, das ihm gereicht wurde, und empfahl mir 
manchmal den Brief wegen feiner Mutter, und be- 
fürdtee nichts mehr, als dafs fie ciwa den Tag 
noch Kafel Tommen möchte. Während ihm das 
Todesurtgeil nochmals auf dem Forfl vorgelejen 
wurde, winfte, er jeinen Kameraden Läcelud zu; 
ich umarmte ihm zum seiten Mole, und mil 
en zu der Stelle hin, wo er 

& ieh fih 
n, fonbern jagte: er wolle 





nicht die Mugen verbin 
als ein braver Goldat ftetben, und fo fant er hin, 
ine die geringfte Judung. Jebermonn. bernunderie 
feine Faffung amd Grgebenbeit in fein Schidjat, 





und bedauerte fein Ende. 
um beweifen Sie eben dieje Gtandhafligleit, 
er bewies, 


Faffen Sie atfo Muth 
die 


Wit volltommenfter Hodastung 
Ew. Hodmwohtg. 
Nuppersberg, 





helm genannt wird, jo heit er nach dem Furheifiichen 
Staats: nb Arehtolender auf das Jahr 1806, 
in dem er noch als Fühnrich im 1. Dusfetier: 
Batailfon des Negiments Wurmb angeführt 
wird, Georg Wilhelm, vermuthlich, werden ihm 
alle drei Namen bei feiner Taufe beigelegt jein, 
in der sehen Geicichte lebt er als Georg von 
Safferodt fort. Wir erfahren Hafferodt’s Alter, 
fernen fein Aeußeres fennen und jeinen Geburts 
ort. Darnadı war Haferodt nicht in Helen ge: 
boren, vielmehr it fein Geburtsort ein feines 
bei Gieboldepaufen belegenes Dorf auj dem 
ehemals moingiichen, 1802 preubifeh gewordenen, 
1807 — 1813 weffälihen, 1815 wieder Dreußifchen, 
von Yreufien aber }. Th. an Hannover abgetretenen 
Gicsfelde, Seine Öltern Ieblen nach dem zweiten 
Brief mod) beide, ebenfo ine Echmeiter Rarofine. 
jeine Liebe war ein junges, Mäbchen Namens 
lie, ob er formell mit derjelben verlobt. war, 
ift nicht, feftgutelen, jedenfalls ift die Braut 
Maria der Brandiden Erzählung ein Phan« 
tafiegeijöpf der Erzählerin. Zum Tube bes 
teitete ihm nicht, wie in der Enählung (©. 320) 
beridtet wirb, der Geetforger der teformirten Ge» 
fangenen im Caftell, Delan und Metropolitan 
Pifter von der ©, Marlinsficche vor, jonbern 
der obengenannte zweite Mutberiffie Piarrer zu 

















h ibn bis zum Richtpfat begleiten jollte, ging | Kaffe Joh. Nit. Ruppersberg. 





Wer ber von Hafferodt fo verflucte Stephan 
war, wiffen wir nicht. Don ben im erften Briefe 
erwähnten Angehörigen der Fanifie von Hauflein, 
bey. von Uslar, ift mit Sicherheit 
Altendorf anfäffige Hanftein, der üeffilhe Lan 
jügermeifter Friedrich Wilhelm von Ha 
fein (mad) dem Staats: und Abrefftalender 
don 1806 Georg Ferdinand, geb. 1750, get. 1813) 
zu ermitteln. 

Mit Langenbed tonnte ber berühmte Profelor | 
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der Chirurgie und Anatomie zu Göttingen ge: 
meint fein. 

Die Berechtigung der verbanmenden Uxtbeile 
des beim Tode Gemeihten müffen jebfiverftänßtich 
f fih Gerußen bleiben, zumal nicht unbefannt 
it, dafı Hafferobt ein fehr Geftiges Temperament 
befah, mas aud aus dem Wortlaut des Briefes 
am Die Schwefter hervorgeht. Jedeufalls hatte er, 
nad dei Berichte jeineo Veichtvaters, völlig mit 
Me) abgefefoffen und güng hefbenfaft in ben Tab. 








— 
Die ältere Gefdichte von Fritlar. 


Bon CR 


icht fehe weit von bem älteften Hauptorte 
jeres engeren Daterlandes, dem in ber 

jühe des Stüdtehens Gubensberg gelegenen 
um (oder aud) Matti as der 
wöifche Felbherr Germanicus auf Jeinem weiten 
Zuge nah Deutfland yerftörte, befand fid) die 

älte, vo das Chräftenthum in demjelben 
nämlid, bei der Etadt Zi 
Für die Netigionsübung unferer heibuie 
jahren) ift daratteritift), da diefelben ber 
Wirtjomteit ihrer Götter ein weites Gebiet, das 
der. freien Wahr, amvisfen, umd fir am Tehflen 
u den Wäldern thronend fich vorfelten, wie jo 
icon ber Schlufvers von den befannten Liede 
eines unferer Dichter aus dem Schwabenlande 
Tautet 2): 

Rst in falten Marmoftinen, 

Sucht in Zempeln Damp und It, 

da den frifäen Gicenhainen 

ebt und vauft der Deutfde Bott.“ 

%ın der pie ber altdeutfhen wie ber alt: 
mordifchen Götterwelt ftht der Mllvater Wuotan 
(Wodan) oder Odin, Hohe Ehren genof, gleich: 
falls bie Grau bes Allvalers, die Götter: Mutter 
Freya oder Grigga, und die Söhne Donar 
und Ziu, der Donmergott und der Striegspott. 
Den beiben Genannten waren aucı, weil gleichjalls, 
Nraft und Stärte darftellend, mächtige Bäume 
gerweit, namentlich Cichen und Wuchen, welche 
mit weit: und tiefgeheben Wurzeln im Cxd- 
boden feften Fuß fafien, mit marligen Stämmen 
hoch in die Yüfte ragen, wilden Stürmen Teot) 
Bieten und unter ihrem |hattigen Caube Menichen 






























4 Vergt. Dorteag de Major a2. Hermann 
Ber Ba oelenlanb" 180%. SAU f- 
” start, rei Munft (Jubiltnsg. Eiutigart 18T), 











euber. 


und Ihieren Schul vor Unwetter darbieten. 
&o war u. A. dem Donar (nordiich Ahor) eine 
Citie im Kreife Früßfar geweiht, die, allbefannte 
Donner-Eihe bei Geismar. Da der Name 
Geismar wiederhoft vorfommt, in Seifen foga 
dreimal, und bie meiften Drte des Namens zun 
Erpbisthum Main gehörten, fo ift es wahl 
ertlärtic, bafı Streit darüber entftehen Tonne, 
weldjes Geismar (ober Geymar) gemeint fi. 
Jahrhunderte lang wurde die Donner-Cihe bei 
der Stabt Hoigeismar, in weldher befanntlich au 
eine ergbifeoflihe Burg geftanden hat, gefucht, 
und er im vorigen. Jahrhundert durch gründe 
Ticpere orfchungen feltgeitelt, dah; fih diejelbe 
in der Nähe vom Dorfe Geismar (geic) 
Seiner als Gefundbrunnen_ berühmt) bei 
Srigfar am dem Glüfhen Elbe befunden 
be. ?) 

DE Bm oben Gefanten, af di allen Peuien 
id) Die Gottheit nicht in enge Schranten gebannt 
dachten, näherte fih ihre Mufchauung der chifte 
lichen, und man Hätte annehmen folen, da das 
Ehriftenthum bei ihnen leihter Eingang fand, 
als bei den Griechen und Nömern. Die Olaubens- 
boten fonnten bei ihren Belehrungen an heid- 
mifche Sitten und Einrichtungen anfnüpfen, und 
die epriflichen gelte ftanden zum Theil in Zus 
fammenhang mit deu beibnifdien oder mınden 
mit ihnen in Verbindung gebracht: 
Weiwasteit mit dem AJuljeft, das. © 
mit dem der Göttin Dtara.  Erohdem 
die Mifionare au) heitigen Wiberftand und 
zwar. Hauptfächlich um deswillen, weil unfere 
Vorfahren von einem Gotte, der nicht unmittelbar 
Theil an den Schlachten nahm, und don einem 


9) Dergt. Engelhard, Eröteihreibung ber Deffhen 
Sande, 29. I Wall 1778). &. 300. 

















Himmel, in welchen nicht Schlachtjungftauen die | 


gefallenen Helden auf, ihren Noffen hineintrugen, 
und in ben nicht dieje Helden die auf Ert 





Begommenen Kämpfe fortführten, nicht wiffen 
wollten, 
Die Cenbboten des Chriftenthums griffen 


deshalb zu energiichen Mafregeln, allen vor 
ber gemaltigfte unter ihnen, Winfried Bon 
fatius, defen Wiege wie die der meiften im 
meerumfahfungenen Lande ber Angeljachfen 
Nanben, und der gleich den andern in einem 
Benedittinerflofter unter deffen Damals firengen 
Grunbäen zu jeinem Perufe vorgebifbet worden 
war. _ Bon feiner umfaffenben Thätiglit ft hier 
mr Golgendes hervoruubeben. Nachdem er auf 
feiner erfien Reife (722) befonber® in Thüringen 
das Areug geprebigt Hatte, berief ihn der Wahl, 
welder feine Bedeutung erfannte, nach Mom, 
weibte ben erft 30 Jahre alten Mann zum 
hot, jeboc) ofne ihn an einen Sprengel zu 
Binden. (episcopus_regionarius), und lieh ihn 
feierlich fömbeen, fih) niemals von ber römifchen 
Nice zu trennen (723). Noch in bemfelben 
Jahre zog er mach Deutjchland zum  pmeiten 
Date und fand da im alten Chatlenlande eine 
Veröfferung dor, welche zum großen Theile bie 
Belehrung zum’ Chriftenthum vericmähte und 
insbefondere eine dem Donnergotte geveihte Eiche 
verehrte. Bonifatius, welcher aud) an anderem 
‚Srte, wie auf dem Chriftenberge bei Wetter, einen 
Hain des Wuofan zerftört haben joll, berief zu 
Geismor, eine Wolfsverfammlung. In bieer 
waren wich nur feine Getreuen und die don ihm 
gun Ghriftenthum befehrten Bewohner der Gegend, 
fonbern and) ungetaufte Heiden erfhienen, welche 
den Seitigen als eind ihrer Götter veriünichten. 
Nach; einer Fräftigen Anfpradie ergriff er eine 
Art und Lef fie in die für unverfehlich gehaltene 
Eiche hineinfaufen. Allgemeine Bervegung ergreift 
die Gemüter, le bliden fhunm auf die Eihe 
und die Thätigteit des Bonifatius hin, ein Tpeil 
in ber ficheren Ermachung, af; ber erzürnte 
Gott Hervortreten und den ifreoler trafen werde 
Da nichts dergleihen gefhieht, vielmehr beim 
weiteren Fällen die Eiche allmählich zu wanfen 
beginnt und jchliehlih mit gewaltigem Kraden 
wieberftürgt und auf den Boden hingeftredt da: 
eg, it der Aberglaube geraden und Die ver: 
fammelte Menge äh fit, jowet dies nod) nicht 
geliehen, Aaufen. Mit Wesug hierauf fantet fo | 
ichon der Eelufß der 1806 eriienenen Dichtung 
„Am Edderfirand“, Sarg aus dem Chattenland, 
von Emilie Eceel: 
ern Liegt ie Jet wo Winfekh fehrte mb fh, 
io er den Lotifsen Gau voler Begef’rung Duni, 














































| 


Heute nad fan Be Seen, Radon der nic 
Bonifatius, dan Dann, ber fe u Chun geführt 
Sn „of Der hai dm Dauer ud Den 
Seine Hogbafte That dort an bem hderefad.” 

As dem Holze der gefällten Donner-&ide 
erbaute, wie weiter ergähtt wird, Vonifatius eine 
dern heitigen Petrus gemeihle Kapelle. Es ent 
fteht mum die wichtige Frage, wo diefe zu finden 
if. Was die Giteralur aubeleift, jo it, abneieben 
von wenigen Cingefichriften +), bie Gefchichte vun 
rislar und feiner Petersficche, Hauptfäcich 
zu entnehmen aus den Kerfen über hefihhe Ge 
hichte überhaupt, in weldher Zriglar feine unter: 
geordnete Rolle pielt, 

Während man Bio in die Mitte diefes Yahr 
hunderts_ die von Bonifatius gefiftete Petrus: 
Kapelle in oder bei dem =Dorfe Geismar gefucht 
hat, und Die Pevöfferung fie in den Wald 
nördlich von Geismar bei Züfchen verlegt, haben 
fh die fpäteren. Schrüffteller enticieden dahin 
ausgefproshen, Dafı fie an der Celle der. jetigen 
Petersticche zu Frühlar geftanden Habe 

Zwei Geichichtsforicher unferes engeren Mater 
tandes: „aldenheiner a. a. D. ud jodann 
Yandau°) nahmen joger an, dab Wonifatius 
bereits Sei feinem meten Erfheinen in eff 
im Jahre 723 Pribtar als bewohnten Ort vor« 
gefunden Habe. Andere wie Weud‘) jprehen 
von der_ Gründung des ofters Amöneburg im 
Jahre 722 und 723 und von Friplar nur in 
Bezug auf einen fpäteren Zeitpuntt, nämtich das 
Jahr 732, in Zulammenhang mit ber Gründung 
des dortigen Alejters, 

Der Name Friplar (Frideslar, 
Fridislar) bebeutet Friedenöftätte.?) 




















Fritoslar, 


+ Fatdenheiner. Gettihte herr 
fer. (Murbef. Auhiber,) Priklar. b. 
ei 















ige Migbert, eiflr 
Seitlrft des Uneins hr 





1300°er 1450, mit Wonder deo andre Weber 
— Der ehemalige Sufisbef „auf dem Sriehkofe zu 
Friglor. von Yanbratt Weber. 3. 8. 2. IV, ©,200 
— Lergt, Wommel, Gehbihte von Beflen, I. 1 


ir 
3 Slreisunn ter Rurfürkenbums Sen (Met 


10: 
Ref Vandaeid. Wo. 11. 2U3 fg. 242 fa det 
Würdiwein, Dioesesie Mogunting in Archidiseomatus 


herietn, 

EmBrch. Sriihumg un Moldtung Aha 
Ertsnemen, „Dei 26, oder il mit dem 
Antpresun sieutfen Veloninamen in Serkndane 
ja ringen (Oberbibliifelar Dr. Cohmeyen. 

























Das Mofter, weldes Bonifatius zu Friplar 
gründete, waucde' mit Benediinern bejcht, 
er doch jelbft aus einem Benedillinerkoiter 
Zum Abte Deftellte er wegen feiner häufigen 
Abwejenhei jeinen Landsmann Wigbert, einen 
ifrigen fittenftrengen Man. 
er eine dem Apoftel Petrus gemeihte Kirche neben 
dem Stlofter, und von diejer heiht e5 3. D. in 
den „Mittelafterlihen Baubenfmäleen in Kurz 
heflen- &. 2°): „möglicier Weife mr eine 











B 
Vergrößerung oder "Erneuerung der mit dem 
Hofze der Donnereiche erbauen Stirche*. für 
diefe Sdentifgirung priht der Umftand, da 
von einer fliche zu Geismar in Damaliger Zeit 
wingende bie Nee. I. Bageph die Orindung 
der. Sirche zu oheihler jehr ausführlich und um 
fie an die üllng der Donnereiche ber 
und dabei nur mach die Kirche zu 
Anöneburg erwähnt wird. 

Bonifatius erhob auf feiner dritten Meife nad) 
Zeutichland. (788) den auf, der fühwehlidh von 
Friblar gelegenen Tahlen Höhe, dem Bürberg 
oder Bura berg, erbauten Crt, welder durdı 
Natur und Kunft für damalige Zeiten fat 
befetigt war. zu einem Vitchofsfige und meihte 
feinen Land ta zum erften Bijcof von 
Dürberg (741). eine Ecbensverhälfniffe, ind 
wicht näher befannt, als dab ihn der Nachfolger 
des, Bonifatius auf dem erzbilchöflichen Stubte 
zu Dainy, Cutlus, 018 er jein Ende berannahen 
{ab, zu fh nad Mainz befhied, und dafı Mitte 
dort {ehr bald ftarb und par unter der Meffe, 
amd auch in demfelben Jahre Cullus. (786), 
Wahrfejeintich Hatte ex den Uurftand, dal; er hy 
vor diefem bedeutenden Manne, belamutlich dem 
erften Mbte von Hersfeld, verihied, zu verdanfen, 
daft er fpäter mit biefem unter die Heiligen 
verjet worden ift. Wend jagt darüber (a.a.O. 
©. 260 fg): „Er wurde zu dem gewöhnlichen 
Siccpenadel der "Beiligen erhoben, man weih, aber 
doch fein Wunder von ihm, vermutlich weil fc) 
hierin Die Hersfelder Mönche durd) den heiligen 
Wigbert fchon fo verforgt Hielten, daf; fie Teinen 
neuen Wunderthäter nötig fand.“ 

Die Gebeine des oben ermähnten Abt Wigbert 
weicher 747 zu Qribfar verflach, wurben in 7RO 
mach Hersfeld gebracht. Dies vorausgekhidt zur 
Ertlärung der Bemerkung Wend’s halten wir 
ms im Cange der Gefeiäte 

& wird uns ein verheerender Einfall der 
Scchen in Helfen und befanders in rihlar, 





























23 Lergt. aut die „Baubenfmäler im Negeteı, Sa 
11870) &. 5 fg, und den angenebanen, Vorlran 
Hoques, ferner 6, Kandau: Malerifde Ynlchten 
von Betten (af 1% u 
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aus dem Jahre 774 berichtet. Die Sadhfen, 
gegen die Marl der Grofe yunor (772) fegreid 


| geiwefen war, indem er ihre Teilung Eresburg 


(das heutige Ober- Marsberg) eingenommen und 
das fühjiide Beiligthum Jemenful zerftört hatte, 


Sodann erbaute | Bemußten ben Zug Karls gegen Die Congobarben 


im Sabre 774, um ühre Yeftung wieder 
erobern und wegen der Serftörung ihres Bei 
tbums fih zu rächen, und fielen, was hier gerade 
in Betracht fommt, in Srihlar ein. Deffen 





| Bewohner flächteten mit ihren Habfeligleiten und 


a 


— 1a nicht vergeffen twurde — mit den Gebehnen 
ihres hadhwerehrien vor der Stiche zu Friblar 
Begrabenen Abtes Wigbert nad dem beieflgten 
Vürberg (von den verichiedenen Schriftftellern *) 
castrun. oder enstellum genannt) und überlichen 
ibren Geburtsort der Wuth der vordringenden 
Heiden. Dieje richteten auch eine g 
Zerftörung an, und viele Wohnungen | 
tt und Miche;_aud das Mofter ging mit 
den Mekunden in lammen auf. Nur die von 
Bonifatius gemehte Petersficche widerfland 
deim euer, was mafüelich mit Wandern aus: 
geihmüdt wurde. „Einige Jüngtinge von übers 
menfehlicher Gröhe, und angelhan mit, weile 
Meibeen, lichen fh, in glänzende Lchtgeftalt 
anf der Zinne bed Tempels jehen, und braten 
einen jo panifchen Schreden über die Safen, 
alle davon Tiefen. Ein Cache, der dem: 
ungeachtet das angelegte Tener mach anblajen 
wöllte, wurde in der. nänlichen teilung todt 
ben.“ Hatte dos) Bonifatius im prophetiihem 























Grifte vorausgeiagt, dafı die Kirde zu gFriblar 
niemats follte verbrannt werben. 3%) Aber griblar 
nd nun 


entftand aus der Miche von Neueın, 
verfiel merfivündiger Weife der Bürberg 
Auch das Mlofter ward wieber aufg 
daflelbe, weldes bei feiner Gründı 
‚Alöfteelein (monasteriolum) bezeichnet worden 
war, gervanın namentlich Durch feine Slofterjäule 
großes Anjechen. ) An Seiler wurde fogar der 
dritte Erybiche| von Mainz gemähtt (780)  Richeff 
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Grinnerungen aus den lebten Tagen eines dentfchen 


Fürftenthums, 





Bon einem ehemaligen turheffifcen Offizier. 


ertfepung.) 
is ie genen Sehspfnbe fie Bien | orte Untrtjt für infre Mrde fangen 





F fo viel volftäubig ertig Iaborirte Granaten, 
bafı für jebes der adıt Geidühe 150 Schuh 
vorhanden waren, eine Angahl, die vollauf ge: 
nügte, 

Schlimmer jah es mit. der Munition für bie 
gezogenen Bierpfünder au. 

Far lieferte eine Fabrit in Dfienbad, 1500 
Granaten mit den nölhigen Zündvorrihtungen 
ausföfichlich der Zünbichrauben, und von Baden 
tamıen weitere 2000, fobaf; im Gangen für jebes 
Gefejüt nahe an 600 Granaten vorhanden waren, 
eine Musclilung, bie ale überreid) ezeithuet 

den am, aber — das babildhe Striegse 
iftecium hatte war Sündichrauben mitgeihidt, 
die übrigen Teile der ZUndvorrictung waren 
iedag) vergeffen morbe 
traf; gegen ben 10. Juli in 
Mainz ei. Die Verbindung mit Yaden war 
auf dem Tinfen Aheimufer, forvie auf dem Wbein 
felbft (mad Mannheim) nie unterbrochen, und 
warum fein erfuch gemacht morben ift, dab 
Babifce Kriegsminifterium zur Rachlieferung der 
vergeffenen Theile zu veranlaffen, ober weshalb 
die badifchen Zündfhrauben nicht für bie Of 
badher Granaten gebraucht werben tonnten, da: 
rüber vermag ich Teine Auskunft zu geben. 
Vielleiht pahlen die Gewinde nid. 

Auch Gehhiere für die jeplenben Bejpanmungen 
der Yetillrie, die verichiedenen. Kolumnen, die 
Fuhrwerte der Infanterie u. j. w. wuren in 
Cfenbu) in, fung gen, gelangten aber 
erft mac Beendigung der Feinbieligeiten 
unfern Vefi. 

Der gütige Lefer möge bieje Abfchmeeifung in's 
Gebiet des Mititärifeteehnifchen verzeihen, die ih 
unternommen babe, Aheils um meinem Drange, 
dein Geifte, der unfere Untauber uıb Referoiftar 
ejefte, ein Heinos Denkmal zu fehen, theils um 
dem Lefer_einen, wenn auch {ehwachen Bert 
von den Schmierigfeiten zu geben, die fih der 















































Durchführung unferer Mobilmachung. entgegen: 
ftellten. 
Nunmehr nehme ic) die Schilderung meiner 





perföntichen Exlebniffe wieder auf, 
Nach einer im Hole des Baftions Marlin 
nz Behaglic) verbrachten Sommernadit, erachten 

am Morgen des 5. jehr zeitig, muhten aber 
mach mehrere Stunden warten, Bis wir eine ges 











(Ruapına msn) 





Tonnten. Unfere Bedienungsmannichaft Iehrte in: 
zwiicen in die ihr angemiejenen Näune der 
Münfterloferne zurüt und machte fich an_ die 
Arbeit, fie in einen zum Aufenthalt für Dienfchen 
geeigneten Zuftaud zu verjeßen, während Cieutes 
mant ®. wieder nad) ber „Ranzlei” dr Pad: 
majors geichit wurde, um eine Regelung ber 
Stallfrage zu veranlaffen. Rad) einigen Stunden 
Hamm er wieber und bradite den Befehl mit, dafı 
bie Manfen erde der Pufarcıı in den 
Eontonnementöbereidh des 1. Buarentegimeuts 
auf denn reiten Meine ud Hifen Mainufer 
abrüiden und den Stall an uns abgeben follten. 
So war 05 fait Dlittog geworden, als ich endlich 
mein Quartier auffnhen Tonnte 

Nacjdent ich mich umgellidet Hate. begab ich 
mich in die Ctadt, um Pelannte aufsuchen 
und zu foren, 1008 8 Neues gäbe. Der Zufall, 
ober der Durft Infte meine Scheitle in eine 
damals jehr beliebte Vierwirthichaft, die Heilige 
Geiftticche, wirllich eine ehemalige Kirche, die 
jegt in einen ungefeuren gewölßten Saal um: 
geivanbelt worden war, worin cine wohlthuende, 
füpfe Dammerung herrfäfe. Der Raum war 
gebrängt voll don Offiieren, und jeht Befam 
ich erft einen Meberbtid der bunten Muftertarte 
von deutfeen Truppen, die in Mainz amvejend 
waren: Defterreicher," Baiern, Würtemberger, 
Badener, Heifen:Darınftädter, Rucheffen, Weir 
marer, Deininger, Roffauer, Fippe-Scaumburger 
1.0. Ih meine mic zu entfinnen, damals 
breigehu verfchiedene Kontingente gesäblt zu Haben, 
Tann mid) aber jeht Reiner anbern, als der oben 

geführten erinnern, 

meiner großen (Freude traj 16 zen 
ie, mit denen ich, fon länger 
ent ma mt Haupfmann A. uud einen 
Lieutenant, deifen Yaıne mir, jegt entfallen ift 
ME A. Hatte ich im Jahıe 1865 eine größere 
Reife zujammen gemadt. Wir hatten us ver: 
abredelermahen in Berlin getroffen, waren von 
da nad) Braunfcpeig, Hamburg, sel, Bremen, 
Didenburg unb Helgoland gereif. on dort 
waren wir nad) Hamburg zueücgelehtt, wo ich 
mod) einige Tage geblieben war, während IL. 
weiter reife, um Werwanbfe zu Befuchen. In 
Hamburg, hatten wir unter Ynbern den fich {chen 
damals eines wohlerdienten Nufes als Humorift 
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erfreuenden Julius Stettenbei 
der „Weipen”, Tennen gelerut 

Iu der Keiligengeiflizche zu Mainz jahen 
wir us om jenem 5. Juli zum erften Mat feit 
jener Reife wieber und Halten uns natürlich viel 
zu erzählen. Leider erfuhr ih, dab uner Zur 
fammenfein nicht von Langer Dauer fein fol, 
denn das meimarifce Kontingent Hatte Beiehl, 
au andern Morgen nad) Un abgurüden. Später 
hörte ich, bieje Dahregel Habe ihren Grund darin 
gehabt, da eine Ablheilung des Negiments, die 
am Münftertbor auf Wache gemejen war, ci 
Hoc, auf Bismard ausgebract habe, als fie bein 
Ginmarich eines durd) diejes Tier von einer 
Nebung einrüdenden Yataillons eines. füddeutjcen 
Konlingents in’s Gewehr getreten war. Das 
weinmarifie Negiment fei deshalb für nicht zur 
verläffig gehalten worden und jollte gewiffermafien 
internirt_ werden. Mit den Weimarern wurden 
auch die fippifhen Jäger nad Ulm  geichidt, 
und damit waren die beiden einjigen Kontingente 
aus der „neutralen“ Zeitung enter, die Stanten 
angehörten, weldhe fi) wirt) „neutral“ ertlärt 
hatten. 

Ob vorftehende Gejchicte Gegründet it, weil 
id; mit; id) gebe fie wieder, wie fie mir. erzählt 
worden if. 

Eine eigenthümliche Erfahrung jollte ich an 
jenem erften Morgen in Mainz noch machen. 

Mo id) meine Jede iu der Heiligengeiftlicche 
beyabfen wollte, gab ich den 
beifichen Yapiertdaler, ein jogenanntes „Wippe 
mönnchen” zum Wedhjeln (das erfte Papiergeld 
war in. Aurdeffen 
Wippermaun zur Ausgabe gelangt), allein diejer 
brachte 5 mit dem Vemerfen zuräc, dafı 
Geld nicht annehmen Ünnten. Ih war d 
jehe. ärgerlich), dafı 
Geld wicht annehmen wollten. Glüdlicherweie 
Hatte ic genug Silbergeid bei mir. Das tur: 
heffche Papiergeld mußten wir bis auf bee 
Zeiten aufbeben. Wer dazu nicht in der Lage 
war, dem Dlieb nichts anbres übrig, als «9 gegen 

ic) erhebtihen Werluft beim Lanfier zu 
. Später wurden uns Gehalt und Tage: 
geld in fübbeutfchem Silbergeld ausgezahlt. 

Die Stad! Mainz hatte damals das Vorredt, 
da fie feine Einquartierung zu nehmen brauchte 
das heißt, won den Truppen, die dort einzücten, 
mußten die Mannfcajten joiort in Stajernen 
u. fe m. untergebracht werden, während die Off 
jiere auf vierundgmanjig Stunden. eing 
wurden und ich dan eine Privatwohnung 
mußten. 
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nals 

















inchen 





Kellner einen fur: | 


unter dem Finangminifter | 
ie das | 


unfre Bundesbrfider unfer | 





tiert | 


| 36 mar, wie bereits erwähnt, im Gafthof 
„Zur Ludwigebaßn“ einguactiert, und. mielhete 
gumächt das mir dort angemiefene Zimmer auf 
einige Tage, allein c5 gehel wir dort nicht, ber 
jonbers. Das Haus fay in einer engen Gaffe, 
bot eine Ausfiht und hatte auch mod andere 
Sihattenfeiten, wovon ich nur die eine ermähnen 
will, dad die Gefelichaft im Gaftzimmer, wo ich 
Abends nach meiner Müdtehr vom Dieufle zu 
fpeifen pilegte, nicht nad) meinem Sinne war. 
ie beftand aus einigen baeriihen © 

die ebenfalls im Haufe wohnten, mir aber ur 
wenig, zufogten, und in der Nähe mohnenden 
Bürger) 

Schon jeüßer habe ic erwähnt, dafı bie Wirthin 
eine wüthende Preuhenfreierin war ud ihrem 
Hoffe in wenig gewählter Epradhe Luft machte. 
Mit dem von ihr angelähfagenen Tone and die 
game Unterhaltung im Gaftimmer im Fiutlan 
Das wurde immer toller, je mehr preuüiche Siege 
| befannt wurden. Die Schlacht bei soniggrät 

war. gefejagen, ud wenn die Feindfefigeiten 
in Böhmen aud mac) fortdauerten, jo fonte fich 
doc niemand, der. einige Einfiht hatte, verheften, 
1 dat der frieg gegen Deerreich fo gut wie be 
I endet, mb zwar für Mreuhen fingreich beendet 

fe. Nun Halte die Mainarmer ihren Feldzug 
eröffnet, und es folgten gerade in jenen Tagen 
) Schlag auf Ehlag, die preußiüchen 

die Laien bei Derinba, Kaltennordheim., 
Hanmelburg, Waldajchac, Ringen u. j. w. 

Meine Negimentsfameradeu hatten inmifhen 
foft alle Wohnung im „Engliiden Hofe“ 
| an der Rpeinftrahe, gerade der Eiifibrücte gege 
über, genommen, Damals einen der erften Gaft- 
fe in Mainz, Und) ein gemeinfamer Mittags: 
{ich wurde dort eingerichtet, und auch ich firdeite 
| deshalb in den „Engtifden Hof“ über, nachdem 
die Woche, wor ich mein Zinumer in dem Oaft: 
hof „Zur Cubwigsbahn” gemielhet Hatte, ab 
Haufen war. Mein neues Zimmer Iag im dritten 
| Stod und gewährte eine pradtvole Ausficht über 
| dem Mein. 

Unfere Dannfchait und unjere Gejpanne wurden 
im Arbeitsbienft zur Yrmirung der Feitung ver: 
wandt, fodaf es in ber Batterie gar feinen Diet 
| fr uns gab, aufer dem jeben Abend abgehaltenen 

Apvell. Dabei brauchte jedoch nur „der Lieute 
| mant der Wore” zugegen zu fein, ud da wir 
| unier drei_ mare Giutenant &. war 

nach dem Fort Stohlberg ablommandirt — Tau 
jeder mu jede dritte Wache an die Reihe 

Dei den anderen Batterien war es ebenjo 

Jedoch ach) Die Offiiere wurden im Yrmirungs: 
N dienft befäftigt. So auch ic 









































| 























Am 5. Abends erhielt ich den Befehl, mid) 
am folgenden Morgen um 6 Uhr hinter bem 
Fort Karl beim Irtillriediretor, dem äfter 
teichifchen Cberft von Hofmann, zu melden. 

MS ic) mich am 6. Morgens dorthin durch: 
gefragt und bei dem genannten Gern gemeldet 
hatte, echiet ich ben Auftrag, die Meßerführung 
der. im dortigen Friedenspulvermagazin Tagernden 
Vorräte nad) dem Stricgopulvermagagen im 
Navelin Drufus Johann zu leiten, woru 
mir. ein alter öfterreichifcer Atilferieunteroffigier 
Deigegeben wurde. Mn, Mannfehaften hatte. id) 
etwa 30 Turheffche Wrlileriften mit einigen 
Unteroffiieren; die erforderlichen Suhewerfe waren 
in der Stadt gemicthete Leitenwagen. 

Meine Aufgabe beftand darin, daran zu fehen, 
dafı die Pulvertonnen — c& war Lofes Pulver, 
Teine fertige Mu ichtig, behandelt und 
verlaben wurden und das herausfidernbe Pulver 
fofort mit Waffer begoffen wurde, damil co bein 
Darüberrollen der mächften Tonne fein Unglüc 
gebe. Gin Theil. der Keule war. immer damit 

ichöfligt, von, einem giemtic) enffernlen Brunnen 
Gieannen mit Waffer zu holen, denn die Tome 
waren faft alle undicht. Jeder beladene Wagen 
wurde von, einem Anteroffiier und einigen Manu 
begleitet, Die aber fofort zurüctfehren mußten, jo: 
wie fie übe Ziel erreicht hatten, da das Ab 
faden und Lagern der Tonnen won anderen 
Leuten unter Yeitung. eines fterreihüichen Of 
giers bejorgt wurde. Der Tienit dauerte wi 
6 Ur Morgens bis 12 Uhr Mittogs und von 
2 Me Nachmittags Bis 6 Uhr Abends, und ymar 
mehrere Tage Fang, denn nachdem das Magazin 
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beim Fort Narl 
am die Reihe 

Dann folgte eine furze Zeit, wo id) gar nicht 
zu {hun Halle. Unter anderen Verhältuiffen wäre 
mir das vielleicht fangneilig gemefen, in jenen 
Tagen in Mainz gab es indeh manderlei, was 
die Gedanten beichäftigte, Tobah, die Zeit wie im 
Fuge dabinging. Cine unerfhöpfliche Cuelle 
der Unterhaltung bot mir Die Beobachtung des 
Lrbeno und Treibens auf dem bein, das für 
mich, der id) mod) nie Oefegeneit_ gehabt Hatte, 
die Gejcäftigfit an einem großen lufie zu 
jehen, den Weiz der Neuheit bejah. Stundenlang 
fonnte ich mit meinem yernrohr am genfier 
meiner Stube fihen und das Nommen und Gehen 
der Dampibvote, die großen Echleppzüge mit den 
kmaubenben, föpnenden Dampfern an ber Spike 
| beobachten. 

Der „Englifche Hof“ war damals, wo der 
Feemdeuberlehr gang aufgehört Hatte, eigentlich 
ur eine große Offiyierofaferne, fodah man fidh 

indig in großem oder Hleinem reife von 
Nameraden Befand. Natürlich drehte fih das 
Geipräch Hauptfüchlich um die Ariegsereiguiffe, 
die wir mit grofem Eifer verfolgten, bejonders 
um das Schicjal Aurbefjeus und unfer perl 
Tiches fünjtiges Loos. 

Abends juchten wir verjchiedene Bergnügungs- 
orte auf. Chr beliebt war die Gaftwirtiihalt 
„Zum Anker“ in Kaftell und ein Garten 
vor dem Dünfterthor, wo fid) ein Eommertheater 
befand. Tie Nomödie, die dert verbrauchen wurde, 
war zwar [chanerlich, aber darin Ing gerade cine 
unerfhöpiliche Cuelle der Belı 


rt war, fam ein anderes 


















































Gortchung folgt) 
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Mein 





ei 
29535 war im Monat Juli in der erften 

& Hälfte der fediger Jahre, da ging 
r 65 munter in dem Wirthshaufe hinter 
der, Wilhelmshöhe, der jogenamuten 


„alten Teufel“, zu. rober Männergciang Hang 
Aus den Wirttfchftsräumen in das Freie. 





Die Sonne, die bisher durd) eine Gewitter: 
wolfe verdeilt gewelen war, brach Ireunblich 
tädyeind aus dem dunfelen Gewölt, uud. das 





Wetter, dos vor einer Biertelunde mod) filter 
drohte und die heitere Gefetfchaft aus dem iteien. 
in die Stube feuchte, hatte fh nur in einigen 
diden Tropfen entladen. Irohdent erihienen die 








$todi. 


Stüd gefilhen Kafernenlebens, von Ludivig Mohr. 


| Sünden vor dem Haufe und die Hainbucenl 
| in dem Wirthihaftsgarten nebenan jo erfrifdt, 
als hätten fie fi mit friihen (Frühlingsgran 
gefhmüch. 

Diejer Garten mit feinen Hainbucenlauben, 
feinen einfachen Lattenbänfen und der Kegelbahn 
bildete zur Sommerzeit häufig das Ziel der 
KRaffeler Ausflügler, die die Wafferlünfte auf 
Wilheimshöhe hatten fpiefen gejehen, und die 
mu bei einem guten Olaje Vier, Das noch, oben 
drein den Ruf genoß, billiger, als das auf Wil 

hefmshöhe verabreiche, zu jein und nebenbei durch 
| ein Stüt Brot, früfche Gebirgsbutter und Wurft 

















oder pifanten Handfäfe ihren mahrenden Magen 
zu befriedigen gedachten. In Zagen, wo die 
Wofferfünfle fpicten, war baher au) fiher darauf 
zu verhnen, dafs ber Nirkhsgarten befeht fein werde 

Kaum hatte daher die Sonne den erften Bid 
wieder durch das Gewält gelhan, jo at eine 
feine Gefeihaft von Herren aus dem Walde, 
den die breite Kunftfteafe von dem Wirthichafts: 
garten trennte, und in den Garten ein, wo fie 
fi in den Laube 

6 waren m 












Auntenftande angehörig mit Yusnahıne von einem 
Mitar in blauem Waffentot mit roten Yufe 
Ähfägen. und Kragen, weiher Die und einem 
geraden Schleppfübel. Das Silber auf den 
ihlägen und an dem Aragen fieh in ihm einen 
Unteroffizier erfenuen. Gr war Quarliermeifter 
bei Der Leibwache bes regierenden Rurfürften, der 
jeit den Revolutionsjahren bei der Kafieler Bes 
völferung übel angeichriebenen Garde du Corps, 
Namens Kehle 

Die Antömmlinge hatten fid) fan nicberge: 
faffen, als fidh bieer Hehle auch jhon bei dem 
Bedienenden Wirthstöcherlein barnacı_erkundigte, 
ob der Negeljunge bei ber Sand fei. Dies wurde 
bejahet, und 8 währte nicht Lange, jo vernahm 
man das Rappeln der Kegel und das Nollen 
der Kugeln, die don dem Stegeljungen geworfen 
über die Caufbretter den Fangtaften_ zuftrebten. 

Hehle, ber ein leibenicaftlicher Segelihieber 
war, veranlafte feine Begleiter, die fic) a 
und einem Anbib, erft gülfich Aaten, z 
fertigen Mufang, indem er meinte, 
nebenbei effen und teinfen, fcnallte feinen Schle 
übt a, Hg ihn an ine Onnkuce Dr Saube, 
müde einen Öartenfefel vor deu Schreibpult, der 
aus einem abgefägen Baumflamm mit einem 
Ächräg darauf, geagelten Breite beftand, putte 
die Sciefertafel lant und machte fih fo zu der 
Nechnungsführung fertig, einer Behäftigung, der 
ex — beiläufig gejagt — eheufo gerne oblan, 
als dem Segelidieben jelt. So war benn bald 
ein Spiel im beften Gange, 

Milllerpeile aber wurde es in dem Mirthse 
Haufe felit Iaut und immer fauter, und immer 
munterer falten aus den geöffneten Fenftem 
frohe Burjhenlicder Derüber. Das war nichts 
Neues hier; aber dem Wachtmeifter jchienen diefe 
Lieder doc) wenig zu behagen, denn er, ber fanft 
mit ganger Ceele bei dem Spiele war, beffen 
Augen mir die geivorfenen Mugeln verfofgten u 
die gefallenen Kegel yählten, er neigte den Kopf 
feitwärts und. schickte 
des Gaftyimmers, ja, e5 tam bei ihm fogar vor, 
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ters nach den Fenftern | 


| 
In 
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dafı er zu mehreren Malen die Anpaht der ge: 
fallenen Segel erft eritagen muhte, _Veonders 
fhien feine Aufmerfameit eine Wahtime, bie 
die anderen fbertönte, ganz in Mnlpruch zu 
nehmen 

POYtich fehrwieg der Orfang, und eine minuten: 
fange Paufe rat ein. Sehle war am Werfen — 
ex war mit gewohnter Sicherheit 

‚Me Reue!” ri der Segeljunge 

ehe trat an den Kugelfaten, entnahmn ihm 
eine andere Mugel und wog Diejelbe bedächtig 
und felbfibervufit, während der Junge bie Segel 
wieder aufftelte.. Im Begriffe bie Kugel abjt- 
werfen, zucte er jedoch auf und fuhr neugierig 
auf den Mbfügen Herum. Das Gleiche Ahaten 
feine Genoffen. Aus ber Wirthöthüre aber bröhnte 
Taut der Gejang herüber: 

„2er Graf von Eupembung u. 

Gfeichzeitig bewegte, fi eine Neihe Iebens: 
uftiger Männer aus. der Thür, Angehende Piz 
tifter, hod) die fchäumenden Gfäfer mit dem 
Marfien Stoffe gejült, geführt von einem ju 
Mann, ber ben Garbe du Ganp-Ennnieruiler 
fait überragte. Ceine eite Gielt das_gefüllte 
Glas Hoc, feine Einfe aber führte übe Schwing 
ungen mil einem Gicenfiode aus, ber das I 
BiLd zu der Meule des Herkules auf dem Ottogon 
des Slarlsberges gemefen zu fein Ichien. ie 
{achte Die Segelgefelichft, als jene ihren Steis: 
gang über den Hoj um und über bie dort a 
geftapeften Teeren Bierfäffer, um die Linde heru 
über The und Bänte, zu bem Garten hinein 
und durd) die Cauben in immer neuen Be 
icfingungen gerade auf die Segelnden zu mahımen 

‚Hehle war faum des (Führers anfihtig_g 
worden, als er fih fihtlich entjärbte. Dach 
dreßte er ic) alsbald wieder auf den Abjähen 
Yerum, af6 fAjäme er ih) der ihm anmanbeluden 
Schwäche und warf jeine Kugel. In demjelben 
Augenblihe jebod) drößnte dicht neben ihm der 
ihm Befanute Ba 

„2er Grof von Luremburg!” 

und jauften die Echeingungen der eicenen Keule. 
Er hörte nicht den Ruf des Aegeljungen: „Um 
die Ede!" und fprang verblüfft zur Seile. Sihien 
&5 dem Träger des Stodes num Spafi zu machen, 
den Quartiermeifter ein wenig zu neden, oder 
war es mur cine augenbfidliche Kanne, daß, er 
den Zug mod einmal um den YAusweicenden 
führte? her joltten feine jeht moch Fräftiger 
mit dem Stode ausgeführten Schwingungen eine 
Herausforderung zu Dändeln fein? 

Ber den jungen Dann genauer Tanke, 
das fee verneinen, aber aud) den Schalt nicht 
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verfennen, der fich auf dem freudeerhihten An: 
gefichte breit machte, und daf fich die Weib 
der junge Mann mit dem Storte und der Cuar: 
fiermeifter, wohl faulen. — 

Die jungen Leute hatten mumehr genug, und 
eine Minute päler jaßen fie in einer der Hain: 
Bugienfanbe 











1 

„Wo it der Quartiermeifter. Gingegangen, 
febe ihn wicht mehr unter den Stegeluben?” fragte 
nad, einer Weile der vorhinnige Jührer. 

‚Dor fünf Minuten ftieg er jenen Fuheig 
hinauf und verjchmand hinter den Buden des 
Waldes, Ex ihien cs jehe eilig zu haben”, ante 
wortele einer ber Zechenden. 

„Das böfe Gewiffen!” entgegnete lachend der 
Führer, ein junger Cilerat, defien Schriftitell 
namen“ „Seffe” wir für die Zufunft beibehalten 
wollen, und ftief; feinen wuchtigen Stod, in den 
weichen Boden, dafı ex von jelbft aufeedit darin 
feden blieb, „Cs geht dod im Leben nichts 
darüber — felbft ein Scherz nicht, — wenn man 
feinen Wiberfacher übergeugen farm, dafs man 
gewillt ei, ihm eine Hand voll ungebrannter 
Noblen, wie ‚igura zeigt, auf das Saupt zu 


fammeln.“ 
Seffet deutlicher! 
unterbrach ihn ein Anderer. 

„Da mühte id) eine ganze Geibichte erzühten, 
und das wäre heute langweilig.“ 

„Ser damit!” meinte ein Dritter. 

Gut! Hört denn! Der Luarliermeifter, mein 
draver Greund hier — auf den Etod yeinend — 





























und meine Perjon find feit dem Jahre Ein- 
taufenbachthundertneunundfünfzig alte Lelannte; 
der Quartiermeifter und ich freilich) fchon von 
früher; aber jeit jenem Jahre ft. da der Stod 
der. Tritte im Bunde.“ Das ging folgender 
mafen zw 

€s war zu der Zeit bes öfterreichifch:fran 
fücen Nrieges, aljo im_AYahre Eintaufendadt 
hundertneununbfünfsig, Lefterreiche Doppelabler 

en fidh unter ben üngen des jungen Fran: 
in Wblers verbluten zu wollen, da machte der 
deutiche Bund, eiliche YWrmeecorps Triegebereit, 
darumter aud) das elfte, zu dem wir. Kurheffen 
gühlten. Wie Ihr wißt, habe ich Diefelbe In. 
form getragen, wie der Gegangene. Zu jener 
Zeit war ich Bereits Candwehrmann und glaubte 
wicht im Entfernteften mehr an eine Einberufung 
zu meiner Truppe. Ih ftanb ala Lehrer einer 
Tocterfjule in einem  niederhefiihen Land: 
täbtehen vor und gedashte mich in Kürze zu ver 
heitatben, als eines Tages mir das Schidjal in 
Geftalt einer Drbre einen Strich durd) Die Rech: 
mung machte und. mid) wieder zur Gtaudarle 
tief. Ih hatte mic) fofort zu fellen, tra} jhon 
am anderen Morgen bei meiner Schwadron 
jabte meine Eqwipirung und genoh, die Gui 
mir. unter den neuen Remontepferden eines wähle 
zu dürfen. Meine Mahl fiel auf eine jchöne 
faftanienbraune Stute. Wald waren die fait 
verfernten Griffe und Mebungen wieder geläufig, 
Der fogenannte Gamafchendienft fehien gänzlich 
1 Ungnade gefallen zu fein; dagegen waren 
tafches alarmmäßiges Satteln und gröbere Nebungs: 
märfche an der Zagesorduung, 




































Bortfpung fol) 


er 





Aus alter und neuer Beil. 


er Humanift Nutianus aus bomberg. 
er Ghronift Wiegand Lanze giebt in jeiner 
Ehronit: „Keben und Taten Philippi M 
(dweites Supplement der Zeitfhrift des bejl. Ger 
fhihtovereins Tpeil 1, S 118 7 — erictlich 
mit Gefonderem Iiterefle — eine furze Uebensber 
Ächreibung feines Homberger Yandsmannes des 
Sumaniften Mutianus zu Gotda, zu deutlich 
Konrad Muth (1471-1520). Yutionus, mit 
feinem vollen Nomen stoncad Yıntionus Rufus, 
Tepteres wegen feines. rolhen Santo —, fit 
1509 Stiftsherr zu Golha, hate großen Einfluß 
auf die humanififch 'gefinnte Iniverftät Erfurt. 
Gr wirb als das Haupt des nad) ihm benannten 





















en Bandes begeidhnt, dem eine große Me 
gaht junger gente Geitca, welche auf der Iniverfität 
Srfurt ftudirten, jo Eobanus Hefe. Grotus 
Nubianus und Euricius Gordus. Mulianus 
war. fein Schrftfteler und ein Lehrer und Hat Leine 
zum Deut beftimmte Zeile gefchrieben. Stine 
Wirtfanfeit beftanb Darin, da er Durch per 

ches Veifpiel_ und mündliche Grmahnungen und 
dur einen mit eif; und Liebe geplegten Briefe 
wechel Die jungen Leute an fi fefelte und in 
ihrer geiftfigen amd fitligen Entwicelung forbert 
Er belleidete in Deutfehland cin umbeftittenes 
Giterarifches Genforamıt, jelbft die geiftig Hoch: 
geftelten wendeten fidh an ihn, um fin Urthel 











anb feine Wilfigung zu erlangen. 
ihm 


Die Nadelt 
tat wegen feines grofen Cinflufles auf 
die unter den Führeen de> deutfchen Su- 
manlsmus neben Neichlin und Grasmus, mit 
Mecht Die, dritte Stelle eingeriumt. Durch)” cine 
tadeltofe Ausgabe feiner inhaltlich weethvollen und 
füfüf, vorireflicen Wriefe, denen eileitend eine 
Vebensbefcreibung vorhergeht, im 9. Supnle 
ment der Neuen Folge der Jeitjcrift des Gechichts» 
vereins, hat ich Pro 

verdient gemag 

















berichtet Lanze 
den 20. Aprilis 
if der ehnwirdige und. Dodhelehete Herr Konad 
Mutt, beider Mechte Doftor ud Tomberr, zu 
Gotha in Thüringen, mit Tode abgegangen. Mnd 
Hat fein Vater gebeißen Denn Mutt eines ehrlichen 








au Vononia in Welfchland (Bofogna) zum Dottor 
gemacht worden, bat zum Bruber gehabt Sohannem 
Mutt, der auch Doctor und Sochlöblichen Ges 
dücgtniffes Landgraf Wilhelms zu Seflen des 
Mittleren Kanzler gewefen und Yuno 1504 ver« 
foren, welcher ihn gern zu großen Ehrenämtern 
und fonderlich an Ho] bei Landgraf Wilhelm den 
Züngern gefordert hätte. Mber er wollte nicht, 
fondern fchrieb ihm darauf himvieber: Valcant 
sollitudines, d. D. Die angfthefligen und peinfichen 
Sorgen feien gefegne, 

And dafür (hat er) emmählet ein cinfam und 
zuhig Leben, nünfih (dad ein Ranonifat ange 
nommen zu Gotha, mic aus den Urfacen, Daher 
defto ungehinderter allerlei Met ehrlicher und nüb« 
fiher guter Münfte obliegen und alfo im Müfig- 
gang (afir andere Studieren halten) der. aller 
ummähigften einer fein, das ift folde Dinge ber 
frachten (lönnte), welcbe vielen zu Ruh und Wohle 
fahet gereien mchen, 

Dadurch hat er endlich erlangt, tie ihm des 
viele hochgelehete und vorteefflige Menfchen Zeuge 
mis geben, als Erasmus von Rotlerbam, Udalrifus 
Jafius, welcher ihn einen anderen Varronem und 
in diefen Zeiten „der Deutfchen Giceronem“ 
menmet, Huttenis, Cobamıs Kefjus, Joachimus 
Gamerarius u. A, daß er gu feiner Zeit für 
der gefehrteften einer, jo Teutjepland 
gehabt, {ft geadtet und gehalten worden.” 














Weiter berichtet Kauge, da bie Sumaniften aus | 


waßen und fernen Lünbern fin gafteeis Haus 
aufgefucht Hatten, [reißt ihn au Aefonders Die 
damols übliche Yatnifirung der Perfonennamen jı. 
>) Der Zert iR in unfr chi Dodbeut, Abe: 
inagen. 








for Dr. Kart Atraufe jehe | 








29 Grund dafür, dafı er nie eine Scheift her 
gegeben, vielmehr nur durd) jeinen perjönlichen 

einen eifrigen Beiefmeihfel und Gedichte, 
uestreie giefulicten, gewirtt hat, giebt 








Kanye an 

„Und ats ihn destvogen ber ehrkare und had 
gelehete Joachimus Camerarius auf ein Zeit 
gefragt, aus was Mrfadhen er doch feine Schriften 





alfo dabinten behieite und unterdrüdte, fo dach 
jedermann der Meinung whre und er eo jelbft 
dafiir hielt, er müfte viele Dinge, in Die Feder 
gefaßt und begriffen, Gei fich iegen haben, habe 
en ihn alfo geantwortet, das unterliehe er dacınn, 
dafı Ähn feine Cohriften nimmer genugfam ger 
fielen. . 

Aber an gute Treunbe hat er je zu geilen 
Toteiniehe Senbbriefe gefehricben voller Eentenz, 
und furzen Inhalts, ar wele er fidh dann in 
Welfetand hat gewöhnt. Co hat ex au) yiente 
che gute Garmino (Gedichte) Tönnen machen, 

Weil ex aber nichts in Drud lich fommen, wie 
gemeldet, ward er won Gelehrten ehva hart ange 
aeifen und fonderfih, von dufrico Yutteno in 
einem Seudbrief, darin er ihm vorhiet, dafı er 
nicht aus Mutiono Mutus das ift ger umm und 
irradilos würde. Denn feiner würde einem Sängers 
eier ouffteben, oder große Ehre erpigen, der 
lets ftülfenviege. . . Aber er fieh fidh folces 
alles gar nicht anfechten. noch heiwegen, fondern 
tief fidh dayifchen an feinem gemeinen’ Spruch, 
welchen er vor dem Eingang über feiner Hausthüc 
mit übergefbelen Bchftaben hatte verzeichnen 
faffen: Beata tranguillitns (= feige und. fricd- 
Fame Rube) begnügen. 

Sein Gfüd war alfo cin Leben in der Stile, 
wo er fi ungeflört eruftem Stubium hingeben 
Tomte. Lange berichtet, dafı er in ein Bud) des 
Mirhienvaters A hanafürs über den Nuten der 
Balmen an den Hand gehhrieben habe: Benta 
tranquillitos est pulmorum lectio „leihige 
Werlefung und Nachdenten der Cobgefänge Davids 
ft eine rechte fetige feiebfame Ruhe. dus dem 
allen ein Jeder wohl fonn verwerten, daf, Liefer 
Mann in feiner Ruhe gar nicht mäffin if gefeffen 

Darum tonnte fi auch diefer file Mann mit 
dem feurigen Wufteeten Quther’s nicht befreunden, 
und fhtob FA aud nicht öffentih der neuen 
Lehre an. In ein Bud) des Bifchofs Ambrofius, 
wo derfelbige vet milbe Worte gebranht, hat er 
am den Mand gefcheieben: Utinnm sie Teeiset 
Lrthorns (o dafı doc) Kulber es fo geihan hie). 

„Zonft it er, — fo fhlicht Lanze, —- ein tngend« 

er und hacverflänbiger Mann ger 
wie Ihm das Joachimus Gamerarius in Leben 
des Hodhberühmten Worten Gobani Heifi vicmals 























sugiebt und fogt, da diefes theuern Manns | 
nit allein fein Baterland Sejfen, jon« 
dern die ganze deutjge Nation Ehre und 
Preis habe. Derhalben ih aud) allhie, feinen 
Namen in ewiger Gebächtniß, und auf unfere Mache 
tommen zu behalten, fein Yeben mehr tur) übers 
fanfen (Jade) 

Lange muß elbft enge Beziehungen zu Mutianus 
gehabt. Haben, da er doch von deu Sondbemertungen 
fprit, die er in den Büchern defelben gefunden habe. 

Die Stadt Yomberp in Seflen aber fann tolz, 
fein auf diefen ihren Zopn, den Dichter Konad 
Wuth, den füllen und befceidenen Mann, ber doch 
von jo großem Ginluf, auf feine Jeitgenaffen ger 
wefen ft. 

Rotenburg, 








Anbannes Fenuer. 


Borliebe Heffiiher Landgrafen für fel« 
tene Jagdbeute. Tafı Die Landgrafen von Qefjen 
yum großen Theil eifrige Jäger waren, ift Längft 
betannt, nicht gang jo fehr, dab fie feene Thiere 
tiebten unb viel darauf gaben, fe zu Leflken. 
(Lergt, Karl Scherer, Tie landgröflihen Dlena- 
gerien in und um Kaffe. MWortrag im Geficts- 
derein am 31. März 1890. — „Gaffeler Age 
meine: Zeitung” 1890, Mr. 91, 92, 4, 97 und 
98) Zu diefen Sicbhabern feltener Thiere ger 
hörte neben Landgraf Wilhelm IV. vornehmlich 
auch jein Bruder Yondgref Cudwig der Weltere 
zu Marburg (1567-1004). Wer dem Lande 
grafen ein Still ZI, welches abnorm gemarjen 
war, oder fonft ehwas Abfonberliches aulyumeifen 
Hatte, oder and wohl eine fetene Jagdöente zum 
Sefehent machte, fonute wohl hoffen. fi Dei ihm 
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in Gunft zu fehen. Sierfür fpricht u. M. ein in 
der difchen Landesbibliothel zu Stafjel auf 
dewaheteo Schreiben des Grafen Aldreiht Oito 
von Solms.Lanbach vom 12. März In0L, 
in welchem ber Graf dem Würften anzeigt, 
„velcher Geftalt nechtuerfchienener Tage cin Mehr 
bod alljier (yu Laubach) gefangen worden, welcher 
ein Gewictgen (=Geweih) von einer Stangen ftrud 
mitten of Sopf fteben gehabt, won dan, als bei 
6. 5. ©. gewefen, ich gefehen ondt geipuret, das 
Biefelbe zu dergleichen aztliden und fetyomen Ge- 
wichten fondertich Gefallen tragen, als. hab id, 
nicht underlaffen wollen, &. 3. ©. bafleltige bier« 
mit zu überfehiden wıb zu offeriren, Bine) 











I, die wollen mit einer folchen geringen Were 






Diefefbige woll gefallen af 
Aepuliche Bicbhabereien muß Landgraf Ludwig 
au Darmftodt, ein Neffe Yubıig’s desWelteren (1 
Bis 1616) gehabt Haben. Dafür {pricht, daher fi, 
in einem Schreiben vom #.duli 1009 aus Nor 
Tod bei dem Dichter am Sammthofgericht zu 
Marburg Johann von Linfingen fi 
Ähm berfandien weißen Hafen bebantt: 
dns zu dndertenigem Gefallen. gefchehen, « 
bebanden daus defelben gegen Dir gnediglih 
vundt finde joldes vb Dich mit Gnaden, damit 
wir Die wohl geivogenen, zu erfennenen geneigt“. 
Die vermutlich unter unferen Lefern in nicht ale 
zu geringer Unyahl vorbandenen Freunde des 
edlen MWaidiverfs werden von dem Obigen vielleicht 
gern Menntriß mehmen umb den MWunfch, hegen, 
dafs ihnen cin Derattiger Neibod oder Haft in 
den Ag fommen möge. 











— — 


Aus Heimath 


und Fremde, 


tiches Thenter in Aafjel. Nach einer 
fangen Serienpaufe von 2": Monaten nahmen bie 
Vorftellungen im Möniglichen Thenter zu staffel 

September mit einer abgerunbeien Mur 
führung von Goethe’s Egmont mieber ihren 
Anfang. Der Zufchauercoum ift in den Ferien 
durch einen neuen  gefhmadunten Aronleuchter 
verfchönert worden, deffen Aleyung dh die 
Ginführung der eletterichen Beleuchtung bedingt 
war, auf) ber Ordefterraum it mit neuer Ber 
Wanfage werfehen worden. Weiter hut 
um der neuen Spielzeit den Wegfall der | 
Zwijcenattsmufit gebracht, der unter den Sunft- 
ircunden fenverlich Getrauert werden wird. Bislang 
find anefhfiehtich belannte gute Stüde gegeben 




















worden, unter denen neben Goelhe auch Shate- 
fpenre, Guftan Freptag, Gußlom und in 
der Oper Wagner, Noffini, Nicolai, 
Lorbing und Thomas verttelen waren. 

Mn diefer Stele werben von mun an late 
gehabte Weunufführungen im Königlichen Theater 
du Naffel wie aud) im Stadttheater zu Hanau 
tury befprochen werden, um une Lefern cin 
Wild von dem Neuen zu geben, mas an ber 
Kunftinftititen Kefens gebracht wird 











17. Ausftellung des Aunflvereins zu 
affel. Im Mefhaufe it am 19. September 
die 47. große Ausftellung bes Kunfivereins 
zu Kaffel eröffnet worden. Wir werden nit 





erehfen, unfer Zeferu wie jonft jo. auch Biefes 
Wal über diejelbe Bericpt zu erftaten. 


Yon 0. 
zu Kaffel 


September ab 
eine größere 


Ausftellung 
findet im Stabtpart 











Kotunft-Ausftellung fatt 
Rhönftub. Cocen erchien der „Bericht 
über die 21. Hauptverfanmbung des RhöntLubs, 


abgepaften au Sonntag den 1. Auguft 1807 
Ralteunordheim”, dem weimarifcen Stäbtchen 
am nörbliden Theil des dem Touriften jo wohl 
Befannten Gebirges, deffen Die Theilnehmer des 
yrar nicht vom Weiter begünftigten, bennod) aber 
bübd) verlaufenen Weftes gern gedenten. Mir 
wünfehen den Weftrebungen des genannten Yereins 
ferneres Gedeihen. 











Münzfund. In der Seypta der St. Micaels- 
tapelfe in Futba follen Meldungen der Blätter 
zufolge in voriger Woche fehe werihuolle Münzen 
in grofier Anpahl, dorunler auch goldene, fornie 
ein Armband (10. und 11. Nahrhumbert) gefunden 
worden fein. Mir werben unfern Lefern, jobald 
Sachverftändige über den Fund cin Netheil haben 
abgeben Tnnen, über benfeben Näheres mitteilen 














Jubiläum. Am 25. September beging der 
Vberftaatsanwalt Geheimer Oberjufizrath Battets 
au Kaffe fein SOjähriges Dienftjubilau 
uch den Tag, an welchen er voi 
zum Oberftantsamvalt dafelüft ernannt wurde. 
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zugleich | 
Jahren | 


Univerfitätsnarichten. Dem Bibliottetar 
au Der Mniverilätsbisiotfel yu Marburg Dr. 
| Wender ift der Titel Oberbibliothefar verliehen 

worden 





Todesfälle. Am 9. Ceptember verfchieh zu 
afiel nad) fängeren Leiden der tenitente Pfarrer 
und Metropefiten Auguft Scjitfing, ein auch 
bei, den Anhängern abweichender Anfehauungen 
Hochgeacteter Geiftlicher und Schumann, geboren 
am 19. April 1828 zu Immichenfain in der 
Grafigkft Siegenhain, nad) vollendeten Studium 
Gontettor, fpäter Neltor, an der Stabticufe zu 
Domberg. "Nach feiner Entfernung aus dem Arie 
este Cciling in Maffd als rivatlehrer und 
verwaltete das Pfarramt ber. renitenten Gemeinte 
ilgershaufen- ioshelm Jouie die Meiropolitanei 
des Nomvents Ylelfungen. — An 25. September 
exlag zu Safft, wo er zu Wefud) weille, der 
Grfe Stootsanmelt in Daran, Geheimer Yuftiz: 
zath Wilhelm Schumann, einem Heryichlage. 
Der Verflorbene, welcher 25 Jahre Lang Vorflanb 
der Stontsamaltfcft in anau war, wide 
am 2. Oftober 1827 in Gfämege geboren, bes 
Fucte das Gpmnafium zu Hersfeld, echiei am 
30. November 1850 feine Anftellung als Unter: 
ftaatoprofurator yu Feiblar, von wo er in gleiher 
Sigenfehaft nad) Motenburg a. F- verfept wurde; 
1864 nad) Staffel berufen, wurde er 1865 Obere 
gerichsafiffor dajelbft, 1867 Staatsanwalt zu 
otenburg und am 2. Mai 1874 gu Hanat. 
Der Werftorbene wurde wegen feines Humancn 
Wefens und feiner Geredjigfeitsiebe allgemein 
| Hocgejchüht 
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SHeffifche Zbüch 





erichan. 





Waetel, Georg. Die Organifation des hefiihen 

Deeres uler Poilipp dem Großmülhigen. 

ongural-Differtation. Berlin 1897. 90 ©. 80. 

ine flifige Arbeit, Die fon wegen des Der 
Handelten Gegenftandes über die reife der Fach: 
gelehrten hinaus die Aufmerljomfeit der Freunde 
befifcher Gefchichte auf fi) Tenfen wird, Liegt in 
der unter bem obigen Titel gedrudten Grflings- 
frift eines jungen Werfiners vor. Entftanden 
auf Mufregung des Profefors der Gefhichte Dr. 
Mar Lenz, früher in Marburg, jeht in Berlin, 
fuht diejelbe hauptfächlich auf eingehenbem Stubiun 
der riegsaften des Marburger Slnatsauhivs aus 
den Jahren 1528-1560 und bringt in Golge 


deffen werthoolfe Grgebnife. Läht die Abhandlung, 

















iwie Dies bei. einer Grflingsfhrift erflärber ift, 
immerhin in Wezug auf Geiandtheit der Darı 
ftelung noch ein wenig zu wünfchen übrig, Lonnten 
die Haupte und Nebendinge fh) mod) Marer und 
beftimmter von einander abheben, fo ift dad) zu 
erwarten, dafı der Werfaffer in der von ihm bereits 
angefünbigten jelöftftändigen, das Thema erfchöpfens 
den Schrift, diefen Mangel zu vermeiden wien 
und es ihm jo gelingen wicb, feinem unpweifelbaft 
anzuertennenden_ ernften wiffenfhaflichen Streben 
macaltigen Erfolg gu fiheren. Sollte cs ihm 
dann belieben, die ältere über Hefilces Sriegs: 
wejen vorhandene Literatur, won der hier IoB, 
Andr. Sofmann, „Abhandlung von bem’vor- 
maligen und heutigen Sriegöflaat c. Lemgo 1769° 


genannt fei, eltas, weniger ungünflin zu beur« 
theiten, jo würde Dies feinem Buche nur zu Borı 
{heit gereicen. Hofmann hat für feine Zeit dach 
wahrlich wicht Unbedeutendee geleitet; eine Speyial- 
unterjuchung im heutigen Sinne wollte Hofmann 
dach gewiß; wicht tiefen. (Fine Mefchreifung van 
Gingelheiten der Paetelfcen Tifertation dem Gr 
iehenen des qangen Wertes vorbchaltenb, fi var« 
faufig, no Sauptrefultnt der Distong veröffentlichten | 
Studien über die Truppen Landgraf Pilipp’s dar | 
zufammengefaht. daf den Stern derfelten bie 
@otdtenpven bildeten, dafı aber unter ihm Beffnz 
ungeachtet weder Adels: nach Yandesaufgebot nur 
auf dem Papier ftanden, jonbern ihm bei allen 
riegerifcpen Mtionen eine wefentfice Ztühe ge 
währten. Wehe alo das verlangte er nicht, denn 
ex bat ich nie mit der Mhficht geleagen, den alten 
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Heerbanm fo zu teorganifiren, dafs er bu ihn 
von dei Zufäligteiten der Werbung befreit tur. 
Seine yoliiiche Stellung war cine zu gefühedee 
als dafı ex fid) auf folche Unternehmungen hätte 
einlafer fönnen. Den Dauptteil der Ausführungen 
Vartel’s Gdet der Ahnitt Aber die Organifation 
des Soldheeres (2. 30--40,, während die vorher: 
gehenden Zeiten fih mit der des Lehnoe mb 
Yondesaufgebotes befftigen. neben der Organ 
fation im engeren inne fteht da die Frane der 











Aufbringung des Cofdieeres (1. Worjorge im 
Ärrieven, 2. Werbung und 3. Anteil, Lauf und 
Mufterung) im Vordergrund. Bon diefen Intere 





fuchungen fei zum Cchluf; nochmals rühmend here 
vorgehuben, dal fi viel Henes Bieten und wichtige 
Aufflärungen geben, 





ee 
z Gesoren: cn Sonn: Retsanmalt und Notar 
Ferfonalien. Dablmann und Frau (Oersfelb, 1. September); Kante 


Wertichen: 
Anftyrath Ba; 
Sienfjubiraun 





der Stern zum Aroneuochen 
Vorrer Sonp in Banau, dan Runftorialftitären 






jülhen Eberbardt und Bohl in Huffl der 
Kae 
indent Bfeiffer in Sana 


yam Generatfuperintenbenten in Kafit; Neyierungsra, 
Sarthaus zu Roln yum Cberregirungsraib bei der 
Provinpnifenerdiretion zu Melk; Benienungofdreitt 
Aefmingre FüTnen vum Lomdeenihe in 
Na 

Verfeht: Amtsrister Dinfelmann in Sonderburg 
mad Cidwnar; Areiodauinfpeer Sanralh von der 
Verden von Hormberg nacı Düren; Rreishauinhpftor 
Smeider von Yiltallen nad Poniberg, 

Wewäpit: Oberiehter Dr. Rnadc In Raflt zum 
Tiretor der Neutkhule in Marburg. 

Uebernommen: Geritrsufefor Loßmrener in Dun 
Bert Des Cherlandesgerihts Gel 

ir den Wuheftand geielen: Gmralfuperintontent 

} Tomönenrentmeiier Vommterdt 

















Hlbeim Sriedrich Auguft 
Bepde gu Babra mit Aeäulin Anna Nalhatina 
Spangenberg (Oersfed. 14. Santander: Aaufmanm 
Dr. vll, Georg Ehuard Gufan Scwanbänher 
zu Hbunberg nit räudein Auna Friederife Den« 
Kiette Jule Citilie Grebe (Mall, 1%. Saptemben); 
pratkhger Arge Dr. med. Gduard Neullusth mit 
Bröulein Yaure Anna Belger (afll, 22, Zee 
Hemden); Sauntmann riedrig Milhelin Freiberr 
Tigeon von Manteton mit rein Elifabeth 
von Pappenheim (Elaumen, 2. Eetenber); Excond: 
ieutenant Marl Fedor Duod mi Areiin Akı 
Kandrine Luife von Eihwege (af, 28. Sep 
umben, 





























meer Otto Frankenberg. ud Ataı Nofenhine 
geb. Grein von Cornberg Mafkl. 14. September 
Konrad Porz und Aran, geb, Steinweg Sarlın, 
2. Eorienben; eine Tohter: Candrihter 3. Offen: 
berg und ‚ran (Raffe, 14. Seplember); Sientmeifer 
Fafoıd und ran (Derefeit, 18. Eepiemter); Zahnarzt 
Ateın und rau Pina, geb. Uber afk, 18. Ser 
Geben); Baupknan 

















Voigt und Gran Miederauin, 23. September) 
(Ein und Zocten: Landrihter Wilhelm Enrocher 
und grow Eltfaberh, geb. Ruf Ateno, 12. Eon 
Kunden), 

Getlorben: Sauptmanı a. D- Ludwig dı 
von Tandelman, 75 Jahre alt (Motu 
{under Glosımaler Seinrig @Ly Mehlheden, 1 
Huber); venwiiete Fran Gllfe Epies. geb. Dönge 
SO Jah alt (Mafel, 14. Septanber); Fräulein Mathilde 
A 08 Wafkt, 17. Senienber): Saubticer Wilhelm 
Mlabe, 77 Jahre all Manau, 17. Sunben); ver. 
it rau Sanerra 5. fe Sautfon Aehtheite 

September); Cinenant a 2. Eduard Girjäfeld, 

Jahre el" (Marburg, 20. Sentamber); Fräulein 
Marie Menshaufen (Aafk, 2. September); Pro: 
Teer und Hofuler Dr. Ot10 Heuden, 77 Jahır all 
(Gdlingen, 21. Swienben; Warner 'emer. Nazı 
Aneodor Gruß (Markun. 25. Smiemben); nfler 
Stantsonmett Geh, Jufigrub MWitkelm Ehumann. 
© Jahre alt haft. 25. Corte; Lahr Rourad 
Sulfemide, #3 Jahre alt Oirfungen 23. Eoiemberi. 













































Briefhafen. 


Leider gar zu fubietio gehalten. 
. Sid 





Ti. in daft 
Ph. Lin Greifewatd. Welten Dant und Gr 
grbradı werden, 











Für die Ratten veranmwonlih: Dr. M@rotefend in Kafıl. Drud und Derleg von Fried. Gäret, Rafı. 
































tr für hessische cf 








XL. Sapegang. 











Safel, 16. Oktober 1897. 





BHerbitgedanfen. 


D- Sommers Pulsfälag mußt’ ermatten 
= Und fller ward’s in Flur und Hain; 
Es dehnen fh die Abendfchalten, 

Und früher bricht Die Yacht herein. 


Dersdet find die weiten Felder, 
Dis Kandmanns Gaben eingebradt, 

Ein neu’ Gewand unıchlicßt die Wälder 
Don wunderbarer Sarbenpradit. 


Dodh file is auch hier geworden: 
Der Vögel munt're Säugerfcaar 
Entficht im Herbft dem rauhen Norden 
Und zichet füdwärts Jahr um Jahr. 


Des Waldes Schönheit mu vergehen, 
Schon finft das welfe Laub herab; 

Bier Bann nichts Jrdifhes beftchen, 

Und’ audy dem Menfhen wintt das Grab. 








Sein eigen flüchtig” Erdenleben 
Cäßt die Matur ihn deutlich fehn, 
Er ficht fi überall umgeben 
Don ftetem Werden und Dergehin. 





Der Herbft zumal mit feinen 
Und Früchten, feinen 
Der im Geleit bald 
Bald goldig Haren 






Er zeigt des ernften Mannes Eeben, 
Reich ii's an Kampf und Mißgefcid, 
Doch Prönt auch Segen all fein 
Hm blüht daheinı cin fonnig” Glüd; 






Und won des Kebens Blätter fallen, 
Konmt aud, für ihn die Winterszeit; 
Bis er den Eonzruf hört erfrallen, 
Den Wedruf für die Ewigkeit. 
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Wie unfere Aue geworden if.” 
Vortrag, gehalten im Vereine jür heffiche Gefchicte und Sandestunde am 26. April 1897. 
Bon Carl von Stamford. 


geringem Orabe bevorzugt worden, weillih 
derfelben, in Die Abhänge des Habichtswaldes 
eingebettet, ruht bie unvergleictiche Withelmshöhe, 
füdlich Längs der Fulda hingeftredt, Die ihöne 
Rarlsaue. Beides Schöpfungen beifücher Fürfte, 
wie ihre Namen andeuten, Mnlagen, für welde 
ber Habichtswald gerabeyu einlud, da bereits im 
zwölften Jahrhundert die überall für jhön und 
fruchtverheihend gelegene Orte Findigen Mönche 
hier das Mlofter Weihenftein gegründet hatten ; 
wogegen das jüblich der Etadt in der Tiefe anı 
Fe gefogene Stüd Erde urfpränglich nichts 
Einladendes zu einer Anlage aufmis, wie wir 
Heute fie fehen. €s mag nicht ohne ntereffe 
ericheinen, in einem Furyen Ueberbfide vor unferen 
gen ben Gang verzuführen, den die mmand 
fung eines wäflen, funpfigen, tefgelegenen Or: 
Tändes in einen herrlichen Part genonmen hat. 
Der erfle heifiihe Fürft, Heinrich das Kind, 
verlegte den (Fürftenfih, van Marburg nach stafiel 
amd errichtete bier 1277 am Stelle des alle 
Säoffes der Iohringer Landgrafen cin neues 
auf der Höhe, am deren Auhe die beiden eme 
der auf einer Turzen Sirede geihelten Fulda 
fi wieder vereinigten. Mier Hatte in unver 
dentticher Zeit das Serrenhaus der Chatten 
häuptlinge getanben, denen Herren aus fränfifchen 
Geichlechte, dann beutjche Könige, fpäter die th: 
tingifchen Candgrafen folgten — der Puntt erfchien 
als für den Herren diefer Candichaft gegeichnet. 
Noch unter Heinrich 1. findet ih die er 
Erwähnung der von der Fulda umfchle 
Infel, Der Landgraf ertaufhte von dem stiofter 
Derjebehaujen im Jahre 1308 gemeinfam mit 
feinem ohne Johatnes eine Halbe Hufe Landes 
auf der in der Mulda nahe Ktaffel gelegenen 
nfet gegen ein Gehö, das Espe, ywilcen 
Hohentirchen und dem SUofter Hadebreihtshanien, 


» Stobt Kaffe if von der Natur in nicht 





























*),F0r Biefen Vortrag Find Benabt worden: 
Der Stadt Hall, die Grcaie © 
gehhiätlice und topagranti 










Atten des Ag. 
in der Ganheobiblie 
ber Hafı, Henere Seit 


Orasprud weten) 


dein heutigen Möndehof. Diele halbe Hufe ift 
der Steim, der zu der weigebehnten Anlage der 
Aue ervadifen it, man darj mit bücher Wahr: 
iceinticheit annehmen, dab fie an dem Zujammenz 
Ale der beiden Yrme der Fulda gelegen war. 
Auf diejen ‚ler fit des Fürften Blid, wenn er 
von feinem Schloffe die Augen über bie Tiebtiche 
Sandichaft zu jeinen Fühen fcheifen lieh, es ift 
zu vermutßen, daher nicht ohne Abficht bier 
einen Befig erwerben wollte, der fo, leicht mit 
dem Schlofe in Berbindung gebracht werden 
fonnte. Aber eine gewiffe Nachricht über diejes 
it nicht überliefert worden, wir willen nur, dab; 
jene Halbe Hufe mit Bäumen umd Gefträud, 
bedertt war und daf Wild fih hier aufielt. Im 
der nachfolgenden Zeit hören wir nichts über die 
nfel oder Mine in der Zulda, müflen jedoch an 
nehmen, dafı fie mehr und mehr urbar gemacht 
wurde, als Kaffel und feine mgegend ar Be: 
wohneraht wuchjen. Mm Fuße des Weinberge 
tag im vierzehnten Jabrhundert ein Pörfchen 
Weingarten, deffen wohl nicht zahlreiche Ein- 
wohner deny Weinbau an dei Nbhange betrieben; 
die Are gehörte dem Dorfe an und diente zum 
Aterban, und als im Jahre 1385 bei Belagerung 
Naffels das Dörfchen, vermüftet wurde, tehrten 
jene Vepohner nicht wieder zurüd, jondern juchten 
in der Stadt ein neues Heim. GS ift wahr: 
icheintich, dahı hierbei ihre Länder in der ie 
auch der Ctadt zugeführt worden find. Auher 
für den Aeerbau wurden Bedeutende Streden in 
der Mio als Weide und Trift, für das in jener 
Zeit mod) zahlreich von den Pürgern gehaltene 
Vieh bemüht, wie and der Sandesherr in der 
geldarmen Zeit als größter (Grundbefiter des 
Vandes zahlreiche Kerrden unterhielt und aus“ 
gedehnte Ländereien bewirtbfchaften fich, 

Erft umter Landgraf Philipp dem Groß; 
| müthigen taucht aus dem Dumnfel eine Nachricht 














































atsarives zu Marburg. dreglicen dus Arcibce 
die Gpranit Dans Arnald’s dafabit. Lide 
Seitungen. 





au) wonach er cum, Baumgarten ft dan 
Ti; dicher nahın den jüb- 
ictigen Siedricheplaßes, einen 
Zbeil_ der Oberneuftadt, wie den bang des 
Weinberge — jetigen Ecönen Yusficht — zur 
Heinen Zulda hin ein. Zur jelben Zeit begann 
audı die Befeitigung Naflels nad) der damals 
auftommenben Yet mit Dafteien, die durch Wülle 
verbunden waren, an Etelle der wiltellterlichen 
Mauern und Ihüre. Der Geift des fünfud- 
gmwanzigjährigen, Fürfien umfahte Die verfchie 
denften Zeiten feines hohen Berufes, während er 
in dem Samıpje für den Glauben aufzugeben 
{hien. &s muhte bereits cin aroher Theil der 
Aue von den Yanbesherren erworben fein, als 
Pitipp’s Nachfolger, Wilfelm IV., ein. rechter 
Oriedensfürft, feine fiaffende Tpätigteit der Me 
guendei. 

WILHELM führte toährend des Vaters Gefangen: 
ihaft 15471552 Die Negierung des  Hellen- 
Landes, behielt and nad Poilipy’s Heimfehe 
Einiges dem Regenten Oblirgeude bei, darunter 
das Banfen. Cr ieh 1557 den Bau eines 
neuen Cehloffes Beginnen, das don dem Ahnheren 
Heinrich erbaute wurde  theilweife abgebrodien. 














Wilhelm fahte hierbei den Gedanfen, dem Fürftene | 


iehtffe, das mod) von Wall und Graben umgeben 
war, eine freundlichere Umgebung zu verjchfen. 
So fhrilt ex im Aahre feines Nepierungsantritts 
1567 zur Anlage eines Quftgartens anf der 
feit. 1308. vergrößerten Atoilerhufe: ein glüc 
Tide, Gedanfe wor das, der Ynftoh zu 
Entwidetung dunc) die folgenden Jahthunerte, 
am weicher alle Nachfolger Wilpelm’s mehe uber 
weniger Antheil_ genommen Haben. 

Die bloße Vefereibung des Werdens der Aue 
würde nich genügend anfchaulich fein Ziunen, wenn 
auch gewig allen meinen geebrlen Juhörern der 
jchöne Part Bis in's Eingelnfte efaunt if. Bor alle 
mar cs mir darum zu tun, die urfprünglice 
Geftatt der Infel zu erlemnen, wie fe im Mittels 
alter beftanden Hat, 6is Landgraj Kal feine 
durchgreifende Umgeltaltung ducchführte. Es it 
mir wicht gelungen eine Karte Naffels mit Umz 
gebung aufpufinden, welche bie Zulde in zwei 
Armen ud die won beiden umflefere niet 
darftelte, nur. einige aus der Mitte des 17. Jah 
hunderts zeigen einen Theil, dach ahıe eine 
Bauptjache, nämlich die Theilung des Dfies. 
In meiner Moth fuhte ich nach einer alten 
Ratafterfarte und halle das Glüd, auf, der im 
biefigen Satafterburenu aufbewahrten. Geifihen 
atafterlarte vom Jahre 1686 das Gejuchte zu 
finden, mobei id von den gefälligen Bramten 
auf das Vefte unterftüst wurde. Da auf dieler 
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aus einer großen Anzahl Gingefbfättern bes 
) Htehenden Ratte bemerft ift „gang zerriffen und 
unbrauchbar“, fo it es erflärtic, da fie jhnvierig 
zu gebrauchen it, zudem fehlen heile in der 
don mir zu bemupenben Oegend. ir bie Zeit 
von Candgraf MWilelm IV. bis auf Candgra} 
Karl vermag ih nur eine Zeichnung nad 
Merian aufzuführen, welhe den Luftgarlen an 
der Auefpibe mit feinen Gebäuden. darftellt. 
Man erficht auf derielben, tie um bie Mitte 
des 17. Jahrhunderts die Unfagen Beihaffen 
waren, als das von Wilhelm IV. und von 
Morit Angelegte und ihre Gebäude nad) im 
Allgemeinen erhalten waren. 

Wenden wir uns zurüd jur Entftchung unferer 
Aue; leider vermag ich ihren Geburtstag nicht 
anzugeben, ben Tag bes Jahres 1567, an bem 
der erfte Spatenftich zu dem „Quftgärtlein“ 
Landgraf Wilhelm’s gefchab, bermuthlich unter 
den Mugen des ürften felbft. Die gemachten 
Anlagen der tieflegenden Jnjel vor den Mebe 

tungen duch die- Fulda zu jchüken, lieh 
ilbelm gleich im enften Yabre ihres Bes 
fehens, 1568, „Damme vmb den Garten in 
der Ye“ machen, über deren Ausdehnung nichts 
überliefert worden Äft, die aber nahe um den 
Euitgarten -- Ginter der jebigen Drangerie — 
zu Denfen find. Der Landgraf lich fie) die 
Aitege feiner jungen Anlage auf's. hödifte a 
gelegen fein, brachte mande Stunde, die er den 
Wlichten als Negent abmüßigte, mit feinen 
Üirmen, Sträuchern und Vaumen hin. Diefe 
Tohnten ihm dem auch, Liebe und Mühe, die 
Anlage wurde berühmt. Wilhelm trat nach vielen 
Zeiten hin in Vegiehungen mit Perjonen, durd) 
die er Pilanzen und Zämereien erhielt; ebenfo 
wurde er vielfad) als Autorität, feine Gärten 
and. Gewächhäufer als cine Beyugsauelle, ge: 

des Candgrajen Schlofgarten war” der 









































il 
Unferes Willens halle Mülhelm in feiner 
Meinen Vaterfiadt lin Borbild für feine gärte 
merifcpe Thätigleit gehabt, als den Baumgarten 
Veines Waters; er fheint durch feinen A 
hatt in CEiddeutichland dazu angeregt worden 
| zu fein, wo bereits eine Gartentunft fi zu ente 
| wicetn begann. Während des Echmalfalbiicen 
| Attiges Sefand er fi) vom Jufi 1546 Bis zum 
April 1547 in Straßburg, ipäter befuchte er 
| mehrfach Stutigart, two er feine Qebensgefährtin, 
) Eabine von Würtemberg, gewann 
dt dem neuen Garten führte er ein Gebäude 
auf, des „Bomeranzenhäuschen“, in ba 
\ die ustänbilchen Gewädje aus wärmeren Lan 
| trchen während der flteren Jahreszeit unter: 














gebracht wurden. 
bereitete mitunter grofie Rott, und der Landgraf 

ein neues Haus zu bauen, 
ats das hohe Waffer liegen 
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Aber dao Waffer der Fulda | folle 


&r Tomnte fi diefer Verbefferung nicht 

Jahre 1592 verfchied il: 
hm folgte fein Sohn Morit. 
(Gortkpung folgt) 





Tange erfreuen, 
helm der Weile, 





— 
Die ältere Gefdidte von Frihlar. 


Bon €. Neuber. 
Gerkhung) 


on da an finden wir im Gebiete unferes 
engeren Baterlanbes, weldhes der politiicen 
Eintheifung nad, zum Herzogthum ranten 


Y 


gerechnet wurde, nebeneinander einen Fräntifchen 


und einen Fähfifhen Deflengau, melde 
od) made Werlhiedenhiten aufuifen ftten. 
dan feäntiicen Heffengau fag neben dem fpäteren 
Raffel auch ‚riplar, das Bisher als Ort (locus) 
bezeichnet, feit dem 9. Jahrhundert, jo von dem 
Geichiähtsicreiber des heiligen Wigbert, Lupus 
Servatus (Rap. XXI) Cladt genamt wirb; 
der. Bifcoj von Wücberg it ihm pracsul Frits- 
hariensis oppidi. Dieer feänfifte Seffengau, 
die Gegend um Fulda und Edder, in ben fpäteren 
Jahrhunderten das Niederfürftenthum genannt, 
im Gegenfaß yum Lande am der Lone (Lahn), 
dem fpäteren Oberfürftentgum, gilt flets als das 
eigentliche Seffenland "2), Provineia Hussin des 
ranfenreicheo, welder Name unter den fehten 
Karolingern an Stelle des alten Chaltenlandes 
auftam. 

. AUS nuter den Lchten Serrichern aus dem ein 
io mächtigen Geflecht der Karolinger das Anz 
hen der Deutichen  Slönige berabjanf umb fleinere 
Dinaften fh gröhere Sclhtjtindigeit zu vers 
ieaffen wuhten, war dies im Seffenland das 
unter dem Manıen der Konradiner befannte 
Grajengechect 

Yın Ende des 9. und im Anfang des 10. Jahr: 
humderts werden aus Diefem ejchteiht drei Yrüder 
als regierende Grafen in Heffen genannt: 

a Kontad, gewöhnlich als der Aeliere be 
eichnet, im jränfüfchen nad fächfifhen Neffen 
gan und einem Iheile vom Oberlahngan; 
Bebbard, im Wetlergan und Über 
eheingan; 

Eberhard, im 
Nieberlabngan. 
Der vierte Bruder Nudolf hatte fh den geift: 
m Stand erwählt und war 802 Bifcdoj von 

Würpburg geworden. 

















gröbten Theile vom 





*) Stopp. Deffihe Geictoerfaflung. 26.1, 8.1082. 











| in Aaffel (villa Chassala), 


Die genannten drei Grafen Tamen bald. in 
Streit, mit den drei Grafen von Babenberg 
(Bamberg), welche das Grafenamt im weftlicen 
Grabfelde (wozu auch das Mlofter Fulda ge: 
hörte), fowie im Saalgau uud in der oberen 
Moingegend verwalteten, mit Namen Adalbert, 
Abe und Heinrich. An 27. Gebrunr 906 
Adalbert von Vabenderg vor Prihlar, 
das Graf Konrad befeht Heib _Unferhatb 
Frübfar fam 0 zum Diutigen Kampje, i 
melden Koncab mit vielen der Seinigen tobt 
auf der Wahlftatt lich. Er wurde in Weilburg 
begraben. Der Babenberger yug mit reicher 
Beute beladen heim, aber die Vergeltung folgte 
ihm uf dem uhr. Fönig Ludwig lich ihn 
vor den Neichölag in Tribur bei Mainz ent: 
Bieten, um id) wegen ber Sriedensverfefung zu 
reetferfigen. Da er gufiillig nicht erfehien, wurde, 
er in feiner Burg bei Schweinfurt belagert und 
Ächtießic) zur Uebergabe genöthigt. ad) der 
gewöhnlichen Erzählung ergab er fih zwar, jedoch 
mn mit der Abficht, nach Abzug des Töniglichen 
‚Hreres den Kampf wieder aufzunehmen; Diefe Ab: 
fit wurde aber von feinen eigenen Leuten ver: 
vatben. Cr wurde im Angeficht des ganyen Heeres 
am 9. Septennber 906 enthauptet uud feine Ber 
fibungen unter Die vornehmften (ranfen verihilt, 
Der Cohu des bei Frihlar gefallenen Grafen 
Konrad hieß ebenfalls SKonrad, und biefer war 
86, welcher nad dem Tode des Ichten Karolingers, 
Kudwig’s des Kindes, von den Großen des 
Reihe als KonradL. zum deutfhen König 
enwählt wurde (911-919) 

x wohnte tHeils in Heibfar, theils aber aut) 

tebet man doc) aus 
einer Mönigsburg dafelift, 
ohne freilich irgend. welche Spuren berieben 
machweifen zu Tonnen. einer hohen Stellung 
fich bewußt, veritand er mit Eifer umd Thattraft 
Drdmmung und Licherheit im deutfchen Weide 
anfrecht zu erhalten und ben Fürften Achtung 
vor dem Meihsoberhaupte einzuflößen, aber in 
rühtiger Erfenntniß; der Sachlage fühlte ex auh, 


























diefer Zeit, vı 





dab fein Bruder und bei jiner eignen finder: 
Tofigfeit fein mächfter Erbe Eberhard wohl nicht 
dazu im Stande jein werde, und beauftragte | 
denfelben, als er infolge einer jchweren Wunde, 

die er im Kampfe gegen bie Ungarn empfangen, 

fein Ende herannaben jah, die Reichskleinedien 

dem mäßtigften feiner Vafallen, dem Sachiene 

berzoge Deinrich, zu überbringen. Eberhard 

bejaf; Celbftverfeugmung genug, den ihm er 

heiten Auftrag auszuführen. Kaum wor Konrad 

geitorben (918) — feine Gebeine ruhen im Dome 

zu Fulda, welchen Ort er felbit zu feiner Ruhe: 

Hatte Befimmt Hatte) — fo begab fh Ghehand 

zum Sachjenberzog Heinrich, den er nad) ber 

betannten Erzählung beim Vogelfang angetroffen 

haben folt, und übergab, ihm die Reicpsleinodien. 
Aus num bei der darauf deranlaften Derfamm: 

{ung von Franfen und Sachjen, meldie in Srihlar 
ftattiand, Eberhard Heinzic's Tugenden pries, 
da rief der damalige Eybiihef von Mainz, 

Namens Heribert, begeiftert aus: „er an 

jeinem ‚Feinde einen jolden Cobuehner findet, ber 
muß fürwahr ein ebler Mann fein“, und Seinrich. 
wurde von den Anmefenden jubelnb yum König | 
gemählt. Die anderen ürften Deutichlands | 
wußte er mach und nad) fih unferthänig zu 

machen. 

Leider jolte der hocıherzige Eberhard 
mit König Heinrich 1. in gutem Einvernehmen 
Bfieb, unter  deffen Nachfolger, dem  Anifer 
Otto L, auf gemaltfame Weile fein Lehen ver- 
lieren, Durch Mebermuth eines jächfiihen Vajalten | 
zur Empörung veranlaft, wurde er zu einer an 



















Y) Rommel, Ih. 1. Am. &. 70. 
*) Wergl, Dr. Dugo Brunner 
von Defen. Herzog von ‚sranten.” „or 


„Gberhard, Graf 
ehfand“ 1. rober 
T. ib. 


Gortfepen 
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) welcher | 


iehnichen Perdelieferung (feine Dlitjhuldigen zum 
Sundetragen) verurtfeilt; dan fehfug er fh zum 
Stiefbruber Otto’s, Ihanfmar, und nad) defien 
Tode zu anderen, dem Raifer jeinbich gefinnten 
Männern, bis er enblich bei Andernach im Stampfe 
mac Geidenmüthiger Gegenmehe fi (939). 1) 
Mit ihm erloich daS vorzugsmeije in Frihlar 
seibirende Geflecht Der Konrabiner im Mann 
ftamme. Wer danad) Herr von Grihlar 

morden, ift nicht befannt, Anifer Otto 1. 
heeßrte 8 wiederholt mit jeinem Befude. Cr 
fam 943 nad, jriflar und hielt zehn Jahre 
fpäter dajelbft eine Neichsverjammlung (95: 
welche wichtige Punfte betraf, nämlich Wedht: 
fprechung über den Erzbifchof von Mainz, der 
den Saifer über Gebühr vor den Ihoren Hatte 
) warten Iaffen, und über Verwandte, bie des Hu 

) verratßs befulbigt munden, und ehe zahlreich 
) Sefuch var. Dem Erzbifief und dem Ehwicg 

| john des Kaifers, Namens Konrad, wurde Di 
zeihung zu Zeil, jebac) erhielt der Septere das 
\ von ihm bejeiene Serzogtfum (Lothringen) nicht 
| wieder, welches Ebilcher Bruno von Staln, bes 
Naifers jüngerer Bruder, befam. Der Sohır bes 
Raijers, Namens Lubolj, wuhte, da fid die 
) Verhanbfungen in Die Cänge zogen, zu enttommen, 
feitte fie) aber der nächfien Reichsverfammlung 
(954), Die gleichfalls in Sriklar fattfand, wo er 
\ amar Gegnadigt wurde, aber bas von ihm beeffene 
‚Herzogtum (Schwaben) nicht wieder betam, Das. 
| Graf Burthord, Sohn des erfien Heoge von 

empfing. 





























Shmabeı 





mg folgt) 


— Sur 


Erinnerungen aus den lebten Tagen eines deutlichen 
Fürftenthuns. 


Bon einem ehemaligen 


(ortieung.) 


ud) die von unferen Militärmufiten in ber 
zReuen Anlage” qacbenen Bone baten 

ON eine jehr angenehme Unterhaltung. Ganz bes 
jonbers war es die „Oardemufil”, bie Ra: 
gele une Sibgurdrgiments, De ine aabe 
ngiehung ausübte, nicht nur auf uns, fordern 

" auf) auf bie Offiziere der anberen KRontingente | 


Turhejiiiggen Offizier. 
iaohr voten) 


und auf die Zivilbepöfferung von Mainz, denn 
8 war in der That ein vorzügliches Mufifcorps, 
das nur aus wirklichen Künftlern beftanb, die 
gleichzeitig Mitglieder bes Orchefters de6 Turfürfte 
fiden Hoftheater® waren und dort unter der 
ı Seitung des Hoffapellmeiers Neiß eine varzge 
| fie Eule durhmaghten. Diele von ihnen waren 


noch unter dem Altmeifter Louis Epohr thätig | 
gemejen, hurz, ich Habe mie, weber vorher nach 

nachher, eine beffere Mititärmufik gehört, als die | 
unferes“ Geißgarderegiments unter ber” Seitung | 
ibess Dirigenten, des Mufikmeifters, Saifı. 

Wenn die heihe Gardemufik fpielte, war. bie | 
„Neue Anlage“ Bis auf den fepten Ma befet, | 
nd man Hatte Gelegenheit, bie jhönen Maine: | 
vinnen ber beften Gefelichaft zu bewundern, 

In diefen Tagen wurde mir aud) ein neues 
Sargenpierd übermiefen, und zwar eine ber im 
Herbit 1865 unferer Batterie yugetheitten Mes 
monten. Cs war ein jhöner ud guter hell | 
brauner Wallach, aber leider noch nicht volljährig | 
und daher mas zu Ähmadh für mein Gewicht, | 
fobafı ich mic) vorläufig darauf beihränfen mußte, | 
ibn durch einen Unteroffizier meiner Batterie | 
täglich ehnas, beivegen umb Dabei zureiten zu lffen. 

Einer merkwürdigen Begegnung muh, ich noch, 
erwähnen. K 

Dei meiner oben enmähnten gröferen Weile 
im Sommer 1865 war mein erftes Ziel Noburg 
gemefen, mo ich einen grenmd befuchen wolle. | 
Dort atte, ich unter anderen. intereffanten | 
Männern, wie 3. ®. Ouftad Nafe, ben ner 
üblichen und unerfchrodenen Kämpier für die | 
Nircte des „verlaffenen Lruberftaummes“, der | 
Sätewig-Selfeine, and) Ouan Stkune, | 
den Gefannten reifhnarenanführer während ber 
Nömpfe in Baden in den Jahren 1818-46 | 
Tennen gelernt. In den genannten Jahren waren | 
die Namen „Deder uud Strnve” in aller Munte, | 
und ic) war damals fchm alt genug gavejen, um 
einen bleibenden Gindrud davon erhalten zu Haben | 
nd mich, ührer zu erinnern. | 
Strune war im Jahre 186 fury vor meinem 
Vejndhe in Noburg aus den Lereinigten Etanten 
von Nordamerifa yuricgefehrt, wo er ben Bürger: 
reg (SCI 65) mitgemacht hatte. Mich 
sogen Damals, feine Mitheitungen über dieien 
Sttieg, qeofür ich mich lebhaft interffite, be 
jenders am, jodah ih eine Gefefichait öfter aufs 
fuchte, als ich cs jonft wohl gdihan hälte, den 
feine wüthenden Ausfälle gegen die_ Monate | 
und gegen Die beutfchen ürften fepen mid, ab 
ober berüßrten mich im Ciillen tomifch, md ich | 
mahın fie rufig hm — Denn mit einem 
anatiter zu ftreiten, if ein uufruchtbares Ber | 
gönnen — weil feine Eryäßlungen über den 
amerifanifchen Strieg. nicht ohne fie zu haben 
waren. 

Kurz nad unferem Cinrüden in Mainz Hatte 
ich eine Zufammenfunjt, mit einem mir näher 
fihenden "Kameraden, einem Premierlicutenant 
dom 3. Infanterieregiment, in einer Wirthichaft | 
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auf dem aften Käftrich verabredet. Cein & 
taillon gehörte zu den auf der. linfen Nheinjeite 
aufgetelten Vorpoften und Ing in Gonfenbeim 
im Quartier. 

AUS wir zubig beim Biere, fahen, trat auf 
einmal Struwe ein, und jehte fi su mir, indem 
6 auf unfer Zufammenttefen in Roburg 

€s dauerte nicht lange, fo mar er in 
feinem beliebten. Fahrwaffer. Jeht jei der riche 
ige Augenblid gelommen, Deutichland zur Repur 
Blid_ zu machen, meinte er. Wenn die füd- 
deutfchen Megierungen grieben mit Preußen 
ichföfen, müßten die Möller aufftehen und ben 
Rrieg, fortjeben. Won merifa fein einige 
hunderttaufend Remingtongeivehre unterwegs — 
natürlich, eine Fabel — die der Meberlegenfeit 
des preufifeien Zündnadelgevehrs ein Ende machen 
würden. us jeinen vorfihtig taftenden Fragen 
v ir, dafı er chuad von einer im fürs 
p6 Herrfigenden Mihftimmung 
er aber gan) andere, geradeyu 
enfgegengejeßte Urfachen unterichob, als fie Ihatz 

lich hatte, fomeit fie vorhanden war. Er 
meinte augenfcheinlih, bas „herrenfofe” kucheffifhe 
Kontingent fei Teiht für feine Ziede zu geminne 

Bir juchten ihm die Augen über das Wahı 
finnige feiner Pläne zu öffnen, und unfere Ente 
gegmmgen wirften wie ein Falter Wafleritrahl, 
jodafs er fhliehich, wenigftens mas. feine Hof 
mungen auf das Furheffiihe Kontingent anlangte, 
als „ein traurigerer, aber weilerer Mann“ abyog. 
Bei alt feinem Butdurft, der in feinen Neben 
yum Ausdrud tam, war Etruve ein Vegetarier. 
‚Zage der Nuhe falten indeffen bald auf: 
geregteren ‘Platı machen, 

Die Einleitung dazu bildete ein Ctreifyug 
mach Alzey, deu eine aus dem furheiiichen 
Shüpenbataillon, der Garde du Corps und der 
geyogenen Batterie gebildete Abtheilung in der 
ad vom 12. zum 19. Juli unlernehmen 
mußte, Dort und in Wötltein folten nad, 
beim Gonvernement eingegangenen Nachtichten 
angeblich Preufen eingerüdt und. rin) 
Aleronder von Heffen hatte den Gouverneur von 
Mainz erfucht, dieje duch Furheffihe Truppen 
vertreiben zu laffen. Wielleiht wünfchte der 
Peinz einen Zufammenftoh pmifhen Runbefien 
amd. Preufen” herbeizuführen. ehnliche Nach: 
vichten waren im Caufe des 10. Juli_aud) un: 
mittelbar beim Gouverneur eingehroffen und 
Hatten Veranlaffung zur Entfendung von Aavale 
terie-CffziersPatrouillen gegeben, die. jefigeftellt 
hatten, dafs Die Yieufen im mr ganz geringer 
Stürfe in Wöllftin gewefen, aber gleich wieder 
abgezogen fein. Troßden muhten die Truppen 




























































den efmerlien Nachtmarfch unternehmen, benn 
Bring Alerander hatte einen Cffiier feines Stabes 
nad, Mainz geichidt, der fidh perjönlid von der 
Ausführung Des ®efehles überzeugen jolle 
Algen und Wölltein Üiegen ziemlich gleic) mei 
jedes chva vier Meilen von Mainz entfernt, und 
wenn dort wirllih 500 Mann Preußen — um 
fo viel folte es fih nämlich mur handeln — 
eingerüdt waren, fo fonute eine Gefahr für 
Mainz daraus nicht erwachfen. Cs handelte ic) 
alfo nur am großberzoglich heiftiche Interefien. 
Die ta bie „neutrale“ (eftung dazu, ihre Der | d 
Tagung zu jolhen, ihe ganz fern Tiegenben 
Dingen zu vermenden? 

Yehnlic) lag es mit einem anderen Zifchen: 
fall, ber fid) in diejen Tagen ereignete, dem es 
aber auch an einer heiteren Ceite nicht fehle. 

Sn, 9 Dali war die nffude Beide 
vom VIIT, Hmescorp, bas 

















achte 1m De von Moe aid Bor 
drungenen fehrwachen preufifchen Abtheilunge 
meift aus. Candwehr beftanden, zu  vert 
AUS Rüdhalt für die Naffauer wurden am 
10. Juli zwei Bataillone Würtemberger nad 
Diedrich und Wiesbaden vorgeichoben. Dem 
mach Biebric) Seftimmten Bataillon wurde ein 
Halbzug unferer Garde du Corps unter Cieutenant 
von Schent zu Schweinsberg beigegeben. 
Wenige Tage fpäter verkreitefe fih das © 
tüct, der Sieutenant von Shen Habe cine An 
zahl preußiicher Infanteriften zu Gefangenen 














gemacht. Und jo war es in der That. An 
Tage nach Schent’s Ankunft in Diebrich hatte 
ihm der Öeneralabjutant des Herzogs von Nafianı 
— und zwar afte e8 für ber Mühe merth zu 
Halten, vorher bie Genehmigung des Generals 
von Coßberg einzuholen — befohlen, fid) bei dem 
gwifchen Wiesbaden und Cangenfehalbach ftehenden 
noffauifcen Brigabegeneral Roth zu melden. 
Mit diefem mar cr amı folgenden Zage nad) 
einem Meinen naffauiihen Orte Sabern vor: 
gegangen. Hier erhielt ex von einem Pofilon 
Nadricht, dahin ‚einem in geringer Ente 
fernung gelegenen Dorfe, befien Name mir ent: 
fallen ift, eine Heine“ preufiide Infanterieab: 
Ipetung auf Dorpofen Hehe, Eieht erbl und 
erhielt die Grlaubniß, den Verfuch zu 
diejen Poften aufzuheben, wogu ihm. ei 
Infanteriften zugetheit wurden. Dicfe fehte ex 
Woltagen und frabte dem Orte zu. 
ner Annäherung waren bie reuf 
aus dem Dorfe abgejogen uud befanden fich 
dahinter, auf freiem selbe. Leim Ynblid der 
Reiter jenen fie Fic) zwar zur Wehr jehen zu 
wollen und. bilbefe einen Heinen „Igel“, legten 
aber auf eine Yufforberung des Sirutenants von 
Scent Die Gewehre wieder und ergaben fh. 
Sie mochten den Trupp Schenfs — 10 Gnrdes 
du Gorps und vier oder fünf Infanteriften — 
wohl für bie Spige einer größeren Mbtheilung 
gehalten haben. Cent lieferte einen Unters 
Offizier und fechjehn Mann Gefangene an den 
General Roth, ab. 
























Fortfehung folgt.) 
GET 
Mein Htod. 


Ein Stüd hefihen Anjernenlebens, von Ludwig Mohr. 


Gortepung) 


wir einen größeren Nuöflug; irre ich mit, jo 

war 66 nach dem Dornberge. Wir Hatten früh 
geiattet und teheten gegen zwei Uhr Nachmittags | 
in die Kaferne zurüd. Saum hatten wir die | 
Rüftungen und Uniformen abgelegt, jo rief bie 
Trompete auch, [con wieder zum Ctalldienfe. | 
Genöhnlich beginnt ein folder mit dem Tränfen | 
der Gäule. Da ich den meinen aber noch jehr | 


ki Seit ging fo darüber hin. Einft machten | 


warm von dem angeftrengten Ritte fand, beichlob 
ih, ihn vorerft froden zu. reiben und nad) ber 
Filterung zu fränfen. So war ich den mit 
dem Wbreiben beichäftigt, als ein Refrut, ber 
feben biS acht Ieere Viergläfer in den Händen 


trug, auf mich zutrat und mir jagte, der Cuar- 
iermeifter Hehle, berfelbe, der. fi vorhin gedrüdt 
jenbe ihn, ich folfe ihn Geld geben, damit er im 
reihanfe, — Ihr fennt ja das in der Nähe des alten 
Miofters, unferer Kaferne, gelegene Bierbaus, — 
Vier holen Tonne, 

Nun ift es mir auf ein yoar Shoppen Bier 
während meiner Dieuflzet, wenn ich das Geld 
dazu hatte, nie angelommen; 3 wäre mir cs audı 
damals wicht, allein die Urt und Weile, wie das 
Anfinmen am mich getelit wurde, gefiel mir nicht. 
Ih lehnte bemgemäß mit ben Worten ab, ic 
fei ein Mlter amd fein Wefrut mehr; wenn ber 
Quartiermeifter Bier trinfen wolle, jo möge er 





fih an die grünen Refcuten menden. — Und | 
doch, werm ich bedenfe, dab die Sonne über uns | 
gebrannt hatte, wie fie mur je in ben Hunds- 
Hagen gebrannt hat, und da man, wenn man in | 
der Sage Dazu il, feinen Menfchen feiben jehen 

fin ich auc) das Durfleiben reine — 
Profit! — dann ift > mir, als hätte & mir 
auf ein voar Grofeien nicht anfommen_ follen, 
wenigftens hätte id mir vieles Umangenehme er: 
art. Aber was fage ih, ih Hätte ja dann and | 
nicht die Defanntfchajt meines hölernen Freundes 
gemacht, und fo bleibt «$ bad) wieder das Belt, 
was ic) Ahum fonnte. Dah, ich damit in ein 
Wepenneft geftacen und foldes ganz aufgerührt 
Hatte, ahnte id nicht. 

Die Zütterung war vorüber, meine Stute ge: 
fteiegelt und gepubt, dafı fie glängte zur Luft und 
Freude ihres Weiters. Cie felbit hin das zu 
fühlen, Ddenm fie wieherte taut auf. Nun ging 
65 zur Tränfe. Hier muß ich, frz einfchalten, | 
dab die faferne, die unfere Schwabron damals 
Segogen hatte, die fogenannte „neue Raferne” 
war, die, fih mit einem lügel_an das alte 
Zeupfaus anlehnend, ein Viered befcreibt. Die 
eingejogene Candıweht hatte den Flügel, der die 
„Neue Strafe” begrenzt, inne. Aus ber Witte 
ieden Glügels führte eine Tür auf, den inneren 
Kafernenplat, der zugleich als Neitbahn diente. 
Gewöhnlich waren neben diefen Thüren im Stalle 
die großen ftinernen Maflertröge angebracht, bie 
aus einer Wafferleitung mit ftts frifhem Wafler 
geipeft wurden und zur Tränfung der Pierde 
dienten. Da men mein Pferd. dicht neben der 
Thür, die auf den Aafernenhof jührle, feinen 
Stand Hatte, fo braudhte ic) nicht weit zu der 
Trönfe. Jh band daher meinen Gauf 109 und 
führte ihn zu dem nahen Troge, fand ihn jedod) 
noch frodener, wie vorbin die mir von dem Ouar- 
iermeiter zugeichiften Viergläfer. ud gut“, 
Tante id, leitete mein Thier zur Stallihür hinaus 
über die Reitbahn zu der jhräg gegenüberliegenden 
Stalitgür des Mittelgebäubes und durd) Diele an 
den innen, neben ihr befindficen Steintrag, ber 
von Wafler faft überlief. Hab, wie jclürfte 
mein Önul in langen, heiben Zügen, wie mieherte 
ex nach dem Genuffe hell auf und peiticte Cenden 
und Weiden mit dem praditoollen Schweife. ie 
Beneibele id ihn um den Mühlen Trunt, ih, dem 
felbft Die Zunge an dem Gaumen Hlebte! 

Geättigt, wie das Rob war, wollte ich 
in feinen Stand yucüdfüheen. "Da inpvilcen 
































über noch mehr Reiter famen, bie ihre Thiere 
zu Iränfen gedachten, fo war. e8 mir nicht möglich, | 

dies. vorwärts durdh die innere Ctallgafie zu | 
hun, und. es blieb mir als einziger Ausmeg | 


der durch bie Etallthür, duch die ich gefommen 
war, worauf ih ben Müchveg über die Meilbahır 
einyufchlagen Beabfichtigte. Kurz entichlofen nahm 
ich dem Werde den Stopf ho, es jo rüd- 
tings zur Ihr hinaus zu Bugiicen. Diesmal 
zeigte fi, das. Tier weniger folgjem, als jonft 
und bewies feinen Unmuth dadirch, daf, fein 
Schweif rechts, und Linfs die Luft peitichte. 
Wollen ober nicht wollen, gab e& indeffen nidt. 
Doch wenn man Pech, Hat! Neben der Thür 
hatte fi) bie Rorporalichaft der Sıhwabren vers 
faımmelt und rußte ih in der freundlichen 
Sommerfonne von den Strapahen des Tages 
aus, und da hatte mein Gaul die Ungejogenbeit, 
dem zunädft fihenden Morporal_ Berner mit 
feinem Schweife ben langen Schnurbart von dem 
Morfchftaube rein zu peitfähen; der Genannte 
ivar wegen feines barichen Mejens: hinlänglic) 
befannt. faum Hatte er fi, die in Umordmung 
gerathenen Epiten jeines Dartes wieder zegelrecht 
geymirbelt, jo Gegegnete er mir mit einer Sintflut 
don Schimpfeeden, Die ich in. ihrer Gefammtheit 
nicht. wieder geben will, da ich eö verichmähe, 
mich zum Co fhmußiger Gemeinheiten zu 
machen. Nur das Cine farın id nicht umgehen, 
ex trat mir näber und fchnaugle mich, mit einer 
wicht mißguverftehenden Hanbbeivegung an: „Wer: 
fudter U — —, ich will dich Ieheen, mie ein 
Werd gefühet werben mu!“ 

Rußig felte ich mein Thier, hürte ihn_an, 
und als er geendet, entgegnete ich ihm: „Kor: 
poral, ich glaube nicht, dah ic zur Standarte 
gerufen bin, mir ehtenrührige Schimpfeeben ges 
faiten Taf’ zu möffen; ic verbilte mir Diefelben 
böfticft, cbenjo das Dußen; deu mir ift nicht 
bemuft, da, wir je auf Der und Du geftanden 
hätten." Laffen Sie aber das Schimpfen nicht, jo 
mu ih Sie, als Soldat, der Ehre im Leibe hat, 
melden!" 

Damit wandte ich mein Pferd und führte cs 
auf dem früher beferichenen Weg yurüd in 
feinen Stand. Saum Hatte ich es angehalftert, 
da gab die Trompete das Zeichen zum Streu: 
madıen. Us ich mun damit beichäjtigt mar, 
diefes voridriftömähig zu hun, trat hinter ber 
hohen Eäule, an die fich mein Pferdeftand anz 
dehmte, jener Storporal Berner mit den Worten 
hervor und an mic heran: „Eh ———, was 
fagteft Du von melden? Jh will Dich bemelben!“ 
und dabei brannte mir eine derartige Badpfeife 

i dafı es mir in den Ohren 
eine Winbsbraut 
herum, nur dafı es mir, wie Zikfunten und 
Drandrafeten, aus ben Yugen fchob. Einen 
Augenbli lang war id) perpler, im andern 


























Mugenblit aber hatte id alle meine Befinmung 
und Meberfegung wieder. Entichloffen und ohne 
ein Wort zu jagen, Tangte ich meine Stalljade 
vom Wagel an der hohen Eäule erab, fuhr 
binein und erft dann, als ber fehte der Snönfe 
mach Voriheift in feinem Loche flat, fagte ich, 
zubig un gemeffen: „Ic gehe, Cie zu melden.“ 

Kaum waren die Worte über meinen Lippen, 
jo war jener Qunrtiermeifter in Sicht, der d 
Cr hatte fic) bis dahin, un 
Hinter der Eünle gehalten und 
vertrat mir den Weg. 

„Was will der Kerl? Melden?” jehrle er mid) 
mehr am, als dab er e gejagt hülte. „Was, 
melden 2""jchrie mid) ber Quaxtiermeifter wieder: 
Holt an. Ih hielt in meinem Gange, faunı 
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aber fand ich, fo hatte id eine nicht minber- 
teäftige Oprfeige auf dem andern Theil meines 
Gries. 

Durd) den mit aller Macht geführten Etreic) 
verlor ich meine Terpengerade Haltung, ic) fuhr 
zur Ceite, Da durhdröhnten aber and den 
wieder bie zermoithigen Worte mein Gehör: 
„Nerl, weiht Du nicht, baf, wenn Du dor einem 
orgefepten fihft, Du gerade zu flefen haft?“ 
und abermals brannte mir ein Schlag auf dem 
infen Baden, „Wit Du gerade fichen?! 
WÜ Du! Wift Du!“ dröhnte & Lauter und 
immer lauter, und ein jeber biejer Auscufe mar 
von einem Echlog abwechelnd zedits und Eints 
gleitet. 














Gortfepung folgt) 


en 


Aus alter und neuer Beil, 


Landgraf Ludwigs von Marburg Vorliebe 
für&rammelsvögel. Landgraf PHiTipp’s Sup 
Landgraf Ludwig tostotor, Regent zu Harburg, 
effen Vorliebe für fetene Jagbbeute in dem vorigen 
Seft Diefer Zeilfhrift (&. 242) gedacht worden if, 
icheint aud) ein Verehrer tulinarifcer Genüffe, die 
der Mad zu Kiefern im Stande if, geween zu 
fein, u. a. von Krammetsodgefn, beren zu gebenten 
gerade in Der Herbfigeit befonbere Weranfaffung 
vortiegt, 

Dafür fpricht Folgendes: Am 27. Ottober 
föidte ihm Graf Wloreht zu Naffau, Sanrı 
beüden und zu Sarmerden, Herr zu Lahr, 
Haut eines im der Eländifchen Landesbibtiotet 3 
Roffel im Original_aufbewahrten Echreibens ans 
Gleiberg 100 Stüd Arammetsvöge, „jeldher 
zum beften zu geniehen und barmit. fürlieb zu 
nehmen“. Der Landgraf nahm das Gefihent dantbar 
an, wie c aus jeinem aus Marburg datirten 
am der gfeicfen Stelle erhaltenen Antwvortfchteiben 

 Degeinber deffeben Jahees_ bervorgeit, 
in melden 03 u. 0. heit: „lagen Gud) daruor 
gunftigen Dan, on ift of einmahl zuviel gevefen. 
Da wie es auch mit eiwos, jo Euch anmutig 
wehre, gunftig befhulden Tonnen, wollen wir 6 
nicht onderlahen”., 





























Haferodt und feine Angehörigen. Auf 
eine Anfrage an das Lulperifche Pfarramt in 
Wollershaufen bei Gicboldehaufen wegen 
Dafferodt und feiner Angehörigen teilte &ere 
Baftor Dratfe dafelbjt aus den dorligen Kirch 
Büchern gütigft Folgendes mit: 











&ın 9. Juni 1789 wucbe „der Here Mbminiftrator 
des. hiefigen abligen (won Minnigerobefchen) 


| Gutes, fpüter Pactinpaber genannt, Herr Heinzich 


Ehriftian Hafferodt mit der Hodwohlged. 
Fräulein Charlotte Louife Raroline von 
Lettom, dos De. Landjägers von Ketten zu Aönigse 
thal Kin ber chemal. Grafichaft Hohnftein a. Harz) 
ätteten Fräulein Tochter, copulieret“. Der Later 
ft von ©. A. 8. Majeftät Franz II. am 27. März 
1796. mobilitiet worden. 

eher bie Geburt dreier Ainber geben unfere 
Hegifter Ausfunft, 1. Mm 19. November 1784 
wurde ein Töchlerlein geboren, Friedevite Mile 
beimine Hentiette Raroline, daS jebad. 

Monate und 10 Tage alt, am 20. Mpril 1785 
bereits wiederum genommen wurde. 2. Georg 





Briedrih Wilhelm ift geboren am 2. Oftober 
1786 


® getauft am 6, Otober 1786, Geoattern 
Herr Hauptmann Georg Wilhelm von 
igerode, Herr Lanbjäger zu Ronigetpat 
Friedrid) Chriftopg von Leltom, grau 
Majprin von Blinnigerobe, Sophie Chare 
Lotte, geb. von Mimigerode, Frau Gerichts: 
infpetlocin Holhmann. Dies ift der bei Auf 
durch die Fremöferten Grfhoffene. Ein Bruder 
it bier Ähm mod) nachgeboren: 3. Georg Aal 
Auguft, geboten am 8. Dejember 17 

5 feeint, als ob die Familie Gold darauf von 
hier verzogen fei. Jedenfalls wicd der Name in 
den Büchern fortan nicht mehe genannt. ud) 
iÜt der Eltern Zob hier nicht vegiftcie. 

Die Srefter Karofine, an welche Kafferodt 
den im vorigen Peft (©. 261) wiedergegebenen 











Adfchiedsbrief ferich, muh dem Dbigen zufolge | 
et mach dem Mortzup der Eltern von Wailers: 
haufen geboren fein. Nannte fh Gelb Safferodt 
fetbft. (Friedrich Wilhelm, wie ihn auch das weite 
fAfche Ariegegericht bezeichnete, fo it duch der 
Worname Georg, der der heifiicen Ueberlieferung 
entfprict (. auch das Gedicht von Dr. ©. Brunner: 
„Georg ilpelm von Kaffee!” im „Öeffenland“ 
IL, ©. 229). durch das Rrcenbuch feines Yeimatta- | 
outes fidjer bezeugt. 

















Exbaftian Bach in Staffel. Die „Rofeliice 
Setung von Yatiay, Gomnercen, uib aneey 
dem Yublico Dienlicen Sachen“ bringt in Dei 
Nummer 98 ‚des II. Nahrganges vom 22. Exp: 
fember 1752 unter der Mubril „Modifilation 
von allerhand Sachen“ an erfter Etebe folgende 
Anfündigung 

„8 Äft die im biefigen Stift St. Martini, 
ober der fo genannten groffen Since geoffe und 












in 


Aus Heimath 


Sefhihtsverein. Am Montag, den 25. Df- 
ober, weıden Die Vortropsalende des Wereins 
für Hefifee Gejhichte und Landestunde 
im Cool der Oberrelfule in der Dedwigsftrahe 

Mafiel wieer ihren Anfang, nehnen 








Vortrag zum Deften des Philippor 
Deutmals. Nm Mithvod), den 20. Oltober, 
wird ©e. Grgelleny Generaltiieant } 3. von 
Scpmidt, Vorfikender des Ausihuffes für das 
dem Landarafen Bhilipp dem Großmülbigen in 
Raffet zu errichtende Dental, zum Meften des« 
feiben im Laufe des evangelifcen Wereinshaules 
dafelbft einen Vortrag über „Raffel im 16. Jahr« 
hundert als Stadt uud Feftung“ halten, 
worauf befonders hingewiefen fe. 








Kaffeler Grimmfammlung. 
Seimmfaramfung hat abermals ein | 
dantenstwertbe Wereicherung erfahren durd) die | 
Güte deo Geh, Nepierungstathes Wrof, Dr. Der | 
mann Grimm. ie diefer dem Worfihenden der | 
Raffeler Srimmgefelichoft Sberbibtiotetar DrLote | 


Die Staffel 
werthpol, ehr 


meyer fehreibt, am in MWertin fürjicd „ein 
alter, viele Jahre. (ang. verfchleffen baftehenber 
Moffer zur Unterfuchung, welcher (Grimm’fche) 





Bapiere lüngfl vergangener Act enthielt, Wil 
Dülfe des Dr. Steg zu Berlin hat der Jnbatt 
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Noftbahre Oxgel, woran bennahe 3 Jahr gearbeitet, 
endlich durc) den Crgelbauer Here Nicolaus 
Beder von Nühfpaufen nach heutiger Art eine 
gerichet, und yu feiner_perfoction gebracht worden. 
Nachdem dann nun diefes Werd auff Hohen Obrig: 
Teittigen Befehl Du ben Berühmten Orgunisten 
und Musicdirectorem Dere Bad) von Leipyig mit 
gunichung des biefigen Hoff und Etadl Orsunisten 
ern Cart Möller examiniret erben wird, in 
Ohngepmweiffelter Soffnung, dafs fale Die erwänfehte 
probe erhält, jo fell diefem  felbige Cünffligen 
Sontag, geliebts Gott, in ofutlier verfamlunge 
vollfommmen gefpielet und mit einer Masienlischen 
harmanie inauguriret. werben. Mar wünfchet, 














da fothanes, yur Ghre MOttes hanptfächlic, ger 
teichendes Lerd der ganpen Gemeinde und. einem 
jeden und insbefondere yuc auffnuntecung gt= 
teihen möge.” 


m 
Eh. Mg 
Auffap in den Wonatsheften für 
Nahe. 25 (1sWB), Sir 








fitgeäiche 





fi) in drei Padete gerieilt, deren erfte, die 
frühen Zeiten betreffend, nach Hananı abgeht, das 
dritte für den. hieigen (in der Lönigticen Biblioe 
het. zu Dertin aufbenaheten) Grimmfcrant 
beftimml üft, das yweite aber unter Ihrer Mbrefie 
mach ‚Staff geiandt worden ift. Id glaube.” jo 
{tiet Scemom Grimm, „da das Weifte darin 
für das Staffeler Grümm-ufeum paft, und würde 
mich fehr freuen, Dies Durch) einige Zeilen Ihrer 
Sand beftäigt zu fehen.“ 

Unter. dem iheits hanbfriftichen, Mheils ge« 
deuten Papieren fanden fd) jcon Cri lüchtiger 
Durhficht eine Weihe von hcft interefanten 
Stücen, joy. D. zehn Schulgenguife der Yrüder 
Iatob, "Wilhelm, Ferdinand und Ludwig Grimm 
aus der Kaffeler Enewumsgeit, verjhiebene Sisher 
unbefamnte Wriefe der Briber, ihrer Tante Here 
viette Zimmer, dee Prinpeffin djrieberile von 
offen und anderer fürflicher Perfonfichteiten, 
Stutententarten Jafod’s, Schulbefte und hande 
Ähriftiche Sammlungen” der rüber aus ber 
erften Staffeler Zeit, die von Jatob am 9. Aprit 
1502 dei feinem Mbgange vom Lyoemm Frideri 
eiemum geljaltene Tateinifhe Rede. 0. m. Durch 
Die Hocergige Sumendung dat der Son Milheli’s 
fit) erneuten Anfpruch auf das wärmfte Dant« 
gefühl aller Verehrer nulecer Brüder Grimm 
werten. 

































Zpeater. In der Zeit vom 1.14. Oftober 
hatte das Sönigliche Theater zu Maffel mehrere 
Aufführungen von war alten, aber dort noch gar 
nicht oder wenigftens lange Reit nicht gegebe 
Stüden yu verzeichnen. ES waren dies ziel Ztikde 
von Grillparyer, das Luftjpiel: „We dem, 
der lügt!” (2 Dt) und das Trauerfpiel? „Sappho“ 
(6. Olt), ferner auf dem Gebiote der Oper: 
Donigettis „Negimentstochter* (1. Ol). Abe 
gefehen davon ift noch hervorzuheben, dafı in der 
feftichen „Tannhäufer" Lorftelung am #. Oftober 
der durch longioierige Stranffeit bis dahin am 
Dirigiren behinderte erfte Rapellmeifter Treiber 
zum erften Mal wieder feines Amtes woltete und 
vom Bichtbejehten Kaufe jubelnd begeüft wurde. 
Zie Wiedergenefung Deo gefeierten Dirigenten bes 
funbete vollends die om 7. Dtlober in gewohnter 
Vorzügicteit vor fich gegangene Aufführung der 
„Waltüre*, an welder vordere mit den bee 
fonderen erehreen Michard Wagner’s das ger 
Jamante mufitiebende Pubtitum feine Freude gehabt 
bat, In „Marie, oder die Negimentötochter‘, der 
allein Wwirtfich voltsthümtid gewordenen von’ dert 
69 Opern des befannten in Bergamo iu Oberitalien 
geborenen und geftorbenen Sompaniflen (1797 bis 
1848), bie burd Die ifche ihrer Melodien zu der | 
Zriviafität talienifcher Opernmufit im wohlthuenden 
Gegenfaß. ftht, war Die Titelrolle einen neuen 
Mitglied des Theaters, der weiten Rolorarre 
füngerin Fräufein von Benno, anvertraut. Die 
junge Sängerin verriet zwar in Gefang und Spiel 
mod Eputen der Anfängerfcaft, namentlich. in 
erfterem, indem die Stimme in Bezug auf Trag: | 
fübigteit mach weiterer Rrüftigung und in Veteif | 
beferer Ausgleihung Der stoloraturen nod) weiterer | 
Stubien bedarf, doc) tmurde die temprrumentoolle 
Yeiftung {ehr beifälig aufgenommen. 

Die neu eingerene erfie dramatifcge Sängerin | 
Gröufein Ioachim hat fi) nicht minder bereits 
auf das Befte eingeführt, namentlich gi dies von 
ihrer „Glifabelg” im Tannhäufer, in dem and) 
üpre vornehme Tarfteltung anerlennend befpradjen 
worden it. Die Stimme, ein edler Meyzojopran 
von ausgeprägten Gharafler, Hat et1vas nngemein 
anfpreendes. Dahı die Münftlerin in den höheren | 
Lagen nicht über gleich ausreichende Mittel verfügt, | 
mird der Wirkung ührer Leitungen 
Reiten wie 5. D. im „Sielio“ immerhin Abbrud) 
hun. 

Won den oben erwähnten Darbietungen auf dem 
Gebiete des Schauer und Luflfiels wurde Grilte 
paryer’s „Enppfe" wieder nie dor eiun ben Hahren, 
ats Geänfein Bleibtreu die Titelrolle ine halle, 
dor einem gut befuchten Kaufe wonicht mit Ber 
weiterung, jo dad mit dem Lebtaften Beifall aufe 






























































genommen, der einem ber reiflen Dramen bes 
großen öflerrijiihen Dichters in fo faft Ducaeg 
tadellofer Bejebung, wie fe in Aaffel möglich ft, 
gebührt. Fräulein Simmighoffen erwies fih 
te rubmeoiterbrüffige, fich nad) Liebe fehnende, 
aber in ihren Soffaungen gelänfchte Sappho aber« 
mals als, eine ehr fAjübenömwertfe Lragödin, cbenfo 
Hatte Fräulein Ellmenreich, bie beiden faffelanern 
jo Belichte jugendliche Siebhaberin, als Melitta 
Gelegenfeit fid) notürlic) amd onnuthig zu geben. 
Auch unfer yfffher Landsmann ber vielvermenbete 
und venwendbare Herr ftothe fund fch mit ber une 
dantbaren Yufgabe des von wei rauen geliebten 
Pnon mac) Vermögen a6. Nict Denfeben Crfofg 
halte das in Safe Sielang noch nicht aufgeführte, 
Grilparjerfce Luffpiet: Wei’ Beim, der Kügt!" 
Wei aller Verehrung wor der Spradie des wahren 
Ticters, die fih, auch da nicht werfeugnel, 
muß, doch ofen gejagt werben, dafı biefem Lufte 

der Gharafter eines folden abgeht und 
das Ganye zu wenig bramatifches Leben befikt, 
um wirlem zu fein. Dem Ctüc liegt der Gebante 
zu Grunde, dab bie Wahrheit has oSerfte Gejeh 
fm erlebte der Menfcen fein folk, daß aber 
aud) der lauferjte Charalter fi nur fehner im 
Gewirre des Lebens frei von Trug und dem 
Vorwurfe der Lüge erhalten föne. Problem und 
Ausführung Find zum Luftpiel ungeeignet. Ar 
eine bunte, viegeftatige Intrigue hätte das Thema 
ehoo zum Euftfpiel brauchbar machen fönnen, die 
aber fehlt. Der aus dem feäntifcen Gelchictse 
Ächreiber Gregor von Tours. Jahrhundert) und TH. 
aus Thierry’ „Necits des Temps Merovingi 
eutnommene Sof ift zu einfad) aaie, um den 
eutigen Mufprücen zu genügen. Dah dad Wert 
bei feiner erftmatigen Aufführung im iener 
Wurgiheater am 6. Marz 1898 einen Durchihlagenden 
Miberfotg erlitt, iR noch unergefen, ebenjo dafı 
65 nach den brei plichtfehldigen Stefpeftsvorftelungen 
auf Jahrzehnte won den Brettern verjhwand. 
Seiöit die rüdfihtsvolften Veurtheiter, bie mit 
wahrer Yieät om Grillparger hingen, fpradhen 
en Kuflpiel theatre Wirtfamfeit ab, mit 
ihnen Sande, und felbjt in neuerer Zeit, Wo das 
Wiener Publitum and) diefer Schöpfung feines 
Griiparzer günftig geftimmt war, ift ihr Lediglich 
ein Achtungserfolg Beichieben gewefen. Copar 
Faulhammer, der Wiograph des Tichers, der 
ae Mögliche Vorbringt, um auch dieje Dichtung 
zu zellen, muß euclumen: „. . ‚Web dem, der 
fügt ie ein gemagtes Siid“ 

"Von modernen Tictecn if der Feangofe Sardoi 
zum Wort gelommen wid zwar wil feiner, wie 
Anderen Orten jo and) hier, fchon fo häufig gege: 
denen: „Madame Sans-(böne“, die am Sonntag, den 
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10. Oftober twieberum in {chin abgerunbeter Mor 
Metlung über Die Bretter ging und rau Rother 
Sande (fatharine Dübider) wie dem Seren 
Dürgenfen (Napoleon) Gelegenheit bot, in Glanye 
Tollen vor die Rampe zu tele. 


Grnennung eines Fuldaer Nönces zum 
Ordensgeneral, Der Pater Aloyfins Caner, 


bislang im Mlofter Frawenberg bei Zulda, | 


wurbe nad; om berufen und am 1. Ollober 
von Papft Seo NIIT. in befonberer Aubienz motu 
proprio zum General des ranzistanerordens eız 
mann. Yon 5. Oflober erfolgte die fierlihe Ein“ 
führung im Haupitlofter des Dedens, Ei. Antonio 
in Rom. 





Ferfonalien. 


Senamnt: Kanbgerifisbictior Dr. Rumpf in 
Wiestaden jum Senaisprüfdenten des Oberlanbesgerihts 
vu Stoffe; Mpotter Loaf| zu Rofel zum harnapeutifgen 
Aefor des Mediginofoligiumd dalelbft; der Dinltor 
der Eryiebungsanfalt Fliegenihmidt zu Wabern zum 
Bireor der Strafanftlt in Wehleide. 

Inden Ruheftand gerehn: Eenatspräfbent Dr- Petri 
zu Raffel; Sehrer Rathmann 















2. am Ober: 
1 Dr. Betri 
der Monenorben 2. Alle mit dem Cteun; Dem alte 
meifler a. ©. Meb zu Monburg der role Adleronden 
3. Alofie; dem Mieiropeitan Hartmann in Difdofakeim 
der Rromenarben 3. Mlafie, bergl. dem Kanbrentmeifte 
Brehm zu Raffel; dem Amtsgerihtsraih a. D. Kellner 
Au Malte ber. tothe Mbieronden 4. Alle, Deal. dem 
Votiyitommifler Schmidt zu Raffl; dr Lehrer a. D. 
Ratgmann zu Fulda ber Aronenorben 4. Rice; dem 
Generalicherär des londisrthfhafiihen Senicalneeine zu 
Malfel Gerland ber Gharatter als Celonpmierait. 
Berfehts Antsrigter Cuentin von Prolterbe nad 
Aartshalen. 
Werfobt: pratükter At Dr. mel 















Wilhelm 








une mit Gräulein G1fe Ruppersberg (eben 
September); Yugenieur Bruno Verfen au Dortmund 
mit Geäulin Many Marguardi Üelienhaufen 
toben), 


Vermählt: Rapitän-Lieulenant Lubinig Friedrich, 
Boebider zu Berlin mit Gräuldin Ida Zhrodore 
NebeltgaulRafl, Erptember); Premirrliutenant Gufiau 
don Spangenberg yu Cpandau mit Sräulein Clabeih 
don Deere (&cönfeb 1. Med, 30. Epteaber); Gerihts: 
afldlor Franz Georg Chrifiopb Berfe 
Raretine Emma Otersberg Marburg, 
Geboren: din Sohn: Ludwig Wenpeli und 
Frau Ida, geb. Troft Mafk, 7. Cllodal; Yitter 
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Famifientag. Die Familie von Nogues Hielt 
am 5. Oftober d. J. in Kaffe ihren Familientag 06. 


Todesfall. Am s. Oftober flard zu Straße 
burg i. €. der foiferliche Minifterialrath Dr. Per» 
mann Bidelt, geboren zu Marburg am 10. Mai 
1844. Nach Vollendung feiner juriftiigen Anivere 
fätoftubien in Marburg und Berlin trat Dr. Bidelt 
1868 in die Domnänenvenvaltung bes Fürften zu 
Yenburg und Vübingen in Wächtersbach, von wo 
&x nach vier Jahren als Negierungsaffefor an das 
Dberpräfidiun in Strahburg berufen wurde. Dort 
wurde er 1890 Megierungsrath, 1864 tam er ald 
Rreisdieftor nad) Jabeen, 1895 als Viniferiale 
dat, wieder nach Strafbung. In DBicell it ein 
überaus Aüchtiger, pflüchtgelreuer Beamter Bahine 
geiehieben, 


er — 


gatır ud Zum Gerda, mt. Sprengst Bent 
Oftober); Arhivaffefioe Dr. A. Garteltieri unb 
Sram Wierhareiber gt: Ornstb Aarhnuhe, Ti, Bir 
Be. 
Settorben: Avıfaaun Hermann Stange (Ma. 
2. Diebe; Marten Mari Fheoder Rimyel- 54 Nahe 
alt (Oebeläheim, 6. Oftober); Areisphyfihus Dr. Alob, 
(Bientef' 8. Other; niit Dr. Brcmann 
Biael, 58 Jah alt [etrapbuc, % Oioerh; Eiurr 
e1f Senter, 63 Jahre ot Merburg, & £fr 
oieck Hana, Piekder Gmilie Fitmar, 
Vene Bra 


10, Ottober); venwiltiwee Gran Katha: 
PERLBINCRENE 
iermalter «. 





valh Wı 














10. Clicber); 
®. Friedrich Wilgelm Reine, 
55 Jahre alt (Raffel, 10. Oftober); Rentner Fri Bier 


mann. 70 Jahre alt (af, 12. Oftobe) 





Berictigungen, 
din bem Auffabe „Der Ecöpfer der hzbeiifäen Sandess 
aufnabme" in 9c.’18 dis „Beflenland" it auf &. 289, 
Tee Spalte. Zeile 10. von” unten, gelagt: > Ruiben = 
30 ebeinlänsilde Tub- Dies N irrifäntih, beim 
5 Ruben waren glei 60 Fuß 1beinländil 
von Stamford. 
In Mr. 17 dieer Zeirförift ©. 228 ift am Ste des 
Stadifehriäis Bödirter irrhlintihenweite 














Brirfhaften. 
Marburg. Beften Dart Wird gern 
Im Mebeigen ferunbligen Gruß. 








Für die Redattion verantmoriliß: Dr. -Grotefend in Aufl. 


Drud und Berlag von Griebr. Seel, Raffel 
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XI. Zaprgang. 






in Gellkanfe Weinlef is 
hängt mos an de Nee, 


San 
Bonn sn 
mern mn 
Dan ben ae on — — 
Do werd's Tem fon fehr baald 
BT Fuge: 
en 


iple 


ar der '& Krk 
Pifole — 















Konönerdern nun Shläfelbüdf, 
m mes man fon ann brands 


Gum & 





— weiter will ma 








Die Madercern darf man dabei 
Aurürlih nit veraefe 
Zis erh der Batlfoot in der eh 
Wird Tag unn Zac gefefle. 
erbfßäl gibt's drei in aher Mod 
Ian ah will dod e Sede 
Mitmade, drum muß les doch 
Andy paffe zur Tapete. 


Teiumeiteen red mil un fi — 





T für hessische 
eat ne 





Saftl, 1. 


Wan in Gellhaufe Weinle? is. 


6 Altes folkes Bann gefheh'n. 
Fee an her Anden 
€ Weinle? amol ohne Den, 
Bieh fh wahrhaft pie 
Drum Bat, wer es nur übens Tann, 
Querfte: ann peu 
An 1äbt den, der es ni geihan, 
Aut nad e SIR verfüge, 

eigemig fr Gelhäufer Kent 

m sehe fee gr, 

Der Srembe drum Die Rep nit (hen, 
SR man ihn ern jur Eee. 
Vier Tose dauert fe jumeit, 
Ben 
—"Seiee, no, wor des Po hit: 
Serunte und gegefe 
Sefefe wird un nir geflait — 
An Biberio e Dune 

ode Grappe Aesfaft 

Wied minner 
5 € Dapend Menfe Run, 
An er na ig in. 
ur Grnmnelife hin > 
Do is der Erndtefege hin, 
2 Ben des sum Ol and ft, 
Font werd Te N 
Des uf de 
Mein, das gibt's nit; im Gegenthef, 
Des Mind er Kiel 
A, Monde 15 HnR Ale fel, 

i 













is man uf jeden Stod 

har dei dr Kefe 

HE, wei Aue, Werftt um Onsst 

haut yance 

Dance yuft cs, mals um ad. — 

Be ee u 

Sees es dam Miere DL zur Zt 

Eee Erg mat ger ein Ehe. 

lit auf e mol e Singer 

Sein Säiige oe med er Hiye 
ana dab Sure ai 















Man maß, fag id — vor fauter Sci, 
Dor all dem tOlle Keme, 

Derfiht wma wos Mut is, 

an muß fs dene ewe. 


Am Omen geht's dann in die Stodt 








Un Altes "nur hot, 
Känft mit un hat mit — madeln, 


Daß er fon Unheil angeri 











Ans enrör 
Sehe mil nt vi hei, 
Um ad Sa ht on «A 
Ai Sen a Berger an 
Ana Yen gras up Lad 
ET man "ibeen 
Wes fo e Ball fon it A bringt 
Bernd {em beein 
An Kan am Ami am dit m tin, 
Alm dba? die Morgen? beine 
Der vierte Weitef-Cng dot feht 
DIE He uf dem Eee, 
Ausmaße röutetee 
Baal, ter gem, 
Das Seiee is mm nit mehr f6 
Sins amSes Näteehdaf 
Se Kea Tin Dagelde vu K 
1 ein nl 

energy“ ek 
ehe 

luaps, mens Halt, 


























Wenn's danfel wird, wird angegindt 
"Menge 





"sine 





ds Urwanesche 
5 Ahnt cs tage 
Yin unnert Künmer folge dein — 
Die road is nit zu füge. 


begrüßt foglih, 











EL Tuben, Pac de Meinkuns 





1 SIR cn Cafe fo weit, 
En that überuufe, 

Die fhaufs fo ferundti in die Weil, 
ie weht” &5 dalür Dante 

Sun, wies in feiner Weite hält 
E'Hine Kewe Rautet 

un wire Sadelsug formiet: 
ne 

Dann fommt das Merle, felanict 
Dan’ sreunde won Beton. 

A tee Any Die Grant 
Sei alle graue Cage, 

ünn feine "gue Seeinde nenne’s 

Die Se, die fe rag 

irn Bergermeiter is befimmt 

Der Mans se feiner Rede 

dur Kine Den, wie RÖs arm, 
That man für'n Sandrath fiecht 























So werd der immer größer 
FAUL mode Schuh uf Schub — 
Stenbeifer! 





Die Pal 
AUS Mäder um ale Mahne, 
Senshuli 1efs fl Menfä gen 
An and acht here Mater, 
20. ba det ja de Spaß e Ent 
SE man Berg ale Oife 
Bene vu 6 abybramı 
Sehen do im Mafe = 
An fun die Keine äbereät, 
Ba Beleg Di 
In. Be Sie TR na see 
Dabei "daß Re Tann Ile > 
Geh's na dam Öneimaad, mo mar 
ie Sadeln 
An ned zum Heßerhup Redı an 
ann Heatem. 
Us Satans wid neh, sehratt 
air SE N 
In ale ara Ai Rum genadt — 
ber mer mil fein, fan ee 
€ nadtes gs nacht, nad. 
Dad Ip Mies de u (hen, 
DU fe tung ie Sprad 
Spell Te in ähm Abe 
Dem Bat uıd Ganze mibe Wei 
Am iere Ponimmennaker; 
tele op zen Grat mn 
An Gral Dart 
Doc; fi Sven! Der Wein At 
Dast joor mi für Dadmnke, 
Een bar aa 
Een di okindafe 


360 Arche 
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Wie unfere Aue geworden if. 
Vortrag, gehalten im Vereine für Hefe Gedichte und Lanbestunde am 26. April 1897. 
Von Carl von Stamjord. 


Gortfepung,) 
r junge (Fürft, ben der Beiname des Ge: | Hube foniell Ihnen an der Fulda abgehet nad) 





Teheten [hmült, betätigte feinen den Ziffer 
haften geneigten Sinn; er mahın 1598 di 
Wucbruderei, Die in Kaffel in's Leben tra, 
in das Buflhaus auf, meldes fein Later in 
dem Luftgarten erbaut hatte. Morit empfand 
03 als nachteilig, daß er ben Defik des Grund 
und Bodens der iFulbainfel mit einer Angahl 
ee, Untertanen theilen mußte, er fahte daher 
m Plan, bie gange Jufel in feine Sand zu 
Bringen. Wegen Beihäbigung der Anfagen durch 
bie Wluth Kieh er 1601 Damme bauen und 
beauftragte Beanıle mit der Verhandtung wegen 
Eintaufches ober. Antaufes der auf ber Iufel 
nicht dem Candeöherren gehörigen Landftüdt. Der 
andmeifer Joft Moers nahm die Dermeflung 
aller Diefer einelnen Stüde vor. Die Verhand- 
ungen zogen fih längere Zeit Sin, da. wie «3 
hegreiic ii, nicht alle der Eigenthümer entgegen 
fommenb waren und bie Mnhängicheit der 
Leute an ihe Hergebradites Cigentgum zu allen 
Feten ein Hindernik für Dertoufchung Silbe 
ft unter dem 18. Juli 1604 jpricht Sandaraf 
Mecit) aus: „Nadidem wir mit Bunfern Under 
thanen fo Senderep Inn der ve gehabt ein 
Auswechfell troffenn, aljo das Mir nun: 
mehr die ganze Awe Ahn Bns gebradt 
u n m. Zeuelhen Deromegen Bunferen Oberz 




















forft: umnbt_Jegermeifter vmıbt beambtten zue 
Gahell das fie diefen Vnnfern Ausmerell aller 
feils zu wergt richten vnubE einem Jeden ahn 
feinem Ort die Holz onndt Hudens Berehtige 
Meit mie Obftehet, guftellen wndt  inraumen, 
Mori Landigrafi zue Heben.“ 

Der Stadt Kaffel Hatte auf der Lünderei 
wie auf den Triefden in der Aue die Koppel: 
Hulend:Geredtigfeil mil bem Fürften gemeinfa 
yugeftanden, für biefen Anteil übergab Iehterer 
feiner bt Wnfer Oö, den game Arne 
bergt mitt den dayu gehörigen Trifchen zur 
Hude vubt Hofggepraudh Erblicen Dan_auch 
die Hudens Gerediigfeit ahıı der Ileinen Fulda 
Hinaufi Dih am die Newe mähle ah wilder 
dunfer Dudterthanen zu Nibderhoern mit Ihnen 
den von Cahell Die Coppelfuft won Ultters ge: 
babt“ ; weiter hatte er „zugeeignet vnbt beoifig, 
das. unnfer Wberkfanen zu Mibertioern gegen 
ihr Subensgereitigfeit abn der Fulda, am 
Düncen vber die albereits daran Habende 











(Reddent verbot) 





gelsgenheit der gütigfeit dnbt_Pilligfeit wibder: 
umb zugeftellet werben fol." Eihlihlich berihten 
die Zeomten „Sa, summarım aller der Bürger 
dub anderer Gnberep wiefen und Gerten in ber 








| onderen Are, darin Bnjers gnädigen Fürften 


db Hern Genderep nicht mitgemeint: 126%. Ader 
30 Ruten, an denen 29 Beliter beiheiligt waren. 
Sa, aller Lenderep in der öberfien. Am 
101% Ader 27° Nuthen, von 20 Vefipern. 
Sa. aller gemeynen Hude zilden der ober 
dubt Nider Av: 62 Ader 14, Nutben“ Das 
ergab im © 

Der Fürft Hatte „hiebenor mit ber Gtobt zu: 
fammen die Hude uf 62 der gutes Najens, 
Sommerhube mit jchweinen Thuen und fchafien“, 
Sfeichergeftalt Hatte der Fürft und die Stabi 
0 Adern die Stopffele und Nachtreibehude". 
Sierüber heiht es: „Wollen aljo ber Ctabt, 
wierool fie allejeit viel mehe Aue und Schweine 
gehaben, hr Die Helft, mehmblich erjtlich 
31 ader guter Hudweibe, banad) die elite ber 
Stopfielhube nemblich 125 Aier geburen (ge: 
währen)”. 

Den mın abgerunbelen Eigentum wirbe ber 
Name ber Morihane beigelegt. Am Rande 
des Lufigartens lag das Ciefihaus, in 
welchem Die Bürger mit der Armbruft fhoffen; 
der dazu nöthige Naum in der Richtung gegen 
das Navelin vor der Lrüde über die Heine 
Fulda_(an Stelle ber jegigen Cowenbrüde), wie 
das Sihiehhaus felbit waren Cigenthum ber 
Stadt. Die Uebungen mit der althergebrachten 
Armbruft gaben Anlah zu Velufligungen 
Frauen und Kindern der Bürger, uud der Land: 
gl mie die jen_ werden "Bei befonberen 

egenfeiten fi, unter die Bürgerfcaft ihrer 
guten Stadt gemifät Haken, 

Das Luftpaus an der dem Cchiehfaufe 
entgegengejeßten Seite bes Gartens, fchreibt 
Merian nad) 1655, war mit vier aus dem 
Grund zum Dad) laufenden runden Extern ver: 
feben; rings um das Haus gingen fchöne feinerne 
Altanen amd Gallerien. in Spring: oder 
Sprigbrunnen warf fein Waffer im Innern des 
Haufes Hoc) hinauf, an warmen Commertagen 
die Luft erfrüchend. "Derfchiebene Gemächer Kuden 
gum Vemohnen im Frühling und Sommer ein. 
Ünter dem Haupffanle befand id) eine mit Zinn 



































heffeibete Wadftube, darinnen auch „fonberbare 
{ehr artige Sprigwerte zu finden”, wobei man an 
die Berirmafler der Wilhelmehöe denten darf. 
Der Tandgraf lieh Feldland und Wiejen in 
feiner Aue von einer Meierei aus bemirthfchaften, 
die unweit der großen Fulda in der Gegend 
Tag, wo jeht bie Hofgärtnerwohnung öflich der 
Drangerie fi befindet. Die fürflicen Lich: 
heerben weideten auf den fetten Huteplähen, 
längs der Ufer der beiden. lubarme  jah 
Merian mod) Neifen von Obftbäumen und 
und aud) fonft war Gehölz, vorhanden. 
AUS Mori tiegebeugt am 17. März 1627 die 
a edergefegt Hatte, war ber. dreiig: 
in vollem Gange, aud jener 
(ba mandıe Unbil. Die find: 
ihn Durcyüge durch Niederhefen trieben das 
Landvolf unter den Schub der Zeftung KRaffel, mas 
ht in der Stobt umterfommen Tonnte, Ingerte 
Ser Aue, mie © Seionbes im date 1635 
war, Da gejhah viel Schaden an Bäumen und 
Ynlagen. Aus diefer Zeit ift die Nadrict von 
einer Jagd auf Güde und Schweine überliefert, 
melde im Der e zu Ehren des frangöfilhen 
Gejandten Marquis de Feuquieres abgehalten 
wurde, ber den Sanbgrafen Wilhelm V., dem 
Standgaften, bie Beftallung als Generallieutenant 
König Cudoig’s XII. überbradhte. Doc wurde 
bie frieblice Mebeit tro ber Gewaltthaten des. 
Krieges fortgeführt. Air Gefigen ein Schifftüd, 
weldes unter dem Titel „Unfhläge uud Der: 
meperungen 1625 —1639°” über die in der 
Moritaue betriebene Lanbwirthicaft. Aenntnih 
gewährt. Jh emwähne daraus, dafı bie Der 
jofbung bes Wogtes, des Gefindes und des Auh 
ii auf 62 Gulden angefchlagen 
sechnen als „Cofttelung des 
Dogts, Seiner Hauframen, vier Biehmagbten 
dndt einem Kubehirten 30 Biertel Korn; vfjs 
Dienftvolt 12 Viertel Storn, dem opt und dem 
Zufterjnitter 9 Viertel Safer, dem Wogt 
1 Viertel Waigen, 12 Dierdel Wintergerfie, 
1 Viertel Grbich, 1 Viertel Rubefahmen, dann 
den Vienflleuten noch Einiges". An Vieh empfing 
der ogt jährlich. 16. Mämmel, 4 Schweine, 
weisse aber, da fie nicht gegogen wurden, i 
Geb und jwar 1 Cchmein mit 4 Gulden, 
1 Hammel mit 1 Gulden vergütet wurden. Die 
erzeugfe Butter wurde jährlich zu 5604: Pi 
angefchlogen, das Pfund mit 3 Abus 
Nach Abzug der angegebenen und fonftiger Cie: 
jerungen von dem Crtrage blieb eine jährliche | 
Nugung von 650 5. 11 Ab. 2% Helen 
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man fie, da unfere Borfahren bereits rel 
genau reinen. In dem Anfchlage heiht es 
and: Kraut, Wurgel und Ruben, alfı welde 
bey, Fünfter Hofifaltung nicht zu entrathen, 
feindt in Diefen anfcag nicht gebradt, tragen 
aber ein Jahr ins andere 7120 Häupter, jedes 
1000 zu 6 31. 24 Ab. = 49 FI. 7 Ab. 75 Heller. 





Weihe umd gelbe Ruben, 224 Körbe, jeden yı 
3 BL. 12 Mb; beide Poften zur 
3 ZI. 19 Ab. 7% Heller. Die in 





der Moripaue mohnenben fürftlihen Diener er» 
hielten für ihren Bedarf „Nrautland“ und zwar: 
der Gärtner 1 der, bie Wäldern. Ya, der 
Hoffiicher Ya, der Entenfänger Ys Ader, jobann 
jede biefer 4 erfonen 4 Mehen Lein ins Bradir 
{td und 2 Kühe in der Sommermeibe. 

Der Aderbau in der Me Gielt 300 der, 
deren 100 yum Winterfeib, 100 zum Sommer 
feld und 100 zur Bradhe gerediuel wurden. Der 
damalige Wogt war Simon Nubolph. A 
a 1639 erflärte die Candgräfin Amelia 
Gtifabeth in einem Meyerbrief, „fie wolle den 
Aderbaw in der Ave im ihre Aufficht nehmen 
zu demfelben Pacht, den Simon Rudolph, ber 
bisherige Veftänder, 6is daher bejahlet; auf © 
Jahre und jährlich an die Rentlammer des Land: 
grafen Wilhelm 1000 Gulden zu 26 Abus ente 
viten. Das an die Hofhaltung des Landgrafen 
am Butter, Mile, Käfe und, font aller Hand 
gelieferte Tolle an der Pacht abgehen und zu 
dem rei wie obiger Vellänber gehabt.” Der 
ihr überlieferte Wiehbehand wird zu 48 fen, 

2 Ochfen, 179 Schafen und 8 Schweinen ange: 
führt; fie verfpriht, Die Pelber ausgefllt, das 
Vie wie fie es empfangen, nad; Ablauf der jedis 
Meyerjabre wiederum zu liefern, „Alles tremlich 
amd ohne Gefährde”. Die Yürftin war nod) in 
Weitfafen bei ihrem Seere, und erfi als fie am 
9. März a. St. 1640 in Stile in Raffel eingezogen 
iwar, fonmle fie perfönlidh bie übernommene Lands 
wirkhicjaft beauffichtigen. 

Amelia Elifabeth fehle nach dem Tobe Wil: 
Hetm’s des Standaften defien Poltit auf das 
Sräftigfie fort, vermehrte ihr Heer auf mehr als 
20000 Mann, eine damals beträdtlige Stärke, 
und. geifj neben Cihmeden und Srantreidh in den 
| großen Arieg gegen ben KRaifer und die Tathe: 
| fie Partei, ci. fie, die Geftungswerte 
ihrer Haupfiabt im Jahre 1640 durd) ben Yanc 
meifter Tiffot verfärlen, wobei die Schloßbaftion 
angelegt und in der Are am rediten Ufer ber 
| Meinen Zulda die Heine Auelhanze auf 
| geworfen wurde, 
































Sortfcung fotat) 
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ası 


Die ältere Gefhichte von Friblar. 


Son €. 


Neuber. 


ortftung) 


ie_beiden folgenden Sailer, Otto I. und 
# ‚Oito IIL, welche jung an Jahren zur Ne 

” gierung gefonmen und in jugendlichen Alte, 
Otto IL 28 Jahre, Otto IL. 22 Jahre alt, 
gefterben find, werden mahricheintich, ba fie trolı 
langen Aufentalts in alien, Deuffchfand nach 
alien Richtungen durchogen Gaben, aut) nach 
Sriglar gefommen fein. seft ficht darüber wichts. 

Sicher it 6 aber, dab der. legte Maier ans 
dem füchfichen Daufe, Deinrich IL, der Deilige, 
mach Sribfar gelonunen ft, mo er'uom sUiler 
Bitivartshaufen aus an ber cher Sergiehend einer 
Stirchenverjammlung beitwohnte und feinen Sof 
fapellan, dem Bihdef Dleimert von Paderborn, 
Lefipungen in Heffen, nämlich Vie erledigte Graf 
ihaft in gan, Netgen ud Heflengan Cm 
Dieinellande bi nad) Corveg hinab) ihenfte (1020). 

Dann hören wir wieder von Kailer Hein: 
vich IV. aus dem fränfiicen Haufe (welches 
mit Komad IL. von Neuem auf den Ihren ge 
fommen), dafı er fich in Frihlar aufgehalten und 
gar im Jahr nach jeiner Mindigfpreinung, im 
Jahre 1006, als er an einer fchweren Aranfheit 
darnieberlag. Bon ihm beift 08: „Es fan der 
Münig in Die fl Fridslar in Geifen, da fiel 
Im ein tobtliche jhmeheyt zu, alie, das audı 
faft alte feine Exzte an feinem Teben verzapten. 
65 fingen and) viel feiner wibernerligen hen 
nach einen andern Sönig zu fradten, aber Gott 
erftredte hm das Ziel. 

€s nieht mm die Frage, wo, Tamen die 
Heben Gern mit ihren "gehen Gefolge unter, 
gumal ihr Aufenthalt mit Ausübung ihrer Gerichts: 
barteit und Zupiehung der Reicheiärften verbunden 
war. Delanntlich hatten die gewaltigen Wer 
berrfcher des „heiligen chmifchen Neichs deuticer 
Nation“ feine fete Wefidenz, fonbern zogen in 
deifelben herum. ie hatten aber an ver: 
denen Orten ausgedehnte Kammergier, og 
, auf welchen fie je madı Cage der 
Verbättnife ihr Moilager und ihte Neidhsuer: 
janımılungen bielten. &o wird and won dei 
Ghroniften wiederholt von einer Hojhaltung der 
deutichen Saifer zu griplar geipracen. 

Im 11. Jabehundert fanden bezüglich Friblar 
zwei Beränberungen fat. 

Einmal verfetsindet das bis dahin jo an 
weichene Mofer zu Zeikfar und © Alt an 


ungebructe Ghtonit ad u. 1008. Faldene 
Heine, 















































deffen Stelle sin Ghorherens Stift, eine Ver: 
‚ einigung der. geifllihen Gehtien und Veamten 
des Erybifcofo oder Bifchofs, weiche jchon gemäfi, 
einer Woricrift des Airchenvaters Yuguftin in 
einem ordensähnlichn Verhältuiie lebten. Diefe 
Chorherien waren wie ihr Cberer neidikdh auf 
|"das Lebe der Mönche geworden, melde fhon 
damals nicht mehr nach den ftrengen Grundfäen 
der Stifter lebten. Der Gefchichtöihreiter Midi: 
find von Coreen berigtet darüber: „Damals 
wurden Die Mönche von den Biichöfen hart 
folgt. Diele behaupteten näunfih. es jei bffer, 
dal wenige durch ihr Leben Berühmte, ats viele 
Träge und Nachtäffige in den Aöfteen, lebten. 

Tiefe Ummandtung fceint allmählich, vor fih 
gegangen zu jehr. I Verbindung fteit fie aber 
mit der zweiten Veränderung beyüglich eiblar, 
als deren ‚olge fie von Manden fogar betrachtet 
wird, nämlidh der Musdehrnung der Dainiichen 
Herrfcbat über (rifler, Lan diefeflatgefunden, 
tobt ic nicht mit Veftimmtheit Jagen. Zolange 
die thatfräfligen Komzabiner über Seffen gehoten, 
vermochte der Expbiichef von Mainz, der wie 
eine Kreugfpinne um dafelbe feine gen geyogen 
hatte und Acht gab, wo er das Weh enger 
Nichen onnte, ttot aller Veredmung wenig Boden 
au gerinnen, id) ol6 nad) dem Wusfterken der 
Koneadiner und bald daranf audı der nad: 
folgenden Grafen aus dem Geichlechte der Werner 
und Gifonen Heften am die, Candgrafen von 
Thüringen fam und Lange Zeit eine untergeocd: 
ete Malte in der Geihicte Tentichlauds Dichte, 
Tonnte_ doch der genannte Stirchenfirft wicht jo 
eine Zühter über das Heffentändehen ausjpannen, 
jolange gewaltige Staifer über das deutfche Weich 
geboten, Als aber Heinrich IV. freilich zum 
Theil Buch eigene Schuld, in Rumpf gerätt, mit 
dem Papftthuin, inöbelondere mit Gregor VIL, 
deffen ganges Streben darauf ging, die Kirche 
über die weltfice Macht zu Helle, da geichab 
& allerdings, daı der bis dahin jo angejehene 
Kaifer manche Stellung, manden Ort auigeben 
mußte, So verlor er beim auch tobt. und 
Ort Frihlar und nafürlic) an feinen anderen, 
al den Erzbiihoj von Main) fh 
diefer Befipwechel voitzag, ob durd) freimillige 
Abtretung, um am Erbiihof einen, wenn auch 
yweifelhaflen Bundeögeneifen zu haben, ober 
in. gemaltfomer Weife, läft fih nicht jagen. 
































Fotdenseiner 1, 8. 0. 


Die Stadt Grüßle wurde felbfierftändlich in 
Mitteidenfdoft gegogen. Der Erzbijchof. Namens 
Sirgiried, ftand_erft heimlich, dann ganz c 
auf Seiten der Feinde des Kaifers, insbejondere 
des von einem heile der Fürften erwählten 
Gegentönigs Muboph von Echwaben. Hein 
ti IV. wahın ‚riblar ein ud den Erybiichof 
gefangen, als aber mm Rudolf mit überlegener 
Deeresimacht. Heranrilt, mußte fi der Ort nach 
Gegenmehr ergeben und mnde_ zerflört (1078). 
65 lieb 636 yum Jahr 1085 in Shut und 
Trümmerhanfen, wie 6 der Erzbifhe) Weile 
ehe, anfcautich beiahreibt.1") 

65 ift Diebe Uefunde, in welcher and) Probit 
amd. Chorheren zu Qrübfae enmäht werben, 
Tiefer Probft (prucpositus) war der erfte und 
angejehenfte Geiftliche des feänfifchen Heflen, denn 
er übte als Achidiafon die Aufficht über m 
Delanate aus; Oftrau, Uri, Verabeim, ritlar, 
Mardorj (bei Homberg), Vraad 1") (bei Rotenburg) 
Senfungen, Kirchditnofd (unter dem Safe ftand) 
and Schügeberg (Wüftung bri Wolfhagen). 

Main hielt die einmal erlangte Herrhajt 
über Sripfor mit. Entfciedenfeit fe. Manch: 
mol jchien es, als ob ihm der Nailer dieelbe 
wieder entreihen wollte, So halte Seinid, IV. 
fi bei Gridfar gelagert (1104), und fein Sohn 
und Nachfolger Heinrich V. hielt. dortjebft, ehe 
ex nad) alien gegen Papft Yajdalis 11. zog, 
eine Verfommlung (1115). Tann ofenbart fi, 
wieder das Uebergemicht von Mainz Luc, der 
Teiegerifie Heinrich V. cutging den geialtigen 
Wurfgeihoffen der atpoliihen Rinde nit 
in der Airche zu Arihlar wiederholte der päpfts 
Tice Legal, Vichof Numo von Präneite, auf einer 
dajelbft gehaltenen Synode den chen früher gegen 




































— ats ie) an ben Cxt fam, welter Fricdeslar 
Tand id die Sifitirde von den Sadfen ver 
brannt, das Kofler fait gan vermüflt und beinahe 
den ganjen Ort dure Moıd und Lranb von jr 
Mbänbtiden Näuberrotie verkent.”  ürbiwein. 











Dir, Too verhnkt wit feiner Glath 

Fu weiche, hähle Dämmerdüfte, 
Sein fürm verhall, und ales ruhl 
Im Frieden linder Abendläfte 











deu Staifer anögeiprochenen Bannflucdh (118). In 
Srißtar schentte Erzbifcer Martulf von Mainz 
dem stofter Hilwartshaufen den jog. Neubrud 
Sehnten (1128), und auf eine Spnode zu Fritlar 
(1129) verwarf Ergbiihei Keinrich die Der: 
einigung ber Abteien Gulda und Hersfeld. 

An meiften aber offenbart fidh die Herrihaft 
von Mainz in einer Urkunde über die Kirchen: 
Wiitation des Erpbiihojs Chrftten I. (LITN, 
welche zugleich für Die Baugefichte der Stift: 
the zu grißlar don großer MWichligleit if”) 
Die Kirepen-Lifitation wurde abgehalten im Beir 

von Thüringen 
welcher als Sichirmvogt der Kirche 
a e) begeichmet wird, und in 
Gegemvart einer großen Anzahl von Geiftlichen. 
Der Crybifco beflagt die traurige Loge, in der 
fih die irce befände, inebejondere da die 
Dasgebälfe durch eingedrungenes Kegemwaffer 
verfault, der Chor durdh die geringe Zahl der 
Fenfter verduntelt fei u. bergl. m, er hat aber 
and den Grund ermittelt, wodurd) die Kirche in 
einen. jolhen Zuftanb gerathen ift. Das Ctiit 
hat fich wenig, um Diefelbe befümmmert und die 
dafür beftinmte Präbende für einen über die ger 
jegliche Zahl aufgenommenen Chorheren — die 
Zahl Hat Übrigens zu verichiedenen. Zeiten ge: 
weoijet?!) — verwandt. Wenn biernach nach 
immer von dem traurigen Suftande der Kirche, 
wie derfelbe [Con in der Urkunde von 1085 ger 
ichildert wurde, gefprochen wird, fo Tann der Neue 
bau erft nach dem Jahre 1171 begommen je, 
unbe it weiter anpunehmen, baf Die jeht noch 
erhaltene che aus den Qahren zeichen 1171 
und 1236 ftamnt. 

Jude ine nähere Defehreibung. ver: 
jhjoben werben, da manche Veränderungen noch 
durch Die nachjolgenden Ereiquiffe herbeigeführt 
worden find. 








fein des Landgrafen Cudtig II. 
und Seffen, 




















) Abgebrudt Hai 





enbeiner Band IL. & 171 fg. 
+) Bier Yralate: Probft. Delan, Sclaft und Rante, 
und meift 11 Gborberen ober Süfiskeeru, capitularen 


(Fortfpung folgt) 











Don Hero m Thal, durdı Wald und Flur 
Ficht Thlammermid ein Iris Beb 
Als nähme Gott die Lehte Spur 

Der Dofeinslu vom Menfihenleben, 








Bus forbenfatten Fernen beifnt 
Ein Ichtes Lentten, Ichtes Grühen, 


Und weilhi 





iegt im Dänmerlicht 
Mir träumend die Natur zu 





Kart Feten. 





Erinnerungen aus den lehten Tagen eines dentfchen 
Fürftenthums. 


Von einem ehemaligen furhefliicen Offizier. 


orfepung) 


Am 14. Iuli wurde die waffauiiche Brigade 
AN wider zum VII. Ymeenıps zucgeufen, 

IN das ingmilchen aus der Gegend von Franf: 
furt im öfticher Michtung vorgegangen war, um 
die Verbindung mit den wieder nad) Eihweinfurt 












qurüigegangenen Baiern aufyufuden._ Dieler 
echtsabmarich führte am 14. Juli zur Schlacht 
bei Ajbaffenburg 


Die Nachricht über diefen Rampf traf Sonn 
tag den 15. Nachmittags in Mainz cin, glei 
zeitig Damit Die Funde, daß unfere“ beiden 
ufarenfemadronen am dem  Gefeihte the. 
genommen und ftarfe Werlufte — man fprad) 
von mehreren Offiieren uud einigen. fünfjig 
Man — erlitten Hätten. Wenn diefe Zahl, 
mie fih {päter herausfelte, auch ftark über: 
frieben war, fo waren ihre Verlufte dot in der 
Zhat nicht unbeträchtlich. da fie die he Truppe 
geiefen waren, die die Mainbrüce bei Achafiens 
burg unter. Geftigem jener überfcritten. Hatte. 
Die Nittmeiter von Baumbad und von 
Amelunzen, jowie Cieutenant von Shacten 
waren vermunbel worden. Der zuerft genannte 
Cifigier farb mach wenigen Tagen an jeiner 
Wunde, die beiden anderen, Die mr Teiht vers 
Tept waren, trafen am fpäten Abend des 15. in 
Main) ei 

Natürlich Gildeten in den nächiten Tagen die 
iffe unferer Aufaren bei Achaffenburg 
Hauptgegenftand der, Iinterfaltung, mobi 
vielerlei Wahres umd yalices erzählt wurde. 
Unter Anderem folften fi von ber Ötergeihüicen 
Snfanterie, worumter fi) ein Regiment Jtaliener 
befand, viele wiberftanbslos haben fangen Iaflen, 
begm. übergelaufen fein, was ich hier emnähne, 
ohne für bie Wahrheit des Gerüchtes einftehen zu 
wollen. 

Die nächften Tage brachten manderlei Auf: 
teyung, denn das VIIL. Yundesarmeecorps war 
mach dem Gefecht bei Achaffenburg nach Würy: 
burg zurücgegangen und hatte fi bort mit den 
Daiern vereinigt. ud; Granffurt war von den 
fepten fübdeutichen Truppen geräumt und bald 
darauf don den Preufen bejeßt worden. 

Für Die furhefiije Divifion Getand Die nächte 
Wirkung diefer Greiqniffe Darin, dab Die Kriegs« 
verwaltung Hanau verlieh und fidh suerjt nach 
Darmftadt und dan mad Im begab. Die 
zu ihrem Schupe bei Hanau yurüdgehaltenen 


























egtrad voten 


Truppen, ein Bataillon deö 2. Anfanterieregiments 
und eine Gofadron des 1." Öufarencegiments, 
wurden mn ebenfalls nach Mainz berufen. 

Die Loge der deftung war duch die neueite 
Wendung der Dinge bedenflicer geworben, und 
dem murbe durch, derfchiedene Ynordmungen des 
Gowvernements Wecmung gelragen. So wnde 
unter Auderem Dejohfen, daß die mod) in den 
Dörfern auf der infen Nbeinfeite tantonnirenden 
Truppen in Die Meftung einpurücen hätfen; 
General von Buttlar, Hommandeur der fur: 
beifilcen 1. Snfanteriebrigade, “wurde zum 
Kommandanten von Kaftell ernannt und vers 
fegte fein Cuartier dahin. Major Bauer 
rem Negiment wurde zum artilteiifchen 
der, Verteidigung von Kaftell_ eftimunt, 
und die Leapung Diele Brfctentopfes wurde 
durch unfer Echübenbataillon, wei Gafadrons 
Huaren und die veitende Batlerie verftärlt. 

Am 17. verdüchteten fih die unbeftinmten 
Gerüchte yu der Nachricht, dab die YPreuhen 
einen Sandfteich gegen die eftung beabjüch 
was die Anordnung mod weiterer Cicherheits: 
mafregefn, toie Yufziehen der Zugbrücden und 
Säliehen der Ipore während der Nadit, zur 
Folge Hatte. Ünfere ‘gezogene Datterie mubte 
eine Dereitfcaftsftelung in, der neuen Anlage, 

im Ende der Gilenbabnbrüde gegenüber nehmen, 
um biefe eintretenden (alles der Cänge nad) bes 
iiefen zu fönnen, wenn einbliche Zruppen den 
Werfuc) machen jollte, über fie vorzugehen. 

Der erwartete Handftreich blieb zwar aus, 
aber am 18. Juli erichienen in der That 
preubifce Truppen vor Saftell und bejehten die 
umliegenden Höhen von Hochheim Bis Bicbric. 

Am folgenden Tage fiel der erfte Stanonens 
Kuh aus der Ferlung. 

Don meinem Wenfter im „Englifhen Hof” 
aus fonnte ic) das jenfeits Maftell fanft. an: 
fleigende Gelände, die fogenannte „Erbenheimer 

de" yifcen Wiesbaden und "Hochheim, weit 
überjehen, und als ic) fie am Morgen des 19. 
mit meinem yeruglas mufterle, enibedtte ich 
bligende Küraffe und Helme in den Weinbergen 
zifchen Erbenfeim und Hochheim. Cs waren 
peeubifche Stavallericvorpoften, An der Mitte 
zoifcen biefen beiden Drlichaften, land. ein 
großer einzelner Baum. Dort fchien fich bie 
Ielöwaßhe zu befinden, wie aus dem Kommen 
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und Gehen der Yatrowillen nach und von Diefem | 
Puntte aus zu fhlichen war, 

Auch die anderen Kameraden im „Englifchen 
501” hatten Diefelbe Entdedung gemacht. Wir 
waren halb verfammelt und Geobadheten die 
Vorgänge auf der Erbenfeimer Höhe mit grober 
Syanmung. Dabei demerlien wir, dab die 
Watronilfen vieljae) von einem Neiter auf einen 
ehr weißen Schimmel begleitet wurden, der auch 
häufig, allein in der Poltenfette erihien. Das 
wiederholte fich au in den näcften Tagen, jo 
dafı der Heiler bald unter ben Wann „der 
Schimmel von Erbeuheim” befannt war. 

Ganz bejoners viel gab uns der Umitand 
zu cathen, dab, die Gattung der Anvallerievore 
poften 0° häufig wecfelte. Bald waren 
füraffiere, bald Ilanen, bald Sufaren. Emige 
wollten daraus fliehen, dah dus mar Naftell 
erichienene  preußifche Corps Drei Aavallei 
tegimenter bei {ih babe, alio nicht jemad) fein 

ne, anbere meinten, 09 weide immer. abpelöft, 
während in Wahrheit die Sache fo lag, daß die 
preufifche Wbtheilung nur 2%: € 
Kavallerie hatte: eine Delapungs:Esfadron lancı 
aus Koblenz, eine Estadren Hufaren, die ns 
den Erjahichiadronen eier Negimenter gebildet 
war, und zwei Züge der_Eriahichinadren des 
8. Kürajfiereegiments aus Deut, 

And) den Nein fonnte ich weit ftromabwärts 
überblicen, namentlich much Biebric und. den 
Landungsplat, der Damyfer dur. 
fa ich, wie ein vom Genveruement gemiethetes 
Dampiboot, das zur Ucherwndmng des lu 

vom Landungofteg an der, Chi 
aus abjubt. Sch verfolgte es mit beim dern 
glas, beobachte, mie © in Diebridh anlegte 
und wie eine Aagapl von Leuten an’s Land ging. 
Gleich daran) erihienen auf dem freien Plate 
vor dein Schloffe einige Neiter, die fich Khlemnigit 
wieder zurädjogen, als die gelanbete Mannfehaft 
— fie war vom Meininger Yataillon — auf 
fie fhoh. Den aufteigenden Rauch der Schiffe 
fonnte ich deutlich jchen, wenn and der Knall 
der Schiffe bei ber babentenden Entfernung 
nicht hörbar war. Saum waren Die Weiler d 
kcwunben, als ein Meiner Trapp Anfanterie auf 
dem genannten Plate erfchien und das. (euer 
der Meininger zu empibern beyan. 

Jost. aber erhob der Petersauer Thurm 
feine Stimme. Das war ein runder, auf der 
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fadrons | 


Gegen 11 Ih | 











| niet Potersan erhauter Turm, deffen untere 
dälfte mit einem ftarfen Erdwalle umgeben war. 
Auf der Matlform Manben ywei glafte und yoei 
gejogene Zwölipfänder, feine Bejapung beftand 
aus einem Zuge unferes Schügenbataillons unter 
Premierlieutenant von Cangenf—warz und 
einer Abtheilung badifcher Seftungsartillerie unter 
Lieutenant Nöldede. Die Entfermeng bis zu 
den erften Käufern von Biebrid — menu ich 
nicht. irre, einer Olasfabrif mil hohem Schorn 
fein —- "mochte 1600 bio 2000 Schritte ber 
tragen. 

Einige Schüffe 
piündern hatten 














aus ber 


gesopenen möth: 
den 


Eriofg, Die preuhikche 


Jnfanteriopatrouilte zu vertreiben und es den 
Deiningern yu ermögliden, ühr Tampjboot um: 
Geheligt wieber zu erreichen und abyufahren. 

Ach vom Fort Grofherzon fi 
ale 


ein Schuh, 
id; tonnte nicht eufennen, wohin ex ge: 
war. 

Natürlich war unter biefen Nerbättniffen ber 
Aufenthalt in Kaitell weit interefante, und. ich 
benupte meine freie Zeit, meine dortigen Ar 
fannten zu befuchen, namentlich Diejenigen, bie 
in den Yuhenwerten ftanden. 

Dor dem Hauptwall von Kaftell Lagen die 
dier Yünetten: Wiesbaden, Erbenheim, Hochheim 
und Aranlfurt (2.  Exbenbeim und Sochheim 
waren jede mit einigen Gefcügbedienungen fur: 
heificher Anilleiten unter Unteroifigieren und 
von Abtheilungen des Iuheffichen Leibgarde: 
egiments Srjet, die tägfich weiten. 
der Cünette Erbenheim Hatte am Nadı 
mitten des 19. der Premierlisutenant von 2. 
zum Unterjchied von bem gleihnamigen Second: 


















) Tiutenant won uns „der Delter“ genannt, 
die Wade. Mit Dielen war ih mäher bes 


fremndel und beiuchte ihm am Nachmittag. wm 
mit ihm die Vorgänge im Gelände vor Der 
Zeitung zu beohadhten. an mar damals gerade 
| eirig damit befhäftigt, das Glacs u „rajiren“, 
Id. b. ‚alle SHäufer, Bäume und Gebüfhe, die 
dem Feinde Deckung gemähren tonmten, nieder: 
zulegen. Zum Schute dieer beiten "wurden 
| Beftänbig Patrouillen ausgefanbt, und wir fonnten. 
| Ken, mir die mit, breiten, Patenten 
Schüfie weeiielten. Erfolg hatte diejes euer 
| nicht, wenigftens anf unferer Seite wurde wiemand 
| vertcht, 


2 folgt) 











age 


Mein Stodi. 
Gin Stüd Yehfhen Kajernenlebens, von Ludwig Mohr. 
(Fontehung) 





ummer jechs hatte ich gejählt! Muth focte 
in meiner Bruft. Deine Ueberlegung — 
meine Faffung waren auf dem Müdzuge, 


mein Auge fiel auf die Miftgabel, die ich zum 
Unterbreiten der Streu bemußt und an die Säule 


angelehnt hatte, und ein Gebanfe burdhblite mir das | 


fnufende umd braufende Gehirn, der Blihgedanfe: 
„Nädhe dih! ic) ihm nieder; Tomme, was da 
wolle!” Mer weih, was geicchen wäre — man 
ift Menfd —, wenn nicht im lepten Angenblide 
noch das Bild meiner Braut mir vor die Nugen 
gefreten und mir wie ein warnender Schubgeift 
gugerufen hätte: „Ihue 6 nicht!" Wunderbarer: 
iweife fahte ich mid) im Ichten Augenblide nad) 
und hatte nur bie Worte: „Ich melde aud; ie, 
Suortiermeifter!" Mit Dielen Morten machte 
ich tehrt und ging, meine Meldung auszuführen, 
Dem Tobfüchtigen muhte der Bid, der vor 
einer Weile aus meinen Xugen auf die Mifte 
gabel blihte, nicht entgangen jein. Balte er 
meine. Gebanfen errathen? Rury und gut, als 
ich mich zum Gehen anfchidte md ihm. Taum 
den Nücen gefehrt Hatte, erhielt ich hinterrüds 
n derartigen Cchlag über den Echäbel, da 
ich bemuhtfos in der Etallgaffe zufammenbrad) 
Der Echlag war mit der ermähnten Miftgabel 
geführt, deren Eifentheite mich fo getroffen hatten 
Was weiter mit mir geichah, weiß ih nicht 
zu jagen, da ich für das Erfte nicht zum Bewuht: 
fein Lamm; ich fühlte mich mn, als ich die Augen 
wieder aufichlug, wie an allen Glicdern gelähmt, 
und durch meine Kameraden, die mich aufeichteten, 
erfube ich, dab die beiden Helden meine Kehr: 
feite mod) mit etlichen Sieben mit der Miflgabel 
und einem Kepebefenftiel Bearbeitet hatten. LInd 
Ächöme Hiebe muhten das geiveen fein, denn nach 
jen Tagen jpielten meine Yrme, mein Rüden 
tamentlich die fleiichige Gegend darunter, 
ie Mufierlarte eines Seidenbandhäublers in 
allen Regenbogenfarbent. 
Ich will Euch nicht Langwsifen mit der 
Söilderung meiner damaligen Srelenftinmung, 




































am Ende. — 

Geftüßt auf zwei Neferviften, bie mir den 
Kopf verbanden, der zujehends angefchwollen war, 
verließ ich den Stall, nachdem id) vorher einen 
mitteltojen Kameraden beauftragt halle, gegen 
eine Vergütung mein Saltelzeug, das nad, von 


Ih gehe Darüber hinmeg, denn mod) bin ich nicht | 





dem Uebungsmarfche her ungepupt an der Säule | 


Bing, zu puten ab zeglementsmäig zu Hängen. 
ier uf ic einfhalten, baf; «& nicht mr oft 
vorfam, daß bemittelte Reiter fidh derartige 
DVienftleiftingen verrichten Liehen, fonbern daß 
feldhes_auch geftattet war, und daf fid mander 
arme Teufel dadurch das Leben bei den Corps 
erträglicher gemacht hat, als er 66 jonft gehabt 
Haben würde. 

Ih begab mich auf bie Stube und warf, mich, 
theilmahınlos für alles um wich. her, auf das 
Wet, oder, wie das allgemein in der Stajerne 
ieh, auf die Matrake. Saum aber hatte ic 
eine Cage angenommen, in ber mid) mein fLopf 
weniger fehmergte, jo erichien. der Cuartiermeifter, 
eben jener abgefhwirtte, an meinen Lager und 
donnerte mich an, warum mein Cattelgeug noch, 
nicht gepubt fei und vorfchriftmäfig an einem 
Mage Hänge. Ich jagte, dab meine augenbtidliche 
Werfaffung nid darnad) angelhan fei, da ich 
foldes jetbft tönen fönne; ich hätte jedoch ımeinem 
Nebenmanne im Ctalle damit beauftragt und 
Öngfit, 

Weit davon entfernt, dies gelten zu. Laffen 
befahl er mir beftimmt, bie Arbeit jelber zu ver 
richten. No), einmal bedanerte id, mein Un- 
vermögen, Da gericih der Mann aufer fich, 
fafte mid, am Kragen der Stalljade, 309 mic 
von der Matrahe herunter und der Stubenthüre 
mu Ch jah, Dafı jedes MWiberftreben den Yühe 
gornigen noch mehr in den Sarnild bringen 
würde, verbiß meine Schmerzen und ging, nicht 
ohne, "da er mir mach einige tüchtige Nippenz 
se verjeht hätte 





























I. 

Dos Cotteleug war in Drdmng. Keitiges 
Erbrechen ftllte fih bei mir ein. Darnad) ward 
ich ruhiger und im Stande, meine Lage Ilar zu 
beutheilen. Damit reifte in mir der unab: 
änderlice Enticluf, meine Meldung Bis Höheren 
Ortes zu verfolgen. Zunähft ging ich zu dem 
Wachtmeifler, der mir, immer wohlgewollt hatte 
und machte ihm von dem Worgefallenen Mit: 
tbeilung, indem id ihm bat, meine Meldung 
weiter gelangen zu Laffen, wobei ich ihm bemerlke, 
daß; ich zu dem Stabsarzte gehen wolle, um mich 
von ihm unterjucen zu lafjen. 

Der Wachtweifter viel, mir von einer Meldung 
entjcjieben ab, indem er Semerfte, da jolde ers 
fahrumgsmähiig für den Meldenden fiets Strafen 














im Gefolge hätten, gang abgejefen davon, bafı 
man ihm alljeitig, von den Offizieren bis 
Earabiniers herab, aufjäffig werde. Ad 
er, warum id nicht zu dem Schwabro 
gehen wolle. 





Fir das Exfte blieb ich taub, für das Zweite | 


erlaubte ich mir die Antwort, daf ich zu dem 
Stabsarzte mehr Vertrauen habe, wie zu dem 
Schwadronsarzte. Damit war. ich entlaffen und 
ging meiner Wege, doch hatte der Wachtmeifter 
die Hoffnung, da, ich meine Meldung zur: 
ziehen yoede, wie Ihr bald hören werbel, feine 
weg® aufgegeben. 

Gemäf meinem gejaften Entituffe ging ih 
zu bem Stabsarzte, Der mich, unterfucte und fih 
meiner derart auf das Menfchenfreundlichfte a: 
nahm, daf, ich vor ferneren Mihhanblungen gez 
fhtt Beh. Id) werde das diejem Ehrenmanne 
mie und nimmer vergeffen! X eigener Perfon 
begleitete er mich in die Kaferne zurid, veron 
mele mir und machte den inoifcen berbeis 
gefommenen Etubenfommandanten für jedes 
weitere Vorgehen gegen mich, veranfiorllich. Wie 
ich aus feinen wenigen Worten heraushärte, 
glaubte er a Dirnerfchüfterung bei mir 
ihließen zu müfen. 


Da mir der Arzt befohlen hatte, das Bett zu 
hüten, war an eine perfönliche SBeitermeldun 
meinerfeits nicht zu denfen und Beh ich. fie 
den Bruder meiner Braut machen zu Taffei. 
Ib fehrieb ihm ein paar Zeilen, gewann einen 
Kameraden, der die Bejorgung übernahm, und 
hatte die freude, ihn chen nad) einer halben 
Stunde an meinem Lager zu jehen. Wahrheits: 
getreu Aheite ich ihm den Derlaufj des Vorge: 
faltenen mit und bat ihn, meine Worgefehten, 
Nittmeifter, Major zc. in Nenmtnih zu fehen, 
wobei ich es ihm auf die Seele band, ja Teinen 
derfefben efton zu übergehen. It dem Wer: 
Äpredhen, Bis zur höchften Spite zu gehen, {chied 
er. Cr hielt Wort. Yeider fraf er jebadh dei 
Rittmeifter nicht zu Haufe an und fah fih ge: 
möthigt, fo einen Eprung in der unvermeidlichen 
Reihe der nicht. zu übergehenben Norgefehten zu 
Abun, ein Umftand, der mir mad) Deenbigung 
der un folgenden nterjuhung zwei Tage freie 
Wohnung uud oft bei Onfel Se, feligen Ans 
gedenfens, Dem  unvergleichfichen Serbergsvaler 
für Gelind: und Mittelarreft im Papillon der 
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ofen Iufauteritajerne in der unteren önigs: 
Araber) eintrug. 

Der Wurf wor gelfan, und daß der Stein 
im Rollen war, das jollte ich j—hen anderen 












Tages erfahren. Cs wor Millag. Die Scna- 
dron war zu einer Feldbientübung in ben foge: 
nannten Safenheten, einer bulchberadhfenen Anc 





höhe bei Raffel, fon üen Morgen aus« 
gericht und kehrte erft pät in die Slajerne zurüd. 
Id war ein wenig eingefchlummert, als. mid) 
das Getrappel ihrer Pierde, das entlang der 
Neuen Strafe unter den Genftern erihell, 
ermunterte, (s wührte auh nicht lange, da 
wurde es Lebendig auf der tube, die” heim 
tehrenben Weiter legten Rüraf und Koller ab, 
und vielfeitig erfreute mic bie Teilnahme, mit 
der dieje meift ungebildelen Reiter meinem Lager 
alten, um fh nach meinem Befinden zu erkundigen. 

Wejonders einer von benen, die mid geflern 
geftüßt Hatten, ein armer Bauernfnei von Haus, 
aber eine durch und Durch redliche Seele, that es 
allen zuvor. US er fih unbemertt glaubte, trat 
er an mein Sopflifen heran und flüfterte mir 
„Paffe acht, Seile, c3 giebt cha, Der 
Major hat fich bei dem Nittmeifter nadı Deinem 
Befinden erfundigt und feien ungehalten Darüber 
zu fein, dafs er nodh feinen Rapport über das 
Worgefaltene erhalten Habe.” 

Kam Hatte er geendet, jo trat heftig der Es 
Tabronö:Orbonnang in das Zümmer und fragte 
nach dem Garde du Corps Delft. Zu mir bes 
ichieden, fagte er mır, der Nttmeifter Habe be: 
fehlen, wenn 6 mein Zuftand erlaube, zu ähm 
inunter auf den Safernenplaf zu fommen. Mas 
wor da zu machen? Ich ordnele rajh mein 
Haar, legte die weile Binde, die id) jeit geitern 
um den Kopf tcug, fehnell in reine, neue galten, 
fepte meine weihe Müge auf, und nod einmal 
einen Vlid in mein Meines MWandipiegelden 
werfend, ob mein Ynzug in der gehörigen Dxd: 
mung je, ging ich Bedächtigen Schrftes, mein 
Schnurebärteien och einmal zwifchen dem Daumen 
umb Zeigefinger zwirbelud, hinab auf den fa 
jermenhof, wo der Nittmeifler zu Pferde hielt. In 
einiger Entfernung von ihm gemahrte ic meine 
beiden Befeidiger, augenfcheintich in ehr geipannler 
Haltung der Dinge gewärtig, Die da Lommen follten, 

) die lang don der Bübfäche Male, geehwunben 


if und einem präligen Slobiieriel dal Pla maden 
müien 









































Gortfepung folgt) 
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Aus Heimalh und Fremde. 


Verein für Heffifhe Gefhichte_ und 
gandestunde zu Kaffel. Die erfe Ciyung 
des Gefeichtevereing im Minterhalbjahe 1897/08 
eröffuee der, erfte Worfigende Witiolhelor an der 
andestibliotfel Dr. Hugo Brunner am 
Dltober an gewohnter Stätte mit einer Begrüfr 
ber Anefenden und gefcäftfichen Niteilugen. 
Darnacı find 27 Mitglieder in den (epten Dionaten 
meu eingelrelen, abgegangen dagegen 21. Prafeflor. 
Lenz, der 37 Jahre das Amt des Kaffenführers 
mit grofer Umfiht veraltete, hat daflbe feiner 
Gefundbeit halber miederfegen miffen. Sein Mache 
foiger wurde (aut Bechluh ber Generafverfam 
hung zu Gubensterg Londesbanfrath Wolff von 
Gubenberg. Yrofeflor Lenz wurde cbendafelbft 
zum Gbrenmitglied ernannt. In eva 14 Tagen 
wird der neue Band der Zeitfprift mit den Mit 
beilungen zur Ausgabe gelangen innen. Wiederum 
Find zahfreiche Gefepente eingegangen, darunter von 
Weinfändter Le Goullon eine Anzaht Anfichten 
von Milhelwshöhe, von Dr. Lange fein Bu 
„gu ben Eooken”, von Major a. D. van Lin 
fein ein Zengbrud, in deffen Witte cine Abe 
Eildıng: „Beiffce Bürgergande im Eichenhain“, 
in den Gen Fahren und militäriice Embteme 
mit vefeiebenen Ihmfehriften (18:2), und won den 
Hofe Jjumelieren Wange, ebenfalls zu Rafll, ver- 
Iiedene Drudfriten aus dem Jahre 1813. 
dor. dann ber Sauptrebner des Mbenbs, Lan 
gerichtsrath WAT, das Wort nahm, fprachen nad) 
mehrere andere Herren, fo erläuterte Dr. med, 
Schwarztopf cin Kofaribild, weldes den Dichter 
Seume vor der Doppefreihe der zur Grefution anfe 
gefetten Sofdalen in Meiten zeigt, daneben die 
Unteroffiziere, welche ihm die Banfefein abnehmen 
offen. Seume war mal) feiner Tefertion. aus 
Beiifcen Ariegsbienften nach der Mldtehr aus 
Amerita betanmilic) bald wieber von Merbeen ante 
gehalten, Diefes Wal aber von preufifden Werbern, 
die ihn dem Regiment „Gourbibres” in Gmben ei 
weiten. ud) Hier verfügte er zu defeticen, aber 
obme Erfolg, er wide vor das friegsgericht ger 
Reit und zu zweimaligem Spiefrufenlaufen vers 
urteilt, doch) wurde das Mrlfeil. nicht vollgogen, 
dielmehe die Etrafe in Sefängnihfaft ungeivandelt, 
aus ber Seume ic) dann Sald zu befreien wußte, 
Die Vorlage gab dem Medmer Anlaß, feine ber 
beutende Vewandertheit in der Uniformstunde an 
dem Zag gu Tegen, indem er nadhoeifen Tomte, 
daß die Uniform der auf dem Wilde dargeftelten 
Unteroffiziere von der Montur des Wegiments 
„Gourbieres“ in verjchiebenen Gingelheiten abwiche, 
Begügtich eines Zundes von menflichen Gebeinen, 



































darunter ein Schädel, in dem noch, eine (lin 
fugel ftete, der bei den Türylich auf dem Geunbftüc 
der Bobenbeim’jcen Foßfabril am Grünen Weg zu 
Rafjel vorgenommenen Kanafarbeilen gemacht wurde, 
Tonnte Dr. Schwarztopf an der Hand des Wertes 
von Dr. Hugo Brunner „affel im fiebenjährigen 
Attiege", ©. 179—174, nachweifen, daß bieje Ger 
beine aus dem Jahre 1762 fammen, als bie 
Mlüicten die ranyofen unter General von Diestach 
in Raffel_ befagerten. Dort auf den Grundftüc 
der. jehigen Bodenheim chen Fabeit, dem Neiße 
berg, lag eine vorgejchodene frangöfifch ers 
eidigungsffionge, auf Die am 23. Otlober 1702 
von den Mliirten ein Sturm eröffnet wurde, der 
endtich abgejcfagen wurde. (s fann nach biefer 
Darftelung als fiher angenommen werben, dafı 
die jet tieder an'6 Tagesticht gelommenen Rnochene 
maffen von den damals gefallenen  verbündeten 
Truppen (Brounfepweigeru) berrühten. draft, ber 
gteiden Zeit gehören Die auf dem Grundflüd des 
Dr. Menfe am Philofopbenweg ausgegraßenen 
Ronouenfugeln an, vermulhlich find fie bei der 
von Graf Wilhelm von Wüdeburg 1701 aus 
geführten Belagerung Aafjels dorthin gelommen 
Weiter legte Banfer Fiorino einen Thafer vor, 
welcher in der Dlünye Beinric) Sermanıs von Milch: 
fing auf Dry Milchling geprägt. if, der 1509 
von Kaifer Marimilian IT. in den Reichsfreiheren« 
fand erhoben wurde. Gr Gefah das Bünprsit, 
übte es yumal in den Jahren 1608-1610 aus, 
aus denen ber vorgelegte Thaler flammt, ber auf 
der einen Ceite das Bild Haifer Rudolf's IL, auf 
der anderen bas Dltchling The Wappen jeigte, vers 
much ft bie Peigeflätte Nienberg. Mlstann 
hielt Tandgerichtsrath Büff einen angefünbigten 
Vortrag über „Defiihes Leben in Sage 
und Sitte“, der bie ungewöhnlich yahfreiche Zur 
hörerfhaft, Die den Saal is auf den lehten Nah, 
gefült Hatte, zu Iebhaftem Beifall begeifere 


























Vortrag. Mm Mittwod), den 20. Oftober, 
Abends, Hit Ce. Erellenz Generallicutenant 2. 
von Echmidt im großen Sanfe bes. neuen 
ewangelifchen Wereinshaufee den zum Bellen des 
PhilippsdenTmals angelündigten Vortrag 
über: „Raffel im 16. Jahrhundert als 
Stadt und Feftung“, welcher jehe groben 
Leifal fand. Durch dos gütige Entgegenfommen 
des Hertu Vortrapenden find wie in den Stand 
gefet, Deffen Änpaftreiche, auf den forgfäfigften 
Studien fuhenden Ausfügeungen bemnächt im 
Wortlaut zum Abdeud zu bringen. 








Univerjitätsnactichten. Yın 17. Otober 
übernahm der neugervühlte Reftor der Univerität 
Marburg. Profeflor Dr. Cehmanı, von den 
abtretenden Profefjor Dr. stayfer in feierfidem 
Aniverfitätsofte in der Aula die Jnfignien feiner 
Antsmwüche. — Der Privatbogent Di. Yranbi 
ans Göttingen wurde yum auferordentligen Pros 
fefler. für Sftorifche Sitfsmiffenihaften in Marburg 
ernannt. 











Hofprebiger Dr. Hoppe. Ter au Eielle des in 
den Rubeftand gefrefenen Stonfiforinfratbs ApLfeld 
zum Hofe und Schloßprediger, Superintendent und 
Nonfiterialtath in Yannover ernannte Enpere 
intenbent Dr. Hoppe, bisher zu Martofbendorf 
bei Ginbed, Hat gleich jenem Vorgänger Beziehungen 
zu Ocffen aufgumeifen, war. er doc) in den Jahren 
1S71-1874 Erpieher der Peinen Wlegander 
und Friedrih Karl zu Hehe, 

Lehrer Heinrich Rathmann. Dit dem 1. Ct- 
ober d. 9. trat mach 45 jährigem treuen Wirten 
— wovon allen 75 Sem auf das Gpmnafium yu 
Fulda entfallen, — det aud) vielen unferer Lejer 
Getonnte Lehrer am Knigficen Gymnaftum bafelt 
Heinvic) Rathmann in Den mohfperbienten 
Huheftand. Müherol, aber aud) fegensteidh war 
fein Schaffen an der genannten Wnflalt. Gebet 
von feinen Aolfegen, verftand ex &6 fehr wohl, 
die Cnat zu püterem ihfen in_ bie ihm anere 
fraule Jugend zu legen. Groß äft die Zahl 





Werfonatier. 

wall Verndt u Sof yım 
Gt Eielbannelt in Muri; Orriisaffer Lapbe 
vum Mmtecier In Rofntdatz Bergaficer Dorih Mu 
riebrichebütte yum Berginipektor. 

In der Buhefiend gi 
Dallwig zu Marburg: Ned 
af. 

Wertiehen: dan Lonbrenimeier «- 2. Brehın u 
Safe und Be Nehmungsratgo. 2. Bra uubef au Hafel 
Ber Atenenacden 3. Alafe; den Wealfor De, Möpt 
JE, Aa den, Borkneig Bobenter 

















Antsgerichtsrann 
ungsrath Smerer mu 








zu (Fulda 

lie dem Drachen Arie Dofratb Dr. Araffert zu 

Birfiin der ratbe Ablro i, ‚Rtafe; dam Cherförftern 
ıd Zurhaı 





Dertapfe Angeniur Emid Eberle zu Altona mit 
Söwtein Aue Brandt (hamburg. Clteber); Warter 
Dr. Mlzb Heuhner zu Rafıd wit Glln Aunie 
Dose Cutinburg. Ctioben, 

Bermähtt: Wortivr Johann Georg Natod 
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Anodeloc zu Albyngen mit Heen Gunenie Marie | 


Ahielemann, ge. Svedl (Mahl, 8, Ctiobe); Mncibeer 
Otto Yarmann mit 
Warburg 16. Olioben) 


Bräulin Minna Dauber 
eraftlger rt Dr. Wiherd 








feiner Schüler, die dem aus dem Tienfte ges 
{hiedenen Lehrer ihre Mdlung, Liebe und Ans 
bängtichteit. {con oft beviefen haben und feiner 
and) ferner mit gleihen Gefühten gebenten werden. 
Zugleich mit Nathan, einem Cohn des 
Vehrers David Nalhmann zu Neuflat, Keeis 
Kirchhain, winften Lange die ebenfalls von dort 
gebüctigen Lehrer, Profeflor Gies und Religions 
Iehzer Schmittdiel am ber gleichen Anflalt, 
Den mc) in voller Geifesfeifche baftehenben 


| Ser wünfen wir von Yeryen, dafı er ih nad) 


weht viele Jahre des wohloerbienfen Puheflandes 
in Oefter Gejundgeit erfreuen möge. 2 Mt 


Konzert. Gin jetenes Vorlommniß ereignete 
fi) gefegentfih des am 17. Oltober 1897 in der 
of: und Gornifonticche zu Naffel von dem ber 
Yanıten  Orgelvirtuofen und Nomponiften Kart 
Rumdnagel veranftalteten_ geifligen Stongerts. 
AS nad) dem Largo von Friedeich dem Großen 
für Viola da Gamba und Dogel, bearbeitet don 
Runduogel, die Chorals-Spmphonie für Orgel, 
Streichoreter,, Trompeten und aulen von 
5 &ur gar Wuffährung gelangte, war die Zur 
hörerfchaft won der Großartigleit wid. Tiefe dı6 
hweibevolfen Wertes jo ergriffen, Daf fie fich während. 
des dritten Cafes wie ein Wann erhob und ge- 
zübet ud überwältigt den Schfufder Zonbichtung. 
in welden der Choral „Lobe den Geren” eine 
geftochten ft, fthend anhörte, LL 


Shutg, zu ern mit Srufin Emma Saneiber 
Falke, 21, Dioden relhßer A Dr. med, Ariebrih 

Rneiber zu angenfibtd nit Alu Cixma Knay 
Ga. 2. Eher); Kaufmann Mdal} Luaing mit 
Gräutin tie Word (afel, 22. Clioben; Zintlionz: 
Alien am Rönigliden Hufcım Dr. phil, Johannes 
Boolau zu Aafel mit Freulin Eiifabeth Sander 
raynfein, 2. Ctokn) 

Geboren: cn Sohn: Warme Dans Lohr und 
ron fitdn, 6. Shröder (Wool, 15. Choten; 
Ührtentegaibishteaie Chg- Koefe und Frau Mine 
gB Emumaser (Aal. 18. Cllbe); Dr. phil, Aut 
Beim Rey ub Arau Aamilia, ge. Ahalmann 
Wa, 2. Cote); eine Zoßler; Apoikelenbefter 
Razl Auäs uud Hrab Cititie. a6. Düler Wahl 
20. Cuobın; Yorer Vinceny Papn und Sau Emme 
38. Mplbe ion. 3. Bisher. 

en: venwiltste Frau Einbahnkdeeiit 
Heintarbine Sahn, geb. Dreul (Meibeben. 
11. Olten; Mauhaam Rerdinand Hartdegen, 
67 Jahre all (Ouniben, 19. Chen; prfier My 
Dr. med. Morig Gerhard Thitenius, 39 Jahre 
ai Marburg, Cieben); Aetor Wilhelm Dep 
85 Jabıeatı (grsa, 1b, Ciioen); Mau Dr. Manon 
Stödter, ge. Cengfiad ühenen, 3 Dioden); Yisu 
Barren Katie Herrmann. ch. Dupfeld, 37 Jahre 
1 han, Ciaka, Dn hei Belneie delt, 
28 Jahre al (Marburg, 35. Ofen); Saftnih Mio: 
aus Sreibboff. 38 Yahc at Mlorbur, 25. Dicker, 




































































hr dir Aodattion veranmentig: Dr. MW. Grorefend in Karl 


Grad und Berlag von Hriebr, GeeT, Rafie. 






































eitschrift für Nessische c® 
ES a BE 3 





xt. Yapıgang. Kufel, 16. Honember 1897. 


Sfte Lrbarmen. 


& 5 Braufte der Wind mit erfeßrediender Madt, 
Trieb zu Bergen an’s Ufer die Wellen, 

Mid fahte ein Graun dort am Strand in der Nadit, 
And ein Bangen um al’ die Gefellen, 

Die faßrenden Armen, 

Im Meer oh Grbarmen. 


Da Hab’ aus dem Meer id zu Bören vermeint 
Diefen Schrei: — ©, Dur richtefl vermeffen; 

Die Tränen fin , die die Menfchheit geweint 
And die Liebe zu frodinen vergeffen. 











And Körber dem Sturm au dies Htößnen entbrad: 
3a, Dir denhft wie fo viele Bethörtet — 
Gebete ind wir, die der Jammer einft fpradd 
Urd_der Himmel niemalen erhörte. 
Wer Leßrte uns Biveien 
Die Pflicht zu verzeißen? — 


ge — 


Nigard Jordan. 
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Wie unfere Aue geworden if. 
Vortrag, gehalten im Dereine für heifiiche Gejhichte und Landestunde am 26. April 1897. 


Don Garl vo; 


Gortiepung,) 


16 ber führedfiche Arieg enblich exfojchen war, 
{ab bie Morigaue wieder heitere Tage. Die 
Vermählung Cbarlotte's, der Tochter Amelia 

beth’6, mit dem Rurfürften von der Pfalz, 
biejenige Aemifie‘s mit dem Prinzen von Tarent 
deranlaßten fürfihe Befuche; die Beiden jungen 
Fürftinnen waren jagblufiig, e8 wurden in der 
Aue Jagden auf Hafen und (üchje abgehalten. 
AS die Rurfürltin von Brandenburg Ende des 
Märg 1650 in Kaffel zu Deluch erichien, erei 
mete fih bei dem Hohen Waffer ein Unglüdsfall, 
einer ihrer Edelleute fand in der Meinen Fulda 
den Zob. 

Der Son Amelia's, Wiljelm VL. Hatte am 
26. Seplember 1650 aus ihren Känben die Re: 
gierung übernommen, Hebiwig Sophie von Banden: 
durg wurde feine Gemahlin. Laffen wir uns von 
Merian berichten, wie er im Jahre 1655 bie 
Aue gefunden Hat: „vom Echlaffe fommt man 
auf einer hölßernen gebedten, doch ganh auf 
feinem Joch ober Pfeiler fiehende lange Brüde, 
bie Narrenbrüde genannt, in einen, jehe 
oben herzlichen Euftgarten, welcher voller [chüner 

ächje, Baumıfeüchten, Hütten, Gängen und jehr 
artigen Cpringbrunnen” und. Wafierfüuften- it 
darin aud) ein gemißes Hauf, jo man jährlich 
zu gemiher Zeit ablegen und wieber aufbamen 
Tann, barinnen bie menge ftltlicher tragbaffter 
eigene, Pomerangen-, Citronen- und Granat: 
auch Lorbeerbäume gefunden werden. ud Legen 
umb den Garten ber jehr ftattliche Fülhteiche. . - 
‚Dben am ende, da fid) der Strohm theilt, Legt 
ein jehr fuftiger und nuhbarer Antenfang. Und 
biees geld jo die Ane genannt wird, ift an 
m fepten gegen dem Wafler mit herzlichen 
Dpftbäumen umbpflanzt. . .“ Die Narrenbrüde, 
an der Stelle ber heutigen Comenbräce, war, von 
Wilhelm dem Weifen nad) eigenen Grundfühen 
errichtet und wegen ber von dem Gergebrachten 
abweichenden Yauart mit jenem Namen bedacht 
worden. 

Die Bemirtbfcaftung der Ländereien in der 
Aue wurde unter Candgraf Wilhelm VI. wie 





























Stamforb. 

(Raddend ven 
unter Amefia Gtifabeth forteieht, wie auß ber 
Nachricht erfihtich it, dafı am 23. April 1662 
Hans Lütgendorfi, Meyer in der Aue, ge: 
Rorben fei. Cein Amt ging auf feine Witte 
über; Marie Chriftine Cütgendorffin, 
der ur, bittet unter'm 13. April 1673 Bürger: 
meifter und Math von Raffel, ihr zu geftatten, 
dab; ihre Ehafe in Giefiger eldmart bis auf 
Weiteres Bleiben, da feine Schafe mehr in ber 
Aue bleiben dürfe 

Nach Wilhelm’s VI. frühem Tode, 16. Juli 
1663, folgte Hedwig Sophie als Negentin und 
„regierte ti", wie ber Chronift ihe nadı: 
tühmt. ls fie am 8. Auguft 1677 auf Drängen 
ihres ätteften Cohnes, des bereits jährigen 
Landgrafen Gatl, die Regierung nieberlegte, ge: 
Tante der ürft zur Gerrfchaft, dem 6 vorde: 
Halten war, unferer Aue die größte ihr bis dahin 
wiberfahrene Umgeftaltung zu Theil werden zu 
taflen. Dod) begann er diefe nicht im Ynfange 

















feiner Negiering. Carl errichtete das heifüche 
‚Srer, weldes auf vielen Sriegsicjauplägen Ruhm 
erwarb, durch diefen Ruhm in fremden Dienften 
aber aucı Gelbmittel, die fetten Ariegöherrn 
fühigten, Herrliche Werte des Friedens zu Ichaffen, 
zu denen das im S0jährigen friege graufam 
verfeerte, Iangfam fi) erbolende, von Natur 
mäßig ausgefiattete Seffenland ihm nicht die 
Mittel dot. Candgraf Carl gab 1677 zwei 
Regimenter in den Dienft des Nönigs von Düne: 
mar, feines Schwagers, in beffen Kriege gegen 
Säweden. 1687 marfhirte ein Regiment zu 
Fub im Dienfte der Nepubtit Denedig nad) 
Morea gegen die Zürfen. 1702 bis 1714 Täpfte 
ein Corps von zuleht 10600 Dann im fpanifchen 
Erbfolgeltiege im Dienfte der Scemächte England 
und Hola 

Die Hefffchen Männer, melde auf fo vielen 
Schlachtfeldern Europas Blut und Leben hin 
gaben, den Namen ihres Fürften umb ihres 
Waterlandes zu hohen Ehren brachten, find des 
danfbaren Andentens ihrer jpäten Nachlommen 
würdig. Wer ihre Denfmale [hauen will, fuche 














die Wipelmöhöhe oder die Carlsaue auf, dort 
mag er im ‚lüfteen uralter mächtiger Bäume 
den Sarg von Belden vernehmen, an deren 
Zopferfeit und Opfertob hier durd) die Jahr: 
hunderte Hin ernfie Malmung erklingt, 

Sandgraf Karl fuchte fein Heer aud) im (Frieden 
friegstüchtigguerfalten; ir efen beim Cproniften *) 
jener Zeit „14. Muguft, 1680, man attaguicte 
auf des Fürften Geburtstag für Nurkweil die 
Schange in der Aue in Anmejenheit des frangd: 
Ähen Gefanbten Dir. Gombeaut.” Diejes war 
die fleine Auefiange, am rechten fer der Heinen 
Fulda, gegenüber der Mitte der fpäteren. bertz 











Ähaftlicgen Weiche; es ift die erfte_ erhaltene 
Nachricht von einem  Wriedensmanöver der 
heififchen Truppen. Im Jahre 1682 heikt 


6: „April, Groß Läger in der Are geihlagen, 
darzu muhte jeber Vürger in Saifel 1 Bund 
Strob) geben;“ 28. Mai wurde der Ausfhuf in 
Raffel einquaztiert, der mit den Truppen bes 
Lagers gemeinfam Lebungen vornahm. Das 
ager wurde am 15. September aufgehoben, nadı: 
dem es 19 Wochen gerährt hatte. Während des 
Engers ertranten zwei Perfonen in der Heinen 
Fulda. 

Die Benirthfhaftung der Länderei in der Aue 
ging auch) unter Landgraf Carl weiter und bie 
Witte Sütgendorff muß ihr Amt als Dögtin 
ten Zufriebenheit vermaltet Haben, ba fie 
h im Jahre 1711 als jolde genannt wird. 
Der Candgraf trat Ende des Yahtes 1099 eine 
Reife nach Italien an, von der wir eine Ber 
ihreibung durd) feinen Setretär Balthajar Atnute 
befiken. Die Einbrüde, Die er in dem Heimat 
{ande ber Kunft empfing, waren fo fie] und nad: 
haltig, daf; er nad) feiner Heimfehr begeiftert an 
die chöpfungen ging, die jeinen Namen unfterbz 
fi) machen. Uns beicäftigt hierbei bie Mori 
au, für bie {con feine edeln Vorfahren Wilhelm 
der Weile und Mori der Gelehrte fi hohe Der 
dienfte erworben Hatten. 

Carl jahte den Plan, bie ganye Aue zu einer 
Partanloge umgugeftalfen, woburd) bie Land: 
mirthihajt in. derjelben aufgören mußte; ber 
Part follte eine tegelmäßige Getalt erhalten, 
wogu der gu jener Seit berrichende fleife, wiber: 
natürliche @efchmad den Anl gegeben haben 
mag. Die Ueberlicferung jagt, daß der Garten- 
tünfifer Ludwig’ NIV., Ce Notre, ben lan 
für die neue Anlage entuorfen Gabe; 68 ift jebach 
feine Nachricht erhalten, da ber Yranpoje_ in 
Kaffel gewefen fei und an Ort und Stelle Ci 
fit genommen habe, wie ed do) erforberli 


























®I Dans Arnold (1639-1088), — Landeebistiefet, 
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mar. 96 laffe «8 dahingefelt, ob ber Plan 
von Le Notre herrührt; it 68 der Gall, fo war 
dabei ein Mahftab angegeben und durch, beffen 
Größe vielleicht der Umfang ber Anfage fo ause 
gedehnt Beabfichtigt, da Die Fuldainfel für felbige 
nicht austeidhte. Dann war 63 nolhmenbig, über 
die Heine Zulda binausgugreifen, und hierbei Tieß 
fi des_iürften Abficht, das gahtmafier der 
rohen Qulda zu verftärten, durch Abbämmen 
der Heinen verwirklichen. 
Bir jehen auf dem Plane ber Morikaue von 
eitung der Infel*): geldland 
die. weftiche Hätfte Lüngs 











vorzugmeie den, Namen der Muita 
Suftgarten auf ber Spibe yoifchen den heiden 
Fuldaarmen mit feinen Anlagen und Gebäuden 
beftanb_ mod) und murbe von dem Landgrafen 
durd) Erperbung feltener Bäume in Ntafien ver: 
Ihönert. 

Die Grunblinie ber teitgeeifenben Anlage 
bildete das Orangeriefhloß, von beffen 
Mitte aus geichen jollte der Park fih zwiiden 
den Fruldaarmen fächerjörmig ausbreiten — eine 
matgematifchipmmetrifche gigur, Die ber Grund: 
zib noch heute erfennen (ht. Diefer wurde mit 
den voripringenden heilen nahe an den längs 
der. großen Qulda yum Schube gegen beren Ueber: 
futhung hinlaufenden Damm gelegt und jo auf 
der Marte ermittelt, wieviel Cand am Tinfeu 
Ufer der Heinen Fulda nod) innerhalb bes Um- 
fanges des Parfumrifes für die Anfage erforderlich 
war (fiche lan von 1686). Doch längft ehe biejes 
and erworben worden ift, hat Candgraf Carl 
die Arbeiten an feiner Une Segomnen. Ein 
Neifender, ber Franffurter Scüffe Herr von 
Uffenba, brachte im November 1709 einige 
Zeit in Kaffel zu, er jah bie Arbeiten im Gange, 
\ die in der Morigaue ausgeführt wurden. Wir 
) hören bei ihm: „ch muß erflich das bereits faft 
\ gänzlich zur Volltommeubeit gebragte Orangerie 

Haus befchreiben. (S ft felbiges fo gro, Toflidh 

und prächtig, als id mod) feines geiehen, hat 
| 300 Eutin der Länge, it gegen Mitternacht 
opne Genfter und Hat fiatt elbiger viel nichen, 
in weldje Statuen follen gefeßt werben. Gegen 
Mütag find die Genfter und Ihären, auf jeder 
| &e und in der Mitte find, Pavillons, deren 
mittetfter 





























ein großes burehgehenbes Portal 





*) Der Man der Morifaue von 1686 ift in Drepe 
Kämibr's Gofbuöhanblung zu Safe eidienen. Derlm- 
vih Der fpateren Garlsaue ift in Bifem Plone an 
geriet, Weider Die Grit ber Infel yilden den beide 
Amen der Fulda nad der alten Rataferarie gt 


Hat, über diefem unb in ben anderen Pavitfons 
find Gemächer, bie beiden großen Cäte yuifden 
den Pavillons find zu den Gemächfen gewidmet, 
wie 65 denn auf der einen umb zwar auf der 
zeiten Seite ganz voller meift junger Bone: 
rangenbäume fund; ht von jiemlider Größe 
und Höfe Haben 1000 Thaler getoftet. Nach: 
dem zeigte uns der Gärtner Die Plantage, welche 
aus vielen Allsen, fonderlid) drei großen. beftchen 
wird, bie man mit den Augen nicht abfehen fa 
Im bie mittefie und größte wird ein Kanal 
gemacht, dahinein der Nuldaarın, welcher ab: 
gedämint werben foll, geleitet wirb,. dafı mar 
mit Gondelen oder fleinen Luftihifigen mit 
Vergnügen zwifcen den Daumen herfahren 





Tan. €s ift dabei zu vermundern, mie die 
große und. alte Kindenkäume, jo hier und 
dar geftanden, bereits vielfältig mitfamt der 


Wurzel und der daran oft bei 50 Genfer 
hangenbe Erde in die beliebte Drbmung ohne 
Schaden und Ausbleibung berfelßen haben fönnen 
verfepet werden.“ Nadıbem Ufenbadh die mächtige, 
doc) einfache Hofgmafchine befhrieben hat, mittels 
deren die Bäume verfcht wurden, fährt er fert: 
„Poch Diefem gingen wir in den Cuftgarten, ieldier 
war ziemlich. grob aber nichts fonderliches, be> 
Tender? in Dice Yahrspeit, zu haben |chiene, 








in felbigem fibet ein altes fhlehtes, nicht gar 
großes Gebäude, fo vor Diefem yu den Gemädhfen 
gebraucht worben (Wifelm’s IV. Pomeranen: 
Bässe) ie Ban nad miri int vie, 
aber 


meift  Rorbeerbäume darinnen  tunden. 
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ter benfelben und in der Mitte ein 
Erbe gegrabener von verwundernöinirdiger Gröfe." 
Jh will vorgreifend hier erwähnen, dafı diefer 
{one noch von Wilhelm dem Weiten gepflanite 
Daum durch Bermahelojung während der Ber 
Iagerung stafiels im Yabır 1762 ju Grunde ge 
gangen it, da in der falten “Jahreszeit ftets 
Ofen den Raum enmärmten, wo er ftand; nach 
Schmid’ Angabe it er 54 Fuh had, 
Stamm 4 uh did geworden. Das Cuftbaus 
Wilhem’s IV. Hatte der Orangerie weichen müften. 

Man wird cs auffällig finden, da Landgraf 
Gart den Ganptorm der Fulda flärfen und 
doch das Waffer der Heinen Fulda durch einen 
menen Part Teiten wollte; vielleicht it Iehlere 
Abficht nicht ansgeführt worden, un alles Waffer 
dem Haupfarıne zu befafen. Aber ud) (ferer 
Gedanfe wurde ext von Landgraf Wilhelm VII. 
im Jahr 1740 vermirlficht. Wie bedeutend ber 
Jupalt der Heinen Zulde damals gemfen. fl 
tom man aus dem Unglücsfalle entnehmen, 
der fid) bei der Geburtstagsfeier bes Canbeshern 
im Jahre 1703 yutrug. Ein Waottsfet führte 
eine große Menfehenmenge in die Aue; auf der 
Schifißrüce über die Heine Fulda, in der Gegend 
der Heinen Aueichange, entftand durc) einen 
) fand heftiges Gebränge, oda die Brüde in 
\ Trümmer ging und choa 100 Perfonen in die 
| @ruth, ftücpten; 17 fanden unter entfehlicen 
Auftritten ihren Tod, darunter der Hofbibliothelar 
mon Sucenbeder, beffen Gattin und andere 
geichene. Perföntichfeiten. 


























(Sorfepung Fotatı 


u — 


Die ältere Gefdidhte von Frihlar. 


Yon €. 







in Ciheedenstag bradte das Jahr 1232, 
worüber in den Chronifen Folgendes berichtet 
wird: Der Abt des von ben Canbgrafen 
von Thüringen getifteten und unter beffen Cihuße 
lebenden Kgfets Neinhardsbrunn Batte ih ge 
weigert, eine teuer zu Bejahfen, welche der Eiy: 
biichof von Mainz ihm auferlegt hatte, und war 
deshalb in eine fehmere Strafe genommen. Er 
wurde mun gerabe in feiner Kloferfiche mit 
Authen geitrihen, als der Landgraf Konrad, 
ingerer Bruder dB verflorbenen Sandgtafen 
ubmig IV. und Ofeim bes tegierenben Land: 
grajen Hermann II. (1228-1242), hinyufam 
nd, von Natur Hihig, durd) den Anbtid jo a 











Neuber. 


Gertfepung) 


| gereat wurde, bafı er den ber Geihsfung bei 
| woßnenden Erybifcof von Main, Eiegfried IIL, 
bei den Hansen erfaite und ihn gelödtet haben 
würde, wenn nicht Andere bazmifchen geireten 
mwören. Der durch eine derartige That von 
1 Neuem entflanmte Ha zuüfchen den Geben 
indern führte durch Ginyutreten weiterer Im: 
inde, u. A. bie von Mainz unternommene Bee 
tigung des Heiligen Vergs bei Felsberg, 
alfo geimifermahen die Aufführung eines Bor: 
werfs von Friblar, zum offenen Stiege. Beide 
Toeife vüfteten fi. Nadı der Kriegführung der 
damaligen Zeit wurden die Länder arpenjetig 
verwüftet und gebrandichagt. Der Erz 











vor Wienhaufen, der Landgraf vor Friblar; 
dies war aber farf befetigt md Hatte eine Le 
fang, von 200 May zu Yfede und 400 Mann | 
zu Sub unter den Oberbefehl. des Bilhofs von 

Worms, eines geborenen Orafen von Saarbrüd. 
Sbwoht der Landgraf energifh vorging und 
bereits bie Vorftadt von Grihlar. eingenommen 
hatte, wollte es ihm jedoch nicht gelingen, weiter 
vorzubringen. 5 wurden deshalb Verhandlungen 
angelmüpft und. dabei wurden bie wom Lande 
grafen in die Etadt geithieten Unterhänbler dar 
fett berumgeführt und ihnen Die reichen Worrätfe 
gezeigt; „and hatten Die In der Habt Zu einem 
fhön feane?®) veroidenet, Ddas die Jungen 
Bürgers der Zeit einen Vögeltany aufi de Mariite | 
ietten, damit anzuzeigen, das fie mod ganz 

freubig weren, und Keine nodt hatten an pro | 
Hand ober etwas, anderes.” 

AUS die Agejandten mit folen Nachrichten | 
aucihfamen, beihloß der Landgraf die Belagerung 
aufgugeben, und. traf Unftalten, fich mit. feinen 
Serrhaufen in Wemegung zu ihen. Da folds | 
die Bejatuung gewahrte, yünbdeten fie etliche Fadeln 
und Etrohmilche am, mm Dem Candgrafen | 
zum Abzug zu_ leuchten, und bie gemeinen 
Weiber liefen auf die Etadtwauer mıd „zeigten 
den Wbgiehenben fhamtos Diejenigen Theile des 
Leibes, bie man jonft jorgfältig zu verbergen 
Pflege. 

Ein derartiges Gebahren machte deu Land: 
geafen Konrad jo wütend, dafı er alsbald Um: | 
fehr Des Heeres anordnete, am folgenden Tage | 
(12. September 1292) „welchen da war der tag 
des Heiligen Sreutes Erhebung” 2°) den Sturm 
gegen Die Stadt eröffnee, fie formlich aushrannte 
und felbit weheloje Weiber und Kinder umbringen 
lich, auch der heiligen Orte ud Gefähe nicht 
font, worin ihn am meiften ein Witte Griedric) 
von Treffwet umterftühte. Gefangene wurden 
über 200 fortgeführt. 

&o muhte bie Stadt Friblar entgelten, 
der Enybilchef von Mainz verbrodien hate. 
_ Aber wie Sandgeaf Monrad cafe) zum Zone, 
jo war er auch vafch zur Wuhe und zu Der 
geltung. Auf die Sage des Erpbildeis von 
Mainz beim Papte yog er nad Mom, wo er 
während feiner Anmvefenheit, täglich die Armen 
hpeifte und jetbft bediente. Auf feine Bitte um 
Afolution beim Pape Gregor IX. erteilte 
diefer folche Durch den berüchtigten Kekerrichter 
Konrad von Warburg unter folgenden Be 
dingungen ; dab er allen Schaden erjehe. das ver 
Ehautpd. 


) Homme a. ©. 24. 1, Anm. 8, 216 fg. 
+) Bauze. hanbfärft, Chremit ad a. 1238. 
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brannte Aribfarer Mäufter wieder aufbaue, 
fetbft in einen eiflichen Orden rete und. fh 
ner Kirchenbupe untenwerje. Er erfüllte aufs 
rhtig, was er gelobt. hriplar wurde wieder 
hergeftelt, Hauptjächlich Mauern uud Thieme 
wieder aufgebaut, despleichen das Münfter, mac 
mentlich die Worhalle. Sodann trat er in den 
Deutjcpen Cxden, deffen Suchmeifter er fpäter wurde 
9 --1243), und unterwarf ch ntüchen 
Sticchenbufe, indem er bei einer Progejfion vor 
der Nirchthär in grüfer niederfniete und. jebem 
Vorübergehenben die in der Hand gehaltene 
Rutbe zur Verwendung vorbielt, waren jedad) 
mr ein altes Mütterchen Gebrauch gemaht Hab 
fett. 2%) Danacz verföhuten fich Erzbilchof ud 
Landgraf, und der Pop Geftätigle die Ner- 
fühnung dur eine Wulle (4. Februar 1215). 

Sritslar erhalte fich Gald wieder nad) feiner 
Zerflörung, mur ber Wicberaufdau ber Ming: 
mauern, wozu übrigens auch das Stift beifteuere, 
verzögerte fi länger. Schon nad) zwei Jahren 
(1236) Tam ein Konvent von Franzistanern 
ober Minoriten, alfo von einem ber, erft 
Fürglich gefüeten Vettelmöndsorden nad) Frihlar. 
Durch Veiftenern und päpftlihen Ablap_unte 
füßt, gewannen die Frangisfaner in gFriplar 
Tafch Die Mittel_ um Bau von Alofter und 
Kloferlirche (1237). 

Als nad) dem Erlöfchen des Heifiichethäringijchen 
Mannesftammes (1217) fich ein heftiger Streit 
zwilden Herzen Heinrich von Brabant, bezw. 
nach deffen Tode (1248) der Witte Sophie, 
als Vormünderin ühres minderjährigen Sohnes 
Heinrich L., genannt das find, mb dem 
Martgeafen Heincich den Erlaucten von 
Meiben um den Zefit, von Thüringen und 
Heffen erhob, welcher mit einen Dertrage (1263) 
endete, monat) Heinrich das Rind Keffen, Heinrich 
der Erfauchte Thüringen befam, bemute wieder 
der Erybifcpof von Mainz diefe Gelegenheit 
Herrfehaft in Hoffen weiter ausjubreiten, und da 
derielbe griflar zur Wormauer gegen Heften 
machte, gerie, dies von Neuen 
drängnifle. Zugleich entipann_ fie) wieder eine 
Fehde puifchen dem Erzfift zu Frihlar und einem 
Wajallen defiiben, Konrad don Elben, 
welcher, fi) von der Herzogin Sophie förmlich, 
hatte in Dienft_ nehmen Laffen (1255-1259), 
und dan ein Streit zwilchen Stift und Stadt 
über Zehnte 
1) einigen Jahren der Wafencube pwifchen 
Seffen und Mainz begann der Etreit von Neuen 
damit, da fra Unterhaudfungen des Candgrafen 















































9) Aufti, Yorget 1820, ©. 182 19 


mit den Grafen von Naumburg, bezüglich der 
Weibelsburg, biejefben Ieptere dem Crzbi 
von verfauften (1266). Nun ging 
der Canbgraf vor, zerftörte die Weibelsburg und 
bejele bie Naumburg (1271), weiter aber and) 
erflürmte ex. bie befannte (efte bes. Ergbildofs 
auf dem Geiligenberge bei ielsberg. _ Dafür 
mußten aber jeine Anhänger bühen, Diesmal 
die Herren ber Burg Wolfershaufen an der 
Eder bei Grifte, weldhe noch, fürzlic) dem Erz: 
bio} gegen der Burghut den ib der Treue 
geleiftet Hatten, fih aber (1273) plögtich an 
den Landgrofen anfcileifen. Nah Landau 
(Müfte Ortihaften, Seitjcrift für Seffche Ge: 
jhicte. 3. Cuppl. VIL S 161) mude | 
die Burg Wolfershaufen dom Stifte Friklar 
zertört. Mad Faldenheiner, B.1, 5.245, 
Ühaten e6 die Bürger von Srißfar, und dazu paht 
aud, die dal. Bd. II, S. 179 abgebructe Urtunde, 
worin der Stadtrat von grihlar unter anderen 
Verfpredhen dem Stifte, gegenüber, aller Chad: 
Toshaltung wegen ber auf die Burg Wolfershaufen 
verwendeten Koften entjagte. 

Im Folge Antrags des Erzbilchois Werner 
wurbe der Ban gegen ben Kandgrafen ausge: 
fproden (1273) und im folgenden „Jahre (1274) 
fogar vom Sönig Rudoif Die Neichsacht. Doch 
Wurde diefe in Folge gelcfieter Dienfte“ wieder 
aufgehoben (1277). Ungeachtet des wieder herz 
gefeften Einvernehmens zwiftien dem König und 
dem Canbgrafen nahın der Erjbifchof den Grafen 
Gottfried von Ziegenhain zu jeinem Burg: 
mann in Amöneburg gegen den Lanbgrajen 
Heinrich und alle geinde des Mainzer Stifts 
und yog nad) Frikfar. Darauf rüdte der Yandı 
graf mit einer durch allgemeines Aufgebot, verz 
ftärften Peeresmadht ebendorihin und nöthigte 
den Erzbilchef zur offenen Yelbichfacht (1282). 
Dem Lepteren gelang 8 mit 24 Neitern in die 
Stadt zu Tommen, weldhe des ihe vor 50 Jahren 
wiberfahrenen Mihgeidhids eingedenf den übrigen 
‚Herrn die Thore verjhloß. Don jeinem Bundes: 
genoffen verlaffen, jah fich der Erpbiichof_ ger 
möthigt, Frieden zu. jhliehen (1287). Der über 
den Kandgrafen verhängte Yan wurde aufge: 
hoben, der Ergbifehof hielt es aber für gerathen, | 
zu feinem Schuhe an der Stelle ber 1232 Bis | M 
auf wenige Mefte zerförten urg, berem Lage 
nicht fider it, nach Mebereintunft mit ben Ber 
wohnern eine neue Burg aufgurichlen (1 
Halb in, Halb aukerhalb der Stadt an der Stelle, | 
mo die vom Martte weitlic ausfaufende Biichofs: | 
gaffe, eine Fortjehung der. Geismar-Etrafie, an | 
der Stadtmauer enbet, nicht jern von dem Ehilders | 
thore (jet Geismar-Zhor genannt). 






























Min dieje Zeit, zu Eide des 13. und zu 
fang bes 14. Jahrhunderts, entftand, jübli 
ae Seikfr Dur die Murr don m gest 
ein Reuftadt- Fritlar. Die erfte Verantafung 
dazu hatte jchon ein Jahrhundert zuvor bie 
Tegung eines ber Jungfrau. Maria gemeihten 
Armenhofpitals durch den ‘robft Wruno des 
Rlofters Weihenftein jet Wilhelmshöhe) bei 
Kaffe gegeben, weicher Dazu vom Ergbifhef Heinrich 
don Moiny vier Morgen Landes zur Auiftellung 

















der. erforberfichen Gebäude gefchenft erhalten Hatte 
(1147). Da das Kofler Weipenflein ein 
Auguftinersftlofter war, fo_ift es begreiflic, daß 


ein joldhes bald aud in Friplar entftand, und 
gras sin Kugufier-Nonnenlfer, dab bi lege 
er Urmen und Aranfen übernahm. An das 
lofter ichloß_ fi bald eine Uofterficche, welche 
der Heitigen Katharina zu Ehren erbaut und 
zunäcft für den Gotteödienft der Nonnen und 
der im Siofter wohnenden Hospitaliten herge: 
richtet wurde, Durch Anfiedelung aud von 
anderer Menfeen, welche theils die Frömmigkeit 
frieb, {heil irgend ein_@efchäftsvortbeil, auch 
das Webürfniß feilchere Luft auberhalb ber ber 
engenden Etadtmauern einzuathmen, wuds_ der 
neue Stadilhil, und als der Eifer der Auguftine: 
rinnen nachfieß, wurde ein neues Hofpital auf einer 
Eder: Jnfel erbaut und dem heiligen Geifte ge: 
weit") 

Der Anbau ber Neuftadt, wie ber gewöhn: 
iche Name lautet, wurde durd) Berilligung von 
Steuerfreiheit für eine geiffe Anzahl von Jahren 
beforbert,, wodurch au der Name Freiheit 
entftand.**) 

In melden Jahre diejelbe Stadtredht erhielt, 
tapt fid) nicht genau eflimmen, jedenfalls dor 
1380, wo der Schultheib Johannes Karne 
in der Neuftadt Friplar Gericht hegt. AWltftadt 
und Neuflobt Hatten ihre befonberen Rathhäufer, 
erflere am dem unteren (Friebhoje bei ber Gtifts: 
fire, Leptere auf dem jüdlichen Ubhange eines 
Gartens, und ihre bejondere Gemeinde-Pertretung. 
die Atfiadt 2 Würgermeifter und. 12 Nathsherren 























9 Yerol, die rfunben von 1286 und 1310, Faldı 
feiner 11... 180 fg. 100 fg. 1280: ‚ad structu 

nasterii beate Mirie extra muros Ffielaricnses, 
olili dominabus Hospitalis extra muroe Frit= 











en mamentih ya Gun ds” dasım 
loere und des crmähnten Gufpitale die Abe it. 

} Sn eine stunde o, 1800 in der Runenfadt, 
in encg Sushi Mehnung aus Sm 1. Aahkhundenf 
"Banelimonisle ic Horner) in Aibertute Fritlar" 
"in Auf Attadı, Afadt, d. 6. UmerHeufat, 
ind Grete), Golden, I, ©, &, Sie 1 und 3 














ober Schöffen, bie Neuflabt ebenfalls 2 Bürger: 
meifter und 4 athöherren, and) ihre befondere 
Siegel, beibe mit dem Bilde des ftehenben Erz: 
Sifchofe, bie Witftabt mit Hirtenftab in der. reiten 
und Bibel in der Linfen Hand, zu Häupten 
TeitBeine fiebenftrahlige Sonne, ints ein wedhjetndes 
Mondviertel, an den beiden Enden 2 hohe Epik: 
thürme mit Kreuzen, bie Neuftabt mit Birtenjtab 
und Spigmähe, zur Ceite 2 Ihürme und das 
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Mainziiche Rad. Auf dem Atftäbter Siegel bie 
Umfehrift Sigillum Ciyium Fritslariensium, auf 
dem Neuftädter unvollftändig und unlesbar: Si- 
gillum — — Fritslariensis. 

Das Eiegel bes Stifts fellt den Apoftel Petrus 
mit einem bas Haupt defjelben umgebenden Heiligenz 
{hein und auf einem Ceffet mit halbrunder breiter 
Nüdlehne fihend dar. — Umjerift: + Fritslarie, 
Petrus Huic noseitur esse Patronus. 


ortfepung folgt.) 
Grinnerungen aus den lebten Tagen eines deutfcen 
Fürftenthuns. 


Bon einem ehemaligen 


(Fortfepung,) 


am folgenden Tage 

Gegen Mittag jahen wir — id) hatte 
mich wieber in Die Cümette Erbenheim begeben — 
eine ftärfere Ravalleriepattouille von Infanterie 
begleitet auf ber Erbenheimer Strafe vorgehen. 
Von unferer Seite war ber vor dem Wied: 
Habener Tore gelegene Kirchhof von  Raftel 
durd, einen  vorgeichoßenen Unteroffizierpoften 
befet, ber einige Cchüffe auf bie Preuhen ak 
mwoburd) dieje veranlaßt wurden, Tehrt zu madyen 
umb fi zurüdzugiehen. Gleich darauf aber 
erfchien auf der Grbenheimer Höhe chvas weiter 
tedits eine geihloffene Kavallerieahtheilung, an- 
fheinenb eine Csfadron, und ging gegen die 
Vetung vor. Nunmehr wurde auf Veranlaffung 
des Premierfieutenants von T. ein in der Epite 
der Lünette. Exbenheim fichender Sedhspfünder 
{hußfertig gemacht und gab zwei Chüfle ab. 
uch von der Günette Hochheim fifen zwei Schüfe. 
Alle vier Granaten jhienen in geringer Ente 
fernung vor der preußiichen Estadron einzuichlageı 
Die auch gleich fehrt machte unb hinter der Anz 
höhe verfhmand. ußer einer Warnung hatten 
die Gejchoffe aber anfheinend Leine” Wirkung 
gehabt; wir fonnten wenigftens wicht jehen, ba 
Leute von den Pferden geitürt wären. 

Damit war die Cache aber noch nicht. zu 
Ende. Die preubifche Kavallerie war Taum hinter 
der Anhöhe verihtwunden, als eine weihe Dampfe 
wolte dort auffieg, der ein dumpfer Anall 
folgte, und gleich darauf ertönte der jharje 
Rrach einer zeripringenden Granate, und eine 
hundert Schritt vom Fuße des Glacis vor der 
langen Kurtine hinter der Wilhelmstajerne 


% ehmas Tebhafter geftalteten fid) Die Dinge 
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turgeffifgen Offizier. 


agpras voten) 


enffernt flieg blauer Rauch aus den Gebüfen 
auf, während das unheimliche Saufen ber umherz 


fliegenden Sprengftüde die Luft erfüllte. Nod) 
dier ober fünf Cihüffe folgten, bie alle bis auf 
\ einen in der Nähe einfhlugen. Die Granate 


diefes einen ging über ben Mauptmall und die 
Wilhelmätaferne Firmen unb fiel in einen biefer 
gegenüberfiegenden Garten, wo fie gerfprang, ohne 
Schaden anzuichten. : 

Die preuhifce Batterie jelöft Tonnten wir 
nicht fehen, da fie Hinter dem Aamme der Anz 
höhe aufgefahren war, nach dem aufe 
fteigenben Maudie Lie fich ihre Stellung anı 
näßernd erraten, aber doch nicht beftimmt genug, 
um Das (euer ermidern zu Krmen, dab übrigend 
nad) Abgabe von vier oder fünf Schuß wieder 
Ähnieg. 

Am Nachmittag wurde bie etung Mainz 
mebft. den in ührem unmittelbaren Bereiche 
igenben Dörfern in. Belagerungaguftand erflärt. 

bgefehen don einigen Patrouillennedereien 
und davon, da der itersauer Thurm einige 
Schüffe auf einen in Biebrid) eintreffenden 
Eifenbahuzug abgab, verliei der folgende Tag 
zubig, wohingegen Sonntag der 22. wieber mas 
Aufregung brachte. 

Bormittags gegen 11 Uhr Beganmen bas Fort 
Hauptftein und Die im Gartenfeld gelegene 
Jmundationsfcjange plögtich zu Thieben, und aud) 
der Petersauer Thurmm beteiligte fich bald an dem 
euer. Ih Tomnte vom enter meiner Stube 
aus nur fehen, dafı ein Cifenbahnzug zmilchen 
Liebrich und der Kurve bei Mosbac hin und 
her fuhr, Ob biefer oder chuas andres das 
Ziel der Scpüffe war, ift mir unbelannt geblieben. 

















Das war indeffen mr das Voripiel zum Haupt: 
ereiqniß, des Tages, 

Bir fahen mod) im „Englifchen Sı 
tüicheigaree, alß plöhtich wieder Ce 
ertönfe. Die Spapiergänger auf der Strafe, bie 
bei beim herzlichen Wetter jeht zahlreich waren, 
eilten nad) der Schiffbrüde oder mac dem vor 
der Reinfehlmauer tiegenben Kai und. jahen 
eifrig fromabwärts. Auf den Math, des dern 
Sprät, des Lefihers. des Cnglüichen Hofes, be: 
gaben wir und vafch auf das ziemlich flache und 
mit einer Brüftung verfehene Dach des Haufes, 
mo man eine weite Ausfiht hatte. 

96 wir dort angelangt waren, erlannten wir, 
dafs vechts hinter Biebrich eine preußiiche Batterie 
aufgefahren war unb anfcheinend gegen den Peters: 
auer Zhurm fchoh. Die erften Schüfe gingen 
wahrfgeintich zu furz, denn wir tonnten nicht 
iehen, wohin fie trafen. Bald aber fiel cine 
Granate Diesfeits ber Infel in den Rhein, und 
mun Hatte fih bie Watterie eingeicoffen, denn 
von da an fhlugen jämmtliche Geichoffe anf der 
Plattform des Thurmes ein. 

Das euer wurde Anfangs nur von den Hodh: 
gelegenen Werten Haupfftein, Etahlberg und Hart: 
müht enoibert, und «3 dauerte einige Zeit, 
der eigentlich anpegriffene Thurm in den Kampf 
eingeif. Das fam daher, dafı Die Geidühe, die, 
wie fen erwähnt, am Morgen gegen Bibrich 
gefeuert hatten, während die jegt nöthige Echuß- 
vichtung damit einen Winfel von 90 Grad bilde, 
erft nad) der anderen Seite der Plattform ge: 
{hafit werben mußten, eine ziemlid) zeitraubende 
mb Sejcmerliche Arbeit, zumal fie yum Zeil 
unter feindlichen Feuer außgefühet werden muhie. 


























Sehe bald jahen wir den Major Bauer unferes | 


Regiments, ber mit ber Geitung der Feftungs: 
arfllerie sauf dern rechten Nheinufer beauftragt 
war, Die von Raftell nac) Biebric) führende Pappel- 
allee entlang fprengen, um fidh auf den Petersauer 
Zhuem zu begeben. 

Das Feuer diejes Wertes, das, nachdem es ben 
Kampf einmal aufgenommen hakte, Anfangs mit 
grober Negefmäbigkeit erfolgt mar, ieh zu unferem 
rftaunen bald nad. Cs Hatte zuerft mit zur 
Geichügen geantwortet (für die beiden. glalten 
Fwolfpfünder war die Entfernung zu groß), Ichof 
aber, wie wir nach einiger Zeit merlten, mr 
noch, mit einem. Der Grund dazu fonute nur 
darin Liegen, Dal enftoeder Die elittenen Verlufte 
am Bebienungsmannfchaften bie Lefehung nur 
noch eines Geihütes ermöglichten, oder daft eins 
unbrauchbar geworden war. Wie jih Ipäter 
geigfe, war der zulept. erwähnte Grund der richtige 
Eine Granate hatte einem der beiden geyogenen 
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Zwölfpfünber den zecten Schildyapfen abgefchlagen, 
woburd) das Geihüt völlig unbrauchbar wurde 
Bald griffen übrigens aud die Werte von 
Kaflell, namenttidh das ort Großherzog, bie 
Linelte Wiesbaden und das linfs des Wiesbadener 
Thores gelegene Baftion des Kaupiwalles in's 
Gefecht mit ein. Wäre bie Artilerie der Geftung 
{con fo mit. ber Behandfung der gejogenen Ge: 
Ähfige und namenttic) mit dem Schiehen vertraut 
gewejen, wie e& die preufifhe war, jo hätte die 
fühne Batterie des Ungreifers durd) die nicht nur 
durch, Die Zahl der gegen fie Tämpfenben Gechüße, 
fonbern auch durch deren Naliber begründete 
Ücberfegenbeit in eine ehr fchlinme Lage 
Konnen, wenn fie abgenartet hätte, 5is au 
Fetungsarlilerie fih_ eingeicoflen. hatte. 
hat fie Inden verftändiger Weife nicht. © 
Brgngte fi mit. der ziemlich. Tharfen Sektion, 
die fie dem Petersaner Ihurm ertheilt hatte, und 
fuhr ab, nachdem fie im Ganzen ehua vierzig 
Schub nögegeben hatte, und zwar, fo weit Gefannt 
geworben it, ohne Werlufte erlitten zu haben. 
Der Kampf hatte ehwa eine Stunde gedauert 
(beitäufig, ein qlänenbos Zeugniß für die Jeftungs: 
| arlllerie, dafı fie mach nahezu einer Stunde noch 
nicht eingeicoffen war), al8 cr abgebrochen wurde. 
Natürlich eilte id mit mehreren Aameraben fo: 
fort hinaus, um Ginyelheiten zu erfahren. 
uf ber Plattform des Turmes war nur ein 
babifer Artillerift ganp Licht durd) ein Epreng: 
fü verwundet worden. Das war dem Umftande 
auaufdreiben, dab die preußiichen Granaten in 
Folge der großen Entfernung ehe, feiten 
Einfaltwintel hatten, jodafı jelbit die, die Dicht 
Hinter den Geichügen auf der Plattform ein 
gefhlagen, über die Köpfe ber Bebiemimgemann: 
{heit hinmeggegangen waren. Sie waren alle 
auf Die rüdhwärfige Hälfte ber Plattform gefallen, 
mit Ausnahme derjenigen, die das eine Gicht 
demontirt hatte, und baf; deren Eprengfüde fein 
| Kweres Unheit unter der Mannfcaft angerichtet 
| Hatte, it jft als ein Wunder angulehen. Auer 
dem erwähnen gejogenen war audı mach. eins 
der gfatten Gehe erheblich beihädigt worden. 
€ dag, wie alle anderen, in einer fogenamnten 
boßen Wahmenlafelte und, war an der Stelle 
ftehen geblieben, wo es am Morgen beim Echieien 
in Biebrich gebraudt worden war, jodahı cs 
mährend des Stampfes am Nachmittag dem Feinde 
die tete Zeile zugelehtt_ hatte. Cine feindliche 
Granate Hatte den rechten Sahlbalten des Rafınens 
gertrümmert und das Gejcüd; wäre umgeftürgt, 
wenn fich wicht der wordere Theil des Yohres 
auf die Krone der Vrüftungsmauer aufgelegt 
hätte, 
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Eine andere Granate war auf halber Höhe 
des Aurimes amı Mande der duheren Deffnung 
ner Geihüßfharte angejhlagen und hatte eine 
Garbe von Eprengftücen und Steinfplittern in 
die Dahintergelegene Mamufhajtsfafematte ge: 
ihleubert, bie inbeffen glüclichenmeife Ice, war. 

Auf der rücmärtigen Sätfte der Plattform 
aber jah es bös aus. Hier war das Gefchüh: 
zubeför für die beiden glatten Geichüßr, jonie 
die zum Gandhaben nöthigen Geräthe, wie Gebe: 
bäume, Flafchenzüge, ein Hebegeug mit Nädenwerl, 
Bagenwinden u. |. w. und Vorrathe:Geichüt: 
zubehörftüe niedergelegt gewejen. Alles das 
bildete jept einen wüften Haufen von Trümmern 
und Splittern, untermifcht mit gahfreichen Sprengs 
ftüden von Granaten. Nicht ein ganzes oder 
mr halbwegs braudibares Stüd war unter der 
gangen Mafle zu finden. 

Sion einige Tage vorher war ein Befehl des 
Gouvernements erichienen, wodurch genau und 
Bis in alle Gingelfeiten Beftimmt wurde, welche 
Stellung jeder Truppentfeil im alle einer 
Marmirung ber Geftung zu bejehen habe. 

Ju der Nacht vom 22. zum 23. gegen a3 Uhr 
Morgens ertönte plöhfich das Alnrmfignal, und 
iehr bald ftand alles auf feinem often. Da 
mir. feine befonbere Ctelle angemiejen worben 
war, „verfammelte* id; mich, bem allgemeinen 
Befehl entiprehend, auf den Schlohplage. Hier 
erhielt ich jedoch bald den Auftrag, mit dem Reit 
der Bedienungsmannfhaft unerer Batterie zwei 
in der Mheintehlbefeftigung bem Schloffe gegen: 
über ftehenbe Gefhiige zu befehen und jchußereit 
zu machen. 

Ob die Warmirung mur eine Lebung war, 
die den Ziel hatte, fih zu überzeugen, dab bie 
Zruppentheife bei Bejehung der ihnen angeiiejenen 
Stellungen feine Fehler machten, oder ob der Gou: 
verneur Nachrichten hatte, die ihn an einen nächte 
icen Meberjall der Preufen glauben Tiehen, if 
ir nicht befannt geiorden, jedenfalls war” bie 
Morgendämmerung j—hon angebrochen, als wir 
den Befehl erfielten, in die Rafernen yurddzue 
ehren. 

Am folgenden Vormittag, Montag den 23, 
erhielt ih gan, unerwartet die Anmeifung, mid) 
beim Major Bauer zur Dienftleiftung in Saftell 
zu melden. Das fam mir eben rec, denn ich 
mar. das Nictötun doch nachgerade müde ger 
worden und verfprad) mir von der Dienflleiftung 



































in Kaftell ehvas Aufregung und Abwechjelung, | 


eine Hoffnung, die durch die Ereigniffe Der legten 
Tage mohl Gerehtigt erfhien. Major Bauer 
tbeite mich dem baierifchen Melilerieoberlieutenant 
Reinath zu, der bie Artillerie des. zoifcen dem 


Wiesbadener und rantfurter Thore gelegenen 
Teils des Hauptwalles beehligte. 

Meine Kommanbirung nach Kaflelt machte es 
mothiwenbig, dab ic) auch meine Wohnung dort- 
Hin verlegte, Denn ich ‚uuhte meinen Pafte jeder: 
ei erreichen Lnnen, und die Schifbrüce Neilte 
die Verbindung yuien Dainy und Saft mit 
immer ficher, da häufig Theile ausgefahren 
wurden, wenn Schife Duriigufaffen warei. Dos: 
Halb made ich mich nad) Erledigung meiner 
Meldung zunächft auf den Weg, cin möblirtes 
Zimmer zu fuchen, das ich auch ofne geohe Mühe 
und Zeitverluft dem Bahnhofe der Taumis« 
hab gegenüber fand. Sodann Tehete ih in den 
„Englifcen Hof" zurüd, padte meinen Stoffer 

d fhitte meinen Burfen damit nad) Koftll. 
Für das Mittagefien abonnirte id) mich im 
„Anfer“, wo die meiften Offiziere der in Kaftell 
Gegenden Baierifjen und. kuchefilden Truppene 
tHeite fpeiften. 

Am Nacinittage trat ich meinen Dienft an, 
der darin beftand, Das jeben Vormittag und 
Nadmittog einige Stunden dauernde Ererjiren 
aun Deftungsgefchüt zu beauffihtigen und dabei 
feöft zu. lernen. Unfere Maunfchaft  beftand 
theils aus baierifhen und nafauifcen Artlleiften, 
theils aus Hitfemannfchaften von der Infanterie, 
die Unteroffiziere waren alle Baiern. Auherdem 
aber mußte ich mafüclich bereit fein, jeben Wugen 
Blid, wo der Gebraud) der Gefhühe auf 
Haupfiwalle notwendig werben follte, meinen 
Woiten einzunehmen. 

Yin Abend des 23. war. ich noch Zeuge eines 
aufregenben Borfalls, 

Nach Beendigung der Mebung auf dem Haupt: 
wolle hatte ich mich mach der Lünelte Exbenfeim 
begeben, too Diesmal der Premierlieutenant von D. 
die Wade hatte. Eine von ihm ausge: 
fanbte Patronifle Gatte ein Scharmägel mit 
den. preußifchen Borpoften. Namentlich tennten 
wir jehen, wie ein Trupp Hularen auf unjere 
Garbiften Tosfprengte, wobei einer unter deren 
Tebhaftem euer vom Pferde ftürgte. 

Aurz darauf, fehrle der unfere Patronilfe 
führende Unteroffizier in bie Eünekte zurüd md 
meldete, er habe zwei Mann verloren, bie dan 
den Sreufen gefangen genommen jeien. Gewehr 
und übe des einen Dermißten brachte ex mit. 
Auf jeindlicher Seite jei ein Hufar anfeeinend 
verwundet vom Pferde gefallen. 

Die nächiten Tage verliefen ziemlich eig 
106, und id) witl nur einiger Heiner Vorfälle ger 
denten 

Eines Nachmittags, ih glaube es war am 25. 
faßen wir, wie fid) von einer auf der Hodhfeimer 

























































Strafe vorgehenden baierifhen Patrowille_ ein 
Dann trennle und über ein abgeeruleteh Korn: 
feld, worauf noch einige Garbenhaufen_ ftanben, 
gemädjlichen Schrites gerade anf eine Hede (os: 
ichfenberte, hinter ber, wie wir wuhten, preußilde 
Infanteriften Tagen. _Diefe fingen auch alsbald 
an, auf unferen Baiern zu fchiehen, der. fi 
jedoch nicht im. mindeften darum zu. fünnmen 
ihien, fondern jeinen Epayiergang rubig jorlehte. 
Als er endlich an einem ber ermähnten fo 
haufen angelangt war, jchoß auch er jein Gewehr 
gegen Die Hede ab, trat dann hinter Die Garben 
und fub. Eomie er bamit fertig war, fprang er 
hinter der Dedung hervor, was die Preufen fo: 
fort zu fehr fehhaftem Geuern veranlahte, und 
{co wieder mit großer Ruhe und naddem er 
Lange gezielt hatte. Dieles Epiel fehte er längere 
geit_ fort, bis er e& endlich mübe wurde und 
obenfo Kangfam und bedächtig. wie er. gelommen 
war, von zahlreichen Echüffen verfolgt nad) der 
Hodhheimer Canditrahe zurüdtehrte, Die er aud) 
underfebrt erreichte. 
An demfelben Abend ereignete fi ein anderer 
Worfall, der hinterher viel belacht wurde, 
Oberieutenant Keinath und id) verliehen furz 
mad) 10 Uhr den „Anker“, um nad Dauje zu 
geben, da wir nicht weit von einander wohnten. 
dem. Xugenblid, wo wir aus dem Haufe 
n, fiel ein Kanonenfchu gang in der Nähte, 
gleich ein zweiter folgte. Unferer Pilicht 
gemäß eiften wir auf den Gauptwall, fanben die 
Gechüge im dem näcft bem Wrantfurter Thore 
Giegenben Baftion, deffen Name mir entfallen it, 
bemannt und feuernd. Auch von dem Nachbar: 
haftion nächft dem Wiesbadener Tore, irre id) 
nicht „Bücher“, wurde geihoffen. Auf mein Bes 
fragen eılläcten mir bie Ceufe, es feien von der 
Erbenheimer Höhe mehrere Schüffe geilen, und 
in den Gebüfchen auf dem nod) nicht agehafgten 
lacis vor ber Lünette Hochheim fchlichen preuhüiche 
Infonteriften umber. Während der Mann, ein 
naffauifcher Artillerit, mir Dies audeinanderfehte, 
Blihte es in der That auf der Erbenheimer Höhe 
auf umd es folgte ein fehmacher Stall. Um 
einige Alarheit über die Cache zu haften, befahl 
Oberlieutenant Feinath zunäcit, aus ber im 
reiten Schulterpunft des Baftions fiehenden 
fibenpfündigen Haubige eine Leuchttugel in die Ge: 
büfie vor dem Glacis der Fünetle zu werfen. 
Während_der Befehl ausgeführt wurde, gab der 
in der Spite des Baftions ftehende gezogene 
Zwölfpfünder wieder einen Schub ab, und id) jah 
das Aufflammen der jerfpringenden Granate. 
Gleich darauf fiel aud) wieder ein Schub auf 
dem Racbarbaftion. 
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„Cchen Sie, Herr Lieutenant, bort ftehen fie!“ 
tief mir der Geichübführer zu und zeigte in bie 
Ferne, mo 68 im Difem Mugenlid wieder af 
Ranımte und Tnlite. 

Wir mar (con gleich, Unfangs aufgefallen, 
daß; bie angeblichen feinbliden Schiffe an ganz 
vericiebenen Ctellen aufßligten, namenttic) auch 
in wedhjelnder Entfernung und niemals ymweimal 
am bemjelben Orte. Gbenfo hatte ih bemertt, 
da der Anall der feinbligen Gefchühe ganz 
anders Hang, als ein in der gerne  fallender 
Kanonenfchufi, und als jet ber Unteroffizier auf 
das nad) dem Ichten Schuffe des Nadibarbaftions 
erfolgende Aufflammen wies, wurde mir bie 
Sache Ilar. Mas bie Leute für feindliche Schüffe 
Bielten, war. bie burdh da$ Zerfpringen der. eigenen 
Granoten verurjachte Seuerericheinung. sUbere 
Tieutenant Reinath, dem ich die Sade ausein: 
anderjehte, jah das ebenfalls ein und befahl bie 
fofortige Einftellung des Feuers und. fhidte bie 
Mannicaft nad Saufe. Die Leuchtfugel_war 
aber ingmifchen agefeuert worden und im zrolge 
fehlerhafter Nichtung in die Lünette Hochheim, 
Natt auf deren Glocis gefallen. _Der dort fomman 
dirende Offiier, Sieutenant von W. jhidte 
fie am nächten Tage an den Kommandanten 
von Raftell, General von Buttlar, der fie mir 
übergeben ieh mit bem Anheimftellen, mid da: 
| mit photographiren zu Laffen, womit ev anbeuten 

wollte, da ih den Unfinn begangen hätte, 
während id) in Wahrheit ganz unfdhuldig daran 
war. 

Teityftellen, was die Veranlaffung zu dem 
verrüctten Gefiee, bei deffen Beginn wir ja 
mich zugegen gemein waren, gegeben hatte, ift 
mic nie. gelungen. 

An 26. würde durch Gouvernementöbefehl be: 
Tannt gemacht, dafı der Herzog von Deiningen 
fein Kontingent aus Main abberufen habe, und 
General von Lohberg wurde an Stelle des 
meiningenicen Oberft von Bud) mit ben Geicäften. 
des Kommandanten beauftragt, und Amar van 
der. fogenannten Bundesmilitärtomiffion, bie 
immer mod) in Augsburg ein mmerliges Dar 
fein früftete. 

Der Ausmarich der Meininger fand am 28, 
Nachmittags, ftaft, nachdem vorher zu biefem 
Iwede eine iftündige Waffenruhe mit Dem 
Rommandirenden des vor Kaflell fehenben 
preubifcien Detacpements verabredet worden war. 

Das Creignifi machte einen tiefen Eindrud 
auf uns, denn das meininger Bataillon war. in: 

oafjnet worden, als ihm ber Abmaric) 
Gewehre geftattet wurde, Ob man 
üthigung dem Yataillon nicht hätte erz 
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Waren tönnen, da nad) allen vorliegenden Nach: | ob man wohl aud uns eutiaffnet hätte? — 
richten Dec Steieg jo qut wie vorbei war? Wohl fÄrmerlich, denn nad) Abgang der Deininger 

Anfheinend um ein Pflafter auf die dem Ba: | befrug Die Gejammtärke der Bejakung mod 
tailon geichlagene Wunde zu fegen, gaben fait | 13000 Man, von denen ea 10.000 auf 
fämmttiche Gerittenen Offiziere, der Gouverneur | Aurheffen famen. Gin Derjud, bie zu entwafnen, 
an ber Spite, dem Bataillon das Gelete. würde fih wohl als cas gefährlih, heraus 

Gejeptenjalls der Aurfürft hätte auch uns abge: | geielt Haben und dürfte jhmerlich unternommen 
nufen — feider war fehr wenig Ausficht dazu —, | worden fein. 


Gortfepung folgt) 


ee 2 
Mein Htok. 


Ein Städt Heiden Rafernenlebens, von Ludwig Mohr. 
Gortehung) 
er Rittmeifter warf icon aus einiger Ent: | Garde du Corps Keffe, der bie Treppe gemeffen 
fernung einen feiner Durchboßrenden Wide zu | und fich beinahe den Echübel eingeflürgt Jat? 
mir hin. Je) fühlte, er wollte in meiner Seele | Zeigen Sie dod; einmal her!” 
Teen. Meine Unichuld gab mir Muth; ich Gielt | „Die Treppe gemeilen hat?“ fragte ich auf 
icht nur feinen Durhbofrenben Wlid aus, jondern | gebracht. „Ich will annehmen, Gere Dolter, 
fat mit bem Bemubtfein, nichts hinter mi dat man fie ungichtig beichieben hat, und bes: 
haben, mas mich im minbeften beiehneren Lönne, | halb Iaffen Sie fich jagen, dafı ich nicht getürgt, 
au, machle_vorfhriftsmäßig Halt, Lepte | jondern von zweien meiner Vorgefehten mibhandelt 
die beiden erften Singer der Rechten an den | worden bin. ud; dürften Cie fid wohl cine 
tothen Rand der Mühe, die anbere Hand fteif | jede ärtliche Unterjudung erfparen, nadıdem der 
am Die finfe Hofennabt und fragte nad, feinem | Kerr Oberftabsargt meine Behandlung felbft über: 
Befehl. Noch einmal fhante er mich emft | nommen hat und die Cache jomeit gebiehen if, 
foricend an. Mein Bid jentte fih um feine | baf esdaran nichts mehr zu vermimpeln und zu 
Linie, und als er nun fagte: „Sie follen ih | vermampeln gie, um fe in ein anderes Bahr: 
gegen Ihre Borgefesten buch Drofungen mit | maffer zu. Leiten.“ 
der Hand und in Worten vergangen und fie zu | Sich aljo durdchaut zu feben, machte den Man, 
Tpättichfeiten gegen Cie gereist Haben“, da fühlte | der Teinesmeps bei ben Seuten beliebt war, Die 
ich aus dem lange der Worte heraub, da er | ihn nur den „Stecer" nannten, verlegen. und 
ingen feinen Glauben jhentte. Das | mir ein längeres Verweilen peinlich; ich fragte 
Ruth, und ic) erzählte ihm ofe | deohalb den Wachtmeifter, ob fonfl noch ehuas zu 
Rückhalt, wie 6 gefommen und geicehen wäre, | befehlen fei, und als er diejes verneinte, verlieh 
indem ic) jede Beichuldigung, wie die mir zur | i6) das Zimmer und fucte meine Datrafe wieder 
Lat gelegten Widerfehlichfeiten mit Cntrüftung | auf. > jummte und braufte mir im ARupfe, 
von der Hand wies. Mufmerffam hörte mir ber | und während ich mich müßte, einzuichtafen, war 
Mittmeifter zu, und indem er mich mit einer | mir zu Mutbe, als fände id hoch oben an dem 
Handbewegung zum Gehen aufforderte, fagte cr | Nauädulte auf Milhefmshöhe, beiten Waller tofend 
u mir: „Ich will. hoffen, Heffe. — in ihrem | in bie Tiefe fürgten. ch mochte fo ungefähr 
interefje hoffen — dab fic) die Sache fo vers | eine Stunde halb jälafend, Halb wachend geruht 
Hält, wie Cie fie mir dargeitellt haben.“ Haben, da riej mich ein Tautes Hurra) in bie 
„I Habe ie reine Waheheit gejagt!“ fprach | Wirkichteit zurüd. Jah fuhr ich empor und 
ich noch, machte dann fehrt und ging in die | hörte mun zu meinem nicht. geringen Erftaunen, 
Raferne zurüd, dat eine elegraphilce Depeiche die Nachricht von 
Kaum auf der Stube angelangt, wurde id) | dem friedensichluffe von Billafr 
auf Wactmeifters Stube befohlen. Ih ging | Oefterreich, und frankreich gebradı 
und fand aufer dem Wachtmeifter noch den Es | Aurfürft bejohlen habe, bie beiiiche 
tabromsarzt dort gegenwärtig. Scherer trat fo: | auf den Friebensfuh zu jehen und bafı bie Ent: 
fort auf mich zu und fagte: „Ajo Cie find der | Taffung der Nejervemannfchaften nad für dene 



























































jelben Tag anguorbnen fei. Ein faft gleidhyeiticer 
Gorpsbefeht bejagte daffelbe, jdtof mich danegen, 
obgleich ich dem üfteten eingesogenen Jahrgang 
angehörte, Davon aus. Ja habe zu bleiben, hie 
6 Darin, folle jedoch während der Seil des 
Wleibens won den Dienfleiftungen, befreit. fein, 
und "par jo fange, Bis meine Angelegenheit, 
über die freugfte Unterfuchung angeordnet wäre, 
ausgetragen je. 

Rod) heute fehe ich die fröhlichen Gefichter, 
och heute Mingen mir die Gegefterten Nufe_ in 
den Ohren: „Dach Haufe! Pad Haufe!" Und 
inmitten diefes allgemeinen Raufches Ing ich auf 
meiner Watrate mit dem Gefühle, da mit dem 
ortgange diefer Glüdichen meine beten Zeugen 
bei den Mar ausgeiprochenen Beichulbigungen 
meiner Vefeidiger dahingingen und dafı die Untere 
judung fih in die Länge giehen würde. Aber 
mir folte auch eine Gemugthuung werben, die 
ein Zroft für mid war und mich den lic 
freier der Zutunft entgegen thun fej. Mancher 
der Scheibenden trat au mein Lager, bot mir die 
Hand zum Wbfchiebe uud fagte: „Lebe wohl, 
Seife! Haft Dur einen Zeugen nölhig, jo nenne 
mich; werde ich in der Keimalh vernommen, jo 
Mu man mein Zeugnih micht hinter den Epiegel 
feden.“ 

der darauf folgenden Nacht, fehfief ber 
Stubenfommandant und id) allein in dem Cd: 
glmmer Ar, 11 der Garde du Gorps-Naferne in 
der Neuenfirahe. 


























iv. 

Nach dem Fortgange der Rejervemannfhaft 
war ich nun ein ganges Vierteljahr den Nörge: 
Teien und Bladereien der beiden Vorgefeyten preis: 
gegeben. Grlafst e mit, diefe Nörgeleien aufzus 
yäbten; dagegen far ich nicht umbin, einer Ine 
trique Erwähnung zu hun, die für mich im 
höchften Grade naditheilig hätte werden Fönnen. 
Sie wurde angeipommen von eben jenem Age: 
Ädwirrten und Liej darauf hinaus, durd) Zeugen 
erhärten zu (Owen, Daf ih, wie er mich bereits 
beichuldigt Hatte, Matjädtich mit Wort und That 
ibm und jelnem Gewoffen gedroht Habe. stenut 
ib, davon erhielt ich durdh einen. gewöhnlichen 
Reiter, Namens Rumpf, aus der Gegend von 
Wolfhagen gebürtig und ein einfacher aber bis 
in die Nieren ehrliebenber, vetichaffener Burfche 
der mir mittheilte, da der Cuartiermeifter, der 
zugleich RefzutenzSnftrufteur war, bei jinen Ne: 
fruten nicht vergebfich gemühft ind einige dere 
felben jo verarbeitet haße, dab, fie gewillt jet, 
zu Deyeugen, daf ich mich wirflich in der mir 
angedicteten Weife vergangen habe. 
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Ber weih, welchen Ausgang nad) folden Anı 
geigen meine Angelegenheit genommen hätte, wäre 
mir nicht Hilfe von einer Seite gelommen, don 
der ich, fie am wenigften erwartet, hätte. Das 
war die Eiferfucht poiichen dem erften Quartier 
meifter der Shwadron und dem Abgefchwierten. 
Gerhart, tie ich ihn nemen werde, hatte auch, 
von dem gehört, was mir dur) M 
geteilt worden, und da er ebenfalls Dei der Aus: 
Bildung der Netcnten beteiligt war, Fi er am 
Tage dor dem geritlicen Werhöre die Nekruten 
nach dem Morgenftallbienfte durch den Trompeter 
nmenblafen. trat vor bie Grant mit einem 
fiäte ohne Gleichen — und er 
Townte eins fhneiben, wie fein Zweiter in der 
Divifion — indem er bie Leute alfo_anrebele: 
zhleiter, morgen ift Werhöt in der Sache des 
Garde du Corps Heffe, wenn Ihr 03 noc) nicht 
wißt, fo taht 6 Euch Hiermit’ gefagt jein. Ich 
habe das Vertrauen zu Euch, dah Jhr wahrheits: 
Tiebende Burfchen ud feine Malefiz-Lügner feid. 
Wer die Wahrheit nicht redel, der friegt es mit 
dem Gerhart zu tum, und hr wit, der Gerz 
hart oht wicht! Mubeinander!“ Das trug 
jeine Frucht, denn er jpaftte mie, der alte Waren: 
bei, und der Plan des Abgeichwirrten ward zu 
Wajler, 

Doch falfen wir das jet; denn cs paßt wenig 
zu unferer heutigen fibefen Stimmung, und fuden 
ir der Sache eine heitere Seite abyugeminnen. 

Mein Schwager Hatte, wie ih bereits bemerli 
Habe, Meldung des Borgejallenen bis zu dem 

ifions-Nommandeur hinauf gemadit, Das war 
nicht unbelannt gehfieben und Latte den ganyen 
Grolt der Herren Hehle und Genoffen heraus 
gefordert, 

Mein Scnoger mar Intaber eines. opt 
meshanifchen Geicäfts ud in Nähe eines Or: 
fhäftstefafes tag eine Biericente, deren Intaber 
ein Schulfteund von ihm war. In Diejer Schenfe 
verfehete er nad) der Weife der Jungen Männe 
welt, das heit, er tranf darin regelmäßig jeinen 
Srüfeoppen, md die Abende waren zu zählen, 
die ihm nicht im Streife von elannten hinter 
dem runden Ziiche der Cchenfe fanden. Das 
hatte das jaubere Paar gar bald ausgelunde 
Ächaftet, und eines Tages fiel es in Begleitung 
anderer nad) der töglichen Wachtparade in die 
Cäente ein. 

Ausnahmsiweile war gerade an Diefem Dlorgen 
mein Schwager von dem Srühfhoppen  forlge: 
Blieben; aber der Abend jab, ihn dert, und der 
Schenter jogte vertraulich yu ihm: „Nuguf, fehe 
Dich vor! So und jo! Die leichhader — wie 
Ihr wit der jeit den Nevolutionsjahren bei 







































































der Bevölfe 





im Echilbe. Siebe Dich vor, 
irgeud Dein Zeil zum Gerber Ir 

„Würchte 
Gin, und er fürchele fic) in der Tat nicht; 
war ein ftäniger, hanbfefter und dabei muthine 
junger Mann. 

„Cab gut fein, Huauft! Ih olaube © 
ihn, dahı Du Dich wicht fürdtet. Doch fie 


Du 














Did) vor! Borficht Hat noch nie im Leben g 
ichadet. Weift Dur, viele Hunde find des Ha 
Tod!“ 


„un, ich werde mir Deine Vorficht zulegen 
entgegnele ihm mein Schwager aufladen. „Ölti 
de ich fie Dir handgreiflich vor 
en." Mit diefen Worten verli 








Aus alter 


Die Herzogin Eopbie von Braban 
Herrin in Deffen, au Marburg, Dit Landpr 
Heinrich Nafpe IY., dem Urentel des Lan 
grafen Sudwig T. von Thüringen, erlofd ü 
Jahre 1247 

befien Fürflenbaufes. Durch 
jenes Longrafen Cubroig mit Hedivig, der Tod 
des Grafen Gifo von Gubensterg. dem Coh 








des in einer Fehde im Jahre 1073 auf Schloh 


Doftende bei dem Torfe Treisbad) in Okt 
deffen ermordeten Grafen Gijo und deffen Gi 
mahfin Mathilde‘), waren Die Gifonifch 


Vefipungen in Seflen und am bein an Das 


Ahüringüfche Grafenfaus, feit 1130 Candgrafenfaw 
gefommen. Mad) dem Tode des. Lehten th 
Gifen Lanbgrafen, jenes Heinrich, Hafpe, hat 
fc) wegen der Erbfolge mancherfei Streitigfete 
unter den Werivanbien jenes Gürenhaufes 
hoben. Zu den stronbeiwerbern gehörte auch di 
Üttefte Tochter des auf dem Areuzpuge im Jah 
verftocbenen Sandgtafen Ludwig 
amd der Heil, Elifabeth, Sophie, zweite © 
mablin Seryog Heinric’s von Braban 
Mac) Seincich Nafpe's Tode, fo Lerihtet d 
Soronit Yohann Niedefel, erllärten id) di 
getzeuen Ritter und Städte 
den damals dreijährigen Cohn der Dergog 
Sophie, und fetten eine Gefanbifiaft nad) Brabaı 
am beide zu fi) einzuladen. Cophie nahm Di 











Die Gräfin Matftde war in eine yucte Che 
gegangen mit dem Grafen Adalbe 
Yard am 4. Teymber 1110 bei Dallende und fa 
ige Dubehatt zur Leite ihr ern Gemahls 
Nonnentiofer zu Wetter 





ng Kaffels beliebte Spiknamen für 
die Garde du Corps —— führen eimas gegen Dich 
ji nicht 


ich nicht“, entgequete diejer leicht: 





der Monnesftamm des 1hüringifche 
Werheirathung 


IV. 


offen für Heinrich, | 


von Eofinbeng, 





so — 
Aneipe, um nad) geraumer Zeit mit biefem Na- 
pitalitöcchen zuräczulehren. 

„De, alle Nubeldute! No, mn? ie 
fött Dir diefe meine Worfiht, auf der, die März« 
amfel fieben Jahre gepfiflen Hat?” rief er in die 
Schente eintretend, indem er bem Schenfer ben 
Stoc unter Die Nafe hielt, „Ortt, das ift ein 
Zeejitftlöyfercen, das jeies leihen ud 
Ein Pradtftüd don einen Schäbelbrecer, würde 
cin Heufteländer jagen!” 5 

Der die Wirth lachte, als er dei Etod mit 
dem derben Wurgelfwopf in die Mechle nahm 
| amd jeine Schwungfeaft probirte, „Cs füht Th 

damit jchon ehnas ausrichten, Auguft. Aber Beffer 
ift Beffer, und weit davon it nut für den Schuh. 
Sudie den Streit nicht — weiche Tieber aus!" — 

Gortepung fg.) 
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und neuer Beil. 
4, | Sefandifeaft freudig auf, 
of | 1. Gebmar 1248 erfolgten Tode Herzog Deineic)'s 
+ | verlieh die venwibele Derogin Cophie mit ihrem 

Copne Brabont und erfhien, begleitet. von 800 
Gewappneten, in Peffen, um die Puldigung der 
Wenohner entgegen zu nehmen. Als bie Herzogin, 
fo berigtet jener Ghromift weiter, in Marburg 
ägren Einzug hielt, trat fie mit ihrem Cohne, 
ben fie auf ihren Arıen emporhielt, unter: bie 
Vürger amd empfahl ihnen denfelben mit folgenden 
Worten: „Zu eu, ihr Bürger Machurgs, nehme 
ic) meine Zuflucht, euerer Treue und. euerem 
Schue übergebe ic) den Ente der heil. Gliabeih.” 
Die Bürger fehonen bei Goft und ber Heil. Elifn- 
bet, Hab und Gut für Eopfie und ihren Cohn 
au opfern, 

Die Herzogin Copfie von Benbant, Grein in 
Heften, machte Marburg zur Haupifiobt und 
nahm dafetoft ihren Wohnfiß, od auf dem Ciiloffe 
oder in der Koftatt*) Labt ic) uckundfich nicht 
efttellen, jedenfalls aber yunächft wohl in (ehterr, 
denn auf Diefe MWeife Tomte der Ambau bes 
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Ehloffes im gethifchen SHL ungeftört in Angeif 
genommen werden, 

Unter dem 24. April 1248 flelt bie Serzogin 
Sophie ihre erfie Urfunbe in Marburg ans. Im 
Jahre 1265 trat ie am ühren, inpmifchen, jur 
Voitjägrigeit gelangten Sopn Heinrich bie Nmire 
zung über Seffen ab. Cophie flach am 29. Dei 
1275, 50 Jahre alt. Jh Seicmam wurde nach 
Brabant gebradit und in der Mbtei Wilfers zu 





Wöwen am der Seite ihres Gemahls beflttet. 
Nac) einer Notiz in den Bollanbiften auf der 
burgunbifcen Dibtiotget in Brüffel enthielt das 
wahrfeheinfich im Jahre 1794 gerfiörte Grabbentmat 
der Gergogin Sophie nur ihr Tobesjaht. 

Bon den Infcriften Keinvicy’s und. Eophiens 
daran (nutete die der Lepteren_ folgenbermahen: 





des Hern flarb die Herrin Eophie, die Toter 
der heifigen Ciifabelh, die Gemahlin beffelben 
Heinrich, welche in bemfelben flofter an der Exite 
Üres Gemaßts begraben ift. Cophiens Zobestag 
enthält a6 im Etaatsorchio vorhandene Fragment 
des Netrologiums bes. beutfchen Daufes, es heit 
da: 20. Mai ohiit Sophia ducissn Brabantie et 
domina Hassie filia bento Fisaboth, beutfch: Am 
29. Mai ftarb Soppie, Herzogin von Brabant und 
Herrin von Keffen, Zochter der feligen Glifabe, 
Die Angabe der heffifen Ghroniften, Sophie fei 
fm Jahre 1284 geftorden, if hiernach falfe, chen» 
10 dab fie in der ©. Glifnhehlirche begraben 
worden fei, wojelöft fih ihe Grabdenfinal vorfinde. 
Ms am 9. Aoguft 1847 der müthende Strom 
eines Wolfenbruches Die Et. Giinteipliche berähete 
und Deren durch Gräber unferminirten Fußbeden 
verwüftee, wurden junächt die Bochgräber, und 
Grasfteine der beiifden Sürflen und Kürftinnen 
im jühligen Mrenyarın der Rice in Deyiehung 
auf Jnfchriften am denfelen einer genaueren 
Unterfuchung unterworfen. Dabei fette fi 
yerau, dah das angebliche Hochgrab Sophiens 

















Aus Keimath 


Die Aunft in Kaflel.‘) 
Im Moffel? Tas ift wohl mo der berüfmte 
Profeffor Knadfuh wohnt? 








') Bir geben bem obigen Ichenswerthen Auflche gem 
Mean, Da Sa und don Nr (aelann. gie 
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gar nicht ihr, fondern nad) einer daran  entbedten 
ee mod) zum Theil erhaltenen Suferift einer Lands 
gräfin Namens Wleydis — one Zweifel der 
mabfin des Kandgrafen Ot10 I. -- angehörte. 





B. 








„Mades“. or dem Neofutionsjahre 1845 
erftite befannttich in Seffen Die gefürchete Prügel- 
fe als Cühne für verfhiedene Vergehen, Die fidh 








häufig flegelhafte Jungen vom 14. bis 22. Lebende 
jahre zu dulden tommen fiefen; fie. war ein 
Mittel von ausgezeichneter Wirkung, das au) 


heute noch für mande Gritavagangen cin, probated 
Regept wäre! Ginmal des Monats war in meiner 
Beimalt; Meufadt, Mr. Rirhhain), der Tag der 
Sühne, wo 5 {m Gerictsgebüube, wie die Juben 
fagten, „Mades” gab. Ta erfchienen dann aus 
dem Umtobegirte die Vorgelabenen dor dem ftrengen 
Amtmann 2. War das Vergehen ermiefen, fo 
Half fein Leugnen und teine Mevifion; Die Erer 
fution wurde fofort mit ungebrannter Wide nude 
geführt Darauf folgte eine ernfte Mahnung gur 
Befferung und der Telinguent verlieh mit dem 
Dentpettel von 6, 9, 10, 12, 15, 20 fernbaften 
Steeicen die Nicttätte; er Hatte fein Theil und 
tam gewiß; fobald nicht wieder, Für uns Gele 
buben mar diejes zugleich ein praltifche® Gr» 
siehungsmittel. Das Sculgebäube fland in ber 
Nöte des Amtpaufes. Sobald der Herr Kehrer 
den erften „utfch” dernahın, öffnete er die 
enter und das Geheul drang zu unferen Ohren ; 
feiner rühete fh, „Sört ihr die Sünder, nehmer 
ein Zeifpiel an ihnen, ftelt nicht, beiehäbigt bie 
jungen Yaume nicht, quält teine Thiere, hebt fine 
Vogelneter aus bleibt aus den fremden Gärten 
weg, gebt feine verbotenen Wege, jhimpit Eure 
Nebenmenfehen wit, (mänyt nach Guree Ent: 
taffung ans der Eule Die Ghriftenlehee nicht 2.” 
Tas waren die ernften Worte unferes alten 
Lehrers. Mit füheuen Micden beirahletn wie 
immer das. Amthans und dee Herrn Antimannes 
Vlojeftät, den Wann der Ordnung. ür viele 
Vergefen wären aud, jeht noch) die „Dades” uns 
ftreitig. das bee Seilmitel! R 














und Fremde. 


Dranfen im Lande fieht und Hört man fonft wenig, 

von der Aaffeter Kunft — man muß hingehen. 
Zumachft: da Staffel, eine Stadt von folder 

Größe und Wohlgabenheit, eine Stadt, die alles 


1 Sc zu rt. ZDIE alguben 

Munmebr erfolgten Schluß, ber 

chung, auf bier grobes Beus 
eifen zu fol. 
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Hätte, eine wirliche Aunftftabt zu fein, ihre Aunft in | fein Ainderportenit ift fröhlich. Ge felt weiter 
einem Loche wie das Meptaus unterbringen muß — | 


denn ein Loch is, wie fehe man auch mit Liebe 
und Zeppicen das zu verdeden verfudit hat -— 
as ft bebauerlich und auch uerfländtid. Dan 
braucht gar feine Paralelle mit den großen Yus« 
Pellungen zu ziehen, Leinere Ctäbte fdaffen 
ber Runft würbigere Mäume. Man follte meinen, 
auch in Naffel liche fi ein Areis von Leuten 
finden, Die eins dafür übrig hätten, and) wenn's 
Mich birelt 4%, Propent einbringt. 

Aber vieleicht birgt ja die Hihliche Echafe einen 
guten Stern, mit dem hat man es eigentlich, 
dh, den wollen wir uns anfehe. 

Die fremden Sachen find weder ganz neu ned) 
gang bedeutend, fo wollen wir uns mur mit der 
Runft ber Raffelaner beigifigen 

Louis Rofig Hat es nicht nöthig, im Mefe 
Haufe mit Webeutenbem aufzutzelen, fin Name 
if Dom gutem gefefigten Mlange,. das ausgeflellte 
BILD fann den mit erhöhen. Mon weiteren 
ataemifgen Lehrern if! nur mod G. Reumann 
vertreten; er nahm einen guten Anfang und. ift 
zum flachen Gefelihaftsmater geworden, der Waffer 
ud Land, Berg und Thal gleich fühlich, gleich 
varwaby, gleich Ceder, dem Unterdurch[enitts-Publi- 
ham mundgereht malt, 

Aber dann Tommt eine Weihe unbelannter 
Namen auf guten Sachen: Friß Mhein mit 
einer. tiefgeftimmten weichen Portraittubie und 
einer Moblegichuung, hübfe bervegt und fünf 
fer empfunden; Werd. Hoc) mit einem ause 
gezeichneten weiblichen Portrait und guten Sande 
icaften, von denen der „Abend“, cin Ctürk 
berbftficher Watd, in feiner prägifen [einen Etim- 
mung das Zefle if. Noch feiner in ber Gr 
femmtteiftung ded Landfehattichen heil ift 
dieleiht 3. Jefchte, fein „Blumenftein“ ift famos 
Rudirt und jehr fein im Ton, ebenfo find ein 
Paar Aguarelle in ihrer fheren Farbfeöhlicheit 
ehe Semertbac, während fein italifdes Waller: 
Bild nicht den Wert Sat. 

Gary vorzüglich it das Portraitfadh durd) die 
Damen Soefi, Shik und May verkrelen und 
bemertensmerth ft, daß deren männliche Wilbnife 
weit. beffer find ofs die weiblichen, — Traftooller, 
fünftferiler. Gel. Schi Hat zwar and) cine ganz 
gute afte Dame da, aber bie junge Frau bat 
Höfyerne Arme, der Ropf fatt feiner fiheren Linien 
verfcnwomene, und flatt feiner Haren Facbe 
trübe, untlace Töne. 

Theo Matthei gibt Berkhiebenes feiner 
Meibigen gefunden Sunfl. Zwar üt das, was er 
„Reopatza” nennt, nur ein gul gemalter Et, 
aber die „Blumenbinberin” ift ein gutes Bild, 























mod einige capreifche Lanbfcaften aus; am 
frifeeften {A er aber zweifellos in der Stiye 
eines Gteahenbildes, das it jcht lebendig, gut 
beobachtet unb gut gemalt, 

Auch Julius Jung gibt eine gang feine 
Yortraitftubie; fie it don vornehmer Wirlung. 
wenn ou ehDa® Angflich gemalt; fein gegeicnei 
nd auch die Röpfden von Ottmar Begas, 
aber eö find mur Toloriete Seichnungen aus einer 
Zeit, die Hinter un fiegt: arte flat Linie 
Heißes in unferer Kunft, 

3. Kleinf—midt’s alte Dame in Schwarz ift 
ein jebr gutes Bild, bei feinem Doppelportrait 
paffiste ihm, mas ihm oft paffiet: die arme Zame 
fonn nicht fiben! ein leined „Genre” ift gut, 
To was Legt ihm wohl am beften, fein Etubiene 
föpfien im Nofofofoftüm ift. Fabrifwanre. 

. Selner Hat in feinen Sandicaften ein 
guies Gmpfinden, feine „Kunft“ einen eigenen 
Farbenzeiz, während Mey nicht wonnhrts ge 
tommen Üt; er macht fid’s bequem und es ii 
Ähade um ihn. 

Dans Rofif fiel gut gepichnete Sachen aus, 
nur if feine „iogetta” von wenig. Ipmpatbifchem 
Gefommtten, Die „Martusticche" ift viel. beffer 
gemalt und viel befer in der Farbe, fchabe, dafı 
das Stücden Luft troden wirlt; vieleicht find 
auch die behanbelten Gegenftäude zu fem: ein 
Stüd deutfcher Mer Äft uns näher als alle 
Argitetur Zaliens. 

Potente fat ein Paar gut gegeihuete Jungene 
Töpfe da, aber er Fönnte wohl mehr in die Farbe 
geben. Gel. Kühnert bietet nichts LBefonberes 
in ihren Portraits, dagegen weiß Frl. von 
Steimsdorff_ genau, was fie will — das pifante 
Nothföpfcien ÜL gan pifant_ gemadht unb. die 
paac fhwaryen Striche bei dem Möpfeen auf 
Grün find beyeichnend für ein gevifles Gmpfinben, 

MWoite it mit feinem größeren Cpreevaldbilde, 
obwohl das gul gegeichnet Üft, nicht. fonberfich 
Inmpalhifch, aber et hat daneben, ein. famofes 
Bundeportrait ausgeftelt. — Gaffebraud if 
etwas hast in einigen Cachen, gang gut aber in 
einem „Watbinnern“ mit einer gut  fihenben 
Staftage; Thielemam hat fehr jublile Leiche 
mungen auägefelt, worunter der EGihnälmer 
Weber om beiten, in einem großen portraite 
zeichen Gtüce geht er wohl ein bischen die Bahn 
Ailers’ — davor muß er ic) hüten wie vor bem 
Säfimmften! 

Gereöhter ift fardflach in allen feinen Bildern 
und Studien; rl von Qugo fheint Kern 
Profeflor Reimann nachyumandeln, und Srit 
Barth? — ja, das it toll und man ruft nad) 
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einer Jucy, bie fofches Zeug einfach nicht zulapt, 
jeloft im Mephaufe ift das nicht möglich. 
Sein „Commermorgen“ ift fo grähih, fo unter 
altem Deideuc, daf man ihm Ghre anthut, wenn 
man darauf fchimpft, feine Buchen find fo fein 
füußerfich arzeichnet, daß fh ja fein At gegen- 
feitig überjcpneidet und in’s Gehege fommt. &o 
fit den der Mann folche Eachen — doc; nicht 
eva in der Natur? Und wenn nicht da — wo, 
wie malt er fie denn? Meiß er denn nicht, dafı 
fich alle Nunft auf der Natur aufbaut, ganz 
einerfei, welcher Wicptung, welchem Zioeige fie auch 
ingehört? Mei er denn nicht, daß e& immer 
itjep wird, wenn ihr Musgangspunft nicht bie 
Natur iR? Oder aber, angenommen, cr fiht jo 
die Natur, wie er fie fi da verfügt: bann_ Hat 
ex nicht bie geringfte Schfähigfeit, nicht bie Gpur 
eines Dalerauges — er foll Schußmacer werben. 

Das gilt bedingt aud) von Apnert mit feinem 
„ti auf Raffel”. Ganz abgejefen davon, bafı 
Bas gemiß nicht „Aafjel” if, es ift doch gar zu 
Tindtich in Aem! Ceine Portraits find vieleicht 
gang ühnlich, dafür aber in einer hödhft fatafen 
dortigtaltigen Tecpnit Hergeftelt. 

Kapenftein gehört auch nur in’s Mehhaus, 
wenn Meffe beinnen abgehalten wicb, und mit 
Brübad müffen fih anbere Leute bejchäfligen, 
man weiß’ nicht, ob man fid) über ihn ärgern 












die in München oder Düffele 
dorf figen, if? @ind mit zei feiner guten Bilder 
ertveten, es üft was fpegfilh Deutfches, Ehrliches 
in feiner Aunft, das feiner Wirfung immer fider 
iR; Giebel fanble einen ganz Heworragenden 
Stubientopf; 6. Horn cin flott Hingefeptes männ« 
iches Kopfhen, weiter einige jehr ficher gemafte 
Landfchaftsftubien und eine intime Röthelgeihnun. 

Jos. Bapı. Epeerer, dr Miuverprene. di 
Aitel Honigfeim geworden; Emil Zimmermann ift 
wie immer und überall gut vertreien, ebenjo Udo ph 
& Müller mit einem brilanten „Abend in Rom“. 











Verfonalien. 

Grnannt:Regierungshuuptalnbustattertrichen: 
ein su Ra yam Metmeifer der Aristfle in ar; 
Bureaukifarbeier legend zum Bgierungsbaup: 
Hafenbusgatter iu Rafklz der Menu Wopter ya 
Ektotir be dem Nonfiterium in Reli 

Werfeht: Yofireter Ziegenbein von Aut na6 
Bicfeb; der tonmifariide Oanerkeinietlr Dr. © 
dan Giicge nag Merlin; der Ocerkeinpctions 
De Wintber In Münfr ale Ionmifarder Onseber 
infor nad) lömeg 

Braris übernommen; Prater At Dr. med. 
gudaln Hetbmann, Darm Auf, ın Geh 
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Hans Fehrenberg, der inber Geceffion bes 
Glaspaloftes ein ganz dedeutendes Stüd hängen 
hat, gab ein Bildchen, das offenbar mit. aller 
Selftverfeugmung für den Derfauf gemalt ft 
und das ihn gar nicht repräfentict; er fcheint das. 
Kunfgefühl in Raffel jehr niebrig zu tariren 

Der Dildhauer Eoerbing geht einer fideren 
Zutunft entgegen, wenn er ih) feine ungemöhn- 
Ge Saft micht durch Tondentionele Einf 
fchmäcen läht. 

Alles in len: cs find in Naffe neben den 
paar älteren Moleen Gutes verfprechenbe jüngere 
Leute da; aber 6 [heint trof, aller wirtlich guten 
Vorbedingungen dod) nicht ber rechte Boden für 
eine Kunftbethätigung vorhanden zu fein, denn 
fonft würden, wie es bie Gefahrung Leit, bie 
Geften jungen fräfte eben nicht den Woben vere 
Taffen, wenn fie flügge geworden find. 

D6 fie Untecit Haben, das zu IHun? 














Todesfälle. In Celle lach am 8. November 
im 82. Tebensjahte der General ber Infanterie 
3. 2. don Schachtmeyer, im Kriege 1870[71 
Kommandeur der aus den Negimentern 80, 81, 
87 und 88 zufammengefepten 21. Divifion und 
nach der Verrvundung des Generals von Bole bei 
Schon an deffen Ciele is zur Veenbigung des 
eldguges Führer des 11. Urmeccorps. Unter dem 
Werftorbenen, der als ein Auferft tüchtiger General 
galt und bei Kaifer Wilhelm T. in hohem Anfehen 
ftand, Haben bie heffchen Truppentheife rubmreiche 
Srfolge erfochten. 

m 10, November verfihied zu Kaffel Rentner 
Felir Zraube, cin befonders hodhgeashteter 
Dünger der Mefibengftadt Kaffel, der fh als Lange 
führiges Mitglied des Stabirathe berfeiben um 
deren Mrmene und Cparloffenwefen wohl verdient 
gemadt hat. Der Berftorbene zeichnete fi) durch 
Lieensiwürbigteit des Gfaratters und flets Hilfe: 
bereits Wefen aus. Ehre feinem Pnbenten: 





Geftorden: Steuwrinfpeftor 0. 2. Göhring, 
78 Jahre alt (irhhaim, 1. November); Ranleirai 
Ludiwig Grebe, 79 Jahre aft (Mahtershaufen, 4. or 
vember); Frau orfmefer Cuife Martin, ge. 
Steppusn, 37 Jahre alt (Grobentüber, 5. Noveinber); 
Fran Parrer Meta CGmidt, gb. Müller (Rafld, 
So Novembes); Cbrrflicutwmant ;. ©. Mag Araushanr, 
57 Jahre all (Maflel, 10. Noveriber; Dentner Geliz 
Traube, 60 Jahre alt (Rafel, 10. November); Görfer 
Franz Girs, 68 Jahre alt (Forte 

nbershaufen, 10. Novenben); {rau 
SSuly, geb. Grüßmann, 58 Jahre alt (Rafi, 
12. November); Shlatiheftkierant Emil Ehurig. 
40 Jahre alı (Rafl, 1. November); Prejefor Dr. Oäter. 
65 Jahre alt Getingen, 12. Noperber 














Bir bie Aebatlich veranmworiiä: Dr.20. @rotefend in Aa. 


Drut und Berlag von Brtedr. Gäret, Rufe, 

















Dr Doeft) well net fänne. 
Dr Sorufee (ei 

steihts 

Drönnt Slefi 0 5 Lösch, 
Die fümächt da dr Brore? 
Bi 05 net geroe. 

Bann Godel cs Gadel 

Ö gäst bie ce Hin), 
Padt Rap) en om Wadel 
© worst en im 
Derrap es dr Yrore; 
Dr Bür ht verlore. 
Yanı’s Waffer verfiert, 
Weib tote der Sahıd. 
Yanı's BAD all verglicert, 
Dertimmelt dos Kahn, 
Wen 's Kinhem*) äm Kappe, 
Dr Stemmel') zim Schlappe, 

















Mus map 9 Dup- 
rien, den Wertog seht 7) 
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Naut not.” 


(hwäner Manden) 


.) Bat. 9) Js 9 ib ds Kite, 
in. *) snßungrn. 9) Spa" Date ya Keen (Reine Ofenäruken mir 
Birenhngen don, Js Wise) jı ler 0 Ka 0 Dam nen *) Ban, 





Dos Rädte nie weft, 
Der Dürf fih met wongern), 
Bann's Deh miß verhongern "9 


Spahts Baunkol yi Mleowern, 
Mer Bomfnge bau, 

Selt's Mewel zä Sdenmen 

© tööf es da nam"), 

Die Seodt fi verdemme — 
Be meiht wert DE Fame? 
Dom Appel sim Keote, 
dom Gäuf ofen Konz 
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1 9 1er Sonmage ner 
Fan 1) Tale, 


Kurt Fuhn. 











Wie unfere Aue 





geworden if. 


Wortrag, gehalten im Bereine für Hefile Gefchichte und Landeskunde am 26. April 1897. 
Bon Carl von Stamjord. 


(6 der Zeitpunft fi) näherte, zu dem das 

auberhalb der Heinen Fulda in Ausfiht ge 
AU mommene Land binpugezogen werden muhlt, 
vertraute, der Candgraf das Oelhäft der Ener: 
bung defeben zweien Männern an, dem Obriflen 
Karl von Hattenbad und dem Obervogt End» 
wig Horitmann. Jn gleider Weife wie ein Yahız 
hundert früher unter Candgraf Mori falle der 
Grund und Boden von ben Befihern, Bürgern 
von Kaffel ober Unterthanen zu Niederpuehren, 
mittels Tanfches ober dur) Auf in ben Befik 
des Fürften übergehen. Ueber das Berjahren 
der beiden Beauftragten heiht 68%): „Worberührteim 
Gnöbigften Befehl zufolge haben "wir zuforberft 
6 fhepfen und fluhl Greben hiefiger Caffel 
Aeribter die aller folder Güther Lundig warcı 
für Siefigem Amtgerichte deren pflihte mon 
fie Ahrer Durchlaucht vorhin zugeihan gemejen 
erlaffen und fie alle 6 würkich leblide Cide 
zu Oot feweren Iafen, bafı fie jomohl die herr: 
Ächaftlihen als der unterthanen_ zu ertaufchende 
amd verfaufienbe güfer alle bejehen md nach 
dem zeifigen werth, Ahreim. heften. wien. ud 
Werftande nach taxiren vnb ah Geit anichlagen 
jolten, womit auch alle die prixutaren vd 
andere unterthanen. yuftiden. gewefen und Die 
estimatores daraufj den anfang gemacht md 
Öftermelte  Güther folglich geichatiet und ahın 
geit angefhlagen haben al, 90% ader von 
obberüheten. vnterthanen forwie foldhs in bis 
iegender Garte wd Speeification ausführlich 
machgefehen werben Tann.” 

Die 90%; der logen imvenbin des ab 
gezeichneten Kanals, der die Orene dr& brab 
fihigten Auepartes darftellte, 16%, der blieben 
auberhalb des Kanals und folten den Suehrenern 
gegeben werden. Beide Zahlen, zulammen 107 Adler, 
baten von den Schäern jufanımen u 4957 Thaler 
angeflagen, mithin der Heer Burchiepnittlich zu 
46°, Thaler geihäht worden. Dicie Ländereien 
gehörten Bürgern von Kaflel und Untertfanen 






































+) Staotserdio zu Marburg, I 


Gorkeung) 


(Nadtrad vater) 
zu Wieberzwehren eigenihümtich- Auher ihnen 
urde noch die Ruhbute an der Kleinen 
{da imvendig des Kanals von der Stadt 
Rafiel qur Aue geyogen, jodann drittens eine 
Wiefe oder gemefene Kubhute, fog. Giche, 
am der großen Wulda nach der Neun Mühle 
binauf, jene 12°%4. Adler betragend, zu 90% Thaler 
23 Abus 3 Sellern, Teptere, 4942 Mder arof, 
zu 4922 Thalern 8 Mbus 11 Hellern tar, 
Summe 10285 Thaler. 

Weiter hören wir: „Dr die Stobwiefen, die 
Giehe ud die Hute, [0 zur Me gejogen word 
zufammen 6277, Mer"), für 5828 Thaler tairt, 
t Ioro Hochfärftliche Durchlaucht auf der Stadi 
tecthänigites Nachjuchen Ihnen die Baraquen 
ubfiren und zu beider Theile großem 
Vortheit die Guarnifon dahinein Ipen. lafen, 
dafı alfo dargegen fein Coldate mehr in der 
Stadt firgen darf und dem. fürfiliden Kauf 
ermelte wiefen. erblich überlafen werden.” ih 
übergehe, im welcher Weile in's Einjelne die 
Weiter für ih  Hergegebenes Eigenttum mit 
Yand oder Gib entichädigt worden find und 
führe mur die Namen der Männer noch) vor, 
denen ymifiien ührem Landesherrn und. ihren 
Yandsleuten die unparleiifche Stellung anvertraut 
worden war. Wir finden am Schluffe des 
Schrüftftüds: 

„Nuf Noro Hochfürflichen Durchlaucht qnä 
digften. Befehl find wir endsbenannte Lehe 
Schöpften und Stuhfgreben anhero nad, Gabel 
für das Mmbt citiret und Halt Jeder gegen 
Vo fang erlafuung feiner rer SHochfürftlchen 
Durcaucht yugeibanen pfcht einen  Seibfih 
Aydt zu Gott dem allmächtigen abicmeheen 
mühfen, daf; wir nachfolgende güther in ihrem 
zeitigen werth fhägen und an gebt anichlagen 
feifen und wollen, welees wir dam auch jo Bald 
mach onerm beiten verftande und willen ver 


















































+) Die Aderyabten der Kubi 


an der feinen Fulda 
der Giche ergeben yufammen 


ve Ar. 





und 


rühtet und jedes ftudt gefchäet und angejchlagen 
haben alt; folge. 
Gahell, 20. September 1711. 
Iatob Rudellmaniı, Schöpffengrebe zu 
Wolmarshaufen, 
Johannes Homberg, 
Harlteshaufen, 
Johannes Dörnide, grebe zu weymar, 


ihopfiengrebe zu 





Johannes Vogt, Schöpften Grebe zu 
Dörnhain, 

Johan Conrath, Berg 

oft Baun, beitelter ihepfiengrebe zu 


Großen Mitte.“ 


Wer mödte dem mach Vorftehendem von dem 
Sandgrafen innegehaltenen Werjabren einen Bor: 
murf maden, als ob das Uebergewicht feiner 
Stellung gemipbraucht worden wäre? Wer aber 
uch gegen die jechs zur Schäßung berufenen 
Hopfen ud Stuhlgreben einen Verdacht aus: 
Äpredhen, als ob ühre Ausipräche durch  eimas 
Anderes beeinfluht worden fein, als durch ihre 
Mebergeugung? 
Wir dürfen ihr Andenten als das von Ehren: 
jännern nach 180 Jahren noch ho) halten. 
Die Ländereien wurden zur Aue gezogen, den 
feitherigen Lefihern ändere bei Kaflel zum Erjahe 
gegeben oder andh der jeftgejehte Geldiwerli dafür 
ausgejahit, 

Die Ürbeiten an den ausgedehnten IUnlagen 
des Warles wurden auf das Ciftigfte betrieben, 
der Landgraf bewegte fidh häufig unter den Az 
eitern, aber Die Fortjeritte gingen langiam vor 
fh, weit der fumpfige Boden viele Echwierige 
feiten bereitete und die fo grofie Weränberung 
micht der Mahır angepaht wurde, jondern im 
Gegeuttieife ihrem wregelmäbigen Antlike eine 
Maste aufpmang, gegen die fie fich räubte, 

Wis zum Jahre 1722 wurden Tagelöfner bei 
der Arbeit verwendet, in dem genannten Jahre 
aber Bio auf 10 entlaffen, die von da ab als 
Auffeher amgeftelt wurden. Un ihrer Ctelle 
wurden 200 Soldaten fommanbirt, welche monat: 
!icy durch, andere ahgeläft wurden und auf 
Brodportion von 1’: Bund täglic Y P 
mehr, fomie 2 Mariengeoicen Arbeitslohn für 
den Tag erhielten. Die Koften für diefe Cole 
daten werden denen gelöhner ziemlich gleich 
gemefen fein; da jene indeflen während des tum« 
mandos in Die Me Teine Cofmung empfingen, 
war es ein Vorteil bei diefer Verwendung, dafı 
fie_ als Cofdaten bei Der iyahne ftanben, ohne 
daiı Lobnmung für fie gegahft zu werden Brauchte. 
Da die Gortiheitte dem alternden Gürften zu 
fangiam waren, befahl er, von 1723 an beftändig 
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| Yaffin gearbeitet, 


500 Mann der Truppen arbeit ; in 
diefer Zeit wird v tel, 
da der darin aufgeführte Berg, yufammengeftürgt 
iei, im Jahre 1738 wird immer nod) an biefem 

bei dem allerdings auch eine 
ungeheure Erdmafie zu bewegen war. Seht waren 
drei Megimenter zur Vrbeit Lommanbdic, fi lieben 
den Sommer über auf ihrem Arbeitsfelde und 
Iagerten unter Stroßhütten in ber Une, 

Der herrliche Ban der Orangerie war im Jahre 
1720 vollendet, jedod, ohne die beiden darge: 
{chobenen Pavillons, wie wir heute fie fehen. Die 
Plüne des Schloffes Hatte der geniale römifche 
Baumeifter Francesco Ouernieri entworfen, 
welcher and) die großartigen Bauten bes Oftogons 
am Garlsberge entwarf und ausführte. Im 
Jahre 1722 bewilligte der Fürft als Anfang für 
den Yavilton des Marmorbades 2000 Thaler 
und 2500 Zpaler für das Bad felbft; biefes it 
unter Geitung des Vitdhauers Stephan Peter 
Monnot gebaut md mit fumftmerlen von 
feiner Hand gefhmüct worden. 1728 war 8 
vollendet und Monnot, fellte 5 feinem. funft: 
finnigen Gönner vor, ein Juwel der Kumft jener 
Zeit. Welche Empfindungen mögen an jenem 
Tage des Candgrafen Ceele bervegt Haben, als er 
vor dem edlen Drangeriepalafte fiehend, der in 
jugenbficher Frifche erftrahite, über den Mad von 
Drangen, Lorbeer: und anderen füblichen Bäumen 
vor dem Schloffe hinaus auf die in den Haupt: 
füchen_ beendigte Umwandlung der Aue blidte! 
Mit Stolz und mil Zreube durfte er in den An 
btid fich verfenten, den fein Geift und feine Strajt 
geichaffen hatten, ein Yaumert und einen Part, 
denen hohe Bervunderung gejolit wurde. LIn® 
Heute Lebenden würben. freilich Die vielen fteifen 
teen, die regelmähigen Wände und Heden, aller 
der Natur angethane Zwang nicht angenehm be: 
rühren; der geiftvolle Landgraf war aber aud) 
ein Kind feiner Zeit, 

Ahr zu Ehren wurde der Maripaue ber Name 
Garlsane Beigelegt, wie der Gipfel des Habichts: 
walbes neben dem vom Candgrafen zur eier 
des riedens nad) dem fpanifchen Erbfofgefriege 
erricgteten Oftogon Carlsberg benannt worden 
war, Nach Vollendung de® Marmorbabes war 
ihm nicht ange mehr vergdnnt, zu [dafe 
und feine Werfe zu [hauen; am 23. März 1730 
verfihied. Landgraf Carl 76jährig, von feinem 
Dolfe Hief Cetagl. 

Für den Nachfolger Friedrich, König von 
Schweden, führte jein Bruber Landgraf Wilhelm 
016 Statijafter die Negierung von Seffen. Er 
hatte fether als General der Nepublit der Nieder: 
Tande gedient, dort Gemälde gefammelt un 


























208 


grünbele bie Oemälbegalterie bes Hefifchen Fürften: | 
haufes. Wilhelm wendete der Carleaue feine | 
Sorgfalt zu, der Natur der Dinge nach mucs 
diefelbe fich immer jchöner und träfliger aus. Ju 
der. erftem Zeit ihres Veftchens it fie vorzugd« 
weile als Cindenanlage bepeichnet worden, c üft 
baber bemerfenswertb, dafz alle Lindenftänmehen 
zu den zahreichen Yleen der Ane wie yu anderen 
Planzungen ans dem Vüdinger Walde beyogen | 
wurbden.”) Wie fie in dem Woben der einfigen 
fumpfigen Sinfel, der dann Iheifweife Jahrhunderte 
fang als Yderland gepflegt wurde, fidh einge 
Bürgert haben, mögen wir heute bewundemn. Ter 
Statthalter Inte den Müchengarten an der 
Weiteite des Partes, den polländifchen oder | 
Obitgarten auf der Oftfeite an. | 
Die tleine Fulda war noch nicht abgebammt; 
0b es bei der Maffe der Itrbeit not nicht mög 
Ti, gewefen war, oder ob Die Müdficht auf die 
Gefahr der eherfchmenmungen die Erhaltung 
+) Madrid aus ben in ba Räbiken Arhive Rafls 
aufbawaheten hinirtffenen Papieren dis Gorlubireions | 
Wilhelm Kenfe. Ü 
(ei, 
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Diefes Waferfaufes Hatte väftic) eciheinen Lffen, 
vermag id) wicht anzugeben. Der Ctatthalter 
fie, die bereits vorhandenen Schugdämme um 
die ganye Aue Gerum vervalftändigen und ben 
oberen Yauf_der Meinen Fulda ausfüllen. Cr 
begop, mit feiner Gemahlin und. dern Hoiftante 
u Sommer das Lrangerielof, Seflichfeite 
Gelehten das Schlaf wie den Part, bis der fieben 
jährige Strieg Seffen in Mitleidenihajt. 09. 
Landgraf Whlfelm VEIT, "umerichütterich zu 
Feiedeich dem Großen Halten, verlieh fine Haupt: 
Hadt_ am 1757 und. {ab fie et am 
6. Mai er, um fie jcon am 18. Juli 
von Neuem mit dom Müen anyfefen mad fern 
von ihe am 1. Bebruar 1760 zu flerken. Während 
Kaffe in Gemalt der rameen fü befand, und 
dark) die beiden Belagerungen ber eftung erlitt 
fee Yuc mancherlei Beihädigungen, wir oben 
der Vertuft des Tanftich erhaltenen grofen Cor: 
5 zu Beflagen war. Die Berufung der 
vie als framöfiides uttermagajin war 
nathelih den hönen Gebäude auch nicht vor: 
iheithit 
ia) 














Die ältere Gefdichte von Fritzlar. 
Yon €. Neuber. 
Stu) 


eue Berwidehungen entftanben, ad unter dem 

energüüchen Railer Cudwig dem Baiern 

gegen Ende feiner Negierungsjet cin Gegen 
Kaifer Karl IV. aus dem Haufe Vühmen-Luren: 
Gang aufgefellt wurde und gleichyifig dem dem | 
erfigenannten yugelhanen Ergiüho] Deinrich IL | 
von Virneburg gegeniber Gerlach von 
Der damalige Papfl tat auf die 
und Gerlas) von Raffan, 
und ermädhtigte mit Karl den Yandgrafen Hein 
rich II den Eifernen, die nötbigen Schritte 
zu hun, um die Geiklichn der Partei_rihfar 
auf ihre Seite zu bringen, wogegen ih aber 
Stadt und Stift hoben. Wach einigen Weibereien 
wurde ein ‚rieden abgefchlofen (1:44), aber ber- | 
felbe war von furger Dauer, und nach dem Tode 
Eudwig’s des Boiern Fam 8 zu einem förmlich 
Kriege yuifcen Heffen und Mainz Wähı 
der Candgenf einen Mugrif auf das Tiemellanb 
machte, jammelte Erzbiichoj_ Neinric, feine Ge: | 
freuen. in geihfar und beabfihtigte von da aus | 
den andgrafen zu Belriegen. Der Landgraf | 
betagerte um Writer, vermochte es aber wicht | 
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einywnehmen und gab die Belagerung auf. As 
ihn aber der Erpbifcef allzu hitig. verfolgte, 
tam es in der Nabe von Gudrusberg bei 
„an der Streitheder zu einem 
Gintigen Kampfe (1349), in melden der Erz: 
ifchof Fih durch Die. Sucht vettete (er ftarb im 
Kirdenbann 1353). Einige Jahre danad) erfolgte 
eine Husjöhmung des Etifts mit feinen Gegnern 
(1354), doc) dauerte die Ruhe nicht lange, ins: 
bejondere als wieder zwei Geiftlihe um den 
erzbiiddilicen Stuhl von Mainz frilten, Puds 
wig und Mbolf, und die Stadt auf des 
Grfteren, das Stift auf des Lehteren Seite ftand. 

WS im Jahre 1479 Die Chriftenheit das alle 
On aufregende Schaufpiel mitanfehen 
gleichzeitig drei, Yäpfte und ein Jahr 
äter gar drei Railer*"), fanden fich wieber 























*) Die zei Däpfe Beneitt VI in Mignon unb 
AIL. in ton waren von ber KirhenoerJammfung 
abgelegt und wurde an ihrer Ekele 
dos ohne Mbdantung ber sick 





w 
| Merander V. gewählt; 
andern. — ie drei Maıfer waren engl, fen Mruber 
Siegmund und fin Water Aobft von Mähren 110 14UN). 





Beide gegenüber, der Ergbülci Dohann au 
Wenzels, Sandaraf Heinrich auf & 
mund’s Ceite. Unter dem Landgrafen Cud- 
wigL. dem Friedfertigen (14131438) Ta 

ein Griede zu Stande (1416), jedoch nicht 1 
da der Erpbiicef im MBertrauen auf die feicd- 
fertige Gefinnung des Erfteren verfuchte, die wit 
Hoffen im enger Werbindung fiehende Abtei Fulda 
an fh zu reißen. Nachdem. der Expbiichof die 
Beiahung von Yriblar echeblich verftärtt und die 
in Trümmern Hiegende Burg Jeoherg wieder 
aufgebaut, lieh er dem Landgraf jörmtich, Fehde 
anfünbigen (1427), uud während er jelhit mit 
der größeren Hälfte Teins Heeres nach Juld 
309, mußte ber Graf von Leiningen mil eine 
anderen Haufen in die Gegend von Gubensberg 
und Melfungen einfallen. Der Yandptaf aber 
trat ühm gerüftet entgegen, drängte, die Dainzer 
zrüct amd jchlun fie bei 
's Haupt (23. Juli 1427). 
&s wird dabei eryählt, der Landgraf habe die 
Seinen vor Vginm der Ceilacht an all das 
Ungemach erinnert, welches fie von Main etz 
titten, und fi) dann mit dem Wufe: „Neute 
Landgraf ober feiner mehr” auf die Feinde ge: 
ftürgt und dureh feinen unerfchrocenen Mufh 
alles forigerffen und einen blutigen Sieg erjochten. 
140 Nitter wurden gefangen, der Feldherr Graf 
von Leiningen retele fi durch die Flucht. _ Der 
fiegreiche Candgraf eilte nun der Stadt Fulda 
zu Hilfe, welche inmifcen vom Erzbiichof br: 
Tagert wurde, uud nöthigte Tepteren in dem Lüftene 
jelde zur. offenen Seldfchlact, welche nach heitiger 
hr ber Mainzer mit einem glänyenden Siege 
ühen Seeres endigte (10. Aquit 1427). 
war Der Friede hergeltelt, umd bie Uebers 
macht von Mainz jchien gebrochen. *") 

Don Neuem entbrannte der Streit, veranfaft 
durch die Mainger Stifts: Fehde pmi 
Dietper von Menburg ud Adolj von 
Naflan. Zribter fand auf Dielher's_ Leite 
Bon den jeht über Heffen herrihenden Cöhn 
Sudwig’s 1. trat Yudwig II, welder Nicd 
Heffen ererbt Hatte, auf Abalfs und Hei 
wich III, welcher Oberbeffen ererbt, auf Diether's 
Seite. Ludwig I. unternarf mit Waffengemalt 
Frigfar für feinen LBunbesgenoffen Adolf, cs 
gelang zwar Diether daffelbe wieder zu gewinnen, 
jedoch Mur vorübergehend, da ingilden Adolf 
Mainz eraferte (1402). 

Merkmürdiger Weife erflärle bei einem päteren 
Zift der Sandgrafen Erzbiichoi Aboli, jeht 
Alteinperr geworden, fidh für Heinrich, und min 
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Hatte Feiblar abermals durch Ludwig zu leiden 
dem 05 and) gelang, das jüngft jo fiart befeigte 
Jesberg zu erftürmen und feine Mauern zu 
brechen.) 

Na dem Vorgetragenen haben wir. erfehen, 
ie Seilar au den verjchiebenartigiten Ereigniffen 
in der allgemeinen Geichichte Deutfchlands und 
| der Öefonderen von Heffen und Mainz im Mittel: 
alter beiheiligt gewefen Aber auch in ber 
Neueit haben die meiften. Ereigniffe von Ber 
deutung ‚riglar mit ergriffen. 

Die Reformation fand frühzeitig, Eingang, 
Shen um das Yahe 1522, allo ein Jahr nad) 
dem Neichstage zu Worms, prebigte Yoft 
Runde in und um Friflar den fogenannten 
euen Ofauben #2), und nod) vor bem Jahre 1547 
befannten. ic) alle Gilden und bie bei Weitem 
größere Zahl der Bürger in rihlar zu ihm, 
auch in Die öfter drang die neue Lehre und 
ergrifi deren Bewohner mächtig, nur das Stift 
mideritanb derjeiben, jumal der Ergbifchof dem 
Katholigiomus treu Dieb. Won Bedeutung folte 
aber das Jahr für Griblar fein, als Lande 
graf Morit von Sadhfen, getrieben durch ben 
jungen Sandgrafen Wilhelm IV., den Sof 
des von Kaifer Karl V. gefangen_ gehaltenen 
Yandgrafen Philipp, fich gegen den Kaifer erhob 
und ihn zum Parlauer Vertcage zwang, Landgraf 
Wirjelm aber ebenfalls zu ben Waffen griff uud ic) 
gegen die Befikungen des Erybiihofs von Mai 
namentlich Frilar, wandte, fich huldigen Kch un 
den Superintendenlen die Auficht über alles Sich: 
iche übergab. Da er jedod) nach dem Augsburger 
Neligionsjrieben (1555) die Stadt wieder räut 
Iraten wiber Berfolgungen ber Cvangelifchen 
dur) den Erybifchof ein, und die zum Theil vers 
Iaffenen öfter, wie das. rangisfanerefofter, 
wurben wiederhergeftelt. Yun tamen die Jefuiten 
nach Mainz und damit auch mac Frihlar, und 
dieje verftanden e5, in Mürze den von der Ste: 
formation errungenen  Woden  iwieber  zurlide 
duerobern. 

Friplar folte aber au die Schreden bes 
dreibigjährigen Krieges miterleben, da 
jein Oberhert, der Erzbilchof von Main, ftreng 
zum Slaifer hielt, während beim Serannahen des 
Schwedensstönigs Ouftan Adolf der Landgraf 
Wilhelm V. von Heffen fih glei an diejen 
augefchlofen hatte. <o fan es zur Einnahme 
und meprfländiger MP ünderung von Feiglar burd) 
Hefe Truppen (28. Mg. 1631), dann wieder 
beim Herannahen einer  ftärferen  aiferlichen 

Racrihten Yon dem Gerihte Iose 
berg, &. 3; Nommel, 3, %. 

* Fatitendeiner 1, &. &. 















































Zruppenwnacht zur Belebung dur dieje (10. Dt: 





Aober 1631), dann wieder zur Befehung durd) 
ein fehmebijches Corps (12. Oft. 1631). An 








biefer Weife wieberbolter Befipwechlel. In weit: 
jochen Grieben (1648) blieb Fribtar mainif 

Nachdem co in den gifchen Deutjchland und 
rantreic) geführten ipüferen Steiegen, ben j 
Naubfriegen, durch verichiedene Truppen:Du 
mörfche zu Teiden gehabt, muß, aber das Cchidal 
im fiebenjährigen Kriege noch ihlimer 
geweien fein als im reihigiäftigen, da mit: 
geteilt wird, da drei Jahre jo gut ala gar 
nicht geerntet werden fonnle, da die iyelder durch 
Abrahen und Derfülteen ber Früchte aus: 
genut ober bucch aufgeihlagene Lager und das 

eiden der Pferde in den Canten zertreten 
worden mar. 1760 befand fidh ein Dlagagin ber 
Verbimdelen in ffrihlar, einem  franpöffhen 
Streifeorps uuler Roman gelang es in bie Stadt 
eingubringen, «8 muhte fie aber beim Herannahen 
einer größeren Teuppenmacht der, Derbündeten 
wieber räumen. Cänger twuhten fi aber darin 
die Sranyofen 1761 zu behaupten, fogar gegen 
den Erbpringen von Braumichmweig, fchliehich 
ictoffen fie auf Bitten der Bürger eine chren 
volle Kapitulation ab 

Nach dem am 9. Februnr 1801 poifchen dem 
Tepten beutichen Mailer Jranz I. und der Me: 
publit Franfreich abgefchlofienen Cuneviller 
‚Frieden murde das Lnfe Aheinufer an rauf: 
reich abgelteten und zur Entichädigung der 
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dadurch betroffenen erblichen, Neichsfürften, eine 
aus den Gefandten von act Arten eitchente 
Deputation betelit. Wach dem von biejer gefaht 
Reichsbeputationshauptichluß vom 18.%uguft 180 
tamen Die in Hoffen gelegenen Kurmainziichen 
Aemter (Frihlar, Neuftedt, Naumburg und 
Amöneburg) mebft der Reichftadt Gelubanjen 
1. m. für den Derfuft von Aheinfels und 
Goar unter dem Titel eines Fürftenthums 
Fritplar am Hefen, beiten Cıhiffate fe fortan 
heiten 

Die Stadt Friplar, an einer Anhöhe der in 
verflofienen Jahrhunderten Gold führenden Ebbe 
gelegen, in die fih Die mehrere Mühlen treibende 
Elbe ergieit, bietet mit den ftttlichen Mind: 
{hüemen und den zum gröhlen Theile nod) vor: 
Honbenen alte Befetigungemauern und Thiirmen 
ein jönes mittelalterliche Stäbtebilb dar und 
gewährt anbererfeits einen herrlichen Mmblid auf 
die walbedifchen und befiihen Berge, insbefontere 
Mbaberg, PHabichlswald mit Schaumburg im 
| Vordergrnde und Weibelsburg im Hintergrund, 
Langenberg, Nammerberg. Obenberg, Oudensbeig, 
Yammısberg, dann in Sifchenräumen Heiligen: 
berg, Altenburg bei Simmersrede, Schlohberg 
bei Homberg, wd zu Fiülien einen lieblichen, 
durch Fruchtbarteit fih auszeichnenden Ahalarumd, 
in weldem in früheren Jahrhunderten die in 
unferer voransgegangenen Exhilderung erwähnten 
jo monnigfaden blutigen Kämpfe ausgejodhten 
wurden. 









































Bas Weihnadts:Fiinderlied: „Der Chriftbaum it der Thönfe 
Baum.“ 


Don Metropotitan F 9 


il Necht, vedet man von einem Paradiele 
ber Mindgeit, in melde wir uns im 
fpäteren Leben mit file Heimweh zurüd- 
an in feliger 
eingufehren und an feinem Witten 
erauiden. ©, co ift elmas unbejehrei 
Seliges um Dies“ Sindheits-Paradies, um ein 
Kindesauge und jeinen ftllen Glanz, womit 
die Welt anfieht, um ein sRindeoherz und feinen 
leichten, forgenlojen Pulsilag! 
Aber wie man vom Frühling der Notur 
fi 
fange Naft“, jo gitt dies aucı vom. irrüh: 


Ting des Qebens, vom Parabieje der Rindheit 
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„Er fliegt wie junger Morgen, er hält | 


beting in Wolfsanger, 


Maadınd ebene, 
| Ah, dab and, diejes Paradies verloren geht 
auf Erden, da fie jo jchnell wie ein Morgen 
fra ent, De nedene Aindit mit (mm 





ns auf Flügeln der Grimerung in jenes 
vadieo jurüdgutragen, jo it’6 die fröhlich, jelige 





| Weihnachtogei, in der uns Yen wohl und weh 





zugleich um's Herz wird. Das Weihnachtslicht 
im Wotechaufe it ums Längit ertofgen, und mit 
der Lepten verglimmenben Kerze überfommt uns 
dos Gefühl der remdlingfehail. Mit den Augen, 


die uns von Jugend auf angefchant ab ver: } 
fanden opue Wort, licht fh Bieles, vielleicht 
das Zefte im Leben. Aber an feinem Tage tritt 
dies Gefühl mit gröherer Madt dor bie Cede, 
als am Meihnactstage. Wir haben aber von 
den Weifnachtsterzen bes väterlichen Qaufes etias 
binübergerettel in's eigene Haus, und darum 
ihtägt’s fo warn aus Herz an dieen Felt, 
hinein. in bie Weihnactemelobie [hlingt fi, als 
Drugenfah noch eine fühe Melodie der Erinnerung 
auf den Tert 

„© Kern mas du erfahren 

än Selen, Die en 

font no Langen Jahren 

3a die ein üher Bon? 

Dafı in meinem elterlichen Haufe, nen Lan 
Diarchaus, Die Weihnachtsfeier |höner gemefen fi, 
als in anderen Chriftenhäufern, wage id nicht | 
zu behaupten, aber vos fie für mid bejonbers 
angiehend machte, dafı > mid) noch heute in 
meinem 56. Yebesjahr in der Frinnerung daran | 
übertommt wie Wehmuth, wie Heimweh, wie | 
Mage der Stele um verlorenes Ofüd, wie ein 
Zug des Jnmenbigen nad) jeuem fprieben, der 
höher it als alle Bernunft und licblicer als 
alle Luft der Melt — das war nädit der elter 
Tichen Liebe, von der das Herz des, Sindes an 
diefen Fefte tiefer und wärmer als jonft jemals 
berührt warb, die fortgefegte Meihnadts: 
feier an den füönen Abenden „zwifhen den 
Jahren“, wie Diefe fllfelige Zeit zmilcen 
Weipnadt und Neujahr iu Volfonnunde jo finnig 
genannt wird. A diefen. Abenden ward wieder: 
holt bei uns der Cpriflbaum angeyündet, es 
erfchen Die muntere, fangestuftige Kinderfahanr 
des Schulhanfes mit ad) einigen anderen Kin: 
dern der Dorfjugend, unb win wurden unter 
Mlavierbegleitung des Tirchennnufitalil) belonders 
begabten Lehrers um die Wette qefungen nicht 
nur die alten Weihnachts-Nernlider  uerer 
Kirche: „Dom Himmel hoc da fomm id ber’, | 
ee ja a As Ehrift”, „gobt Gott, 
übe Cheifen, alle gleich“, fondern mit befonderer 
Vorliebe die  yeiftimmigen, — volfsthihnfichen 
Leder: „O du fröhliche”, „Schönfler Herr 
Jefu“, „Du lieber, heilger, frommer Chi 
DI. Arudt, „Die Ihönfte Zeit, Die Tchite 
don 2. Sen Und ganz befonders gern das. 
Weihnachtsfinderlieb: „Der Chriftbaumift der 
ihönfte Baum“. Dies leere Hatte es uns vor 
allen angetan, und als. cines Abends der Vater 
uns Kinder fragte, weldies wohl das jhänfte 
ed fei, da gab ohne Tanges Beinnen der Heine 
Johannes aus dem Cchulhaufe, feifhmeg die 
Antwort: „Der Chrftbaum ift der jchönfte | 
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| fragen 


Baum“. Zunächft hätte 8 jöeinen fonnen, als 
Habe auf Die frage nad) dem jchönften Lied 


) das giedvom jhönften Baum als Antwort am 


mäcien gelegen, und in der That find folde 
Gleichtlänge und Yntlänge für Kinder feinestwegs 
bebeutungslos. Uber 6 war doch offenbar, dafı 
wirtlich dies Lied vor allen andern uns Kindern 
aus dem Herzen gefüngen wat 

Wie follte 65 aud) anders fein? Imar giebt 
«5 obne Zweifel jchönere, bebeutendere, geiwaltigere 
Weihnactslieder, aber bei biefem treffen bad) 
auferordentlich viele Worzüge yufanımen, um cs 
infonderbeit Kindern vor allen andern Lieb zu 
machen. den. Stinbeston 
und dazu den fröficen Weihnachtsten. Dabei 
ft es in feinem ganzen Aufbau nad) Inhalt 
ab Form ungemein leicht Gehälttic. Das 
feiihe, feine Metrum ift dem Terte jo glüdlich 
enfiprechend. Wie find aber erft Tert und 
Melodie aus einem Guß! Co wundervoll 
anfhaulich ift die. erfte Stropfe, jo anheimehnd 
vor allen jüon Die erfte Zeile, dahı Rinder das 
von gefefet uud entgüstt“ werben miffen. Und 
dahı auch Alte und Eriwachene das Lied jo.gern 
Yaben, hat wohl unter anderm darin feinen 
Grwd, dafz in einfacher Meife in deu julgenden 
Stropfen fomohl die Keifstjat. als audı Die 
‚Heilsaneignung ihren YAusdrud finden, jo einfad) 
und doch fo poeilch fief und. eigenthünlich. 
Darum durfte uch dies Lied, bas urjprün 
das Haus und ehna für bie Chrilfier in der 
Schule beftiunmt war, in Tinbergoftesbienftlichen 
iern angeftimmt werden. unb. Bei entjprediender 
Stropfenausmwahl ohne Bebenten in weihnachte 
chen Kindergotesdienften. jebft im Heifiglfum 
Werrendng finden. 

Dichter und Kon 
uygecem Turbeffichen Lande angehöri 
wohl ihr Lied auf ügeln des Gef 
gan, Deutfchland und jelbft bis zu unfern 
deutfchen Brüdern jeufeit, des Weltinceres ges 
ward, dennoch im unbegreifliche und 
unveranhwortlige Bergeflenpeit gerathen. Ueber: 
all findet man das Lied namenlos abgedrudl, 
bie amd da mit ber Interfeift „Unbefannt“, 
Die allgemeine Leyeihmung:  „Norbdeutiches 
Dottefied” tomute nicht befriedigen und auch 
wicht einmal auf die richlige Qährte  feiten. 
Selbft das „Dahehn” brachte in feinem 189: 
Jahrgang cite vorteefliche Abhaublung des Ga: 
düichen, jept in Heidelberg angeftellten Piarrers 
AD. Schmitthenner über das deutfche Weib 
nachtolied, worin bedauert wurde, da ber Lriprung 
unferes Liedes in völliges Dunfel gehüllt fei. 
Das alles befremdete mid) um jo mehr, als ich 


































burch eine. Ganbfehritliche Aufzeichumg meines 
feligen Waters über den Dichter und den sten 
poniften, über den Zert und Die Melodie Dieles 
®iedes und feine unbedingt quverläffige Origie 
matität von früher Jugend an ehr genau unter 
vidtet war. 
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des Dichters und des Romponiften nach näher 
infieniten tonmte, gab id, jofort der Daheim: 
Nedaftion Die nöthige Auftlärung, welche in einer 
furgen Notiz im „Daheim“ 1892, Nr. 24 zum 
Abdrud fam. Eine bezüglich des Tertes und 
der Melodie, der Worte und der, Noten, der 








Dos Lied — genau jo alt wie meine eigenen | beiden Singfthmmen und des vollftändigen Klavier: 
Gelnsjahee — if aus der Stat Banau der | jahes bis aufs Jeta gets, {nuere Miet 
vorgegangen, und auf, gälige Weranlafjung dos | bes gedruden Eriginals von meins, felign 
Herrn  Öeneral:Superintendenten Dr. aruh6, | Waters Hand wird noch heute als euere Reliquie 
des feitherigen Oberhirten der unicen Banau: | von mir aufbewahet, und von Diefer unbedingt 
ücen Kirchengemeinfchaft, mit welchem id die | yuverläfigen Urform des Liedes gebe ich hiermit 
Sache befprad) und der mich über bie Perjonatien | die nadftebende Ablcheift 


Der Ehrikbaum. 
BWeignantsliebhen für Leine Kinder. 
Preis 4 Rrayr. Danau 1812, 
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eich Hit ber Barnberhann, ern 

















fine Btümten bremen. ja iron 
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Btäht er, und der Fprhdte Gold 
16 nit auf ih warten; 

ven on Den Aigen G0Id 
Und Degen, tv ihr Then moi 
Muh zeif und füß im Garten. 


And Cöft der wunberfanften Ar, 
‚Daß man's mie ale wife: 

Sin Yaposen gar. mie Holen ya, 
Sin Au Bm ak Bo, 








Sien opel, Das und Me. 
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Das nenn" ih OR an einem num, 
Dies taufend fon nic Sringen! 

Und sert — if das ein füher Araum? 
Gar wunderbar im Hchten Mau, 

Dir is, ol Hör ich Ringen. 


da, drinnen in dem Hinmelstiht 

Ein Gnglein (weht verborgen 

Und Anpt: „ein find, erlärid mir nidt, 
dein Bäumden zugeritt, 

36 muß Dir befargen, 


Denn fi, in Krer Munbernat 
AR cnfl der Gere geboren, 

De Seilonb, Der una ie mad; 
Sr" er den Gimme mid! gehrakt, 
Br le Dell verloren. 


Dec) num iR Grend’ und Caigteit, 
IR ide Nacht voll Reryn. 

Hug Dir, mein Mind. Mt Bas bereit, 
Zein Jefus fentt bie alles heut, 
Gern joint er Bir im Perzen, 














© tab ihn ein. 66 it fin Teaumt 
6: wäblt dein Ger) zum Garten, 
Din langen in dem engen Rau 
Den aerljonfen Wunderhaum 

nd feiner eulich warten. 


Gr findet ibn dir mit Früdten Bat: 
Geherfam, Lieb und Zrue. — 

Zas Gut’ in egfüßer Geflt 

Wäsft an den ‚mein mannigfalt, 

Daß, Gott, der Der, fi freu 


&o fang der Engel Leib und Iinds 
Nr Habt ca nun vernommen. 

Drum wörft du gern ein Gattstind. 
Thu" auf Dein Yerghen, auf gehhmind! 
Und toß den Heiland tommen, 


26, giekft du ihm dein Perg ned heut, 
Die wirds der Engel leben! 
Sr fit. ft 06 Bodentreut, 

Säwebt felig in bie Vereiteit 

Und fogt'8 dem Water broben 








‚Der Hat dic dann auf immerdar. 
In’s Benz, ine Yen genommen, 
Sein Simmel Abt bir offen gar, 


Zu daft au 





ißer Gefahr 
In feine Arme formen. 


3. Sort. 


(Stab feat) 
—— 
Erinnerungen ans den lehten Tagen eines deutfden 


Fürftenthums, 
tigen kurheffiicen Offizier. 
(est) 


Von einem eh: 





figit dem Abmarich der Dieininger begann die 
Periode der allmähticen Abbrödelung der 

5 derfchiebenen Rontingente von der Bejahung 
von Main. 

Pelanntlich waren bereits gleich nach der 
Schlacht bei Röniggräß von Crfterreit, Berhand- 
ungen wegen eines Waffenfiltundes anpefnüpi 
worden, bie indefen, ba bie von dirfen angebotene 
Grundlage Preußen nicht genügte, erft am 21. 
zum Ablchluß einer vorläufigen Wafienube auf 
fünf Tage führten. Whrend beffen wurden Ver: 
Handlungen über die Griedenspräliminarien in 
Nitolsburg eröffnet, womit eine unbejtimmte 
Verlängerung des Waffenftilfiandes eintrat. 

Dies mochte den Herzog von Meiningen ver: 
anlaßt haben, fih mit Preußen zu verjtändigen 
und feine Truppen aus Mainz abzurufen. 

Defterreich hatte fi verpflichtet, feine Bundes: 
genoffen ebenfalls zu beftimmen, Waffenftilfiand 
abzuichliehen, und bieje fündten zum Theil ühre 
Bevollmächtigten auch nad) Nifolsburg, wo am 
28. der Waffenftilltand mit Vaiern und in den 
mädften Tagen aud) mit Württemberg, Baden 
und Heffen-Darınfladt zuftande fam 




















(Rnaprud wat) 
&o fa &, da am 31. Jufi_ bie babifhe, 
am 6. Yuguft Die grofhergoglich beifiche Feftungse 
artillerie, am 7. Yuguft aud) die würltembergifcien 
Truppen Mainz verliehen, wo bemnad) mur die 











Baiern und Rurheffen zurüdblieben. Uns tonnte 
der Kurfünft, nicht abbenufen, benn wohin. follte 
er uns fhiden, da Heilen fidh in den Hände 





der Preußen befand? Cine Verftändigung mit 
Breufen mute vorausgehen, und wenn Diele nicht 
eintrat, 103 follte dann aus uns werden? 

Wie untlar und verworren die Verfättnife auch 
fonft waren, mag nad) aus Folgendem erjehen 
werden: 

Wie bereits erwähnt, wor mit dem Koniman 
direnden der vor Kaftell ftehenden Preuhen eine 
am 28. Mittags beginnende Wafenrube verab: 
tedet worden, damit das meiningifce Bataillon 
abmarfchiren fonnte. _Dieje mar am 29. mit 
beiderfeitigem Einverftändwiß; auf unbeftimmte 
Zeit verlängert worden, mit Verabredung, ei 
gemiffen Kündigungsfrift. Mm 2. Muguft 
Gouverneur von Mainz, der Königlich. baierifde 
Generallieutenant Graf von Nehberg, bie 
Waffenruhe auf 5 Uhr Nachmittags fünbigen 




















Iropbenn bafı Baier jchon am 28. Jufi und bie 
Regierungen von Württemberg und Seflen- Darnı« 
fadt (deren Aontingente am 2. Auguft nach in 
Mainz waren) in den nächften Tagen danad) 
Waffenftiltand abgefchloffen Hatten! 

Wollte der Gouverneur der „neutralen“ Feftung 


Mainz den Arieg auf cigne Band fortiehe, | 





ober hielt er fich zu diefem Schritte verpfichte, 
weil wit Sucheffen, deffen Truppen den übenwiegend 
gröhten Theil ber Befapung bildeten, noch. fein 
Waffenfilftand abgejclofen war? 

- Diefem ungeheuerlihen Zuftand wurde inbeffen 
febe bald ein Ende gemacht 

Am Nachmittag, noch che die zur Wieder: 
eröffnung der Feindfeligteiten. beftimmte Ctunde 
gefonmen war, erihien ein preußifcher Parlamentär 
von. der Vünette Wiesbaden, mit einem Schreiben 
an den Gouverneur. (Es enthielt eine Depeiche des 
Grafen Bismard mit der Erflärung, daf, wenn 
ber Gouverneur von Mainz den mit Baiern und 
den fübdeutjcen Ctanten abgechlefenen Waften: 
Miand nicht anertenne, die Bejatung von 
Mainz als auferbalb des Striegsrects angejehen 
werden mffe 

Das wirtie, und trat da 
Mainz enbgittig Waffenftilftand ein. 

Wie erwähnt, hatte Preufen die Verhanblungen 
mit den Megierungen der. einzelnen Teiegjührenb 
Staaten geführt, davon aber, ob aud) mit An 
heifen derartige Verhandlungen angefnüpft jeien, 
wurde uns wide befannt. Stein Wunder, daß 
das ein grobes Gefühl des Unbehagens über die 
Unficherbeit und Unlaxheit unferer ganzen Lage 
in uns hervorrief. In der That Gegann mit 
dem Monat Auguft' eine Zeit. der. fäneren 
Beunrubigung und Yufregung für uns, wie fie 
wohl fchwerlich jemals einem ganen Oifigiercomo 
beihieben. gewejen üft. Wir alle fühlten, dahı 
etwas gejgjehen müffe, um uns aus dieer ver« 
gweifelten Yage, worin wir einzig und allein 
durch unfee Zerlegung nad) Dlainz gerathen waren 
au befteien. Aber was? Das war die irage 

6 war dringend geboten, daf; General von 
Lohberg eine Verfländigung mit Preuhen herbeie 
führte. _ ber durfte er das? 

Zunädit mußte General von Lohberg alle ihm 
au Gebote ftehenden Mittel verfuchen, mit. dem 
Nurfürften in Verbindung zu treten, um ihur 
die Yage feiner Truppen eindringlich vorzufelen 
und ihn gu veranlaffen, Echritte zu thun, die 
uns aus biefer jhiefen und unhaltbaren Stellung 
erlöften. 

Dafı General von Lohberg wirklich Schritte 
in der angedeutelen Richtung gelham hatte, wiirde 
Halb unter uns befannt. Schon am 2. Auguft 














audı für 
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Hatte er den Premierlieutenant von Godbarus 
| vom 1. Sufarencegiment, der von den iolgen 
feines Sturzes bei der Parade vor den Prinyen 
Alerander wieberhergeftellt war, als Parlamentär 
mit dem Erjuhen an den Nommandirenden der 
preuhiichen Truppen vor Kaftell geichidt, höheren 
Ortes die Grlaubuih zur Abfendung eines 
Tffiiers an den SKurfürften zu ermirfen, und 
dieer hatte auch zulagenbe Antwort ext 
Während Diefer Tage hörten wir, dafı Be 
jprechumgen zwiichen dem General won Yofderg 
und dem zu diefem Zwede von Wim gelommenen 
General von Schend zu Schweinsberg. 
fowie dem vom Bundestage eingejehten Bundes: 
Tommifier für Rurhefien, Seren don Baumbadı, 
Hattgefunden hätten, jonie dafı au 16. Aguft 
die Generale und Regimentstommandeure jur 
Entgegennahme einer Mitteilung yun General 
von Cofberg befohlen morben fein. Ueber 
Inbalt und CErgebnih Bier Berhanblungen 
drang nichts bis in die Areije der Yinutenants, 
und wir Blieben auf Vermuthuugen angemiefen, 
ein Umiftand, der nicht gerade dazu beitrug, das 
Gefühl des Unbehagens bei uns zu mildern, 
denn bei allem Vertrauen zu unferm Führer 
hatten wir Doch das rein menchliche Verlangen 
ehnas von dem zu erfahren, as um uns her 
dorging, und von fo. bedeulungsvollem Cinfluf 
auf unfer Gefehidl in Tonnte, ein Verlangen, 
das, ınan doch nicht als Blafie Neugier begeicnen 
dar. 

An 17. Yuguft wurde bie Nachricht betannt, 
die preubifche Negierumg Habe bein Landtag 
eine Worlage betrefiend die Einverleibung von 
Sclesmig-dolftein, Hannover, Kurheffen, Naffau 
| und Frantfurt eingebracht. Wit der zu ermar- 

tenben fer baldigen Annahme biejer Borlage 
wurde die Einverleibung Surbefens in die 
preufüfche Donarehie zur tantsredtlich anerfanı 
ten Thatfache und unfre Lage weientlich anders. 

Land und Armee gehörten wutrenbar te 
| fammen, und General don Lohberg Tomte. jeht 
nicht allein, fondern er mußte mit Preufen in 
Werhanblngen über das Schifal der Truppen 
freten, deren Werbleiben in einer fremben geftung, 
wozu es am jedem Nechtsgrunde, fehlte, nict 
mehr Lange dauern durfte 

Wir vernahmen dem auch, General von Yoh; 
beig habe den Oberflicutenant von Bifhojis: 
haufen vom 3. Infanterieregiment . mit. einem 
Briefe an den König von Preußen geichidt. 
Daraufbin wurden wir am 21. Yuguft unter 
den Befehl des Kommandirenden der preufifchen 
Mainarmee geiteilt, dejfen Hauptquartier. fich 
it in Frantfurt befand. Zugleid) erfuhren 






















































wir, dafı Seine Majeftät der König angeorduet | 
habs, wir jelten bis zur Ablöfung durch preuhiiche 
Truppen in Mainz Bleiben. 

Ueber meine perjönlicen Erlebmiffe während 
diefer Zeit ift mr wenig zu berichten. 

I meiner dienftlicen Bejhüftigung trat zu: 
nächft noc) feine Menderung ein, de 
mo fein Si ıbern mr Wa 
und eine Wiedereröffnung der Aeindieligteiten | 
anufe, wenn fie. auch höchft unwahrfcheinlidh war, | 
doch immerhin als möglich im Auge behalten 
werden. 

Der Wofentllftand oltte bis zum 22. Auguft 
dauern, aber füllihweigend alo verfängert gelten, 
wenn er nicht. gu. einer beftimmten ‚Frft gefündigt 
wurde. Er fand jedoch durch den Auguft 
wit Vaiern abgefcloffenen Frieden jein Ende. 

An demjelben Tage wurde ich von der Dienft: 
feiftung bei der eftungsartilleie in Naftell ent- 
bumden und zu meiner Batterie juräcfommandirt, 
worauf ih mein Simmern „Engliden Buf“ | 
in Mainz wieder beyog. 

Der Wafenfiltand hatte uns au) iniofen | 
eine geofe Erleichterung gebracht, als der Vertehr 
auf beiden Mbeinufern freigegeben wurde. Auch 

ofverbindung mit Kaffel war wieer offen, 

und wir erhielten die fo Lange entbeheten Bricje 

von zu Haufe. Aber nicht allein Briefe, fondern | 
auch, Befuche fomen von Kaffel, 

ne ich mich namentlich, dal; Vie Braut 

nub Eigen is ner Ken Semimbe 

nem mehetügigen Aufenthalt von Staffel nacı 

laiıg Tann, Ar machten veriedene dus: 

flüge in Die fhöne Umgebung, von denen wir 

mamentlich ein am 19. Yuguft unternommener 

m Gebächtniß, geblichen i 
Wir fuhren zum Münfierihore hinaus nad) 
einer bei inthen gelegenen Höhe, von wo mar 
eine prachtvolle Ausficht halte, 

Am 20. Auguft war der Geburtstag mjtts 
Kurfürften, der natürlich jonft immer felich be 
gungen worden war. Cine geräufchvolle Deier 
wäre unter den ubwaltenden Werhältniflen ente 
iieden nicht am Plage geweien. 















































Mein 


Das hinderte | 


| Bas Damyfot befigen, das uns nad) Ma 


aber nicht, dafı fih ein Heiner Areis zu einer 
vertraulichen eier veriummelte und auf das 
Wohl unfees unglnaticen Yandesherun ein files 
Glas Leere, 

Ein andrer mir bejonders naheftehender Freund 
und Aamerad fie} während des Waftenftilftandes 
in deu Hafen einer glädtichen Che ein. 

Schon jeit längerer Zeit verlobt, war cr furz 
vor Ausbruc) des Strieges um ben Keiratstonfe 
eingelommen ud. hatte ihn auch erhalten, allein 
unfer Yusmarlch, hatte einen Mufichub, der Sud) 
zeit auf unbeflimmte Zeit nothiwendig gemacht. 
is Die Musfich, dah fh der Wafeflitend 
in einen Frieden vermandeln werde, immer deut: 
Tidier Yervortrat, bat er um einen Rurzen Urfaub, 
that aber allen feinen Freumben und Belannten 
gegenüber ehr geheimnihvoll. Nach einigen Tagen 
fehete er zurdd und bradte eine junge Orau 
mit. Cr war mit ihr im Speyer zulanmnenz 
getroffen, und fie Hatten. fi dort tranen lafen. 

Auch meine erfte, freilich jeht Leine „N bei 

ich mäßrend des Naifenflifianbes 
in Degfeitung einiger Rameraden. hr fuhren 
mit dem Daupfboot nad Bingen, nahmen 
uns dort ein Ruderboot, das uns durd’s Binger 
Cody nach Ahimannshaufen brachte, wo wir 
im Gaftboj „Zum Inter“ das Mittapseffen cin: 
ahmen. Dann gingen wir zu Fuhe über ben 
Yiedensald nach Küdesheim, wo wir wieer 



























sucheführte, 
An 24, uguft wurde befannt, dah am 
fefgenden Sonntag, den 26. Yugult, Mainz von 


den Preußen befeßt werden würde, und dafs der 

General Prinz Waldemar von Schleswig: 
olftein zum Gouverneur ernannt worden fe. 
Wald darauf erfhieu and) für uns der Befehl, 
dafı wir ann 27, den Nüdarfch in unfere Heimalh, 
die alten Seifichen Garnifonen, antreten jollten. 











ir. fitihen hiermi 

Ber fo ger geefen „6 
Beutköun 

Kin no 

Aahıes ate 





vontäufig die Beröffntichung 
gen aus be Jpten Tagen 
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‚Stoki. 


Ein Städt hefllhen Kafernentebeis, von Ludwig Mohr. 


ie Woche mochte über diejes feine Lor 
Tommmifs dabingegangen ein, alo fi ein 








(enub, 





ter Tore zu verleben. io dahin war.der Stod 
leiter meines Schwagers auf jein 
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ichönen Dontago die Etanungäfte an dem 





und Ausflügen gewejen. Yudı aui 


zunben Tifche der Aneipe verabredeten, den Mad: | feinem Gange nach dem Geljenteller war der In 


mittag auf dem erften Qeljeneller vor dem Fran: 


ı gertrenniche fin getteuer Geführte. x jand die 
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fhöne Zerraffe noch wenig, befndht. Hier und da 
haben im Schatten der bidlaubigen Kaftanien vers 
eingelt Gäfte, und nur an Tifce, von wo 
man eine pradtvolle Ausficht über Die Aue ind 
in das Quldathal genofs, war eine heitere Gejell: 
fchaft vereinigt. Auf bieje fchrilt mein Schwager 
zu, grüßte und ließ fih auf einem der Gartens 
fühle nieder. ie Herren, die er hier traf, ger 
hörten 6i8 auf zwei, von benen der. cine, dem 
Yeubern nad, ein Würger aus einem der_ um 
fiegenden Canbftäbtehen zu fein jchien, der Tafel: 
runde an, mit der er Diejes Stellihein verab: 
tebet at 

Raum hatte ec Pad genomme 
die Unterhaltung auf das 
bracht, das der neue nf 
een ‚ben rien Dei, und dab Ten fine 
Nieblichteit bereit viel von fh eben gemacht 
hatte. 

Mein Echmager vermied es tattvoll, wo er 
tonnte, über meine Angelegenheit zu jpreden. 
Das wußte man wohl, aber trokdem man «5 
mußte, und trofdem er ausgueichen fuchte, warb 
fie gerade heute mit Vorliebe und Beharrlicheit 

Gegenftand ber Unterhaltung gemacht un 
fo fange geifelt und am ihm herumgepridelt, 
bis er aufer fich geriet und feinen Worten die 
Zügel jchiehen ieh. 

Das hatten Die Lofen Vögel gewollt und wäre 
ex weniger arplos gemejen, jo hätte feinen Augen 
ht entgehen fnnen, wie fie fih mit den Cllen: 
bogen. fort und fort gegenfeitig. untereinander 
anftiehen und fich endlich fcelmifch zulächelten, 
als fie faben, dab ihre Nedereien verfingen, 

Wie {con gejagt, mein Schwager ward feier 
und Flamme, und da er als chter_safleler 
Junge bein Bierglafe gerne eine „grobe Schnutte” 
visite, jo ging e& Bald an ein Echwabronicen 
dab man hätte glauben mögen, ex hätte ben 
‚Hehfe mit feiner gangen Sippe zu Pafletenfleich 
verbauen, wenn — er fie gehabt Hätte, 

Während mein Exhmwager fich aljo ereifere, 
gersahrten feine Freunde, wie der eine der beiden, 
die micht zu ihrer Zajelrumde gehörten, ben 
andern zum Yustrinfen animirte und zum ort: 
geben drängte. Cueben halte mein Schwager 
mit dem Stode auf den Tiih geichlagen, da 
die Gläfer erllirtten, als einer ber beiden und 
zwar ber, der den anbern yum Yustrinfen und 
Seen animirt hatte, van feinem Sit, aufftand, 
fein mod) halbgefülltes Glas ftehen lich und auf 
und davon ging und das jo tafch. dal 
Geführte faum Zeit fand, ihm zu folgen. 

Ein unbändiges Gelühter der Zafelrunde er: 
fallte hinter. den beiden her, bis einer bemerlle: 

















jo wurde aud) 







































„Ausgezeinet! Das nenne ih akgefänirrt 
worden fein.“ 

Mein Schwager fihaute verbfüfft hinter dem 
Abgefnnirriwordenen brein und fagte lachend: 
„Dhr Hallunten!" indem er fein @las erhob und 
ierte, um feine Meberrafchung zu verbergen. — 

65 war ber Ouartiermeifter Hehle gemeien, ber 
fih, in bürgerliche Aleidung geworfen Hatte, um 
einmal einen jchönen Sonmernadmittag auf ber 
Zerraffe zu verlefen, der ihn jebod) durch den 
Anbtiet von Biefem meinen Epozierholz gründlich 
verleibet ward. 

Seit biefer Stunde Hatte er einen unglaublichen 
Mefpeft vor dem Stode und deffen Träger. Mo 
ex die beiden in der Ferne erblidte, war Darauf 
zu fmwören, daher ausbog. Wie nachhaltig 
aber diefer Nefpett noch heute fi zeigt, das 
Habt Jhr vor einer Weite gejehen, als ich ihm 
den Stot vor der Naje Dalaneiten lieh. Cr 
hat ihn fofort wiebererfannt; denn id) fah, mie 
er bei feinem Wublic erbleihte, und dafı er dere 
duftete, darin offenbart fih die Macht biefes 
niedlichen. Znuberflähehens. — 

v. 

Geigheit if fat, immer mıt Sinterift gepaart. 
Feiglinge, die die Macjt haben zu jcaden, 
fönnen e& nicht unterlafjen, binterrüids Unfeil 
zu füften; das follte id mod zuguterleht_ er: 
fahren. Tas Etandredt hatte geiprogen! Trop 
aller Husflüchte und ro aller Bejhuldigungen 
meiner Perfon, die meine Gegner vorbradten, 
fiel der Urtheilsipruch dod) fo, wie er von Gottes: 
und. Nechtsmegen nicht anders fallen Tonnte. 
Sämtliche Nejeriften, Die in ihrer Heimath im 
Sanauifcen, Quldaiichen, Schaumburgifhen, 
Schmaltaldifchen und im Oberheifiihen gerichtlich 
vernommen waren, hatten jo ausgejagt, wie ich 
8 mir wur wünfchen fonnte, Diele Hin: und 
‚Herjchreibereien nad allen Geden und Kanten 
des Heffenlandes aber brauchten Zeit. und fo floß 
ein Wierteljahr hin, bis endlid) der Spruch ftande 
veclich gefällt werden Tonnte. Cr lautete für 
den Mbgefehnierten auf bierzehn Tage firengen 
Arreft, abmecielnd bei Maffer und Brot, auf 
vier Iage desgleichen jür den Unheber der ganyen 
Geichicte, den Korporal Berner; mich aber be: 
dachte ein Corpsbefehl mit zwei Zage Gelind 
gen niht miirkhen Benchwens. Das hate 
ih davon, daß, ic) einen Menfchen, ber nicht das 
bunte Tud) auf dem Leibe fang, meinen Schwager, 
in Mititörangelegenheiten eingemeiht hatte. 

Nac) dem Wortlaute der Mllerhöchten Drbre, 
die Demobilifirung betrefenb, hätte man mid 
nach der Verurteilung meiner Gegner und meiner 









































Deftrafung fofort einfperren und dann laufen 
iaffen müffen; allein man verfensieg mir forvohf 
das rfiere, wie aud das Cehtere, hielt mic, 
der ich, von Beiben nicht eine Ahnung halte, noch 
dier Wochen, mo man mich hatte, und hätte mich 
noch länger Sehalten, wenn ich nicht dreh einen 
Candsmamn, der auf dem  Dinifionsbirau 
Schreiberdienfte verfah, Kenntui erhalten Hätte 
Sofort ging ich zum Wachtmeifter und forderte 
energifeh, alöbaldige Abführung in’s Gefängnif 
und — Gntloffung. Da man 6 auf eine 

itere Meldung meinerfeits nicht anfommen 
faffen wollte, zog man vor, mir zu williahren, 
und noch am dennfelben Tage, Abends jechs Uhr, 
mard ih abgeführt. Ontel Ne, jetigen Ar 
gebenfens, nahm es werilirt genau, unterfuhte 
mich vom Scheitel bis zu den ’Zehen nach 
rebanbe jeder rt und fperrie mich danın 
ein. 

Der Tag der Erlöfung wurde bei einem 
Fähchen Bier im Freundestreife bejchloffen. Wir 
tranfen und waren heiter und als wir am 
Seiterften waren, da trat mein Eiwager mit 
dem Etod vor mich bin und fagte: „Nimm ibn 
Bin, diefen Braven; er jei bir cin Zroft in 
allen Sagen des Lebens, Wenn du ihn erhebft, 
Tome Grauen über deine Wiberfacher, dahı fie 























Aus alter ur 





abjepvirren nach allen Rictungen ber Windrofe, 
mie die Spreu vor dem Winde!“ 

Seit dirfer Stunde hat mich der Brave ber 
gleitet auf allen meinen Ausflügen; er it mir 
re geblieben, wie ic) ihm, umd cs hat fi 
erfüllt, was mir bei einer Uebergabe getwünfct 
worben ift, wie heute faltjam bie Flucht des 
Abgefhwirrten bemiefen hat. —- Ich fönnte damit 
meine Geidhichte {hlichen, Hielte ich es nicht für 
Plicht, noch Eines zu erwähnen. uch der Rurz 
fürft hatte won dem alle gehört und firengfte 
Unterfuchung und Beitrafung der Schuldigen be: 
johlen. ber nach der Demobilifinung der Hefz 

en Armee reife er von faifel in das Eesbab 
Oftende, Dadurch gerie Die Angelegenheit einpin 
und allein in Wergeffenbeit, fonft dürften meine 
Deleidiger nicht fo gelind davon gefommen fein; 
den firenge und umnacfichtlich ahndet der viel: 
verleumdete Fürft jede Dergemaltigung feiner Sol: 
daten Durch Vorgefehte, und Die älle 
vorgefommen, wo jein unerbittlicher Sprud) ber= 
nleichen Lebelthäter jofort aus der Armee ausftich. — 
3A hatte wie immer, auch beim Militäre, 
nein Pech! — So meit die Gefhichte, die ic) 
Euch) erzählte, wie fie fih zugetragen hat. Und 
mun {oft uns anftohen! Zunge und eippen 
find mir teocen vom Reden: Profit, Alle!“ 
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16 neuer Beit. 





Gin vergeffener Gef@ichtsforfiher, Jo- 
Hann Adam Vernhard, geboren zu Hana 
am 23. März 1098, 1718 Weltor an der Luther 
vifchen Schule feiner Vaterflodt, 1796 fürftlicer 
Archivar dafelöft, jeit 1718 mil dem Titel Math, 
geftorben om 12. Juni_ 1771 an Altersfchwädk, 
war der erfte, Der der Grforfchung der hanauifcen 
Gedichte feine gange Araft zuwendete, und fie mit 
wiffenfhofticher Genauigleit und flrenger Aritit 
befamdelte. Anfangs zum  Geftigen beftimmt 
und während feiner Chudienpeit in ieh 
Jena und Leippip als Theologe eingechtieen, 
Tonnte er fi doch wicht entfliehen, eine Pfarr: 
ftelle zu übernehmen. Jahrelang (1712-1719), 
bis er das Meltorot übernafn, fehle er ganz feinen 
gefehichtichen Studien, Die er auch nadhjer raftlos 
Fortfee. 

Bereils 1718 gab er ein jehr umfangreiches 
Bert Heraus, von dem fi) ein Gremplar auf der 
Stadibibliothel. zu Hanau befindet: Nur gefahte 
eurieufe Hiftorie derer Gelehrten ıc. 1 Anhivar 
war er am der richtigen Gtele, um feine Lebens 
aufgabe zu erfüllen. MS folder Tieh er freilich 
mr ein größeres Wert drucen: „Altertbümer der 























Wetterau 1731°, dayı als nterabtheilung 1734 
eine Hitorifche Befreibung der Benebitinerpropftei 
Naumburg und 1748 eine Berichtigung über bie 
wahre Wefchaffenfeit der ehemaligen Gomiciae (Grafe 
Äcaften) in der Wetterau. Auherdem gab er noch 
heraus: „Weitere eftfelung der Sanautfchen 
Genealogie", diefe unter dem Pfeudonym Iafod 
Im Saus. Nach Angabe des Dr. Sucier zu 
Dana, deffen Wortrage fm dortigen Gefchlcts 
verein vom 25, Dftober d. 9. diefe Zeilen ent« 
mommen find, zeicjmet_ fie fich aus durch, Charfe 
6tid, geämdtiches Wien, einfadhe Mlacheit und 
treffende Rürge. U. a. publigirie er 1751 zwei 
Artitel in ber „Rffeler Geleheten- Zeitung“, darunter 
„nterfuchung ber frage, wie der fächifche Nabfer 
Henrich TI. ein Stifter des Atofiers Kaufungen 
in Seifen, fin fonne”. Das Kchte, mas von ihm 











gedrudt vorliegt, it die Fortfehung von Wintels 
mann’s Leid 





ing der Fürftenthümer Deffen 
und Hersfeld ©. 377490 im 6. Theil, der 1754 
in Raffel erfchien. Weshalb er weiter nichts mehr 
berausgab, obwohl er noch 17 Jahre Lebte, ft un 
betannt, Gefehrieben hat er noch defte mehr, nur 
ft 63 nicht mehr an die Leffenlichteit gelommen. 





zum Teil unbenctet liegen geöficben, oder wohl 
gar als Watulatur ganz befeitit. od) vorhanden 
iR in Danan eine Hanauer Kirgengeidißte, 
17:35 geichrieben, ferner Siftorifche Nachricht 
von der Burg zu Friedberg, dad) hat noch 
niemand das Wert gelejen, weil die Hanbjcheift 
jo.eng und fehzer (esbar il. Werloren gegangen 
it feine Topograp) . allen Anjchein 
nah ein jehe umf welchen 

Hiforifche ntwidelu Srtfhaften 
behandelt war. Dagegen ift das wichtigfte Werl, 
das Wernbard gejchaffen hat, glüdlicher Weile vor 
dem Untergang bewahet geblieben, eine umfangreiche 


















Biftorie der Herrn und Grafen zu Qanaı, 
Im Jahre 1874, als das. bis dahin in Hanau 
befindliche gräfiche ri nach Marburg vertont 
mrde, Hatte mod) niemand in Hanau don dem 
Worbandenfein eines folchen Buches aud) mur cine 
Auch bei dem Lerpaden der Archivalien 

1 Erit 


Ahnung. 
wurde der oliant noch nicht to 
Archioralh Dr. Weimer in Marbı 
ich der erfie geiefen, der ich ernjtlich damit bes 
fhftigte, als ex an die Gerausgabe des großen 
Hanauer Urtundenbuches ging, von dem jeht der 
Vierte und leider der lepte Band, der mit dem 
Jahre 1400 abjhlieht, vollendet it. «=o janell it 
Bernhard vergefen worden, dad co völlig unbefannt 
ft, ob fein Geflecht ausgeflorben {ft oder nicht. 


„Bayum.“ Jı dem alten turmaingifcen Städtchen 
Ren ftadt,onder Main-Wefer-Yahn gelegen, bftand 
10) in den dreifiger Jahren Biefes Jahrhunderts 
ein aus alter Seit ftammender Gebrauch bei Ab 
mung von eujahes-Gefhenfen der lieben Eihul- 
jugend am bie Herren Magifter. (Dieje Gefdente 
waren jogar fompetenymähin dem fpärlichen Gehalte 
yugegühlt!) An Sptvefletage erfhienen die Schüler 
feuppmeife im der Wohnung des. Lehrers. mit 
vollen Kanden unb ferudeftrahlenden Augen. Eine 
Duantität Erbjen, Linfen, Bohnen, Apfel, Virn 
Fladis ic, mas eben Die Yandwirthjdft erzeugt 
And eine Yaushaltung braudt, wohl au, aber 
feten, Sped, eine Wurft, eine Pulle Hart 
ober 'sruchtfehneps, Lleinere Gelbftüde (yu harten 
Zholern verftieg man fi nicht) waren die Nete 
jahregabe. Jupleich mit berieben überreichte der 
Meine Geber’ dem Lehrer ein weißes Watt Papier, 


Rus Heimafb 


Das St. Glifabetb-Hojpital in Naffet 
Die „Heifiche Jitregumg”, eine Art von Chronit, 
nennt als Jahr der Züftung des &1. Elifabeth: 
Dofpitals in Kaffel das Jahr 1207. Wenn 
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Oft in Herzform oder am ande mit Figüecen 
Dirfen, Nehen, Kafen, Geflügel x ausgefepnitten. 
Diejes Yapiee trug den originellen Yancn 
Papum“. Je nad) dem Werth der Gabe wurde 
ie Payım als Cuittung und Nevers vom Lehrer 
nd Sihüler beachtet. Auf derjelben ftand, vom 
Zehrer ausgefetigt, der Name des, betrefenden 











hüfers mit. dem Lermert: Gültig. für das 
Sahren.uyid, Bien... 20maligem Gebrauch 
— das Ss rhlele Ric) nach dem Werth des Ger 
ihentes —, unten fnts das Datum, rechts der 





Name des Lehrers. Diefe Yapım wurde in einem 
Schulbucpe vom Schüler wie ein Keiligthum auf 
bewahrt. Der falomonifche Spruch: „Cs fedt cin 
böfer Geift im Seryen des indes, aber die Zucht: 
wule treibt Ähm heraus” halte auch hier noch 
Getung, und für gröbere Ungehörigfeiten jegte es 
Diebe ab. Nonnte mun eintrelenden Falles der 
Schüler vor der Propedur dem geftrengen Deren 
Lehrer fenell feine Pazum präfentiren, fo ertrug 
diefe für ihn die förperfice Züchtigung ; für chen 
foviefe Siebe erhielt fie gleich viele Miffe; fie 
hatte aber auogeient, wenn der Gülligleilo-Be 

mert: „für fo und fo vielmal“ erreicht war. 
Mit den diergiger Jahren ging die Yayum, die 
bei unferen Großeltern fehon die Nalle eines Wohle 
Ahuenden Wipableiters gefpielt hatte, zu Grabe. 
Die jebige Generation fenut wicht einmal ihren 
Namen mehr, der vielfeiht von pax abzuleiten 
fein möchte n. 











„Sid vergleichen” Mm die Mitte unferes 
Jahrhunderts „fand im Wntosrte 6. bei 
der Yntınann W. wegen ner Strenge in gan) 
Gefonderem Neipetie; aber and Furcht flhte jeine 
Juftiz ein, fo dafı Die Vaueru nach feinem Tode 
Üis in die Neuzeit fagten, er gehe Nachts im 
Anıtpanfe „wannern“, — Gebt da einmal yur © 
mergeit ein Zowrift dur diefen Ort: 
größeren Gelkiude wernimm er cin dopheltes 
Motbjos und Zetergefcrei. Cr fragt einen Yorı 
beigehenden, ub das wohl das Schulhaus fe 
„Nein,“ eroiderte das Wäuerlen, „das ift unfer 
Amtbaus, ber Verr Mmtmann wwicd wieder Zwei 
vergleichen, die jebenfalle alle beibe Murecht haben 
Die friegen jeht fo lange ihre Diebe, bis fie fi 
die Hände geben und fi vergleichen." R. 




















und Fremde. 


mn and) diefe Gefchichtöquelle für Greignifle der 
äfteren Zeit wicht eimvandsftei ift, was die Sicher 
| heit in der Taticung angeht, jo liegt dod) in re 
mongelung anderer Nadrihten fein Grund vor, 








an der Angabe diefer Tueclte zu pucifeln 
würde der Giifabelhentog (19. November) 1207. 
als Gründungstag gelten füuncn und das Sofpital 
alfo am 19. Nonember 1497 feine HoDjührige 
ubelfeier begangen haben. Jet fehl, dafı WechtiLd 
von eve, die zweite Gemahlin Landgraf 
Heinrig’s 1. von Deffen, als Gründerin des 
Spitols zu Setrahten und das Greignif der 
Gründung um das Jahe 1300 zu fepen if. (2. „Die 
Gründung des SU. Klifabeth:pofpituls in Kaffel" 
von £. in ber „Saffeler Wilg. Sig," 1897, Nr. 320.) 








Rene (utheriige Kirche in Kaffel. An 
erfien Advent (28. November) wurde die neue 
Iutperifce Küche zu Kaffe unter Theil- 
magıme der Spipen dev Behörde mb großen Az 
drang der, Gemeindemitglieer. feierlich eingemeiht, 
Der ftattlice Ban, eine Zierde feiner Umgebung 
wie der Stabt Kaffel überhaupt, macht als ganzes 
wie in feinen eingelnen Theilen einen  erhedenben 
Ginbrud. Hoffentlich it cs uns vecgdnnt, gelegente 
ich eine genauere Behchreibwng des fchdnen Bat, 
werts aus fachmännifcer Feder bringen zu Fonnen. 
THeater. Im Kniglicen Tpenter zu Raffel 
find. aus den fehten Worhen am bemerfenswerthen 
Aufführungen folgende zu erwähnen: Am 18. Ro- 
weiber jand das zweite Abonnementsfonpert Ratt. 
in welchem Altmeifter Joachim durch fein Geigen- 
fpiel Jung und At entzücte. Ungeachtet: feiner 
66 Japee verfügt Der auch, in Saffel jet wieder 
übern te Münftler, dem das bis auf den 
feßte Hans immer wieder won Haren 

ä ie über feine tadellof, nie vere 
fe de Zenit, feinen feten, ficeren Etrid) und 
feinen jeetenvollen, wahthaft edlen Ton, wenn 
Beffen Zrüte vielleicht aut gegen früher ein wenig 
Bat abgeben mie. Tas Dedeftr fee unter 
der Leitung des Mufildieltors Dr. Beier, auf 
deffen Schultern nad) der Liber wicber eingeltetenen 
bedenttichen Ertrantung des Anpellmeifters Treiber 
die Direltion der gejammten muillalifcen Mufs 
Führungen ausfhliehlich rußt, Servoruugendes, 
namentlich in der Symphonie Nr. 3 (A-mall) von 
Mendefsfon- Bartholdy. Weniger befagten uns 
die von Fräulein Diermayı vorgelragenen Ge- 
fünge von 9. Verlioz, diflere, einlönige Sachen, 
und „ZI Gulenfpiegel’s Luftige Seide“, nad) 
alter Schelmenweife in Nonbojorm jüc großes Dre 
fer von Richard Strauß, einem der Reueften 
ber Neuen, fo fchnierig, fie auch waren und jo 
ipielend das Onhefter diefer Schtwieigleiten Herr 
Wurde. Und mit ums Äft es vielen Anderen fo 
gegangen, die am der Symphonie und vor allem 
beim. herzlichen Beethoven’en Wietinfongert und 
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Virgin | den Adagio aus dem II. Honyert 











etc Spohr, 
wie fie Jofeph Donchim vortrug, ihr Genäge hatten, 
Weiter it yu berichten über drei neue Stüde, 
ein dramatifches Mürcen wıd zwei Opern. An 
Hoveriber ging des talentollen Bicers Lub- 

3 Fulda: „Sohn des Kalifen" in Rafkl 
auın erften Dale in Sgene, für bie erfte Novität 
Auf dent Gebiete des Schaupiels aMerbings bereits 
etwas pät in der Caifon. Das Urtkeil der 
Kaffeler Tageblätter, wie 68 .D. im „Tageblatt“ 
datyin zufammengefaht üft: „:Mieder ft es ein 
Mörgen im veienlalifcem Gewande gfeich dem 
bier fehon. gegebenen ‚Zalisman Zulde’s, und ber 
Dichter fpiunt auc) in feinem neueren Stüde den« 
fetben Faden, nuc ii ed eine [Amächere Nummer“, 
dürfen wir uns in Diefent Falle gern, anfehlichen. 
Das Stüc ift in der That erehfich fndcer 
als der „Zulisman”, namentlich gewinnt man 
dem Haupibefden Prinz Afjad, dem Lohn des 
fhmwadgen Ralifen Mohammed Ylhadi, deffen Warte 
Gang vom jhlimmen zum guten Afjad den Dor« 
wurf des Stüdes bildet. 6is zum Schluffe feinerlei 
bejonberes Juteeffe ab, im Grunde wirb er nur 
despal fhliehlich gut, weil ex empfinden fernen 
muß, daß, wer. anderen wohlthut, fh Tethft Luft 
und Wonne bereite, wer andere quält, fi felöt 
Schmerz bereitet; «3 ift alfo lediglich Celöftfucht, 
die ihn zur Gafenntniß, Geingt. Die Eprache der 
Mingenden Verfe der Ditung, die [öne Aus« 
fattung und forgfame Vorbereitung, weldhe bie 
Jutendantur ihr hatte angebeihen faffen im Bunde 
mit den quten Zeiftungen der Darfteller bereiten, 
dafı das Yublifum die Mooität Freundlich aufnahm. 
Möge Cudıvig Fulda fid, bald einmal wider auf 
ein anderes (Feld begeben, als auf das der Befferung 
ungerechter Herrfcher. Die Darftelung hat uns 
fin Gangen tet wohl gefaten, fo Fräulein El!men- 
wei als Morpiane, Herr Boliner als Alb, 
Ser Zatodi als grauer Derwifch, Bert Jürgenjen 
ats alter Natif, Dere Ferchland als Iufliger 
Muftapta u. |. 1, nur hätten wir in der. berben 
Soubretenrolle der Amin an Stelle van ehe 
Hartmann, der wie als Salonbadfih vet 
gern begegnen, fiber Frau Jürgenfen gefehen. 
Die Rolle paht nicht zu der Eigenart, ber erjteren. 
An 24. November fülten ywei fürgere mufie 
tatijge Neuheiten den Abend aus, die einaftige 
dramatifche Oper „Winapoh” bes Haffeler iuft- 
(ehrers M. Lion und die gweiaftige Mufltomdbie 
„Das hölzerne Schwert” von 9. Zoeliner, 
Öhordirigent zu eoport, einem in Cängerf 
beftens etannten Zonbicher. Tas Fubtitun nah 
beide freundlich auf. Die zumal in ihrem erften 
Ate ceigend mefobiöfe, mit Lauterem Gefchmac in 
frumentiete fomife Mufit Zoelner’s wird 









































ibren Weg burc) fh felft machen, mur bürfte 
die Handlung mit dem als Aüraffler verteidet 
fi) unter das Vol mifgenden Aönig Keinrich IV. 
von Franfreidh und jeinem die Parodellinge im 
Wlandbaus verfehenben Leibbragoner vos“ mehr 
gufommengezogen werben. 
bedarf es ein wenig der Unterfüung burd) die 
anbsmännifeien Areife, um ihe nadaltigen Erfolg 
zu fihern. Das verhältnißmaßig recht gule Te 
buch des Wainzer Dichters Nohafchel behandelt 
das neuerdings wieer in fo zahfreidhen Bari 
(Vascagni, Yeoncaballo x.) angejogene Gi 
bene. Die einer zeichen Weifen zı 
fafene Jndianerin inapoh, die Lebensreterin, 
exfhiet ihren. treufofen meritanifen Jüger Pedro, 
nachdem fie ihm wiebergefunben, ftürzt id elbit 
aber in den Abgrund. Die IMufil des jungen 
Kaffelaners. zeugt von reblidem Etreben und it 
gefickt gufommengeftelt, namentlich, joreit es 
um das Wrifche lement Handelt, in Beup auf 
das Pramatifche it fie ein wenig zu banal gehalten 
65 üft nicht zu leugnen, daß Zoclner in Bezug 
ouf Oripinatität, Melosit und Yufteumentation 
wenigftens vorläufig mod) der Größere it. 
Wufiliretor Dr. Beier hatte Weides mit Liebe 
zur Cache einftubirt, auch fieh, die Infpenicung 
michts zu wünfchen übrig. Ceiches gilt von bem 
irlenben Aräften, unter denen in „Winapoh“ 
Tel. Joachim (Winapoh) neben Herrn Bartram 
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Bei der Oper Lion’ | 





(Vebro) und im „hölzernen Schtwert“ Frau Porft 
(Cifete) neben ben herren Bartram (önig Heinrich) 
und Riemann (Gautier) befonders hervortraten. 
| Zodesfälte. In der Nacht vom 12. auf 

13. November verfchieb zu Göttingen. Profeflor 
| Dr. Wittor Hüter, eine Autorität als ranene 
arzt, überhaupt einer ber 6efannteten Merzte feiner 
Daterftoht Marburg, wo er am 16. Oftober 1872 
| ats Sohm des Direttors der Entbindungsanftalt 
Vrofeor Karl Hüter geboren war. Sein ganyes 
geben Hat der Verftorbene dort zugebradht. Gr 
hat dort Mnfongs der 50er Jahre fludic, fit 
derer 1858 gelehrt und feine, Gebeutenbe Praris 
Bi6_furz vor feinem Tode geibt. 

Yım 16. November verjtarb yu München der 
Kufturhiftoriter Profeffor Wilhelm 9. von 
Nicht im 75. Lebensjahre, der auch, in Seffen 
due) feine gediegenen Vorträge und jeine lee 
lichen Wücher befannt ift, ein geborener Raffauer 
aus Biebrich. Was uns Veranfaht, feiner an Diefer 
Stelle zu gedenten, ift der Mmfland, dab er in 
Marburg Anfangs der 40er Jahre (1841) 
Mubirte und zwar Theologie. In feinem jo fehe 
Ifenswertben Bude: „Religiöfe Studien 
eines Welttindes” (Stuttgart 1994) fitdert 
er auf &. 424 u. f. feine borligen Erfahrungen 
in boct fejeinber Weife, fodaf tie unferen Sefern 
die Reltice defflben dringend an's Herz {egen. 

















JRR ER 


Perfonalien. 
Wertiehen: dam Eröktenten 
Aefen Ir. Seeineren Send yu 
ünitinben in Ungern, mie dam 
Bhf Grafen von Bertepia 





vormaligen A 
Snmeinsberg 
Grbfemmerer bone 











und Ber Jahf 50; 


den Gerfimeiten a. ©. Wache zu oft und’Sep in | 


ragt der rothe Mdlerorden 3. Mlaffe mit ber Si 
dem Gorfaefter a, 2. Siebert in Neufadt ber reihe 
leronden 4. Alofe; dem Warzer Echler in Schänftabt 
der ralbe Mblerorben 4. Alaf. ü 

enanut: Chatbonsai Wagener in Aal u 
Grfen Siostsonwelt in Ygrik. arser Siebert in 
Wehrde zum Yarrer in Eiden; bie Releenbare Binder 
und Dr. Rundmogel au Getictsafleloren. - Nahde, 
Eetondlieutenant ber Seeroe Des. elbastileiereglmens 
3. 34 eh) yum Premerliutenant, 

Werfeht: Staatsanwalt &relfrath in Franffucta.C, 
an dag Lanbgeriht nad Nafıl 

Geboren: ein Mädhen: Major Graf Franz 
Pfeil und Alein Eltgutn und Gräfin Amelie‘ 
ob. von Yohberg (Rafit, 17. November 

Getorben: Harrer Friedrie Nicmener, 
65 Jahre alt (Orten, 1, November; Gduarb Scheller 
(Er. Gügenbeig bei Sovıea, 19, November); Hau 
General von Verger. geb. von Jeumer. 84 Jahıe 























ait (Rafft, 15. November); Grau Pebwi 
51 Jahre alt (Qohlod, 15. Nopember; Wrofelor Dr. Marl 
Israöt-Holymarı (hruntfurt a). 16, Roremben) 
denoittede Aran Gertrude Achter, geb. Rirahol. 
44 Jasıe alt (affe, 16, Novemben; Gehrer riebrid, 
Hotenfad, 4 Jahre oit(Haffel, 17. November); Bäder: 
eier Ronrab Weihenborn, AB Jahre alt (affe. 
18 November; Neulmann Julius Rehm (Rafll, 
19. Sovember); Yollılttde aD. Konrad Gehner, 
38 Jahre alt all, 23. November, 


}” Zouriftifae Wittpeltungen aup Briben Kıhen, 
ı afan, Frantlurt «. Si. Bald und dm Gran. 
| Aebieen, herausge, von Dr.ZBLlN. Cange, Jabıgang V- 

dir 5 lovember 1897). Imheit: Grubenbanen von 
hcibe. Die Zaunusfahtt des Redereften Zouriftne 
derine [Bweigeeein Mafia] von ©. Haupt (Cöluh) 
Bernau St Kent, Don Bra, Mb, Sam 

le Röuberherberge im 2. Zie Sussahtle 
| 3 hiestom. Aeenst won Kuba Sek Se 


Briefkaften. 
Rufe, Der Larfafler ba Aue, über 
F in Raffet” erlät {ine Darin geußerem 
Ünfisten mag jder Migtung Yin mit Jen Namen 
werten zu woden, Dungegmiber wdaden wir nur 
Bann Jbrem Great Raum geben Tnne, wenn Sie 
u late iR Dr Ze She geiaen Abe hen 





Sröter, 


























Für bie Redafticn veronmnortfid: Dr. WM. @rotefend in Aaflel. Drud und Verlag von Griedr. Gheel, Rafel. 

















































find die N 





ser, 
Ein fhwarzer Dogel mr 


Die Gaffe im Dorf 


Nicht vaufchen die Tanıe 
Die fAhwerl 


reitschrift, für hessische cf 





sinber. 





Geschicht@ und Literatur. Sc p) 
X. 


Jahrgang. 


Weibhnachtsglocen. 


ofcgneiet, 


Der Bimmel ift grau und hüllet 
In edel die Erde dicht; 
fie 


hüpfet Es wirbeln Di 


Dis S 


aden Sloden 
Dimmerlicht, 








Da teilt fich der Nebelfähleier, 
Und durch de wirbehnden Schnee 





Das it das laute Frohlocten, 
Das it das Saft 
hohen Eicdes der Blosten 
x Weihnadhtsgeit, 














Sudwig Mohr. 








&ufel, 17. Deyember 1897. 
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Emanuel Geibel's 





ielfach it Die irrige Anficht verbreitet, daf 
bie Eltern unjeres berühmten Dichters 
Emanuel Beibel „in Wacenbucen bei 
Hanau als Pfarrerslente lebten, bio fie 
mac Lübed überfiedelten“ wie u. U. auch im 
„Öefenfand“ 189%, ©. 300 zu Lcen ficht. in 
Januar d. 3. Tief unter der Spitmarte „Die 
eiftige Bilanz Aurheffeus“ eine der Granffürter 
Seitung enitanmenbe Woti, Dur eine Meibe 
heffher Zeitungen, worin es u. M. hieß, dab 
die Eltern Einanuel Geibel’s „aus Wadenbucheu 
waren uud nicht lange vor der Geburt 
bes Dichters nach ber Hanjaftadt überfiedeten“. 
Diefe unrichtigen Angaben ftühten fih auf den 
Setannten Vers Geibel’s: 
And fam ih auch am Sordfectrand 
Dos Cie der Wet zu fuhen, 
Dein Starmbaus fehl im Sranfenlond 
Jam Dorf zu Wagenduden. 
Dies ift indeh nur jo aufzufaflen, da die Do 
fahren des Tichters aus Wachenbucsen famınle 
denn da der Bater Geifels Dr. Johannes 
Geibel am 1. April 1776 zu Hanau geboren, | 
aud bereits 1798 Paftor der reformirten Ge 
de zu Lübed war mb fih dort ver 
Beirathete, war Längft befannt. 

Veranfaft durd) die Eingangs ermähnte immer 
wiebertehrenbe unzichtige Angabe, heile ic m 
mit, was fi) über die Vorfahren Geibels u 
den Stircpenbüchern von Wadenbuchen und Hanau 
feteflen 1aht.*) 

Iunäct Berichten die Wacenbucener 
Kirhenbüder: 

1. „ben 3. Xuguft 1667 ift Henrich Geibel 
begraben worden." Bon ihm find folgende 
Kinder nachyumeifen: 

1. Zoreng, gelauft 20. XII. 1640, begraben 
27. IV. 1652. 
2. Katharina, gelauft 7. VIL. 1649, begraben 






































31. V. 1685, unverheicathet, 
3. Koncad, getauft 25. VIIL 1649, bee 
graben 9. V. 1094. 


+) Die ber. Mirenbudhtusztge veibunte ih der 
Güte der Kerzen Metropolitan Wittefiudt zu Basen 
Dun und Matter Copy, ehem Prdigers der w. 
Marienice zu Hanau. ı 








Borfahren. 
nass voten) 
II. (1, 3) Konrad Geibel, Sohn des Hen- 
rich Geibel, biefiger Kircenältefter und Ge: 
‚ichworener, beirathet am 14. I. 1670 Elijabeth 
geb. Schmitt, weiche am Gegraben 
unbe, algende Minder dem Zaufbuh 
machyumeifen (von 1670—1677 ift das Zanfbuch 
Tüdenhai 
1. Apollonia, gelauft 16. 











au 











MIT. 1679. 





2 Friedrich Ernft, getauft 20. 1. 1682, 
beerdigt 2. VIL. 17: 
3. Johann Philipp, getauft 14. VII 1094, 


geftorken 18. IV. 1748, 


IM. M_d) Ernft Friedrich Beibel, 
Remead® Schn, Keger Airhenäteer und, Gr 








richtsmann, beirathet am 15. II. 1705 Anna 
Blaue gi al, re am 20. X 1710 
farb. Ms diefer Che entftammten folgende 
Rinder: 


1. Anna Gfifabeth, getauft 28. II. 1706, 
begraben 10. V. 1706, 

Mina Margarethe, getauft 17. VIL 
Johann denrich 
begraben 26. IV. 17 
. Ana Marie, getauft 2 
dohann Poiliyp, getauft 19. 
geitorben 3. IV. 1716. 

6. Johann Kaspar, getauft 15. IX. 1718. 


Iv. (II, 3) Johann Henrich Geibel, 
Ernft Seiedrich's Cohn, heirathet den 13. II. 1738 
Anno Clifabeth geb. None aus SHiplirden, 
welche den 1. IV. 1761 farb. Der Ehe find 
zwei Söhne entipreffen: 

1. Johann Kaspar, getauftden 10. VIIL.ITSS, 

geftorben 3. VIL 1807. 
2. Johann Friedrich, gelauft 26. IL.1741. 


Der ad 1 genannte Johan Naspar hat ih 
in Wodhenbuchen verheiratet und die Familie 
dort fortgefeht, Dagegen findet fi) über Johann 
riedrich feine Notiz mehr im dortigen Airhen: 
buch. Nad) einer mod Heule in Hanau fort 
ebenden mündlichen Weberlieferung joll der Groß; 
vater Emamıel Geibel‘s Nathsdiener in Kanan 
gewefen fein und deffen Sohn gemiffer Urfache 






XL. 172. 
IL. 1716, 
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toegen Feine Anftellung in Sanan Haben erlangen 
tönen, weshalb er fih nach Cübed gemandt Habe. 
Hren wir alfo was bie Airhenbücher ber 
enangelifgen Marienkirde (vormals die 
„Sohdeutfehrreformire” Kirche) berichten 

Trauungsbud 1775. Mr. 7: „Um 
20. Jebrwar 1775 ift fopulirt worden Io» 
bann (Friedrich Geibel, Mathe, Bürger: 
und Uıntsbiener-Abjuncus "in der” Mliladt, 
wegland. Johann Beineid) Geibel, gewelenen 
Mitnasibarn zu Wacenbucen, nacgelafiener 
ehrfißer Sopn mit Jungieau Johanna Katha: 
tina, des Johanus Ermentraut, Nather, 
Zrger: und Amtsbieners in ber Allfindt che: 
fen Zochter." 

Johann Zriedeic) Geibel farb am 17. Jar 
muar 1829, olt 86 Jahre 11 Monat. (Lodien: 
buch 1828. Nr. 7.) 

Johanna Katharina Geibel, des Herrn Johann 
Griebrich Geißel, Würgers in der Mltiladt, Chr: 
frau, geborene Ermetraut, Hard am 23. Mär 1824, 
alt 70 Jahre. (Todtenbuh, 1824. Nr. 39.) 

Aus der am 20. Februar 1775 gehloflenen 
be des vorgenannten Johann Friebrich @eibe, 
Birger:, Nathsr und Urtöbieners in der Atftadt, 
und der Johanna falharina geb. Ermetrauf 
Glermetraut) fanınen folgende Kinder: 

1. Ein Sohn Johannes, geboren du 
1. Üpeil 1776, gelnuft den 4. April, Oevattenn: 
Jofannes Mermelraut, Nathebiener in der Mt: 
Habt, und beffen Ehefrau, des Stindes Grofeltern. 

2. Ein Sohn Danicl,geboren den 30. April 1 
verheiratfele fc) als Bürger: und Nathsdiener 
am 6. Juni 1809 mit Sufanna Marie Cammers: 
dorf, aus meldher Ehe am 19. April 1810 eine 
Tochter KMatharine Grieberite geboren wurde. 
Beide Eheleute farben früh: Daniel Geibel am 
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3. Mai 1817 im Alter von 98 Jahren, feine 
Ehefrau war ihm bereits am 20. Juli 1815. 
39 Jahre alt, im Tode vorausgegangen. 

3. Eine Tochter Unna Elifabeth, geboren am 
7. November 1789. 

&s defätigt fich affo, bafı ber aus Machen: 
Guchen fammende Grofvater des Dichters in 
Hanau Ratpsdiener und zwar zunächt als Adjunft 
feines Schmiegeroaters Ermentraut geefen, welches 
Ant fpäfer auf feinen jweiten Cohn Daniel 
überging. Ueber jeinen ältelten Sohn Johannes 
wiffen wir, dab er in feinem 17." Jahre bie 
Univerfität‘ Marburg beyog und 1798 Paftor 
der tejormieten Gemeinde zu Lübed wurde, wor 
ietöft ihm am 17. Oftober 1815 fein fpäter fo 
berühmter Sohn geboren wurde. Unter'm 18. Mo: 
vember 1817 überlaudte ihm der. berüßmte 
Theologe Schleiermacer das Diplom der_theo: 
togiichen Dottorwünde. Dr. Johannes Geibel, 
der am 27. Juli 1859 77 Jahre alt zu Lübedl 
farb, ein bedeutender KAangelrebner, bethätigte 
fih auch als eifriger Patriot. während ber er 
freiunpsfeiege und war als Dieter nicht unbegabt. 
Don feinen geilihen Dichtungen find das Konz 
fiamationelied „gobfingt dem Hercıt mit Gerz und 
Mund“, fowie das Gebetlied: „Herr fchaue, auf 
us wieder“, in's Gejangbudh übergegangen”) 














*) Gine ausfäßrice Darfelung über die Bebeutung 
Dr. Jobanzıs Gübels und fine Dihtrilde, Zhätigtit 
gidt as Shrifihen: Geibel's Vater, Yarteag ge 
Battn im Sübedilhen Shierin den 3. Ma. 1892 
von Saupipahor Lindenberg, Cühet 1899. Im 
Yahre 1817 beste Nohanncs Buibel feine Velelbt 
Bene in Begleitung ne Laster Cüe. Die uns cine 
Seiirung (es geoelertien Vene in ihren Yale 
eiänungen Sinterafenbat, Lindenberg a. 0. &. &. 18) 


S. Senfoßn. 








Wie unfere Aue geworden if. 
Vortrag, gehalten im Wereine für heifiiche Gefdichte und Landesfunde am 26. April 1897. 
Yon Carl von Stamforb. 


(est) 


feiner Hauptftadt fen, is der ri aisgetoht 

halte; ecit nachdem am 1, November 1762 
Kaffel von den Frangojen verlafen worden, Tehrie 
der Landgraf in tiefer Stille am 2. Jamiaz bes 
neuen Jahres in feine Nefiden, zurhc, Grohe 
Drangjale un Sitere Roth Hatten die Bewohner 
Rafjels Länger als. fed® Jahre erdulden müffen, 


1% Sohn Wilgelm’s, Friedrich, I, blieb 





(atom vrttm) 


«5 dauerte geraume Zeit, is bie Menfehen wieder 
den Muth, der Freude Hatten. riebrich herrihte 
in milden Sinne, jeine Megimenter im englifcen 
= Hatten ungeheuere Summen, verdient, der 


Fürft erfieh die Hälfte der monatficen Kontri- 
bution, fühete noc) andere wohlmeinenbe Neue 
rungen 

| Trofer. in 





in und halj jeinen KHaffelanern, wieder 
' Leben zu fehen 








Er 


Des Grofvaters Parle wandte er eine Neigung 
30. fh mehrere Aenberungen darin vornehmen, 
mie as meie Eine Meder: Ab MOBIK vie 
Drangerie im Sommer zu feinem Aufenthalte. 
Obwohl griebrich mit feinen Deere beit Frampojen 
alB Feind gegenüberftand, war er doc) den jean 
zeichen Wejen fehr geneint, eine grofe Anzahl 
des. fiebenemürbigen Volles wüßte Die Strahlen 
der fürflichen Sonne, und eö ging an dem Hufe 
Frangofic) ber. Auf dem Theaterberge in der Aue 
ourben, frangöfiihe Stäcte gejpielt, ywifhen den 
wie Mauern gefhmittenen Tarusheden, in den 
Srrgängen, hinter den mandıerlei eigenthünnichen 
Eincichtungen wie Kasfaden, Schnedenderg, chine: 
fie Ternpel u.a. bewegten fich die day pafleuden 
sopfigen, gepuderten Geftaten im Nococofoftüne 
und flatterten bie teihten (osteln_ der Unter: 
Haltung in dem bevorzugten orampöfifchen, Die 
Gemahlin des Yandgrofen cbte mit ibıen Zöhnen 
in Hana, getrennt von dem zum Kattoligismus 
übergetretenen Gürften; dadurch) fehlte jeinem Hole 
und dem Hofleben elnas fehr Wefentliches, was 
die Vergnügungen und geile aller Met nicht zu 
erieen vermodhten. Als die Yandpräfin im Jahre 
1772 abgeichieden war, vermöhlte Ariedrich fh 
1773 mit der [hönen Philippine von Branden 
Gurg-Schwedt, und das Leben am Hofe mınde da 
durch wieder in die wichtige Bahır geleitet, Der 
Landgraf brace einige Sommermonate wie jein 
Water in der Orangerie zu, reges Leben mb 
tanjchende ef jpielten fich damals in der Garls: 
aue ab.") 

Mmermaret vertieb Arhric am 1, CI 
tober 1785 zu Weifenftein, der ale 
Eühne flgteihm als Wilhelm IN. Dicer 
Gafle alles Framzöfikhe, jo and die frangöfiite 
Gartenfunft. Taher fette die Aue in einen 
Wart nach englifchern Stile umgewandelt werden. 
Diefes war, wie leicht eingufehen, wicht in tanyer 
Zeit u Deierfftelligeu und if in der ganzen Seit 
der Hegierung MWilheln’s nicht u Ende gebracht 
worden, zumal diefe cine ficbenjährige Unter 
brechung exlitten hot. Dem Orangerieihloffe hatte 
Griedric) II. den Kchenpavillon 1715 zugefügt, 
jodaf 68 von da arı den fpummetrifihen Ya bildete, 
den wir fenen. 

Wilhelm IX, war auferft panfan, dennoch 
Hatte er eine Ceibenfchafl, Dieihn yu den größten 
Ausgaben verleitete, die Yauluft, Durch die er im 










































+) Belontere Ber 
in der Crongerie 
haben der 
Und Rommerafehor, mit einem Fedulein von Yarnta 
Dorf genau worden war, 





ung erhict 
2 galt 17% 


ie Gour wit Aonent 
weiche 














echt fürfticher Weile Künftlern und Handeln 
Werbienft zumendete. In der Aue fand er feine 
Gelegenbeit mehr yun Bauen, dagegen reift ihn 
das alle Schloß, Weihenftein zu cinem gröhern 
Neubanı ad auher diejem unternahm er die 
Dortfehung der Wlagen feines Ahnheren Carl 
ım Habictemalde, welfe diejer muvoltenbet hinter: 
. Wilfelm wandte diejen großartigen 
in fait alle feine Ciebe und Surge 
zu, die Aue Hatte, ihre jchönften Tage überlt 
und mag auch in den Jahren des Meberganges 
aus ihrer Zopfjeit in mahnrgemäfe Entwicelung 
nicht immer zum Dehuche angelodt haben. Lie 
Jahre Stoffen dahin, die remdherrfchaft, von 
1806. 6is 1813 war der Pilege unferes Partıs 
nicht förderlich gewefen, der yurüchgefehrte alte 
Kurfürft hatte nur noch Borticbe für fine Wi 
hetmshöhe umd die Yomenburg, und als er am 
27. Februar 1821 Die Augen fehle. Tag. die Ar 
in bieten Patien verwitdert 

Rurfürt Wilhelm I. beteaute im Jahre 
1822 einen tüchligen Gäriner mit der Loge 
für die Garlsane, Wilhelm Heube, 
hätte einen befferen wicht finden Können; et 
wiffenichaftfich gebildet, yraftüich eifrig Ahätig und 
die Natur Tchend, ging Sente an die ih ar 
vertraute umfaffende Mufgabe. Cr führte die 
Ampandtung der Are in den modernen art, 
wie er um enfe erfreut, dit, wozu noch gar 
vieles gefhehen muite. us deu zahlreichen und 
bedeutenden Mrbeiten, die Kenpe ausführen hch 
Find hermorgubeben folgende: der Oramgeriegaren 
der. ehemalige Luftgarten Wilhelms IV. und der 
vor dem Orangerieloffe iegende wierfeiige Zr 
des jeinen Borsfinggreens, wnede in heulige Or 
fait. mungeimandelt, into der Hauptaller war 
das Freiscunde Bafın fcon_ früher yugeiäte 
worden, mm tegte Heine hier einen Hain mit 
nnrifanifepen Gichen an, in den, IN:30er Jahren 
Die Pilanzungen bei der Fafanerie uud auf dam 
Thenterberge auber, den ganz alten Wannen 
und alten Waldrevieren wurden emienert. Die 
Schwanenäufel im grofen Laffin, welche, ver 
witdert war, wurde Anfangs der 180er Jahre 
in eine neue Anlage umgelaffen, in der mr 
eine alte Wirte ftehen blic. 

Das Cchönfte aber, womit Hene id uleih 
ein Dental eigener ct gejeht hat, if die said 
Siebenberg, Verwahrloft und vermilter lag 
fie mit ihrem 50 Fuh hahen Hügel mit quad 
ffcher Grundfläche da, als er, auch Ynfangs der 
18:30er Jahre, den lan fahte, ehmas Bejonden 
bier zu fchaifen. Das ift ihm gelungen, jo Kr 
gelungen, dafı Siebenberg, heute als das Schnud: 
töflcien der Mue gilt. Ein Kenner erften Nanzc, 


















































er fönigliche Gartendireftor Better), der unter 
‚Gene viele Jahre gearbeitet und gelernt hatte, 
ihrieb. nach defien Tode: „Originell und ganz 
einzig, in ihrer Met ft. die Sufel im Muepart, 
Siebenberg genannt. Hier Lich er. namentlich 
alle feineren Bäume und Eträucher anpflanzen, 
Gefonders waren Goniferen und Evicren vertreten, 
grobe Sammlungen von armen, Ordibeen x. 
angelegt. Ferner waren alle befaniten in Freien 
ausdauernden  Iraufartigen Frühlingobtumen, 
Soicbelgemädhfe c. angepflangt, aber nicht. chna 
in wenigen eingelnen Gremplaren, ondern geidh 
maffenweife, ganpe Abhänge mit nur einer Urt 
befteidet. Cs it Diefe Imfel wohl ber volftändigie, 
großartigfte Frühlingsganten, der criftic. lnb 
altes war betamifc richtig Befimmnt und mit den 
gehörigen Namen verichen.“ 

Cine bejonbers günflige Fügug war cs, daß 
diefer Mann 12 Jahre, feines Lebens beften an 
dei Aueparfe wibmen tonnte; daher ift dieler 
fo einpeittich durchgeführt, beinaße unvergleichich 
ion. 

Als Gene, Tljährig, im Jahre 1864 um Ber 
ießung in den Mubeftand bat, wurde ihm 
in Gmaben gewäßtt, dod) bewahete ex feiner ges 
liebten Aue die volle Theilnahme. Er felte in 
Vergeichniß der iu ihe vorlommenben Yaume und 
Sträudier auf, eva 400 am der Zahl, wel 
1868 im Drude erichien. Auch, veranlafte ex, 
daß; an ben von ihm Bofanifc) unterjuchten Schilde 

it den botanifchen wie mil den deutichen Namen 
bracht wurden, um Wihbegier uud Liebe der 
Bejucher zu der Natur zu unteren. Bon 
wiffenfaftlichen Autoritäten it cs dieljac aner 
faunt worden, dafs die Ye bei Staffel einen 
Reichtum an Bäumen md Gehölzen in idönen 
Gremparen befikt, wie der Botaniter ihn felten 
finde, 

Aber auch die Wafferfläden unferes Partes 
Hat der unvergehfiche Denpe wit Gebilden. der 
Bilamemwelt: bevölfert und fie zu Nivalen des 
Landes gemacht. Schon früher halte er die Gr 
wäffer des Neinhardowalbes unterfucht und dort 
entdedte NApmphasncren (Wafferrofen) in dir 
Balfins der Aue verjeht, wo eine jo quofe An 
zahl Arten gefammelt if, Dafı nad) Ausfprud) des 
Profeffors Dr. Caspary zu Königsberg nirgends 
ine joldhe Sanımlung erifite 

Bir Haben mn noch eine Wandelung zu er: 
wähnen, weldje in der Aue vorgenommen warden 
it. ad) der Entthronung der turhefilden 








































>) Biefem hervorragenden Gärtner hat faifer Wil: 
het MI im Srühjabte 1897 cin Tankmal vor dem 
angenanfe zu Wilhelmehöhe erricen fen. 











Dynoftie waren die Nufgärten für den Bedarf 
des Hofes nicht mehr erforderlich. So wurde der 
30 Acer bebedenbe Küchengarten an der Weftfeite 
des Ancparfes diefem hinzugefügt, ud eine Une 
Pilanzungen wachjen ich mehr und mehr mil dem 
alten Theile yufammen. Won dem Hatlänbifcen 
Garten an der Ofteile wurde ein bedeutender 
Teil cbenjalls zum Parte genommen und er 
freut Freunde der Natur durd,eine große An 
zaht. feiner Bunme und Sträucher; der übrige 
gebliebene Teil liefert in der Yaumlhule die 
für Nochpflanzuung in dem Parte und den fonftigen 
zugeiheilten Anlagen erforderlichen Geföre, th: 
vend Garten und Gewächshäufer für De le 
wendigen Blumen zu forgen haben. In in 
Garten ift am Tage dos griedensichluffes poifchen 
Deutjcland und Srantreidh, 10. Diai 1871, eine 
Linde gepflanzt worden, weiche fröhlich gedeiht. 
Mögen cbenjo Frieden und Einvernehmen pwilchen 
deu beiden großen Nationen zunehmen! 

6s hat fich für den geofien Teich auf der Oft: 
feite bie Benennung Hirjehgraben eingehlicen 
die richtige it Nirihgraben und fie hat fi 
aus der Zeit erhalten, wo Landgraf Mori in 
diefer Gegend. feinen Miriägarten mit 400 
Stämmen hate. Der untere Theil des Hof: 
gartens wird noch Heute Nirfchgarten genannt. 

Eine andere Venemmung in der Aue möge 
einige Worte geftatten, der Nae Siebenberg 
für die Infel in dem Baffin füdlich des grofen. 
Das Balfin wie Die nel haben quabratifche 
Grundform, daher it die Bezeichnung unputrefjend 
and qmerllärlich. &s it zu vermulben, dahı ie 
aus Jerlpum eutftanden it; im Jahre 1781 ber 
vühtel ein Neifender, ein Herr vun Günderobe 
aus Fraufurl, über die Mue bei Kaffel und be: 
mertt, dap fi) in derfelben fieben Berge efinben. 
Won diefen find drei eingeehnet worden, um das 
freisrunde Vaifın Stich der Hauptallee ausyus 
füllen amd zu anderen Aweden; wier betehen nad) 
md zwar der Eyringenberg, der Theater: 
berg, der Hügel nördlich dieles (ehteren und 
der fügenannte Siebenberg, 

Nachdem Kürzlich auf diefer Jnjel von Freunden 
ad Verehrern den Manne cin Denfmal geicht 
worden it, melden Dies wunderfiebiche Schmud: 
täftchen der Natur das Dafein verdantt, erjdeint 
65 gerechtfertigt, ihm an Stelle des finnlejen 
Namens den bedrutungsvollen der Henesdnfel 
beinulsgen 

Wir Ieben in den Tagen des Früßlings, Büume 
and Sträudper blühen, fmaragdgrüner Nafen det 
weitgedehnte lächen, Taufende der Bemohner der 
Lajt erfüllen die [Önttigen Hallen mit eben und 
ebticjem Gefang, über die Teihtbewegte flberne 
































Futt; fliegen fih Teeuyende bunte Nach, aus 
denen fröhliches Gejpräch oder muntere Lieder er= 
ichallen. Der beidheidene Fußwanderer muß; feine 
Sinne und jeine Grdanfen beifammen halten, u 
wich Rabfern und Redlerinnen in Die fcmirrenden | 
Bahnen zu gerathen und im genußvollen Schlendern | 
au einem wilden Sat aufneichrdt zu werben. | 
Weld einen Tummelplat bietet die Aue allen | 
denen, die ber Rüden eines folyen Nofies trägt, 
wie befagtich vollen in ihren Schattengängen die | 
Gefährte der bevorzugten Sterblichen! 

Endlich, wenn wir and der Jahreszeit ges 
denken, die den Menfchen meift an das 
jefft, wo finden bie Freunde mb Sreundinnen 
des Eislaufes berrlicere Bahn als auf den er 
Harelen Wafferflächen der Aue? 

As ned die Heine Fulda ihre ulhen Kangs | 
der Moriaue dahinmälzte, führte ein Anfeldien | 
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derjelben bie Bereichnung. „im Paradies‘ 


| von guter Vorbedeutung, feitben Hat fih alles 


tings um diejes Exdjleddhen Gelegene zu einem 
Parabieje umgewandelt 


Id) bin zu Ende, wenn aud) noch Vieles hätte 
gejagt werden Tonnen. In rafhem Gange it 
dor uns die Entwidelung der Aue. vorüber ger 
glitten, diefer Sciüpfung ehler hefifcher Fürften, 
ioeldhe fie nicht in felbfilchem Sinne fir fich und 
ihr Haus, fondern in ofienliegenber Abficht für 
ibre Hauptftadt cbenjo geichafien haben. . Möge 
die Erinnerung hieran ub ein Empfinden bes 
Dantes nie erlöfgen! 


Nun fpreche ic) Ihnen allen meinen Dank aus 
für Ihe gütiges Gehör und den Munich, da, 
Sie meine Siebe zur Aue und meinen Genuß an 
ihr heilen möchten! 











Bas Weihnadts:Hinderlied: „Ber Chrifbanm it der Fhönfte 


Baum.“ 
Bon Metropolitan F. Riebeling in Wolfsanger. 


(est) 





geboren zu Nauheim bei Friedberg in 

Hoffen am 21. Märy 1800, geftorben als 
Konfiltoriafrath a.®. und Pfarrer zu Preunge‘ 
heim bei Grantfurt a. Di. am 25. Januar 188° 
Ueber feinen Lebensgang vermag ich weiter nichts 
zu fagen, als daf; er, ehe er in 'Preungesheim 
fand, Stonfitorialrath und Parcer in Hanau 
war, wo er im Jahr 1842 unfer Lied dichtete, 
anb dafı jein Name unter den Mitarbeitern des 
jeigen Wichern auf dem Gebiet der inneren 
Müion jhon frühe genamut worden äft. Ich 
febft habe ihn einmal im Sehen gefehen, und 
war im Herbjt 1869 in Getnhaufen, in 
einer auferordentlichen Verfammlung von Pfarcern 
des damaligen Ronfitorialbeyirts Hananı, welchem 
ich in meinem erften Ylarramt angehörte. Diele 
fereng wor aus Unfache der damals für 
unfere  befiide_Sandestirche projeicten res: 
Öylerial: und Synodat:Berfaffung in der Abficht 
amtlich einberufen, einen allgemeinen Proteit 
gegen Die Deabfichfigte Neuerung zu veranlaffen, 
murde aber höheren Dits in letter Ctunde 
telegraphiidh verboten und founte daher nur in Ub: 
wejenheit. des eigenfficen amtlichen Leiters als 
freie Konferenz zweds LBeiprehung der Sadıe 
gehalten werden. Da war unfer Liedesdichter | 





® Dieter des Liedes iR Johannes Car 


























(Ratrıd wtsin) 





Konfitoriakeath Carl zu meiner Verwunderung 
faft der Eingige, der der, projeftirten Sirchen: 
verfaffung, die ja Gefannilih am allgemeinen 
affiven mid paffiven Widerftand faft des ganen 
Aurheffifcheh Woltes jheiterte, eifrig das Wort 
vebete und dringend bat, biejelbe als ein Tänige 
liches Guobengeichen danlbar anzunehmen. 

Der Romponift ber burchaus torreit gejchten, 
gmeiftimmigen und. für Alavierbegfeitung ein: 
gerichteten Melodie, welche gleihgeitig mit bem 
Liebe erfchien und uns ungemein frfch, vollse 
Abimtich und Tieblich anmulhet, it Beorg 
Eijenbach, weiland Kantor an der Mar 
Kirche zu Hanau und Lehrer an der Mäddhen: 
iehule bajelbit. 

Wo mir in Echultiederheften diefe Melodie 
gedrudt vor Augen fam, fand ich fie regelmäßig 
tet willfürlich verändert und gegen das Driginal 
entfefieben. verfihechtert, 

€ it leicht begreiflic, dafı das CarlsEifen: 
bady'iche Lied bei feinem Erfcheinen im Jahr 1842 
in Ruchefen, und befonbers im Hanauiichen, 
{ebhafte, rudiges Auffehen erregte. Zwar über 
die Grenzen umeres engeren Heimathlandes [cheint 
5 damals mur wenig binansgebrungen zu fin. 

Um fo größer war das örtliche Snterefe an iefem 
Liebe. Ein geichicter Nonditor -- ohne Zweifel aus 























der Stadt Hanau feibft — hatte die zum Liede | 
paffenden Gegenftände (Strophe 3: ein Püphen | 
gar wie ofen zart, den Strieger da im ranben | 

Bart, ben Hafen und, Strophe 5: dei Engel) | 
als Ehriftbaum-Schmuct hergeftellt. Meine jelige 

Mutter mwuhte, dieje Sachen jo jorgjältig aufs | 
zubeben, af; ich fie von frühefter Rindbeit 6is | 











baum wieder. {hauen durjte, 
etbftverftändtich in der hellerleuchteten Attone des 
Ehritbaumes angebracht. 

€s war damals überhaupt cine 
die Entftehung von Stinderliedern, was in 
dein ausgeprägten Yamilienfiun jener Tage mit 
begründet jein mag. Wilhelm Seh und 
Eruft Morig Arndt, au unfere Dichter 
der tomantifden Schule gaben dem. deutfchen 
Dolte jo liebe und beryige Kinderlieder, wie «5 
fie jeit dem Weformations: Jahrhundert wohl 
kaum mehr empfangen hatte. Gerade in jener 
Zeit entftanben auch mehrfach Lebliche Weien zu 
folchen Kinder: und Vollsliedern; im Jahr 1812 
3 D_ finden fih zuerft Die fehöne Melodie von 
dr. Cileher zu dem Liebe: „Wie Font’ ich ruhig 
ichlafen“ (Co nimm denn meine Hände) und die 
ictefiiche Wollsmelodie zu dem alten Areuyjahter: 
ed: „Schönfter Herr Iefu“. 

Im der Ghrftfeir des Haufes wird unfer 
Lied am beften in allen. jeinen_awölf Strophen 
gelungen, md auch für die Sihulfeier it 
feinesmegs zu fang. Aber zur Dertmendung. in 
den Kindergottesdienften der firchlichen Sonntags: 
ichute mußte cs weientlich gefüryt werben, Cicher: 
id) a6 diefem Grunde ift &6 in den meiften 
Kinberliebfammlungen nur mit den vier Strophen 
1, 6, 7 und 8 aufgenommen, Cole Wer: 
Türzung it nicht immer Werftümmelung. Dance 
Lieder haben erft badurd) Liturgifchen, goltes: 
dienitlicen Werth Lelommen, dab fie ganz 
bebeutend gefürzt worden find, ja dah gleichlam 
mr ein Auszug aus denfelben gebtieben if 

Das gilt insbejondere audh für Stinder- 
gefangbücer. _reilich fehlt cs da aud nicht 
an unberechligten Kürzungen. Luther’s Kinder: 
Tied auf die Weihnacht Cheifii (1535): „Vom 
‚Himmel Hoch da fomm äh her“, muß, wenn 
5 nicht verflümmelt werden foll, unverkürzt 
in allen Gefangbüchern, md erft recht im 
den Kindergefangbüchern ftehen. Aber mit Jo: 
Hannes Gars Kıede it 8 ehwas anderes. Die 
Strophen 2-4 gehören ausihlishtie der. hüus- 
Ti eier, und die 5. Strophe tan fi dan 


efeguete Zeit | 












































an die 1. auch wicht anichliehen. So war e$ 
ein glüdticer Grif, zur erften die 6, 7. und 8. 
hinzuzufügen. 

Gleichwehl it aber der Aufbau des Liedes in 
feiner zwölfitrophigen QFaffung ein befonders 
Ähöner. Strophe 1-5 jchildern in frefiliher 
YAnfcautichfeit den Baum unb feine Zier, den 
Garten unterm Baum und mas ihn befebt. 
Dann aber wird, naddem das Auge gefaut 
hat, das Ohr wachgerufen: „Mir ift's, als hör’ 
ich fingen”. Die Rinder follen den im ftraflene 
den Baum verborgenen Engel nicht fomohl jehen, 
als ihm (auichen. And mun fingt ber Engel, 
irie er auf Ootles Orfeih das Baumtein ber 
weitet, dab in Diefer Wunbernacht Cpriftus 
geboren jei, da; daher Licht und Celigteit 
Mtammme, daß Jefus uns alles fehente, daß, er in 
unfern Herzen wohnen und darin den [dönften 
Bunderbaum pflanen und feiner treulid) warten 
wolle, Der Schluß in Stropfe 10—12. macht 
dann die j—höne Unmendung deffen, mas ber 
Engel gelungen, beffen Voticajt fertführend amb 
‚abjchliehend, 

Wo es Sitte if, in Haus und Schule unterm 
Chriftbaum eiwas zu deflamiren, mag e3 Taum 
ein jhöneres Gedicht hierfür geben, als das 
Carl’jge in feinen zwölf Ctrophen. Hoffentlich 
erfreuen fich am bevorftehenden Cprüfffeit nicht 
wenige Zunge und Alte daran. 

‚Weihnachten ift, wie fein anderes {eft ber 
Sch, das Geft des deutien Haufed ger 
worden, obwohl ober wieffeiht gerade bestalb, 
weil 08 der Zeit feiner ten, nad) das 
Teste und jüngfte_ unter allen if. Weihnachten 
it Famitienfeft im tiefen Sinne. In ber 
Sremde überfommt uns, wenn nie fonft, am 
Weihnachtsabend ein bares Heimweh, 
Eine alte Sage erzäflt, der. heiligen 
Nacht verfunfene Gloden im Meer zu Käuten ber 
ginnen. Mag viel® im Meeresgrund eines 
Menfeenbergens verfunten und vergeffen fiegen — 
in der Weifenacht fteigt ein tiefer @lodenton 
herauf und mit ihm die Erinnerung an das 
Vle, mas du im eben gehabt: an deinen 
Glauben, an deine Giebe im Elternhaus. 

Co möge ben auch dieje anfprudisloje Ber 



































iprechung unferes Geimathlichen Liebes vom 
Chriftbaum ihren Mbjchluß finden mit dem 
Tichtennort: 








Wie Ten Deus Muge 
Vom Tannendanm mit feinen Rene, 

der Deutkten Meihnacs 
line dem Deu Der 


ht 
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Der Kaminkehrermeifer, 


Bon 9. Kellersjordan. 


„Lab doch den Hut fiegen, Nöyt, Du weit, 
dahı Du heute nich ausgeh'n ol.” 

„Tab ic nicht ausgehen foll, meinetuegen“, 
wiederholte bie Zocter, mit einer umilliget 
Bewegung des Fußes, während fie deu auge: 
puten Sonntagsput auf den nächften Stuhl war]. 

„Zei dad) vernünftig, Nos’T“, beichwichtigte Die 
Mütter, eine gul tenommirle Vüglerin feiner 
Herrfciten, „ji vernünftig, ein Raminfehter: 
meifter verdient halt doc) ein jchomes Ztüd 
Geld und es ift eine Ehre für Dich, wenn ein 
folcher um Deine Hand wirbt.“ 

‚Was Ehre, Ehre“, jpättelte Rös’t, vor dem 
Spiegel ihr fchönes” modildhes Acid zurecht 
zupfenb, „ich verzigte auf diefe großartige Ehre, 
id) mag feinen Yon, mit dem ich feinen Staat 
madıen fan“ 

Die Mutter, eine magere Frau, der jahrelanger 
Wügerdunft jede Yarbe aus Gefiht ae 
mommen halte, jehüttelte den Ktopi und ging 
amzubig von Bügeltiih, der heute an bie Seite 
hoben war, Bi6 zum Ofen und wieder zuräd, 
Sie fannte ihre Tochter und wuhte, dal; —- mm 
bei ihr etwas zu erreichen — man behutfam zu 
Werte gehen mie, 

oje fand noch iminer vor dem Spiegel und 
mufterte ib hübjcheo, heute von Zorn ud Ai 
Tegung elmas gerötheles Gefict. 

„Du wirit im nädften Monat jchon 
alt, Rost“, fagte bie Mutter fan „und da 

„3 wei, ich weiß” die Zodıter 
Bari, „meinethalbeu ber deohalb fe 
vatbe ich noch längit feinen Maminlehrer, Mutter, 

id) fann warten.” 

„65 bleibt eben dod) cin Inglüc, dafı ich Did) 
damals in das Mobegeichäit Lie, mo Teine 
Yutfucht jo gefeigert minde.” 

„sreilic) ein großes Unglück”, fvältlte die 
Zothler majeweio, „wenn ih alle die Jahre bier 
eingehorft hätte wie Du und niemanden geiehen, 
al Die alte Dippelin und ihren jchieinigen 
Sohn, dann hät’ ich den Yorenz nicht Tamen 
gelernt — überhaupt wichts von Bildung ge: 
geieben und wäre goßafreh, wenn cin Kati 
fehrer mich der großen Ehre würdigte, mir einen 
ruhigen Berlobungofuh zu offriven. oe, daute 
ihön.“ 

„Aber den Lorem, den fannil Du doc niemals 
Heitalßen, Rost, ex hat nichts umd Tu gar 
nichts. Du Yafı Ter vor lauter Stont einen 
Kreuger yurüdgelegt 























Jahre 


























(nd ereim 


„Dh Hab’ hatt immer fchöne Alcider gemacht, 
Muterl, das it wahr", fügte das Mühen, die 
gutmätbigen Weildenaugen auf Die Mitten 
tichtend, „ich hab’ num eitmal eine Freude daran, 
mich zu pußen, -- Dur lieber Gott, chuas mul 
man do) audı haben, wem mai den ganzen 
ag für andere ipringen muß; und endlich wie 
in eigelafiener Dog au) einmal Ibeu möcht 
fo ganz für fih — und fidh einbilden, man 
iäre etwas. Siehft Tu, Mutter, dieje Einbil 
dung hat mich iunmer ganz glüdlih gemacht. -- 
Denn hübfeh uud fein, wie die andern, bin ich 
auch.” Und fie vecte ihren jchlanten, in feines 
Nidleder gepreften Zub wor fich hin ud be 
trachtete ihm wohlgefällig, „Nur, daf ich nicht 
vormehim Bin amd fein Geld Habe.“ 

Die Mutter feufzte 

„Und wenn id einmal. beitatße", fuhr Nös’t 
fort, „dann möchte ic) einen Dann haben, der 
fi fein Heibete, Ladtiefin trüge, dafı wenn wir 
Sonntags zufemmen nach Ayınpenburg, führen, 
mir uniere Freude an einander halten. 

„Deshalb Haft Dun Dir and) den Lorenz ano 
geücht“, fapte die Mlulter, mit dem Stopfe nidend, 
„dem eine jo rechte, grofe Yiehe ft das doch 
gentlid, niemals gewejen.“ 

Nein, sm Anfang nicht“, gab. Möst ehrlich 
Ynfang Hab ic äh wicht tect gemodi 
Das it wahr, cr hatte jo chmas Sıheus, Ver 
Gegenes uud Tomute mich nicht veritehen, "wenn 
id meine Geichmadjachen jo vor ihm ano: 
framte* 

„Er öft Halt cin vie, cinfadierer Meuich als 
Dur”, unterbrad) fie die Muller, „der. einentlich 
den Zirlefang gar wicht may, aber fchwach, wie 
alle Männer, wenn fir verlicht find, hat cr fi 
Dir gefügt und mit bümumlergeichfudt, was nicht 
zu vermeiden war." 

„30, jo it 69”, gab das Mäbshen zu, während 
fh Ühze Mugen fentien, „mach und mad) il cr 
nad) meinem Geldmad gamorden, hat mich ü 
Theater gefihet, fh getleidet, wie cs mir gefi 
und 

Und dafür Tachft Du ihn ieht aus.“ 

„Nein, Multerl, ich Gab’ mn perade_ fo wor 
mic) Yin laden müffen, weil er am Sonntag, 
fogar mit geiben Olacöhandfänben kam, blos 
mail id einmal fo cine Bemerkung gemadit 
batte.“ 

„Dilt Halt doch ein eiteler Fra Ns“ 















































„20, das bin ich, Mutter, 08 it mahr, cs ge 
fü mir altes was Luftig, (chin und glänzcud 
it! Cs wor ja au bei mo im Maus immer 
gar zu arınefig und francig, der Later au 
eu und grob, nnd ich mie ein neee Ach, | 
ib hab" mich in meinen Kunyen neihümt auf 
dir Straße zu geh. In. cs Hl wahr, ich hab’ 
eine rende Daran, «> gelt, Du bie mir wicht 
800, Malte — aber deshalb fan id mu 
enial feinen Kaminfchrer freien — mein, ih 
fans it!” 

Die Mutter ping unruhig hin md her md 
iab, nach der Uhr. | 
„Und mit dem Loren) da mio’s dad) auch 
nice?" 

Tas Mädshen zuite wit den Schuttern md | 
prehte Die Hände ueinander 

„Er hat niemals mit wir von Seitatben ge 
fragen, Mutter — ih weih, ja ader auf, dafı 
er im einem feinen Gefhäft it — und fi et 
ach md mac emperkcheingen Tann. Und ich | 
WILL and ein Clcnd, wenn ich heinlhe — id | 
hab's gehabt bei End, Wulter > md | 
went wir jo zulummen bfeiben wir beide, Du 














uud ih — amd ich mach md ach zu de | 
Divan da noch andere Seinigteiten aufchife, | 
dan it co doch auch nicht. To ichlimm.“ 





„Nein, wicht fo lien; bejonders nit, wenn 
Dich der Lorenz Sonntags yum “Ihcater abholt 
amd Ihe 6is an Euer Ende jung uud froh 
Bleibt.” 

Wielleiht Tamm. je au noch edas Vefleres, 
Mitterl“, warf Nofe in ihrem feifden Jugend: | 

rm cin. 

„Ja, feiich, irgend ein Baron, ober cin - 
_.Prfte and) mir cin mittelmähiger Beamter 
fein, der mid in ein Hübiches Haus führe, 
fachte NösL „D, und wenn ich dann nicht 
mehr Käglich in’a Gefchäft brauhte - das wäre 
aroharlig —— und wein 

Das junge Madehen hielt plöhlich fume und 
tief ano Jeufler. 

„Da fommt wahrhaftig der Lorenz, Mutte 
da "muß; ehwas vorgefallen fein, der tummt ja 
wiemalo am Zummtag Vormittag, und wie cie 
gant, wie jhön, or hat einen neuer, wagelneucn 
Gyfinder. Wie gut, dab ich mid gleihälte fo | 
kön gemacht habe, denn auf den Staminfeheer, | 
Mutter, auf den wird. jet. micht mehr. ge: 
marke.” 

Noch bevor die Mutter autworen Tante, 
hatte fie fhen deu jungen Manne die Ihre 
geöffnet umd empfing ih fadenb mit, einen | 
beshachtungsvetlen fnie wor dem neuen Ähhvar; 
Ynzug, der gelbenen Üprlette und dem Guliuder. 
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„Was foll dent das bedeuten. Lenyrl, man 
Gnnte ja fait meinen, Du jet der verhahte 
Here Ramintehterimeifter ud weitet wir. einen 
ganz regelreten Yntrag machen.“ nd fie 
date, datı ihre weihen Zähne glängten. Yoren, 
war verfegen und bieidh und {ah tafd auf Die 
Mutter, datd auf die Tochter. 

„Oder ift am Ende gar Dein Freund Sofeph 
geflorben?” fragte fie mit geientter Stimme, 
md Du haft Dich zu feiner Lehten Ehre fe 
gemadit? 

Nein, Freud ofen, Icht, Most, aber da co 
dad; einmal geingt fein mu: Ja —“ 

„Du dentft dod wicht, dal) ich den Antrag 
des Maminfehrers wnnehme, Lorenz?” jaate cs 
Über des Mäddens Lippen, Die plühtch eine 
fremde Furdit überfam, die fie fidh wicht zu er 
ären wu, 

„Du wirft ihn nicht amchnen, 
Bedingung?” fragte Lorenz beflem 

„Anter gar feiner — Butter, 

Die biffe Frau fagte nichts, aber fe nahm 
ihr Zuch und fümpite mit den Thränen. 





















„Yen mm aber ich jelbt, ich, Mio’, ci 
Raiminfehrermeifter geworden wäre ud Dich 
&äte, zeit innig bäte, Gerz uud Hand von mir 








anyunehien, würdeit Du auch daı 

Das Mäbten jah mit ftarren 
Geficht ihres Tangjähtigen Verchrers. Wollte er 
fe jopmen? 

„Ziehft Du, Mol“, fuhr diefer ihe_ näher 
trelend fort, während er nach ihren SHanden 
aftete, „ich halte Dich vom erften Tage an, da 
id Dich {nh, {con Lieb und id, meinte, ohne Dich 
da dinge 5 gar nicht im Leben, aber als ih 
Die) dann ein paar mal geipraen hatte, da 
wuhte ic, dahı Tu dic verädtlich von mir ab 
wenden würdet, fobald Tun s 

onen“, unterbrach fie 
Gefiht, „das ft dach nicht 
wicht -- Du _ Tu 

„Er if jeht Manintehrermeiiter, Not, 
{ogle die Mitten befänftigeud ud crarii. dir 
Hände, die das Mädhen Lorenz entrffen halte, 
zumd hat cin eigenes Heineo Hana, in dem Tıt 

















ähm init. chlahten 
wahr, Du bit do) 











Äatten und walten juli.” 

„Auch Vermögen Habe ich won der Kante 
gebt, MOST”, elle Loreny hin, „10,000 
Sulde 





„Aber ein Staminfehrer, ein Saminlehrer“. 
iheie jeht Ms mehr als fie Iprac, „nichts 
der Welt it mir jo jumiber geiefet, wie 
diefe fhrarze Naffe, und Belogen Haft Du mich 
ech dazu und angeführt ud. zum Geipälte ge 
macht, nein, nein, das Hit aus für immer, id) his 











rathe Teinen Schwarzen, ich Hab’s gejagt md ic 
Bleibe dabei.” 

„RS, überftürz! Die) wicht, ich Bitte, das Tann 
wicht Dein Ieptes Wort fein, Dein allelehtes.” 

„Da, mein allerteptes! Taf; Du cs weißt!“ 

Eine Weile war cs füll in dem Heinen Sim: 
mer, mr das chluhgen der Muller war ver: 
nehibar. 

ROSE fah hartnäcig zum Fenfter hinaus und 
rührte fi nicht, 

Enbtich ergriff, Lorenz ben Gpfinder. 
Sprache verjagte ihm, er nie der, Mutte 
und ging. Die alte Fran fanf auf den Stuhl 
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und weinte (aut. Er war jo ein braver Menich, 
der Coreng, jo flibig, folib, gar nicht roh, wie 
ihr Mann gewefen war, und Dijes Olüd, diefes 
flte goldene Olüd warf ihe Aind von fh. 

ögtich vernahm fie ein Geräufch, Mist 
hatte das Fenfter aufgeriffen und jchrie gang rücs 
fihtstos über die Strafe hinüber: „Lorenz! — 
Gore!“ 

„Mutterl, Hol’ ihn yurüd, ic bite Die, Tauf), 
ich Tann ihn nich faffen, ich Tann’s nicht, — un 
dahı c& dei ein Saminlehrer if, — ma in 
Gotteonnmen, mag wohl eine Strafe für 
meinen Hochmnut) fein.” 




















und Fremde, 





Vorträge in den Gefgictsvereinen 
zu Marburg und Kafjel. Am 26, Nor 
dember Mheifte Profefor Dr. Hepdenreich im 
Gefeichteverein zu Marburg in deffen Monatse 
Übung „aus der Gedichte des Nlofters 
Fulda? mit, er pad 3 2. über die älteften 
erhaltenen Bauten des Mofters, über die teten 
Nachrichten über den Ort Fulda togl. auch 
Land” 1891 ©. 279), über die wiffenjhaftlicen 
Studien der Fuldaer Mönche und die Wedeutung wie 
die tefte Neberlieferung der Fuldaer Traditionen, 
auf die er unter Hinweis auf Die jeitens der hifle« 
tilgen Nommifion für Seffen und Walde ger 
plante und von diefer Profeflor Dr. Tangl zu 
Berlin übertragene Kerausgabe des Fuldaer its 
tundenbucies des Näberen einging. Im Anfchluß, 
daran fan am Liefer Stelle hinzugefügt werden, 
dafı bie Wollenbung de6 1. Yandes diefes Irtunden: 
Gucheo nad) in der am 11. Teyemter in Marburg 
ten Cidung des Worftandes der. hiterifchen 
ion gemachter Wiltteilung für Oftern 1999. 
in Muoficht teht. 

Zu Naffel fprad) am 29. November ebenfalls 
in der Monatöfigung Dr. med. Karl Schwarz» 
topfüßer „die Tpeilnahme Seifenshaffels 
fer Truppen an der Belagerung von 
Aiden und die Jeritörung des Parthenon 
im Jahre 1687”. Scffenstnffet’ihe Truppen 
waren Zeugen und Zufcjnuer jenes gemaltigen 
Sturyes, der die gebildete Weit nach heute mit 
Schreden und Trauer erfül, Diele Zruppen, ein 
mengebildetes Hegiment von 1000 Maun, hatte 
Landgenf tarl auf eine wie an den Aurfürften von 
Sachjen, Die Herzöge von Braunfchveig und Wirte: 
berg auch am ihn ergangene Werbung der Republit 
Venedig, die als Yundesgenojfin Naifer LeopoLd’s 



































Srieg gegen Die Türen führte, der Nepublil zur 
Verfügung geftelt. Nach eingehender Schilderung 
der Grlebniffe des Negiments auf dem Marfche 
mach Yenedig begw. der Fahrt von dort bis in 
den SHafen von Wien wandte fid) der Nedner der 
Belagerung der Aropolis, wohin die tücifdh Be 
fahung der Stadt fid; yucücgegogen hatte, felbft 
du und gab ein anfhauliches Wild derjelben. Das 
Bonkardement gegen Mauern und Felfen der 
Burg begann am 23. Zepember zunächft mit 
mäßige Erfolge, wiederhalte Verfuche die fteilen 
Fetfen der Mrapolis zu erftigen, führten eben, 
fats nicht zum Ziele, Die einzige Möglicteit, des 
Bufuctortes der Türfen Herr zu werden, bot 
das Vombarbement der chriwürdigen Gebäude, 
der Burg fetbit, zu welchem man fi. {liche 
dic) roh des Miberfprucs bes hejfhen 
Kommandeurs Oberft Dumont entichlef. Gin von 
einem dem braunfchweigifcen Generalftab als 
artilerifticher Sachverftändiger yugeihilten Are 
füleriefieutenant abgefeuerter Schuf; traf mitten 
in den Parthenon, in den man über 200 Perfonen, 
meift Frauen und Ninder, mud mit ihnen Pulver 
vorrätte in offenen Färfern geflüchtet Hatte, weil 
man wicht denten fonnte, daß die Belagerer fo 
bacbarifch fein würden, “ihre Gefcoffe auf den 
durch Schönheit und ter jo hodjbedeutenden 
Zempelbau zu Teufen. Der Tempel flüryte zur 
fammen und die Zürfen ergaben fi nad) Wieder: 
abyug eines inpwilcen herangerüchten Entfahhteres 
am 29. November. Die hefliihen Soldaten, die 
übrigens ihrer Hrimath, jo zugelhan waren, daf 
fie über dem feurigen Dofvafier zu Men, um 
mit Dem Fühnich SHormberg, in einem ® 
feine Mutter zu Bad) zu fpreden, das Dünnbier 
du Dad nicht vergefen founten, thaten wie. die 























Soldaten der anderen Montingente db irachen | telief, alfes dies ÜL par mir Lech, 
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ofne irgend 


aus, den Wilbwerfen des Yarlhenon Ctüde und | welsien inneren Zufanmenbang dem Baufern ae 


bradten fie mit nad) Daus. Co ftehen noch heute 
im Dufeam zu Staffel gwei Wormortajeln aus 
dem arthenon, welche das Slegiment fanımt einem 
weißticien Kopf aus Matnor van außerorbente 
Tücher Schönheit und Anmut mit heim geführt Hat. 
Der fefeinde begeifterte Vortrag fand ungetheilten 
debgaften Beifall. 

Das Napl’jche Sans. Laut amtfiher Ber 
Tauntmadhung vom 6, Degember if ein neuer Flucht 
Kinienplan für die Rölnijhe Straße zu Kaffe 
zur Einficht aufgelegt, welcher eine Segulirung ders 
felben in gerader Linie in Vorfchlag bringt. A 
und für ih mücde dagegen midts. einzunenben 
fein, wenn nicht ducch die angeftrebte Regulicung 
wieder ein Aunftgeichichtfih, berähmtes Bauwert in 
Mitleienfaft gegogen würde, nämlich das jehige 
Gans’fäe, eiebem Napl’fhe Yaus an der 
Gde des Rönigsplahes Mr. 55) mb der 
Kölnifcen Straße, von dem für den Gall 
der Burhführung des aufgelegten Fluctlinienplanes 
ein Stüd wegjallen mübte. 

Nach Piberit, Gejh. der Stadt Raffel (2. 299). 
war fein Zweifel, dal Dies Hadft bemertenönerthe 
im Rococofli gehaltene Gebäude von teinen ger 
wingeren als dem berühmten Baumeifter Simon 
Xouis Dur N herrühre, wofür auc) gang neuere 
dings noch Dr. Otto Gexland in feinem Werte: 
„Paul, Shares und Simon Du sig“, Stuttgart 1895, 
©. 98, eintitt, während Gurlikt in feiner Ger 
ichichte bes Borodftils und Des Rococo in Deutjche 
Tand, &. 440, den Gröauer in „einem um 1700 
wirtenden, bisher nod) nicht nachgeivefenen tüctigen 
Roeocomeifter”, aber nicht in bem Alaficiften Du ty 
vermutet, Cei dem, wie ihm wolle, jebenfalls üft 
das Haus des treffichen Bildfauers Johann 
Xuguft NagL, der befanntlid) mit feinem Cohne 
Samuel, die Slatue Landgraf Friedrichs II. auf 
dem (riebricheplah gefhaffen hat, am Meichtfum 
in den Ehudverzierungen nur mit einem befticumfen 
derentiwegen vielgenannten Wohnhaufe in Münden 
zu vergleichen, 

Ueber das Meuhere des Nahl’chen Haufes noch 
einige Worte; Die Fogade will als Gilbhauerifct, 
nicht als areitetonifhe Leiftung geiirdigt. fein, 
den die reich beiegten, reijenden Yulten in, einer 
Sternenglorie im Giebel, die tanyenden Ainbere 
geftaften an den Pfeilern des Tacpausbaues, die 
großen, teffich angeordneten Gruppen über den 
Zyüren, die an den Gefinfen herabhingenden Ge- 
tülhe, fätiepfic) der in der Mitte der Fayade ane 
gebrachte,.bon ynei Yllanten getragene Aufbau mit | 
der großen, von Putten umfpielten Bafe im lad: | 














gefügt, eine Feftbeloration voll Leben und Friide, 
doch durdgans fülvell, dem Pupbau entfprecend 
und vor allem mi meiftelichen Gejdid vorgeführt. 
(Gurlilt 0. a. ©. & 441.) 

Die hier gegebene Schilderung läßt cinen Proteft 
gegen ehwaige Bejcdigungsabfichten in Bezug auf 
das Rahlde Haus vom Standpuntte des Kumfls 
Hiftoriters wie des Liebhabers alter Gebäude für 
dedigtich  Telfoerftändtich und wir 

zumächt 
der Begietotonfervator für das ehemalige Rucheffet 
Dr. Bidell zu Marburg und der Derein für 
befiiche Gefchichte und Candestunde, fobatd fie Az 
aß haben, an die Bermirllichung der gehegten Bes 
fürctungen zu glauben, nachhaltig Einfpruc ct 
heben werben. 





Zheater. Mnfere heimifde Ticiterin Da- 
thifde Paar (geboren 1849), bie jept in Leioyig 
tebt, if in Aaffel vornehmlich belant durch ihre 
Beofoge zu fetlien Gelegenheiten ıd gelegentliche 
deftfpiee fowie eine Heinere Mauberei, vieleicht it 
vor Jahren auch einmal_ eine ihrer dramatifchen 
Dichtungen im engeren Cine in Aaffel über die 
Vühne gegangen, ohne 5 aber zw einem nachhaltigen 
Sejolg. gebracht zu haben, Die große Anyahl ihrer 
Schaue und Luftipiele fteht zwar in fürfchner’s 
Kiteratuntalender fein fäuberfich verzeichnet, wird aber 
das Licht der Lampen an der Mampe-tur ganz ause 
ahmöreeie erbfidt Haben. Gin mic viel anderes 
Gefdict dürfte auch dem neueflen Erzengniß; ihrer 
dramatifcen Mufe, dem, Scaufpiele: „Der 
Buchftabe des Gefees“ befhieden fein. Rache 
dem «8 am 7. Degernber bei feiner erjten Yufe 
führung im tönigfigen Theater zu Naffel mit 
böchft mäßigem Beifall aufgenommen war, Düfte 
&3 jehe bald wieder vom Cpieplan verfihuinden. 
Die vorzügliche Jufgenicung und, der Wetteifer der 
darftetlerifhen Kräfte, bie aus ihren undantdaren 
Aufgaben das herausholten, was irgend menfchene 
möglic wor, wicd daran nichts Andern Knnen. 
In der That, eine wirllich unparteiifche Krtit 
wird dem Ctüde nur die eine qute Ceite abe 
gewinnen tönnen, baf eo einige wirtfame realififche 
genen enthält, namenttih im zweiten NEL, wo 























ein dem Zrunl ergebener Nichtothuer, der feine 
) Angehdrigen !yrannifiet und fhtiehlid die Grave 

| Frau in ührer Werweiffung aus dem Kaufe teibt, 

| fi in feinem vollen Glanze darbiete. Leider fallen 
diefe Aufteilte aber gang aus dem Rahmen bes 
Stüces, das im übrigen einer rührfamen Birch: 

| pfeifferiode zu vergleichen if, nur mit dem Unte 

1 iiede, dafı Ghatlotte Virchpfeiffer unleugbar im 








Wefik wefentficher Wühnentennbriffe war und zu 
Garalteriiren verfland. Tie Charaktere, mit 
Musnahıne Ds Trunfenboide> Berthold, entichren 
jeder pindefagifen Wahrheit und Rofgerichtig 
feit und vermögen nicht im uwinbejten für. fich 
zu emwärnen, jelbft Die Grave unglücliche. in 
Thranen zerqebeide rau Wertpuld nicht. Lo 
herr denn im gungen beutfchen Weiche das © 
feb, mad, deffen Buchftaben Menu Berthaid in's 
Gefanguiß gefcht werden fann, weil fi Der ewigen 
Whyandtungen ihres Mannes Jat wird und ich de. 
fetten entzieht. Gina im Känigeeid 

die änfeuft überflüffige Figur der 
Mätbin muthmahen fh? Serafht es aber durt 
wirtlich heute mod, jo weiß; doch Mathilde Fanr 
ebenfowohl wie jeder andere, dafı in furyer (ei 
das mene birgerlice Gefehbuh in Sttaft treten 
amd folche 3öpie beichneiden wird. Titel und Sn 
balt des Ztücdeo deden_ fi) nicht. Der Kusgang 
Veftiedigt nicht. Die Sprade 

fo vollendete, um über Die übrigen 
tänfcen. | 
































Todesfall, Am 3. Derember emifhli in | 
feiner Vaterftodt Haffel der berühmte Bildhauer | 
Arofelor Suflan Manpert, geboren am | 
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3. Mpril 1819 ls Sohn des Gefaunten Gold 
Ächmirdes des Namens am Schlafplah. Kin der 
Nunftafademie feiner Lnterftadt muler den Pro 
fefforen Muht und Senfchel ausgebildet, ging er 
ASIA mac) München zu Schwanthaler, dann nach 
safel gucügelehet, zog er mil einem Ctanto- 
fiyenbium ausgeftattet nach Natien, mo ex bis 
zu feiner Ernennung jum Lehrer der’ Bildhaners 
Tanft an denn Stübel’fcren Nunftinftitut zu Front 
fit a. 0. im Sabre Is66 feinen Wohnfi halle 
Dort wirlie er bio zu feiner vor 1892 erfolgten 
Verfeuug in den Nuheftand und darüber hinaus, 
bis er vor Aurzem mach Maffel yurüdtehte. 
Fa Monpret Reim milich großer Sünfter 
beimgegangen, defen Peryens« und. Chevalier. 
eigenfehften mit feinem Lünflerifcen Tatent auf 
gleiper Stufe fanden. Zeine yahlreicten Arbeit 

waren zumeift mthologüichen uud alleporijen 
Jupatts, darunter eine im Haffeler Mufeum befinde 
Üche Penelope. Auf den affeler Frienhofe find 
weiter neben anberen Werten ynei Hanernde Engel 
@uf der Aunfürttigen Vepräbniftätte zu nennen. 
Nicht zu vergeffen ft aber wor allem ber feafende 
one auf dem Tenfmal in der Mur, staupert 
war. cin Vertreter des weinen Aaffiglomus, dam 
man jet wicht mehr zu huldigen belict, 


























Heffilche Bücderfhan. 





Zeitfhrift Weo Vereins für Hejfifche Ger | 
ichihte und Yandestunde, Neue Folge, 
Bd. 22 ider ganyen Folge IN. Bd. Mafle 
&. Frenfchmidt in Comm) 1897. AV, dis 
Seiten © 

Ter focben ansgepebene flttliche Band der 

Zcitfrift des Wereins für hefikce Gefdichte und | 

Yomdeofunde eniält zwar nur eine einige Mrbeit, | 

nömtich: „Sehdicte der Stadt Kihtenou in Seffen | 

und ihrer Mnpebung nebft Nacricpten über bie | 
einzelnen Amtoorte und einem. Uchndentuudhe 

Ahierju 3 Marten, 1 Plan der Stahl ae 

und Aapyentafetn, 3 Abbildungen), Ändch biett 

Biefe cine Arbeit im ühren 21 Ablfeitingen einen 

fo gehicgenen uud mannichjaltigen Zuhalt, daß 

Ber Yefer. vollanf feine Medmung findet. Hy 

erfenmen ift da Ganze um fo mehr, als der Yet 

iaffer Guftav Siege, ein Citenauer Sind, Polt« 
verwaltet feiner Peierftodt if amd fomit uiht zu 
der Heinen Zahl zünftiger Gelehrten zahlt, fondern | 

die wicht zu zahlreichen eeitunden. feiner &r- 

Yofungogcit dat opfern müffen, um in jaheelanger 

vaftlofer Wckeit cin Wert zu Stonde zu bringen, 

das den Vegleih mit Arbeiten von Fachgeehten | 

m engeren Zinne nicht zu fernen brand. Wir 















































wolfen nicht verhehfen. daf die „Cie 
Yichtenau“ als Mufter einer Gejchichte einer Heli 
fen Meinftadt gelien fan, 

Greiheitig, erfgienen die „Mittbeiluugen 
a die Mitglieder des Vereins für. beftihe Ge: 
idichte ud Yonbestunde, Jahrgang. 1896, tafel 
Trug von v. Tal 1897, 74, LANE. 8°, 
wie inmer neben einem Werichte über die Thätige 
feit des Gefammtvereins folche über die Thätigleit 
der Aueigverehne zu Noffel, Marburg, Scmattatten 
and Hanau, jonie Bermifchtes und einige Bid 
befprechu 
euee Geier Literatur für Ina 

Lopmeyer entjaltend, Deffen Yerdien 
ion Häufig vübınend Hervorgeheten fl 

















en, vor allem aber auch das Wergeichnih 
von Ebuard 
üchteit 








Tao Yetgdiht dor voriegenden 
deu unter dem Tüte „cin Freud’ und Leid“ foeben 
eifieneuen zweiten Theil Der. „rfammelten 6 
dichte“ von Yudwig Mohr cuhnommen worden, 
der dem zu Weihnachten des vorigen Jahres in 
weiter vermeheter Auflage herausgegebenen 1. Theil 
‚Srrcrgoid” jomit fanell gefalgt if. _Kingehen: 
dere Befpredpung aus beftens helannter Feder wird 
nicht fange auf fich warten faffen. 














Siner von uns. 


65 ft fo allgemac) wieber die epengeaue 
geit_ gefommen, da mander von dem „Lubli 
hum“ „ein Buch zur Hand nimmt, jeloit fogar 
ein Mrifhes. Na. fiher: die April tommt wieder 
uf I made mich darum much fofort 
auf, das „Yublilum” an den verehrten Node 
icßen gu yaden und ihm zu zeigen, an mas 
für @errlicheiten 6 feilher blind worbeibaftete. 
Das Hagt und münmert über Yangeieile, Cede, 
Aulrurftaub, Dufttofigtet, daf, man endlich Er« 
barmen fühlt, Rechts und Knto iegen und Laden 
formige Girten mit wehenden Aliedern, hau 
alängenden Nofen, fingenben Wügeln und fpieenden 
Wefern. Und weiter hinaus raufchende Wilder 
und fropige Verge! Eine folche Landfchaft, er 
Quidend und Gefligend tut ih Gurer Secle auf 
wenn Abe unferes Landmanns Cart Preer 
Wer zur Hand nehmt. 


ie Sternfehnuppenfchwärme am Sümmel beutfeer 
Eorit wollen und wollen fich nict erfcöpfen. Lie 
wor ymanzig Jahren, fo hufcen fie nach heute 
vorüber. Da trat fonmenhaft auf und von einer 
enge Trobanten umtreift: Ih, Sarl Weistren, 
der iebermenfap! Alles wolte er in die Tofche 
teten und alle Mätter waren voll feines Ruhe, 
Aber die Tafchen der Zeit erwiefen fh als no) 
größer WS Uprifer betrachtet, Iounte er and) 
mich jehe viel, Gleicheitig tum der fenfible rent, 
der mimofenbajte Gonvadi, der mitunter audı „tieig 
“ Kart Maria Heid, Hentell 
Wald war der oben, bald 
. Da endlich Rancht ano der Münchener Künfte 
terjchaft auf in Yancot md Tonarhut der große 
Wierbaum. Tas war min wieder der „Gröhle”, 
der würde fie alte, alle Hein machen mad fen „Pan 
wide weit binansragen über Die Aunfibofumente 
vieler Jaheyehte, wenn nicht Jahrhunderte, Und 
mn erlaubt fi wieder ein anderer, bauelen zu 
It Sant Bee, er Lem Enge, er m 
junger & ig jeine Linder fneitert, his 
De nic Ytı then mache Duo mar 
ober alles noch gar nichts! Wichard Dehmel 
Tommt, der Fin de siccle-Nenfch, der Pleinnicift 
der Eiriter par exelleuee. Dos ift vorläufig der 
Deros. Daneben freilich Lilieneron. Wir haben 
alo immerhin einige von der Zorte „Der Größte” 
Gang aubers mulhen bie fllen, aber doc) mit ber 
geit fortfhreitenden Poeten an: Sonrab Halle, 
Gruft. Zütger u. f. ©. Zu diefen echten” ziel“ 
Gemußten Nänftleru yühle ich auch Garl Pıcer. 
Taf, er nicht fo oft „Draußen“ genannt wird, mag 
daran fiegen, dab; er nicht in den Viteraturfanpf 
engefi, daß; ex den potitifcen uud fogiten Tages- 





















































ragen, die man heute mit den fünftlerifchen ente 
wicelnngsteorchifch jo gerne verknüpft, nicht Dichte“ 
tie Geftatt qal.. Gr it chen cin Münfter für 
alte. „Aber fein Sutten?“ u. jat Sie 
Haben ht, da hagelt cs aud) einmal Dayrifcen 
yur Freude der Starfen und Fucchtlofen!” 

stein wirtlicher Seitifer wird Prefer fennen Lernen, 
ohne ftort won ihm gefefflt yu werden. er eines 
feiner Gedichte Lift, oder mit ihm über Kunft und 











) Sünftler forich, der hat das wohlihuende Gefühl, 


fi Echte gegenüber zu befinden. Menfchenahel 
in Sunft und Veben tritt ihn in fefeinder Weite 
entgegen. Aber Diefer beflimimte Charakter ill 
gteid) im jeinen erften Werfen auf. Wornehne 
Wildung, Vielfeitiglit der ntereien, Abel und 
Schönpeil der Sprache, MWohltant der Berje und 
Reime, dunchgekieter Formenfinn: das ift das 
Seteimmifz feiner Munft, Sie it dabei fe nıd 
duftig, wie unfere hefiiden Bergwälder eo ind, 
denen er viel abgelaufht dat, Wenn irgend eine 
Gegend geeignet Üt, Dicherifces Denen und Streben 
gu meden und zu mähren, fo ft cs Rafftl mit der 
Wilhefmshähe, der Aue, dem reichen Schatz an Ger 
mälden und deu herrlichen Thälern und Bergen 
weitfinans. Und Prefer it in Haffel geboren und 
hat fängere Zeit dort geledt! Der Freude an der 
Natur, dem rohen Vertrauen auf die eigene Saft, 
dem reichen Schabı gejammetter Erfahrungen ente 












ipringen feine Lieder. Ju ihnen erfenut man den 

eben und dur) Yernen gereiften Man, der 
frei über einen bedeutenden, ar geordnelen ab 
poctife) verflärten Gedanteneeichtbun verfügt. Zrüfc) 








und einfach, imnig und warm ift fehne Seit, wicht 
fetten anotfingend in den feiftigen Meilen und 
Wendungen des Latfoliedes. Leere Spielereien 
findet man auf feiner Seite. Die Urfprüngticteit 
der Werje, ihr fcher und würziger Duft Käufiht 
uns geradeyu Die Natur vor. dir glauben felbt 
im Gröbeerihtng ,_ Jaufehen, om Waldsain zu 
fiegen. . .. Duo ft das Merkmal echter Pocfe 
Wonder Kate jur Kumft im Gifte des Tihters 
und beim Genuß wieder zurüc in den Hauch der 
Natur. Speifiich gedantliche Elemente Liegen 
dem Lprifer Poefer ferner, Aber der Heine Schalt 
Yumor Hufcpt hin und wieder durch die Neiben 

ie Becher von Pulda“, „Geiflerharmonie”, 
ei Tomperr von Crmanuth”, 

Werfe und Sprache yeichnen fich Stets durc) eine 
teenge, doch ywonpfofe Korreftheit aus, ducd) 
Woptlaut wıd feine Metodienvirtung. Patpetifche 
Anfbaufdungen, dunfele Gebantenfticichtungen, 
verworzene beeneffogiationen findet man nicht. Die 
Stelemwirtung ft immer tar, Luchtend, ergreifend, 

rür cin umfangreiches Epos dat unfere Gene» 
vation weder Lefehuft nach Zeit, und ed gehört cin 
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großer Muth dazu. frobem biefe poeifche Gattung 
zu pflegen und Kraft und Phantafie folde unbee 
achteten, Yald verfallenen Wege wandeln zu fofen. 
Prefer Tann auch da mit feinen Pelden Hutten 
ausrufen: IC) Ha6'8 gemagt!” eine Gpen find 
ale anfeulich und flimmungsvoll ausgemalt und 
bereiten uns Daneben aud) durch Die Sicherheit und 
Wucht der Derfe einen vollen äfthetifgen Genuf 
34 hate darüber fon am anderer Cielle (free 
Gh) geicrieben. In feinem „Utcid) von Hulten“ 
und dem „Mrminslied“ fteigt Die beutfche Denters 
und Kelbenfraft Mar und einjad) groß vor uns 
auf und in_ feinen „Heimathlichen Witbern und 
Geftalten“ (Dsfar Ehrhardt, Univerfitätsbuchhand« 
Kung, Marburg) fiinmt er den Balladenton für 











Heffiche Sage und Gefgichte zu begeifternder 
Wirkung. 
Zum Celuf empfehle ich für den Meihnadits- 
ijc) aller Seffen: 
„Gebiche." 


Alteidh von Qutten.“ 
Hehmathlie Bilder und Getaften.“ 
"teminslied.” 
„sönig Yuthari und feine Brautfahtt.” 
Zamit find feine Werte noch nicht alle genannt; 
aber eben die Geften und fjönften. Co greife 
man denn Herghaft zu und wünfe mic, wenn 
nicht wahr ft, was ich mich zu fagen unterfongen, 
für immer in's Pfefferland. KHofentfich giebt. es 
da aut) einen Weg, dem alten Qeffenpoelen einen 
Weipnachtsgruß zu Tchiden und beim Heffhen Volt 
etwas von feinem „Beften“ zu erzählen. Damit 
„Gott befohlen!“ 
Vatentin Traudt, Raulbenberg- 


Schwälmer Tänze. In Wort und Weife in der 
Schwalm (Oberheffen) gefammelt, für Aavier 
gefept, mit Anmerkungen verfehen und zum 
erften Dal herausgegeben von Johann Ler 
walter. Berlin (Nies & Grler) 1897. Preis 
2 Dart. 

Mit biefer fochen veröffentlichten Arbeit hat 
der Herausgeber fidh abermals um unfer hefifces 
Voltsthum ein nicht geringes Lerbienft erworben. 
Hat er doch darin dafür Eorge gelvagen, dahı 
die Bislang niemafs aufgefepriebenen uralten Zeifen 
der Ehwälmer Tänze mit dem im Wolfe leben“ 
digen Zert für alle Zeit feflgelegt und der Rache 
welt überliefert werben tönnen. _ Bei dem in 
Seffen mod) jo vielfad) erhaltenen Sin für volts« 
!ümliche Gigenart dürfen wir hoffen, da die 
vorfiegende Gabe freundliche Aufnahme Findet. 

In der den Weifen und dem. Tert der Tänge 
vorgebrudten Ginfeitung il Turz und bündig alles 











gefagt, 1va8 über biefelben zu wiffen twünfehense 
wert if. Aus diefer Einleitung fei Folgendes 
bier angefühtt: &S gemährt einen hertliden An« 
dlid, — fcreibt Johann Lewalter —, wenn die 
Schwälmer Burfen und Mäbehen in ihren bunten 
Zrachten unter der Dorflinde nach den eigenartigen 
Zangweifen ic) drefen. Die Paare tanzen erft 
Techts, dann Lints herum, Die Yurfcen oft auf 
einem Dein, am Schluffe der einyelnen Teile 
Mampfen fie zumeift mit dem Buße auf; ober das 
Wäbeen drebt fi) allein tanyend herum, während 
der Burj, in die Hände Matjend, hinterher 
Hüpft; ober der Burfä) (äht das Mäbdien unter 
feinen hochgehoßenen Armen fi drehen; oder 
Burfe und Mäbden teten ic) gegenüber, nähern 
MA einander unter wmaferif) ausfehenben Ber 
egungen und (affen_bann einanber. wieer Los. 
Beim Schluffe des Tanzes flampfen alle Paare 
wie auf einem Echfag heftig mit ben Gühen auf. 
Sind die Burfcen erft in Stimmung gelommen, 
fo jauchyen fie ober fingen Die unter den Zängen 
übgedrudten Worte. 
In der Ausführung erinnert der „Echwälner” 
an den „SchuhpfatilsZang” ber Zirofer und 
Woiern, welcher ja au, Liebeswerdung in Ger 
berden Darfelt, während er in ber Gorm große 
Mepnfichteit mit dem ungarifen „Gfardas“, dem 
Tanz der Magparen und Zigeuner hat. Gbenfo 
wie der „Gjardas" hat auch ber „Echwälmer“ 
einen fehe har] ausgeprägten Nhptimus. Beibe 
Zangarten find im Smoirerteltatt geferieden, der 
„Gfardas” bemegt fich meiftens, der „Echwälmer“ 
ur in Dur-Tonarten. 
ML jemand fi aus Aula der erften Ausgabe 
der Schwälmer Zange genauer über „Land. und 
@eute auf der Schwalm“ untereichten, fo jei auf 
das tefihe Bud) von Dr. Wiln. Chr. Lange 
verwiefen, weldhes 1895 unter diefem Titel bei 
TG. 6. Güter & Co. in Aufl erfehienen if. 
Weiter bringt Johann Lewalter zu Weihnachten 
nachfolgende Kompoftionen und zwar. fämmtlich 
im erlag von es & Erler zu Berlin: 
Proelubium und Fuge (reiftimmig) für Piano- 
forte, op. 30. Preis 1,50 N. 

Mus Grofpaters Zeit. lavierftüd. op: 33. 
Preis dal. 

Dein Liebfter if ein Spielmann gut. (Mile 
Helm Sped). op. 32. Preis dal. und 

eig mir die Zählen, bie weißen. Lied, op. 14. 

Preis 0,60 M. 

Von diefen Tonfhöpfungen dürfen wir namente 
{ich die Beiden erfigenannten recht tvarı empfehlen, 
Sie Gefißen einen über das Altägliche hinause 











gehenden Werth op. 32 ift recht jangbar ud 
Üprict gut am, währen ap. 4 ein wenig eiche 
ich gehalten 





„Sliggenmappe der Kafjeler Rünftfer“ 
ment fh ein feit einigen Tagen bei Cruft Kühn 
erfhienenes Wert, welches, wie wir fen jeht 
beobachten fonnten, won alten, die fih für die 
Kunft und fpepiell für bie Kunft in Aaffel ine 
ereffiren, (ebhaft begeüt worden ft. 

Mie wir Haren, beobfictigen die daran Be- 
theitigten mit ber” vorfiegenben Publifaton einen 
Verfuch zu machen, das Antereffe weiterer Areife 
für die Aunftbeftrebungen ührer engeren eimath 
zu Defeben, und von be Gefolge diejer eıften 
Rummer Dürfte eö abhängen, ob das Unternehmen. 
als aljührlich wiederlchtende Weitwachtsgabe eine 
Gortiepung erleben dürfte 

Die Idee it jedenfalls der Unterflügung wert, 
amd wir wänfcen den daran Belheiligten herzlich 
Süd zu ihrem Unternehiwen. 

uf die fünftlerifchen oder poetifden Beiträge 
bes uns. vorliegenden Wertes näher einzugehen, 
oder gar biefelben auf ihre Knfterife Onaritat 
gu unterfuchen, ft wicht der Zwed diefer Zeilen, 
dos; fünnen wir bie Bemerfung nicht unterbrücen, 
dab man in Zufuft dem Tiletlontismus, welcher 
mit der Kunft abfofut nichts zu thum hat, eias 
weniger Noum geivähren folte 

Ferner möchten wir einigen der duch ühte 
Beiträge on dem Unternehmen Beheiigten Rünft« 
fern, insbefondere aber den Posten, vatben, fc) 
might zu fehe in’ Allgemeine zu verlieren. Bei 
der Heute geradeyu enormen Mnyab Lünflterifcher 
ublifetionen, welche einander durd) großartige 
Ausftattung und Biefetigleit der neueften 9 
probuftonsverfaßren zu üherbieten Juden, it & 
fchwer, mit befcpäntten Witteln eioas Gteihertiges 
bieten” zu wollen 

Für die Verbreitung von Mnflerifden Cre 
grugniffen allgemeinerer Natur, mögen fie vom 
Norbfeetrande oder aus den Mipen ftammen, für 
Voltstypen aus Tunis ober für vielleicht tünft« 
Terifeh jehr fchdne, aber dein Wefchauer fonft gleich“ 
gültige Stubientöpfe, forgt bereit eine grofe Une 
dad ber oben ermähnten Pubtilationen. 

Umfomehe ift «8 nötig, dah man fi in der 
Wohl der für unfer Unternehmen geeigneten Stoffe | 
engere Grengen ziept. Mir find der feften Lebere 
zeugung, da der Grfolg der nüchften Nummer | 
ein mod) größerer fein wicd, wenn mam fid) ente 
fetießt, nur jolde Beiträge aufzunehmen, die im 
irgend welcher, Wegiehung gu unferer engeren | 
Heimat, bem in tünflerifer Hünficht noch viel | 
gu wenig ausgebentetem Keflenfande, fieben. 
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Slufteirte Gefgichte ber Reformation 
in Deutichland. Voltsthümtich dargefleltt 
von D. Bernhard Nogge, Hofprediger in 
Potsdam. Mit Farbendrud neblt yahtreicen 
Tertabbildungen und 20  Aunftbrudtafen 
Driginafe ud Neproduftionen von Bildern 
alter Meifter und moderner Münftfer. Lall« 
fündig in 10 Gieferungen a 75 Big, Dresden: 
Daferik (Guftap Adolf-Perlag). Lieferung I. 
1807. 80. 


65 Äft der Zwert des angefünbigten Mertes, 
deffen erfte Lieferung vorliegt, eine allgemein-ver- 
fündlic) abgefahte, daher terllich wie au durch 
gabfreiche fefelnbe Abbildungen jo recht zu einem 
efferen Doltsbuche fi eignende Aeformations- 
geihichte gu fgaffen. ct in trodenem Cheoni 
ME Wied der Verfaffer über jenen wichtigen Zeite 
abfehnit Gerichten, fondern in padender, allgemein 
verftändlicher Darftellung. Die vorfisgende erfte 
Sieferung des Werles (übt in ber Ihat ertennen, 
dafı ber fehr befannte Verfafer eff zu fereiben 
verfteht. 68 fei die bereitmillig anerfannt. 
Hoffen wir, daß. auch von den folgenden Selten 
das Gfeice gejagt werben tan. Zn Seit I wird 
zum großen Theil. die Vorgefhiähte der Kejore 
motion gegeben in den Wofehnitten: Das Tirchliche 
Leben vor der Reformation, Die Rejormverfuche der 
großen Sirchenverfammlungen zu Yin, Sonftany 
und Vafel. Die Vorläufer ber Neformation. 
Der Rumaniomus in Nalien und in Deutfehland. 
Ju bündiger Sürge {ejen wir da das Yaupte 
hatice, wie 8 fid vom Standpuntte eines 
evangelifcen Geitliden auonimmt. 


Anbererfeits, aber, Üt nicht zu verfehlen, dafı 
Giniges ausgufeßen ift, Jo Düfie Verfafer feinen 
Gitaten umter dem Tert noch größere Aufmerte 
famteit jeenten, wenn ex überhaupt feine Quellen 
anführen will. Ceite 30 giebt ec in richtiger 
Weife an: Johannes Yus won D. Ledfer: 
Schiften des Vereins für Neformationsgehichte 
A. 28, ©. 94-95, ©. 19 dagegen cititt 
ex: Jod, Wielif und feine Zeit von DR. Budene 
fg. Halle. Verein für Reformationsgeichichte, 
©. 204. Das it mindetens ungenau. @ muß 
beißen: Schriften des Vereins für Reformationse 
gefcichte Nr. 8 und 9 ac. &s ift Diele Art des 
Gitirens um jo ungehöciger, ala in dem Buche die 
genannten Schriften Di6 zu ©. 19 mod) nicht er« 
wähnt find. Hagenbach, Rircengefcicte des Mitel- 
alters, wid &. 3 nur mit der Seitenzahl clicl, 
©. 43 aber aud) mit der Auımmer der entfprecenden 
Worlefung, &. 47 wieder wie auf ©. 3, das ift 
mich ganz folgerichtig, Da auf den vorliegenden 
54 Zeiten überhaupt wir 19 nelleneilate dor« 





























Tommen , füllt Derartiges fon mehr ü Be 
wich | 
u Beyug auf eimas. Anderes nöthigt unfer | 
beutich = nationales Empfinden zu einem  Ginte 
imnd. Ale Mhlung vor der, filicen Wer- 
ichfeit des Jobanı Dus, dem Mogge auf 
23.54 cine verbittnihmäßin eingehende We 
Äprespung zu Tell werden Lüft, in der er def 
Verbierfte mach Gebühr würdigt, aber ehwas mehr 
us, a dem co Mogge font gewiß: 
midht fehlt, wäre dei bei Duo’ Gharatteriftit 
am Plaße, zumal da wir es edem erlebt haben, 
wie eyahifche Mobfeit und Mnfultur, furyum der 
atte Aufftiche Gift, in dem. befraunbelen und 
ftommverwandten Tonaureidhe feine Cxgien ferzie. 
Miemand. andeıs ala Hus und feine Anlünger 
waren Die Urheber der Verfügung König Wenyel’s 











ur teutun 


























im Sommer 1409 die Lehrer und Studenten der 
pofwifen, baierifchen und fäcfien Nationen zu 
Taufeden ao Prag trieb, War Prag dis dahin 
eine im weienttichen Deutfche Univerfität gewefen, 
wurde es wun mehr amd mehr ya einer cjedhikchen, 
Da wäre doc) gegemüer dem Urheber diefer Ders 
drangung der Teufen efelbe Weife Nammenter 
rüftung am Mine gemefen, Die Nogge fonft 
anyuftiunmen weiß. Ztult deifen wird mır 
gan beilanfige Fenähmung, belich. 

Eine Heine Ungenauigfeit vafft dem Werfaffer 
auf ©. 4, er läft du Irich von Dutten in der 
Heuhe prenbifchen Provinz Deffen geboren werden. 
69 giebt mr eine Provinz Seffen-Naffan. Wenn 
wir auf jo chwa bimeifen. jo gefhieht es ur 
a5 Liebe yur Zadhe und um mil dayı beigufleuern, 
Bafı dem gut anageftattelen Wache auch in Helfen 


























vom 1x. Dana 1400, des ‚nbalts, dafı Lei | in den geilbeten Slänben die Werbreitung ermög« 

often Handlungen md Veichlüfien der mniverfität | Lidt wird, "die von einem wirklich voltsthümlichen 

Prag den übrigen Nationen mir eine Stimme, der ; Werte über die Neformation in dem Lande 

böhmijchen aber drei Stimmen zuftchen follten, | Philipp’s des Großmüthigen zu erwarten 

einer Verfügung, deren wicfichtstoje Turcfühuung | wo 
eh 


Verfonalien, 


Vertiegen: Tem Ardithten Treffer Schneider 
yu stoffe der Stronenonben 3. Male; dem erften Maren 
der tntheren Gemeinde zu Mafld Cnper, der rothe 
Noferorden 4. Riafl; den Sofmaurneiflte Schu dar 
tb der Stromanorden 4. Ali 

Ernannt: Gerichtsatlior Hodot zum Antsricher 
in Srstinobe; dir Hefeendare Saum aud Dr. Weide 
mann zu Öerihtsafihuren. 

Wermäntt: Serpalefler Dermann Vernhard 
serte zu Glen a. d. Muhr mit Aedulen Sohanne 
Mario Anna Frichläuder, Ede von Mahlı 
1 Oaffet, Noube); cam deal. Neginatd Kifher 

Se E ta em W6r. Mınerode, Teymben, 
ein Sonn: Nehtronwalt nad Notar Ct!o 
Frau Marie, geb. Matte Oelungen 
Y Tepembent; pratüfder Art Dr Nihard Deype 
nd rau Maria, ge. Shucerdt ua, & Te 
ynbeni; eine Todier: Neierungsahfler Sulhlag ııb 
rw Gay, geb. Scweiler Martsbufen. 1 Ze 
handen). | 

Geflorben: Major a. 2. Georg von Ayeil 
artsrube, 22. Tayemben); Slteryutebiifer Gotitub 
Freiherr Wollt v. Gudenderg, 12 Jehıe alt 
Dieimbreien, 28. Nanember); Ineftrhlicer Litern 
matter 0,7. Georg Mregelius, 00 Jahre at Watte 











































| gieungsreih Amalie Bey} 


29 November); Fra Infobine Bodenheim Haft, 
Bw. Mondeo; Pawarmanı Nuboif Arnibal, 72 Jahre 
att (Muffe, 2. Zeyeber); vonwiwete gran Geheime Ne 
mbeiger, 
Bo1d. 2° Jahre alt oil, 3. Peyaber); 
meifer rin Schmidt talk 
Yonie Wenpelt ai 
dran Girje Dühmann. geb. Darzung, fe danıe 
at Mafkl. 4. Teymbern; Mräuiin Bertha Orcbe, 
ET Sabre m ha, 3. Dayanba; Piofhor Guftan 
Kanpert, 38 Mbre alt afld, 3 
witoce rau Üherbergait N 
Sat an Tadthelmehöher %. Deyanber)z Cberlicnte 
38. Bieronymus Santten, 74 Jahtalt (Che 
ding. Zermabeer abridirehor Wrlhelm 6 ter 
37 Jahre al (Sotlngen, 10. Seyember)s berwliicte Kran 
Warte Stemmter. gb Wenderholb. 33 Jabıe 
al Honseg, 11. Peymbe); Fran Denriette NObrin 
(Haefed, DE. Dejamber); Speyialnnsifisusktreür © 0 
tar Zhweiger ans Troe (Nail, 13. Deyanben 


Briefhafen. 

St. in af Cbwehl Ihre Finkendung vor: 

äufig neh mic für drudee grün fan. verräm e 

Bene Kom It einiges Lalnt, Dem mir weitere One 
ielung wine 
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Aus Seimalß md Iurnde. 
Selhkse Zont ar 
Site Ron Y Behet. 
iverhßtsnadi Wesel dis Die 
eflorats Des Gpmnafiums zu Mulde, — 
St, Hegierungera Alıhaus. —— Yubildum 
Gorfimeiter Sau. — Mönigtices Dale 
rar in Kafıl 
EHE RER 
Todestag 3 Kurfürften Frivric, Wien, 
man Grimm 70. Orburistag, = Mltre 
ihumsfunde im reife Rintin . 
Zodlälle een 
Landgraf PÜip6-Zentinal, —Heucs vom Prinzen 
aa oe Eitanin on 3. 2) 
inger Meiner. — Keileer Sibrion 
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Selkter Gefhihiserein zu Marburg, 
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Seteiewoeren zu Marburg, — Riealer 
Selikaer Schbidtenerin 0. . «= 
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heffder Orden (von #. Beldmann)\ «+ 
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— Unverhlätenadrigten. — Ausfekun 
der Etindilten Sonbesbibictel zu Aufl» 
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Bolograpkien Album von Marburg | 
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Selfterr Gehtitevereht. — Müsftakung in der | 
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Seiihtsnerein zu Marburg. -— Grofherzogin nat 
ostara +. — Unerktätsnaeriche 
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Verein Ihr hehe, Geht 
Aebiiffn der Abtei der Seneittierinaen zu 
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des Mtofers Meidenau dis yur Mile des 
sten Aabebunderis. Beloröden von 
























Deldmamm . een. D} 
Sertand, Co, Werner Deufec, ein Bildhauer 
18 der Seit er Nomantit. Bey von 2.6. 170, 
Senze, gr. Aus ben Fpremenbüehen ber Rhön 
Bee von Re 11 
Herbert. Dt. FrayenMilen. "Lehre, von CS. 31 
Hopf. Wilhelm. Die beutfce Aria des Jahres 
RAR 30 
Dufnagel, 5. "Werict über ie Selnhänfer Marrı 
Tonfeveny, 1873-1808 
Fufkt, Gerd. Fake fr die 1, Jabersperlaen 





ung, ber titoegen Rommilfien für Orf 
und Walde. Befpr, von I 
Maiferting, Cal. Prafifum der winkt: 














fen noroyrndie 10 
uae, Mika rin. A Weiden hs 
Gm kun u Beten. Wehr. von ah. 6. 206 
Arien Sanguerih yon Simmern, bin 
Sid Se von W. 6 iss 
keintad. do 
art ns 13 
Yematier, 2° font’ Dh. « 21.306 
Mose, Kabıia. abet und Ticlung . . . 305 
Munf, %, dr Gnechung der mac Emagee 
Sinisun ım 





Hüter, Georg. Die Her don Dingentein 
Swerer, Chritian. Sindien yur Clienbeinpfafit 
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und üpiefen eines terbeffden Stoatsmanuns 
Don 1788 Die 1082 20 
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Neujahr. 





Kin neues Jahr! Mit Glostenfchlügen | Weißt Dur auch, ob Dir noch befdhieden 
> Durchzicht's die file, dunkle Nadıt. Den nächften Morgen zu erfhaun? 
Boden? es, Menfdh! durch Gott | Kaft Du in fichern, fe 

It Die ein meues Jahr erwacht. | Auf Deines Eebens Ende fan 












Wilft Du das alte recht befchlichen, Ernft fei Dein Herz zu dic 
feis mit Dant für Seewd” und Eid, Der Glode Klang tönt feierlich, 

At Dant follft Du das neue grüßen, Doch Freude auch bringt ihre Kunde: 
Wit frohen Muth auf ünftige Zeit, „Ein neues Jahr bricht an für Dich!“ 





Hunde, 














Die 


micht im Taumel zu erftiden „Ein neuss Jahr!” mod darfft Du Ieben, 
me, die Dich mahnend ruft. Darfft ieben und Darmıhersig fen, 
ya über Didy mit hellen Blicken, 
Such‘ unter Die die fllle Gruft. 















t Did) vor der Welt Gefahr, 
mnft ruft und freudig Du en! 
Der Gloden Ruf: „Ein neuss Jah 




















Stadt und Feflung An] 


Vortrag zum Beften des Philipps: Denkmals, 


Mel im 16. Jahrhundert. 
gehalten am 20. Ottoßer 1897 von General: 


Hieutenant 3. D. von Schmidt, Ereelen; 





Benupte Onellen 


Topographie, 3b. 9, 9, 10. 1048. 
lg in Zeiktrift des 
rsfunde, Ma 


Merian 

Aaffler Eiabirehuungen von 
"Vereins für befißhe Gefhiie und Lo 
Folge, Supplement:Land I 

Seflenlanb, 9. Jahrgang, 19 

Shminde, Beidreibung von Naf 

Diderit:Hoffmeifter, Gektihte von ie 

Bender, Gefdiänlice Entwidelung drs Gelängnibnelens, 
beionders in een. 1887, 

Nebeltpau, Defkche Sungeris, im Zetfhrift bes Wereins 
Tr beffge Gehtndne und Sandestunde Band VII 
[6% 

Zerntardi, Safel um's Jahr 1580, in dem Befkten 
Nabrkud, 1863, 

Tiid)s Sefilhe Chranit, , 1008 

nos, 























Yandas, Lefhreibung von Def, 
Manuftript des Superiniendenten Wiftemann, betrefend 
Yakrihten über die geohe Nick. 
Pate 
Voitpp dem Grofmäbigen, 
Tayı verfhieene Pläne. 


‚Die Croanifation des hefifden  Derres unter 





ie Mbficht, dem Landgrafen Philipp dem 

Grofmüfpigen von Seflen in feiner vor: 
°P maligen Nejidengftadt Kaffel cin Dentmal 
zu errichten, gebt nunmehr iheer Vollendung ent 
gegen. Da möchte 08 wohl von allgemeinerem 
terefe fein, fid) die äufere Ericheinung von 
Naffel im Zeitalter Diefes. ‚irften vergegemär: 
tigen zu [onne 

Das 16. Jahrhundert, das Zeitalter Philipps, 
yeigt uns  juerft den Candgrafen Philipp 
dan ben Sandgrafen Wilhelm IV. und enbtid, 
den Landgrajen Morit auf dem Heffchen 
Thron. 

Die Verhättniffe Kaffels hen in diefer Zeit 
find jo verfhiedener und umfangreicher Mt, dal 
in Nüdfiht auf die Grengen, welche bei einem 
Wortcage eingehalten zu merden pflegen, hat 
darauf vergictet werben müffen, ein Gefammtbilb 
zugeben, Die nach meinem Dafürhalten wejent: 
fhften Dinge der aueren Ericheinung Naffels 
Find Herausgegriffen. Neue Cuellen zu erfhliehen, 























instend saßen) 


war mir nicht vergönnt, Neues zu erzählen, bin 

id) deshalb nicht im Stande; das werden dies 

jenigen erfennen, denen der Etoff nicht fremd if. 
| Neu ift nur die Sufammenfaflung der in den 

vericiedenften Cuellen zerftreuten. Radrichten zu 
einem Ganyen. 

Bei Vorträgen von der Art des meinigen if 
St, Das Gehörte gelegentlich durch eine 
bitdliche Darftellung vervolfftänbigen yu tonnen. 
& ift deshalb derjenige Iheil des Planes von 
Raffel von Wödel aus dem Jahre 1866 vervielfältigt 
worden, weicher einerfeits bie früheren. Zeftungs: 
werte vollftändig aufnehmen Tonne, andererjeits 
aber genügendes Nebenterrain enthält, um in die 
Mäne unferer Zeit eingepaft werden zu Lönnen. 
Die vorhandenen älteren Pläne waren nicht ge: 
) eignet, vervielfältigt zu werden; deshalb mulite 

der erwähnte neuere ‘lan gemählt werben. 

Der Plan macht erfihtlic, welch‘ Heiner Kern 
der heutigen grofien Yusdebnung der Stadt zu 
Grunde feat. Durch mehr alo zwei Jahrhunderte 
) Haben die. Jeftungswerfe in ihrem "Zuge under: 
\ ändert die Stadt umfchloffen; nad und nadı 
entftanben außerhalb der alle Ctadttheite, an 
mel die fpütere Erweiterung fi angegliedert 
| bat.) 

Der in unferen Yugen Heine Kern der Stabt 
bedeutete in damaliger Zeit aber eine große Er: 
weiterung gegenüber einem Plane der Zeftung 
Naffel aus dem Jahre 1311. Denn nad) Nord: 
eften hin murde Die damalige erfte DBefeftigung 
dutch die heutige Strafe „der Graben” begrengt 
Beim Grbawen der alten futherifhen Site 
am Graben in den Jahren bis 1738 
ft man mod) auf die Spuren diejes alten Stadt 
grabens geftohen, der aber hinter der öftlihen 
Häuferreihe am Graben lag. Diefe ältefte Stadt 

* Der oben erwähnte Plan iR in einer 
nroben Unjahl von Sremplaren von Or. 
Ürceiten aux Verfügung gefleltt und in der 
Gipedition des „Hellenland” gegen Grlegung 
| des Wetragee von 10 9. für das Städ jun 
| Sehen des Yhilipps: Dentmals zu haben. 
































Gntte auch mr drei Tfore, eines beim Weihen 
Hofe, eines in der Mitte der Marktga fie, 
das dritte om Schlob, dab alte Smehrenthor. 

dm 14. Yahthundert gingen danın Ichwere 
geilen Aber das Land. ritg, Kampf ber Stäbe 
gegen fürfliche Gewalt, Pet, Seuchen, verwüfteten 
das Land; viele Hunderte von Dörfern wurden 
gertört und nicht wieder aufgebaut oder von 
iten Bewohnern verlaffen. Tiefe, fhloffen. fih 
anderen Dörfern am oder juchten Zutludht hinter 
den Mauern der Städte. TDieer Berölterungs: 
audrang machte eine Erweiterung der Städte, fo 
aud) Kafiels (1330) notwendig und zwar dur 
die fogenannte Freiheit, deren Bebaner auf eine 
genife Weihe von Jahren von allen Ybgaben 
befreit wurden, und durch den Breul, den 
StadINGeit mörbfich der Dreiheit ud. weilidh 
des Brinfs, Die Kirde diefes_ Stadtteils 
nude die große Kirche und auf Grund Bieler 
Werhättnife wird noch heutigen Tages die zu dieler 
Kirche gehörige Gemeinde die „Hreikeiter Ger 
meinde” genannt, 

So wuchs Raffel an fh, aber auch in 
deutung durch den Fürflen, meldier im Anfang 
des jechgehuten  Yahrbunderts yur Regierung 
gelangte, deffen Hervorragende Gigenfcraften ihn 
befähigen, einen is in unfere Zeit um. bis 
in die (päte Zulunft reicpenden Einfluß; auf den 
Gang der Weltgefäicte zu äußern, 

Sandgraf Philipp fah bei ben vielfadhen 
Werwiclungen, melde jeine Teilnahme an der 
Reformation mit. fich bring te, voraı 
dafp über furz ober lang fein Land eines Zujlucts: 
orts bedürfen würde, und Tam fo zu dem Ente 
ichluffe, Kaffe mit Weitungswerfen zu umgebe 

Der dreibigjäßrige Arieg, hat nacıher bewiefen, 
dab Philipp mit der Vefeit 3 
Lande einen groben Dienft enviefen hat 
it im Laufe deffelben mie in die Hände des 

indes gefallen, der im Uebrigen im Lande u 

1 Greuel und Berwüftung genug angerichtet 

Zunäcit war Die Zhatteaft, Yhiliny’s 



































dat. 
jedoch durch andere Ereigniffe in Kaffel in Anz 





Ipruc. genommi 

‚Am 20. Juli 1521 
1 Übe Nadmittags au une 
acıtfamen Weibes, fo mit einem brennenden 
Strofroifche in ben fteller gangen, und danach den: 
ielben Milch brennend auf die Miftetätte ge: 
worfen, ein eifenb dene auf, welches in An: 
betracht ber Gerrichenden heißen und düreen 
Witterung und der mehreutheils mit Stich ge: 





am 





besten Däcer innerhalb 6 Stunden 308 Mohız | 


häufer auf dem Breul, dem Brint umb der reis 
hit im Mich gelegt bat Im demiethen Jahre 


| zerbradh Die Fulda den miltelften Vrüdenpfeiler, 
darauf eine feöne Anpelle geflanben.” 

| dm furper Zeit hatte Yhilipp aber alles wieder 
| bergeftelt, was Feuer und Waffer vermüftet 
hatte; fchöner und dauerhafter erhoben ih) die 
Böufer aus ber Mhe und die Brüce ans ben 
Stutben, 

Im Jahre 1523 jhritt Pfilipp dann zunächft 
| zur Weefigung des Schleffes. Die Aulbebun 
| Bes Brüdertiofters, bıfan Gebäude bımClefe 
| iehe nahe fanden, machte 8 möglich, nicht nur 

nad) diefer Seite bin durd) Nicbereifen einiger 

) Gebäulihteiten Naum für Wall und Graben zu 
| Anden, jonbert auch, nach der anbern Seite ben 
Sf Diefem 
Hand nämlich damals noch die dem HL. Epriacıs 
geweibte. eigentfice Stabilirche des alien Kaflel, 
welche daducd) entbehrlic) qemorden war, daß 
| Kandgrof, Philipp der oltfiädter Gemeinde die 
dur Yufpebung der Ktöfter erledigte Brüberticche 

ie Corincuolicche ward daher im 

Jahre 1526 abgebrodjen und lieferte ein bedeutendes 
Material zu den Boltwerten und ben Befeligungss 
werten des Schloffe. Das Cchloh wurde mit 
drei Nonbefen, einem fierfen gemauerten Wall 
und. einem boppeften Graben fo umgeben, bafı es 
gfeichfam die Citadelle der neien etung Bidete. 
Im Jahre 1526, als diefer Ba noch, nicht 
ollenbet war, wurbe bereits an den Feftungs- 
merfen gearbeitet, Die inbeffen erft im Laufe der 
mäcften 20 Jahre fo weil zu Stande gebrasit 
wurden, dafı die ülle mit den inpwifden. ge 
goffenen Oeichfigen bejegt werben fonnten (1547). 

Da im Laufe der Zeit Vieles an Difer De 
Fefigung geändert, Biefelbe zunächft fogar gefeteift 
wurde, wird an Difer Stelle von der Wefhreibung 
derfelben. abgeftanden. 

AU aber Poilpy im Dahre 1547 van Kaifer 
Carolo V gejänglich angenenumen, findanf Pihaclis 
itiche Spanier nadı Caffel anfommen, alles Ge: 
{hit und Munition wurde ans dem Lande gen 
Srantfort und forter ben bein hinab bis 
in Nioderland geführet; der Wall un Die Feftung 
am CSloffe und um die Stadt gejhleift und 
eingeriffen."*") 
































Stel... Songeric) 

+2) Eingeäie fe hie, daß, mehtere Sie von Difer 
Seife yucihgelommen find. Cs fanden fd, nämlich zul 
den Siifn ber unübermindlihen fromifhen Nrmada, 
| yekhe im Die Sünde der Gnglönder fi, Aanonen mil 





| Pen fie, Zoe. Dee ch Aanigin GLHTabein 
ausfuen und medie bank! Bem von Ihe hodereheien 





Der dem Gefdiichtsverein gehörige große Plan | 


von Kafiel bringt diefen Vorgang aus dem Jahre 
1547 zur Anfeauung. 

Die Schleifung der Feftung Kaffel war ber 
tanntlich eine Folge der am 19. Juni 1547 in 
‚Halle von dem Landgrafen angenommenen Kapitıs 
Iation, welche vom Raifer Karl V. ihm auferlegt 
war: in derjelben war unter Ynberem die Schleifung 
der Geftungen bis anf eine vorgejehen; Diee eine 
dem Landgrafen erhaltene Feftung war befanntlich 
Biegenhain. 

‚Hören wir mun mas über diefen Vorgang der 
beige Chronift Ditich, dein erfte Ausgabe 
1608 gedruct wurde, erzäßlt. 

„Zu Bald wum aber über Gefhehene Zufage 
und Berboffen Landgraf Philipp in custodi geführt, 
hat Landgraf Wilhelm — wämlich der ältete 
Sohn Philipp’ — darmit je ein Haupt im Lande / 
fit) beneben denen Mäthen der Wegierung unter 
/ aber_darneben anfehen müffen die Jere 
fhteifung. der Feftung, Gaffel und Giehen / wie 
in gleichem Müfjelsheim ; durch Neinfard von 
Solms”), des Landgrafen Lehnsmann | jo in 
nächft ermeldeten friegen dem Kaifer wieber Die 
Protefrende gedienet. Der hat zu Gaffel_ den 
Stadt-und Schlofwallerniedermerfen, zu Spangen 
berg die Munition / deren doch wenig ihın zu 
Händen fonmen / abführen laffen. Mit Ziegen 
hnin wollte er in gleichem ; unbetvadht ber aifer 
üihen Gopitulation gefahren fein / wein nicht 
Henge von Cüdder ihn abgewiefen und firleren 
Sapug / als mit 10 Pferden verjagt / wie jornig 
&r gleich darüber geworden. Zu Giefen. bauiet 
er auch nicht weniger umd befahl alles nicberzu: 
reifen, da doch die Spanier, fo darüber u Auf 
fehern gejehet / mit fo bibig / jundern ich mit 
einen. yienlichen begnügen liefen.” 
dem lan von Kaffel aus dem Jahre 
517 (im Befipe des. heifilhen Geichichtsuereins) 
jeben_ mir. hinter den geihleften Seitungemerfen 
die Stadtmauer wohl erhalten ftehen; fie wi 
gewih; au niedergelegt worden ein, wenn 
einen Theil der geftungswerfe gebildet hätte, 
Die Stadtmaner üft dem auch {chen in den 












































Yondgeafen Wilhelm IV. din Geffent, Gin anberer Apeil 
difer Gehe fi Yandaraf Wilhelm IV. ots Auiegobeule 
bei dem ‚luge gegen Mailer Marl V zur Befreiung feines 
Yatere in de Dande 

*) Yorgebader Reinhard von Solms if 1532, alfo 
im Jahre der Mttchr Botiyp’s ons der Gefangenftnft 
ob vor Derfalben ober naditer war nit yu ermitein, a 
er von feiner in Dana webnenden Gemahlin Bat Kim 
Heiten wollen von Fünf Ginfpännigern (freie Reiter, Die einem 
Beterfähnlein yugeikelt Naten) angerennet und gelangen 
gen egenhatn geführe. Seim weileres Schi ıft miht 
Srmibe 














4 





erfien Jahren des 15. Jahrhunderts errichtet, 
wie wir an anderer Stelle hören werden. Ci 
Tonne feider nicht in den ‘lan aufgenommen 
werben, weil bicfelbe in bem zu Grunde liegenden, 
der ftänbifchen Yandesbibliothet gehörigen Original 
nicht vorhanden war, aus Rüdficht auf die ent: 
Teihende Wehörde and) vor dem Drude nicht ein: 
gejeichnet werden durfte, Wollen Sie diejelbe in 
Ihren Gedanfen entftehen Laffen, dann führen 
Sie ur durch den Drufelthurm eine wit den 
Stehllinien der vorliegenden Werte laufende Par: 
alfele. dm dem anf foldhe Weife fi ergebenden 
A6hand Tauft Die Stadtmauer hinter ben Aetungs- 
werfen ber. Der Vollfiändigleit halber führe ich 
den Zug der Stadtmauer nach Anjzeihmungen 
von Bernpardi hier an. Diebe begann am 
hloffe hinter der jetigen Ariegefchule oder nadı 
unferem Blanc hinter Sr. 11, dei Hofbermaltung 

gebäude, yon nach dem Swchrentgunin, von da nad 
dem Deufeltöurm und noch einem bitten Ihurm 
meben dem fon. hoben Thore, weiches da ftand 
wo die SHohenthorftrafe Die untere Königöftrafe 
durdifhmeidel. Won da umyon fie in einem Bogen 
das berrichaftlihe Frucht: teip. Fouragemagagin 
Bis zum Mülerthor, am Ausgange der pelländifchen 
Strafe in die Bremerftraße, und jchloß fich unmeit 
des Zeughaufes wiederum den Seftungswerfen an. 
Nad) der Fulda Hin begann die Stadtmauer von 
Neuem an den Feftungswerten, die Mühle aus 
ichliehend, welche Durch den jog. infenheerd nededt 
wurde, und zog fih Bis an das Dridenthor an 
usgange der iFulbagafje, welcjes mit dem Nenthof 

Vejeftipungen des Schloffes wieder in 
ung fand. Biel Ihürme verflärkten 
dirfe Mauer nad) der Flahfeite hin. Won dem 
einen bei dem damaligen Hochyeitshaufe, dem 
jegigen Stadtbau, it der Unterbau noch vorhanden 
und erfihtlich, der andere fland unweit des jehigen 
Fuchtaufes, 

Ienfeits der Fulda in der Unterneuftabt ftanb 
das Zeftungethior da, io jeht Die Kirche ftht, 
während die Rirche Damals auf dem jehigen og 
Holzmorft land. Die Stadtmauer zog fih, von 
der Unterneuftäbter Mühle bis an. die nördliche 
Ge der Wailenhausitrahe. wo fie bei einem 
runden Mauertfurm im rechten Minel umbor 

d in gerader Richtung Bis zum Yusgang der 
alten Leipyigee Etrafie fort, won da mwendele 
fie fih im einem Lagen mad) der Fulda, und 
&nbele oberfalb der Vrüide an einem dem Schtffe 
ichrän gegenüberliegenden offenen Nondel, wie das 
der lan von Merian nachweifl 

Gteich nach Rüdtchr Candaraj Philipps aus 
der Guftodie begann Landgraf Wilhelm nadı den 
| Anordnungen des Waters bie Geftungsierfe wieber 















































anfzurichten und volfenbete dies Merl innerhalb | 





feben Jahren. As aber Wilhelm IV. 1567 
jelbft zur Regierung gelangte und erfanıt hatte, 
dafı die meilten Werte, namentlich die runden 
Bafleien, den ‚Forderungen ber, jortgeiehrittenen 
&eefigugähufi miht ehe eupeihe, ch er 
fümnutliche Werte fo verändern, da von dem 
früheren Bau nicht viel übrig blieb, insbefondere 
wurden die runden Bafteien durd) Baitione mit 
Tagan und lanfen erjeht. Die Leitung diefer 
Arbeiten ftand zwar unter, der unmitielbaren 
Auffiht des in den mathematiichen Miffenfcaften 
wohlbewanberten Fürften; indeffen bebiente er fich 
dot mod) des Wathes, eines damals berfihmten 
Ingenieurs, des in fächfiichen Dienften ftehenden 
Örafen Rochus von Cpnar, welcher zu früferer 
Zeit die Lejeftigung Steltins und Cpandaus 
ausführte, 

















Zehn Baftione umgaben die Stadt, melde aus | 


dem Plane zu erjehen find. 


Das erite erhob fih da, wo jeht die fatholifche | 


irche am Friedrihsplaf fiht, lehnte fich 
unten an die damals viel breitere Meine Fulda 
und war durch ftarkes Mauerwerk mit der Be: 
fefigung des Ciloffes verbunden. Cs bieh „der 
Zeugmantel”, im Munde des Woltes „der 


Gorfpn 





Aus neu veröffentlichte 
Von Phil 


B 28 nartbände umfaffeibe grofe Publ 








tation der Slowefpondenz Napoleon’s Lift 

rot ihres Umfanges nichts weniger als voll 
Ränbig. Im den Jahren 1858 - 1869 auf den 
Veiehl Rapoleon’s LIL. angelegt, war fie beherricht 
von der Nder, nur das von deu Dricfivechel, 
Detreten, Tagesbefehlen c. bes grofen Revolutions« 
hefden wieberzugeben, was. der Kaiferfelßft, wenn 
ex noch gefebl, für würdig befunden Gülle, der 
Nachwelt zu überliefen, um iht ein Bid von 
feiner Perfom, feinem Charalter und feinen 
Regierungsfpften zu geben. Demzufolge enthält 
die „Correspondaneo de Nupolion 1* nicht mur 
eine a 

















iche oder minder forgfältige, Auswahl von 
Briefen u. j. w, jonbern in ben veröffentlichten 
Metunden finb fogar mitunter Heinere Stellen, 
eingelne Worte oder ganze Sähe unterbrüdt, die 
bein oben bejeichnelen Siwedl der Veröffentlichung 





nach der Meinung der unter dem Prinzen Napoleon | 


ftehenden Stommiffion nicht entipradhen. &S it 
dadurd) den Madıthabern des zweiten Kaiferreiches 


Iudmantelt, erhielt zuleht auch, nod einen 
) hochgelegenen Cavalier, „der Swidbart“ ger 

mannt; bafjelbe wurde erft im Nahe 1574 
| erbaut, während die anderen „Berge“ in der 
| Seit von 1552-1550 erbaut würden, und zmar 
} Hat der Bau, dem Zuge der Stadtmauer folgend, 
heim Swehrenberg begonnen, innerhalb dejfen 
der Smehrenthuem fand. on hier führte der 
1 Wall dann bei der erften Anlage der Geltung in 
einem Zuge Bis zum Todien: oder Hohen 
tor. Andere als fortifitatorifche Gründe, welche 
wir fpäter noch hören werden, führten dazu 1587 
dieje Tange Cinie des Walles zu unterbrechen und 
auf dem jetigen Sönigeplad die Befetigung 
) am mewen Thor entfteben zu Jaffen; dann folgte 
) der Tobtenberg ud die Befeligung am Haben: 
| ober Tobtenthor, Tegtere in der Nähe der jigen 
| Hobenthorftrafe; danach fa der Giesberg, an 
der Stelle dos jegigen Yrtilleriebepots, dan die 
Lefefigung am Mülterthor, auf dem ae 
vor dem Holländifchen Ihore, hierauf der Wil: 
belmsberg am Ende der Raftenalögaffe, und 
zufeht auf beiden Ufern der Fulda der Ahnar 
berg mit dem Ginfenheerd. Auf dem reden 
Fuldaufer endlich befand fih das aftion ber 
IRenftadt. 


folgt) 

















> — 


n Briefen Mapoleon’s 1. 
ipp’äeig: (Macpörud verboten.) 
gelungen, ein Bild des faifers zu fhaffen, das 
wohl ihren Wünfchen, nicht aber der hiftorifchen 
Wahrheit entiprah. Nach dem Sturze der Dynaitie 
hat ıman angefangen, diefes BiLd zu forzigiren 
md dem wahren Napoleon ähnlicher zu machen, 
Man Hat zu bdiefem Zwede and eine Nuchleje 
angeftellt zu der wichtigen Sammlung ber Korre: 
ipondenz des Kaijers. Beridhiedene Kleinere Stüde 
find jeitbem in einzelnen hiftoriichen Werten zer: 
ftreut befannt geworben, aber erft in diefen Tagen 
ift eine größere Saı 'g don bisher ungedrndten 
die von mm an als 
ein umentbehrliches Supplement zu der offiziellen 
Correspondunee dienen wird. Diele Sammlung 
ft von dem framzofiihen Hiftoriter son Leceitre 
bererfitelfigt und füllt mit. 1225 Nummern zwer 
ft Vande, die joeben unter dem Titel „Lettres 
| ineı de Napoleon I" (An. VII-ISI5). 

Publices par Lion Lecestre“ bei Plon, Nowrrit 
1 & Cie. in Paris erihienen find. Die brutale 
Herrfchernatur des großen Sorjen, der ohne jede 







































Geniffensffrupel rüdfihtstos in der Wahl jeiner 
Mittel alles niedertrat und vernictele, was fi) 
Ähm und feinen Mänen in den eg fille, teilt 
in Biefen neu veröffentlichten Briefen ganz befonders 
fart hervor. 6s ift bier nicht der geeignete Ort 
darauf näher einugehen. ir uns it aber Die 
Sammlung deswegen von Gejonberem Snterffe | 
und. fol beshafb. hier enwähnt werben, nei fi 
ud) einige bemerfensiwerthe auf Heiien beyügliche 
Briefe Hapoleon’s cuthält, die bier zum erften | 
Male veröffentlicht find. Als ein Heiner Beitrag 
zur Gefchichte, der Sranofenherrfhaft in Meflen | 
mag bier Einiges aus der neuen Pubitatien 
gelheit werden. 

Yın 5. November 1808 fehreibt Napaleon von 
Berlin aus feinem Bruder dem König von 
Holland (Leceitee I, 77) und Äpricht ibm fein | 
Mibfollen darüber ans, dafı er perjöntic) an dem 
Meberfall Kafiels teilgenommen habe. „Die 
Natur biejer Erpedition war. derartig. daf) ich 
©ie nicht damit hatte trauen wollen.” Napoleon 
hatte feine Anfiht über biejen Yunlt_ geändert; 
denn urfprüngfich war gerade feine Abfcht geiefen, 
dahı Conis Napoleon und Mortier yulamına 
Kaffel überrumpeln und den SKurfürften 
gefangen nehmen jollten, (Brief n. 17. ©t- 
iober aus Weimar an den Slönig von Holland. | 
Corrosp. Ar. 11022) Erft im lebten Yugenblid | 
309 ex biefein Muftrag pur und wünfete viele 
mehr, dafp fein Bruder fih nicht. perfönlich an 
der „peifaten Wiffion” beteiligen möge. Diefer 
aus "Berlin vom 51. Oktober datirte Lefehl 
(Corresp. Mr. 11120) war aber wohl zu jpat in 
Hünde des Königs gelangt. 

Die auf den Ücberfall staflels folgende inter 
imiftifhe Negierungspeit des Generalgnverneuro 
Lagrange it Durd) Die neuerdings veröffentlichten 
Unterfuhungen 9. Brunner’s") mehr in den | 
Vordergrund des Intereffes geridt worden. Tas 
wichtigfte Greignih, das in dirje Zeit fällt, it 
die Soldateninfurreftion Deo Jahres Ixo6. Anfang 
Jannar des nächften Jahıco hatte Napoleon die 
erften Nachrichten darüber erhalten. Er war | 
wütend. Gerade um die te Gefahr, Die du 
einen Feind in feinem Mücen deoben fonnte, zu | 
Betign, hate er den einen Mitärunt | 

n vernichten Tafen. und nun brach hier die | 
Helle ai Ge wer fh ment Du vie | 
gefährlich die Zadhe werden Tönnte, falls der 




















































+) General Lagrange, Geveralgouverneur von Hefe 
af 1806 1801. nal 1817. ©, and, Brunner's 
Alfa: Di teation Sea seite har ie ramaan 


Dan 
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une, Po 
2. 












Aufitand größere Pimenfionen annehmen folle. 
Lagrange juchte in feinen Berichten an den Kaiter 
die Sache mögticft zu vertufchen. Durch Brunner’s 
Forfcnungen willen wir, wie weit fid de geld: 
bungrige Frangofe durch feine hinter dem Nücen 
des Staifers mit den Miniftern des Rurfürf 
geführten Werhandlungen die Kände gebund 
hatte ober, wenigiens fih in feiner Altiowsfreiheit 
gehemmt fah. eine Nachrichten über die ans 
gebrochenen Unruhen mögen dempeimäß geflungen 
haben, wenigftens war Napoleon fehr unjufrieden 
fewohl damit, wie mit der ganen Art und Weile, 
it der ex den Heffen gegenüber auftrat. Dem 
Marihall Berthier und dem General Gtarte 
gegenüber üuferte er jein Mihfallen darüber, dafı 
Lagrauge fo wenig und gar Feine Einyelheiten über 
den Auiftand Goren affe und überhaupt eine unbe: 
greiflice Schwäche deu Seffen gegenüber verratt, 
aufitt ein firenges Erempel zu Hahuiren.*) Ta 
ihn Lagrange's Mitteilungen durchaus nicht 
genügte, zog er von anderer Seite Erkundigungen 
über die Unruhen ein und fandte dann am 
13. Janırar von Warfan ans eine ausführlichen 
Brief mit Berhaltungsmafregein an bau General: 
. Der Brief ift in der Kereftreicen 
litation (1, 84) veröfentficht und verdient 
hier iu feinen ganen Umfange wiedergegeben zu 
werden. Cr lautet in wortgetreuer Meberjehung 
Tolgendermahen: 
„An den General Lagrange, Gouvernent 
don Staffel. 
Warfchau, den 13. Jan. 1807. 

36 fende Ahnen Hiermit die Gingelheiten 
der Verhraen, die in Deffen begangen und 
von denen Sie mir in Noren Briefen nichts er- 
währen. an fagt mir nichto Heues bomil. Trofe 
dem hätten Sie von diefen Thatjachen unter: 
vühtet fein und darüber Bericht eftatten müffen. 

Die Bewohner von Hersfeld find offenbar 
iculdig. Man folt eine leichte Rolonne_ von 
4000 Mann dorthin fenden ud die Stadt 
volftändig plündern taffen, zu Strafe für die 
Beleitigung, die 60. Soldaten meiner Arme 
Tbort} geiichen if. 

Yan foll durd) cine Protfamation den Be 
febt erlaffen, Die Waffen ausgutiefern, mit der 
Grtlärung, dafı jedermann, der mit Waffen in 
der Yand befunben wirb, mit dem Tode beftraft 
werben joll 

Die Stadt Waht [= Bad] ift jhuldig, 
ie foll die vier Nübeleführer der Revolte aus« 
iefern, andersfalls verbrannt werden. 


‚12m Pater, Steinen Sins 
Rettung Seuseds, „Ocenland" 1890. ©. 












































und die 
32a. 





In Ejewege, dem Hanptplah der Zur | 
fommenvotungen, foll man gleichfalls bie Schut« 
digen ansliefen, ober bie Etadt uicdergebrannt 





gefangen genommen mb erfeoffen werben. 

Cie Haben genfgende Machtmittel. Datis 
@ie, wie ich nicht annehmen will, ans Schwäche 
Diefelben entfernt haben, laffen Sie fie wieder“ 
onmmen. Laffen Cie fi) and) das 19. Linien 
vegiment vom General Loifon in Münfter aus« 
titten. 

Sie Haben aljo 2 rigiments provisires, das 
nöiment. de Paris, bie Garbefüflliere und ein 
italienifcheo Regiment, Der General Thicbandt*) 
hat 1500 Mann. Ih Ähähe alfo, dafı Cie 
au 10,000 Mann zur Verfügung haben tönnen. 
Yermehren Sie die Truppen, wenn cs nöthig 
ift, damit dod) enblich das Land entwaffıet 
wird. Laffen Cie bie Waffenfabrit in Schmat 
Lalden aufgeben; nehmen Cie Geifeln und 
taffen Cie eine Ctadt uber einige gröhtte 
Teen nieberbrennen. offen ie das Wappen 
des Aurfürften überall, wo cs mach fein tünnte, 
entfernen; die Offiziere, welche nicht in [meinen] 
Tienft geiteten find, follen auf der Ciele 
verhaftet und nad) Frranfteic)  trameportirt 
werben. 

Die ganze Gejchichte it falfeh behandelt 
worden. 5 ift lächerlich, da man die Offi 
glere durch die Gapitaine ausgefhidl hat, um 
die Colbaten zu bewaffnen.”*) Jh Habe ie- 
mals gewollt, daß man Gewalt anwenten falle; 
ober mm muß die Beleidigung meiner Waffen 
mit Wut geröcht werben. Wenn Ihnen dazu 
die 10,000 Hann wicht ausreichen, werde ich, 
Ionen 20,000 feicen. 

Wenn Cie Ihre Vorbereitungen gut geiroffen 
haben, dann erlaffen Sie eine Prollamation. 
Sagen Sie, dab ich entrüflet jei über das Ve: 
fragen der und der Stadt. Führen Sie die 
Yerfonen namentlich auf, die eine jede Stabt 
bei Strafe der Ginäfiherung auszulieern hat 
Fgen Sie Yinzu, da das Qaus bes fur- 
fürften niemals mehr in Heffen ver 
gieren wird, weil die jüngften Greigniffe 
die Frucht der fähfecpten Leitung find, die der 
Wollsgeift erfahren Hat. 



































9 Frangofiiier Generalgeuwerneur von Fulde. 


+) Kagrange hatte Kefamullih aus den entlaffe 
lfkken Soldaten neu Argimenter bilten 

Soibaten fehrten ober dun Spieb um und 
sihltenen Wafen gegen bie Umterbräder ihres Dat 
lan. 
















Am bie Schfedtgefinnten in Deutfefand in 
Schreden zu Halten, muß man fichtbare Epuren 
yurülaffen. Co habe auch ich durch die Dere 
Gremmung des großen Zletens Vignasco im 
Jahre IV die Ruhe in alien aufrecht ev- 
hatten. 

Mon foll mir nicht bie Wahrheit verhen- 
ice. Macen Sie mir einen Auszug aller 
gei_pehenen Werbredien, eine Eifte ber gelödtelen 
Leute und fellen Sie mir die Gefche 
ihrem wahren Cichte dar. CS follen ic) and) 
ige eute veht gut benommen Haben, wie det 
„major von Eehmalfalden; drüden Sie ihnen 
eine Zufriebenpeit ans. 

Laffen Sie duzch die Nonfiftorien den Parrern 
fheeiben, dafı viele Truppen angefemmen und 
noch mehe im Mnzuge fi, unb bafı das Walt, 
wenn 69 ic) geofes Unglüc erfparen wit, fi) 
fügen ud die Urheber ber Nevolte nauhaft 
machen muß. 

‚In Ihrem Briefe vom 3. Januar fehe ich 
mr Schwäche. Sie fügen, der Gapitain Hus« 
cart") fei gepungen worden, bei ben Jufute 
genten Dienft zu nehmen. Je} fan eine folche 
Ausftucht mie gelten Loffen. Man nimmt nie: 
mals wider feinen Willen Dienft und cin 
Kommando an. Cr foll jein Betragen mit dem 
Kopf bühen. 

& ft möglich, dah man die Waffen in 
Treffurt weggenommen hat; aber icht weniger 
wahr if, daß die Aufftändifcien auch bie cique 
Waffen erhoben Haben, die Sie ihuen [ide 
um die Soldaten zu bewaften.**) 

Ih jehe mit Miffallen, dah Cie die Abficht 
Haben, mir die Truppen, Die Sie haben, zucücd« 
aufenden. Seh ergreife im Gegenteil Daß: 
vegeln, um fie zu vermehren. Ken Soldat foll 
‚affel verlaffen, che der Schlupf, der meinen 
Waffen angelkan, gerächt ft. Augenblidtich 
fann id 15,000 Mann entbehren; fpäter Lönnte 
ich das vielleicht nicht mehr. Id) erwarte von 
Ihnen tätiges und fetes Auftreten. Täglich 
gebt einer meiner Goutiere nach Nafjel. Senden 
©ie mir durch) einen jeden von ühnen ein Des 
zit. galls nöthig it, fenden Sie auch Ertrar 
Goniere ab. JM habe Gile zu hören, dafı 
meine Abler gerächt fin.“ 


Mon fieht aus dem Briefe, dafi Napoleon 
ro der ungenhgenben Mapporte Tagrange's gut 
unterridtet war, er muf neben den offiellen 












































*) Saite der Qauyimanı Sud. Thilo von Mslar 
gemeine fein, Dr den Muftand in der Lberragegenb Tice? 
*) Bet. Die oBige Anmertung. 


Generalgouverneur auch mod feine befondere | 
Spione in Helen gehabt Haben, wir er denn | 
auch wenige Tage jpäter au Verlhier {ehr 





„Wir wien über Die Sufurreltion in Heffen cine 
Ünmenge Details, von denen Caprange uns nic: 
mals eiwas geichtieben hat.“ 





(etuf folgt) 


ar — 


Das fahrer Kommersbud) 
Yo Carl 


und die heffifcen Hänger. 


Prefer. 








m Morit Ehauenberg’s Verlagsbuchhandtung | 
Cube if, mac jahrelanger mühenoer | 
Mebattionsarkeit, das „Allgemeine deutiche 
Kommersbuch“, eit jeinem "vierzigjährigen. Bes 
then in einer neuen, der DI, Auflage er: 
fhenen, und was. einft die Gerausgeber in der 
Widmung der erften Auflage an Exuft Moriy 
Arndt jagten: „Dies Buch foll cin Doltsbuch 
umb cin deutiches Yuch fein, in jedem Haufe 
willtennmen“, das ft wahr gmorden. Cs giebt 
fein Liederbuch, welches jo verbreitet wäre und 
durd) feine Verbreitung in gleichem Mafe dayı 
beigehungen, hätte, „das Gedenten der erhabenften 
Zeiten unferer nationalen Gefhicte und die 
ihönften länge Deuficer Zaeude an Laterland 
mb eimatly deu fets fi, erneuenden Gechleihtern 
lebendig zu erhalten, uud Biefen zugleich, bie 
gotbenen Echäpe des Walfstiedes nahe zu uiden”. 
Gerade das if es auch, was diefeur Rommmeis 
buche, weit über die fbeutiicen Areife hinaus, 
jo riet Gremnde emwarb. DI Nuflagen, tray ja 
vieler anderen Kieder- und Rommersbficher! I 
der Tat, das macht jede, Anpreifung an 
Die nenete Auflage bite, für manches 
grillen, ehe viel Renes, obwohl die „Modernften“ 
digen Verfammbang deutfcher Dichter und Ron: 
yoniften dur) ühre Abwefenheit glünpen, vons die 
Borrede mit den Worten erläulet: „von der 
Motelyrit unerer Tape, von der vorlauten 
Stotterdichtung der Jngften, ift der Gerzene: 
fröhliche Beruf eines Nemmersbuches dureh gan 
Abgründe gefdhieden.” — Die neuefte Aurtane 
erient aber zugleich durch die große Aumeil: 
famteit, die man auf die Yusttattung diejes 
vormebunften Kieberbuches verwendete, ch zedne 
dahin namentlich, auch die charakteriftiihen Titel: 
geiömungen von 4. von Nofiler, Wer fühlte 
Ni 3 2. nicht angeheitest allein {chen won dem | 
Titelbitde zu der Abteilung „Alechand Hu 
auf dem ein Student den Bierfeug einem fen 
zeicht, der während des haftigen Trinfens bemwüßt 
üt, finen Schwanz aus den strallen eines Aaters | 
au giehen, während Diefer ein gemiffes Ttier aus | 















































dem jafzigen Meere anfauht, das den armen 
‚Kofer von hinten erfahl bat, um ihn. hinunter 
zu würgen. Aus dem Bilde’ fprict ein Banner 
Ohne Gleiden. 

Was uns an bem Buche für das „Beffenland“ 
Hefonders intereffirt und feine Ermähmung an 
diefer Stele rechtfertigt, das ift die Vertretung 
der peffchen Sangesbruberfchaft jorvie ber hefifihen 
Nomponiften inmitten der Dichter und Lieber: 
fomponiften aus allen heilen des beutichen 
Valerlandee. Bon den Zängern finden wir, 
werm ich wicht einen einjelnen Ramen  überfehen 
Haben jolte, folgende: 

1. Eugen Höfling mit feinem viel, um: 

firittenen „NRüdblid eines alten Burfden” 
(© alte Üurfcenherrlichteit x. ©. 260. 
Tondichter unbefannt.) 
Feodor von Come, der jeißjt und dem 
Berloffen feiner Waterftodt Naffel_Seffen 
immer hod) hielt, mit den Liebe „ahnen: 
wacht”. (Der Sänger hält im deld die 
Fahnenwanht ac. ©. 19. Zondicter: Peter 
von Eindpaintner.) 
3 Julius Türd 























ein naturaliicter Beile 
init einem von Keimathsliebe Durchftrömten 
None“, (Dort, wo die Abo g 
Simmel et x Zingweije nad: 
Wem ich einmal der Herrgott wär.) 






















4. Seig Sornfet mit folgenden Yiedern 
ans jeinem „Schentenbuch”: iu 
An Hochheim die Strafen: 





+4. Eingweife na: 
Ic meih, fol cs bedeuten.) „hei: 
And Weinlied“ (Wie bin ich, ad, jo tief 
gelunten ac. ©. 379. Singneife nad: 





hr Vrüber, wenn ich nicht mehr trinte.) 
„Zeintlied. 


(Mädden, ver einem Wort 
Singweile nad: 
Wirtbshaus x) „Ntanon“ 
Zrinte nie ein Ölas u wenig ıc ©. 540. 
Tondicter: Vinyem Cadwer) „Wünfbe” 
(Bari, Madsen, eine Perle Du ic. &.698. 
Singweife: Da fireiten fi die Leut’ herum.) 








‚Beim 





5. Der Verjafier mit den Liedern: 


Deutfen Wein“ (Sum Träumen beißt uns | Tafifien Iieil 


Tondicter: 

wig, Liebe) eier von Fulda“ 

Cie Brüder vom heiligen Lenebitt. x. 
ichter: Cudmig Liebe.) 


Cud- 












Burfch zur Echente ei 
dichter; Subwig ieh. 
(Su_ Marburg 
©. 712. Zondicter: Zranz Melde) 

Bas Hornjed’s Lieb unter dem Titel 
„Kanon“ (S. 546) anbetrifit, fo ftohe ich auf | 
äine Sünde, die man dem gemithuollen, fein 
fühligen  Schenfenbuchs+ Dichter angelhan bat, 
eine Cünde, von der „fein Plaffe oder König” 
den Urheber „Iosipreiien” Tan. 
hat nämlich "zu den zwei 
Strophen eine dritte, fehr überfläffige, binyue 
gedichtel und id beweile, dahı dies mit Ge: 
nehmigung des Dichters gefchah. Denn wenn 
Hornfed bamit beginnt, dab, „tein ioffe oder 
König“ die Seele des Trinfers „Losiprehen“ 
tonne, der das „Elnatoverbrehen” beging, „ein 
Glas zu wenig“ zu trinfen, und wenn er Dieent 
Unvermögen des Pfafien gegenüber Danır zu dem 
Situffe Tomnt: 

gieer eins au 
Eines fäne 


„Gobanus Hefjus“ 

















Aid, daruf in Rüde Rum 

Babe 1 ihn im Nabenjamıner 

der Gedantengang 
Da 


fo, ft mit diefer „Bufer 
erihöpft, das Bild "nfteriih vollendet 
nun Pichler cin neues Bid beginnt, 
ein „Rezept“, verfchreibt, wonach 

geioffen wird“, das Mut der „uf“ Eintrag, 
aan) abgejehen davon, da Hornjed wohl ein 
Schentenbuch färieb, aber fein „LZauf“:Budı. 
Deiner Dleimung nad) fönute bie Berlagshanbd: 
Tung nichts Vefferes Kun, ale ben heimgegangenen 
Dieter von diefer fremden Zuthat wieder frei 
zu machen. Biel glüdlicer ıt dagegen Lud- 
wig Liebe gewelen, der die Schluhitcophe des 
Hornjed’icen Gedichtes „Wiänide” (,693)*) 















zu einem teigend fomponirten Slanon (S. 606) | 


benube, 

And mun zu den Komponiften. Zehen wir 
bier von dem verflorbenen Sildher ab, jo fteht 
von den Lebenden jept im Stommersbuche. der 
oben genannte, allverehrie Altmeifter deutichen 
Männergefanges, der liederreide Ludwig Liebe 
mit einundgwangig Giedern heiligen Eruftes und 
iprubeluden Humors oben an, und er it es 


+) ©. im „Orffenland" 1890, ©. 














223 ben Ze 


| auch, der, nach der Worrede, fih um den mufie 





in fröhlicher Cihenfe x. | 





a Pichler | 
Hornfed’icen | 








‚Verdienfte der mannigfachften 

Met erworben hat“. In dem großen und var: 

nehmen Sreife beufjcier KRomponiften aber finden 

wir als Hefe Zondichter: 

jeren A neiier 8 Spoht, mit, dem 
Liebe „Ich Hab’ mein Sad’ auf nichts ge- 
fen". 219), 

2. den jhon oben genannten Geh, Regierung: 


















vath Profeffor Dr. Fr. Melde zu Mar: 
bung mit. feinem, fhwungvoll Tomponirten 


„Eobanıs Heffus” und 

3. Karl Wilhelm, deffen Name, als Kon 

yonift der „Wat am Ahein“, berühmt 
. Miede unter dem Donuer der’ Gefhühe, 
beim Schlagen beutjcher Schlachten. 

Dah Fr. Melde mit feinen ftifden Liedern 
nicht nod) mehr vertrelen if der Name Henkel 
bei den Hornjed'icen Schenfenlicbern aber 
gang fehlt, das bleibt zu bedauern. 

Dit Diefer Aufzählung Heiler Namen Tann 
ich jedoch nicht fliehen. _Ich muh nod cine 
für uns Heffen wichtige Sache berüßren, und 
mar wichtig wegen des großen Unreihtes, das 
gegenüber einem Landsmännikchen Dichter be 
gangen wurde, Der, als lüngt entfchlafen, fih 
nicht mehr jelßer. vertheidigen Taı 

Bei dem Lie „D alte Burfbenferrlicheit”, 
auf Seite 260, fiel mir Die rebaftionelle Be: 
merhung auf: „1825, aber jhwerlid von 
Eng. Hofling” 

Zwar find zur Sadıe der Autorichft biefes 
Licbes jehon imJabenang 1891 des „Heflenlandes“ 
(©. 84-87) von Dr. ©, Brill in Edwege, 
Zufägen Zwenger’s, jchmwer wiegende Worle 
gejagt worben, Worte, die wie ein jchajes Schwert 
auf Die Ungeiffe wieberfuhren, Die damals gegen 
Höfling ungerechter Weile erhoben wurden, 
Öfeieiwohl muß ic die edattion Sitten, auch 
mir bei Diefer Gelegenheit das Wort zu geftalten, 
denn ich habe hier die sprage aufgunerfen: as 
veranlaßte Die Nebaftion des Kommersbuches zu 
der Benierlung: „aber [hwerlid von Eugen 
Höjling"? — Doc einzig ud allein nur die 
Vereinget fehende orberung des Herm Dr. Er+ 
man in Berlin, „das Lied wieder unter die 
Anonyma zu tednen, Gugen Höjling aus der 
Zahf der Cieberdichter zu freicien und bie Ge: 
denftafel von feinem Cterbehauje (in Ejehmege) 
zu entfernen“! Und marum das? Man höre 
und flaune: weil das Lieb fchon im Jahre 1825 
fm Berliner „greimüthigen” ohne Namensangabe 
fand, d. d. zu einer Seil, mo HD 





























18 Jahre alt mar*); weil ferner von berfhie- 
denen Seiten verichiebene Jahre der Entitehung 
des Gedichtes genannt feien, und weil $ 
Ausfagen jelsft auf das Jahr 1826 hindeuten 
follen! Wer unbejangen die fich hieran reihenden 
„unbereditigten und umvifjenjchaftlichen” Aus: 
führungen Dr. Erman’s, fowie die gründlichen 
und mwuchtigen Entgegnungen Dr. Brill’s Lieft, 
der muß. wundern, 5 möglich ift, auf 
bie jhmanfen Gründe Erman’s hin, an Hof: 
ting’s Xulorjdaft auc) nur einen Augenblid 
zu zweifeln, zumal ein Picter, nad langen 
Jahren, fi wohl in der Zeit der Entftehung 
eines beftimmten Gebiches, {ehmerlic) aber and) 
darin irren Tann, ob er jelbft der CScöbler 
diejes Gedichtes ift oder nicht. 

In erfter Cinie fieht hier das eigene Befennt 
nib Höfling’s gegenüber feinem Kollegen und 
nachmaligem Bertheidiger Dr. Brill, und es 
ift micht üblich, die Wahrhaftigleit eines Ehren 
monnes in Steel zu ziehen, wenn man ihn nicht 
bes Gegentheils überführen fan. Dies als 
Manneswort daher unantajtbare Betenntnif, wird 
überbies mod; unterftügt durch den Inhalt des 
Gebichtes, der geradeyu auf einen Fulder Studenten 
Hinweift, und Höfling mar, nebenbei bemerkt, 
nicht Gpmnafiaft in Fulda, jonbern Chiüler des 
Eyeeums, galt denmach dort aLS eivis nende- 
mieus, "Für dieje „Studentenfehaft” aber bes 
fand in Fulda, nad "Caudhard’s „Annalen“ 
(®b. 2, ©. 102) das Privilegium: „ben breiten 
Stein iittelgeng der Strafe) für fid) zu ber 
haupten und jeden, er fei, wer er wolle, . 
mein er nicht. ausmeichl . ._. wengufhuppen 
Und bierauf fpielt die dritte Etrophe des Höfe 
Ting chen Liedes an 

2 find fi, die vom breiten Stein 

Se wontten und mit wien 1} 
Wie aber Dies, fo. weift aut) das. O jerum 
auf die alte Lijcofeftadt Hin, wo, nad) vor- 
Üiegenbem Zeugniß, in zutrfjender Zeit dies 
jerum von den Vlichttalfoliten dem „ung 
Tigen“ Ausipreden des „Jefus Maria” eutgeger 
geieft wurde. (S. Dr. Brill in den Atademifchen 
Monatshejten von 1891, S. 107.) 

Dr. Britt beftätigt jodann, dab jein Kollege 
Dr. Höfling fih, ihm rein zufällig, als er das 
Lied zum erften Male fingen hörte **), als deffen 

Dann wäre woßt einer Fran ent st bie bie 
efzeien, ein gutes Teint zu Khreben? Darauf 
öge fih Kerr Dr. Grman do einmal das Hreis- 
gelrönte Ancplib „Am Rear von Frida Ehanı 
Onfeen: „Nie glüht”er im Glafe! ie Ham er jo 
ie 3 des Nom.) 

Des Veb tauchte el wider 1841 im Tübinger 
Liberbud an! 
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Werfoffer befannte, und bies war dann bie Ber 
anlaffung, dafı dem Dichter auf dem 350jährigen 
Jubiläum der Umiverfität Marburg im Jahre 
1877 jubetnd gehulbigt wurde. Dort waren 
über 80 Gefttbeilnehmer verammelt, darunter 
eine Menge Gerren, die vor und mit Höfling 
ftubirt, Hatten. Kann man fid) da einbilben, 
der beicheidene Höjling habe jolde Huldigung 
angenommen, ohne der Dichter bes Liebes zu fein ? 

Aliyp und Mar giebt hierauf der Vorftand 
des. vormaligen hurfürftlicen Minifteriums des 
Innern, Geheime Regierungsrat) von Gtiern: 
berg die öffentlide Erklärung ab: in ber 
Ghriftwode 1825 (11) fei das von Häfling 
verfaßte Gedicht „D alte Burfchenherclihteit” bei 
einem alten Cehultameraden in Zulda vorgelejen 
worden, beu der Dichter angegangen habe, eine 
Melodie dazu zu tomponiren. er will gegen Dies 
unanfechtbare Zeugnih; eines jo hod) angejehenen 
unb vornefn gefinuten Mannes wie von Stiern: 
berg die Behauptung wagen, es fei hier Die 
Unmaheheit ausgefagt werden? 

&s ift ferner bewiefen, dahı der verjtorbene 
Landtagsabgeordnete Dr. Weinzierl aus Zulda 
zu wiederholten Malen erzühlie, dab er und 
Ting als &eeften mit Jenenfer Studenten, 
während einer ferienreife (182), ein Mer: 
Grnderungsfeft feierten, deffen Olanzpunft 
bie Vorlefung des Höfling en Gedihtes 
„D alte Qurfcenherrlichteit“ gewejen fei. und 
&5 muß hierbei darauf Hingemiefen werben,  bafı 
in den 18207 Jahren die „alademifche Jugend 
Fuldas“, aljo Die Speiften,” mit dem Jene 
Studententhum „in febhaften. Fontaft "getret 
“. Wie ift"es denfbar, den wieberholfen 
Erzählungen eines Weinzierl, Diele politiic) 
wie yelelficaftlich fehr geichäpt geiefenen Mannes, 
zu miftranen und feine Ergählungen in Sage 
zu ftellen, ohne dafür aud nur einen. blaffen 
Schimmer von Grgenbemeis zur Hand zu haben? 

Mertiwürbig, aber höchft ehrenvoll_enblich it 
6, wie Herr Öpmnafial-Oberlehter a. D. Piarrer 
Dithmar zu Marburg, ein fünjunbachtzig: 
jähriger ‚Herr uud während der Ckubienpeit 
Höjling’s Corpsftubent, als folder in Den 
Rampf um das Necht eines Burfchenfchafters 
eintrat. x Tieh die alte Feindfhaft fahren und 
if in fernigen Nibelungeuflroppen auf den 
Rampfplah, indem er jeinen Kuf in den Worten 
ausklingen Lie: 

ul, auf! timpft für des Fırundes, des Länge. 

Que Beh, 
Und ebene zu Paar 


Wie Dies fh gebare: von Burfen-Chrliceit 
Gebt ihm Begeifi und Lahre in chrenvollem Einit! 
























































And doh — — Herr Dr. Erman in Lerlin 
Gefrachtet alle Dieje Seugniffe und Ertlärungen 
allgemein _geachleter,  hodjangejebener md. bes 
deutenber Männer in Helfen, als fämen deren 
Ausfprüche weit dahinten er aus der Türke. 
Statt ben einpig rihtigen Weg zu betreten un 
den Beweis des Grgentheils zu führen, erflärt 
er in den „Burkhenchaftlihen Blättern“ rund 





me: „Die endgültige Enkicheidung . 
völlig "ungertremnlich von einer 
Tritijchen Prüfung der jubjeftiven 


Glaubwürbigleit der verjhiedenen © 
währsmänner.“ Und daneben verfihert Herr 
Dr. Erman, „über die Ehrenhaftigteit ©5 
Ling’s munmehr jo weit aufgellärt zu fein, 
dab er einen prämebitirten Betrug won beffen 
Seite für ausgefdjloffen Halte“, aber ex fchleudert 
der, „hervorragend wahchaften Perjönlichteit” des 
Dichlers in einem When Die Worte nad): der „iFreis 
möthige” Habe ja das Gedicht amd. Auguft 1825 
enthalten, es habe fi) ao im Degember 1825 
jeber, nicht nur Höfling, eine Abjhrift 
des Liedes verfaffen fönnen! 

Die Hoffen alfo fellen fich in Berlin einer 
teiifchen Prüfung ihrer Glaubwürbigleit une 
werfen, wenn fie nad) deutfeher Axt mit Mannes: 
wort daft einftehen, daf einer der Yhrigen fein 
„Äterariicher Riftpirat” war? Das. ift fart! 
Das ift wirklich noch nicht dagemejen. Doch 
hören wir weiter, wie Herr Dr. Ermann vor: 
geht: 

Dr. Bondy fchreibt in einem Artitel der 
„Gegenwart“ über die 1880 zu Gera, ftalt- 
gefundene Phitotogen-Verfammlung und fchlieht: 
„Nach diefen Mittheilungen (des Direltors 
Riehler, ba Hülling der Dichter deo Liedes 
jei) haben wir aljo ein Gelegenheitsgebicht in 
Goethes Sin vor uns. Damit it aud) eıllät, 
wie ein Lied von folder Vollendung und. jo 
großer Neife der Weltanfhanung uns von einem 
achtjehnjährigen Züngling geichentt werben tonnte. 
Wir jagen dem reife Dafür heute une 
Dant, möge er fi) mod) (ange jeines Nuhines 
freuen.“ 

Bas macht nun Herr Dr. Erman in Lerli 
aus Diefen uneingeichräntt anexfennenben Worten? 
& jagt: „Wem Herr Dr. Brill übrigens 
meint, an der Uxheberichaft des . . . . Höfling 
habe doch vor ber Auffindun {es von 
1825 niemand Xıftoß genommen, foift das nicht 
vichtig, Here Bondy betont cs Iharfl), 
wie wunderbar() es fe, dafı cin Lied von 
iolther Vollendung der Form(?)ac. . . uns von 
einem 18jährigen Jüngling geibenit werben 
Tonnte.” 
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Welche Dialeltit! Wo Hat deun Dr. Bondy 
in dem obigen Cafe einen Zweifel „ichari bes 
tont“, oder überhaupt von einem Seel, oder 
gar von einem Wunder gefpraden? A ein 
foldjes Verfahren in Berlin „wifenfhaftlihe Gränd- 
heit"? Wir jeben das in Helen als ganz 
eivas anderes at. 

Im übrigen waren fchon mehr Dichter über 
die Eutitehungszeit difes oder jenes ührer 
Gedichte in einem Jrrlfum hefangen. Ind cs 
ift gerade auch feine Seltenfeit, daf; ein noch 
jugendliche Gemüth feine Empfindungen und 
Anfpanungen in Werfen ausbrüct, Die Jelhft eines 
Alten nicht unwürdig find”) Ein gewiffer Goethe 
Ährieb {hen im 16. Jahre Vortefilihe Gedite 
Sollen wir ihm Die abfreten, weil in Berlin 
das Dichten in fo frübem Alter nicht erlaubt ft. 
oder zu den Lundern zählt? Gin gewiffee 
Ceffing {hrieb das auf Leite 617 umferes 
Kommersbudies ftehende Gedicht „Geftern, Brüder, 
Tnnt Ihr’ glauben?" ebenfalls {chen im jede: 
aehnten Lebensjahre, und dad auf Seite 136 vor- 
Fommende belieble Eid „Auf! (hmärımt und teinft, 
geliebte Brüder!“ jchrieb ein gewiffer Körner 
1810, affo im neungehnten Lebensjahre, in welchem 
er zugleich eine ganye Cam 
(Stnoipen") heraus gab. Ad ein 
Dichter, Julius Nodenberg, ieh fdun als 
neungehnjähriger Primaner [eine „eharnifcten 
Sonelte” für Schleswig-Solftein ericheinen, die 
1.3. tegen der Jugend des Dichters viel Yufjegen 
machten. Und unferes Söfling’s Jugend jllte 
allein in Berlin eine Gnade finden? 

Hiermit für heute gemug, — für Geute, fage 
ih, denn wir Hoffen werden in Dieler Sache nicht 
eher fchroeigen Dürfen, Bid auch bie [ehten Spuren 
unberetigter Zweifel an den Husiprüchen heficher 
Ehrenmänner getigt ind. 

Mache ich aber jehlichlich noch darauf aufertjam, 
ba; Dr. Karl Jürgens in deu Aademifhen 
Monatsheiten(1891,.687) erflär, vor dem Zeug: 
niffe von Stiernberg’s, eines Zeitgenoffen von 
Jahre 1825, müffe aud ber Legte Zweifel 
derftummen; und bejiehe ich mich endlich nod) auf 
eine Erklärung des Dr. Eduard Die in den 
Vurjenfaftlichen Müttern (1891, ©. 44), worin 
es heißt: „Wir glauben an diejes Wunder), 
da es uns durch das Wort des Dichters) 









































+) Nach 2. &. (Dr. Daniel Saul), ber die fhriftiche 
Vinteriofenktaft Pöftings Buraiah, bat Kling Ihn 
ale viergehniähriger Amabe Gedihte aekhricben und in 
einem Gedichte aus dem Jahır 1825 Das Belenntnih, ab: 
great: er „habe der uigiöfn und. hikoritd-poliifgen 

1 1 Trolle nun Wein und Liebe in 
frohe Runbgefang feiern”. (Deutkte Rundigau, 1884.) 








als eines Ehrenmannes und Burfden 
ihafters() verbürgt ift", mache ic. auf 
diefe beiden Stellen nodı aufmertfam: fo dürfen 
wir uns wohl der Hoffnung hingeben, dafı die 








Redaktion des Kommersbuches gern cs ausipricht, 
7 
Suto 





Jen uni Di, nn er Seren, 
De nano an mi mir ern, 

I Ark man or mir amd un Ai, 
ii lm, wehen (dee mi 





| in der mächften Auflage unjeren Landsmann 
Eugen Höfling wieder in fein Medıt einpıs 
fegen; denm — — es ift nicht üblich, an der 
Wahrhaftigteit des Wortes eines Ehrenmannes zu 
| zweifeln! 


Bi, 


eRer. 














Du on mie mir gel, gemeint; 
Di Sc dog mie af le nel, 
Wer Tin we nun on Bine Sul? 





(in fender &up! Said dm mon? 
Arm Kefmnesot im» ge (den? 
Feaib: I er and une, 
Ton seit von Ooter Dan 








Alt» Büdingen. Wer einmal bie Gaffen der 
alten in einem vom Ceemenbad) Durctränten 
Thal, das fich zwifcen bewaldeten Bergen, grünen 
Miefen und fructreichen Abhängen von Often nad) 
Weiten hingieht, molerifd, gelegenen oberheffichen 
Stadt Büdingen beirelen hat, wid du ger 
wonnenen Gindrud nie vergefn. Die alterthüm- 
chen, auffallend gut erhaltenen, zum Theil Mauer 
der MfIAdE) noch aus dem 14. Jahrhundert 
ftammenden Meberrefte der in der Hauplfache in 
den Lepten Jahrzehnten und um die Wende des 
15. Jabchunberts errichteten und im erften Jahts 
gehn des 16. Jahrhunderts vollendeten Befeftigungs: 
iwerte, das fattliche Schloß; der Fürften von Mene 
burgeBübingen mit: feinen verfiebenen Veftande 
heilen a gotbifen, Nenaiffunce« 

Warodeit, Die auf eine mehr als 700jährige 
Laugefeichte gurücbliden Lafen, der in den wirtfamen, 
aber maßoll gehaltenen Formen der Nenaiffance 
mit gotbifcen Nntlängen erbaute, jeht zu Dienfte 
säumen und Bcamienwohnungen verwendete Ober: 
Bof, Die vielen ehmoändigen Käufer, ber Mtftadt mit 
ihrem altertbümlichen Gepräge, die mindeftens ein 
Ächmudes Stüd ihres einftigen Veftandes behalten 
au haben pflegen, bei denen fich fonft faft an jedeu 
Ginzelnen eiias Bemerfenswerttes findet und, 
mich zu vergefen, Die im ülteflen Theile der Stadt 
errichtete, in ihren Wrchitetturformen wefentich Die 
zweite Qälfte des 15. Jahrhunderts, nur in dem 
Bau zwifcen Thum und Langhaus die Mitte des 
16. Jahrhunderts Darftellende CStabilicche mit 
dem allerdings erft 1778 vollendeten und mithin zu 





















Aus alter und neuer Beit. 


dem Iebrigen nicht ganz paffenben Turm, Die im 
Jahre 1996 einer Nenauffeifnung unterzogen it, 
alle diefe Gingelheiten genügen. vollloinmen, um 
dem Befpaner ein Stüd Leben der Vergangenheit 
vor Augen zu führen, ohne feine Phantafie irgend 
wie in Unfpruch zu nehmen, 

I diejem alten, in der Gefdichte der. ober: 
beffiicen Bau. und Nunftdentmäter als „Perle 
Dberteffens” rühmlicht belannten Etädtchen giebt 
65 mod) fo Manches, auf das die Aufmerta 
aller Hunftfreunde gelentt werden dürfte. Erf 
gang türgtich Yat Sere Deintih Heufohn zu 
Danau im „Büdinger Allgemeinen An: 
seiqer” auf iolgendes bingemiejen: 

„Am Garten des Seren Konrad Lint befindet 
fie) eine vor Kurzem aufgefundene Sandfteinptate 
mit Wildfanerarbeit, welde fid) bei näherer Be: 
fehtigung als der obere Theil eines mitteafte 
fügen Grabfteines, (Wand-Epitappiums) erueift und 
ine Zweifel aus der Toblenfiche, der dem heiligen 
Nemigius geveihten älteften, auf dem AFriedtofe 
von Großendorf, ea 1 Stilometer von der eigent 
lichen Stadt gelegenen Parelirche von Büdingen, 
berftammen dürfte. Die leider ftart befdäbigte 
Darftelung tab noch das Bruftbild eines Nittes 
im Battenparnifch, den mit wehender Jeder gt 
Äcmücten und mit aufgefchlagenem Wifie verjeheren 
Delm auf dem Daupte, erfennen. Die Arbeit, dern 
fiiftiehe umd foftümliche Einzelheiten auf die 
erfte Hälfte des 16. Jahrhunderts himeifen, ft 
eine vet gute, faft lünfterifche. Infehriften nd 
am dem Fragment nicht vorhanden, indeh ergieit 




















fi) ans dem zur Rechten des abgebildeten Ritters 
mod) deutlich erhaltenen Wappen, welches einen 
anfgericeten Judo mit einer Gans im Maufe 
zeigt, bafı der Berftorbene ber in früheren Jabtz 
hunderten in unferer Gegend anfüffig. geivefenen 
Familie von Vobenhaujen angehörte 
Diefes Gefhlecht foll feinen Samen van der 
Stadt Babenbaufen führen, indeh, nehmen Andere 
neuerdings jhwäbifchen oder fränfifcen Mefpeung 
am. Da daffelbe aber Güter im ehemaligen Yınt 
iherg befaß, fo Dürftg vieleiht der Name von 
dem Tore Bobenhaufen bei Nidda  Herpuliten 
fein. Gin Friedrich von Vobenhaufen fall fhon 
1246 gelebt Yaben. Kaspar von ®. war um 
1428 Yfenburgifcher Amtann zu Wenings und 
dürfte wahefieinfich 
der aufgefunbene Geichenflein f. 3. errichtet worben 
fein. Der Name non Vobenhaufen tommt 
noch Heute in Preuken vor 
Der Grabflein dürfte wohl die Arbeit eines eine 
heimifchen Gleinmehen fein, da im 16. Jahr 
Hundert zu Wübingen Küchige Meifter diefes achs 
debten, wie deren uns noch erhaltene Arbeiten bes 
weifen. Wir wollen ur den um 1600 Lebenden 
Meifter Konad Büttner emvähnen, van beffen 
Sunftfectigfeit Die practvofe, Meinemne Kanzel. in 
der Schlofapelle und die jhöne Freitreppe am 
Haufe des Geren Vüder Anauß Zeugnih geben. 
Auch, der jchone Marfibrunnen von 1605 auf dem 
Martipfat, der Neuftadt Hanau, nach been Wufter 
bie deei übrigen fpäter errichtet wurden, rührt vor 
soncad Büttner her, der auch Tonfige nicht mehr 
vorgandene Bildwerte wie 7. ®. das. gräflic 
Sananifche Wappen über dem ehemaligen Rücn- 
bergertgore zum Bau der Neuftadt Hanau fefere. 
Sehe winfeenemertt, wäre e&. menn durd) 
Freunde der Lofatgefchichte Sorge getragen würde, 
dab derartige fanfte und tuftwrgefchichtlide Den: 
müfer der Wadmelt erhalten Gleißen. So hätte, 
um nur Einiges anyufübten, Das feüher in ber 
Reuftadt vor dem Kaufe bes Kerru G. Schneider 
geftanbene „Brunnenmännchen” mit dem erhobenen 
Slafe und Lübinger Stadtwappen, ein Wahr: 
geichen Vübingens, einem anderen Plabe, wo co 
den Vertee nicht beengte, immer not) zur Bierde 
gereicht, während es mm in Trümmer gerfhlagen, 
unbeachtet in einen dunflen Mintel Legt. — Co 
nd feier bie im vorigen Jahre bei Henovirung 
der Stabiticche Blofgelegten Orabfleine (worunter 
w. A aud) der db 1759 in der Schlacht 
bei Bergen gefalfenen tapferen heffen- 
taffel’fhen Gencrallieutenants Jo» 

















teicht auf Iahehunberte hinaus derbedt worden, 
ein früher vorhanden geiefenes Wanbpitaphium 
des genannten Delden if (ängft purlos verfehwmnen. 
— er interefante Schfuhlein bes feiheren Mühl: 
ihores mit dem genauen Datum: 1494 lampii 
(Kamperti = 17. September) feat fat unbeachtet 
im Kofe der Herten Gebrüder Schmäd u. ]. w. 

Dingen verdantt feinen Ruf als „Perle Obere 
heffens“ yumeift jeinen mittelakterlichen Bau und 
Munftdenlmäfern. Möge man alfo dieflben der 
Aacpmeit fall" 











Eine Sage von Schwarzenborn. Gin 
Landgraf von Heffen, welcher viel von Echwargene 
borner teeihen gehört, gab ih. um fich dazan 
zu überzeugen, nach Schwarzenborn, woelit ihm 
der Drisvorftand feftlich empfing und ihn zur 
Zafel einlud. iner, welher feiher Coldat ger 
wejen, fagte zu den anbeen: fotvie ich Die Speifen 
aufteage, fo folgt nach. _Diefer folperte aus Mvors 
fichtigleit in der Nähe des Landgrafen fo, da ihm 
die Schüffel auf bie Erde fiel. Die Andern, welche 
ibn folgten, guten, fie müten Dafelbe thun, unb 
Gehen ebenfalls ihre Schüffeln fallen, woriter der 
Landgraf innerlich lachte. Da derfelbe mun aber 
gar fein Gericht anf Die Zafel belam, jo dat er 
um ein Viertheil von einem Mäfe, Die Echwarzen« 
börner trafen fogleich Anftalt in ber ganzen Stadt, 
Aäfe zu fanımefn, indem fie glauhten, ber Ganbaraf 
wolle 16 Dehen. Da fie mın Bios 15 Wehen 
yufammengebradit, Segaben fe fh zum Sandatıf 
nd bebauerten, ba fie Die 16. Mehe niht. an- 
ichaffen tönnten. ierüber verminderte fid) der 
Landgraf nun noch mehr und jagte: Lieben Leute, 
ih“Habe ja mr den vierten Theil eines Käfes ver- 
tangt, nehmt deshalb Die Käfe zu eurer eignen 
Bemukung wieder an. De mm die worigen Mer 
her in ber Teriung wicht einig, werden Tonnl 
jo mirde vom Ortsvorftand befchloffen, die fe 
auf einen der zu fän, mn Kühe barans zu 
oenten; bies halte ein Schalt aus einem benadhe 
Garten Orte gehört, welcher einige hunbert Hörner 
auf eben diefen der jtedte. Da die Neugier mun 
bie Schwargenbörner ojt plagte, nadgufehen, ob 
mod) feine Kühe herausiwüchfen, gingen fie einmal 
dahin und erftaunten, alS fie die Horner der Kühe 
faben und jagten: „Da fommen fie jÄhon mit ben 
Köpfen heraus!“ Der Wirgermeifter, welcher glaubte, 
eine fuh,am Dorn herauszieen zu Fnmen, fahte ein 
‚Horn an unb war jehr erftaunt, als er bas blofe Horn 
in der Band hatte, wobei die übrigen einftimmig. 
tiefen: Die Kuh mit dem einen Horn gehört aber dem 









































Hann Kafimir von Penburg) wieder viele | Vürgermeifter, denn wir wollen uno dafür bebanfen. 
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Aus Heimatb md Fremöe. 





Heffifche Todtenfihan won 1897. 
Metropolitan Philipp Heinrich Shminde, 


30 Jahre alt, Brachlobel, 1. Janıar. — 
uftzrath, Dr. Aulins Wolff, 70 Yabre 
alt, Marburg, 25. Jannar. — Scheiftftelerin 


Frieda Store, 46 Jahre alt, Rafll, 25. Jannar. 
Derdant Koch, Areisiculinfpeftor und Ctadt- 
piarrer zu Dünfeld, 2%. Januar, — Profefor 
Dr. Otto Buchner, 68 Jahre alt, Giehen, 
4. Februar. — Landraih a. D. Geh, Negierungs: 
vath) Marl Aröger, 72 Jahre alt, Dinteln, 
Februar. — Geheimer Cberjuftigrath, Adolf 
Etienne, während der Tittaturperiade 1866 mit 
ung der Gefcüfte des Worftandes des 
niftertums beauftragt, fpäter Obergerihtsr 
Tat, in Göfingen, 78 Jahre alt, 8. Februar. 


























Amtsgerichtsrat a. D. Theodor Amelung, 
68 Jahre alt, Ablerode, 9. Februar. 
Suftiyath Ignaz Rang, 63 Jahre alt, Fulda, 





%. Februar. — Nepierungspräfitent Hermann 
Scpwarzenberg, HB Yahre alt, Mänfter iM, 
9. Sebruar,  Überbürgermeifter a. D. Bein“ 
vi Sünersdorf, 79 Jahre alt, Gotha, 21. ie- 
drwar. — Pauratd Racl’infelbein, 63 Jahre 
alt, Hanau, 24. Februar. — Senatsprifient 
aD. des Neichigericte Dr. Friedrich 
von Hahn, 73 Jahre alt, Leinyig, 3. Märı 
Sberlehter Profefoe Dr. Ghriftien Pr 
torius, 53 Jahre alt, Weblheien, d. März. — 
Amtsgerichtsraih Friedrich Wilgelm Seelig, 
Worfikender des. weftdentichen Fiichereinerbanbes, 

















69 Jahre alt, Saft, 18. Mär. — Major 
2. Freihere Adolf von Depnhaufen, 
Jahre all, Sof, 20. Mary, — Kurfürtlich 






fiber Oberfiabsarjt a. D. Canitätsraih Dr. 
Moncad Mofentrang, ehebem Dirigent des 
Kandtranfenhaufes zu Seltenhaufen, 79 Jahre alt, 
offel, 27. März, — YPraltifcer Arzt Dr. 
Arthur Hartbegen, Vorfikender der Abtei 
Maffel des heutich  fterreicifchen Alpenvereins, 
43 Jabre alt, Kaffe, 31. Mär. — Henitenter 
Warcer Julius Wehelt, 83 Jahre alt, Naffe, 
1. April. — Oberlehrer a. D. Wofeflor Dr. Der. 
mann Kefler, 80 Jahre alt, Staffel, 2. April. — 
Seheimer Juflizrath Guftan Dupfeld, 73 Jahre 
alt, Sof, d. April. — Gebeimer Yorat) Jato6 
Rojenblath, 81 Jahre alt, af, 

Geheimer Anbinetsjefedir u. ©. F 
vi Scpoling, 72 Jahre alt, Poren 
— Forfimeifler Auguft € 
alt, Ofterode am ary, 6. 

Eudwig Suntyeim, Gunlemaln, 10. Mini. — 






























Landgerichtsratp a. D. Dr. Wirpelm 
Pieiffer, 64 Jahre alt, Raife Vai 
Veyirfsamtmann a. 2. Ernft Rommel, 55 Jahre 
alt, Wilhelmöhöhe, 26. Mai. Sroh: 
Herzogtich Oldenburgifcer Oberhofmarichall a. 2. 
und Nammerherr Meinhard Freiherr von 
Datwigt zu Pichtenfels, senior Taniliar, 
79 Jahre all, Wehlheiden, 3. Juni. — Prattifcer 
rt Dr. med, Muguft, Soldan, Leiter des 
früdticpen Strantenhaufes u Bremerhaven, 14. Juni. 
Hegierungs und Cchulcatt, Heintich Gar 
briel, 65 Jahre alt, Polen, 19. Juni, 
Prorettor Dr. Friedrich Münfeger, 64 Jahre 
alt, Jauer, 28. Juni. — Erbmarjdell Georg 
udwig Johann Friedrich Marl Freibere 
Riedejet'zu Gifenbach, 52 Jahır alt, Alten“ 
burg bei Alsfeld, 2. Juli. -— uuftmaler Profeffor 
Mari Mertet, 79 Jahre alt, Welheiden 5. Juli. 
— Mitithroberpfareer a. D. und Nonfftorieltath 
D. Witpelm Arab, 79 Jabee alt, faffel, 
9. Juli. — Topograph Dr. Karl Vogel, 69 Jahre 
alt, Gott, 16. Juli. — Apothefenbeiger Rudolf 
Matthias, Vorhpender des Vereins für Herner 
bergifche Gefhichte und Yandestunde, 57 Jahre alt, 
Schmaltalden, 18. Juli. — Stadbaurath a. 2. 
Georg Rudolph, 84 Jahrealt,Kafel,20. Juli. 
Oberregierungsratiy Dr. phil. Guftao Stirn, 
Leiter der Finanzabteilung in Angelegenheiten der 
Verwaltung der direften Cteuern bei der Regierung 
au Raffet, 53 Jahre alt, Bad ftranfenheil bei Zöl, 
in Zayern, 24. Iufi. — Konful a. 2. Beder, 
76 Jahre alt, Frantfurt am Main, 24. Juli 
Gran Eanititeratg Emilie Scheel, geb. Cuem- 
tin, hehe Scheiftiellerin, 45 Jahre alt, Mlofler 
Saina, 14. Anguft. — supfericmiebemeifter 
Hartmann Herzog, Dichter in Kafeler Mund 
aut, 63 Jahre alt, Stafe, 15. Muguft. — Geheimer 
Regierungsrath a. D.udwwig Schwarz, 79 Jahre 
alt, Kaffel, 28. Auguft. — Nenitenter Parrer 
ab PMetropofiton Anguft Schilling, 69 Jahre 
alt, Staffel, 9. September, — rfter Elantse 
anwalt Geheimer Juftigrath zu Qanau Wilhelm 
Schumann, 69 Jahre alt, Kalle, 25. September. — 
Winifteriatrath Dr. Dermann Bidell, 53 Jahre 
alt, Strafburg, 8. Oltober, —- General der Infanterie 
3.2. v. Schadptmeper, führer des 11, Armercorps 
im gelbgug 1570,71, 81 Jahre alt, Gele, 8. Rover 
ber, — Clabtrath a. D. Üentuer Felir Traube, 
60 Jahre alt, Kaffe, 10. November. — Profefor 
Dr. "Wittor Hüter, befamnter rauenargt jr 
Marburg, 65 Jahre alt, Göttingen, 12. November. 
Vidjaner Profeffor Guflav Kaupert, 
78 Jahre alt, Saffel, 5. Degember. — Mufite 

























































































feprer Friedrich Wilhelm Dies, 65 Jahre 
alt, Soden i. T,, 16. Deyember. 
Hiftorifhe Kommiffion für Helfen 


und Walded. Am 11. Deember trat in 
Marburg dr Vorftand der hiftoriigen 
Rommilfion Für Helfen und Walded 
gufommen. Der Worfipende Profeffor Frei« 
herz von der Mopp fonnte u. %. mittheien, 
daß Landgraf Weramder von Beffen für bie 
Arbeiten der Aommiffen 1000 Mart gelitel und 
der Kommunafverband dB Negierungsbegirts 
Haffel einen jührficen Beitrag von 1000 Mat 
Gemilfigt hat. Muferbem hat eine Reihe, hefffcher 
Städte Zujchffe in Ausficht geieit. wFefigeftelt 
wurde der Pan für die Seransgabe der Ghronifeu 
von Seffen und Walde. Ueber den Fortgang der 
Vorarbeiten für das Fuldaer Urtundenbud wurde 
Ginfiges bericptet (. „Qeffenland“ 1896, &. 330). 
ir die Megeften der Hefffchen Lanbgrafen und für 
das Heffiiche Ortöferiton Tiegen umfangreiche Samıme 
fungen des Geh, Archivraths Dr. Roennede und 
des Yrdiipratts Dr. Reimer vor. 


Univerfitätsnagrichten. Dem Archiv 
vorfteher und Sloatsarchivar Archivrath Dr. Koene 
nede zu Marburg iftder Gharatter als Geheimer 
Archioratp verliehen morben; dem orbenlfichen 
Weofefor der Theologie D. Aapelis dafelöft der 
Charakter als Nonjiftorinkrath und dem Lehrer 
der Zahnfeiftunde an der Mniverfität Dr. mei. 
Wipel, fowie dem Oberbibfiotfelar an der nie 
verfitütsbibiotget Dr. Wenter bajelbit das Präbitat 
Brofefor, 





Wedjel des Direltorats bes Gym 
mafiums zu Fulde. Zum 1. Janıar 1888 
titt_ der Gpmnafinlbiretor. Dr. Goebel zu 
Fulda in Ynerfennung feiner Gefonberen Verdienfte 
um die Fuldaer hohe Schule als Geheimer Res 
gierungsratt in den woplverdienten Rufeftand, nac)e 
dem er feit Oflern 1809 mit großer Husgeic): 
mung feines Mntes gemallet hat. — Die Gr 
menaung Les Wroffors Dr. Wefener dafetöft, 
wel bereits fit 11a Jahren mit ber Führung 
der Gefiäfte des Direltors betraut it, zum Rache 
foiger befriedigt um fo mehr, als Derjebe ein 
ehemaliger Ehüler des Fuldaer Gymnafuns ift 
und bereits fein Zater von Oflem 1859 bis | 
‚Herbft 1862 als Worgänger des jeht [ceibenden | 
Direttors 6is zu feiner Ernennung zum Gpmmafiale | 
direttor und Oberfhultath in Hadamar in Fulda | 
Ipatig. war. | 











Geh. Regierungsrat Althaus. Am 
1. Jannar tft der Geheime Regierungsrat ALL« 
Haus von der Söniglicen Regierung zu Saffet in den 
wohfverbienlen Nubeftand. Derfelbe yühtte zu den 
ofıpeffihen Beamen und üft fels Demilht geefen, 
in den neuen Verhältiffen den hefihen Gewohn« 
heiten und Ginrichtungen möglichft Rechnung. zu 
tragen. Hierzu bot. fih ihm vielfach Gelegenfeit 
bei. Bearbeitung der zu jeinem Decernat gehörenden 
Tomununofen Angelegenheiten. Niemand Tonnte über 
diefe aber aud) beffer unterrichtet fein, als ber Mann, 
welcher dur) Die Herausgabe der. Furheffichen 
Semeinbeorbuung von 18:34 ben Gemeinbebehörden 
und den Zürgern überhaupt, einen wefentl 
Dienft emwiefen hatte. ‚Herr Mlthaus, welcher im 
75. Lebensjahre aus dem Annte |heidet, war wähe 
vend meheerer Yepielaturperioden Vertreter des 
Wapitreies Kaffel-Lond-Wipenhaufen im preußifchen 
Ageordnetenhaufe und auch Dort es bereit, feinen 
heififchen Landsleuten zu nüßen. (eff. Morgenpig.) 














Jubiläum. Zum Weihnachtsfele beging der 
Forfmeifter Banfadt zu Cchmaltalden. fein 
50jühriges Dienftjubiläum. Aus biefem Ynlapı 
wurde dem allgemein beliebten und gejchähten 
Jubilar der role Adferorben 3. affe verlichen. 


Königlies Hoftheater in Raffel. 
Das am 17. Tegember flatigehabte 3. Abon 
mementölongert wor in feinem Kaupitheil 
dem Gedächtniß, des großen Meifters Beethoven 
geweiht, auf deffen Tauftag Die Wahl des Tages 
Ginwies. _ Dementfprecjend gereihte die Yfe 
führung feiner Pefloralfymphonie dem Epiellane 
des Abends zu befonderer Zierde. Teilgelelll fi 
dafı unter der umfichtigen Leitung des Mufil- 
direttors Dr. Beier Dertfoven’s eig, junge, bie 
Worfte des Londfebens offenbarenbe Mufil von bem 
tefilihen Orchefter vollendet zum Dortrag ge» 
Draht wurden. Gleiches gift von ber Onverlure 
des Meifters zu „Aönig Stephan”, bie ben Schluß, 
des Ganzen bildele, wie Die Cpmphonie den Arne 
fang, «8 Üft me zu bedauern, da bies Wert. 
eles Die neueren sompofilionen, welche ungarifthe 
MWeifen behandeln, an innerem Gehalt überragt, 

jr gehört. wird, fo charalteriftfc il 
es gehalten, Sehr anzuerlennen if, aß bie Belannt» 
{haft des zu Giferode Gei Ehmege geborenen 
Romponiften sarl Gleiy, unferes heififchen 
Landsmonnes, von dem Sisfang in feiner Heimat 
wenig bie Mde war, an dem Abend vermittelt 
wurde. Der begabte Dann, ehedem Gafttvirth zu 
Unterfoun bei Mersfelb, muß, ich zur Zeit in 
Wien fein Brot als Fabrifarbeiter mihjan der- 
Bienen, fobaß; ihm gu jener weiteren muftalichen 

















Ausbildung ls ortfehung feiner früheren 
Studien anf dem Yeippiger Ronjervatorium, die 
allerdings dringend exforberlich üt, wenn er zu 
innerer Meife und mirttid  gebiegenem m 
Schaffen durchdringen will, ienig 
bt. „Daß Meib”, jo beiht Die inme 
phonijche Dicptung von Gfeip, welche gefpielt nnırde, 
ficht fie) an cin Gedicht von Ridard Nord- 
haufen, einem der talentvolften neueiten Tichter, 
an, das die Ceeleuftimmungen eines tobfeante 
Mannes zum Vorwurf genommen hat, der ich zu 
einer Mutter geflüchtet hat, um Muhe vor feinen 
Feinden zu finden. Tas Bert ift gut disponitt 
and zielberuft Bearbeitet. Die Mufit. fdiltert 
vorzugeieife bie Stimmungen des im. Wieberwvahn 
fiegendeu Mannes und das Ginttelen feines Tobes 
Schade nur, daı c6 der intereflonten ompofition 
am rechten Mafe fehlt. Die Phantafie geht mit 
dem Können des Tonbichters mod) yu jehr durch 
und Seeinträchigt den Genuß; wenigftens beim 
erften Sören, fodaß; mehrfach abfülige Icthite 
{aut wurden. reudig begeäft wurde. ullerjeits 
die italienifche Sängerin Namilla Candi, deren 















Verfonalien, 

en: Beoniniofktutra 
eaicher; 
! itrist 
har, ebenolelbt; Renierungteretir 
Lanbgericisletetär Aeuber. Daelf 

Weberwiefen: Meierungsafidioe Ludonici der 
Reerung yu Hal 

Berlichen 
u Aulda der Gharatler 
Be Witgtid des Anti 
Eerunlerihung u Berlin Stabsaryı Dr. Sonba]f das 
ı Wrohflor; deogl. kam Cberlebrer Wolter gu 
all; dm Mmteridter Mabrenhei in Zeafa die 
Smibegeiimung Mnusgerihtsreih: Dem Leiter dis 
Iniberien Rırdendore ya Ruflet Dlufficher Spengler 
der Gharatier als Muhfdiretor; den wratiten Meryi 
Dr. Britt yu Gfcmege und Dr. Cinberger yu Zu 
Hagen ber Ghnratter als Sanitäsrul 

Grnannt: Landgerihtsvatb PFeiffer un Kafke zum 
Obertanbesgericharatb; Neglerunge: und Cdultath 
De. Orte yamı Provinyiolfgutcaib; Kaufmanı Fgucn« 
Au Ronful des deutiden Nahe in Nangaon; Neferedar 
be. Grentag num Grrihtsafiher. 

Werfett: Sherlanbesgeriitsruih Boffe zu Mafel nad 
Naumburg a. &.; Audsthieran Fröhner von Dünfeld 
mach Ful, 

Werlost: Bremielicuterant Mar von Nettberg 
mit Fefulin Marie Derb Momburg v. D. Döbe. Dir 
enden); Sonpertlünger Otto Frenlan mit mul 
Fonanna Fald Woite, Deyanber); Landrat) Oans 













4.2. Dr. Goebel 
cr Senieruagsrat, 
rumprähung und 





























wohflautende, volle, großartig ansgebilbete Alt: 
fimme, welche bie Sünftlerin völlig in der Gewalt 
Hat, im Verein mit ihrem gefunden. murifaliihen 
Sunpfinden und ihrer einzigartig baftehenden Inter: 
pretationskunft einen großen Trüunph, feierte, 





Hodtrag. Zu dem in Ar. 23 und 24 des 
„Heffenland" von Jahr 1897 entfaltenen Aufiak 
Über das Ninder-Weihuachlälied: „Der Chrfllaun 
ift der fehonfte Bau“ fendet uns ber Verfafier 
folgenden Nachting: „Ueber den Dichter Dielen 
Liedes, Kunfftoriel-Rald Yohanıes Kart, ver- 
dient nachträglich erwähnt zu werben, wonon ich 
erft nach Drud meines Metilels Kenutnik; erhielt. 
dat derfefbe im Jahr 1837 Marrgehülfe des iu 
Jahre 1810 im ltr von 96 Jahren verorbenen 
Superintenbenten Bulpius in Canau wurde und 
daß er im abe 1844 fehr mutig und mannbaft 
gegen den Nonge-Schwindel, ber in Adanayı befunters. 
viele flache Geifter bewegte und im Jahr 1848 
gegen das Ifturytreiben von Der Hagel gegrugt 
Hat als ritlicher Seid ohne Dlenfchenfurit.” 














grie m 
Berlin 

Bermäntt: Siobsant Dr. mal, Guftav Heinrich 
Friebrid, Ofann zu Korlernbe mit Kränlein Anna 
Stifaderh Erneine Naum Mall, Deumbın: 
Seneottenmifenskttwär Guflav Karl Johann 
Grdwann mit Fräulein Anna Natharina Edare 
Votze Degenhardt (Hafll, Teremben). 

Geboren: ein Sohn: Lıhter Goltparbi Der 
man und Frau Marburg, Teymbeu; eine Taler 
egierungeofiifer Wilhelm Ouenther ud Au 
Warburg, 17. Deyanber; Landgerigisraih Monrad 
Schneider und Sau Anno, geb. Schneider (def 
A, Teymber); Obertehrer Sandrod und Frau CI. 
ab. Behmer eWehlbeiben, 23. Teyamber); Apolher 
Dr. Karl Siebert und rau, geh. Verde Maftl 
&. Teybr 

Seorsen: Dr. mod. Hermann Rumler Wet. 

12. Desember); von Maumbarikter Cberförter a. 2. 
Wilhelm Meyer Gerlingen, 14. Tender); Mut: 
ishten Ariedrih Wilhelm Diet, 6: 
(Satan. 2, 18. Teymben); venwittuce 
Bietlor Jufline Wetter, geh. Yindiaff, 
Rafil, 1%. Degemben); Ver Yeinrii 
1 ah at all 1. Daenbe)s Buitehger Sullus 
Behrenberg, 0 Jahre alt (Mafel, 16, Dann); 
Generalmajor 3. ®. von Steinsborli, 73 Nutre al 
Wal, 2. Deyanber); Cbere und Gorpsautittur a. 2. 
Geteimer Yullyeath Theodor Ludwig Midelis 
78 Jahre olt Wofel, 2%. Deyamber); veriigle rau 
Marie Horbemann, geb. Gerhardt, 83 Jahır at 
(sta, 24. Payember) 


rufen Dorathen Wolle 



























































Für be Robattion verantwortic: Dr. W.@rotefend in Ruf 


Drud und erlag von Sriedr. Sheet, Aufl. 
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1. Saßrgang. 


KERN 





Bafel, 17. Jannar 1998. 





Am Miere. 


Shonmburgifche Mundart.) 


&, worüm in aller Welt 
Js juft dat fau) fiern 
Wat ct fan unbännig leiv 

Mier un Stie 


© dat Wier! — Oft denk ch dran, 
2 was im Middernacht, 
Scheveningen hadde al?) 

Utemaft dan Dat, 











Er och fat, ahn' Euft, ahn! Ed, 
Up verlatner Bank; 
Wier Amfpum dh welfen Sinn 
Kunterbunt Gerant. 








„Stinmung", trot Mufiet un Wien, 

at met gang im Stich; 

Wagnerfh” Tontunft, Hollänfh‘ Snat — 
Er verftund dat nic. 











Er) 





Su 9 Schlamm 9 det 
Rinteln 











wu wol ef denm flapen gahn, 
Eeiwe Air, giut” Yacht! 
Auer rt en Affdreidstui 
Moft met gieben fact. 








Up där Babe Tunge fett 

&iefe et dän Saut‘), 
imend“‘) Eippen Fi 

An met flott dat Bla 





au chn, 





Düfter rings, dä Himmel dräg 
m pedfwart Barclt, 

um um fiene Mieresbrut 

Singt cu grof Duell 












Wat jörn Tert? D& was wol dütfeh, 
Dem dit pade an. 

Dach an mir, um Andacht doch 
Beilts) d& Seel’ in Bann. 





>. Pngten. 
















EA 
NE 














Stadt und Felung Aalfel im 16. Fahrhundert. 


Vortrag zum Beften des Philipps Dentmals, gehalten am 20. Ottober 1897 won General: 
Hieutenant 3. D. von Schmidt, Ereelien. 


orfepung) 


Sgümmttiche Bafione Dtten gmölkte, des dar | 
> wmaligen Nelilerie gegenüber, auch bomben 

Tiere Anfematten. Das größte Vaftion war 
der Wilhelmsberg, jeit 1563 mit einem jehr 
ieften Gelängnif; „dad Raftenal” verbunden, an 
der jeigen Stajtenalsgafft. Dies Gefänguih; Hatte 
feine Treppe im „nneren, indem die Zellen mr 
durch Leitern, weldie Nadjts toeggeniommen wurden, 
zugänglich waren, -- Don einen Vaftion zum 
anderen führte ein tarfer ausgemauerter Wall, 
weldher vor der ausgebefferten Stadimauer, | 
melde am verfchiedene Türme fh anlehnte, 














jortlief. Länge des Hauptwalleo lief ein breiter 
und tiefer Waflergraben. Leider fehlen alle 





Angaben darüber, wie die Nincnmunterfhiede in 
diefem Waffergraben ausgeglichen worden. find 
65 findet fih nur eine darauf, beyüglidie Ber 
nerfung, Die befagt, dafs Derfelbe in feinem 
oberen Theil durch die Drujel gefpeilt worden | 
fi. Was it unter oberem Theil zu verfichen? | 
Die Drufel it befannttich in Kofel, nunmehr 
1 mehr fihtbar; zu damaliger Zeit muß fie 
aber einen fer viel bedeutenderen Waifergehalt | 
gehabt Haben, als in unferer Leit. Aber das Walter 
it and) Damals immer den Berg dinunter gelaufen 
So fat man ich den Zufluh in den Graben durch 
die Drufel auch denfen mag, deren Waffer würde | 
die Gräben nie gefüllt haben, wenn in den Gräben | 
nicht Wafierhaltungen eingerichtet geweien mi 
fog. atardeaus, oder was cs fonit gemeen jein 
mag. Denn der Drufelthurm Legt wahl reichlich | 
70 Suh über der Fulda. Solthe Höhenunterfchiede | 
aber bedurjten dh einer jehr forgfälfigen, wohl: 
überfegten Ansgleichung; diefelbe ft. jedenfalls 
ud) vorhanden gewejen, denm alle Nachrichten be 
tonen den breiten und tiejen Waffergraben, 
Das it alle, vonS zu ermitteln war. Darin 
iegt aber aud der Beweis, dafı der fo. an 
ivrediende Plan von Kaffel in Merian nach 
Material und nicht nad) eigenen Nufnabmen 
und. eigener perfönlicher Anfiht angefertigt üft. 
Diehe Annahme wird mach verftärtt durd) Pollen 
in den frädtifchen Rechnungen, wo Koften für 




















raconıd verein) 


das Ansfihen der Teiche im eftungsgraßen und 
für das Neubefehen derfelben mit sifchen in 
Necmmg getelt werden. Go find alio Wafler: 
baltungen vorhanden geiefen; die Teiche haben 
Äufeneife untereinander gelegen. Die nord: 
mungen dazu mußte der Plan enthalten, 

Vor dem Hanptgeaben lag ein niedrigerer 
Wall, cine Art Gontregarde, vor welcher danın 
wieder ein trodener Graben fih binzog; vor 
diejem fag in jpäterer Zeit an manden Stellen 
ein Glacs, 

Angaben über die Profile der Wälle und 
Gräben find wicht ermittelt worden, foniel wurde 
aber Durch Wergleichung verjchiedener äne 
erfichtlih, dab nach Ausführung der Feftung die 
Stodtmaner mur noch den Zwed hatte, die 
Jeftungsmerte ud die auf denjelben fagernden 
Truppen gegen die Stadt abyuichlichen. 15 
wurden die eftungshauten durch Fertigtellung 
des uben erwähnten „Jeugmantelo” beendet, dem 
duch den ebenfalls bereits erwähnten hoben 
Gavatier („der Zwidbart” genannt), eine befunbere 
Stärfe zu verleihen gefucht worden war. 

Wetrachtet man den Zug der Seilungsmerte 
und jieht die nahe vor denjelben befindlichen 
Ueberhöhungen durd) den. Weinberg, den 
Nrapenberg, den Meihberg und durd) die 
Hohen bei dem neuen Canbtranfenhaus, dan 
muf an doch erfennen, dafı die Linie der 
Deitungsmerte deu Megeln über vertitles und 
boriyontales Tefifement nicht entiprochen Hat, 
d. b. fie war weder gegen überhöhendes nad) 
gegen ‚Feuer von der Ceile gefihert. Der Gr: 
walt der damaligen Artillerie gegenüber gaben 
gemauerte hohe, Wälle einen Schul 
diefe Berbältniffe anders, Diefe Betrachtung 
mich aber wieder zu dem Umftand, dab die Be 

igungemerfe um Die jhen früher dagemefene 
Stodimauer gelegt worden jein mäffen. Die 
Zeitfolge der Ausführung Der Feitungemwerte 
giebt diefem Umftande eine weitere Beftätigung. 
Tenm man führte yınadft, dem Zug der Stadt 
mauer fich anfchlichend, die Werte, vom Zwehren: 















































berg, bis Ahnaberg aus: dann Ta von 1567 | 
am der Umbau diefer Werte und cuft 1574 | 
wurde der „Zeugmantel” vollendet. Unter der 
wiffenfchaftficeren Leitung des Aeftungsbaues 
unter Londgrof Wilhelm IV. hatte man dach mohl 
die Einfiht gawonnen, dafı die Lüce yoilchen 
Biehrenberg wid Schloß der dominirenden Weins 
bergshähe gegenüer eines räftigeren Schubes 
noch beburjte. So entftand der „Seugmantel“, 
der Gavalier auf demielben, der” „Swidbart”, 
und der Gpvalier vor dem Schloh, die „Na h” 
genannt, 

Das Schlof bildete, wie vorhergebend don ex- 
wähnt wurde, den fern der Zeitung, fonjagei 
deren Citablle. Jim Laufe ber Lamaligen Seit 
if and) am der Cchlofbefefigung vielerlei“ ge: 
ändert; am Schlufle des Jahrhunderts zeigte fid) 
die Befeftigung in folgender Geftalt, wie fie in 
denn Plan von Merian jefigelegt it: Der Chlof 
Wall war durch drei runde Dafteien an den Gel 
verftörft und zufeht mach der Zühmeftfeie, gegen | 
den Weinberg bin, durch einen hohen Cavatier 
befonders wiberftandsfühig gemadbt, Die beiden 
an der Nordoitfeite gelegenen Nondeie waren offen 
und auf ührer Mattiorm in eicdenspeiten zu 
Blumengärten eingerichtet; das eine derjelben ar 
der ulda fteht ja noch heutigen Tags Die 
vierte Ce, ad) der fleinen Yulda zu, zeigte 
einen jolhen Tpuru; man Bielt diejibe durd) 
den Zengumantel wohl hinlänglich gededt, 

Mac) der Stodtjeite halte das Echloh anfangs 
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zwei Ausgänge. Nachdem Landgraf Merik aut) 
nach der Stadtjeite den Schlohmall wieder auf | 
geritet hatte, blieb nur ein Eingang befichen, | 
der durdh ein wohlbefeftigtes Thor. gechloffen 
werden tomte. Daffelbe fand dem Eingang der 
Schlohftrafie — Graben -- gerade gegenüber, 

Auf der dem Eingang in das Schlof entgegen: 
geiesten Leite war ein Durchgang durch deu 
Schlofmall nat) der Au, da, wo jeht mod) die 
Brüce fteht. Die damalige Brürde war 1569 
von Sandgeaf Wilhelm IV. fehr Muftlih erbaut, 
„indem difelbe aus einem Wogen beftunde und 
auf, Teinem Joch ober Pieter wubte”. Diele 
fünfte Konftruftien hat damals nicht lange 
aehalteu; in der Nengeit ift biejelbe Dura) eine 
onftruffion erjebt. 

Zur Seite des Schlofes Aber den Schlohmall 
Hinansipringend mad) dei Zeugmantel hin, to 
it Neitba und Uebungsplad; der Aricgsfchule 
{ch befindet, Legte 1593 Landgraf Wo rih die 
eit- ober Hennbahn „zum Behufe der sitterlich 
Üebungen an, davon ex ein großer Liebhaber war”. 

Meber die Bertteitung der Geichüe auf den 
Wällen und in den Stajematten war nice. zu 




















ermitteln. Wohl aber finden fich Muhzeihmungen 
über die Befahung ber Werte, 

1547 unter Philipp dem Grohmäthigen folte 
die Vejagung im dalle der Wertheibigung der 
Feftung aus einem Oberften, 400 Neitern und 
4 Fühntein Quhfnecten beftehen. Außerdem 
mußten vom Lanbvolfe 5000 zum wedhefnben 
ienft bereit fein und 500 junge flarle Bauern: 
Önricien mit Schweinsipiehen auf Erfordern fh 
einftellen) 

Sehe viel eingehender find die Anorbuungen 
Wilhelms IV., welche berelbe choa um 1578 er 
taifen hat: 

&s jollte die Fetung Kaffel wit minbeftens 
„8 Fähntein Ruacte”, jedes 300 Maım- ftart, 
amd „3 DFähnlein” von der Wrgerichait, jebes 
von 300 Mann, befehl werden. 

Je zei Fühnfein Anechte bildeten ein Lager, 
von Denen das erfie vor dein Awehrenthare „auf 
dem alten. Baumgarten“, alio auferhalb "der 
imgsieecte, aufgefölagen war; diejes hatte 
das Sihlah, den Arugmantel und den Zuchtene 
Berg zu befeen. 

Smei_ andere Fähnlein Ingerten jmifchen dem 
Neuen Ihore und dem Giesberg. Diefe Beiden 
Frühnlein Hatten das Neue Igor, bie Befetigungen 
am Todienberg und am Hohenthor, jonie den 
Giesberg zu beivaden, 

Zwei weitere Fühnlein Tagerten „am Nein 
stornpaufe“ am Ahnaberger Ihor und befehten 
den „Müllerberg”, den „Ahnaberg” und den 
„intenheerb”. 

Die übrigen beiden Jühnlein Tamen in bie 
UnterNeuftadt und Halten die dortigen Be 
iefigungewerte zu vectheibigen. 

Don der Vürgerichaft Hatte ein Fühnlein fein 
Stondguarkier auf dem Perdemaztt, das zueite 
auf dein Plage „am Ahnaberger Thor“, mo jeht 
an Gtelle des dormaligen Klofters cin Ars 
tilleietoll_ erbaut ift, und das dritte in der 
Unter:Reuftadt. Dieje Bürgerwehr hatte auch 
die Wachen in der Stadt, an der Zuldabrüde, 
auf den Diauern auf beiden Ufern ber Zulda, 
foie aud) in den Smingern und Courlinen auf 
dei bie Berge verbindenden Wallen. uch julten 
die Vüchjenmeifter**) und die Musfetiere aus der 


>) ad) Baetel fanden bie Sthanıgrüber unter einen 
hefonberen Dauptmann und wurden aus ber Jabl der. 
mit yum Dienft mit der Wafle gemuftrien Sanern ge: 

nen und. hiehen Destalb au Schanybaurın. Cie 
in jung uud fort fein. ale Wahlen Scmweisfpiche 
führen und Säippen, Yazen und andere Baugeräthe mile 
bringen. 

* Die Bjenmeifter warn, wie bei du anderu 
Waffen Pie Cihzlere, die Anftmifieare und die ‚Führer 
der ya Qedienung der Ok Behlmumten Donmufdahten; 



































Wrgerichat und den Landjaffen genommen werben. 
Endlich, wurden 200 Schamggräber von dem Lande 
und aus der Bürgerfhaft entboten, um für den 
Notfall bereit zu fein 

Auf einem jeden Berg befehlipte cin Haupt: 
mann und in jeder Ktajematte „einer vom Abel, 
welcher die Büchlenmacer unb auch Schüken 
oben auf der Nafematte egiere”, 

Jan Schtoffe führten Die beiden Buragrafen, 
„ei Anfehuliche und seiegserfahrene vom Adel“, 
den Oberbefeht. Die Wachen dafebit waren 
folgendermafien vertheit: Muf der runden Baftei 
meben dem Rentho 10 Mann; in dem inneren 
Raum derjelben 2 Büchjenfchühen md d 
Hanbreicher, „um auf den gFuldaftrom acht zu 
geben“, auf dem alle nat) der Aue hin 10 
Mann, oben auf dem Schlofmalle nad) 
dem friedrichoplap hin 10 Mann, auf dem 
Walle nach dem Schlohther ud der Stadt 
hin 10 Man. Auherbem  folten fies 
Vüchjenmeifter und 6 Yandreither im Schlfie 
fein. Der Brücentopf am der Heinen Aulda 
jlfie mit 10 Mann bejeht werden, 2 Vic 
Ichügen webit 4 &Kanbreichern famen in 
Rajematten dajelbit 














die 
uf den Zwidbert Tamen 
10 Mann, 2 Vüchfenjchüben und 4 Hanbreider, 
anf dem Zeugmantel 10 Dann nebft 1 Büchjen 
fchugen und 2 Handreichern; auf den Zwchten: 
berg 10 Mann nebit 2 Büchenfhügen und 4 





Hambreichern, Ddesgleiden 20 Maun webit 4 
Dücfenfügen ud 8 Handreichern in bie beiden 
Rafematten dajelbi 

Das aus 600 Man beftehende Yager anf 
dem jehigen (riedrichsplat hatte demnach täg: 
ich 100 Man zur Wache zu geben, zu denen 
noch 6 Büchfenmeifter, 10 Bücfenfchühen und 32 
Handreicer Famen. 

Für die anderen drei Kager war der Dienft 
ebenfo in’ Einzelne gehend feigefeßt; in dem 











Ber ander 


ich mod weletticere Zeit ihres Werules 
Beftand in N 


wfihtigung unp Dereitunn dee Atilerie 
der Munition. 









ein dan 
gen m Crganifaton war mu im 
Ariegefale Die aut) dann ect winden ihnen 

die San (Weine), ano dann fr zu Ktchen baten, 
angewielen. m Aricen Ahaten fi. nie auf defonderee 
Gelordern Zienf. "in dan Beftungen wurden De Haupt 

geidge von Bft Bifenmeiften Seen, denen Bichr 

Dienf, wir aut) die Fetung, in der fi ihn yu verrichten 

hatten, erft Dei Ausbruch bes Arigee befoblen wur. 

Die Salfonetlin wurden in Nafel Nrgern anerıran 

die at und Segnbung beiigen, mit ihnen ju Khihen 

Gin vaar Tonnen Pulver wurben geliefert, bamıt fi di | 
Birger einfgiehen Tonnen. (dergl. Vaciel) 
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dest mach erfichtlicen Thüren unten 


Autereffe meiner vereheten Zuhörer wird bier auf 
Yfyähfung der einzelnen ‘often verzictel. Er: 
wähnt fei me noch, dafı die Vürgerwehr aufer 
den 10 Mann zur Defepung der. Fuldabrüce 
täglich mod) 42 Mann zu flelen halte, um 
ywilchen den Bergen auf der Gourtine die Wacht 
zu halten, nämfich 10 Man zifchen Smehren 
erg und Hohen Berg, 8 Mann ywifhen Kopen: 
berg, und Giesberg, 8 Mann ywifchen Giesberg 
und Müllerberg und 16 Manıt zmifchen dem 
Müterberg und dem Ahnaberg 

Die Thore einer Feftung find ein fo wichtiger 
Veftanbtbeit derfelben, dafı diefelben auch bier im 
Anfehlub an die Beichreibung der Zeftungswerte 
Erwähnung finden follen. 

1. Das Zwehrenthor, jo benannt nad) dem 
möchjtbelegenen Dorfe wehren. Urkunden vom 
Jahre 1219 erwähnen jchon dicjes Thores.*) (Cs 
eröffnete den Weg zu dem. damaligen oberften 
Daurmgarten, der auf dem jehigen Friedricjoplag; 
und darüber hinaus gelegen Hat, juwie die Wer 
Gindung, welche auch beule Die Srantjurter Strafe 
vermittelt, 

Das Thor führte als ein 150 Schritt langes 
Gewölbe durch das Baltion des Swehrenbergs, 
war. Deshalb jehr Fnfter und ofl 
paifiren. Co ft es vorgefommen, 
Gange ein Offizier von einem Hrerdenodjjen jr: 
tffen wurde; eit anderes Mal ift cine Weibe: 
perfon mit einem Bunde eu auf dem Kopie 
von einem Chfen auf die Hörner gejafit, in Die 
Höhe gemorfen und alfo clenbig ums Leben ger 
bracht worden“, Deshalb wurde dies Ihor ge 
iperet. Dagegen wurde für Duhgänger, welche 
Üpre Gärten und Weinberge befuhen wollten, eine 
Nebenpiorte geöfinet, dann das Neue Thor 
gelegt amd. endlich noch ein anderer Ausgang nabe 
bei dem Schleh geöffnet, Turdh Iepleres Thor 
gelangte man aus dem Schloffe gerade nach dem 
Oberften Banumganten; dafjelbe wurde am 22. April 
1591 dem Werleh übergeben, inbem Gandaraf 
Wilhelm IV. an diejem Tage zuerft durd) das 
Thor fuhr, ö 

Der über den Srchrenthor fehende hohe Thurm 
ft ehedem yu einer Stermvarte benußt, deren fih 
vornehmlich Landgraf Wilhelm IV. zu, feinen 
aftronomifen Beobachtungen bedient hat. Die 
oberfte Rundung feh fi vormalen nad) ber Be 
wequng deo Himmels Gerumbrehen. Durch die 
Thore 















































er bei Mlayung der 
13:0) wurde cs in Die Nähe Der Eile, 
hucın fh, Hinaus gehoben 








Too jegt der 








trat man vormals in die SRafematten.*) Bei | 
Nüdtehe Philipps des Grohmüthigen aus der 
Gefangenfgaft it cr duch) dies Thor in Kaflel 
ngeriten 

2. Das Neue Thor lipt beinahe vor der | 
Mitte der Stadt, war mithin zur Ein: und An 
fuhr befonders bequem ; e6 vermittelte einen wejente 
fichen Theil des Aufenverfehrs. 

Daffelbe it erft 1587 den 25. Juli geöffnet, 
auleht von allen Thoren, deöhalb der Naıne „das 
Neue Thor“. Wie unfer Plan erweift, hat das: | 
jelbe auf dem jeigen Königsplaf; geftanben. Der 
Zugang zu demjelben aus der Stadt mußte erit 
durd die vordem geichloffene Häuferreihe ber 
oberften Gafie gebrochen werden und zwar neben 
dem Meyjenbug’ichen Burgfit, worauf heute die 
Sarnifonticche eh. 

. Das Hohe ober Tobtenthor, am Ende 
der jehigen Vohenthorftrafe, wurde im Jahre 
1554 von Sandgraf Philipp dem Großmülhigen 
erbaut und von Landgraf Wilhelm IV, erweitert. 
&s vermittelte im Wejentlichen den Bertehr nad) 
dem Friedhof, auf welchem jet die neue Mulherifche 
Kirche erbaut ift.*”) 

4. Das Müllerthor führte nad) der Hi 
ländiichen Strahe. 
nicht weit davon bei der Stadt gelegenen, aber 
ion im alter Zeit volfländig. verjhmubenen 

*) Der Swehrentburm wurde fon Fri 


füngeuß &enupt, worpugsweiie für Ya. vom Dofe und 
dom Abe. 










































lebende. Zhurm diente glifate als Gelängniß und ber 
fonders Jür Miftäter, welde von dort aus zum Nichte 
Dlap gefühst wunden 





Aus nen veröffentlidten 
Yon Phil 

N (Sl 
ffen dat bansts 1b au ati au der 
{ ‘Protfamation, die Lagrange erlich und die 

3. obigem Lejehfe entfprechend die Verficherung 
enthielt, dab das Yaus des Runfürften nie wieder 
gurüctehren werde, geichfoffen, dafs erft durch den 
Soldatenaufftand, ber die Wuth des Naifers errepte, 
das Schictjal des Heiifchen Canbdes befiegelt worden 
et. Diefe Meinung ift eben jo unrichtig, wie 
meines Gradhtens diejenige, dah der Nurfürft 
Mberhaupt durd) Nacgiebigleit die Seibitftändige 
feit jeines Landes hätte retten fünnen. Seitdem 
Napoleon die Ucberzeugung gewonnen hatte, ba; 
der Kurfteft für den Mpeinbund mit zu ge 








&5 Hat, von einem ehemals | 


Der Hinter dem Hohen Berg in dır Sindtmauer | 


Dorfe Müllenhanfen den Namen „des 
Müllenbäufer Ihores” geführt. Diejer Zhor 
name fommt jdion 1308 vor; 1580 wurde 
dies Thor verbeffert und erweitert; im Jahre 
1596_ hielt die englüche Gejandtichaft, welche 
zur Taufe der Tochter won Candgenj Morik 
mach Kafet fan, durdh_bies Thor ihren Einzug 
in die Stadt, (Siehe Dilid’s Nitterfpiele.*) 

5. Das Ahnaberger Thor, fvätere Wejer: 
tbor, ift das Aufserfte Ipor ber Stadt Raffel 
mach der Fulda zu; es vermittelte den Verlehe 
nach den umliegenden Di weiteren 
Umfreis nach der Wefer und dem Mheinharbs: 
walde. Das Thor ift 1559 zugleid mit ben 
Feftungswerfen am Apnaberg erbaut. 

6. Das Untermeuftädter Thor mar das 
weitete uud längfte von allen Thorn der eftung; 
8 vermittelte den Vertehr nach dem Hannöverfdien, 
wach den Lanbestheifen an der Werra und am 
weähten Zuldaufer, 

Die in fpäterer Zeit u diefen Thoren mod) 
Hinpugetretenen jog. „Schläge“, welche yur Erle 
zung des vermehrten Werlehes motbiwendig ge: 
wefen fein werben, feheinen im 16. Jahrhundert 
noch nicht beftanben zu Haben. 

Hiermit jhliehen wir umjere Vetrachtung über 
Staffel als Feftung und werden mın die Nach: 
richten hören, über Die äußere Ericheinung Kaffels 
als Stadt. 
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+) Geber habe ich fine Angaben gefunben, Dur) welche 
Strafen Diele Orfandiigaft zum Cole ge 
inerffant wäre € aber Dot. Be bamalige Fehfia 
unfern heutigen Anfprüden muften zu tönen, 


orfehung folgt.) 








n Briefen Mapoleon's I. 
ipp Cofch. 
u) 
winnen war, jeitdern ftand aud) bei ihm feit, den 
unbequemen Surftant zu befeitigen. Schon vor 
dem Kriege mit Preußen hatte er feine Spione 
im Lande herumgeichiet, um zu erfahren, wie Heffen 
am Leichteften zu überrumpeln jei. Wlles Drängen 
auf ftrifte Beobachtung der Neutralität war nur 
Maske, die er erjt mad) Jena fallen lieh, um 
dann — menigitens feinen Betreuen — offen zu cr: 
lären: Mon tention est, que la Maison de 
Hesse at cess& de regner. (Brief an Mortier, 
Wittenberg, 23. Oftober 1806.) 

Wie der General Lagrange die Weijungen 
Napoleon’s betreffend die Beitcajung des aufs 











ftänditeen Heffens ausgeführt hat, ift befannt. 
Man hat ihn wegen feiner Milde und ber 
Schonung, die er dabei übte, gelobt, und es mag 
immerhin anerfannt werden, dab er gemil 
fein blutdürftiges Scheufal geweien ift. Aber 
man vergeffe nicht, daß er fih auch gut ber 
ten (ich und gewiß, der Anficht war, er dürfe 
Die mitchende Au, die Seien ihm war, int 
zu fehr mißhandeln. Dak dem Kaifer Die Bes 
ftecung des Generals durd) die Agenten des 
Kurfürften nicht ganz unbelannt blieb, it wahre 
fceintic. Das Mihtcanen, das in den riefen 
diefer Zeit an den General fich ausfprich, jheint 
Zu einem förmlicen Bruch 
er erft jpäter und zwar nicht mit 
Napoleon, jonbern mit Jerome. Lagrange war 
des neuen Königs erfier Sriegeminifter, behielt 
aber unter ihm fein Portefeuille ur” wenige 
Tage (nicht Wochen). Chen nad) acht Tagen 
mußte er jein unehrenhaft geführles*) Amt 
mieberlegen und blieb von da ab mur Generals 
faböchei der in Weiten fehenden. franäfiichen 
Truppen, ba der Kaifer Napoleon für ihn Partei 
engeifl. Genaueres über die Gründe feiner Des 
imiionivung und plöplihen Abreife von Raffet 
wiffen wir nicht. Wrunmer hat alles, mas an 
Gerüchten und Vermutungen eriftrt, in jeiner 
Schrift S, 50 f. gelammelt. Cr erwähnt dort 
auch einen Brief J6röme’s vom 11. Januar 1808, 
in Dem biefer bei dem Aaifer fidh wegen La: 
grange's Entfaffung zu rechtfertigen fucit. Durth 
Beceitze tennen wir jehtdas Schreiben Napoleon's, 
das jenen Brief Jerome's veranlafite. CS lautet 
(&eceftre I, 130): Ba 
‚An Jerome Napoleon, 
Beitfaten 
Paris, 4. Januar 1808. 
Ic) erhielt Ihren Brief vom 15. Deyember 
betreffend ben General Tagrange. Ic mik 
itige Ihr Derhalten, Der General Yogrange 
it nicht Ihe Untertban. Er ift Ihnen 
teineswegs Redengaft [duldig über 
das, was er in feiner Verwaltung ger 
than hat; Cie haben alfo nicht das Steht, 
ibn gu entehren. Gr Hat mir in Negoplen *") 
gedient; er hat mehrere Feldgüge unter mir in 
NMatien mitgemadt, ex war in der Lage, mit 
folge Dienfte zu Leiten, daß cs mir allen 
oblag zu Deurlbeilen, as angängig war zu 
Abum. Mebrigend war der General Laprange 
































König von 











Ynteinfomidt 
Taten. &. 118, 
*") &r war feiner Zeit Generafiabecf Alchers. 


Geisicte des Rönigride Welt 


autorifet, die erde des Rurfürften zu nehmen; 

er hatte das Necht dazu. Cie haben ein Une 

wech begangen, daß Cie fie wieder in Ihre 

Ställe gebradit Haben. ie Hatten fi darauf 

au beihränfen, Rachforjchungen anzu 

Reften über das Gelb, das er erhalten 

bat, und mir dann barüber zu ber 

Tigpten. Was für ein Vergnügen tonnte e$ 

Ihnen machen, die mifitärifie Uniform zu ber 

eidigen? Das ift. dod) der Mod, der Ihnen 

Ihe Königreich erobert bat und mic den Thron, 

auf dem ich fie. Dh fehe in Ihrem Benehmen 

fehe wenig Reife, und das macht mir fehr großen 

Verdruß. Cie müffen fich genau einfchärfen, 

daß Sie feine Jurisdiltion über Die Frangofen 

Haben, die ih Ihnen feide, und dafı Sie allein 

mir mitzuteilen Gaben, was Lie ev. hun. 

Ich behalte mir das Necht vor in Betreff ihrer 

artei zu nehmen, wie 8 meinen Sntereffen 

und meiner Erfahrung angemefjen ift. Paht 

Ionen das nicht, fo fhiden Sie die rangofen 

zurüd, die Sie haben, und regieren Sie mit 

den Beutfcen.” 

Der Rnifer felte fid) allo ganz auf die Seite 
des. Generals gegen feinen Bruber, wie er e6 
von mum an vegelmäfig machte, ivenn_ «6 fidh 
um Konflikte zwifchen den Snterefien des neuen 
Königreid® und allem, was Franpöfilde Uniform 
trug, handelte. Aus dem Briefe |heint hervor 
zugehen, Daf; der Streit um die Pferde bes Mur: 
fürften den Anlah zum Bruch, mit Lagrange 
gegeben hat. Wahrfheinlich hat Sagrange, der 
H ojort nach Antritt jeines Amtes ol General: 
erneut. im furfürftlichen Refibenzichlos fein 
Eiy nuaeingen hatte und fih gem ale Sa 
fülger des alten rechtmähigen Heren auffpielte, 
auch deffen Marftall ganz in Pejchtag 
und jliehlich als fein. perfönliches Cigenthum 
angejehen. Ob das den Antentionen Napoleon’s 
Ira, erfcheint_ jehr ymeifelhaft, wenn man 
berichfichtigt, dahı diefer am 7. November 1806; 
dem Daricall Mortier den Vejehl gegeben hatte, 
die Turfürflichen Pierde zur Memante zu 
men (Corresp. Nr. 11198), ein Befehl, der dem: 
mach nicht ftrit ausgeführt il. Der neue Künig 
Yerome beanfpructe natürlich die Pferde als 
fein „zehtmößiges” Cigenthum und auberdem 
wohl moch Mandes, was der biöherige General: 
gouverneur in jeine weiten Zafchen hatte gleiten 
iaffen. Gute Freunde und Neider werden dafür 
gelorgt haben, dal; da auch der Schleier, der 
bisher die Verhandlungen Lagrange's mit Wuit 
von Baumbacd) bedelt Hatte, ehnas ge: 
üftet wurde, und Cagrange zog e5 vor, fidh der 
Verantwortung zu entziehen, indem er auf jeine 



























































weftfätifhen Weiter verzichtele und. fi aus dem 
Staub made. Ueber die Grampofen im Lande 
Hatte ja der neue önig feine vihteriche Gewalt, 
die ftanden 
Shut des A 
Brief zeigt. 
Vom felben Tage (4. Jannar 1808) ift batict 
ein Brief Rapoleon’s (Geveftre 1, 134 1), in dem 
fi der Naifer in den heftigen Ausbrüden an 
DYeröme wendet, um ihn von dem umfinnigen 
Bon, jeinem Günftling Cecamus die Kerr 
idaft Fürftenftein mit 40000 Livres Nente 
au verleihen, abzubringen. „dh wüte nichts 
Unfinnigeres als biefen Schrit, ber. in gleicher 
Weile gegen Ihr Interefie, [ämählich für deu 
Stant umb überhaupt fhmähtich für Sie felbft 
fein würde. Was hat denn Diefer Derr Lecamus 
getan? Er hat dem Baterlande keinen Dienft 
geleiftet, ec hat auır Ihrer Perjon gedient“ u. . w. 
Dad diefe Mahnung nichts fruchete, it Befannt. 
Bereits diefer, wie zahlreiche fpätere Briefe ber 
{häftigen fich mit der inanynoth des Rönigs. | 
Wir Tonnen fie übergehen; denn fie fagen uns 
nichts Neues, Schlichlich jei noch der Brief er: 
wähnt, den Napoleon auf die erfte Nachricht 
von dem Dörnberg’icen Aufftand au feinen 





ers, wie ber oben. miedergegebene 
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Bruder in Kaffel fhrieß, und der aud in einer 
fnibenben, Berueeitung, feines Begierunge- 
foltems und feiner Lebensführung gipfelte. Gr 





ter dem beionberen perfonlichen | it Datirt aus Burghaufen vom 29. April 1809 


und fötieht mit folgenden Sägen (Leeftte 1,307) : 


„D6t Königreich ift ohne Polizei, ohne Finans 
sen, ofme Organifation. Wit unmäßigem Qurus 
grindet man feine Donardien. Das, was 
Dbnen jeht paffit it, das Habe, id) Tommen 
fenen, Ih Hoffe, dafı es Sie beffet. Nehmen 
Sie Manieren und Gewohnheiten an, wie fie 
für das Sand paffen, das Cie vegieren. Dann 
erden Cie ih die Ginnohner geminnen buch 
die Achtung, die man mur der Sittenfirenge 
amd Ginfachheit zolt. — Iebrigens, meine id, 
ift jeht nicht der Moment Eirafpredigten zu 
Halten: fintuiren Sie cin ftrenges Grempel.” 


Jerome that weder das Eine noch das Andere. 
Gr beffete fi mich und yeigte gegen die Aufr 
ftändifcen eine verhättühmäßin grobe Milde. Aber 
felbit wenn er den Mat feines Wrubers befolgt 
hätte, {o würde das an der Thafade, dafı Doll 
dem auf Gewalt und Unrecht gegründeten König: 
veich Weitlalen nur ein Turpeo ZDafein vergönnt 
Hatte, nichts geändert. haben. 





a 
Sedensdild einer Stillen. 


Bon Jeannette Bramer. 





„I Tann mich in der Gegenwart nicht mehr 
qureiht Finden; immer mieber wanb’re ich ben 
Weg zurüd, ber in das Cinft führt. Steine 
und Dornenheden, dies und das haben ihn wohl 
neben gemacht, aber die Luft war teiner, der 
‚Simmel durefichtiger als heute, und dir Hoi 
mung jcheitt fröhlich neben einem her!“ 

Wenn Emilie fo brach, lang das nicht chma 
wie ein Gtohfeuher. Ihre Augen blüten dabei 
heiter, in ihrer Stimme lag nichts von Wehmuth, 
jedenfalls häffe mur ein jehr jeines Ohr leichtes 
Bitter wahrgenommen, 

Cine traurige Kindheit wirft Schatten Bis in 
das fpätefte Seen; eine glüdliche Kindheit, in 
der fich, die WFähigfeiten des Geiftes und der 
Seele richtig entwideln tünnen, bleibt ein Licht 
in des, Dajeins Trübial 

Emilie hatte von den goldenen Strahlen, Die 
ihrer Jugend Leuchteten, genug in Sich auf- 
genommen, daß, ein Wiederihein ih ganzes 











Leben erhelle, ihe den roßmuth verlieh, fand: | 


haft zu fragen, wo andere berzieifelten! -— 


gieblich von Geitalt, Aug und talentvoll wuchs 
ie au, das gefiebte lteite Kind. eines geiftvolfen 
Waters, einer ideal veranlagten Mutter. Günftige 
Vermögenslage, Cinjachheit der Anfprüche, wie 
fie in den Jahren nach den Befreiungstriegen 
berrite, der Werfehr außergeiöhnlicher Menfchen 
im iternbaue. der Einflnh hercliher Watur, 
die ihre Wateritabt umgab, dies alles bildete den 
Rahmen, in den Grengen Emilie fi) entwidelte. 
Fünf jüngere Gejemifter Tiehen fich von ihr 
ieben und jpäter leiten. — 

Auf einem Ausflug nach den Walde, in Ume 
gebung beiterer Meufchen war's, als Emilie zum 
erften Male einem Zuge jenes munberfichen 
braunen Wales, das den ganzen Erdfreis Heimalh 
mennt, begequete. „ Gaben beiichend, umringten die 
Anfommenden die Geielfiduit! Gin feines 
Bigenmermädchen, auf der Mutter Men, frerft 
fein braumes Händen mach dem reihen Tüchlein 
aus, das Emilie um deu Halo gefchlungen. hat 
Sie müpft ab und reict’s dem finde hin. 
Kun will die Mutter zum Dante dafür der 











gütigen Gebrrin wahrfagen. Emiliens Begleiter | 
wehrt ab. Da ruft bie Sran den Weiterchrei 
fanden nad: 
Meinft Du on dxs Libfen Bahr | 
DR Du über aöiyig Jah | 
Iiei glüdtich Augenpanre ftrahten ineinander! — 
Wie Perle an Perle zu fhoner Nette auf | 
gereißt, fo fügte fid) Emitiens Verlobung in den 
Darmonichen Lebenslauf ihrer Gltern. 
och jellte den Freunden, die gemahut waren 
me Erfreulich aus jenem Mae zu erfahren, 
wenige Wochen das neue Olüd vorenthalten 
werden. Emilie wurde bis zum 18. Geburtstag 
zu Verwandten auf das Land gechidt, - 
Weiefe gingen damals in anderm Tempo als 
heute. Am vorbeftimmten Tage der Müdfehr 
flieg Emilie mit ihrer ganzen Jugendnlüdieligleit 
in die gelbe Poftlatjce und juhe der Heimalh 








entgegen. — 
Schon vollte das fhmerfällige Gefährt auf 
der breiten Staflanienalter, Dicht vor der Stadt, 





das YWofthorm fAmelterte Tuftia den „idanen, 
grünen Junpiernftang”, olo Emiie für fh 
all ihre Wiederfchensfteude, Teinen Ram mehr 
in dem dumpfen Wagen fand, auf das Tritt: 
breit fprang, dem „Schwager" cin Bittenbes 
„Halt“ zurief und danm im den wundewollen 
Ötühenden, duftenden Jufiabend bincineilte. 
Wir, noch mie war ihr die Heimath fo jchön 
erfienen wie heute! Dort drüben auf waldiger 
Höhe tagte der eherne iefe empor. Sie grüht 











freudig zu ihm au, dem lieben alten „grohen 
des, 


wie der Volfsmund jene Stat 


Shriftoph", 
den der, 


griechifchen Seroen nennt, 
‚Rünftler vor jalt 200 3 
Miefenbaues im deuten Walde für geeignet belt, 

Der Abend finft allmählich nieder, Emilie ber 
flügelt ihre Schritte, fie will die Lieben über: 
zafchen. 

Da tommt ein Paar ihr entgegen — fo 
wandelte ie vor fanım vier Moden am Arme des 
Grmähtten in  Tftlicer Frühlingsdämmerung! 
Da — eine Wendung — ein jchärferes Hin: 
Bliden — „08 fil ein Meif in der Frühlings 
macht"! — 

Mad das Umgtüd hicht feinen Ginug fit 
jenem Abend in das bisher frielic-glüdlihe Hans. 
Emiliens Bater erlag einen Nervenfieber, weldes 
ex fh in Ausübung ins arziichen Berufes 
zugezogen hatte. _ Der Mutter Ihattraft mar 
gelähent, die der Tochter wuchs mil den Schidjalte 
Ählägen. Die Brüder verlangten Math und 
Stüßge in der Berufsivahl und dem Weiterfommen | 
von der Zchweiter, deren Muth und Opfer: 
freudigfeit wie verfagten. Endlich ift der altefte 




















Bruder fo weit, dahı er den Dottorbut gewonnen, 
das Stantseramen überwunden Dat. Ta, raft 
das wieher, weidhes den Dater traf, au den 
Sopn dahjn. 

Ter zweite Bruder hat feine Etubien vollendet. 
Gteic) wie bei em älteren ift au fein Erbtheil 
aufgebraucht. Emilie hilft, fie weiß immer 
Halt. 

ES wurde möglich gemacht, daf der Eben: 
genannte in den Zefih einer Apothete gelangen 
fonute, {here Opfer waren dazu nölßig.  Katım 
mar die Ingelegenheit geordnet, fo firbt au 
diefer Bruder in der Wüthe feiner Jahre. 

Mnter Sorgen und Trauer fünnand die Jugend, 
aber troß allem und allem rahtte 68 wie milber 
Somenfchein aus Emiliens Lugen, lag ihrem 
gungen Welen jede Biterfeit, jede Verzagtheit 
fern. Mehr als eine Bewerbung um ihre Kand 
fehlug die Schwergeprüfte ohne Zögern aus. — 

Ns Die depte, bedeutend jüngere Schwefter 
ohne Rranfenlager plögtich ftarb. da_ war's als 
Öliebe der muthigen Dulderin das Herz fiehen. 
„Warum Haft Du mir das geihan, Du Jüngtes ?” 
Über in völliger Zerbitloigteit fügte Te hinzu: 
„Beffer für Dich! Tu lernteft den Schmerz, 
ganz allein zu fein, nie Tennen, wer häe für 
Die) forgen joe, wenn id, vor Dir ging?” 

Altein, ganz allein! Alle, die ihr Derz um 
fahte, Hatte fie begraten! Alle? — 

Emilie figt am Feufter, {haut hin nad) ihren 
Bergen und Bild auf Bild, heiter und umflort, 
yieht an ihrer Ceele vorüber, Da Hlopit c3 
Teife an die The, fie öffnet fih_ —— cin mer 
Greis naht der Sochbetagten. „Sie erfennt ihn 
feiert, ob and) mehr al ein Menfihenalter im 
Strome der Zeit dahingeiaomnben, fit fie ihm 
zufeht gefehen hat, — 

Ninbeit war jeines Lebens Begleiter geief 
Um Getdes Willen, um fidh eine „Pofition“ 
zu idafen, gab er einft den Gbelftein hin, der 
feinem Dafein Werth verliehen hätte! Einfam. 
von Gedanten zerqwält, flüchtet ex hin zu_ber, 
von weicher ev mit Sicherheit weil: fie hat Txoft 
für jegliges Yeib! Und er ircte mich 

Nun frigt er Tag für Tag mühlem die 
Treppen empor, lüht jeine Gebanfen von ihr auf 
it Prüßtingsftur geeiten, um) glaubt be 
wem fie ihm werfühert: "Ende gut, alles 
aut!” - 

Mitder, träumeriicher Jufiaben. 

Emilie” wandelt in ben engen Wegen ihres 
„Gartens“, dort draufen wo ie alle ruhen, bie 
fe geliebt. — 

Am frifchen Hügel, heute aufgeworfen, da 
Blei fie fehlen and fin und träumt nd 






































Biicht mach jenem waldigen Höhenput 


der cherne Rieje fein Haupt in die Molten | 


hebt! 
Dort im Walde Iegle das Glüd den lieb: 
ichften Bütenfrang auf ihr junges Haupt und 





Aus Seimath 


aus dem | am möntichen Tage ward ihr die Weisfagung: 


Weinft Du an des Lieben Bahr, 
BR Du über abıyig Jahre! 
Jegt ruht fie aus. Mmgeben von allen 
isren Lieben! 


or —— 


und Fremde. 





Zum 6. Jamiar, dem Todestage des Aut 
fürften Friedrih Wilhelm von Seffen, war 
defien Grabftäte zu Haffel mit prächtigen Arngen 
eich gefhmüct. 


Hermann Grimm’s TO. Geburtstag. 
tn 6. Januar beging der berühmte Aunftgelehete 
Gcheimer Regierungoratt Profefor Dr. Dermannı 
Grimm zu Berlin feinen 70. Geburtstag. Als 
ältefter Cohn Wilhelm Grimm’s zu Kaifel 
im Haufe ber Melone geboren, in meiden Die 
drei Brüder Grimm in Folge ihrer Beyiehungen 
au beffen Befiker, dem eühmichft belannten Maler 
Wöttner, dem Schwiegervater Lubtoig’s, ihre 
Wohnung hatten, ubirte Hermann in ben Jahren 
1846-1949 in Verlin und Bonn Rectewiffen: 
icaft, wandte fi dann aber der Philofophie, Be« 
Ihichte und namentlich der Munftgefichte zu, ein 
Studium, das er in alien, dem Klafifhen Lande 
der Aunft, fortjepte. Nach Berlin gurücgelehtt, 
Tebte er Dort feinen woiffenfchaftlicen, vornehmlich 
Tunftgefeictlichen Wcbeiten und wurbe 1870 Private 
dogent ber neueren Runfigefcichte an ber Berliner 
Univerfität, Zum ordentlichen Profeffor rücte er 
INS4 yum Geheimen Regierungsrat, 

Sitten des Ordens ponr le mörite. An 
die Deffentlichteit tvar Hermann Grimm zuerl An« 
fang der 50er Jahre mit einigen Dramen und 
Noveflen getreten, denen Äpäter. fine „ffans” 
fotgten (1850 1890). Grinm’s Sauptwerte find 
das in den Jahren I860- erfhienene, bis 
jegt fiebenmal aufgelegte „Leben Michel Angelo's”, 
sen Hopbael’s" (5 Muflagen) und fein 
Auflagen). Auch behandelte er Yomer's 
Mias, Gefang 1-9. ‚Hermann Grimm juch in 
der swf, wie im Leben das Erhaben. x ger 
hört in Folge deffen nicht zu denen, die bie feinen 
Schwächen der großen Mönner den Lejern nahe 
zu dringen juchen. ie verfchminden vielmehe wor 
dem Jpealismus des Derfafers völlig. Tavan, daf 
bie tnder night immer auf ihre Water arten, I and) 
Hermann Grimm Zeuge. Der tomantifde Aug 
der Mörcheneryäher Hat fich bei ihn 






























deftimmten Geift der Antile und Nenaiffanee ge: | wurde 
And doch war feine Gattin Gifela | muß, ft Deutlich zu ertemmen; auf dem Burghof 


wandelt, 





von Arnim eine Zahter von Beltina von 
Brentano und aim von Menim. Dem bt: 
vühinten Heffhen Landsmann, der dumd) eine Reihe 
mac} dem Süden fich den zu dem fefttage in Yus- 
fiht genommenen Ehtenbejeugungen entzogen hat, 
münfcen aud) wie noch lange Jahre. ungetrübler 
Gefundheit und geifiger Beilche. 
Alterthumsfunde im Kreife Rinteln. 
Ein äuperft inerefonter, feltener und jehenstweriber. 
Fund ift die feit dem 14. Muguft d. I. dm Aufe 
frage des preufifcen Sultusminifterlume unter 
Leitung des Archäologen Dr. Path aus Berlin 
ausgegrabene fog. Bünenburg bei Zodemanı 
Kreis Rinteln. Die nunmehr in ihren Zunda, 
menten und Mauern foft, volftändig, freigelsgte 
Wrg, welche der Meberreft einer, vor ca. 1000 
Jahren errichteien GauBefetiguna|fein fan, Kegt 
auf hoher Bergesfpie (dem jap. Künenlopf), von 
Wäumen überragt, ea fübrweftlch von dem Kuhbener 
Berg, in der Süße der Befannten Luhdener 
tippen wnb des_ con. gelegenen. [Anumburge 
fiopifen Echlofies Arensdurg, nicht weit von 
der Mefer entfernt, Bereits im’ Jahrez1805. hatte 
der Verein für Gefchichte und Ateethuimstunde des 
Fürjtentgums Schaumburg, Lippe von den preuüfchen 
Winfterium die Genehmigung gu den Yaograbungen 
der vermuteten, auf fistafifhem Boden Kegendeit 
Burg erhalten und diefelen in Angriff genomnen, 
ex mußte die Prheiten jedoch, jehr bald wegen 
mangelnder Mittel wieder einfiellen. Die vorge: 
fundene mehrere Meter Habe Aufenmaner wird bie 
Mauer des Burghofes gewefen fein. Tiefer Biel 
mit der freigelegten Rapelle im Often, dem Thurme 
im Süden und den vermutblichen Kerrenhaus im 
Welten (mach der MWefer hin) Die Form eines vere 
Ächobenen echtes, welches ungefähr eine Länge 
von 40 ud eine Breite von 0 Metern dat. In 
der Mapelle feht man den gut erhaltenen Mltar- 
fein; dor dem ca. 5 Meter hohen Thurm_nere 
munhet man die Worburg, welche im nächften Fü 
jahre ausgegraben werben foll; der Eingang zum 


























den Haren, | Herrenhaus, unter welchem ein Seller gefunden 


über dem fidh die Rüche befunden habe 


zerftrent Fütben. fich fechs enerfteln, jede von 
nem angefahren Turchfnitt von 2 Sim. die 
überdacht gemefen fein müffen, Neuferft inereffant 
ad mertiwurdig find Die bei der forgfältigen Aus« 
grabung in der stapele, im Tpurm und in 
Stelle gefundenen vielen Gundflüce ber verfchiebenfte 
Art, melde Diefes Multurbild früherer Zeit noch 
mehr veranfgautichen. Go find dies vier gut er 
haltene Sibermüngen, Tenere mit dem Bilbniß 
Maifer Beinrid’s IV, ans dem von önig Otto I. 
den Großen, im Jahre AGS angelegten Silber: 
bergwert zn Goslar flatmend. Die Hberhaupt 
mehrere hundert Stüce yühlende Sammlung un« 
faht weiter Waffen, Bolzenfpiben, Schilöbntel, 
Steigbägel, Satteljchnaten, Merdelrenjen, Sporen, 
ferner Schmudfadgen von männlichen und weiblichen 
erfonen, ale Ringe, gefcnipte Elfeubeingepenftinde, 
Hanrtämmme, Seideuftofe und Leinenzeng, welter 
die verjchiedenften Theile des Qanorathp, als Weffer, 
Theile von Spimmvädeen, Tongeichitr, jewic 
Schlöfer, Schlüffel, Nagel ud Thirbefchlüge, fo- 
gar gut erhaltene Kebensmiltel, als Weizen, loggen, 
Serie, Nübfamen und Nünmel wurden ‚gefunden 
Sämnttic« Funftüde find Stnatseinenthum und 










































Todesfälle, Am 5 Jana farb zu Mare 
Burg der verdiente Bejlper der dortigen Uni: 
verfitätsbuchbruderei unb Verleger der „Checheffichen 
Zeitung” Dopanı Augufl Koch, ein geborener 
Raffetaner, im 77. Vebensjähee. ‚In den lee 
20 Jahren feines Kebens au) den Aahrjlubl_ ans 
gewiefen, ie fi) der Werftorbene, der in Falge 
feiner Geiles. und gergenseigenfhaften angejehen 
und beliebt war, durch jein Leiden In feiner Tätige 
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feinem Leben Bedeutendes geleiftet hat, been Name 
65 Daher verdient, der Race überliefert ju werde, 
65 it der Fabrifant Dr. med, Eduard Wieder: 
HoLd, geboren zu Naffel am 22. Juni 1635, cin 
So des ehemaligen Lucheffiihen Ariegstaffens 
Tontroleues und der Eıhmefter des berühmten Yro« 
feloco Friedrich, Müller amd des Yanratls Lon« 
Hard Müller, Wicderhotd ftudiete in Göttingen, 
Berlin und Marburg Metijln, wo er 1850. auf 
Grund einer Arbeit „Ueber Die Erleunung tes 
Zucero im Harn“ promovicke. ach Erledigung 
einer Etndicn und größeren wiffenfhoftichen Kein 
mach Holland, Franfreic) amd England fchrte er 
wach feiner Vaterftabt yurid, wo er fih ber Kehı 
etigeit widmete, ündent ex Jahre Lay der Affftent 
des Ghemiters Profeiors Wintelbled) Harlor an 
er pofylecprfen Schule war, hernadh wurde er 
deffen Werteeter. Bon der Midigin hatte er fid, 
näntich mehr und mehr der Chemie yugeende, 
die ihm dauernd feelte, wayn wohl der Ginfuf 
feiner Gevütten Yehter Geheimer Coenmedizinnl« 
tat De. Wöhler und Dr. Wötiger, des Grinders 
der Schieftaumwelle, Die an feinen weiteren Ge 
{bi sogen Antbeil” nahen, wefentlich beitrug 
Wiederhold erfand zueft eine giffeeie qrine Farbe, 
ferner, als eifter in Tentfchland, cin Verfahren 
phophonfreie Zindhölger herzuftellen und mukte 
feine Erfindungen auch dur) Abhandlungen wiflen 
ioftich zu werten. Mehrere Jahre gab er die 
Neuen Geierbeblälter“ heraus, wc war der er 
geünder der „Gewerbehalle” feiner Yaterftabl. Gr 
war der ee, der im Maffel Unterfuhung von 
Nahrungsmitteln vomayın. Zen Lederöf genieht 
graben Huf. So Hat fih der Verftorbene, eine 

weiten Areifen jebr gefdäte Ticbenswürdige Perjön: 



































feit nicht im mindeften beeinträchtigen. Fichteit, alo wiflenichaftlicher wie praftüicher Ghe: 
Am 10. Januar verfchieb zu Naflel ein Dann, | mifer vielfach hervorgelhan. 
der bei aller Mnfceinbarleit feines ejens in | 
N ar 
cherfchau. 
Julius Reinhard Tieterid (Priv. jehen. Der Werfaffer legt uns im vorliegenden 


der Groih. Se. Landesuniverfitit zu Gichen). 
Die Geihihtsquellen des Aofters 
Reichenau Bis jur Mitte des eften Jah 
hunderts. Giehen, 6. von Nüncem. Ix07. 
VI und 303 &. 8%. Marl 8.00 
Nach der Ebbe der fepien Jahre auf dem Ger 
diete der mittefalterlihen Cuellenteiit Ah es 
doppelt wohl, endlich einmal wieder mit. feiten 
Griff ein wirklich bebeutendes und umfa 
YWroblem aus der Siftoriegraphie wferes Bitte 
alters berausqehoft und mit mufterbaft fiherer 
Weperrfung der. hiftorifhen Meihodit gelöft zu 


















Werte eine Frucht feiner früheren Mitarbeiter 
ibaft at den Mon. Kserm. his. vor. Deu inter 
grund des Buches Dildet die fagene und geitichts: 
berühmte geime Yirminsinfel Neicpenan im 
Wobenfee mit ührem als. Sufturyenteum Bulde 
und 21. Gallen einft ebenbirligen Benebitiner: 
Hofer. 

Die Neicenauer Annalifit, als deren glünyend- 
ter Dertreier Hermann der Yahme Cm 
Kractus; 1054) geften dar, if für di 
gelammte  Gefeichtsüberliferung Des früheren 
Wirttotters von der größten Bedeutung, Wit 
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Recht flebt daher Hermann im Mittepunft des 
Problems: jein Werbaltniß zu feinen Luellen zu | 
ermitteln und einen Ginblid in feine Nrbeitaweife 
zu Ahun, eine file Stellung namentlich zu Wipo 
Zu geiinmen und ein WÜLd ber Gniwidelung der 
eichenauer Annaifit zu peichen. 

Im Gegenfag zu Steinborff. von Pflugt: 
Hartung und Brehlau, die Dermann's hervor« 
ragende Bedeutung und Criginalität durch Yn« 
mabıme einer von. ihm angeblich ausgefchricbenen 
Schwäbifcien Neichschronit” (oder „Reicsannalen”) 

teten zu Dürfen gepfanbt 












Gruftlich im Mrage 
hatten, wird von Dieterich nnchgewiefen, dafı 





jene fog. Weichscheonif überhaupt nie als folche | 
eriflirt hat, vielmehr Boß Die Doterialienfomnnlung | 
Hermann's unb infofen die erfte Reyenfion einer | 
Ghromit war. As zweite Megenfion ftelt fid die | 
fog. Epitome Sangallensis dar, eine von Hermann | 
wahejcheinfich für Schulpvede verfahte, aber eft 
mac feinem Tode durc) feinen Schüler Berthold 
veröffentlichte Tabelle (06 1044), Die mit Et. Gallen 
gar nichts zu jchaffen hat. Endlich it die Her- 
imanın bisher allein zugefchriebene Ghronit (bie 1054) 
als dritte (Schluß. ebaltion aufzufalfen 

Diefen meines Eradptens Durcans icli 
gebmifen gefellt ih weiter der Nachweis. h 
dafı andererfits die früher vieloeunderten 
Chuonradi (I) imperatoris des aplans Wi no. 
die man ebenfalls zu den Ableitungen der „Sch 
ifchen Heichcheonit“ zu yählen fh gewöhnt Hatte, 
der Verficherung des Verfaffers entiprecend duch 
aus jelbftänbig find. Dagegen fann id, mich nicht 
mit der Annahme Dieteric)o befeeunden, dafı der 
ungweifelhoft vorhandene Cinfluh LWipo’s auf 
Hermann zuerft. durd) Wermitteluug eines Teühen 
in Meichenan geferligten Muyuges bergeftelt ei: 
ich möchte eher auf eine jeht verlorene. er 
Auflage der, Kinsta olo cbenjo dirette Borlage 
‚Hermanns jhlieen, wie es ficher fpäter Die 1046 
Deinrich IT. überreichte, uns heute (in nur einer 
Hanbfepift surc. NYIN) vorliegende Auflage des 
Buches war. Mit. der Wenperfung des Reichenaner 
Wipvercerptes füllt andy bie von Dietrich ihm zu: 

ile als Vorfage für den Lepten Theil 

ll. mai; in Wahrheit Kt fh 

auch Mauss für die gänzlich Unabtängigleit der 
egteren und Wipo's von einander fagen. 

Jedenfalls aber dar] das bisher angenommene 
fttavifche Verhättnif, Sermanı's und Wipos zu 
der. angeblichen. „Schwäbigen Reichicheonit“ mu 
mehr als Öefeitigt geen. 

Aufer der genannten Ghronit in allen ihren 
drei Nedattionen wird noch ein zeites wichtiges. 
teider ebenfalls veitorenes Wert, Die von Bertotd | 
ermühten und von Dit von Greifing in feinem | 

































Shronifon Benukten Gesta Chuonradi et Meinrici 
imperatormen. eine Bearbeitung und. Torlfebung 
Wipo’s dis 1044, wieder im die Heite der Werte 
Sermann’s und damit in die Hiforifche Literatur, 
woraus man fie geftrihen halte, eingeführt 

Zah Hermann von Weichenam neben den und 
Gefamnten Lucffen noch ein umfangreides und 
iges einfemifches Gefcichtswert benuht Haben 
. Stond jchon feier feft. Sim Lepten Mbe 
nit fies Yuches hat der Verfaffer Dieles Wert, 
eine in Meichenou felbit, verfertigte und bis. tief 
in's 11. Jahrhundert. binein fortgejeite Heyenfion 
der Annales Alamaunici (ii Anı. Man. Augieuses) 
dis in ihre Meinften Veräftelungen hinein verfofgt 
und mach Wöglicfeit wiederhergeftelt. Aierbei 
fpiet auch uniere einbeimifhe Annaliftit 
eine nicht wmefentiche Mole. Wohl hat ers 
irn von Bichknan die Fuldaer Manaın Gmaht 
(©. 15, 16, 30, 58 fu 60 Anm), nicht aber die 
Deratetter, wie © 8 An. & ©, 19) gegen 
Breftan feftgeftelt wird; dagegen weft Dieterich 
(2. 173-197) die Sersfelber Annaliflit nad als 
die Ableitung einer (etwa 906) um die Ann. Alam. 
und vieleicht Gorveper Annalen vermehrten älteren 
Fulboer ompilation (Comp. Fuld. I, der ente 
weder im Mulde oder, mas wahricheinlicher ft 
(Weit), in Mainz entftandenen fog. Comp. 
Fuld. Ft: vieleicht einer Webeit -des N62— DOG 
au Hofe des Grpbifcofs Wilhelm in Main; 
weifenden ©. Mariminer Mönds und Kuffen: 
betehrers Adalbert, des nachmaligen Abts don 
Weinenburg OBE--DCY) und dann erflen Eize 
Giicholo von Magdeburg, den man auch für den 
ertfeher der Chromit Wegino’s und als Tolden 
für den Werfaffer „ber beten Heichgefichte Diefer 






































Zeit“ (Watenbach) hält und auf den ferner bie 
Aleichfalle anf Mainz weifenden Ann. Urucor.- 
Prag. quelctgeführt werden dürften. Won ben 


Persfelder Annalen hängen dann wieder die 
Suedlinburger u. W. (jowie Lambert von 
Hersfeld) ab. 

‚Der Verleger hat dem bedeulfamen Buche, das 
fch den deflen quellentrtifchen Unterfuchungen, 
dem Stolz unferer hifterifchen Gorfhung, eben- 
büctig zur Seite feilt und das garge Partien 
namentlich der Gefhichte Noncads 11. (4, %. da 
Aufftand. des Herzogs GEinft, ch ©. 140 fi. 
285 fo in wefenttic anderes Licht rüdt, eine 
derartigen Arbeiten für gewöhnlich verjagte vor« 
nehme Ausflattung gegeben, bie den ehwas haben 












reis wohl zu rehtferligen im Stande it. Sehr 
mötbig wäre ein Vergeicjnih der für Die eingeluen 
Cnellen angewanten Cipten nebit Cchlüfel dayı 


genefe 
tefen 11 


3.100. wit flat 1056 gu 


A Helomenn, 





Dr. Chr. Scherer, Stubien zur Elfenbeinplaftit 

der Barodjeit, Strafburg (9. D. Ed. Seit) | 

39 ©. 8°. Preis & Matt. 

Unfer Landsmann, Dufeumsinfpetor Dr. Chrift. 
Scherer zu DVraunfchmeig brachte. im eben abe 
geiöloffenen 11. Jahrgang vom „Heifentand“ 
©. 150 f. einen teeflichen Auffat über den 
Rafjeer Gifenbeinfcpniger Jalob Dobbermann. 
Das damals angetündigte" größere Wert, dem bieje 
wohlgelungene Ctigge entftammte, Öl nunmehr als 
@elt 12 der Etubien zur Beutfchen Kunftgeigichte 
unter dem Titel: „Studien zur Glfenbeinplaftit 
der Barodzeit“ ber Ceffentlichteit übergeben. In 
dem „Braunfhmeigiihen Magazin“ (Rr.26 
vom 19. Degember 197) Hat das mit zahlreihen 
MÖOiLdungen auögeftatete Wert, in dem der Ver 
föfer feine ergebnipteichen Unterjudungen niedere 














gelegt. hat, von fadhmännifcher Seite bereits ein. 
gehende titifche Weuelheiung erfahren, namentlich 
wird der Werfafer gelobt wegen ber verftänbnibe 
vollen Würdigung, welche er der fünfterifhen 
Gigenaet ber befanbelten Meifter zu Theil werden 
Gh, deren steuntnif es ih ermöglicht, au niht 
bezeichnete Stüce fichet zu bftimmen, fodann wird 
ihm doc) angerechnet, dafı er mit größtem Zieik 
und gang befonberer Liebe auf bie Vebensieidlale 
der Rünfter einge, über die bislang, jo aufer« 
Orbentfic) wenig, befannt if. 
Wänfen wir mit dem Kriifer des „Beau: 
{hmeigifehen Magagins“ dem Scherer Werte 
dantbare Mufnahme und hoffen wir, „dah bier 
\ erflen grunbfegenben Mcbeit recht "balh. weitere 
| figen“. 
! = 
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Ferfonalien. 


Vertiehen: dem Amtsgeictsraih a. D- Daliwig 
du Marburg der Aronenorden 3. Mae; dem Hepierungse 
und Bauraih Waldhaufen zu Rafkl der Üharatier 
018 Gebeimer Bauratb; dem Areismundaryt Dr. Lim: 
Berger zu Sierenberg mißt zu Wolfhagen. wie in 
asien Amer be mung, Ber Grin ae 
tätsratb; dem Sentmeifter Schade zu Hinten der 
Gherater ale Setnungrai: Dal. dem Sera 
Teteiär a. 2. Bauth zu Rafl 
"Grnannt: Gruft Mollgang Deb von Wide 
dorIf au Getbe zum Finanylefttär des Serjoge von 
Sasien-Koburg.Golba; der Giilfupermumerar Rrug 
um Setreär Bei der Megierung yu Rufe 

(Usbertragen: dem Yohlelrlär C19 zu Naffel eine 
Oberpoftetretärfiite u Bremen. 

Berfeht: Amisgericteruh Ruds zu Ofnfeld nad 
Bendaufen, 

‚Tas Pänigteitöseugnik, 
ftatsfebe euieten von befken Heulen 
Hartmann in Waldeu und Dr. Guflov Schneider 
in Futbe, 




















‚Geboren: cin Soda: Kealgumnafioldirettor Mar | 


ind rau Mlice, geb. Cind (hrantfunt a. 
Fabritsefer Frih Rehbern und Jean 
deal. 5, Yannanı Dre met. Örener um Aa. 
ab. Sumpf (Mithelshöhe, 6. Januar); cin Mädgen: 
Seinarı Dr. Briebr1@ Gran unb Dr Johanna, 
üb. Gerhardt (Rafle. 2. Januar) 
Getorben: Bergreferandar Dr. 
hianı aus Dorburg erilo, 2%. A 
Auqufie Reinwald, 22 Nahe alt iörshaufe, 
3. Deyember); Generalmajor 3. D. Eduard von res: 
toi. 10 Jahre alt (Mall, 1. Januar); Apotbeler Clio 
Tr, 32 abe alt (Best. 3. Namen); Buzpruderir 
0 Jah alt (Mar- 
Eiiensag, gib. 
Januar); Siationge 
alfftet a. D. Johannes Dippel, 70 Jahre alt af, 
N. Januar; Zrau Platzer Sophie Groß, geb. Arnd 


Nehter a. © 





























(ern, 8, Januar Ki ttaud Maerburg. 





% Januar); Stationsafiitent Chriftian Sepp. 52 Jahre 
all (Qerafeid, 10. Januar); Fabrilbfiker Dr. Eduard 
Wiederhold, DD Jahre alt Waffe 10. Januar). 


In „Stadt und chung Aafel im 16. Jahrhundert“ 
In Mr. 1 find auf ©. 5 mei Mörende Prudfebler 
(teen gebtiben. Die wir zu verbeffern Bitten: in der Tinten 





















ER ehe 
de, Be ana 
Beben 





Wir wollen nicht unterlaffen, darı 
imweifen, daß der in Mr. 1 3. 2 ern 
Blan von Aaffel zu drm Yortrae 

vollen des Herrn Generallirutenant u 
mach wie vor in nnferer Gefhäftsnelle yum 
reife von 10. Pf. für das Htük zum Venen 
des Yhitipps-Denkmals ıu haben iR. 


| Briefhafen. 
A.D. in Same. O. in Mahl R. in Fade. en 
Toni {Bean Enfbtigen, Denen 
Ban 
h 























“ gef Das Anbei 


elten Gruh 
R. in Dannover. Speiele Literatur Aber Die 


oebenen Famitien it ums mit befannt, 











„IM einer ber Seren Pfarrer in der Gegend 
Serefeld im der Cage, mir den Elammbaum me 
Familie von Johann Adam Waliter 
1682 zu Butenau, foäter ‚ahliger J 
Hingen, aufiarte feel ju nmen?. Auch bite ie 
um gürige Nachricht, falls A) in Dortiger Gegend anbere 
Berfonen Nomens nambaft macıen Iaflen. I 
wäre da Btefleden Derren au groben Dante verfliiet 
Want Walther, cand. med., 
Würyburg. Julinspromenabe 151. 




















(Für Die Rebaftion verantertih: Dr. D. Groteli 





d in Ruf. 


Drud und Bertog von Iriebr. G@eel, Raflt. 


























vift für hessische 
4 a Nr “ 


XII. Japrgang. 





uftel, 1. Fchruar 1898. 





Der junge Tag. 


In Meise theme Hg Sie Haie Mimmernd 
min, 


Ein zofa Kind, das grad ans fühen Cranm ermadhen 
will, 





Da fpornt der junge na fin Slammenrof zum Siegesauf 
Und fürnt im Chatendrang die feile Sphärenbahn 
Binauf. 








Vor feiner Pfeile Slimmerglang jerficht das Mebel: 
grau 

Und perlt in Bnmenbebern hell als 
han. 





end blinfer 


Das mar ein mifion! -. 
Setting ählinge an. 

Wer es gethan, 

egrifi ii mit — doch jener Ton entmeite: 


Eine falte Saite 


Die Melodie, Die juß Die Brufı durtlungen, 

ie ein Choral, 

Mit einem Mal 

War fie verfummt, eh’ fie noch ansgeflungen. 
Suatemeia 





Wie Eis zerfhmilzt das Ked, von feinem Glnthenbiic 


Und Gihesthehnen weint, mas fh in Sihmerjens: 
macht gehdrmt. —— 





Dtg weh, wenn Das flrre Webemeer vermefen 
wagt 
Fu open ihn, der über Gimmelseäfte w 


Als Woltenfepauer fi 





1 ers prafehnd 





Daß nen üres Erd dem alten Keid fit ynge 





3.0. Aitefarh. 


Diffonanz. 


Und wieder rief mmfonft id die Ufforde, 
Gum Liede her... 

Rings blieb es Ic, 
Wie eine Stätte nad volbrachtem Morde 





Da bangte mir, als ob id ahnend fände 
Dor einer gro 




















Stadt nud Fehung Zafel im 16. nee 


Vortrag zum Beiten des Philipps- Denfnals, gehalten am 20. Oftober 1897 von Gr 
D. von Ehmidt, 
(Fontepung) 


fieutenant 


nommen, weldhe hervorragenden Berbienfte 
Philipp der Grohmüthige durch feine 
Daten in der Stadt fih um Kaffel erworben 
Set, And werben, au Ile nnd van feier 

Zoätigeit in bifer Richtung Hören, die ara 
gerichtet war, die Stadt als jolhe qut 
tüten und für deren Pedürfnifie zu forgen; er 

- it in wahrem Sinne des Wortes der fürforgende 
Vater jeiner Nefideny Safiel geweien, 

Ext nach feiner Midfehr aus der Gefangen: 
{chaft it er dazu gefommen, auch) den Bedürfniifen 
feines Haujes gerecht zu werden, indem er den 
euban des Sihlofies begonnen nd den oberfln 
Baumgarten oder Eufigarten auf der Bähe, mo 
jeht Friedrichepla und Schöne Husficht it. ans | 
gelegt hat | 

Wilhelm IV. führte deu Schlohbau zu Ende, | 
erbaute die zu dem Schlofle gehörigen Neben: 
gebäude, den Nenthof. Die Ganylen. das Frucht:, 
Satz: und Benghans, das &t. Elifabethen-Poipital 
und den Maritall, Er tepte auf der Candjunge 
zwifen großer uud Heiner Fulda den fog. unteren 
Oder neuen Baumgarten an. An der Ede des 
Anegartens, an dem die grobe und Heine Fulda 
verbinbenben Waffergraben lieh Sandgraf Wil 
helm 1578 ein an den vier Eden mit Ihliemen 
verjehenes Luitjhloh erbauen, von dem als. br 
Tonders mertiärbig ergühft wird. dab in defen 
Jnmeren die Oramgen:, Gitronen:, Oranats und 
Lorbeerbäume in freier Erde_geftanden haben, 
nämlich in einem großen Treibhaus, deflen 
ichügende Wände aljährlich abgenommen und im 
Winter wieder aufgebaut wınden. 

Dem Weinbau wimete der Landgraf eine bes 
fondere Sorgfalt, er Meb zu dem Gnde ben 
Zerraffengarien unter der Schönen Ausficht cr 
legen und lich 1582 35 der auf dem Wei 
berge und 28 Ader umter demfelben nad d 
Ane bin mit Neben bepflanyen; aud) an andere 
Stellen wurden noch Weinberge angelegt, jo a 
sragenberg und dem Nlothenberg, bei Noll 
ditmold. Trof aller Mühe und Koiten hat fi 


Ar dem Vorbergehenden haben wir jchon ver 
| 



























































ieral- 





Ereellen. 





von alten leider mur „der Aragenberger“ einen 
mvergängfichen Namen” gemacht, denn heute am 
Tage belegt man in Naffel_ cinen weit herben 
und dünnen ein noch mit Diefem Namen. 

MWidinen wir nun einelnen der vorbejeichnelen 
Gebäude unfere Yufmerfjamteit 

Das Schlofi ftand an der Etelle des jehigen 
Regierungs: und Gerichtögehäubed; es bildete ein 
Hängliches vollig gefchloffenes Biered. Ein Zhril 
des Glügels nach der Stadt hin war das Balz 
haus, 

Der Slügel nach dem Renthof war ber Frauen: 
yimmerbau, ber nad) dem ‚Junern des Hofes 
duch fteinerne Vogengänge verziert war, welte 
ducch drei. aufeinanderftehende Yeihen von Säulen 
gelragen wurden. Die Breite des Eehlofies ber 
trug 215, deffen Länge 270 Zub; der innere 
‚Hofraum war groß genug. dal Nitterjpiele darauf 
abgehalten werden fonnten. Davon findet jidh 
jehr gutes BI in Dilih’s Nitteripielen, 
Nachdem die in früherer Zeit in Holz auf: 
geführten Zeile des Schlofies nach und nad 
efeiigt waren, felte fc) gegen Ende des Jahr: 
hunderts der game Ba als in Cuaderfleinen 
ausgeführt und mit Schiefern gededt dar. 

Das Innere des Stoffes iR nach den darüber 
vorhandenen Nachrichten ebenfo großartig, mie 
amd prächtig gemejen. ©s jei bier mr an 
geführt: Der güldene Saal, jo genannt, weil 
er mit vielem aus Gips verferfigten vergoldetem 
Caubmert verziert war. Gr befand fi) in dem 
Flügel des Schloffes wach der Etadt zu. Zu 
beiden Seiten deffelben waren in befonderen Nifchen 
die im Stud ausgeführten Bildfide der vegie 
enden Herren Candgrafen nebjt ihren Gemahlinnen 
von Philipp dem Orobmitigen Bis anf Morik 
aufgeftelt, An den Wänden waren die Bildniie 
der von 1530-1581 Tebenden Sailer, Sönige 
und anderer Zürftichteiten zu jehen. 

Ebenfalls ehe prächtig war der im Küchen: 
Hügel gelegene Rücenjaal, jpäter der. Blaue 
Saal genannt, und ber rolhe Eaal in dein nad 
der Fulda gelegenen Flügel. Velannttich it dos 
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Schloß in wehtlälifcher Zeit 1811 ein Raub der 
Flammen geworden. 

Neben den Schlofe lag das zur Kanzlei und 
anderen Gehen Mollegien beftimmte Gebäude, ber 
jefige Nenthof. Cs flirh nahe an das Chlof, 
mit welchem e8 au) durd) einen bededten Gang, 
der über ben Shtohgraben führte, verbunden war. 


Tiefes Ganges bebienten fi die Candgrafen | 


Wilhelm und Morit, um gelegentlich den Staats: 
berathichlagungen und ber Enticheibung der Rechts« 
Händel perlönlich beiqumohnen. _Die Stelle, mo 
iefer bedette Gang das Dlauermert des Nonbels | 
durchbradh, it heute noch erfihtlich. 

Den 20. November 1580, wurde bie Ranılei 
aflda mit groken eierlihteiten. eingeführt. Zum 
Andeten an de Sanblung findet ic. in dem 
Zimmer, worin ionen_ gehalten wurden, 
ein Gemätde. Daffelbe ii Landgraf Wilhelm IV., 
den Weifen, mit feinen vomepiften Hofheren und 
Rüthen. Dies Zimmer if jet Das Dienftginmer 
des Präfibenten des Konfiierinms. 








Das Zeughaus, das heutigen Tapes nud) als | 


jofches bient, wurde von 1578-1588 in einer 
Länge von 328 Fuß, einer Breite von 72 und 
in einer Höhe von 80 Fuß in Ouadern errichtet; 


es war feiner Zeit dad größte und am meiften | 
Gebäude der Stadt. 5. follte den | 


berounderte 
doppelten Sied eines Zeugpaujes und eines Grucht: | 
magazins erfütfen. Unaufförlich wurde gearbeite, 
Sm Die log Raume mit Wan aler Yet u 
füllen. 


ben Die ruhige Gegemart über das, mas bie 
Zufunft befürcten fieß, wicht täulchte, jo fehr 
Bergen, dab er feinem Eohne und Nachfolger, in 
feinem  Zeftament zur Pflicht machte, Dies, fein 
gewaltiges Zeughaus in gulem Fsse und Welen 
zu erhalteu und fi wicht verdriefen zu laflen, 
io emas baran zu renoviren jei”, ben, jehle 
ex Hinzu, um einer böfen Etunde willen, frägt 
ein ehrliebender Dann vor und vor jein Schwert 
an der Seile. 

Won den viefen aufergewöhnlicen Waffen, 
welche in diejem Zeughaus angefammelt waren, 
jeien hier mir zwei Erbverbrüberungs 
Kanonen angeführt, wele Aurfürft Chriftian 
don Gadijen 1589 aus Weranlaffung eines Crb- 
verbrüberungevertrags gefentt hatte, die eine 
war ein Geie, die andere ein Smeipfünber. 

&s würde zu weit führen, wollte man all die 
befonbers Bemerfenswerthen Gebäube eingeln, bes 
iprechen. Das in der Stodt fonfl Vemerlens: 
werthe werben wir erfahren. bei einem papier 
gang durdh Kaffe, den wir nad) vorhandene 











Diefe Anftalt lag dem Landgrafen Wilhelm, | worden, welche auf fleinernen SPfeileen ruhte und 
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Aufzeichnungen aus den Ieften Yahrzehuten bes 
36. Jahrhunderts jegt machen werben. 

cher zwei Zugbrüden, über ein Pavelin und 
durch ein dumfeled Tor trat man in die Unters 
meuftadt ein, da wo jeht die Kirche fleht; von 
hier führte die Haupffttafe lints zur Brüde 
Eine Nebenftrafe führte zur Kirche, welche baz 
mals auf dem jebigen Holgmarft ftand, in deren 
übe das Sägerhaus, ein breiflügeliges, nad) der 
Fulda offenes Gebäude fand, welches Die Wohnung 
des Dberjägermeifters war, an Geile deö feutigen 
Naftels (fiehe Merian 1640, das Yägerhaus 
hat Gier dier Glügel, nad der Fulda geicfoffen). 
Meiter unter demfelßen Ing bie Mnterneuftäbter 
Mühte, weide 1538 am Stelle der alten abge- 
tiffenen von Sondgraj Philipp mit 12 Gängen 
neu erbaut worben war. 

Die damals nad) der Altftadt führende Fulda: 
brüde murde dem Auge nicht leicht erfennbar 
burd) den Meberban, unter welchem das Thor zur 
DBrüde führte, Diefer Ueberbau diente als Edul: 
Tefal für die Unterneuftabt. Die damalige Brüde 
fand an der Stelle, wo Heute die zu Eiöbrediern 
mgearbeiteten alten Brüceupfeiler ftehen. Dah, 
man bie Brüce betreten hatte, nahm man auch, 
Taum wahr, denn auf deren Pfeilern waren eben. 
fals Wohnungen erbaut, fobaß man fie für cine 
Fortjegung der engen, hödft unbequemen Gaife 
haften fonnte, weldhe als Haupfvertehesiweg zum 
Martte führte. Diefe Brüce war 1509-1512 
unter Philipp dem Grofmütfigen an Stelle einer 
früßer Dageftanbenen hölzernen Brüde erbaut 





mit, einem. Siegeldade zum cube gegen das 
Better verfehen war. 

Wendete man fih von der Brüde Uints, fo 
gelangte man auj einen freien Pad, das ift der 
jegige. Hof im Neutereigebäube, deifen Ceite nad) 
der Qulda durd) das ftattlide SLanyleigebäude 
geihfoffen war; vor ich hatte man den hohen 
Cälohmalt mit zwei Nondelen, welhe auf ihrer 
Plattform nieblic;e Wlumengärten zeigten; aus 
der Tiefe des Hofes heraus gewih ein impojanter 
Anbtid.*) 

Der file Berg längs der Brüberkicche führte 
zum Marftälerplag, welcher durch eine gededte 
Gallerie in der Mitte geihieden war; ber untere 
Zeil war mit Schatten gebenden Bäumen. bes 


In beutiger Zeit mb. man fi vergegenmärtigen, 
af Gier folgender Meg gemeint if: Die Side, 10 Di 
damalige Brüce dag linte Quldaufer errie, ht mod 
heute unmeifelhft fit und uf von jedermann zn finben. 
Am de oe Bl ma 1 maß br um ul, 

Degeben und im berfeißen fi inte zu wenden 
Hab den or, dur meaee man af Den pe bee 
es tom. 


























It mb gemat un or Veengten, aber ftaıt 
Beinchten Spaziergang 

Ju den Schlaßhof führte ein gewötbtes Thor, 
von welchen 6iß zum Gavalier, „die Stab” genannt, 
ein tiefer auögemauerter Värengraben hinlicl, in 
welchem einige Bären gehalten wurden. Durch 
das Schlof durchgehend, gelangte unan über bie 
{con früßer erwähnte Brüce über Die eine Fulda 
in den Luftgarten. 

Don dem Sihlohthor, durch weldes man 
vorhin in bas Schloß eigeeten mar, zog fi 
die enge Etrahe des Steinwegs bis zum 
Iwehrenthor, beffen Turm, wie bie übrigen 
Stoblhürme, zum Oefängnif Diente, Won da 
führt die oberfte Gaffe bei dem jehr gefürchfelen 
Gefängnih des Drufelthurms vorüber zum 
debermarlt, dem jehigen St. Martinsplap. Auf 
der anberen Seite ber St. Martinsticde berichte 
der Regel nach veges Leben; denn hier verfammelte 
fi) die Ehuljugend fait der ganpen Stadt; von 
hier zogen zweimal in der Mode die armen 
Schüler aus, um durd ihren Oelang vor ben 
Hüufern fich ihren Unterhalt zu erwerben. Bon 
bier gelangte man über den Vrint zum Zeug: 
Hufe unb von da zu der 1555 von Candgraf 
Poilipp erbauten Fuldamühte mit jede Gängen. 

Enge Gaften führten von hier über den Fiid: 
ftein, mo Wilde verkauft wurden, zum all 
fabtifchen Marlt, dem Sammelplat der Vürger, 
dem Schaupfat; freudiger und tranriger Ereignifle 
Hier wurde von Zeit zu Zeit cin Oerüfte aufs 
geitagen zur Hegung des Hodnothpeinlichen Dale: 
gerits; hier wurde dem Berbreier, nadıdem 
er die Höchftnöthige Tortur ausgeftanden, der 
Stab gebroden und das Setergeichtei_ erfaben, 
worauf er dem Hathmanne, der in Blutratheim 
Mantel jein Opfer erwartete, übergeben wurde, 
um zu un, as Mechtens jei. Die übrigen 
Strafmittel, ohne welche man die Öffentliche Ruhe 
nicht aufrecht erhalten zu Tönnen glauble: den 
Bippgalgen, das Trilhäuschen, Die Halseien, das 
hölzerne Pferd u. M. fand mau auf dem Geber 
marlt 
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Neben dem Autitödter Marti ftand das Malt 
Haus, von dem heute mr noch die Stätte vor: 
handen ift; es land auf bem Lrereu lahe vor 
dein „eifernen Selm“, der jet mit einer Unter: 
mauerung eingefaht it, auf welcher ein eilenes 
Geländer ftchl.*) 

Gnbrich jei mod des, früheren Hochzeit 
Haufes, bes jehigen Stodtbaues ermähul, in 
welchem damals, die Hodgeiten gefeiert wurden. 

Die Mohuhänfer der Bürger rer. Ein: 
wohner waren meiftens in Holzlacterterhaut; ber 
Wrand von 1521 hatte diefeben anfehnlicher 
wieder erfihen Iaffen. Den heutigen Wehält 
gegenüber it eo intereflant zu erfahren, 
reife man damals für Häufer zahlte 

















Ein 
Haus, das zur Anlegung ber Strafe yum Neuc 
Ior abgeriffen wurde, Toftele 350 Kammer: 
gib; ein anbeb zur Yang be Beutäter 


hores wegguräumendes Toflete 400 Thaler; zum 
Eiifabetjen-Bofpital wird ein Haus jr 152 
Thaler, in der Neuftadt eines_zu 260 Thalerı, 
am Steinweg eines zu 250 Thaler, am güch: 
fein eines aber zu 1200 Thafer getauft. — Die 
Stadt war zur Zeit Wilelm's IV. von 1026 
Tamitien bewohnt, fo daß man mit Einfchfuf 
der Garuifon und anderer nicht zur Vürgerfihaft 
gehörigen Perfonen die Einwohnerzahl auf 10,000 
Sxeten jhägen Tann. 

Der Chronift Ditic äußert fih über den 
| Eindend, den die Stadt Kaffel Damals Ende des 
Jahrhunderts gemacht bat, wie jolgt: „Daf; alfo 
diefe Stadt weder am feiten und fhönen Ger 
bemen, noch Aunuthigfeit. des Ortes etwas ab: 
gebt. in Erwägung, dafs fie in einer Luftigen A 
gelegen und nicht allein das fchifireiche Mailer 
Fulda zum Wortbel hat, fondern auch mad) 
andere Heine Waller, als bie Drujel, jo allen! 
halfen durch die Gaffen der Stadt rin und 
oc darzu pmifchen denen Luftigen Gärten und 
Bien den Anafluh, die Wahlbadh uud Loffa.“ 

+) 9 den Mais befand fi u. N. and cine fort 
Gefaghe Wette, Die I untere Ainfube 
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Sdicfale von Mlünen. 


Von Profeflor Dr. Paul 


er befannte Spruch des Tereutianıs Man: 
Nibeili Täht fid) mit noch, groherem Recht 
Münzen 





menden, metallenen 





da dieie 


Beinmeiiten 





Leipnig. 





Zeugen der Vergangenheit viel widerftandsjähiger 
als die papierenen Bücher find und daher viel 
| mehe „Schidjale" aushalten fünnen und meift 
| aud ausgehalten haben. ‘a, Münzen Haben ihre 
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Eäidjale, ante captum eollectoris, bh. ehe fie | auch fhon verfioibenen Sammler in Kaffe. 
der Samınler belommt, auch manchmal pro captu, | Jener arme Junge hatte fit) gemiß geichämt, nur 
d. b. je nach feinem Verftändniß, und wenn fie | einen rothen Seller ala Erfah für die Kiricen 
ihm erzählen Tonnten, nicht bloß was fie ihm | Bielen zu fönnen; melden Werlh aber Fönnte das. 
dureh Bild, Mappen und Infchrift thatjächlichers | Stüd nach der heutigen Manie, Stüde mit 
zählen, weiche reihe gejcichtlice Ausbeute würden | tempelichlern unfinnig zu überbieten, jeht auf 
fe uns Tiefern! Jh will mic) hier auf Die ge: | einer Werfteigerung eyielen! Die Genugthuung 
wifermaßen „perfönlichen” Cchidjale von Müngen, | biejes Bewuhtfeins möchte man wahrlich dem 
fomeit fie für unjer Hejienland Intereffe | teuigen Sünder heute noch gönnen. 
haben, Befjränfen und aut) bavon nur eine feine | Gin jeltenes Gtüd ift auh der Schmal: 
Ausmost bieten. Talbifce Cilberpfennig bes Landgrafen Karl 
Imei merkwürdige Gefechten, die Fierher ges | vom Jahre 1684. Gehen am 28. Februar 1679 
Hören, erählt uns Jatob Hoffmeifter. Eine | beridtele der Mingmeifter Johann Georg 
jeftene Münze des Sandgrajen MWilpelm V. | Bittner zu Kafjel_in einem unterthänigften 
von Heffen-Staffel, Yes Nhle. von 1634, war | Memorial, dab bie Shmaltaldiigen Piennige 
den Sorfihern 6i8” zum Jahr 1857 volllommen | als Die erften biefer Met nunmehr verfertiget 
unbelonnt, Da bradite fie in Ddiefem Jahr ein | fein, und in einer am 9. ebruar 1684 zu 
deutjcher Kaufmann aus Amerifa mit, wo fie in | Kaffel von Job. Valentin Ecult aujgeftellten 
Newpork in eine Handelstaffe mit anderm Geld | Rechnung wird der „Münperlohn von 87% Mark 
eingegahft worden war. Wie leicht Tonnte fie der | Schmaltalder Pf.” ermänt. 
Hefiigen Müngforfgung für immer entzogen | _ Wis zum Jahre 1860 Hat man nie einen folen 
erden! Cilberpfennig twieber geieben; ba erwarb Hoff: 
Die andere Gejdiäte fpielt auf Heffkcem Boben. | meifter einen joldjen von 1684, und bald darauf 
Einem Obfigertenbefiger in Friplar waren | Mir Ruprecht zu Marburg einen zeiten. 
Stirfeien entwendet worden. Der jugendliche Sünder | Wohin das Hoffmeifteriche Eremplar gefommen 
Hatte wohl das ergehen jeinem Ceeljorger in der | it, weih id nicht; die Rupredtice Sammlung 
Beichte mitgeteilt und war von Disfem dann ver: | ging zum großen Tfeil auf den Berlagsbuc: 
anfaht worden, den zugefügten Schaden, wenn audı | Händler Guftav Prior zu Hannover über, 
anonym, wieber gutzu madhen. So widelte er deun | nadı defien am 7. Gebruar 1881 erfolgten Tod 
einen Kuperpeiler (mehr hatte er wahrfceinlich | auf den Apatheler Dr. Georg Glähner zu 
mic) in einen Jetel, auf den er zur Erklärung | Raffel (geft. 13. Eeptember, 1801), der fie der 
fhrieb: „9 Hatte Ihnen. Sirihen geftohlen”. | Stadt Kaffe vermadte, und in Deren ef befindet 
Den eingemidelten Seller {db er eines Abends | fih obiges Stüd noch heute‘) Vor einigen Jahren 
unter den (jenfterladen bed Gartenbefiher3, wo dieler | babe id) mun bad lud gehabt, ein Eremplar 
am anderen Morgen fand. Der Merfiohtbigteit | fatbifchen Pennige von 1684 zu exe 
Halber hob er Zettel umb Seller lange auf, Dis | mb zwar für den geforberten Wr 
ex nad) Jahren mit Hoffmeifter befamnt turde, 1,60 Dort. Lald danadı fah ic ein 
der ihn als Münyfommler nad) alten Müngen | zweites Cremplar im Lefik eines fächfiicen 
geftagt Haben mag. Da fhenfte er ihm ben alten | Müngwarbeins, der gar nicht Sammler ift; 
Heer, auf dem Gofimeifter einen merkwürdigen | weitere Stüde Habe ich nicht zu jehen belommen., 
„Deucehler" entdedte. Cs war ein Heller des | Der befannte Medaillen Wermuth, hatte 
Gandgrafen Wilhelm VIIT. aus feiner Erb: | eine 5is dahin unbelannte Alippe (bieredige 
peingen: ober richtiger Etatthalter:Zeit (1730-51), | Medaille) auf die Begrüßung des Hefifchen Cant 
während der er jeit 176 regierender Graf | grafen und fmebilden Königs Friedrich 1. 
von Hanau mar und als folder Sananijce | bei deffen am 11. Auguft 1731 in Kaffel erfolg- 
Münzen prägte. die Werfhangabe aber lautete: | ten Unfunft_ entworfen. Sie folte jedenfalls in 
+ 1» | HELLER | HANAU | SCEIDE (ftatt | Gold oder Eilber geprägt werden, cs giebt aber 
SCHEIDE) | MUNTZ | 1745 | Diejer Stempel: | nur einen fAupferabfelng von ihr (angeblich 
fehlee*) war bisher noc) nie auf einem Hanauifcen | Unitum), und diejen entdedte im Frühjahr 1846 
Heller von 1745 befannt geworden, und das | ein Müngfammler zu Kaffel im Laden eines 
Stüd it meines Wifens Unitum gebfieben. Ih | dortigen Kaufmanns, dem das feltene Stud Jahre 
{ah 68 zufeht im Commer 1896 bei einem nun | Tang als — Gewicht gedient hatte! 
>) Gr Hier einen Naftrag ya meinem Muffh, über | 


Eiempelleir auf Mänyen von, Yeflenkafit, X. Jahre | 
ganz. ir. 22 (16. November 1890), ©. 8-20. 
















































Wege Sie im Maihbaue zu Sof aufatie 
ei Sammlung vg Beta Ih, 6. Di, 





Arm Befannteften ift das Auftauden feltener 
Müngen aus fogenannten Münzfunden. Frühere 
Jahrhunderte Hatten mehr une Aigena zu 
leiden ala bie Gegenwart, dazu war bie Eols 
batesfa meift unmenfchlich und graufam und 
plünbderte alle Werthgegenftänbe, bie ihr vor die 
Augen famen, inäbejondere Geld. Da e& bamalt 
audy mod; Teine biebeöfiheren Yrnheims gab, 
nahm man feine Zuflucht zur Mutter Erde, ine 
dem man feinen Zelih eingrub auf dem feld, 
im Garten, im Keller u. |. m. ud unter 
Ihürfemellen, in Wänden und Raminen mauerte 
man Töpfe ober Beutel voll Gelb ein. Mandie 
jolhe Schäge find dann natürlich fpäter vom 
Xefier auch wieder auögegraben worden, aber 
in vielen Zälen wurde er von Haus und Hof 
vertvieben ober ftarb, ehe er feinen Edhaß wieder 
heben fonnte; aud; mag mander Soldat feine 
Beute, die er nicht mitfäleppen mode, vergraben 
Haben, um fie fpäter in ruhigen Seiten abzuholen, 
unb. Bam doeh nicht Dazu gelommen fein oder den 
Pla nicht wieber gefunden haben. Nacı Jah 
Hunderten tommt bann bas Criparte oder Ge: 
zaubte durch einen Zufall an’s Tageslicht und 
ruft oft daB allergröte Intereffe der Fachleute 
Hervor, während zugleich” ber ‚glüdliche Finder 
glaubt, num plöglic) ein Kröfus gemorden zu fein, 
maß aber meiflens nit der Gall if. Ich lan 
mich beim Anbliet eines derartigen Fundes nie 
des Gebantens ermehren, twiebiel Blut und 
Xhränen am ben verfledt geiefenen Müngen 
Heben mag und wie theuer erfauft bemnad) Die 
Forfherfreube bei biefen Stüden it. Ja, wenn 
die erzählen fönnten! 

Ohne Imeifel Tiegen noch unenblich viele ber+ 
artige Ebühe im Cäoße der Erbe verborgen, 
jedes Jahr Tommen neue zum Vorfein, über 
die 3. ®. der in Hannover eriheinende Amis: 
matifce Angeiger*) fatifi) berichtet, aber 
mohl Die wenigften werben betannt, und daher 
wird diefe Statifil Taum volfftänbig fein. 
dem Tegten acht Jahren melbet ie 188; 
35, 1801: 39, 1892: 26, 1899. 
18, 1895: 19, 1896: 23 Müngfun 
Funde werden in Zeitungen berichtet, 
ale fol Zeitungsberichte Tommen der Nedattion 
des Unzeigers zu Gefihte, Was ih davon er: 
fahre, theife ich ihr mit, Das find aber natürtic) 
faft ausicliehlic; jächfiiche oder beifiidhe Funde, 
und jo Tommt es, baı3. 2. von ben 23 Berichten 
des Jahres 1896 beren 11 Sachfen und 4 Beffen 
betreffen. Meine fcherghaft gemeinte, Bemerkung, 
Eadıien fei dod) aljo ein mumismatiich gejegnetes 























*) Seraudgeber; Griebr. Tee, 
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Sand, bie von ber Rebaltion in ber Lepten Rum 
mer des Ungeigers von 1896 mit abgebrudt 
wurde, ift matüelich nit damit zu begründen, 
hab 48% ber 1896er Funde auf bas Könige 
zeich Gachien entfallen; denn ficer finb im Tepten 
Jahre mehr al6 28 Funde gemacht worden, 
über man hat nichts von ihnen erfahren. Cie 
werben fehe oft alöbalb zerftreut und verfcheubert, 
da man fie mur nad) der Größe ber Güde 
{hät (opt. ben gemöhnlichen Wortlaut ber Ber 
[öreibungen :... von ber Größe eines Mart- 
ides 2c...), mährend doch gerade Die wenig 
geahteten feinften Müngen mancmal ziemlich 
ierthvofl find, bie dem ‚Finder am meiften im« 
ponirenden großen Gtüde dagegen zumeilen nur 
Detaflwert) Haben. Cs it in der Megel fein 
facerftändiger oder aud) hr derftänbiger Mann 
ur Etelle, der fi) der Sade annimmt; eine 
Ieltene Ausnahme Diefer Urt Bietet aus bem vor« 
Iehten Jahre der Fund von Shwarzenhafel 
hei Hersfeld (Oitober 1896), mo Der mir 
Sefreundete dortige Pfarrer die Gtüde fofort 
genau Burcfah, eine für Müngforfcer ausreichenbe 
vorläufige: Bejchreibung für eine Hersfeldi 
eitung feferte und bann ben (Fund. vorihrifte 
gemäß dem Mufeum zu KRaffel überfanbte (vgl. 
„Seffenland“ 1896, ©. 306). 

Um der Verjchleuberung oder gar unberftänbigen 
Vernichtung von Müngfunben  entgegenzutrelen, 
Hat nämlich fchon früher und auch in unferer 
Fit wieber die Obrigfeit Vorichrften exlaffen. 
Cine Verordnung vom 22. Deyember 1780 bes 
ftimmt bereits: 

„Wann ferner bei Einreifung bergleichen alten 
Gebäude auf den Grunbfteinen, im Altar, Tpurm: 
Mnopf ober anbern Orten Münzen, Eiiften oder 
fonftige Monumente fid) vorfänden, Eo joll Hier- 
don eine Cpecification aufgeielt‘ und an bie 
Regierung berichtlic eingeichidt werben. 

Bann jemand Münzen und fonftige Alertsümer 
findet, fo foll er foldes dem. näcften Beamten 
anzeigen und in fofern Das gefunbene annehmlich 
ift, nicht nur bie Vergütung des inneren Mertbs, 
fonbern aud) nad; Befinden ein mehreres geimär: 
figen, bey denen aber, bie das. Gefundene ver: 
heimlichen, fol foldhes confisct werben unb. ders 
jenige, ber «5 angeben wird, den dritten Theil des 
Werts befommen.“ 

ih Heute noch befteben ähnliche Beftiinmungen, 
wonach der Einat Dlüngen ıc, die in einer Tiefe 
von mehr als 1 Meter im Voben gefunben werben, 
als fein Gigenthum Geamfprucht und von dem 
Finder einfordert, während Funde aus weniger 
als 1 Meter Tiefe zwar dem Finder verbleiben 
formen, jedoch ihm zur licht machen, der Regie: 











zung Nadheict davon zu geben, auf Verlangen 
die Güde zur fit erlegen und im Dale 
des Derlauls dem Stonte Das Wortauftreät 
einzuräumen. Dieje Beftimmung entiprüßt, abı 
are on der bh, Die Eraltung ber Cie 
yu fihern, der Durcaus bereätigten Unfhauung, 
dab bie öffentfihe Cammlung der Allgemeinheit 
mehr Dient als jebe Privatfammfung. Und jo 
muß e& fie) ber Privatfammler fen gefallen 
Toffen, bob ihm baburdh bie Ermerbung folder 
Fumbflücte fehe, erfärnert wird. Die beireffende 
Beflimmung wird natüelich trogdem umgangen 
werben, fie befteht übrigens wohl aud) nicht in 
allen beutfen Staaten; Bringen bad; z. B. die 
Zanbfeute aus ber näheren unb weiteren lms 
gegend von Ceipjig nicht felten Mängfunde hier: 


Her zum Bertaufe. 

Der Inhalt eines Sundes ift in der Regel 
febr mannidfaltig; fammt er aus jehr.alter Leit 
und enthält aljo chwa Braltenten oder Denare, 
fo gehören Diefe in der Wegel dem Lande felbft 
ober feiner nächften Racbaricheft an, Günde aus 
ipäterer Seit, ein aus der Zeit des „großen“ 
Krieges, fehen fi) dagegen aus Münzen aller 
möglichen Länder zujammmen. Der Grund ift 
Teicht zu erfennen. Mittelalter war ber 
Verkehr ziemlich fÖrerjälig, der gemeine Mann 
haftele an der Ehe, war alfo vom Berfehr 
mit anberen ändern, auch) von ihrem Geld: 
vertehe, abgeföloffen. Sein Geld beftand aus 
einheimifche 
wanderten ober fremdem Gelbe lat; machten. 
Dian Tann daher bei folcen Funden, joneit nicht 
dad Gepräge IUnhaltspunfte giebt, meit auf 
benachbarte Müngftätten fetiehen.  Aul biefe 
Weite hat. {hen mander Zund über die Here 














Hunft bereits befannter, aber Biß dahin rätbjel: | 


hafter Münzen Licht verbreitet. Anders war es 


in den macolgenden traurigen Zeiten großer | 
Kriege, die ganye Wölfer in Bewegung jehten. | 
Da murbe das Sand wiederholt von fremden | 


Rriegsvolt überfciwemmt, das natürlic) das Geld 
weithin verihfeppte. Die Soldaten beahlten 
gar nicht oder dodh meift mit frembem Gelbe, 
der Bauer gemöhnte fidh an die ausländifden 
DMüngforten und verbarg fie vor den Plünberern 
ebenfo in der Erde wie das einheimifche Geld, 
und was gar der Ariegsmann als Beute ver: 








en Münzen, die nicht viel über Die Grenge | 


s— 
grub, war ef tet Bunt zufammen geiürfelt. 
Dos beftätigen uns natürlich faft alle derartigen 
Qunde,.wobei. zugugeben.ift, dab in Beiden Fällen 
Ausnahmen vorkommen. 

Berundernswerth it mandmal Die Länge ber 
geit, während der ein Münenfund umentbeit 
vergraben geblieben it. Dah Müngen, bie unter 
Schwellen oder Mauern Krgen, nicht eher 
gefunden werben, als 63 Teptere bei einem 
Umbau  beieitigt werden, liegt auf der Hand. 
Dagegen ericheint es räthjelhaft, wie mit Münzen 
eülte Gefäße, die beim flügen auf freiem 

be zu Zage geförbert werden, fo lange vers 
borgen bleiben fonnten. Im Dolte hat ic) dar 
Auch be Obrplante lie, dab, Dergmbene 

Eid an fish almabth, in Die Ödhe Hein 

ich ber Miberfpruch erflären Läht, it {chmer 

u. fagen; da die Echähe wicht im bie Hühe 

m fo muß; dod; woßl bie Bodenoberfläde 

durch jahrelang wieberfoftes Pflügen ftellenmeife 
gelunfen fein. 

Ih gebenfe mun einiger unbe, bie burdı 
Dit oder Inhalt für Geffen bebeutungsoll 
waren. — 1847 fand man gelegentlich der 
Grdarkeiten für den Bahnhof zu Kafiel eine 
rätbjethafte Rupfermarte Wilhelm’s IV. mit 
dem Buchftaben F. Vorder icon fannte man 
eine folde mit C, waß man natürlich) als Ab: 
türzung von Cassel anfah ; al6 aber nun F bayu 
fam und in fpäteren Jahren jolche mit A, B, 
D, E anftauchten, muhte fich die Ankdhauung 
ändern, und man betrachtete fie von da an als 
Grundfteinmarten der jeds Baftionen von Kafel, 
Die von Wilhelm IV. neu errichtet worden 
waren. Dor einiger Seit gelangte ich in den 
ef einer folden Rupfermarte mit B, die merf: 
würdiger Weile dor Jahren beim Umbau einer 
| beffifchen Sicche zwilhen Balten  eingeflemmt 

gefunden worden war. 

Der Münzfund von Bevern bei Holz: 
minden (1. März 1850) förderte u. a. fieben 
Bolfhager Denare des erften heffichen Land: 
grafen Heinrich 1 zu Zuge, Die froh ber 
Anfehrift Wifhagen Civitass nicht für Hadtfhes 
Sepräge gehalten werden Dürfen, fondern nur 
bemeifen, dab fie) in Wolfhagen eine Iandes- 
herrtiche Müngftätte befand. 

(ortehung Tolgt) 




















Eehrerprüfungen vor 200 Fahren. 
ffeutzutage werben woßt fämerlich noch Magen | Tin, wilmehr find infolge des regen Weitbemerbes 
Taut, dab die Anprüche, welche in den | auf allen Gebieten ber Miffenfchaft und in allen 
1 vieen Benufsvenfungen der Osgenmart | Berufspveigen aud) die Anforderungen genaltig 
am bie Prüffinge geflellt werden, nicht hoc genug | in die Höhe gegangen. Namentlich gilt dies 


don den pädagogifchen Prüfungen. Wer heute 
mit derartigen Prüfungen zu hun hat, und 
06 der fchweren ihm aufgebürdeten Saften feuf 
wird Gelegenfeit haben, fein befümmertes Ge 
müth, eimas zu erheitern, wenn er vernimmt, 
wie vor munmehe 200 Jahren Cehrerprüfungen 
abgehalten wurden und was darin. verlangt 
wurbe. Zugleich wird durdh eine jolde Ber 
trachtung aber auch, der gemaltige Fortichritt 
erfihtlich, den Wollserziehumg und allgemeine 
Wildung in den Lchten beiden Jahrhunderten umb 
namentlich in neuerer Zeit aufgumeifen haben, 

| den diefen Zeilen zu Grunde liegenden 
imenigen Menfiüden handelt e3 fi um Eramina, 
die bei dem Gräftich Menburgilchen Konfitorium 
zu Büdingen im Jahre 1697 dem. 1089 
abgehalten wurden, als die Schulftelen in ben 
Dörfern Mittlau’bepw.hailer bei Meerhofz neu 
zu befehen waren. Die Protofolle, welche damals 
über biefe Prüfungen aufgenommen wurden, find 
moch, Heute vorhanden. Die, Gegenftänbe, ouf 
welche fih Die Prüfung erftredte, tmaren in beiden 
Füllen die gleiden: Eingen, Buciftabieren und 
den, Redruen, Katehiomustunde und Cihreiben, 
Der Prüfung untergogen fih am 5. September 
1687 zwei Bewerber, die Bisherigen „Echulmeifte 
jo mar bie amifid;e Bezeichnung, zu Mad 
buchen und Ofiheim, während am 26. und 29. Juft 
1689 mehrere Vewerber theilnahmen: Andreas 
Peter Bötger aus Hefen, Ehriftian Opper- 
manın aus dem Greifenftäniichen, Johannes 
Hahn (Ban) aus Neutichen bei“ Biegenhain 
und Sobann Datob Janjen, bisher zu 
Nölshaufen. Leider find über die Vorbilbung | 
der Standibaten Teine Nachrichten vorfanden, co 
würden fh font wohl aud) hieraus interefunte, 
Wergleiche mit der heutigen jorgfültigen Aus: 
bildung unferer Voltsihullehrer ergeben. 

Was die Prüflinge damals im Schreiben 
geliftt haben, it aus den erhaltenen Proben zu 
eriehen, fir belamen den Muftrag, Bibel ober auch 
Ratecismusielen, ehva 4 is Zeilen, aus dem 
Sedächtniß niederzufcheiben — vermutlich innere 
Halb angegebener Jeit — md auferbem 1 —2 Reihen 
Zapfen zu Papier zu bringen. Kalligrapfen haben 
Äh unter den hiergenannten Gehrern nicht befunden, 
die befte Gamdichriit befah, wohl unftreitig der 
aus Cftheim im Banauilcen Nammende San 
didat, deffen Cchreibtunit wenighens ber des 
moblbefallten Nenburgifcen Konlftoritjeretärs 
Schäfer, der, die Protololle niederichrieb, taum 
achftand; die am mindeften geübte Hand beia | 
Johann Weter Vötger, der überhaupt in allen 
Fächern am fchlechteften beftanden haben muf, 
da es im ber ebenfalls überlieferten Entfcheidung | 


































der Gröfin-Regentin Maria Charlotte, ge 
borenen Gräfin von Erbach, vom 1. Xuguft 1699 
beißt: „er joll fein Fortune weiter fuchen 
Mebrigens war der Zefih, einer guten Hand: 
ichrift damals weniger Gemeingut als jeht. 

Im Rechnen wurden nach unferen Begriffen 
gan, leichte Mufgaben geteilt, beifpiels 
am 29. Juli 1689 auszuredinen: „mie fı 
327 Piund leifh, wenn 1 Pfund Ti 
1 Abus 2 Geller oftet”, nicht elia im Ropi, 
jondern auf dem Papier, Die Ergebniffe ber 
Prüfungen im Rechnen fcheinen nicht allgu er: 
freufich ausgefallen zu jein, denn e8 Heißt von 
dem Oftheimer Xehrer in dem Yrotofoll: „Im 
Redmen ift er nicht erfahren”, von Janfen 
„die AritGmetit Hat er niht gelernt“, und von den 
übrigen: „Was das Rednen anlangt, it feiner 
darin beichfagen als allein ber Oppermann. Und. 
ift Derfelße ziemlich fertig barinnen.“ 

Wenden mir uns zu den noch übrigen Fächern, 
io finden fih in den vorliegenden Schrftitüden 
über Die Geiftungen der Standibaten folgende 
d zwar zunädft in Bezug auf 
Diesbezüglich beiht ® von ben 

‚Im Eingen gab er vor, daher 
ie Sole verfünde, er Meß ar in den ge 
fungenen Palmen fo vielfältig an, dab man 

ugfam fhliehen nnen, er Darin nicht. perfet, 
Stimme war jonft ftart genug“; von dem 
Oftheimer: „habe befunden, dafı er zwar nicht 
ach den Poten noch alle Palmen fingen Tann, 
finget aber fonft eine ftarfe und nicht jo gar un: 
angenehme Stimme“. Bei den Graminibus des 
Jahres 1689 Inutete das Uxtheil der Prüfungs 
beförde: „Sat man fie tentirt im Eingen, da 
darin zwar die Elimmen alle ziemlic) waren, 
aber ber Vötger tonnte wenig ‘Palmen fingen, 
der Johannes Han die meiften, und der Oper: 
mann alles, 1was man ihnen in Noten vorzeigte, 
mahen er bie Mufil verfiel.” Ueber Janjen 
Tautet das Urtheil, ex fei befunden, daf, er alle 
Palmen nach den” Noten mit einer farfen und 
fauberen Stimme fingen Tonnen. 

Wegen des engen Sufammenhanges, der nad) 
den vorbergehenben Auslafiungen zwilchen dem 
Singen und der Religion beitand, fei gleich an: 
geicloffen, was über den Yusjall der Prüfungen 
in diefem Öepenftande überliefert ft. Da fejen wir. 
denn Folgendes: „Co viel anfanget den Gate 
mum und wie weit er (der Kandidat aus Wachen: 
Buchen) darin Tommen, hat man befunden, da 
er auf Teils Fragen aus ben fünf Hauptftücen 
ziemlich, antworten nen, und ob man ihm 
zwar im Mebrigen beffer münfchen mögen, hat 
man jedoch jopiel wahrgenommen, daß, wofern 
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ex gute und ernflliche Anleitung erlangen und 
zur Uebung angehalten werben follte, cr Leicht 
in Mehreres folfen und praestiren” Lnnen.” 
Der gleichzeitig geprüfte Bewerber aus Ofthein: 
übertraf, was den Satechismus anlangt, den 
anderen nod) feinen gulen Theil und follte nach 
Anficht feiner Epaninatoren bei guter Anleitung 
darinmen Sequem fein, choas Nlühliches zu 
präftiren. Saufen wurde durch alle Capita der 
Giftigen Religion eraminirt und in allem wohl 
befunden, auch Oppermann hatte auf alle Zragen 
gute Antwort geben fönnen, der Hab und 
Vöttger aber hatten auch auf fehr gemeine 
Fragen ziemlich jhledt antworten fünnen. „Da 
man 

ihlage 














heimer ging beides wenigfteus nach yienlich wohl, 
Oppermann ging barin wieder allen vor, und 
nach ihm war Johannes Han, aber mit dem 
Bölger war es fehle Gitell. 

Die Prüfung befcpräntte ic) nicht auf Die wiffen: 
Äcaftliche Befühigung ber Bewerber, Jondern & 
wurde auch ihre gange Perfönlichteit in Betracht 
gezogen. Da verlaulel von bem Wachenbuchener: 
dap, wenn Tein Leferes „Subjechum® vorb; 
den mn voihen fi) anmelden follte, and) 
der ausgefhidten Worfleher Bericht von feinem | 
Leben und Wandel mit feinen aufgemiejenen | 
Zeuguiffen übereinftimmen würde, Derjebe Die 
Scyubmeiftectele zu Mittfau yu_ berieben „oh: 
masgeblich” nicht „vor gar. ohnbequem gehalten 
wirdt”. Bon dem MWefen feines Kollegen aus 
ftheim urlheitt jein Eraminator, SKonfiftori 
vatt) Graf, daf) jelbiger „ziemlich modeste ımb 
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nicht auf deu gemeuen Schufmeifters Schlag ei”. 
Mit dem bei dem Gramen fo gut Davon ges 
Tommenen Oppermann Dürfte es hingegen nicht 
um Beften Defelt geivejen fein; ex war nach 
Yeuferung der Behörde zwar tüchtig genug, allein, 
„nacden ohngeadtet des testimoni, fo er Don 
feinem Pfarrer mitgebracht, verlauten will, er jei 
dem Zrunt ziemlich ergeben, habe auch gu Greifen 
fein übel von feiner Verrfchaft geredet und bie 
Bauern aneinander geheht, jo hälte ma 
{o.gab man zu verfiehen — mit, Annek 
feiner Gehutlam zu gehen und. fih, def 
tedt zu erfunbigen.“ Johannes Han fand Gnade, 
folern fein beffetes Suhjeetum vorhanden, Johan 
Jatob Jaufen galt als capable genug und noch 
der. Befte unter olen, weshalb er „Dafern gnäßiger 
errfchaft, bie SPerfon gefäffi," entmeber nad) 
iler oder Mittlau zu befördern wäre, wem 
nicht eine beffere Perfon etwa vorhanden“. it 
der Ihat war Janfen gut beleumunbet, das, ih 
von den Worftehern und dem Geiftfihen feiner 
Gemeinde, dem farrer Johannes Pfeffer, aus: 
geftelte Seugnih vom 27. Augufl, bezm, 9. Cop: 
fember 1688 Befjenigte ihm treue und feihige 
Antsführung und fdilberte ihn als nüchtern 
und verkräglic, wur bie fhleite Befolbung ver: 
anlaffe ihn, „ieiu Fortune andermeit u fun“ 
Diag immerhin damals Sejonbers fühlbarer 
Mangel an geeigneten Seprkräften geherriht 
haben, foiet Mehl jet, Die Anforberungen, Die 
am fohe geftelit wurden, waren gegen das, was 
Heutzutage verlangt wird, Hädjt, beicheiden au 
erwen. Unzuerfennen it andererfeits aber bad), 
dab nach, den gegebenen Proben bie Ezanıinatoren 
im Yfenburgifchen fi ihre Xufgabe_angelegen 
fein een und bedadht waren, dem Etaate die 
verhältnihmäßig geeigneiften Kräfte zuzuführen. 
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Aus alter und neuer Zeit. 


Das naczjofgende Gedicht von den Water des 
betannten Gefaichtoforfges und Dichters Paul 
Wigand, des Jugendreundes der Brüder Grimm 
und bes Ewiegervaters von Sntvefter Jordan, 
fei.am diefer Cielle deshalb yum Abdruck“ gebracht, 
weil es der Climmung, welche unter ben Offizieren 
der „nach Amerifa verlauften” Seffen berefhe, wahl 
anmißperftändtichen Ausdruc giebt. 5 lautet: 
Abisiedstieh 
eines Godes, der als Offizier mit mac Amerite ging. 
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Darın wor ic im Meeres Schaue 
tet fon dem Geflade maß! -— 

m fe? 16% batd. Dan jajs dem Himmel, 
Der mdtih meinen Munld) ebört. — 

Sent, wie fi dort im Wolfsgeiüummel 

Shen der Metruten Menge nähr. 
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Das Schidjal zweier Vollbärte. A 
der erften Kälfte dies Jahehunderts galt co bei 
uns gerade nicht als fehidlic, wenn man fie) die 
Zee eines Lolltartes geflaeit. Das war 
dazumaf mir ein Morreit der Juden, Chriflens 
menfeen aber mit Wollbärten wurden meiltens 
für verfappte Demagogen gehalten. Staatobienern, 
war mut der unfcpuldige Bacenbart erlaubt, mid 
wenn fie früher dem Eolbatenftande angehört 
hatten, durften fie nach eine allehöchen Landes 
herrlichen Werordmung auch einen Schmwrbart 
tragen, aber die eitlichleit und Lehrerfcaft 
mußte ftts glatt cafirlen Gefichtes fin. — 

jener Zeit hielt der Parevilar DI. zu 6.. ber ein 
großer ‚agbliebhaber war, cs für einen Nimrod 
daffend, fi einen Vollart ftehen zu lafen. Dot) 








gar 
Aus Heimafh 


die Wehörde erhielt von diejem groben Vergehen 
Runde, und Gefahl ihm, den Dart zu fern und 
won nächften Borgejepten eine Diesbejinliche Be- 
iärinigung einzufeuden. Der Weg zum Metro: 
politen war yu weit, geboren mufte und weilte et, 
meil man feine Muscede, Chriftus habe auf) einen 
Wollbart getragen, als aus der Bibel berief, nicht 
gelten fh; der junge Here fehneidet alje den Uebel: 
Yen ob und fit ihn in einem Briefumfhtng 
der Dberbchörde zur Nenntwifmahme mit der Poll zu. 
As Empfongsbeicjenigung wurde ihm eine tet 
fange Nafe umgehend zugefanbt. Später murte 
der Here ter jelbft wegen feiner Tüchtigeit in 
Berufe ein häherer Würdenteäger. Ta joll derfeie, 
fo oft er im dem aften Men fein corps delicti 
ecblidte, aus Herzensgeund Doffelde angelacht haben. 
Der Lehrer Sch. zu WM. unternahm eo. als 
anno 1818 alles drunter und drüber ging, cinen 
ftttficen, tief {cpvary glängenden Langen Wollbart 
ze Schau zu Iragen; die ganpe Orgend be: 
wunderte das Practereinplar der Wärte; ale jedoch 
mit Beginn der fünfsiger Jahre ein anderer Win 
wieder wehte ud Eich, auf wiederholte Ainte und 
Weiehle den lieben Vollbarl, der ihm an’o Kerz gr« 
wachjen wor, nicht verfchvinten taffen wolte, tar 
der Goyale Maun in den Auf eines böfen, gefährlichen 
Temagegen. Gr erde vor das Kreisamt zu ©. 
eiiet und vor die Alternative geftellt: „Bart 
jet ab, ober Die Sehulflelle niedergelegt!” — 
Der Barbier M, vofirte üpn im Yntstotale, 

Und jeht? Diele Gemeinden haben fid) an bie 
Boll, Schmerbärte ihrer Merren Yaflore 
gewöhnt, und die meiten Cchultinber Tonnen id) 
faım einen Keren Lehrer ohne Barıfcmud vore 
ficien. R 















































und Fremde. 





Yandgraf Philivps-Dentmal, Am 
Janaz traten iu Staffel dic gewählten Preise 
tüter zufarmmen, um über die ihen unterbreiteten 
Entwürfe zu dem Tentmal Landgraf Philipp’s 
des Großmütbigen ihr Urteil zu füllen. 
Taffelbe ging einftimmig dahin. dem Musfiuffe 
von den ührer Gntfeheidung unterbreiteten. vier 
Sutwürfen der Bildhauer Everding in Kaffe, 
Rürte in Berlin, Ludwig Gauer 

Janenjch dafebft den des erftgenannten Künilers 
unter Angabe verfchiedener Menderungen zur Hus« 
fücung zu empfehten. Sämmtlice Entwürfe find 
mebft dem von dein Naffeler Wilddaner Brandt 














Brofehor | 





angeferligten, bei dem Tünftteriihen Wettbewerb 
aber auper Letradht gebliebenen Gaturfe 6is yum 
Schluß ds Monats im Saale deo Aunfthaufes 
am Ständeplats anogeftelt, 100 fie eifeigft befitigt 
werben. Ausmahmotos find flihige und tüchtige 
Arbeiten geliefert worden, die, jede in ihrer Mel, 
Anerfenmung verdienen, 





Neues vom Prinzen Nofa Stramin. 
Sncoguito, wie cs Heben Derviaflen erlaubt 
int Prinz Mofa Stramiu im Jahre 1 
eine Meife angelreten. Meber bie rolhmeiben 
| Srengpfühte fam er fange Zeit wich hinaus, wie 














uns Karl Altwüller beftätigt. Später fah 
man ihm wohl auswärts, doch feine Lieblingsmege | 
führten durch da3 heimathfiche Seffenland. Neuer- | 
dings ift ex im mufllfifen Keipzig aufgetaucht 
wieder einmal unerfannt, aber nicht ohtte einen | 
geminnenden Cinbruc gemacht zu haben. 

Die in Leipzig im Berlage von Vartholb 
Senf ericheinenden Signale für die mufir 
faliicpe Welt wiflen in der Nummer 53_des 
Jahrganges von 16. November 1897 über 
den Wringen Folgendes zu berichten: „Licder 
aus Prinz Noja Stramin” für eine Ting: 
fimme Vegleitung des Pianoforte von 

1.20 M., Preis der 
Verlag von Gurt 

















mit 
Wilibald Eihhorn, 
eingelnen Nummer 60 “Pig. 
Starglich in Leippig, j 

Das Titelblatt fündigt furz und bündig nur 


„Lieber aus Prinz Roe Stramin“ a. Die 
Mübere Angabe. ob, Diefe Lieber für cine oder 
mehrere Stimmen, ob fie mit oder ofme Begleitung 
omponirt find, fehlt, cs fehlt auch eine Aufe 
flürung darüber, wer biefer Prinz mit dem dönen | 
Ramen Roja Stamin it, ob wir ihn uns ats eine 
Thenterfigur, als Peid eines Märdenjpiels oder 
eines Gedichtgoffus gu Denfen Haben, endiich 
erfühet man auch micht, wer ber Dilhter der 
Lieber ift, Die cin yufammenhängendes Ganzes 
iedenfolle nicht bilben. Doch von Biefem allem 
obgefehen find bie Lieder teriich wie mufitafifch 
danach) angelhan, einen fompathifchen Cindrud 
bervorzueufei. Der Romponift fälögt einen an 
heimelnden Loltston an und wird darin. var 
einer hübfehen melodifcen Begabung umterftüft 
Tab ihm für feine mufitaliice Ausdrudsrveife 
im Yilgemeinen wie für manches Lied im Bejon« 
deren Gran, Schubert als ein nacheifeensmerther | 
Deifter erfehien, veden wir ihm geioiß; nict ale 
Fehfer am. Tenoriften, denn für diefe find die | 
fünf Gefünge auc) ihrer Stimmlage nach zunächit 
beredinet, mögen fich dem anfpregenben Opus 
wenden. "Die Terlanfänge fauten: „Die Trompele 
tief“; „2eb' wohl, mein Liebeen“ ; „Sieht dr, wo 
im Wbendgolbe“ ; „ch wollt, ich wir” ein Vogeein“ 
„D, fainmete die Trümmer“. 

Die zahtreicen Facunde des Peinyen im ef 
ande und außerhalb werden fih herzlich, barüber 
Wetufigen, dab ex es auch) in Keipyig verflanben | 
bat, fein” Sncogmito fireng zu wahren und bafs 
man gar eine Chenterfigur aber den Selb eines 
Därcienfpiels hinter ihm gefucht hat, Gern wide 
man den „Eignalen“ das Mäthfel des. Prinzen 
mit dem cönen Namen töfen, aber bamit würden 
Bier du „Sean mit imefaen ki. 

. Dur. 
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Vüdinger Mltertpümer, Gin Wereheer 
von Büdingen jchreibt uns: hre Pittbeilungen 
über das intereffante alte Städlchen in Mr. 1 des 


\ „Seffenlanb“ verdienen den Dant aller Ratır« und 


Sterthumsfreunde. Im der That äft die „erle 
berhefens” es wertb, in weiten Keeifen befannt 
au werden. Außer den in Mr. 1 ihres Blattes 
amgefüeten Sebenstmürbigleiten Lieben fidh noch 
eine Ayabl nennen, fo das goibifhe Haus am 
Müptthor wit feinen mwunderfcnen Erter. das 
Rathaus, die Schloffapelle mit ihrem pradtoollen 
gettifcten Chosgeftüht m. 1. mehr. 

Taf man in Bübingen Sinn und Intereffe für 
die Grönftung der Mlterthümer hat, bürfte (con 
allein aus. dem Umftand hervorgehen, ba fh Jo 
vieles Me &is heute erhaten hal.  eilich fönnte 
mach mehr gefhehen, und Hoffentlich füllt Die von 
Herrn Beufohn gegebene Mncepung auf. gulen 
Boden, Dagegen Können wir fein Bedauern, daf 
die bei Menovirung der Stobtfihe blofigeiegten 
Grabfteine wieder verdet worden find, nicht gerechte 
fertigt finden. Im Chor der Ctabilicche befinden 
fi eine Anzahl Grüber von Warfahren der 
füefticen Familie, darunter auch das des bei 
Bergen 1750 gefallenen Seffen-afelifcen Generate 
Geutenants Grafen Johann Kafimir yu Men: 
burg amd Wübingen. Diefe Gräber find ausger 
mowert und Gebet bucch Gteinpatten, auf welchen 
bie Wappen der Werftorbenen un entipredende 
Infcriften angebracht find. Die Platten find 
von feiner Künfierifien Vebeutung, fie dienen yım 
Verfchluß der Gräber und find deshalb aus Pietät 
am ihrer Cielle gelaffen worden. Auch eignen fie 
fh gar nicht zur Mufftellung in der Airche, in 
welher ih ein Hervorragend. fchdnes Renaiffance: 
Gpitaphium des Grafen Anton yu Menburg und 
Vibingen aus dem Jahre 156% befinde. Cie 
isgen unverfehet. wie fon feit (anger Zeit, auf 
den Gräbern unter bem Mattensoben des Chors. 
der fie gerabe vor der Vernichtung. fühl. Won 
den eingefnen bemertenömerihen Matten find Zeiche 
mungen angefertigt worden, welche im Mrchid des 
fürflichen Vaufes niebergefegt find und deren 
Ginicht AlterkYumsfreunden gemährt wird. Der 
Verbfeib Diefer Grabfteine an ihrer Stelle ft unter 
Viltigung einer Autorität im Sunfte und Baufac, 
des verftorbenen Geheimen Bauraths  Profefjor 
Wagner im Daruftabt angeordnet worden, und 
wie möchten deshalb im Inierefie von Büdingen 
fetellen, dak in biefem Falle feinesmegs eine 
Vernachläfigung von Aterthümern vorgelegen hat 
































Seffiicer Städtetag, 
mar in Webra unter 








der am 29. Jar 
dem "Warfil des Obere 





bürgermeifters Wefterburg abgehaltenen Siäun 
des Dorftandes bes „Geffiichen Släbtetages 
murde bechtofen, Die diesjährige Oauptoerfanm« 
füng am 10. md 11. Juni d. J. in Wipen- 
haufen obzubaften. =ie fetgeiehte Zagesards 
mung weift eine Meihe im Ktublid- auf die neuere 
Geielgebung wichtiger Gepenftände auf. 








Todesfall, Am 21. Januar vercied zu Fulda 
mac, fangem Ceiden der Privatmann Emil von 
Vorberger im 71. Lebensjahre. Geboren zu 
Fulda am 17. Oflober 1927, befuchte er bie 
Gpmnafien dafefoft und zu Münnerftadt; fpäter 
trieb er Deonomie, widmete fi dem Softjach, 


verfah Die Stelle eines Amtsanmalts ud fehle | 


feit 1856 als Privalmann in Fulda. Derfeibe, 
cin wiffenfjfttih febr Sefäigter und mil einem 
Ächarfen Gebächtnii Begabter Mann, Hat ih als 
Schriftfitler und Dichter bervorgelhan. Sat cr es 
als Dichter and) wicht zu einem folch. wel“ 





Werfonalien. 


Wertlehen: dem Geheimen Aegierungsrath a. - 
der Aronenorben 2. Aa. 
or Dr. Schneider in 
Oranienburg nm Beglerungs: und Sihulrath zu Reffel 
Berfehts Yntsgeriäteratti Colmar u Virdentopl 
ale Sandgeriätsraih nad Mall 
Im den Aubetand geiveten: Fortmeilr Göfter 
zu Rieberfatbat, 











1 Berantz Ceimnie, Ragut Sarpia it 
an Brknrn Aahinta Eileen 
fe Yanua) 
Bermänit: Aeitanmat Abert Martin ı 


Raffl' mit Gräulein Delene Paledad (Marburg, 
Januar); egierungsafffor Wilhelm von Baumdad 
du Ditfungen mit Margareihe (eiin von Törnberg 
45. Januar), 

Geboren: cin Sohn: Wilbelm Rniefe mb 
rau (Bersfelb, 20. Januar): eine Zodter: Regierung“ 
hfetär Yudwig Denze und frau iin, zb Nigarbt 
(Mehiershaufen, 21. Yanuae); SBrandbirdior Tanger 
und Arranı (Raffel. 2%. Jana) 

Getorben: Yallor emer. 4. Bieran, 8 Jahre 
att Raffel, 4. Januar); Aräufen Ratharina Gruber, 
33 Jahre alt (Rafet, 15. Januar); Parrer Georg 
Epaub (Mitelmapöhe, 18. Januar); gran Qbercheer 
Marie Bödelmann, geb. Laufler. 2 Jahre alt 
(Serlord, 20. Januar); verwühte Iran Griederite 
Rueliä, ‚ab. Dagerint, 5, Sahre it Mall. 
2. Januar); row Neättonmalt Marie Pille, gb. 
Rlimgelbölfer Marburg, 21. Januar; präntein 
Warte Hmelung. 7° Jahre alt Maufhenberg, 























0 
umfpannenden Namen gebradt wie fein großes 
Vorbild Ferdinand eeiigraih, jo wird ec im 
Seffenfande bad) als Gelegenfeitsbicter mit An- 
erfenmung genannt. on feinen Dichtungen feien 
Bier folgende angeführt: „Prinz Cugenius von 
Savonen” (1855). woflie ihm dom Raifer von 
Geitereeid) 600 Gufben und dom Baperntönig ein 
Hulöoofles Anertenmngsfcreiben zu Theil wur, 
„Andreas Sofer“ (1850), „Barlodia” (1857), 
-Sturmestlänge", „Gin Walpurgisnachtstranm” 
(18599, „Jehubas Iehter Sönig“ (IBR2). In 
einem geben ift der Werbfidiene von fhweren 
Sihicjalsichlägen Betroffen worden; er mußte fine 
gange zahlreiche Familie vor fid) in’s Grab gen 
eben, ein Sohn von ihm fiel als Offiier im 
Delbgug gegen Frantreic) 1870/71. Aus all ben 
harten Prüfungen ging er jebaC) ungebrugt hervor, 
und werm er a[6 (auniger orgineller und Liebens« 
würbiger Gefellhafter ben Mittelpunft im Freumdeör 
freie Gildete, fah man diefem Manne nicht an, 
mas er durdhyufämpfen gehabt hatte. sch. 
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3. Jam); vermiltwete Frau Pfarrer Johanna 
Frantenderg, 77 Jahre alt (Rafll. 2. Januar); 
Ihändier Dr. phil. eranı Milbebrandt, 87 Jahre 
alt (ebtkeiden, 24. Januar); Fräulein Raikarina 
Yambert, 70 Jahre alt (Mafl, 2%. Januar); Sräufein 
Huguße Bielamp. 76 Jahre alt (Aafel 2. Januar). 











Briefhafen. 
Namentofen „Belprehungen” Aufnahıe zu gemäbren 
And au wir ml m dee Kat vn 















Die Jonuar- Nummer (1. Yahrgang. Me. 7) 
der Sonpififäen Blhrilungen one ar 
Ya hernosgeeden von Dr, With. Chr. San 
Abe: Rugelbung” und  Dalilanmer. _Geeinir 





tige von ©. Haupt. — Mind und tier. — Der 
Wefipftand der Dieburg im vormaligen Vatrimoniate 
gran Soatau. — Kcrehen, Kon Emil Br — 











3u „Stadt und Fehung Aafel im 16. Jahrhundert‘ 
Mir wollen nidt unterlaffen, Baranf hin- 
iuweifen, daR der In Ar. 19. 2 ermähnte 
Plan von Auffel ma dem Vortrags Sr. Er- 
eelleny Des Seren Benerallisutenant von Shmibt 
nad; wir vor zum Preife on 10 If. für & 
Stüd qum Befen des Philippe-Den 

mals bei uno zu haben iM. 
Der Yerlag des „Beffenlandt, 

















Far die Rıbation verantworlih: Dr. M.@rotefend in Rafkl, Drud und Dertop von Mriedr. EierT, Mafid. 
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XII. Japrgang. 


‚eschichte und_Iuteratun Sg 





Safel, 16. Februar] 1998. 





Beimathboden. 










mathboden, der mich trug, 
I) Heute muß ich dein ge 
ende Sur 
Nebeifchteir fenten 
Sotdhe r trugft auch du 
In des Herbftes Purzen Tagen, 
Wem der Eberefchen Reih'n 
Breimend roihe Beeren tragen. 
©, fo fonnig warft du nicht, 
Nicht fo flaubig wie der Süden; 
Deine Farben blieben mild, 











Selbft wenn fi am Abend glühten. 


Scjatten war an deiner Bru 
Tiefer, filter Waldesfhjatten. 
Seiedlich gabft du uns zurüd, 
Was wir aud; verloren hatten. 
Sremdes Eand erfennt uns wicht, 
Framdes Kand hat fremde Cieder, 











Srmdes Sand beraubt uns wohl — 
Ach — und giebt uns gar nichts wieder. 
Schaut dody heut’ der Heinalf) gleich, 
Da die Yiebel niedergchen, 

Da fie mild uud frauengleich 

Wie um Mutterantlig; wehen. 
Winderfehnfucht wacht mir auf. 








Kieber ferner Heimathboden, 
s du Leicht 
Meiner Jugend heiligen Todten! 


And du, frenıder Boden, der 
SHÜL du wiegft in deinen Armen 
Todtes Blut von meinem Blut, 
Hab’ cin frauenhaft Erbarmen 
Schlaf ift Schlaf. ©, Iaffe es 
Unter deinen dunklen Bäumen 
Don der Heimatly filter Flur 
Eine gürge Mutter — träumen! 
3. Alter Selner. 
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Briefe Kyluefer Iordan’s 


aus der Feit feiner Gefangenfhaft an feinen Schwiegeruater, Gerichtsdirehtor 


Dr. Panl Migand in Weblar. 


hier folgenden Briefe meines verfiordenen 
FE) Waters find ein Heiner Theil derjenigen, 
welche ex während der Zeit feiner Gefangen: 
icaft an feinen Schwiegervater fchrieb und bie 
fümmttich in feinem Nachlaffe befinden. Für die 
jüngere Generation, welde die in diejen Briefe 
berührten unglaubficien Creignife ber breiiger 
und vierziger Jahre am wiffen Dürfte, möge 
diefe Blälter” von beonderem Jutereffe fe 
Sptvefter Jordan, der im Jahre 1830 
von der firheffchen Landesuniverfilät in Mars 
burg, an welcher er Profeflor der Rechte war, 
zum Depulirten in die Lurhefifhe Stände: 
verfammlung gemählt wurde und dort Mite 
begeünder der Werfaffung ward, tum in olge 
feiner freifinnigen politifden Meinung in Unter: 
fuchungshaft, [Ätmaätete über fünf Jahre 
füngnif zu Marburg, um dann endlich auf 
Appelfation an die höchfte Inftans hin 
freigefproden zu werden. Im Jahre 1848 
wählte ihn der Wahltreis Nirchain in das 
deutfeie Parlament, nachdem er. zuvor von der 
hurbefflien Negerung unter dem Titel Geh. 
Segationsrath; zum Oefandten am LBundestage 
ernannt war. Mad) der Xuflöjung des Ichteren 
wurde er zum fucheffchen Bevollmächtigten bei 
der Deutjchen Gentralgewalt ernannt. 


9. Reller-Iordan, Minen. 





























Marburg, am 10. Oftober 1841. 
Liehfter Freund und Vater! 

Dich find die erften Zeilen, welche ic als nun 
wieder perjönfich frei, von meinem Yanfe aus 
ichreibe. Schwäche der Gefundheit, die Ungemife 
heit, ob Du von Deiner Neife wieder zurüdgelehtt 
feieft amd der Mmnftand, dab Ernf’s*) Müdlehr yu 
mündlichen Werichten über meine Lehten Geftide 
bemuft werben Tonnte, find Die irfadhen, aus denen 
ich früher nicht jhrieb, und auch jept fehreibe ih 


+) Bigand’s jüngfler Sohn. 





(hedtend ven) 
nichts über meine Nechtsfache, in Anfehung welcher 
mic, ein Sandgelöbniß, zum Echweigen — bis yur 
Veenbigung, durch Uxtheil — bindet. Für das 
mir. überjcidte Gefcent, die neuefte Frucht Deiner 
amermüticen Forfcungen, Dante ic) heryich: 
wenn meine Verteidigung beendet, und mit. der 
Grftartung der Gefunbkeit durch toiederhofte Luft: 
äber, mehr Yuhe eingetreten jein wird, werde ich 
mich zum Studium biejer Schrift anfdiden. du 
der fo fehr ehrenvollen Aufnahme als auswärtiges 
Yitgtied in die Aademie der Wiffenfchaften in 
Ylünchen gratulire ic) um fo mehr, als mir be« 
Tannt it, daß, Die Mindener nur twürdige und 
tüchtige Männer in ihre Mitte aufnehmen. &s 
ift diefe Aufnahme zugleich ein vielfagender Wor« 
Wurf für Die Werliner, die wahrlich nicht über den 
Mündienern ftehen. Steinenfalls dürfen fie yurüd« 
eiben, wenn fie gereht fein toll 

Meine Schnfucht, Dich zu jehen it groß, ba 
wir fo Tange nicht ohne Zeugen in alter Weife 
eonberfirt Haben. Allein Üch darf mid) m 
hier entfernen, ohne erft bie gerichtliche Grfaubnif 
gu enmirfen, bie mir nicht dicht erteilt werben 
dürfte — sapienti si Dap Du zu mir 
tommen mögeft, wage id faum zu Bitten, da Tu 
chen oft meinehuegen Hier warf. 

ie Reftauration meiner steäfte geht a 
faft Tangfamer ots die poliifce — doch hoffe ich. 
bei meinem Gemüte und im Keeife der Meinigen, 
an der Ceite meiner Paula*), die mid) auf meinen 
Ausflügen wieder in alter Weife begleiet, bie 
alte Gefundheit bald wieder zu erlangen. 

Empfiepl mich der Frau d. Bader, grüße alle 
Freunde, Deine Marie, Gruft und mein Louischen. 
Von allen Bewohnern meines Haufes indfiche 
Grüße an Dich und Die Deinen, 

du der Soffnung, Die) Bald in meine Urme 
fötießen ju tönnen, Tebt 



































Fein 
Jordan. 





+) Jorban's zweite Frau 





Marburg, am 6. Tgomber 1841. 
Innigftgefiehter Freund und Vater! 


Zunächt fage id), im Nomen meiner Ainder, 
Gerzlien Dant für die Chriftgeidiente und be 
merte im Depug auf men Tonischen"), für effen 
Befehenfung und fonftige väterlice Werpflegung 
ih gfeichfalts danfe, dafı Du mein Verlangen nad) 
defen Nüctehe wohl mifwerftanben daft, infefern 
Tu zu glauben fepeinf, als wäre id) wegen Def 
Wilege beforgt, Wäre dich der Tal, fo würde es 
nicht wieber nad) Weplar zurüdgelaffen worben 
fein. Weiß ich denn nicht, da Du für meine 
sinder benfo befornt Diff, als wenn fie Deine 
eigenen wären? Und Tenne ich Die gute Marie 
nicht fon von früheren Zeiten gar zu ga, 
als dafı ich micht wiffen file, af, fie für mein 
Lowiochen yany wie cine Mutter forgt? Mein 
Verlangen war bloße väterlice Zehufuct, 
auch diefes And in meinem Zaufe, das ich wieher 
bewoßnen darf, im Kreife der übrigen Sinber yu 
feben und an mein Herz gu drücten. Dem zähle 
ic) Die Qäupter meiner Lieben, fo fehlt mir ummner 
diefes Cine noch. Wenn indejfen, wie ich glaube, 
gouischen gern bei Dir ift, und Tu co um Die) 
Haben maglt, fo Tann 6 Bleiben, fo (ange es Die 
tieb it. 

Dir, lieber Fremd, bin ich auperorbentlich 
Böfe gemefen, dah Du nich, wie Dein erfter Brief 
efagte, fofert nach eingereichter Defenfionsfrift 
zu mir gefommen Dit. Wußte ic) denn, dafı Dich, 
Mnpäßlichfeit von diefem Befuche, nach dem fih, 
ic) bin überzeugt, gewiß; auch Dein Serz fehnt, 
abgehalten hat? Dies erfuhr ic ja euft fehr fpät. 
Was hat doc) mein alter ego, date ich, daß, Gr 
gar nicht Tommt; Höfe fann er Dir nicht fein, 
dem wenn wahre Greundfcheft gegen den Freund 
etwas auf dem Herzen hat, fo fpricht fie es affen 
gegen ühm aus. Deine Unterleibsbefchwerben, diefe 
Furien, welche von ihrer DODle tief unten in Die 
Bruft und Gaupthöhte auffteigen und. dort ihr 
Anmefen treiben, (öflen mir erft das Nätbje, und 
ich bin jebt nur feob, Daß fich Diefe Tchlanghaarigen 
Dinger wieder in Abe begeben Haben. Ach darf 
muun hoffen, Dich Cald zu jehen, ju umermen und 
bei einem Glaje Wein mit Dir die Sorgen der 
Welt im Tabatranc) zu vergeffen. ZA bin ohne 
alle Befudie -— man flieht mich, wie einen Ver- 
pefleten, weil jeder, er mis) befuht, in Gaflel 
ein Notabone erhält; nur die Aerzte und der 
treue Schang"*) bejnchen mich. Gegen 6 Wochen habe 
ic das Haus nicht mehr verlafen, und nu) find 


2 Jordan's jüngfes Töchtern efter Gh 
+3 Jordan Yerieiiger. 
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die Anden von der dreimaligen Operation nicht 
geheilt; ich muh faft immer auf dem Sophn 
Hiegen. Celbft das Sefen wollte wicht vet achen, 
weil ich oft an opffeimergen fit und jelöft vom 
Sugenübel nicht feel Bin. Meine treue, gute 
Parla Hilft mir indeffen eb die Lange Aeile 
— ein Ding, das ich jonft nie fannte — zu vers 
Meeiben. Meine gute Laune, eine Hol 
Gemüthscube, verläft mich, Gott (od, aud) nicht; 
nur manchmal greift fie an die Thütlinte 
ad — geht uneillig Hinaus; fie it aber, wenn 
ih ar wine, gleich wieder an meiner Seile. 

Solteft Tu — per ambagen — Bund) den ger 
nannten Freund -- aber sine anbagilus 
reihen, d. Winde*) jüreiben, fo vergiß nicht 
meinen Defpelt ihm gu melden. 

An alle Freunde in Wehlar —- es find beten 
wohl nicht viele mehr dort -— Herzliche Geile 
und an Die gran d. Bader meine Gmpfehfung. 
Die gute Marie, dan Guften und Grnft grüße id) 
ich der Neihe nach auf das Herzliche. 

Komm bald in bie Arme 

Deines teeuen 
Jordan. 























Morburg, om 7. Mai 1812, 
Lieder Vater und Freund! 


Are Dich zu überzeugen, daß, die Nachricht von 
dem Tode meines feben — lieben Kindes mid) 
mich gebrochen, wenn auch tief gebeugt Hat, fehreibe 
ich Dir biermit jelft und melde Dir, daß Cinft 
jehe ermattet und mübe gegen 1:6 Me Lei Herrn 
Parrer Meinfhmidt geflern Abeud antamı. Gr 
wird — id) Hofe Dur Billigft 65 — bei mic Bis 
um Montag verneilen, um feine räfte einiger 
maafen wieder zu teftauriten. Ferdinand **), der 
Diep mit. alten einigen und Deiner Clife Linde 
did) grüßen fäht, Grachte mir [Eon geflern die 
‚Siosspofl; Echanh befuchte mic) no am Abend 
und. Heute um zehn Ahr fam auch Düter*"*), den 
die Nachricht übrigens wicht befeemdete, da er 
icon (üngfl- überzeugt gewefen, Louischen tocıde, 
wegen Schwäche und des froppulöfen Juftandes, 
die Entwicelungsperiode nicht überleben. 

Ib gratutiie meinem iude zur Vollendung in 
einem ter, Wo cs den wahren Zuftand_ feiner, 
mit feinem Sörper verbundenen tranigen Stellung, 
n der Welt mod nicht, zu_überbenfen vermochte, 
und. bringe Gott den Hefen Schmerz meines väter: 
lichen Herzens geru yum Cpfer dar, er wußte, 
was dem Engel in einer unbehütflihen Hülle anı 

5 Poßwerbienter Obapräfident von Weftfaen 

#2 ordan's atfer Zahn erler Ebe 

+°9 Brofflor Siter, Jordan Ar Ay. 
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m ihn zu fih yuid, D 
mit den Deinigen haft wzend ber tranfheit Der 
Beimgegangenen und dur Deine Abreife jtit 
viel gelitten, fie war ja Deinem Heryen Ihewer. 
mal mein Veiben auf Dich genommen, 
je hier geweien, jo hätte mich und 
nen Die gange Saft Diefs Seitens geirfen 
I dante Dir für diefe Stellvertretung und Gott | 
für Diefe ügung. ud danfe ich Dir dafiir, 
Baf Du mir won iprer Mrantgeit nichts. willen 
fieheft, denm der Nummer. um die Leidende die 
ich, der Gebundene, doch nicht hätte fehen Lnnen, 
würde mic, aufgerieben haben. Die Nachricht von 
der Wollendung Tomte id (echter ertragen, 
während die Sünde von ihrem Sampfe und ihren 
Schmergen mir Ole werderhfih werben fünnen 
Tu wirft alles wätelich — die Guifchtafene 
gehörte ja and Dir an -- bejorgen und ich werde 
alles, was Tun Ahuft, gut heihen und berichtigen. 
Der Marie — der guten — in deren Amen | 
mein unvergefliches Kind entichlummerte, Lafe ich | 
gleichfalls Herzlich Daufen, fotvie ern Med. Math | 
Pauligiy. Marie bedarj wohl der Erholung, ad | 
fie {ft geroiß jche amgegriffen. äre eo mich | 
möglich, dab fie auf einige Zeit zu uns füme. | 
Forte 



























Mein Uebel at fh fe cin paar Tagen wieder 
verfehlimmert, eine weite Gefchnoutft wird wieder 
operiet werden müen. Zeit geftern fihe id 
wieder im Haufe, während ic) fait drei Maden 
hinburc) täglich payieren ging, mit dem Gensd’arm 

6 Schritte mit geladenem Gewehr und 
Lajonneit hinter mir — dem franfen Mann 

Was hut der Menfc nicht, um den Göttern 
diefer Welt zu gefallen! 

Der Feanffueter Preufe vercieth duch fein 
Uripeit feinen befounenen und fharfen Jr 
tiften, jonft hätte ex nicht fo in den Tag hinein 
geuetheilt; er überfah bie gane Beweistheorie und 
wörde in Verfegenheit tommen, wenn er feine Ans 
fihten durch die Alten und Theorie des gemeinen 
ad Hefffen Strafprogefes begründen und rechte 
fertigen mühte 

Doch ic) muf abbrechen, da ich vor Schmerzen 
tan fiben fan. Daher mr nod) einmal herze 
fichen Tant für Deine Pilege und Sorge gegen 
mein Mind und die Bitte, mir und den Meinen 
ftets mit derfelben Liebe yugetban zu bleiben, mit 
der Dir amd Deinigen ergeben ift 

Kein 
Jordan. 
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Stadt and Fehung Kalfel im 16. Jahrhundert. 


Vortrag zum Leiten des Philipps: Denfmals, nehalten am 20. Oftober 1897 von Generals 


Kieutenant } D 


Geber zwei Baumerte aus damaliger Sri, | 
FT welhe heute noch au dem alten Mate 
1 ftehen, möchten ncch bis im die meuefte Zeit 
reichende Nachrichten zu geben jein. Ueber den 
Drufelthurm und die Große Kirche. 
Ueber Gejchichte und Gejtalt des Drufelthurms, 
diefes unter uns Iebenden füllen Jcugen einer 
langt vergangenen Zeit, mar es ut fchner, 
Zuverläffiges zu erfahren. Die gefundenen Nach: 
richten eriheinen denn aber jo ıntereffant, dafi 
ich Diefelben wortgelreu wiedergeben werde, 
Meine verehrten Zuhörer werden fd, erinnern, 
dab im Cingange“ meines ortrages auf die 
fchmeren Zeiten hingeroiefen wurde, welche im 14. 
Jahrhundert über das Yand zu Helfen hingegangen 
find; als der zu Grunde liegenden Urfadhen 
wurde Kampf der Städte gegen fürftliche Gewalt 
angejührt. Darüber wird nähere Auftlärung ge: 
geben in „Der Hodverratböprojeh der 
Rafjeler Bürger von 13917, bearbeitet vom. 








von Schmidt, Erellen,. 
Gortkhung) 


Dberbügermeifter Nebelthau in ber Zeitjchrift 
für Hefe Gedichte und Landeshunde, Neue 
Folge, 3. Band, 1871. Darin findet fih ©. 8081 
ein Abjcmilt unter dem Titel „das Mühlen: 
baufer Thor und der Drüfelthurm“, in 
dem es heit 

„Kaum fühlte fh die Bürgerfdaft wieder im 
Wege ihrer alten Nechte und Freifeiten, alß fie 
and) jhon auf die äufere Sicherheit der Stabt 
bedacht war. Die Deieftigung der Ecloßfeite 
und des Baunigartens fcheint man als anbgrafen: 
fache angejehen zu haben; die Wafferfeite hatte 
durch die Anlage des Ahnagrabens -- Werlegung 
des Bettes diefes Baches —- an Sicherheit wefent: 
ich genommen (iche den Yan von Merian); die 
idwachtte Stelle war dod) bie nad) Norden und 
Nordmeften. So bejchloh man denn den Bau 
eines feiten Thores vor der üllergaffe und 
eines Thurmes über den Ginfluh des Drufel: 
grabens 











Das neue Mühlenhäufer Igor ward 1414, ber 
Drufelthuem, wie er jeht mod) fteht und die 
Jahreszahl daran nadhweift, im Jahre 1415 auf 
der Stadt often erbaut, Beide ftanben in der 
Stadtmauer, man hat fih mır den Cha 
graben davor und beim Millerifer. außerdem 
eine bei einem feindlichen Anfall Teicht, zu 
eitigenbe Brüce hinyupubenfen.“ Siermit if eine 
Deitätigung gegeben für meine an anderer Stelle 
ausgelprodienen Anficht, bafı bie Stadtmauer vor 
der Umwallung geftanden bat. 

Sodann findet fih in der Echrift über 
isictliche Entwicelung des Gefüngnibwefens, 
fonders in Heffen, von €. Neuber (Hajlel, 1887) 
über den Prufeltburm Folgendes: „Der Aujen 
halt in diefem noch heute zu Tage ftehenden Zeugen 
einer düfteren Vergangenheit muf jchredlich ger 
wen fein, Vorzugsteile in. Tinem unterm. un« 
gefähe 15 Fu, fiej in Die Erde gehenden, jeht 
al6 Seller bemußten Raum, in welchen die Ge 
fangenen an Striden durch das Epundloch hinab 
gelaffen wurden und aus dem, zumal die einzige 
Deffnung nach oben alsbald nad) Verfenfung des 
ober der Unglüdfichen dur einen jchveren Stein 
verffoffen wurde, ein Entlommen undenkbar 
war. 

Über auch, in ben darüber befindfichen Räumen 
— von Zimmern far nicht gefprochen werben —, 
im Ganyen fünf Etagen, bie miteinander durd) 
eite Wendettreppen verbunden und durd) wentge 
noch dazu niedrige Definungen dürftig. erhellt 
waren, fonnte der Aufenthalt Teinesmegs be 
neidenswerth, genannt werben, da Die Gefangenen 
darin meiftens an jhmeren Ketten Lagen, mit 
geringer Nahrung und ohne Zeuerung jelbft_bei 
Ürenger Aälte, Hinter Mauern von 8 Fuh Dide 
jubringen, muhten. 

Der Druielteih wurde als Strafmittel mit 
beramgezogen: auf bemfelfen wurden die Di 
urtfeilten auf den Schanblörben ausgefeht oder 
an Striden herab. und herauigelaften Bejm. 
mippt. Die zu biefer Straje Verurtheilten haben 
ei dem Cintaudien in das Waffer jchredich ges 
Ährieen, oder wie man damals wohl geiagt hat 
„gefatt”. Daraus entwidelte fih, im Boltomunde 
für diefe Strafe die Beyeichnung „er wird in den 
Kat gelhan”, welde Vereihmung das Gericht 
ihfiehlich auch in feinem Urtheife gebraucht. 

Nachdern der Trufelthurm Bis fait zum Ende 
des vorigen Jahrhunderts zur Verwahrung von 
Gefangenen der verjchiebenften rt gebiet hatte, 
wurde er in diefem Jahrhundert zu einem fried: 
iheren Sioed benut, indem er nad) Anfegung 
von euerheerben gleicher Erde und Schoruftein 
dure) alle tagen von verjiebenen Mehgern zum 
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Näucjern von eifchwaaren Genupt wurbe. Jept 
Ät. ex anderweit. verpachte 

Dazu findet fih denn in einer Sulammen: 
Heilung alter Stadtrechnungen bie Nolig: „1520, 
Seil auf den Drufeltburm damit bie 
Gefangenen ein: und auszulajjen.” 

Ic habe mir natürlich den Thurm im Inneren 
angefeßen und bie obigen Angaben reichlich ber 
fätigt gefunden; nur die obefie Elage erhält 
durch je geöhere Genfter reichlich Sicht und Luft, 
von da aus hat man eine weite und chöne Aus 
fit und wohl aud) die Möglichteit, Yeuermaften 
verwenden zu Tnnen. Spuren banlicher Wer 
änderungen am Thurm, 3. ®. einer Erhöhung 
deffelben und Wiederabtragung biejer Erhöhung, 
finden fich nad) meinem Dafürhalten nicht. vor. 
Der auf dem oberen Nande des Ihurmes ruhende, 
aus Folofjalen Balten ergeftellte Selm des Themes. 
zeigt auch Teine Spur einer Nenderung, auch feine 
don vorhanden geiseienen vier Dachlufen. 

Der Drufelthurm hat aljo bei jeiner Erbamung 
dem Doppelpmed der Wertheidigung und des Ger 
jängniffes, Anfangs wohl nun. in feinem unteren 
Teil, gebient. Aus der Zeit des Mebergangs 
vom 14. zum 15. Jahrhundert bei der, erien 
Einführung des Pulvers in bie Kriegämittel it 
das Worhanbenfein folder Türme aud) durch 
Piper in feiner „Burgenfunde” (1895) wiffen 
ichaftlich nachgewiefen. rd) fommen in den 
Stüdtebilbern in der Chronit von Dartınan 
Scheel 1492 vieljah Ihlrme dor in der 
Heutigen Geftalt des Prufelthurms; es mag aljo 
wohl die damals übliche Form für jolde Xhürme 
gemefen fein. 

Wie verhält fih, nn zu diejen Ueberlieferungen 
die Mebertieferung durch bitdliche Darltellung des 
Turmes? Die Alte vorhandene authentiiche 
Zarftellung des Thnemes möchte in dem fon 
erwähnten Plan von 1547 enthalten fein. 

Die Farben diejes Wlancs haben 7. Ih. fehr 
machgedumfelt, fovicl cheint aber beftimmt er 
bar, dab den oberen Man. eine of 
umgeben hat; bei dem uneifelhaft jetitehenden 
Zied des Turmes erjcheint das an fich auch 
nicht umoaheiceintich, mac) dem von mir vor: 
gefundenen Zuftand der oberften Etage aber nicht 
mothwendig. Jedenfalls aber weift er Leine mit 
Ihürmehen gejierte Dadulen nach, wie eine Bes 
fichtigumg durch die Lupe unpwefelhaft  ergieht. 

Die nächte bildlich Darftellung it in Dilic’s 
Nitterfpielen von 1602 enthalten, wo der Thurm 
diel eleganter, Häher und mit vier mit Thürınchen 
verjehenen Dachlufen ericheint. Die „Ritteripiele” 
Dilich’s find eine Verichterftattung "der gFeilich: 
feiten, welche aus Veranlaffung der Taufe einer 












































Tochter von Landgraf Morih im Jahre 1590 | 
ftattgejunden haben; eine Erläuterung über bie- 
Bauliche Erfeheimung des Drufeltfurms entfalten | 
fie nicht. Die veränderte Geftalt datirt_aljo aus | 
einer Zeit, in meldher, wie wir wifien, bie Feftungs- | 
werte ausgeführt waren, der Thurn aljo Teig: | 
Lid) noch zu Gefängnifgmerten Verwendung ge: | 
funden haben wird. Won biefer Baulicen Der: 
‚änderung ift in den Chronifen und anderen ger 
deueften Ueberlieferungen, wie 3. ®. in dem beje 
flicen Gongeries, neu herausgegeben 1858 don 
Nebelthau, damals noch, Poftmeiiter, nichts ent- 
halten. Sn denjelben find alle befonderen Vor: 
gänge in Kafjel und deffen mächiter Umgebung 
vom Jahre 703 Bis 1661 mitgelfeilt. Eine 
bauliche Veränderung am Drufelthurm ift darin 
mich erwähnt. Diefe Unterlajfung it bei dem 
Gharatter der. Congeries aber {ehr auffallend. 
Tie bildlihe Behauptung Dilih’s bleibt 
aljo ofme Defräftigung im ben gleichjeitigen 
Mnalen 

Daß der Drufelthurm in der Anfiht von 
Raffel_in ber jpäter (1608) erichienenen Chronit 
derjelben Geftalt erjcheint, ift 
ilich; aber auch hier wird eine 
bauliche Veränderung am Drufelthurm im Tert 
nicht ermähnt. 

Tarın ericeint im Jahre 1648 ein Band von 
dem großen Wert Merian’s, das in breifiig 
Iheilen in zehn Bänden bis zum Jahre 11 
erichienen ift. Ein Band behandelt den jrän: 
tülcen, und meftjäiichen ftreis umb Heffen 
Ein jolches großes Wert fann mır unter Be 

nbenen Materials entfianden {ein 
dab an Merian don Amtöwegen 
Material mitgetheilt ift; am tmictigfte Stellen, 
wie 5. 2. Paris, find eigene Beamte von ihm 
entjendet. Bezüglich Kaffels hatte er ja bie 
Werfe von Dilich, denen er, was die Erjcheinung 
des Drufelthurms anbelangt, gefolgt ift. Hierin 
braucht nicht eine Belräjtigung, fondern 
ur eine Wiederholung feiner anfedtbaren bild: 
Tichen Behauptung erfannt zu werden. 

Aber es ift noch) eine andere iFrage unbeant- 
worte, nämlich, wie lang der Drujelthurm bie 
Diichfhe gocm beibehatten hat; zei. wann er 
in feine jeige Geftalt zurücgeführt ift. Dars 
über hat fih nichts ermitteln lafien. Ueber alle 
dieje Zweifel wären wir erhaben, wenn damals 
fchon die Photographie zur Verfügung geftanden 
hätte. Meine Gorihung als Dilettant und 
Amateur hat Dielen Miderfprud) nicht, [0 
fönmen; bis er gelöft üft, muß, die Bilbliche 
Vehauptung Dilih’s als richtig amerfannt 
werben. 
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As mun 1892 im Lerfhönerungsverein bie 
Tage angeregt und in der Stabt viel Beiprodien 
Munde, den Drufelifurm in ber Dilichhen 
Grfeinung von 1596 wiebererzuftellen, fonnte 
man fih, nad) langen eingehenden Crörlerungen 
aur Xusführung des Bedantens nicht entichliehen, 
Meil nicht die urfprünglihe Form, die zur 
Wiederherftellung fh wohl nicht geeignet haben 
würde, fondern höchftens eine mur vorübergehende 
orm wieberhergeftellt worden wäre, wozu nad) 
dem inmitteft erfolgten Yusbau der beiden 
Tplrme der Großen Rirce ein Lerfhönerungse 
Hedüirfniß nicht anerfanut werden fonnte; über: 
dies waren bie entftehenben Stoften auf 5000 Mart 
deranfchlagt. 

Nacrihtlih ei mod mitgelheilt, dab ber 
Deufelthurm, nachdem ex icon in frnher Zeit 

den Left; des. Etnates gelommen war, im 
November 1872 wieder in das Cigenthum der 
Stadt übergegangen it, mit der Vechränfung, 
dafs der Ihurm meder wieber verfauft, ab: 
geciffen ober wefentlich verändert werden darj. 
ohne dafı die ber Erhaltung der Nunfibentmäler 
vorgefeste Behörde ihre Zuftimmung ertheilt 
hätte. Bei dem nod) heute unverrüftlich ge 
Fuftand feines Manerwerls Tann er nunmehr 
als Gonferve nodh manches Jahrhundert an Sic 
vorüberzieen fehen. Sumädıft ft, er berehligt, 
im Jahre 1914 fein Halbtaufenbjäpriges Jubiläum 
zu Teieen;, das wäre ein Moment, dem Beteranen 
eine Perfchönerung zu Theil werden zu Taffen. 
Am nun nicht in deufelben dehfer wie Dierian 
in feinem Plane von Kaffel zu verfallen, worin 
der Drufelteich vergeffen it, möchte derelbe 
hier mod) try erwähnt werden. 

Die von dem Habichtsmald tommende Drufel 
war in eifernen Röhren, „fo quer über den 
Stodtgraben Tiegen“, in die Stadt geleitel und 
floh in den Teich bei dem Drufeltfurne, Dieler 
Zeich befand fih am der Stelle des heutigen 
Drufelplates. Bon bem Teiche aus wurde das 
Waffer durd) die gange Altftadt  vermittelft in 
der Erde rubenber Möhren vertheilt, und in die 
Draubäufer, in den jog. Pierdeteid an der 
Großen Kirche, aud) in Die hin und wieder be- 
findticen Nobrftoce geleitet, aus denen es fh 
durch alle Strafen der Stadt in bejonderen 
innen verbreitele und endfidh in. die gulda 
fiel; durch weldes Mittel einer einbreijenden 
enersgefahr nicht nur gefteuert werden Tonnte, 
jonbern aud) die Reinhaltung ber Etrafen ber 
fördert wurde. 

Im Jahre 1541, Gat Martin Pele, 
und Büchfengieher in Raffel, den durdiläfig g 
morbenen eich beim Drufeltfurm Dich zu 










































schen übernommen mit ber Derficerung, da 
ine beit ein Menfchenalter Halten würde; 
feine Arbeit Hat aber viel Länger gehalten. 

Der Drufelteih Hat bis in die fehiger Jure 
diefes Jahrhunderts beftanden. Derjelbe Hat in 
Verbindung mit der Drufel in alter Zeit aber 
&ine jo welentfiche Rolle in den Sehensbedinguns 
gen Staffel gefpiet, dab Beides von einem er« 
fahrenen Zopogeaphen nicht unbeahtet gelafien 
werben Durfte; dor Merinniche Plan verliert 
dadurch an Authentiität. 











Bezüglich der Stüdtebilder Kaffels aus | 


damaliger Zeit mögen hier folgende Betrachtungen 
eingejcaltet fein. Die Himmelsgegend, ans 
welder ein joldes 

durch bie Ericheinung der rohen SKirdie auf 
demjelben Geftimmt. Die Längsadhfe derjelben 
ift_befanntlich von Often nach Weiten gerichtet. 
Erieint die Kirche dem Beichauer_ in bem Bilde 
in der gangen Länge derielben, dan ft das Bilb von 
Norden oder Süden aufgenommen. Won Norden, 
wenn rechts neben ber Grofen Sicche der Drufel« 
Ahucm erkheint. Denn in der Wieklichteit jpringt 
der Drufeftfuem über bie norbjüdliche Querachfe 
der beiden Ihürme nach Weften hinaus; in 
einem richtig aufgenommenen Wilde von einen 
nördlichen Standpuntte mub deöhalb ber Thurn 
Teihts neben der Kirche ericheinen, wie das auch, 
im Wilb von Dilich der Gall ft. Umgelehet 
Tiegen diefe Lerhäftniffe bei einem elma von 
Süden aufgenommenen Bild 




















Die Terraffe bei dem Cafe Belvedere, als | 


ein nördlicher Standpunlt, bietet eine vorzügliche 


id aufgenommen it, wird | 


4 


Gefegenfeit u einer folden, Beobachtung; von 
bier aus läßt fih aud leicht das Nafiel des 
16. Jahrhunderts in. dem heutigen "egrengen; 
denn "man fieht von Diefer Terraffe Die Talhofifie 
Nicche, den Smehrenthurm, den Sönigsplah, Die 
untere Königäftraße, bie Chnagoge und die 
Vogtfe Mühle. 

1 _ Ericheint aber auf dem Bilde dem Befdhaner 
) die Grofie Kirche mehr oder weniger Wit, To 
dab, hurm und Dachreiter ih mehr oder 
| weniger, oder gar fich gang deden, dann if die 
Anfiht aus öftlicher Haupfrichtung aufgenommen, 
| mur in Tehterem alle rein aus Often. Ginen 
| folejen Punkt findet man bei der bei dem Hafen 
meuangelegten Dranerei, da dedt. id) der Dach: 
weiter mil der Mittellinie zwifden den beiden 
Ihürmen. Der Puntt am der Eiechenhofs: 
Tapelle, welcher dem Meriawichen Bilde wohl 
zu Grunde tiegen möchte, zeigt Kaffel mehr von 
Südoften. Von beiden YPunften aus. erfheint 
) mun Geutigen Tages der Druictfurm in de 
| Raume yoifhen Oroßer Kirche und Regierung 
gebäude, was gleichbedeutend it mit dem 
maligen Schlofle- Da nun dieje drei Punkte 
Heute mod) au Derfelßen Stelle fiehen wie bamals, 
jo muß auf dem von diefem Punfte aus auf: 
| genommenen ®ilde damaliger Zeit der Drufels 
) Ahnen au in diefer Cüde erihrinen. Jit das 
nicht der all und erfdeint er linfs neben dem 
\ Sihlofe, tie in der Derianicen Anfiht von 
) Kafiel, dann ift Dieje Anficht nicht naturgetee 
oder wohl nicht nad) der Natur aufgenommen. 
(@atuh folgt) 
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Scicfale von Münzen. 
Don Projeffor Dr. Paul Weinmeifter in Leipyig. 
(eat) 








1853 beim Abbruch) eines Haufes in Wieder 

zwehren gemacht. Unter der Kelleetteppe 
nd man efıva 20 Pfund Eilbermünpen in einem 
idenen Zopfe nebft einem Zettel, auf dem als 
Zeitpunft der Eingrabung des Eihades das Jahr 
1758 angegeben war. Der Fund beftand aus 
auslänbiicen Stüden und viefen Heinen Heft 
Münzen der Gandgrajen Karl, Friedrid) 1. und 
Wilfelm VI. Die Müngen Friedridys zeigten 
inen derartigen Stempelglang, dafı fie nur une 
bar au der Mänge zu Kaffe ftammen 
tonnten und man fait anunehmen geneigt war, 
8 fei Hier bie Beute eines Diebes von biejem 


Fi bemertenswerkfer Fund wurde am 30. März 


















vergraben gewefen. Der Fund enthielt übrigens 
auch einen beffen-hananifchen Doppelalbus Wil: 
Helm’s von 1741, der bis dahin mod) nicht ber 
kannt gemejen war. (Die Cilbermänyen Wil: 
) Betm’s VEIT. Tommnen überhaupt nicht oft vor.) 
Jam Mai 1858 mınden in Ejehwege Bralteaten 
| gefunden, von denen man die mit dem Land: 
| grafenhefm aber den Swen für Heffich anpreden 
| Bann, one fie jeboc, einem Delimmten Sand 
! grafen guyutheilen; die den Buchftaben $ tragenden 
Dralteaten dagegen ammen aus der Minye des 
| Grafen von Henneberg zu Schmaltalden, 
| mie Statt er fit 1300 mit fen gemeinfam 
ah 
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Ginige Stüde zu Bier Selten des Ganbgraen | 
Wilbelm IV. von Heffen-Stafiel aus den Jahren 

1590 und 1591, waren 1859 in einem Bunde 

au Deliich bei Merjeburg (Provinz Sadhfen) 

enthalten. 

Eine neue Bariante der zahlreichen Grossi 
gudwig’s 1. förderte 1860-nebft vielen ühne 
lichen Grojcen anderer Müngberren der Münze 
fund von Glüfig umeit Wthaldensteben 
bei Magdeburg zu Tage, einen neuen Grossus 
Withelm’s 1. 1860 der und von Cauda 
mörblicen Vohmen. 

Eine: gröere Anzahl jhöner beificher Lraf- 
teaten entftammen dem Münyfunde von Niede 
bei Gubensberg (28. März 1876), darunter 
ein hefilher Dpnaftenbrafteat in 44 wohl ers 
haltenen Gremplaren, jomie ein Cöwenbratteat, 
den man Beinich IT. yul (Agl._ S 
meifter's Leicreibung, diefes undes 1 
®d. VI der Neuen olge der Seiihrift des 
Besins für ci Öcktihte und Eanbestunde, 
€. 326- 














Ede der ion Jahre dieies Jahrhunderts | 
fand man unter den Sundamenten des Altars | 
in der Elijabethfirde zu Marburg einen | 
Vratteateneiler, den man zwar fon von an: 
deren Grempfaren her Tante, aber nicht zu ber 
ftimmen vermodht hatte. Er zeigte auher dem | 
Löwenfeiilde Die Bucitaben L.M_(oder N) VL. | 
Der Fund an der ermähnten Stelle machte 5 
mummehr in hohem Grade wahricheintich, dal; 
das tüd heil fi. Da die Seit der Kalb: 
brattenten für Heffen ea Die Negierungspeit 
Ludwig’s I. war, jo Tiegt cö nahe, die beiden 1, 
als Ablürzung für Namen ud Zitel dirjes 
Herrfcers amyufehen, and) erinnert Man 
Moneta (oder N an Nummus), etwas, räthjel: 
Baft it nur das V, un die Gitäung Sofmeers 
Moneta_ Venerab it 
in. geiftreicher_ Wer ! 
in der Bel vom 17. Disyum 23. Mär, 1880 | 
minden in Mardorf (reis Kirchhain) 153 | 
Stüde Gold und 6 Ztüde Zilber ausgegraben, | 
die allerhand unverfländliche Zeichen trugen. 
(Lergl. die Marburgiichen Zeitungen aus jenen 
Tagen) ie mögen chiva dem dritten vorchift 
hen Jahrhundert angehören und erinnern an 
die Urjorm des Geldes im Altertüum, ohne dafı 
fh eiitellen läht, dab, fir überhaupt Geldftüde 
find und als foldhe gedient Haben. 

Großes Auffchen errigte 5 in Marburg, 
als am 23. März 1891 cin nicht umbeträcht 
er Müngenfund gemacht wurde. Das Haus 
Barfüherftraße Ir. 7 war durd; Kauf in 
anderen Def übergegangen, der neue Lefiher 


























Hatte c6 bereits begogen, aber bie, reifliche Auf: 
taffung am ihm war mod) micht erfolgt. Lei 
einer Unterfuchung der Rellermauer fand er mın 
ein aus Dreihäufer Thon gejertigtes Gefäh und 
darin, eingewicelt in grobe Yeimvand, eine 
ziemlich grobe Anzahl von Gotde und Silber: 
müngen. Die erwähnte Lage der Befiherhält: 
miffe führte zu einem Progeh zwilcen den beiden 
Weifeiligten und endtid) zu einer Theilung bes 
Fundes zwifchen ihnen. Wenn auch dabei ein 
Theil der Stüde einzeln verfauft und ver- 
ichfeubert wurde, ja fogar zur Einiähmelzung ge: 
Tangte, fo wurden dod) ziemlich die meiften Davor 
bewahrt und einem berufenen Kenner, Seren Ober: 
Iehrer Dr. 9. Bucenau in Han. Münden, zur 
Begutachtung und Beichreibung vorgelegt. Diejer 
berichtete eingehend über den Fund in Ir. 176 
und 177 der Berliner Düngbläfter von A. Weyl 
April:Mai 1895). Danad) beftand ex aus 80 
8i6 90 Goldquiben von Pialz, Oppenheim, 
| Trier, Köln, Mainz Vöhmen, Ungarn, Geldern, 
Holland, Loos, Üefterreih, Cihlefien, Lübed, 
Nienburg, und mehr als 269 frangöfiihen Lubo 
Bhilipp« und RarkTurnosgrofcen, joe je einem 
Grofchen von Jülich und Geldern. (Und 1862 
oil in Marburg ‚ein und von franzöfichen 
Turnofen gemacht worden fein) Nach dem Be: 
funde der Stüce müfen fie bald nach dem 
Jabre_ 1361 vergraben worden fein, fie haben 
affo 500 Jahre in dem Derfted_ zugebracht. 
Dah, Teine Gepräge des damaligen Landeöherrn, 
des Bandgrajen Hermann des Gelehrten, darunter 
waren, ertfärt fh aus ber Thatjache, dab, man 
damals in KHeffen. gemiffermahen mr Eeheide: 
münge prägte, Die fh zur Sufanmenfehung einer 
größeren Summe Geldes nicht eignett. Wäre der 
Schat; chwa 40 Jahre jpäter vergraben worden, 
fo hätten fih gewiß; einige ber zahlreichen heiz 
fen Grossi von Hermanns Sohn und Nac- 
folger, Cudwoig dem Briedfertigen, darunter dor“ 
gefunden. 

In Harle bei Metfungen fanden fi im 
Keller eines Haufe am 5. Juni 1891 Gold 
und Zilbermüngen aus dem 16. Jahrhundert, 
die in einem Metallfaften verpadt waren. 
Weiteres Habe ich über biefen Fund nicht im 
Erfahrung bringen 


Ein guter Voden für Minzfunde it Aihers 
Leben. Im Jahr 1891 fand man dort Ende 
Jumi gegen 29a ke und am 3. Juli 4 kr 
mittealtericer Groidien. ES bejand. fih dar: 
unter ein. fehr, bemerfensmerthes Ctüd, nämlich 
ein Gemeinfafts:Orojcen von Meihen und 
und Hefjen (Aurfürft Friedrich der Ce 
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mäthige und Landgraf Cubwig der Friebfertige), 
ferner unter vielen anberen Grofchen foldhe don 
Ludwig 1. von Seffeu, aber feine don Submig I., 
jebafs der und aljo wohl in der erften @älfte 
des 15. Jahthunderts vergraben worden jein 

Am 6. Juni 1895 fand ein Bauer in Wi 
telsberg bei Marburg Ya Mieter unter ber zu 
feinem Grundflüde gehörenden Miftfätte einen 
Topf mit alten Dünyen, die aber nur zum 
Zeil Seffen angehörten. Die beiifcen Cepräge 
eniftammten dem 15. Jahrundert und entfielen 
u. a. die etwas räthjelhaften Majustelfeller, die 
gwifehen den Säilden von Beffen und Ziegenhain 
einen Bucftaben zeigen. Schon vor Jahren 
tannle man deren mit L und MH; natütid) 
zechnete man erftere bem Candgrafen Submig IL, 
Tefstere jeinem gleihyeitig in Marburg regierenden 
Bruder Heinzich TIL zu. AUS dann aber Heller 
mit weiteren Majusteln auftaudten, wurde Dieje 
Deutung Ginfültig. _Ceit dem Witteloberger 
Funde fennt man folde mit C, H, L, 9, T, 
Icteren Buchftaben im zwei verichiedenen formen, 
and man nimmt nun an, Daf fie [es verfhiebene 
DMünpfätten bebeuten, vieflidt Kaffe, Homberg, 
Eichtenau, Epongenberg, Trendelburg und Trehja. 
Die Müngen gelangten theils in den Befik de 
Dufeums zu Kaffe, theils in den von Privat: 
famınlern; zum großen Theile waren fie mit 
einer fiarfen Schmutz und Orpdichicht bebedit, 
was nicht verrounberlich it, wenn, man Gebet, 
dafı die Münzen vielleicht Gunberte von Jahren 















* Nas 2, Stengel cin Geenfgroiben auf dın 
1444 geilen Saöen und Defen abgelloffenen Wän- 
vertrag. (Bgt & 108 in Sir 11 des Numiömatilgen 
Nnyegers, Sannoser 1891) 


Aus Heimath 


Seifüicer Geihictsverein zu Kaffel. | M 
Die exe diesjährige Monatsverfamunlung des beifie 
{chen Gefitspereins zu Kaffe fand am 31. Januar 
fatt. Sad) den Mitteilungen, mit welchen der 
Vorfihende, Vibliotgelar der Yandesbibliothet Dr. 
Brunner, die Sifung eröfee, hat der Derein 
in den Tepten Monaten den erfreulicen Zugang 
von 16 Mitgliebern zu vergichnen. An Gefhenten 
erhielt der Verein von Arhivralt Dr. Reimer 
zu Marburg den vierten Band des von Demfelben 
bearbeiteten Sanauifen Urtundenbudies, vom 
Apoiheler Nitter in Dbertaufungen Schninde's 
Abhandlung über Otto den Cchüf, von Yubwig 
Wotf in Kaffe feine Sihrift: Olympia im 














unter einer Mifflätte zugebracht. haben. Diefe 
Stichten lichen fi) aber Bei entipredender vor« 
fihtiger Behandlung gut entfernen, wonach das 
Gepräge meift vollfommen beutfih hervortrat. 

Meber einen durch einen gunb bei Beih zu 
Tage geförderten Drafteaten Cubmig’s I. habe 
ich bereits in Mr. 24 des IX. Jahrganges 
(©. 331-332) berichtet. Der und enthielt 
von Hefifhen Müngen vier Braltenten und act 
Grofgen Kubrig’s 1. außerdem Braltcaten des 
Grafen Wilfelm von Denneberg u. a. jomie 
Grofchen von Meiken:Thüringen-Sadhfen, und 
gelangte in Leipzig bei der Firma Siehiefihe & 
Köder zum Verlaufe, 

Unter den Heiden Müngfunben bes. Teht: 
vergangenen Jahres jei bes con oben ermäfnten 
won Ecwargenbajel gedacht, Cr enthielt in einer 
Scafgtode 25 hefflhe Gepröge (meift Abus 
Wilhelm’s V.), 6 Öfterreichfche, 13. fpanifche, 
4 polnifche und 9 englilche, ein buntes Bild der 
Minyuftände aus dem dreibigjährigen Kriege. 
Zie Sliiden Stüde dat ba, Mulm u Rai 
gefauft, Die übrigen Harzen woßlnoch eines Käufers. 

Meine Aufzählung it von Wodändigteit fehr 
weit entfernt, fie wird nicht einmal das Wichtige 
ecihöpft, baben. 3 wäre ganz verbienfllih, eine 
Tote Zufammenftefung zu fdaffen, aber bas 
Tann nur im Sande jefoft unter flihiger & 
mufung ber Öffentlichen und privaten Ca 
Tungen geftjehen, wozu id, als außerhalb Geffens 
wohnend, nicht in der Lage bin. Wiellicht giebt 
aber biefer Beitrag zu den. Exhidjaen. 
Münzen bie Anregung, dab, cin Berufener Dieje 
Arbeit vornimmt, und dann hätte men Aufiat, 
feinen Haupfzwed erfüllt. 






























und Fremde. 


Rattenland, und von Major a. D. von und zu 
Löwenftein Hanferiften und Drude aus dem 
Gebiete der Hefifen Gefichte, und Necpöpflege 
(4 Bande), darunter auch eine Mbfehrift des 
Teftaments des Aurfürften Wilhelm II. und Were 
zeihni feines Maclafes. Dennächft wird als Err 
gängungsbeft zu der Zeitfhrift des Vereins eine 
{ehr wertheolle Ahanklung von Dr. Johannes 
Wonlan und Freiherm Feliz von Gilfa zu 
Gilja über das Cteinfiftengrab bei Jüchen er« 
{chrinen, welche den Wereiusmitgtiedern, Die fi 
Wis zum 15. Gebrune melden, zu dam Lorzugge 
pieis von 1,50 Wirt zur Verfügung gell werden 
wird. Ladenpreis 3 Macl. Die von Moor a. 2. 





don Stamford in Ana feines im „Heflenland“ 
1897, Sr. 20.- 24 abgedrudten Lortrags über die 
Gedichte der Rarlsaue geseichnele Racte ift in vers 
Heinertem Mahftabe als Lithographie in der Freb- 
fhmibrigen Buchtandtung fr 25 Pennige Fäuflich. 

Den Vortrag des Abends hielt Oberflientenant 
4 D. von Stamford über die Feldzüge des 
Deufus gegen die Sigambern, Chatten 
und Gheruster in den Jahren 10 und 9 
d. Chr, Die intereffanten Darlegungen des Nedners, 
der feine Zuhörer im das Kerz des Aeffenlandes 
führte, fanden febfaften Weifall 

















Beififher Gefhiätsverein zu Marburg. 
I der Januarfigung des heffichen Gejchichtsvereins 
Iprach Dbertehrer a. D. Dr. Sentel über bie 
beiden Lotichii, den treffihen Kumaniften 
Yetrus Lotihius, den fehlen Wbt des Aluflers 
Schlüchtern (geb. 1302, geft, 1567), ber dort bie 
Augsburger Ronfefion einführte, und feinen Hoch“ 
begabten gleichnamigen ef, den Dichter und 
Art, der feine Elubien in’ Marburg begann. 
Seinen Gönnern Melonchthon und Wicytlus, Netter 
des neugegrünbelen Opmnafiums zu Franffurt a. I, 
verbanfte Lotichius Cefundus feine Berufung als 
Veofefor der Mebigin mach eidelberg, der er 
Folge leiftete, mährend er die Berufung nach 
Warburg, weiche bald nachher an ihn erging, au6r 
{hlug. deider vafte der Zod ihn fehen in feinem 
30. Jahre himpeg; wie fein Biograph Hagen ber 
vigte, farb er am 1. November 1560 zu Heidelberg 
am den folgen eines einft in Bologna ih an 
Stele eines anderen gereihten Giftttants. 

Schon Die Zeitgenoffen fcäpten das Dichter 
tatent des jungen Gelehrten jehr bad und ers 
tannten ihm bie Palme der Lateinifden Dufe zu. 
Seine eegifge Epiftel an Melandpihen, desgleichen 
die auf Meid) von Qutten’s Tob, Die reigenden 
Dendetafpllaber und die Iangreiden fapphichen 
Strophen am die Apmphen geben in der Zjorm den 
Maififcen Vorbildern wenig nad) und fihen Dem 
Inbalt nad) über ben Afeganbrinern. Cr ift wohl 
feloft über Gobanus Seffus yu fegen. lnter den 
Namen Coh, Lotich, Yoticius blüht das weite 
vergoeigte Gefcheiht der Beiben Totihüi noch hee 


Der Wettbewerb um das Philippse 
dentmal. Mir find in der Lage, im Anjhtup 
an unfere Rotiy in der Leten Nummer noch einige 
autpentife Wittpeifungen über den Werlauf des 
Weitbererbs um das Raffeler Philippsdentmal zu 
bringen. Yin das Ausfchreiben einer allgemeinen 
Monturceng Hat der gefgftsführende Ausfdhuf, 

















wiemals gelacht; es verbot fi) dies allen chen 


au dem Grunde, wer Die Miet fehtten, um bie 
Sierfür unbebinat erforderlichen hohen Preife 
aufgubringen. Man beferäutte fich Baber auf eine 
engere Monfurreny unter acht Bilkfauern und 
febte, weil man co für gerecht hielt, dafı jeder 
ereiben für feine Dübe in gewiffen Grade ente 
Tbigt würde, Drei Seife zu je 500 Mart und 
fünf Sreife zu je 300 Mart aus, mil ber Mafgake, 
Bah, für den ünftler, der eva die Ausführung 
exbieie ec Preis fortfafen Joe. Eingeladen wurden 
Die Profeforen Begas-Haffl, Eberlein. Berlin, 
Schtermeger Braunfehweig. Nanenfes Berlin, 
Meifon- Minden und die Didhaner Ludwig 
Sauer. erlin, Goerding-affel und Sürle- 
Berlin. Die begüglicen Schreiben gingen am 25. Mai 
D.d. an die Derren ab. Racden Begas und Gehter« 
meyer abgelehnt patten, wurde nad) Bildhauer Roffe« 
Gperlottenburg zugegogen. Gegen Ente 1897 nahm 
Geerlein feine Zulage merhoücdiger Weile zurüd, 
während Maifon und Roffe einige Wochen fpiter unter 
Gebpaftem Behauern mitteilen, Daß ihnen ängeres 
Rranlfein die Vollendung ihrer Modelle Gi zum Ab: 
ieferungstermine unmöglich gemacht hätte. Co Tarı 
6, bahılom 15. Januar 1898, der nadtcäglich att 
des 15. Oflober 1897 als gift gefeht motben 
wor, nur vier Entwürfe eingingen. Einige 
Tage fpäter, am 19. Januar, alfo nach abe 
gelaufenem Xermin, trat zu ihnen ein fünftes 
Diode Hinzu, ba6 des Bildfaners Brandt in Aaffel. 
Diefer halte bei Herren bes Ausfhufies nahträglie 
um Zulaffung yur Sonturrenz nachgefucht. Da 
ex darauf deftand, einen fon durd) Studien dor« 
bereiteten Entwurf anferligen_ zu wollen und ein 
feöhafteo. Intereffe an der Denfmalangelegenfeit 
behundele, "wurde ihm Lediglich überlafien, 
Bei. dem Zufommentrtt des Preisgerichts einen 
Entruef vorzulegen. Auf feine Bitte vourben ihm 
gu diefem Zwede au) von einem Ausjcnußmitglich 
die Konfwerenz» Bebingungen ausgehändigt. Bei 
Ährem Zufammentreten erfuchte der Musfanf, 
die Preisrihter, mach der Begutachtung ber (in 
Folge der befonderen Ginfadungen zur 
Ronfurren; eingegangenen) Entwürje mod) Die 
Frage zu Grantmworien, ob der Branbi’fäe Entwurf 
difen vieren für Lie Ausführung vorpugiehen 
fi. Im Malle der Derneimung erbot fi) ber 
Ausfcub, den Brandtichen Gutnurf für 200 Marl 
zu emerben, Mit Biefen Amachungen  erfäte 
ich Brandt einveranden. Das Prelögeridit gab 
nun am 22. Januar 1898 einftimmig_fein 
Urtpeil dahin ab, daß der Eveching’jche Ent 
wurf der befie fe, und empfahl ihn zur 
Ausführung. 63 eullärte ebenfal einftimmig 
den außer Konturrenz gelieferten Brandt”. 
Äopen Entwurf nit für einen folden 























der deu vier übrigen fr die Ausfüpcung 
worzugiehen fei. Muj Grund des Sprudes 
er Sup erbielten Profeffor Janenfch und Bilde 
Hauer Nüxte Preife von je 500 Wort und Bildhauer 
Gauer einen jotdhen von 300 Mart, Der Brandi’ige 
Entouef wurde für 300 Marl vom Ausichuß ans 
getauft. 








Das Kahrer Kommersbud becefiend. 
Unfere Xefer wird 6 intereffiren, daß ber iterare 
tiftoriige Stampfartitl| in Ar. 1 d. Jahrg. aus 
der Feder uneres Mitarbeiters Garl Prefer, 
feinen Zmed erreichte. Die Redattion des „Lahrer 
Kommerobuce“ überzeugte fi aus Prefer’s Tore 
fegungen, daß unfer Sandemann Eugen Hofling 











wirtlic, der Dichter des Liedes „D alte Burfehene 
derfichteit” if, und bat in banfenswertger Weife 
auf Seite 261 der 53. Wuflage deufelben wieder 





als Mutor Diefes Liedes angegeben. Damit ift 
dem Andenfen bes entjchtafenen Dichters, der fein 
Reit wicht mehr fell verkreten Tonnte, Genüge 
feldehen, un eo gaben Gebe werden A 
effen freuen. 

Zheater. Im Röniglichen Theater zu Raffel 
brachten bie lepten Wochen mehrere Neneinftubicungen 
auf dem Gebiet des Schaufpiels, die fümmiich mit 
Recht freundtiäfte Yufnapme fanden, fo am 
27. Januar zur Vorfeier von faifers Geburtstag 
das patrietiihe Schaufpiel von Hans Hopfen: 





s 
| „In der Marl“, am S. Februar Mnyengruber's 
| Vorpiglige Bauernlomödie: „Der S'wiljens- 
| wur” und am 10. Februar Paul Heyfe's treffe 
tier: „Dans Lange”. Die drei Ztüde, welche 

Ächon durd) ihren Gegenftand fen, geielen umfo- 
mehr. al8 ihnen aud bie (oßenswertpefte Darftellung, 
zu Zheil wurde. Muf dem Gebiete der Oper wurde 
die neue Oper des Salieners Veoncanalo: „Die 
BoHeme” am 11. Wehtuar in Kaffel zum erften 
Wale aufgefüprt, 








Todesfälle. An 3. Februar verflarb u Wien 
fm Alter von 7% Jahren Bucdrudereitefiger Jatob 
Paut aus Mllendorf 0. W, vom 1. Januar 1808 
dis zum 29. Juli 1870 mit Adam Trabert 
Verausgeber ber in Naffel erfeeinenden „Heffifwen 
Voltsgeitung“. Wachdem diejes Blatt zu er« 
feinen aufgehört Halte, eh TE Maut in Wien 
mieder, wo er bie gefäftlice Leitung bes. bon 
Julius Grefe und Adam Trabert rebigieten 
Öefterreiifhen Journals übernahm. In feinen 
öteren Jahren widmete fit der Verftorbene aus« 
fhrießtich feinem  Blühenden Buchdrudereigefdäft 

m ©. Gebrunr verfhieb zu Rafel im 
63. Lebensjahre Dr. Jatob Stein. Der Bere 
Hlicgene Hat mehr als drei Jahrzehnte das Amt 
bes Leiters ber teraftifchen Rehrerbildungsanftalt 
gu Maffel mit unermidlicem Gifer und großer 
Plichtreue verwaltet und fi) um biefe dauernde 
Verdienfte erworben. 








Hefifche Bücherfhau. 


Frauen-Rovelien, von M. Herbert, Megend- 
burg Gationale Verlags-Ynftalt) 1897. 
Unfere Canbsmännin, Grau Therefe Reiter, 
Hat hier die Seihe ihrer Romane und Novellen 
um einen ftatfühen Wand bereichert, ber zugleich 
mit ihrem Portrait gef_müdt ift und ben die 
Verlegerin würdig ausftaitele. In der Deinung, 
@& feien, Dem Zül nach, biefe Novellen in erfter 
Sinie beftimmt, von Frauen gelefin gu werden, 
ging id, eigentlich wit mich geringer Loreine 
gemommenfeit an deren Leltüre. Doh — wie 
anders. wirlte dies Zeiden auf mic cin, als ich, 
einige gefefen und Dabei die Gntberfung gemacht 
Hatte, baß Die Picterin einen tieferen Sinn Ginei 
gelegt wiffen wollte, und zwar ben einer Dats 
felung von Frauencharaltecen aus dem modernen 
eben, Und wie find biefe Frauen gefgilbet, 
mie deren Gharattere gegeicjnet! Und mit welcher 
amerbitfihen Logit führen die Iepteren zu den 








Kafungen, welche Frau Reiters Robellen aufmefen. 
& joll Giermit nicht gejagt fein. daß nicht auch 
Männern ühre Rolle zugeteilt ji. Lritt bach ber 
©eld in der Novelle „Jenfeits von gut und fe”, 
mit. feiner egoiftfhen Herrenmoral, nicht minber 
in den Dordergeund, ald in den übrigen Novellen 
die Gelbinnen ; und ift dad Georg Grandibier in 
der Novelle „Gedanfenfuld“ nicht weniger „ein 
ranter Eproß unferer modernen Tage“, als Wirs. 
Mary Jams. Mein im großen und ganyen ifl 
man da) verfudit, biefer Sammlung von Frauen« 
aratteren als Motto die Worte Aintel’s dor« 
aufepen: fein Scidfel fhafit fih, fethft — das 
Weib. Denn ob durch verlehrte Lebensanfehauung. 
ober duch weibliche Untugend; ob durch fitfich, 
angelräntelten Mebermuth, ober falfde Sehens: 
Sichtung, einerei, wir jehen: bafı bie Jehler und 
geibenfchaften bei der Frau nicht nuc fhärfer jene 
Schatten werfen, in denen fi ihr Ciidal beraud« 








Bibe, fonbeen auch noch weiter, daß Die nafüictiche 
Ungleichhiet der Gefhechter yu_einer viel härter 
uetheifenden Wichterin wird. ]ber, wie Beller 
fagt, „menn das Weib die ihe andertrauten Yıfe 
gaben 1md Lebensziele mißbraucht, fo if +3 Logifch. 
atctich unb Giblifh, wenn foldhes Vergehen an 
ibr ich firenger ahndet, als am Manne”. Mag 
man darüber benfen, tie man will; aber in Diefen 
tief aus der Menfhenjeete jhöpfenden Novelen 
eefennt man beuttich, mit welchen anderen Gefühlen 
wir der Zerflörung eines Familienlebens durch 
eine Grau gegenüber fteben, al8 wenn der Gamiliene 
zerfall die Eculd des Mannes if. Zweifellos 
tichtig. Denn von Natur ift „das Kerz ber Grau 
eine Sarfe mit twunbervollem Alang in Keib und 
Freud, in Zagen und Wangen, in Glüd und Mebers 
mtb“, und doppelt wird e3 empfunden, no dieß 
Natürlide in ber Frauenfeele erftorben if, wo die 
Saiten diefer Sarfe nuc in Diffonangen auetlingen, 
und zwar in Diffonangen, die nicht aufläpbar ind, 
die nad) teiner Harmonie hinüber geleitet werden 
tönnen. _„Zeibftfüchtiges, vüdfihtstofes @lüd”, 
fagt Die Dieperim eloft fehe richtig, „mird immer 








auf anberer Roften nefauft” ; bach färedti 
fothe Seisffucht zum Inhalte weiblicher 
haften oder Schwäghen wird. Dan jehe fih nur 
die, in ergreifend ferien Tönen ausgehende, cite 
Novelle „Vanitas“ am, und man wird mir Net 
geben müfen. Probleme zu föfen ift dabei gemiß 
nicht die Abfiht unferer Piterin gewefen. Warum 
auch? ie greift in das volle, frifje Qesen ihrer 
‚Seit Ginein und führt uns Menfcen vor, die unfer 
ganges Mitempfinden in Mnfpruch nehmen und aus 
deren Xeben heraus, fei e6 aus büfen, jei ed aus 
guten Antrieben, tief einfeneidende” Wahrheiten 
unfer eigenes Denfen gefangen nehmen. 

Dit einem Motte: grau Reiters Bilder in 
diefen zehn Wovellen find meiftechaft_ gejeichne, 
und wo6 bei bem Lefen befonbers wohl thut, das 
Äf der zeife Geift, mit dem die Dichterin bat 
eben durädringt, jowie das eigene Gefühl der 
Sicherheit, das fie in biefer Beziehung erfennen 
täßt und das wir ihr umeillfüctid) nacühlen 
müfen, Möge das Bud) den Lefern des „Qeflene 
fanbes" auf's wärme empfohlen fein. 
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Ferfonalien. 


Wertlehen: deut Provinzaffeufrait a, D. Geheimen 
Regierungsrait Mannegieher der rote Mblerarden 
3. Aafle mir der Site 

Grnannıts der Lanbratt Bedhaus zu Hofgeismar 
zum Obereogierumgsraih) in Granffurt a. D.; ber Plarte 
bermeler won Miepeit zu Giden zum Matrer in 
MWehrda; ber frühere Diegierungsbaumeifler Wintler 
zu Örenenbroic) num Yanbeshaunfpetior in Geinhaufen; 
die Neferendare Schreiber. Shmidimann und Ebert 
au Geriöisoffloen; der Obrwilbietionsefsetir Damın 
zu Aufl zum Pohlafrer in Müfitaufen i. 26 

Vertodte Ferftaiefor von Barbeieben mit Malta 
Greiin von Sedendorf-Gutend (Rafkt, Februm) 


Bantienn, si eirtapan Sant weit, 
De run 

De Yrellog und Hrau Mathilde. gb. hagemann 
Kalle, 6. Aebruar). 























Geftorben: Fran Sanitisrat$ Anna Ruiharina 
Margarete GifenaM, geb. Jeuner, 42 Jahre 
lt (Yonau, 21. Jonuor): Fräulein Daraidea Halfene 
pFtug. 6A Jahre alt (Minden, 4. Januar); Peofefler 
Dr. Woldemar von Schröder (Geibelberg, 2%. Januar); 
Gitenbahnbetriebslretär .2. Frih Nübeling, 76 Nahe 

























it Refel, 3, Yanuan; Seremtos Karl von Lob: 
berg (Rafiel, 3. Februar); Buchdrucdereibefiper Jakob 
laut. 35 Jar ai (iin, 9, Hebmuan: Lberte 
Heutmast 1. 2 Geora von Nomag-Ereling 
Wat. 4. Jibmanı San harbirigen a. 2. Dr. Jatab 
E05. Jahee A ha. 8. Sehruanı 
Briefhaften. 

1.8. Homburg. Danted erhalt. Bid Berkdäh: 
figung Anden, 





Mn. 





tarburg, Cntfänlbigen Sie ie nnteraffene 
die dipl) au] Stbefanntfin Ihrer 
rhezufähren iR. eften Dan. 


Fu „Stadt amd Sehuug Hafel im 16. Jahrfundert“. 
Wir wollen widst unterlaffen, darauf hin- 
imweifen, daß der in Air. 1 9. 2 ermähnte 
age Sr. Er- 

von Schmidt 
























Stüh zum Benen Deo Philipps-Denk- 
| mals bei uns zu haben ift. 
\ Der Verlag dee „Defenland“, 





* Fin ie Bebation veronfwortiihe Dr. @. Grotefenb in Aaflel. Deud und Burlag von Hriebr. Gieel, Hal. 











Ineitschrift für hessische 
BETTEN 











25. KIT. Japrgang. Kafıl, 1. mänZisee. 





Beffiiches Dolfslied. 


fenland!  Hefienland! | Beffenland, theures Land, 
ig dir zugewandt, | Das man ftets tapfer fand, 
durch Ders und Mund Künpfend ein frei Gefchlecht 
Treuliche Eiche hund. Wurhig für Eicht und Recht, 
Wie auch rings Stürme weh, Wie audy die Wetter drohn 
Treu will bei dir ich ftch'n, Ic fich” als treuer Sohn, 
Beffenland, Vaterland, Beffenland, Vaterland, 
Treutich bei dir. Treulich bei dir! 


Beffenland, Heinrathsland! | Beffenland, (hönes Land, 
Du mit dem Suldaftrand, | Wo mancher Heid erfland, 
| 
| 












Du mit der Werra Au Der aus der Fürften Schaar 
Und mit den fehönen Frau’, Beigte fh groß und wahr, 
Wie audy viel Länder fü ©, laß dich irren nicht, 
oden gleich hellen Hoff’ und verzage nicht, 
Beffenland, Daterland Beffenland, Vaterland, 
Treulich bei dir! Wir find dir treu! 


Dr. Straf. 108. 





























Briefe Hylven 


Marburg. den 21. November 1842, 


Giebfter Yater. 


Dein Brief vom 1.d.M. war mir, wie immer, 
erfreulich und in meiner Lage wahrhaft er 
quiet, Mein Progeh fheint fi in der That 
gu verimummen oder verfteinern, e5 regt fid und 
biegt ic) wichts. Du daft wohl recht, cs fcheint 
nicht bloß, fondern es fehtt offentar an Mu 
das Necht anzuerfennen und offen auöyujptechen. 
Man fheint den Fall nach allen Seiten hin 
drefen und zu wenden, um zu ermitteln, 0 fid) 
ihm wicht denmod) eine Ceite abgewinnen laffe, 
durch deren Hervorhebung und Berufung man den 
Sturm und Biiß, vom hohen Ciymp brobend, 
von ben eigenen &äuptern ableiten fünne. Tu 
fpricft von Befchwerde? Wei wem follte ich mich 
mit Grolg beifmweren? Kat mich der oberjle 
Gerichthef Sinlänglich verralhen, daf das in einem 
Gewahrfam befindliche Recht nad) der Soffeite Hin 
total gelähmt ji? Ach fönnen Wefdverben Leine 
elation fertig machen, jonbern die Meferenten 
mr mod; mehr verbläffen. Denn an eine abe | 
Fichttiche Verzögerung glaube id) nicht, fondern 
ur an cine dur) Zurcht und Angft berbeigeführte. | 
58 fcheint mir daher mod) immer das Gerathenfte, | 
die Sache ühren Gang gehen oder ftefen zu ff. 
Irgend ein Ende wird fie doc) endlich einmal 
hehmen müffen, Leit Deiner jo richtigen Schilder 
vung meines Juftandes in Deinem tepten Lrie, 
nenne ie) mic) immer „den alten Jungen“. 

a der „Meinüfcen Zeitung” vom 15. Zepr | 























tember (Beilage) war ein uffah über mich 
enthalten, den id) Teiber nicht zu Geficht belam. 
da das Daft aus dem Wufenm, wo dieje Zeitung 
allein gehalten wicd, toeggenommen worden. if 
stönnteft Du mir Dies Watt mich verfchaifen? 
Wenigftens auf fırye Zeit, Auch in Amerifa ger | 
denft man meiner. Co fehreibt Herr Joh. Prinz 
an feinen Onfel (&. Garthe) am 20. Exptember 
aus Baltimore wörtlich: „Auch hier in diefem 
Lande, verfihere ich Cie, fchlagen viel edele 
Sergen für Deuthlande Sämpfer für reibeit, 














er Jordan's 
ans der Zeit feiner Gefangenfcaft an einen Schwiegeruater, Gerichtsdirchter 
Dr. Panl Wigand in Wehlar. 


orfegung) 


Den 


&o hörte ich mod gan Türzlih, vor einigen 
Sonntagen, in der bentfchen nationalen Mir in 
Poiladelphia von der Kamel mit wahrer Be: 
geifterung über Jordan in Marburg fpreien, unter 
Anderem daß, folange ein Jordan im 'sterter 
fämachtee, Dentice feine reibeitsfieder, fingen 
Toten 3.” I ftudice, übrigens jet Pbitofopbie 
md zwar die Degel’fche, mit der man fi 
friti) weder bei der weificen mod) geiflicen 
Gewalt infimuiren ann, fie veibt aber feifich and) 
beiden Gemalten die Zoll» und Wauthbäume 
ichomungslos wieder. Cie dringt tief und wird 
wahrlich) fein bloß; vorübergiehendes, alänpendes 
Meteor bleiben, wie ihre Gegner, aus nterffe 
oder aus Mnfenmtnif; derfelben, fo gerne glauben 
machen wollen. Nebenbei gerftrene ich mich dur 
allerlei Seltüre, befonders englifde, und fo fühle 
ich Teine Lange Weile. Seren 28 Auffah über 
das preufifche Ständerefen zc. hat mid) fehr an 
geiproiien, mur hätte ich gewünfit., dafı er fi 
entfhieden  ausgefprucien und den Qefer in Bezug 
auf das, was gefeehen fol, nicht Bla it suspensn 
gelaffen Hätte. muer aber it es ein richtiger 
Winf dafür, worauf man bei Reformen zu feben 
habe. Ich Kite mich benfelben betens yu empfehlen, 
ih wünfce ihm zugleich Glüd zu der erlangten 
Dögtichteit feine nfeub yu beweifen und dem 
was damit yufanmen hängt, fo wie dem Staatt, 
weten feine Wirtjamfeit zu theil werden wird. * 
Sipfiehl mich auf der Frau von Bader, jonie 
Anderen, die fi etioa meiner erinnern. "Saus 
wei; ic) aus dem Lande der Minden nicht zu 
1, fondern es üft mach immer alles im alten 
be der Apathie, Furcht, Angjt und — 
offnung. 
Sändedrud und Ku von 

Deinem 

Jordan. 


Marburg, am 16. Juli 19H. 


Lieber Vater und Freund! 
Geftern ucde mein Urteil publiget und 
was ih für unmögtich hielt, — ich, verunteilt! 

































65 lautet im MWejentichen dahin: dafı id) unter 
Gutbindung von der Juftany Hinfihtlich der Theile 
nahme am Verfuche des Hochverraths wegen Nicht- 
verhinberung des revolutionären Complots zu fünfe 
jähriger Geftungsftrafe, neöft Entfepung dom Ute 
und Werluft des Rechts die Geile Gocarde zu 
ixagen, verurthelt werbe und (ich weiß, jet nicht) 
Ya ober Y Der Sloften zu fragen habe. Derlier, 
lieber Water, ja nicht den Muth; denn die Ente 
Ächeibungsgründe Find durchaus unfaltbar gebaut, 
auf nichts Geweifende Zeugungsausfagen 3. ®. 
Döring’s, Kudl’s, Memm’s und auf durchaus une 
enwiefene Inkicien. Das Gericht hat. alle Biefe 
eingefnen Jndieien fetbft nicht als enviefen an 
nommen, aber gleihtwopl diefe Wahefcheinlichteiten, 
die reif) nicht einmal als foldhe gelten Lönnen, 
gufammengeyäßft und nach einer efamen Necpnung, 
in der Cumme eine Gewihheit angenommen. Die 
Enticheibungsgrünbe find in Wahrheit eine foppiftifche 
Anflogeacte, Cei der, alle meine Entfehulbigung 
ipretjenden Gründe nicht cinmal erwähnt, gefeweige 
gewürdigt oder miberlegt find. 

Id) Yabe natürlich fofort die Appellation cite 
gelegt. Die Mbferift des Urtheils und der davon 
gelvennten Gnticeidungsgeünde (am denen. circa 
6. Stunden gelefen wurde) werde id) wohl erjl in 
einigen Wochen erhalten. Wenn ic) diefelben in 
Händen habe, will id Die jojort Nachricht davon 
geben, und dich dann Bitten, einmal zu mir zu 
formen, um Biefeben einpufehen und mir in Beyug 
auf Die Einrichtung und Bearbeitung der Appelation 
fcheift mit Deinem Mathe beijuftehen. Jet würde 
Deine Xerreife ohne Ruten fein, Schanly wird den 
Verfuch, madgen, ab id) jeßt nicht genen Gaution 
der fäftigen Bervadjung los werden tönne. Ich 
enwarte von diefem Tribunal nichts, infoferu 
man nicht oben gegen. diefe Beiuadhungsmaftegel 
gleichgüktiger geworben it. Deine Bertheidigun 
{heit werde. ich num bald (nad) nocunaliger Siehe 
fht und Verbeferung) in den Drud geben ımd 
Berjelben nachher Das Urteil mit der Appelations 
Äcrift als. zweiten. Zheil folgen laffen. = 
Fubficität {ft für mich in meiner Lage das einzige 
Mürtel der Mechtfeiggung. Die Sadhfundigen 
Deutichlanbds hoffe ih, werden flaunen über Die 
gegen mich geübte Mechtspflege. — Ueber mic) 
darfft Du übrigens ganz und gar nicht in Unruhe 
geraten, id) bin und bleibe der Mlle, den das 
Üncedpt nicht bengen, geichveige brechen fol. Mm 
Entftellungen in den geviß Bald folgenden Zeitungse 
nachrichten vorzubeugen aber fie zu berichtigen, 
itte ic) Die diefe Nahrigt zu einem Lungen 
Zeitungartiel yu benußen. Ferner bitte ic) Dic) 
diefen Wie] (ben Inhalt deffeben) an Seren 
Stantsraliy Jaupp in*Darmftabt (icleicht durd) 
































. Buchner, aber lieber direlt) fobald als möglid) 
gelangen u Taffen. Nachteäglich bewerte id, Daß 
vergangene Nacht zwei Geusdarmen (ftalt eines) 
um’ Gaus gingen, und da heute die in den 
Botgftall führende Thüre aud) bei Tag verfihtoffen 
wurde, was fonft nur bie Nacht geihah. Ger 
tichtlich (und nur das Gericht hat die Veinachung 
zu beflimmen) Üft mir hinfichtfich einer Ders 
fhärfung der Veivadjung mod nichts zugegangen. 

Diefes unerwartete Ende hat die einigen 
matüclich fehe erfüttert, fie find jedoch fon 
wieder gefaßter. Grüße von Allen an Dic) und 
Marie, Mit inniger Liebe 

Der Deinige 
Jordan. 





Marburg, ben 29. Juli 1843. 
Sieber Vater und Freund! 

Noch yabe ic) auf mein Gefuh um Freifaflung 
gegen Gaution feine ejolution erhalten, bie 
sweifelsohne abichlägig ausfallen wird, da meine 
Bevadpung eine in’s Furchtbare oder Lächerliche 
gehende Strenge erhalten hat. Die Gewalt — wahre 
idieinlich unter Gomnivenz des Obergerichtsbireltors 
Bicell, der am 20. d. M. in der Nacht einen 
Courier aus Gaffel erhalten hat, und des Poli 
direttor Mangemann, der freilich in der Sache gar 
nichts zu fogen Hat — ift nun unmaslict an bie Stele 
des Nechts getreten. Der Yrovinyialommandant 
der Genbarmerie, Lieutenant Cchröder oder 
Schröter, der fehon jeit INSL Dielen Grab begleitet, 
ift von höherem Orte um meinehvillen bereits um 
Pingften Hierher verfeßt und unmittelbar von dort 
mit meiner Dewachung beauftragt worden. Cr 
rühmte fich deffen felbft jogar gegen Die Dlagd 
feines Pauswiethes (Schuhmager Kolbe) dahin 
ungefähr: „Die Gericte haben über deu Jordan 
nichts mehe ju jagen, id) allein Habe jeht über ihn 
zu verfügen. Ih Habe aber auch meine Leute 
(bie Gendarmen) dort im gehörigen, Commande, 
Um Jordan’s Frau, die bald nieder tommt, hut 
«5 mir allein leid. Der Procurator Schenk hat 
auch {con ein paar Mal zu Jordan wollen, aber 
er mag noch zehn Mal fommen, er joll nicht zu 
ihm gefaffen werden“ x. Die Bevadung bat 
diefer Held jo geordnet: Zeit dem 26. d. M. 
Find ftets drei Gendarmen im Haufe, wovon einer 
lets vor dem Haufe am Gingange des Rinhhofes 
Wache Halt, während wei im Innern Dienft Ahum. 
Mir ift Bewegung mur mehr auf dem Scchbofe 
vor meinem Maufe unter Begleitung ywweiet 
Gendarmen, verfht fi mit geladenen Gewehren, 
des Nachmittags. exlaubt, welche Erlaubnih; ich aber 
Bisher mc) nicht Demut Habe. Ieder Perfon 
































männlichen Gefötechts ift der Zutritt in mein Dans 
unterfagt; felbft Ioncnalträger der Lefejitel werben 
aßgeviefen und ber Briefträger mußte mir das 
Gejepblatt durch die Thäte coram viro armato über: 
teichen. Während ber Nacht ungehen gwei Gendaruen 
mit Gewehren das Haus von anfen, jedem Worüber 
gehenden mit „Wecda?” yurufend, worüber «8 fon 
Au einem Speltatel wit den Regiirotor Chavers 
geforumen if, und auf dem Hanoflur wandett ein 
anderer bie ganze Wacht hindurch mit Gewche auf 
und ab. — Ws Schanb, ben ic im, Publitsio- 
totale für die Mppelition Gepollmächtigt Habe, abe 
geiiefen wurde, ging er zu Videld, der vers 
Tegen fagte. das Gericht wiffe von biefen Mai 
regeln nichts, aber firenger müßte ich jeht (*) doc) 
bewacht und nicht los, wie bisher überwacht 
werden! «Gin Gendarm mit geladenem Genehte 
Tedhs Echrit inter mir — eine fcjöne Mieberiarhung.) 
&r male, jehte en hinzu, fogleich verhuhen, da er 
(Chang) zu mir femme; and jei über mein Befud) 

24. d. M. verfügt, die Verfügung aber nad) 
nicht erpebirt worden (bis heufe mich. Gr gab 
Schon ein Schreiben an Wangemann; diefer fügte: 
„er wolle dem MWachtmeifter der Genbarimerie die 
mÖlhige Weifung geben“. Dies gejchah am 20. Kuguft 
und mod; darf Shan nid gu mir, weil cl 
Heron Schröder nicht beliebt ih zu 
Bidell und Mangemann fandten aber am 27. 
Abends eine, die Amiffien Schanfs betreffende 
(vermutlich um fie Hitteude) Depefehe mit dreimal 
„Eitig" nach Cafe ab. Ich fethfl zeche gefern 
in Gefuch, um fckeunigen gerictficen Schuß gegen 
obminiftratioe Wilfir und um Kerflelung eins 
meitlichen Zuftondes (geflüßt auf das Obere 
oppelltionsgerichts-Tecrel vom 1441. 1842) bri 
dem Dbergerichte dahin ein, und ich mh, un 
erwarten, ob das Gericht den Zuftand der Gewalt 
aufzuheben Muth) und Araft hat, oder ob co hintere 
ber fancionict, was die Gewalt verfügt kat. Co 
weit mußte es Tommen; die Gewalt mußte nadt 
bervortreten. Wahrtich ein fchöner Nechtsguftand 
in einem conftitutionelen Stante!t Aber jo geht's 
wenn Sichter Hakbıegs nachgeben, o werben fie 
die andere Hälfte deo Wegs fortgeriffen! 

Das Mrtteil wird bald gedrudt fein uud mir 
fodann, fott der AMfcnift, ein Gremplar beffiben 
mitgeeilt werden. I) Habe Dagegen meine Were 
!heibigungsfchtft, wie ich fie cinreichte (mit einigen 
Zufügen und Meberarbeitungen im  gefhihtlihen 
Teile) nach Leipyig an ©. Wigand geihidt, um 
fie fo jchnell als möglich zu veröffentlichen and fe 
dan dem Jahtundigen Yublifum zur Benrtyeiu 
möglich zu machen. 3 babe, zwar mod) feine 
Antwort (om 21. d.M. fhidte id ie ob), mueifle 
aber wicht, dahı Migaub meinem Aunfche nach: 























s— 
| Hommen werde, Vielleicht findet fi) dann manche 
| Feder, bie den Fall vor dem Yublitum näher 
| Meitifien wird. Die Briefe fafe ic beim Brief 
träger abofen, un jeder Sijifane zu entgehen. Tu 
Tamnft, wenn Tu fcreiben joiteft, an Schanh 
obrejfiren, mit dem ich durch die Meinigen in 
| Pertehe bleibe, 

1 I felit Gin many ruhig, da ic überyeugt bin 
daß bie tabende Yeidenfhaft der Gewvalt mc fh 
iefoft fejadet. Auch meine Eingabe ift ganz xubig 
} mb. feibenfchaftstos. Zuerft haben wir fümmitich 

Sehreden befommen, da wir meinten, eo feicn bies 
\ die Vorboten zus Mbführung in’s Gefänguif; mas 
in Folge des äryligen Parere mın wicht zu ots 
fheten fheint, da es fenft fehen gefchehen fein 
würde und die Mafregeln eben daher zu rühren 
feinen, Weil man darüber züent, Das ich nicht is 
Gefängniß gebrngt werden darf). Yeht Haben wir 
uns wieder erholt. Dr. Hadı umb Qubinader Stele, 
don denen Jeder anf zwei Jahre. veruciheilt 
und Erflerer and mit Amtsentfehumg, Find gegen 
Saution von 1009 9. unmeleflirt frei und ih? 
— Bin fluchtverdühtigtt Sönnten obige Nolipen 
| micgt zur Weröffenlichung Benußt werden? Cie 
Find. quvertäffig. 

Züllt weiter ehons vor, fü foift Du fofort 
Nachricht erhalten, Sönmen die übrigen Märhte 
dieje Jufigffandale zubig anfehen?? — 

Vale atque amore perge 
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Marburg, am 30. Juli 1813. 


Lieber Yater und Freund! 


Geftern Abend um 8 Uhr erhielt i6 die abe 
ichlägine Nefokution auf mein Gefuch um Gute 
Gaffung gegen Gaution. Sie lautet: Dem Rad 
fuchenden wird eröffnet, dafz Die gebetene Enttaffung 
gegen Gantion mit Nüdficht auf die Schwere der 
erlangten Eirafe und feine perfönlichen Berhält 
nicht zu gewähren fiehe. Das Derrel_ trägt das 
Datum vom 29. (mar alfo nicht, wie Herr Viel 
dem ıc. Schanls jagt, [don am 25. gefaht worden) 
mb wucbe Seren Schanf, der doch nicht in mein 
Dans darf, infinuirt. Gr winfte meiner am Fenfter 
flehenden ran, zu ihm in’s Sreie binausyulemmen, 
mad übergab ihe vor der Hausthüre diefes — fo 
Herstich motivicte — Deerel, Co weit ft 66 ge 
Tommen, daf, Jebft gerigtliche Deereie mir auf 
} afeichjam verftohtene Wei zugeftellt werden mn 
cher meine Gingabe um Schuß gegen adminifterlele 
) Wiltter vom 28. wurde noch wichts. beichlofen; 
fie ieeint. aber Die obige Nejolution möglich und 
flott gemadt zu Haben. Dem mm Lann die 
































Regufizung der Bewacung, d. i. die Betätigung | Enticeidungsgründen rind geht vielleicht von Elwert 
der von Gafjel aus bereits getroffenen Mafregein | aus, der dafelbe deut. 
(wieeict mit der Mobification, dak Shan zu | Aus Leinzig Habe ich nad) sine Antwort. are 
mir darf), auf dieje fehtere Gingabe erfolgen, | haften, dies ift wohl ein Berveis, da Wigand in 
mährend ohne diefe Gingabe bie Berradung im | meinen Wunfd einging, da ich ihm fdprieb, baf 
Abichlagsdeerete jelbft hätte beflimmt merben müffen, | wenn er die Veröffentlichung übernehme, er den 
diefe Veftimmung aber noch nicht möglich war, | Trud jojort beginnen mö he Rüdficht auf die 
Da auf die am 24. cinefanbte Depee geten | Wenaichigung an mid Aber Sie Anne 
noch feine Antwort von Gafel eingetroffen war. | Das Honorar überlieh ic feiner Discretion. 
Dieje tam erft heute Morgen, Menigitens traf | Würbeft Tu jett hierher Tommen, jo würde Dir 
heute ein Schreiben am das Obergericht mit: | gang fer der Zutritt in mein Haus unterfagt, 
„Eilt jehr” eim, das zweifellos meine Sade | Du a limine meines Haufes nurüdgewiejen! Cs 
betrifft. Waheiceinlicdh werde id) daher morgen | ift, als ob man mich erft jebt für jIndhtverbächtig 
oder übermorgen bie gerichtliche Sanction- der | bielte, vermuthlih weil man früher (mit Recht) an 
Gewaltsmaßregeln erhalten. | nahm, ich fönne mir als Jurift ein jolches Urtheit, 
Nachträglich zu dem geftrigen Berichte bemerfe | wie das wirklich erfolgte ift, nicht ats möglich benten. 
ih, daß and) ‚rauengleute, mit Ausnahme des | Grüße von Alen wie immer und Empfehlung 























dider, Dli, Meta, Und Genif-Mädden, | an bern d. &, 
meine Hallen nicht betreten bürfen. Die Untindigung | Mit Herz und Mund 

des „Jordanien Proceifes” in ben Sranffuter Dein treuer 
Zeitungen meint wohl dlof; das Mrtfeil mit den | Im. 


orfepung fat) 
Stadt und Fefung Kaffel im 16. Jahrhundert. 
Vortrag zum Beften des Philipps: Denfmals, gehalten am 20. Oktober 1897 von General: 
Tieutenant z. D. von Schmidt, Exellen. 
esiuh) 
ir wenden mm unjere Detradtung ber | 1364 wer Landgraf Heinrich murbe bie Kirche 
großen Kirche zu; denn unter den Kirchen | zu Et. Martin zu einem Aullegiatfft erhoben; 
der Stadt Sajfel verdienet die Kirche yu | daburd) wurde ein Ermeiterungsbau ber firche 
St. Martin Billig den erfien at; fo jagen | erforberfih, der auf dem Plan von 1547 nad) 
icon die Chroniften. zu erjehen it. Mit Einführung der Reformation 
Mit dem Bau der Micche muß cimas vor | hörte, das stolfegintfift auf; der Ereiterun 
1349 begonnen fein; denn in bieem Jahre it | Bat für baflelbe it fpäter and) verfewunben. 
am der Etelle, an welcher bie große Sirche ftcht, | ie Sabre 1420--1440 fhafften eine ger 
der erfte Gottesdienit gehalten. CS herrichten in | deihlihe Fortentwidelung in dem Bau und der 
den Jahren aber, wie wir |hon hörten, fönere | Musfhmidung ber Kirche. 1420. wallihrtele 
Zeiten. Da mag es mi dem Bat ber Sandgraf Cudiwig nad) dem gelobten Yande, wo 
erangegamgen fen. lm donelen cas | in das Old zu Dit wurde, einen Splitter 
Geteben, {ah fh der Meihbifhof von | des Heifigen Areuzes zu erwerben, um benfelben fr 
3, 1343 veranlapt, allen denen einen aus» | die St. Martinsfirde als Reliquie mit heim zu 
gedefiten Ablap zu ertheien, welche zur Jnftand: | Bringen. Cr trug ihn auf feiner Cdhufier 
fekung umb Musihmidung der Kirche Beiträge | in die Keimath, zuriid und erlangte dazu in 
eiften, würden, Nom vom MPapft Martin V. einen reichen Ablnß 
Dahz unter jolden Umfländen ber beabfichtigte |-für feine Kirche. Beibes bradite ber Airthe viele 
Dom nicht prächtig ausfiel, da bieje fire fein | Bnben ein, die ber inneren und äuferen Aus: 
Meitennert unter jenen. himmelanftürmenden | ftattung berfelßen zu gute fanıen. 

Werten des Mittelalters geworden it, it Bee | a, im Jafre 1440, fiel während des Gottes: 

greifich. Bon den zwei Beabfichtigten XI dienftes das Gemölße der Kirche ei 
fam nur einer und biefer auch mur 6i6 um | viele Dienfcen verlekt und einige g 
erften Mngang zu Stande. und wieberum der faum fortichreiteude Yan eine 


asanıd ve) 






































Unterbredung erfahren mufe, Den vereinten Be 
mühungen des Sanonifus Treib und eonhard 
von Chmeinfurt's, des Leibarztes von Landgraf 
Ludwig, gelang es. reichen Ablaf; zu erhalten und 
daburd) die Miet zu_beichaffen, dafı nod) in 
demfelben Jahre der Schaden volltändig. aus: 
geglicen werden tomute. Der weite Umgang 
um den Them wurde aber erft 1483 vollendet, 

Im Jahre 1525 wurde der erfte evangelifche 
Gottesdienft in der Ct. Martinsfirche gehalten. 
Nachdem Philipp aus der Euftodie 1552 crloft 
wor und am 12. Ceptember in saffel einttt, 
begab er fidh werjt nach der großen Srde, wo 
zur Stunde Sonntagsgotteobienft gehalten turde, 
miete während deflben am Grabe feiner in: 











mittelft verftorbenen Gemahlin nieder und begab | 


fich_ dann erjt nad) feinem Schloffe 

Ihm war 5 dann vorbehalten, auch, diefen 
Ya in Bejchränttem Mafe wenigftens zu vollenden. 
Der nördliche Them blieb auch jett unvollendet 
iegen; den jüblichen Thurm führte Philipp zus 
mächft bis zum dritten Umgang oder Altan in 
die Höfe und vollendete 1564 Dielen Yauı durch 
Schliehung der Auppel und Auffehen des Anopfes, 
welt Teptere einen foldhen Umfang hatte, daß 
240 Naffeler Mah Waffer in demfelben” aufs 
genommen werden fonnten, 

Der Duhpuntt des Thurmes Legt 157 Meter, 
eine Spige 230 Meter über Meereshöhe, ber 
Ihurm war aljo mehr als 200 Zuf; ho. 

€ ift bemerkenöwerth, wie bezüglich des baue 
Ticen Zuftandes Die (Arüliche Ueberlieferung des 
Chroniten mit der bildliden Darftelung von 
Kaffel aus. 1547 fie) beat und deshalb als un 
umftöhlich Beiviejen angefehen werben fan. Man 
ficht, die, oberfte Mltone war noch, nicht gebaut, 
das Glortenbaus befand fi über aber beffer ar: 
jagt auf dem Thurme. Diefer durd) $1 Jahre 
beitandene Zufland hat dahin geführt, denjeben 
als Wahryeichen von Kaffel zu Deyichnen, daf, 
nämlich die Olode über dem Ihurm Hinge. 
Nach Sertigitellung des Thurme hat man dies 
Wahryeicen dadurch erhalten, bahı man in Die 
nöfahne eine Heine Glode einjchte, welche bei 
forte Winde au anihlug, Bei den Gr: 
menerungen der Thurmipike im Yahre_ 1824 
amd 1876,77 üt Dies Olocben über dem Arm 
erhalten worden, die lehtere wurde unter Stadt: 
Gannneifter Mubelph durch den 
Srande hergeitellt. 

Erit mac drei Jahrhunderten gelang ed den 
Aattröftigen Venühungen einer Anzahl Bürger 
umferer Stadt, in wenigen Jahren die Mittel 
dazu zufammengubringen, ah Die beiden 
Thürme der Marlinsfirche gleichmähin 





























Ei 


58 





Rupferfihmied | 





in mürbiger Weile ausgebaut werden fonnta 
das Glödihen über dem Ihurm it and dabei 
in dem Stern der Spihe des mörblichen Thurn 
erhalten worden. 

Mit der Errichtung der beiden. Thürme hat 
das Annere der Kirche ebenfalls sine filgemäe 
Neftauricung erfahren und in allerjüngter Zeit 
auch eine mewe Cxgel erhalten, fo dahı jeht die 
Kirche innen und auben ic) würdig des ürften 
cher die Mirche volfenbele und defien 
Gebeine in der Kirche ruhen, 

Drei Gloden hängen im füdlichen Thurn, 
unter denen Die gröhte Die Ojana it. Cie bat 
ehedem auf dem Thnurm ber abgebrodhenen Gprincns: 
fire gehangen und ift 1441 geaofien worden. 
Cie hätte alio in 184 ihr vierhundertjähriges 
Jubitäum feiern tnnen, wenn fie nicht Ende des 
Jahres 1818 in der Etüce und Olodengieheri 
des Stücgiehers Henfchel zu Kaffel eingefämolzen 
und in eine größere und jchönere Ölode um« 
gegffen wäre, welche am Neujahrstag 1819 die 
Gemeinde zum erten Male zur since vie 
Deren herelicher, feierlicer Mlang it uns allen 
befanmt. Sie ift 80 Zentwer jchmer und zeigt 
auf der einen Ceite einen Chritus am Areuse 
auf der anderen Verje aus Schiller's Lied von 
der Glode. 


























Unfere Martinstirche geböct zu den rät 
gothiicen breichiffigen Hallentirchen. hr Juneres 
it in den Heffiihen Baubenfmälern von Dehn 





Abjefjen und Dr. Wilhelm Lot; bechrieben. 
Bier jei nur ermähnt, dafı in derjelben fich das 
Grbbegräbni einer Zahl der Kandgrajen zu Seffen 
befindet. Unter den verichiebenen Orabdentmälern 
ift das von Wilhelm IV. feinem Dater Philipp 
dem Geoßmüthigen und feiner Wutter Chrifine, geb. 
Herzogin von Cahfen, im Jahre 1580 errichee 
das bebeutenbfte. Nicht ohne Nührung tann der 
Did au dem Deutmal ruhen, das der Sohn 
dem Water errichtele, wenn man fih erinnert 
daß der Water dem Cohne, der Yeib und Lehen 
bei der Wiederbefreiung feines Vaters, eingeieht 
hatte, die Canbestheilung auferlegle. Das Tent: 
mal ift von ywei frangöfifchen Mleiftern aus“ 
geführt, von Clins Gedejtey begonnen und von 
Mom Deaumont_ beendet. ing bie heutige 
Runft gegen das Denkmal mancherlei einmwenden 
die in dem TDentmal auögebrücte Pi 
Sohnes für den Bater wird in aller Zeit aner 
fannt werben müffen. 

Um die St. Martinstirce lag in alter Zeit 
aud) der Friedhof; derjelbe ift erft 1533 von 
Philipp geictoffen und_ in diefem Sabre Die 
Sriedtofe auberhalb ber Stadtmauer eröffnet (für 
die Greiheiter und Altitäbter Gemeinde der 















Griedof Bei dem Tobtenthor, auf welchem heutigen | 
Tages Die neue futherifce Kirche gebaut if; der 
Friedgof für die Unterneuftadt wurde erft 1569 
auferbalb derjelben angelegt; Die Coldaten 
wurden damals auf ber Gontrescarpe ywifchen 
dem Toben» und Müllerther begraben). Noch heute 
üft die Grenze des alten ‚riedhofes an der grofen 
Kirche zu erfennen. Das rothe Sandfteinpflafter 
uun die Aicche herum weit feine Ausdehnung nach. 

Neben der Ct. Martinstirche wurde 1421 das 
Kaufhaus auf der Stadt Koften (Nebelthau’s 
Gongeries) erbaut. Weil auch, nadgehend die | 
fremden Tuähönbier Grlaubuif, betamen, ihre | 
Tücher oben im Haufe ausjulegen, nannte man 
5 dann aud das Tuchhaus. Auf den Jahr: | 
märften hielten unten im Haufe Die Ledechändler 
feil. ‚Im Aeller mar ein Weinteller und ar 
der obere im Gegenfate zu dem unteren im 
Nathan 

Der auf den Jahrmärkten auf dem heutigen 
St. Martinöplaf betriebene Scderhandel war jehr 
bedeutend, deshalb nannte man den lat; auch 
den Gedermartt 

Maf diejem Plake war vormalen der Parader 
dla für die Gamnijon. 

Auf dem Friedhof um die St. Martinsfirdhe 
und in dem Fuchhaufe wurden damals bis in Die 
meuere Zeit die der Stadt zuitehenden großen 
Wafferfäfler, Epriten, Feuerhaten, Iedernen Eimer 
und dergl. mehr aufbewahrt, „Lamit. jeldhe bei 
amverhoffter Geuersbrunft deito cher bei der Hand 
























fein mögen, zu welcher Tequeimlichfeit ber in der 
Nähe gelegene Pferdeteich nicht wenig beiträgt“. 

An einer etwas fpäteren Zeit wurde an diejem 
Plage das Freiberrlih von Dörnberg’ihe Haus 
erbaut, das. Haus nämlich mit den auf Säulen 
mubenden Balton; Daffelbe wurde 1769 vom 
Stonte angelauft und dem Gomvernenr als 
Wohnung angewiejen; deshalb wurde der Ct. 
Martinsplag zu der Zeit au Gouvernements: 
plat genannt. Dem Gouvernement gegenüber neben 
dem Raufhaus wurde Die Hauphnache erbaut 

So hat fih diefer Pat 6is yum Jahre 1834 
(Wiflemann) erhalten. Dann verjhmand nach 
and. mach Kaufpaus, Hauptwade, Pferdeteih, 
das Geländer um Den Slirciplag, mit. einem 
Worte: die Kirche wurde freigelegt. 

Exit in den allerlehten Jahren nach 1890 ent- 
fand der mit dem Ct. Martinsplat, zufanmen- 
hängenbe Philippsplat. Co hat aud die Ui 
gebung der ©. Marlintirehe ein wohlgefälliges 
Ünfehen gemonmen. Ind es Tann nun an 
die Ausführung der Mbficht gebucht werben, 
melde 94 Männer aus Kaffel umb dem Lande 
zu Seifen im Oftober 1890 zujammenführte, 
Philipp dem Grohmüthigen auf dem freien 
Plage vor der durch Die Grinnerung an ihn 
bejonders denhoürdigen ©. Martinstirce cin 
würdiges Dentmal zu errichten. Damit  joll 
in der Etadt, in welder befien Thron geftanden, 
eine noch uneingelöfte Schuld der Dankbarkeit 
abgetragen werben, 








an 
Die Hochfchule zu Fulda, 


Von Dr. jur. 
(den Stobten Deutihtonds, Bi emals den | 
Vorzug hatten, der Cit einer Hodhichule zu 

iein, die aber biefen Zorzug verloren haben, 
zäht auch die Vifchoforeienz Fulda, 

Das Klofter Fulda, befaunttich eine Gründung 
des heiligen Wonifatius, wurde unter dem 
Abte Baugulf auf Veranlaffung und unter dem 

nfluh Rarl’s des Grohen eine wichtige 
Pitangftätte der Bildung der damaligen Zeit, 

Der Züchtigteit der Lehrer, die der damaligen 
Klofterichule zur Berfügung fanden, entiprac) die 
Anzahl der Schüler. Ze gelangte die Alofter: 
Ächule zu Fulda zu großer Wüthe und fie fand 
mur werige Schweitern, die fich eines ähnlichen 
Glanges rühmen Tonnten, jo die Aoterfchule yu 
Et. Gallen, die dem Lejer aus Schefe's Gltcharb 











Hugo Loh. 


betannt fein. wird 
Gorvey in Weltfalen. 

Man wird fich ein Bd von diefen Schulen 
machen fönnen, wenn man bebenft, da; die 
fuldifche Schule im zwölften Jahrhundert von 
mehr als daujend Sünglingen bejuht, wurde, 

Tiefer Blütezeit ber Julbiicen Schule folgte 
allerdings eine Zeit des Niedergangs; fie fam 
mehr und mehr jurüct, und hauptiächlid der 
Deutjcland mm fc) greifende Proteftantismus, 
der auc im Wuldaer Land jchr viel Anklang 
fand, that ihr viel Abbruch. 

Die juldiiche Nitterfchaft, die überwiegend der 
menen Richtung Huldigte, drängt daran, daj) Die 
alte Schule aufgehoben und eine neue gegründet 
wurde. Die mene Schule jollte mit Lehrern 


und die Mofterjhute zu 














_ 0 
Set werden, bie aus Wittenberg zu berufen 
een 
Was diefer Vorichlag bedeutete, war flar. Der 
zmeiundymangigjährige Abt von Zulda, Wal: 
{hafar von Dermbach berief daher, um der 
drofenben Gefahr zu begegnen, ichleunigit die 
efwiten und fee es durdı, baf die Mehabilitirung 
der Schule in ihre Hand gegeben wurde, obwohl 
ein Stapital, weldies dem Benediftiner Orden 
gugeneigt war und von den Jefuiten nicpts wiffen 
wollte, fi) Dagegen firäubte 

Die Yejuiten brachten dann durch ihre aufer: 
orbentfiche Energie bie Schule bald wieder in die 
Höhe. Sie vertanden es, den um fih grifenben 
Proteftantismus in ‚Julda wieder zu unterbrüden. 

Einen bedeutenden Wendepunft in der Gejchichte 
der fulbifchen Schule bildet das Jahr 17:38. 

Die Schule war bisher nur cin Gymnafinm 
gewefen, auf dem allerdings auch Theologie und 
hifofophie gelehet wurden. Unter dem Firftabte 











Adolph von Dalberg wurde die fuldilhe 
hohe Echule zu einer Bochfehule erhoben, und alle 
Rechte, reibeiten und Privilegien. einer tatho: 
Papit 


iüchen Univerfität wurden ihr gegeben. 
Eiemens XII. erlich nämfid, am 1. Juli 
die Bulle, welche die Errichtung einer fatholiichen 
Univerfität zu Fulda mil vier atultäten und 
dein Medite, bie afademilchen Grade zu ertheilen, 
detretiche. Mrz 1733 folgte der 
ftätigungäbrif jitens Raifer Karl’s VI. in diejer 
Uirtunde jebt der Aaiier hervor, dafz die Schule 
zu Qulda in alten geiten bereits befaunt und 
hervorragend geiwefen jei. Denn Karl der Große | 
ichon Habe bem Abte Baugulf gerathen, neben der 
eigentlichen Aofterichule eine öffentliche eingurichten. 
Zeugniß, für die Bedeutung der Schule legten die 
Privilegien ab, die derfeiben von den Raifern 
und Konigen Yubmig, Otto 1, Seincic) IL. und 
Heinrich IV. verlieben worden jeien. Sei die 
Schule and) eine Zeit lang zurlchgegangen, jo fei 
fe doch durch bie Achte Balthafar von Dermbae) 
und Joachim von Gravenegg mit Hülfe der Ges 
fellihaft Jcfu wieber zur Wlüthe gebracht worden 
derart, dat zufetjt jogar Theologie und Philofophie 
auf ihr gelehrt morden_ fein. Um der thatz 
fähigen Bedeutung ber Schule gerecht u werden, | 
beitätige er ihr den Charatter einer fatholifchen 
Univerfität. Die Ausfertigung diejes taierlicen 
Diploms foftee Die junge Univerfität 3015 Gulden | 
30 Areuyer, | 
As Mertärdigleit jei nebenbei bemerft, dafı 
einer der erften, bie fi, den Toltorhut der SPhito: 
jopbie auf der neuen Univerität halten, ein | 
Eproffe der Familie war, aus welder unfer 
jetiger Neichstamgfer tamımt. "Die Cpronit berichtet: | 
































Aus. der gejammnten. Philofophie verteidigte 
Zoejen der erlauchte Prinz Karl von Hohen: 
lohesSchillingsfücft vor dem Würften und 
dern gangen Hofe mit einer Feinheit und. rafchen 
Muffaffung der eingewerfenen Echmicrigfeiten, mit 
einer Macheil und Liebenswürbigleit, die alle 
mit. Vernunderung erfüllte 

Die Berfaffung der julbiiden Univerfität ift 
in verfchiebener Hinficht einer Betrachtung wert 

€ Topnt fh für den Satholifen wie für den 
Nichttatholiten die Einrichtungen einer ein atho: 
füfchen Hocichule des vorigen Jahrhunderts fennen 
au Temnen. Ynbererjits ft der Unterichied von 
nterefe, der fidh pwifchen diefen Einrichtungen 
And. denjenigen einer madernen Kochichule finde. 

Da die Hocichule eine rein tatholiche war 
jo ift os jelbitverftändlich, dafı jämmtliche Beamte 
berfelben der Tatholifhen Stonfeion angehören 
mußten. Jedes Mitglied des alademifcien Rathes. 
alio fünnmtlide Profeforen und der Epndilus, 
mar verpflichtet, im Anfange des Stubienjahres 
ein Öffentliches Olaubensbelenntniß in der Tom: 
Tirche zu Fulda abzulegen. 

Der Tonieffionelle Charatter der Hochichule 
brachte 6 mit fih, Dat öffentliche Dertheibigungen 
verdannnter, insbejondere proteftantiicher Glaubens 
fäge verboten waren. Den YProfeftanten. jelb 
würde fein Hindernih in ben Weg gelegt. Lie 
tonnten bei den drei weltligen Falultäten Grade 
erlangen. Wei der Graduicung eines Profeftanten 
fiel. der erforderliche tatholüihe Olaubenseid mcg 
Die Hörfäle der drei weltlichen Fakultäten tanden 
jedem Cheiften offen. 

Don den afademifcen Behörden Tommt als 
wihtigfte der atademifhe Math in Betradit. 
Derfelbe beitand aus dem Netter der Univerität, 
dern Proreltor, fümmtlicen ordentlichen Profeftoren 
amd Leifitern der vier Gafultäten und einem 
Univerfitätsipndius. 

Der Mat) hatte im Wefentlichen diefelben Hufe 
gaben und Bejugniffe, die dem Cenate heut: 
zutage zuftehen. Er hatte alle wichtigeren An- 
gefrgenfeiten zu verhandeln und zu entjceiben. 
Minderwertbige Sachen, wie 3. 3. Beleidigungen 
und harmloje Erzefe. unterlagen der Jurisbiftion 
des Meftorats und wurden von Diefem oft den 
Telanen ber, eingelnen Fakultäten zur Erledigung 
überwiefen. Die Verfammlungen des atabemilchen 
Rates wirden von dem Neftor angejegt. Un: 
entichuldigtes Ausbleiben eines Mitgliedes des 
Rates wurde unter mftänben beftrait. 

Die Verhandlung der einzelnen Sachen wurde 
in der Weile eingeleitet, dab der Weftor dem 
atfe über die gerade vorliegende Angelegenheit 
Vortrag hielt. Der Rath) entihied nad) Stimmen- 
































meheheit. Bei Gtimmengleicheit gab die Et 
des Neltors den Ausichlag. Die nicht ericie 
Mitglieder waren an die Veihlüife des 9 
gebunden. Cie Tonuten nun bamı eine Venderung 
derelben. beanfpruchen, wenn fie neue Gründe 
von ausfchfaggebender Vedeutung geltend machen 
tonnten, welche in der Natheverfammlung noch 
nicht vorgebracht worden wareı 

Ju der Situng, jelbit wurde ber Rang nad 
Satultäten beobachtet. Das Eitungsprotofoll 
führte der Spubilus. Es muhten, im Jahre 
mindeftens drei Cigungen abgehalten. weiden, 


Gorfepum 















Die erten Märztage des 
Pr it den Mänagen de Japıee 1818 nun 
A wehe 50 Jahre vergangen find, fei es uns 
geftattet unferen Yejern den Verlauf des Ync 
fangs derjelben frz vor Mugen zu führen. 

Die Wachrichten von den Pariter Yebruar: 
Ereigniffen fingen an fd) in Kaffel geltend zu 
machen, wo man in eiten Areifen mit ber 
herigen Nogierungsweife umpufrieden war, A 
4. März Nagmittags fand im grofen Etadtbau: 
fanle eine Sigung der vereinigten Virgerans: 
ichüffe ftatt, in welcher eine Mbreffe am ben 
Kurfürften Gerathen wurde, in der bemfelben die 
Mobregeli vorgefcblagen werden jollten, die zu 
ergreifen jeien, um andere Zuftände im Lande 
herbeiguführen. Der am Schluffe der Werhand: 
fingen Fnyfrtenbe Webngermefer Ober 















eier, ermahnte Die Ynwefeden u or 
Ginpaltung der geiehlichen Wege, worauf der 
Borfigende Schwarzenberg die Haftung aus: 
ivrach, bafı dem jeder Anwejende nachlommen 
würde. An 5. März befhloh dann audı der 
Stadtrat eine Eingabe an den Aurfürften, welcher 
nunmehr die Vürgerausichüffe fit) anihlofen. 
An Abend diefes Tages verfammelten fidh zu 
gleihen Sieden die Würger Kaffels in grofer Ans 
zahl im Solländiicen Hofe (m Dejt- 
teich’fihen Sälen) vor dem Holländiichen Tpore. 
An den dortigen Verhandlungen deiheiligten fid) 
hauptfüchtich Daurermeifter Seidier, Wegimeuts: 
tommmanbeur der Vürgergarde, Stüfermeilter und 
iqueurfabritant Herbold, der nad heute_in 
Rafel Tebende 9. ränlel u. a. mehr, Die 
Erregung der Gemüther war fo groß, dahı alles 
aufgebofen werden mußte, um dem Musbrud) von 
Gewalttgätigeiten vorzubeugen. Den ehulı 
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nämlich die eine am Dontag in der Preitönigen: 
often, die andere am Tage nach Cheifti Hinme 
fahrt, die drilte am Tage nad, Mariä Himmels 
hahrt, ungen hatten. allgemeine 

die Beftiepung. der 


Gegenftand. War ein Mitglied drs Nathes an 
einer der zur Deralhung fihenden Yngelegen- 
heiten. fett Änterffiet, jo burfte er der diese 
begügtichen Zitung nicht beimohnen. Jeder, der 
in den atademifchen Wald neu aufgenommen 
wurde, mufte einen Dieufteid eiften. 


3 folgt) 





alademifche Angelegenheiten, 











Jahres 1848 in Aafel. 


reichen Virgern gelang eo jedoch durch ihre 
würdevolle Saltung den Geift des Aufruhes zu 
dämpfen und die Berfammlung in die Bahnen 
der Wetitionsbervepung zu Tenfen, 

Auch im den übrigen Theifen des Landes 
gährte 5, fodaf; bereits am 5. März Deputationen 
Aus mehreren Orteu des Landes, wie aus Hana 
und Marburg, in Kafiel mit Bitihriften an 
den Kurfücften einteafen, Die von biejem nod an 5. 
empfangen wurden, Jin der Petition der Kaffeler 
fäbtigen Körperichaften, mit deren Mebergabe 
Vpebüngermeifter Rebelthjan, bie Stadträte Pfarrer 
Jäger und Obermebiginalaffefior Dr. Fiedler, 
der würdige Stifter des Baufapitals zu der jüngft 
eingeweihten neuen Lutheeifchen Stirdie, und vom 
Ausfhuß, deifen Vorfihender Ehwarzenberg 
mit den Wtgliedern Schade, Schufmachermeiftr 
Schönwert und den Schreinermeiftern Edell, 
Süden und Prevot betraut waren, wurden 
andere Minifter verlangt, die für Durdgreifeube 
Yenderung des bisherigen Negierungsfuftems Ge: 
mähr boten, das and glaube einer gürft und 
Wolt_ yugleid, beherrfehenben Partei fich aufs 
geopfert, Die Auferen Yormen der Werfoffung 
würden Benupt, die wohlthätigen Biwede derjelben 
Bis zu einem CSchattenbilde zu verfümmern, die 
































Freiheit des Gemiffens und der Religionsübung 
jei gefränft, bie Werleihung der Meter. würde 









weniger durch Die Befähi 
potitifche und zeligiöje Mi 
Meinungsinftang unterd 
Pre fehle, 

Die mehr in's Einzelne gehende Eingabe vieler 
Einwohner von Kaffel, welche Obergerictsanmalt 
‚Henkel („der” Dentel, wie er fih wohl jetbit 
unterzeihnele) und Maurermeilter Seidler über: 


als dur die 
19 bedingt, die freie 
t, die Qreißeit. ber 














brachten, befagte u. a. Folgendes: „Gemähren 
Sie volle Freiheit der Geoifen jowie ber Neligionss 
bung, Coffentlicteit uud Münbichteit der Nechts: | 
ege und Echwurgerichte. Weilen Cie der, ojt 
{0 ungebührlich ausgedehnten und gemnihbrauchten 
Yolizeigemalt fete Grenzen an! Lejreien Cie 
das Leben von jo manderlei Beläftigungen, welche 
das. Aufblühen des Wohlftandes hindern, geben 
den Gemeinden wie dem Einzelnen größere Selb 
fändigteit. Stellen Cie das Vertrauen zur 
gidtufge dur Miietng Dr, Stnde Si 
efehung des Oberappellationsgerichts (1), fowie 
al nllige Mc der Ad Affen Cie durc der 
binderung aller Einwirlungen auf Die Zujammen: 
feßung der Ständeverfammlung forvie dur, Ente 
fermung aller ungejährliden Kemmungen ihrer 
Wirljamleit eine wahre und fraffvolie Bolls- 
erfretung in's Leben treten. Berufen Allerhäcit: 
Biefelben alsbalb bie bermalige Ständenerfammlung, 
um, jo weit nöthig, zu allen angebeuleten Be 
Beferungen deren Suflimmung u veranlaffen!” 
An 6. März Vormittags gegen 12 Uhr wurde 
die Kaffeler Deputation im furfürftlichen Palais 
empfangen. Der Friedrichsplah war voller 
Menjcen. Jubelruf empfängt die bgefandten, 
ats fie aus dem Palais zurüdtommen und eine 
berubigende Antwort des Landesheren verfündigen. 
Der taufendfad) wiederholte Wuf: „Es Iche der 
Rurfürft” Halt auf dem lade wieder. Die 
ntwort des Kurfürften wurde alsbald von dem 
iyebürgermeifter nochmals aus einem Ienfter des 
Nathhaufes dem zahlreich verjammelten Wolle 
laut verlejen, das mit dem Inhalt aus dem ben 
Hanauern und Marburgern Tage zuvor gewordenen 
Deicheid bereits befannt war. „Alerhödftbieelben 
= jo autete die Antwort des Rurfürften nad) der 
Belanutmacung des Vizebfirgermeiflers — würden 
auf die für das Wopl feiner nterthanen erförder: 
ihen Mafregeln bedaht fein, namentlich auch 
die infolge der lehten Yunbestagsbeichlüffe er: 
heifcten Anordnungen in Betrefi der Prehfreibeit 
vorbereiten, die Einberufung ber dermaligen Stände: 
verfammfung jei bereits geordnet, der Kturfürft 
würde die Bitten und Ynträge, fomeit es zu deren 
Realifirung der Yitwirhung der Stände bebürfe, 
zur Deratbung vorlegen Taf, um bie gefe 
Öeffielung auf verjaffungsmähigem Wege herbeis 












































gufüßeen, und habe zu Diefen Suede jchon andere 
Ratgeber in fein Minifterium berufen. Gr 
beauftrage die Teputation, dies ihren Mitbürger 
zu fagen und dahin zu mieten, da Eintracht 
und gefehliche Srdmung unferem Vaterlande ge 
fiert bleibe. Seine Inndesväterliche Qürforge 
werde insbejonbere dahin gerichtet fin, ben Wohl 
Rand. feiner Lieben Mefibeng, foweit es irgend 
möglich fei, zu heben.” Alles dies erfolgte aber 
wicht ohre bie Wermahrung, daf eigentlich die 
Depntationen nicht befugt fen in berarliger Weife 
aufzutreten. 

No) unter dem 6. März wurde in us: 
führung der gegebenen Zujage an die Deutf: 
atpoliten freie Neligiensübung gewährt, ber febr 
verhafite, Bisherige proviforilche Worftand des 
Miniferiums des Jnnern Ctantsrath Ccheffer 
teifte ebenfalls nod) am 6. März von Kaffe ab. 

Ann 7. d.D. erfolgte eine feierliche Prollamation 
des Kurfürften, der am 11. nähere Leftimmungen 
wie auch eine Verordnung Die Preikit 
fe betraj. Qu der Zujage won 11 
beißt es u.a.: „Weiber Bejehung aller Miniferien, 
feieit e6 nicht neuerbings bereits geichehen, werden 
wir daran) bedacht nehmen, Männer, welche das 
Vertrauen des Voltes genichen, dazu zu been. 
&s wird für alle jeit dem Jahre 1830 bis hier: 
Hin begangenen potitiichen Verbrechen, feweil jolde 
nicht vom Tandeöherrlichen Begnabigungsrecht duch) 
die Verfaffungsurkunde ausgenommen find, vall“ 
fändige Mmnefiie bewilligt. Wir gemähren vol 
fändige Neligionse und Gemiffensfteiheit un deren 
Ausübung. Alle den Genuß verjaffungsmäßiger 
Rechte, insbejondere des Yelitions-, Cinigungs: 
und Zerfommlungörechtes beiränfenben Belhtüffe 
wollen wir hiermit aufheben. Wir werden dahin 
wirten, Da, bei den Bundestag Nationalver: 
frehung eingeführt wird.“ 

Unter dem 10. Mär waren Die mod) 
Ahätigen Mitglieder des Minifterinms und der 
Dbergericpterath bee, vorttagender Rath) im 
Geheimen Nabinet, ihrer Memter _entbunden, 
am 12. März wurde der bisherige Oberbürger: 
meifter Eberhard von Danau zum Negierungs- 
vath id vorläufigen VBorftand des Dinifteriums 
bes Innern ernannt. Es famen bie Tage des 
Mirgminiteiume Eberfard — Wippermann 



































BERUFT GREEN, 


Aus alter und neuer Beit. 


Erinnerung an Jalob Grimm. 6s war 
im Wnfang der viergiger Jahre, als ih mit 





mehreren Schultameraden in Steinau an der | 
Strafe eines Tages das damals bei den Jungen | 





fede beliebte Spiel des Anopfipannens fpiete, und 
aiar yum größten Leidiefen des Yauskefifers an 
Selbäcers Haut, io die durch Die Stadt führende 
Frantfurt-Leipziger Landftrabe gerade eine Vieyung 


Da fam ein fremder Here mm das Gil 
„Bo wohnt benu 
Sogleich waren alle 
indo bereit, und. zeigten 
grgenüberliegende Haus 

Während diejes ger 


mad. 
Gans und fragte uns Jung 
dus Nelter « Stofele? 
Jungen wie auf Kom 
init den Fingern auf 
mit dem Auscue: „Ser!“ 














{chab, geivahete ih, dab fidh das Melter-Stfelche | 


aus dem Seiler Die Treppe herauf bewegte und 
eine Augel Thon vor fidh auf den Auicen wälzte, 
um fie in jeine Wertfiatt zu Gringen. Schnell 
Tngte ic) zu beim fremden Herrn: „eier fommt's 
eden felber aus dem Keller", Der ern ging auf 
die Keleetreppe zu und grüßte den Gefucten mit 
den Worten: „Guten Tag, liebes Stöfflche, wie 
geht Dir’s denn?“ erlegen fah. der Gefragte den 
ger an und fanle: „Ih feume hun aber 
mit.” Ad,” jo erwiderle der Feemde, „Tagen 
wir doch Du zu einehnander, ich Sin ja Fein alter 
Spiettamerad Grimm” ,Welder” war die 
fänelle Nüdfrage, „der Jatob’oder der Wilhelm 2" 
Dabei lieh er feine Mugel Ihon auf bie Treppe 
gleiten, amd als ihm YJatob Grimm bie Hand 
deicen wollte, wehrte fich der Töpfer dagegen mit 
den Worten: „Sie,” die Hand nämlich. „it ja 
gu dr. wicht,” "Aber +6 Half nichts, Grimm et 
fahte fie Doch und 

Darauf verfepwanben bie beiden burc) Die Kunde 
{hir im Qanfe. 6 fei hier bemerlt, daß, das 
Aetter-Stöfelche Chriftoph Euler Hich und Zapfer 














Aus Heimat 


te fie weht henlidh | 


[2 


| war. Als folder Gewahrte er feinen Thon im 
| feller auf, damit er die nöthige Feuchtigfeit be- 

ielte, und polte ihn dann nad) Bedarf in eva 
| gentnerfähmweren Aumpen ober Kugeln in die 
1 Zöpferfube, Diefe auf den Anieen vor fid) her 
| Rbiebend. Daf dabei die Arbeitötleider wie bie 
Sende mit Tpon befugt waren, fie feinem auf; 
haben dach dieje Handiwerter bei Ausübung ihres 
Zerufes in der Regel mer einen Anzug, und wenn 
| fie difen auspiepen, fo feht er allein aufedt, 

Mare vor fauter Thon. Im einem folhen Ynzuge 
| Warte das Mefler-Eiöfhe von feinem Jugend« 
| freunde überrafcht. 

55 dauerte aber nicht lange, da fam cs im 
| Beeren Anyuge wieder zum Worfhein und dere 
 Fhmwand im Seller, man gleid, darauf mit einer 
| eich eigenen Gewädifes ı efinen. &3 war 

nämlich Steinauer Weinbergbefiher und wicht wenig, 
1 Molz auf fein Greugniß. Cichtich und freudig 
erregt vief €& und bei biefer Gelegenheit bie Worte 
au: „Ahr Jungen, das ifl einer von ben Brüdern 
Grimm, werm Je exft älter feld, dann werdet 
Ihe mehr von bene Wrüdern hören, 16 find gar 
geleite Qeute" Mac) etwa einer Stunde vers 
abfehiedeten fih bie. beiben Jugendgefpiefen. und 
tübten fid vor ber Thür Herzlich zum Abfchieb. 
AUS aber Jalob Grimm bei uns Jungen noräer« 
ging, zog jeder fein Sehmelgpfännhen bo Ropfe 
und grüßte eheerbieig HE 





























6 und Fremde. 


Das als Leitgedicht diefer Nummer zum Abe 
drug gebrachte „Beffche Polfotied” von Dr. Straß, 
dem Dichter des befannten Liedes: „Schleswig: 
Solften, meeramftungen“ it in den bewegten 
Märgtagen bes Jahres 1848 durch ben Organiften 
i. Endter für eine beyw. für vier Dlännere 
men in Mufil gefeht und bei G. Sudharbt in 
staffel erfienen. (Beiblatt zur Gaifelfeen Alle 
gemeinen Zeitung Ar. 12 vom 20. März 1848) 








Nochmals Prinz Rofa Etramin. In re 
gängung, der in Mr. 3 des Laufenden Jahrgangs 
diefer Jeitferift ©. 38/99 gemachten Mitthelung 
über die „Lieder aus Priny Hofa Stramin" 
fan hier noch Binyugefügt werden, dafı bem ringen 
Rofa Stramin auch der Vorzug zu Theil geworden 
ft, dramatifc) behandelt gu werden, nümfidh in 
der Oper „Danuela“ von Slapellmeifter SoL- 
Künder, been Geld „Wutonio" mit Rofa Etramin 
ober vielmehe dem heffichen Ticher Exuft Rod) 
ientifc if Der Zert zu Diefer Oper flammt von 


| einer Heffiihen Dame mit befanntem Ramen 
früher in Raffel und jeht in Domburg d. 
tebt. Aufpefühet ift die Oper Manuela, fonweit in 
Erfahrung zu bringen war bislang noch nicht, 








Beifenabend. Die zwanglofe Bere 
einigung geborener HeffensKaffeler 
(Rurhefien) zu Berlin’ fäpt zum 5. März 
Abends 8 Uhr eine Launige Einladung in gebunbener 
Rebe in den Gafthof „Zu den vier Jahres» 
zeiten“ bafeloft Prinz Mlbremht-Ctrahe ©) ergehen 
und zwar zu einem Ehwaryenbörner Richter 
feft yum Weiten eines auf dem mil zu ere 
Gnuenden Ausfichtöfurms 





Zhenter, Mm 18. iebrar gab es im 
Königlichen Tpeater zu Saffel ein neues vieraftiges 
Lußiel „Das grobe Hemd“ von Karlweis, 
Beudongn für Karl Weis, einen Miener Ber 
amten. Wienerijch oder menigftens_ öfterrichifch 


mutbet Ras ganze Std an, das fh in feinem 








etwas. oberflch 





gehaltenen Charakteren, feiner 


in die Länge gejogenen Bandlung, feiner gute 
ütsdujefei 


müthigen Zaire auf jugendliche Human 
propenpaften  Bireaufrati 
!huun und feinem zündender Pointen nicht cm 
behrenden Dialog weientlih im Fahrwafler. des 
Schwanls beregt, allerdings aber von den Zuhörern 
ein wenig. Narnevalflimmung, verlangt, um fi 
über die Umvabejgeinlichteit der Mt und Wei, 
ie dem jungen Schölofer „das grobe Hemd“ 
übergezogen, d. b. wie er gu der Mebergeugung 
gebracht wird, das Neichtbum nicht hündet, Diele 
mehr ehvas ganz Annehmbares ift, himwegzufehen. 
war an der {m übrige, tie ft, qulen Tate 
fetung ausyufegen, daß die Juhaber der Haupte 
vollen den Wiener Tialett mr zum Heinen Theil 
Geterrfchten, zum Theil aber, jobald fie anfingen 
Diafelt yu teden, ein graufiges Gemifch hören 
Gehen. 68 ift Derarliges in Lepter Zeit mehrfach, 
bemerft worden. Die Negie hat unbedingt darauf 
zu feben, dafı bie Mundart, welche zum Huodruc 
gebracht terben fol, entweder orbentich gehandhabt 
ober daß einfac) das übliche Pühnendeutfch ges 
Äpnocen wir. 

Das am 25. Februar ftattgehabte Abonnements 
tongert, in welchen der Gellovirhuofe Profefior 
Hausmann, Mitglied des berühmten Joachim chen 
Duales, mit großem Gefolge fpielte, brachte 
wieder einmal unfers Altmeiflers 2. Spohr 
„Weihe der Zone“, dyratterifißches Tongemälde, 
in Form einer Epmphonie auf Grund eines Ger 
dichtes von feinem Kaffeler Freunde Karl Pfeiffer, 
das abermals jehe freundlich aufgenommen wurde. 
Das Glide gilt von der von den Opernfünger 
Bartram teflich vorgetragenen Aonyertarie für 
Bariton mit Orcheftebegleitung des ftammer- 
mufitus 9. Cudioig. der das Gedicht „Eehnjucht“ 
von Aug. Mahfmann als Tert zu Grunde gelegt it. 

Min 28. Februar fehied Die allbeliebte und ver« 
Sehete Hoffchaufpielerin rönlein Gmma Harte in 
einer ihrer beflen Rollen, als Färfin Anna Life 
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Werfonalien. 
Wertieben: dan Air Dr. Theuner zu Marburg 
der Aroneneben 4. Ale; dm Nenerangrai 2eit 
3 haft Der Oharatr al Ohelmer Ngierungera 
Srnannıs Smienahefer Hahn yım Anterihtr 
in Saab r 
GeVorenz din Zahn: Nrierungseumdtr Nenbans 
und gran Emilie a. Broas Möniahen 1 Ve 
Worbruun: Sealsunbalt Wilhelm Landarebr 
nn Chen übe Alfter Met, Hebnnar); Yeralitent 
Eipenzerkult, 3, Sonn; fe Adi, Dm 
Klee 28. Bier unb ran Bilde, ak. Days: 
Ele (dla ki Bein, Mag; Sisäikflnter 
EEE una Gran (Aal 21 Sehnarı 























[ren 
von Deffan in Niemann's Luftipiel: „Wie die 
Alten der Stätte faft viergigjähriger 
zuhmvoller Wirtfamteit, um fih in das Privatı 
feben zurüczujiegen. Der Münftlerin wurden bei 
diefer Gelegenheit Zeichen der Inerfennung und 
Antängticteit feitens des Pubtifums in. eichem 
Mae zu Theil, ferner die Ernennung yum Ehren“ 
mitglied des Oniglicgen Theaters, 

















Soeben erjdien: Ludwig Wehmeyer, Tas 

Darfus- Evangelium und die WVergpredigt aus 
Matthius (ap. 5-7) für Sale mıd Dans 
zum deichteren Werftänbnifi bearbeitet. Raffel 
(Kommiffionsverlag von Gruft Hühm) 1898. VII 
82 ©. 8% Preis 0,80 Mart. 
Mir wollen nicht verfehlen die Aufmertjamteit 
unferer Tefer auf Dieles ber Lernenben, deutfchen 
Jugend, insbefondere feinen geliebten Schülern am 
Königlichen Friedrichs-Gymnafinm in Kaffe 
von dem Werfoffe, unferem beiden Sanbsmann, 
Gymnafiallehrer zu Staffel, gemibmete Buch zu 
Ienfen, das fid durch feine warme Liebe zu dem 
behandelten Gegenftande, große Gediegenheit und 
Befonders Dune) übeefictlihe Gliederung und Mare 
Ausdrudsmeie von feiit empfiehlt. 


Todesfall. In Dresden flarb am 18. Februar 
nach Langem und jchwerem Leiden im 68. Lebens 
jahre der Geheime Sofeath, Profefjor Dr. Rudolf 
Schmitt, ein geborener Kurhefe aus Wippersfain 
dei Sersfelb. Gr Hat 29 Jahre lang der dortigen 
Zechnifen Hochfehule angehört, Bis ex im Sommer 
1803 von feinem Lehramt yurädtrat und durch 
den Leipyiger Profejor Dr. Ernft von Meyer 
ebenfalls einen geborenen Mucheffen, erfeht wurde. 
(Qergt. „Hefleland“ Str. 14 dom 15. Juli 180, 
©. 191) Gin hervorragender Forjher auf dem 
Gebiete der organifchen Ghemie, ft Schmitt, od- 
gteid) rein wilenfhaftlich thätig, mittelbar der 
Schövfer grohastiger Inbuftrieen geworden, 

Le 

















zn Perlobt: Chntcher übaL] Düthmar mit rien 
Frieda 
Geftorden: Kegierungsfettelir Dugo Mener (Rail 
Fehtman); ed. Dal 











Yamif, 18. Februar); Scheer Fr. Iofeph Allen 
dorf a. 3 18. Februar); Privatmann'Auguft Belle. 
TI Aahee atı (Mail. 16. Februar; Maplan Veen 
Sruh (Suite, 25. Februar) 


Briefhaften, 
9. H. in Salt und D. W. in Leibsig. Beften Tant 


Für gütige Benuhrictigung. Derartige wird Der fu 
Hecht übefehen 


























Fürbie Rubattion verantwordfit Dr. 0. Grotefend in Aafı. Drud und Werlag von Meichr. Steel, Malt. 
































R6. KIT. Zaßrgang. Saft, 16. Müry 1898. 





Die Wichtel des Bilfteins. 


Die Wicret im Silten, dem feinernen Haus, Äuteht nad der Meine, Drei Spann had der Wicht: 
Sie formen zu gern bei em Dollmond heraus 30 wei, noch ein Räte, das rahet ir nit. 
Sie Aafgen zu gern zu dem hole hinab, Speed, wer ühe die Renerne Jungfrau fragt, 


Wo munter die Mühle geht App und geht Mapp. | Was fe hi 





made; was fie dann jagt!" 








Sie Metern zu gern an dem Jenfils empor; nd ie raten nnd rathen und tappen vor 

Wo die fleinerne Jungfrau raget hervor. „Ihr treffet es nicht, drum fag ich's endy fre 

Des if zum Self ein Körigstind Der Kleine Kr, der Keine pri 

Dermänfcet in Zeiten, die längft nicht mehr find. „Die fteinerne Jungfrau faget dann — — — nichts!“ 
Dort hoden fie nieder im Selfengefpalt Und fie lachen und Tadhen im Kreife rundum, 

nd neeten mit unteren Wähfein fh bald. „Die echt war das Mälfel! Wie weren wir dumm!“ 


Das fifpelt und mifpet 
Wie winterli $läfern 






und fo Hei Und da fallt von der Mähfe heranf es, wie Keäh'n, 
nbade Bf! — eg find Die Michel und midt mehe u fehn. 














Briefe Hylueh 


er Iordan's 


aus der Zeit feiner Gefangenfchaft an Feinen Schwiegeruater, Gerichtsdirchter 


Dr. Paul Wiga 
Gert 
Marburg, am 2, Auguft 1840 


Sieber Vater und Freund! 


Darie fam geftem Abend um 8 Uhr an 
Herzlichen Dant für die Wittheilungen! Dein 
formell und materiell faiöner Auffah würde in 
einer Zeitferft zur Zeit der Mbfaffung einen 
guten Eindrud gemacht haben. 6.s Math, der 
mie ud) auf einem anderen lege zugelommen 
if, fimmt mit meiner eigenen Anfiht völlig 
überein und wird Gefolgt werden. D. Wigand ift 
auf Reifen und fieh bie Dedre zurüd, dahı eine 
gebende Monuferipte Dis zu feiner, in der Mitte 
Augufts erfolgenden Zucüctunft yurücgelegt werben 
follten. Da ich folorligen Drud verlangte, jo 
erhielt ic) das Manufcript zur; 1as mir im 
Grunde Lieb ift, da ic) in Wahrheit {chen früher 
das. Verlagret einem Anberen zugelagt halle, 
der jedoch nicht genannt fein will, da es unter 
anderer Firma erideinen wird, und ich nad) ein. 
„Nachwort“ Hinzufügen fonnte. Geftern ging cs 
wieder ab und es wid zu gleider Zeit (wo nicht 
früher) mit dem Uctbeite erjcheinen. Auf diefes 
Teßtere Deyieht fid) die, nicht von mic veranlaßte 
Antündigung in der Dr-P-PLrZeitung. 

6. 6. Hoffmanns öffentliches Zeugnif über 
meine politifcen Grunbfähe Hat mid) tief gecäh, 
fo wie fein Aufruf zur Unterftüuug meiner ber 
drängten Familie mic Troft und Muth, in meinem 
Leiden gewährt. TDiefer edle Menfchenfreund, beffen 
Hand überailhin, wo im In und Auslande bie 
Roth mad) Gülfe wut, vie Gaben fpendet, hat 
mir aud) in einem eigenhändigen Schreiben” das 
Werfpreden gegeben, mir oder meiner Familie, 
für den Fall, daf id meinen Gehalt, verlieren 
folte, folange ih tebe, Hundert Thaler in vierte 
jährlichen Raten zulommen zu lan. abe doch 
die Güte ihm in meinem Namen zu danfen. — 
Gin Mitglied der Bundescentralbehörde äußerte 
(id) Habe €s von einem quvertäfigen Oprenzeugen 
— jedoch sub rosn —) öffentlich: „er habe, die 
Acten meiner Cache genau gelefen, nach) biejen 
tonnte ic, wenn id) nicht madiper mod) Ge 
































nd in Wetlar. 
ung) 

miffe abgelegt hätte, wicht verurtheilt werben. Gr 
ft ein tüchtiger Zurift und feinen polit. Anfihten 
mach, wie jchon aus feiner bienflichen Stellung 
erhelt, wohl nicht mit mic verwandt. Id) darf 
feinen Namen nicht nennen. Ein folces Urtheil 
dat gewiß, Werth, 

Auf meine Eingabe um Schu gegen, adminiftra« 
five Wilfür vom 28, v. DM. habe ich Bis jeht 
noch eine Nefolution erhalten ; die frengen Maag: 
tegeln ber Gewalt dauern alfo nach fort; Shanf 
darf not) nicht zu mir tommen. 

Wos die biegrapfifcen Notigen anfangt, fo 
fndeft Du diefeben im Staatsterifon Bd. VIIL, 

546-553. Je) will Dir aud, wenn cs Dir 
Geb it, die Bearbeitung, woraus ich Dir Vieles 
vorgelefen hab, und weldhe auch Die Behandlung 
während bes Proreffes mit den Aetenftücen ente 
Hält, zum befiebigen Gebrauihe mittbeien, da ich 
zu der im Drude, erfeheinenden Vertheibig 
fheift Die im Wefentlicen in der Geftlt bl 
in der ich fie eingereicht habe, einige Zufähe und 
Grweiterungen abgeredjnel) mur bie erften Bogen 
jener Bearbeitung genommen Habe.  Wiel 
würde Dir auch Die Ginfiht der Briefe, die ich 
an meine felige Frau ale Braut fehried, Huffhluß 
über meine Gefinnung, Nefigioflät, Gharatter x. 
geiähren. IA habe fie fammt ben Briefen der 
Eetigen geordnet liegen. — Ic) felbft muß jeht 
gunächft am die Appellation denfen. Dah Tu 
übrigens auch meine Briefe an Dich Gelichig ger 
Branden darf. verfeht fi von [tR. Kerm 
Pe. U, Bitte id) meinen ünnigen Pant für. fine 
warme Thefnahme und Wirkfamteit, nesft Em- 
pfebfung zu melden. 

Gergliche Grüße von Allen, befonbers Ferdinand. 

Diit alter Liebe 
Der Deinige 
In 


(agerud vertan) 



































2. ©. 10 U. 

Socben erhalte ich den Befchluß vom 1. d.R.: 
„2a nad) dem ärztlichen Gutachten nunmehr die 
Zurüdführung des Prof. Jordan in das 








Gefängniß, ohne Nadtheil. für beffen Gefund- 
heit (99) geiehehen Tann, unter der Vorausfehung, 
dab, demfelben, außer bem ihm am Tage anjıe 
weifenben unb nac} jeinen Bebürfiffen von ihm 
einzurichtenbem Zimmer, ein weiteres als Schafe 
gemadh eingerdumt, auch bemfelben täglich mehre 
fündige Bewegung im Seien, fowie der Zutritt 
einer Familie und eigene Deutöftigung geftatet 
werde, fo ift derjelbe in dab Gefängniß auf dem 
Sciloffe yurüdzuführen und wird der Profeflor I. 
Hiervon mit dem Vemerlen in Renniniß aefeh, 
daß, Biefe unter den oßen ermäßnten Geftattungen 
verfügte Anordmung morgen den 2. (aljo heute) 
d. DM. gegen Abend voflgogen werden fol, und ihım 
überloffen Bleibe, bis dahin die ihm eingeräumten 
Zimmer nach, feinem Webürfniffe einvichten zu 
Hoffen.” Wie artig und Haflih! Gin zweiter 
Beehluß de eod. betrifft die Mbmilfion des 
Scan, bie nun taltfindel, 

Co muß ich alfo abermals Philipps Gehurtse 
ätte Sepiehem! I} werde mic) an das Ob 
Mpp.x Gericht wenden, ob dief bei obwaltenden 
Gonjunchwen von Grfotg fein wib? ch fell 
bin wubig und Ywürde über diefe Teenlcaftfice 
Verfolgung lädeln, wäre mur meine tbeuce Paula 
gefaßter und nervenflärter. Gott wird audı ihe 
Rraft verleihen, fie und die Stinder mic, und mid) 
ben Meinigen erhalten und ihnen dereinft wieder 
gurücgeben. 




















Vale, 
In. 


Marburg. den 4. Januar 1844. 


Innigfigeliebter Vater und Freund! 


Denn ich auf Deinen icheoollen Brief vom 
28. Dee, 0. I. für welden ich Die herzlich dante 
(ie Gabe des goldenen Weins ift in dem Tant 
notüilic) eingefchloffen, er wird mir doppeft gut 
munben), erft Beute antwvorte, fo Liegt der Grund 
biefer Leinen Derzögenung in den Mmftänben. 
Term id jchreibe nicht von meinem Gafthofe au 
wie Du aus Obigem entnehmen wirt, jonber 
don meinem Panfe aus -— in presontia. viri 
armati — Saulo’s Zuftand drohte anfangs bee 
benklich zu Werben uud da hielt Prof. Hüter es 
für gut, dos Gericht Davon in Reuntnif; zu fehen, 
um mich zu ie zu lafen, weil meine Gegempart 
auf fie wohlthätig wirten würde, das Gericht 
entlich mid, am 2. d. M. unter ftrenger Ber 
wachung in das Saus, bis meine Grau wieder 
gergeftelt fein wücde. Die Tetails darüber cin 
ander mal. Paula -- Tu darfit auf mein Wort 
Hauen — üft Heute, am zehnten Tage nach ihrer 
Gntbinbung. in einem völlig normalen Zuftande 
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ohne irgend eine Sranffeit, als bie eben in Diefem 
Zuftande felt fit, benn meine Gegenwart hat — 
dieh ah der vorfihtige umb. forgjame Hüler 
voraus -- fehe wohlthätig auf fie eingewiett unb 
die Gnttvidelung ihres Gefundheitsyuftandes auf 
die vete Bahn geleitet. As ift glüdfich ges 
hoben und fie fiht ihrer Galbigen restitatio in 
integram jeht fieberlos entgegen. Aller Ger 
währte fi) wieber, wie immer, a[s der erfahrene 
Arzt und wadere Freund — umd, cs cührle mich 
öfter Gis zu Thränen — Lina, Ferdinand), der 
ihr befonbers während meiner "Nöwefenheit burd) 
feine ausnehmende Ruhe, durch Derftand, Ernft 
und Liebe Muth, mache (wie fie mir vericerte), 
ad bie feue, rüftige und ftels underbroffene 
Schwefter Glife welteifeten in liebepolfer und 
forgfamer Pflege der Aranfen, Bei Tag und Nadit. 
Das Mind, einer gefunden jungen Amme zur Grr 
möhrung übergeben, wird von Allen mit ber 
hergfichften Liebe gepflegt und gehätfet. Ih 
Bin übergtüdtic, ducc) Diefen Familienfeeis. uch 
Baulcien war unwohl, aber fl wieder Hergefteft 
Du darfft alfo ganz außer Sorge fein. aufn 
jetoft, die Die) tinbtich grüßen fäht, mahnte mich, 
Die zu {hreiben. 

Was num die zu Benntworlenden Puntte Ber 
teift, fo fannft_ Du, wer Du glaubft, da der 
Drud Deiner Schrift fih noch verzögern möchte, 
eine Gopie berfelben durch Chan überreichen 
Taffen — nur muß dem Gerichte bemertt werden 
dab «8 bie Gopie einer bald im Drude erfeeinen« 
den Cchrft il. Schau teilte mic Js Brief 
mit und er findet fo wenig als id ein Mitte, 
den Gang der Sache zu vergögern, da das oberfle 
Gerät nur ein Spruckolleglum il. Auch wird 
Wlitermaier im Archiv Bloß eine Beurteilung 
unter der Mubrit: „Neue Schriften” geben, und 
ich weiß, wirttid) nicht, ob diefe Beurteilung von 
felgen Ginftufe fein wücde, dafı Diefer von ente 
fheibenber Wirkung fein follte. Cole Baur: 
Aheifungen werden — zumal don praftifcen 
Juriften — oft gang überfehen, unbeasjtet unb 
Äberfhtagen. Oft es Mittermaier Get, fo Lonnte 
er eine furze Beurteilung }. ®. von einem ober 
mei Bogen, ja and) früher als Monogeapfie 
erfheinen faffen, und bieje würde auf, die. öffent 
ice Meinung, auf die cs in Gaffel ja haupte 
fäctic) anfomimt, gemiß; fiherer und Eeäfliger 
wirten, ald ein Auffah im Mrhiv, das nur 
Juriften, und nicht einmal alle, zu fefen pflegen. 
Rewe Gründe des Nechts wird aud) er nicht 
wohl vorbringen fönnen. — Der eben erjcienene 
Rachteag von Boden ift wieder ein jehe flarter und 











*) Iordanie Rinder efter Che 


wirtfomer Beitrag für biefe Cache, zumal ba er 
mit neuen Gacten droßt, wenn mir nicht Medit 

erfahren fol. Cote Schriften von fo ent- 
Iehoffenen Gparafteren, wie Boden zu ein fheint, 
verfehlen gewiß, übren Eindrud auf die öffentliche 





Meinung nicht. I fie ac diefen Nachtrag 
durch Cchanf einfenden, 
Der Weile, den Glmert über Die Leipjiger 





300 Tyafer an Maufmann Bücing dahier nach 
Frantfurt ausgefilt Hat, wird angenommen, fo 
daß nichts verloren geht. Tas übrige wird an 
Seren v. Juflein gefandt werden. 

Verzliche Grüße an alle Freunde, und aud) an 
die fiebe, gute Marie 

Von Wen — groß und Hein — bift Tu 
ebenfalls auf Inmigfte gegrft. 

Vale atquo amore perge 





ne. 

Das erfte Urtheil. Hat Herr Dberger-Bath 
Eagena, tiefbruber bes befannten — nun verf 
ena’s außgearbeitel; ec, der Inguirent war. 
Die Mitglieder des Oberapp.» Gerichts ann ich 
nicht alle nennen; Darunter find Ccholten und 
Müller, die im Griminalfenat fehlenden werden 
(is zu 7) ans dem Givilfenat (ben jüngften ni 
fallor) erfeht. Bere Glvers (aus Niel berufen) 
wied alfo mahrjcheintic) and) mitftimmen. 






Marburg, am 6. Januar 1844. 


Lieber Bater und Freund! 
Dein Brief von geftern traf mit den Anlagen 
Heute um Mittag bier ein. Paula geht ach der 
völigen Genefung entgegen. ch fhreibe nahe bri 
ihrem Dette und fie trägt mir auf Did, wie uud 
Marie, aufs Gerzlihfte zu grüßen. Tu barfft alfo 
meiner Lieben Paula wegen ganz aufer Sorge fein. 
it die Mitteilung des Mittermaler'fchen 
Briefes, wovon id) eine Gopie genommen habe, 
dante ich Dir. Das darin ausgefprodene Gute 
achten ÄfL gmar fehe allgemein gehalten, Hüchft 
oberflächlich und nicht einmal auf eine forgfame 
geltüne des Metbeils febft, gefänseige der Baden“ 
fen ober meiner Dertheibigungsfchrift (beide 
fheint er micht_ zu fenmen) gebaut; gleichwohl 
dürfte die von Dir beabfihtigte Velanntmachung 
desfeben (wozu Dich allerdings ber Brief felhit 
autorifie) fehe gut auf die offentiche Mei 
wiefen; jedenfalls {ft es ein Atefüiches Zeugnik 
für mich und gegen die Nechtlihleit des It 
Mittermeier fdeint den Brief bald nah feiner 
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Zurüdtunft aus alien und nach einer os flüchtigen 
Zuräefung de Uetheils gefihrieben zu Habe 
denn Bei einem ernfleren Emmägen ber Gntich 
dungögrinde fönnte er fi, nicht damit. begnügt 
haben, die Jnbieien blos „Schwach“ zu nennen, 
da die meiften berfelben, wie ich negint zu baten 
glaube, gar teine find, Piellelht wäre es. zied- 
mäßig diefen Brief mit einigen Roten zu begleiten, 
ober in einem Donporte Giniges zur Grläuterung 
zu bemerfen. Tu haft die Goinifche Zeitung zur 
Welonntmachung geiäblt, Die Leipziger, die Dielen 
wahrlich ganz unverfänglicen Brief ganz. gemik 
aufgenommen Haben wücde, würde id) vorgezogen 
haben, weil diefe aud) in Aucheffen mehr gelelen 
wird. Mus der Gölnifchen wird er jedoch aud, 
in andere Zeitungen übergehen. Won den befon- 
deren Mbbrüden des Mitiermaier’ihen Gutachens 
folt dann aud) ein Gremplar an das Oberapp« 
Gericht eingefandt erden. 

Der Drud Deines Wertes hat, wie ic) aus 
Deinem Driefe febe, noch nicht Segonnen. Ih 
var der Meinung, Du würdeft, da bie Sache 
deingenb ift, den Drud der fertigen Theile ber 
günmen fafen, und das übrige nad und nach ause 
arbeiten und machfenden. Much Deinem geiählten 
Verleger muß Daran liegen, daß die Ecrifl 
möglichft bald im Druc erfheine. (s ift jedoch 
von felbft Mar, daß meine Meinung nicht. bare 
greifend it und gerne Deiner beferen nachtebt. 

Bodens Nachtrag ıc. wurde hier poligeiich 
verboten, während man doch die Baupfeheift 
desfelben ungehindert paffiren lich. Man giebt 
fi dadurch eine neue Vlöhe. Gin Berbot enthält 
(auber einer Aufforderung zur Leltüre) die &re 
Mürung, da man die verbotene Schefl nicht zu 
widerlegen vermöge." 

Zu Gogena’s Arbeit bat ge, au Dr. Bidell, 
ats Gorreferent (unfpeünglich war Dbergerichtsrath 
Wolter Gorreferent, Bidell nahm ihm aber fogleih, 
nach feiner Sierherverfehung die Gorrelation ab 
und theilte fie Ti) jebft zu) feinen Kohl und fein 
Gift Dinzugethan. Ale eigenttic) Matitiöfe rührt 
wohl vom Ob»6, Director Bidell ber. 

Id Bitte mich Sen. v. Q. Höfticft zu empfehlen. 

Herzliche Grüße von meinem gangen Haufe an 
den Vater mb Großtaler. 

Mit Herz und Mund 




















Dein treuer 
Jordan. 
ne. 
Bchotte’s Uxtheil if fehe Täftig, ich Dante für 
Befen Mitgeifung., _ Mittermaier's Brief folgt 
hiermit zurid, 


Gortegung Folgt.) 
— — 


{2} 


Auf dattifhen Hpuren links vom Aheine. 
on Dr. &. Armbruft. 


Onett 
, German (fc. 29 Re), Bei (IV. 
2.3), una (1 II, 6 NL, 20. AI. So 
Shane. Be 
Cr Musgabe von’ 1021 be, 
MI Ankos 40: 5 


















Auronit Mosla Kg van Michi, Berl 1623 
Anfang). N “ 


Gregor von Tours, Geiiidte der Granfen, überleht 
don 20. Giefebreit (il. 11, 9 Dei. 
Beyer, Mittelrhein. Urtunde, 
itelchen, Regeten. 
un, Gebißte in Dunsrhcer Mundart, 
AR. Lampresit, Fräntifde Wanderungen im Nbeinlanb. 
Surfen, Nasen. ten. TO82 IV. 202. 86. 


Erfa und Gruber. Allgem. Eroelop. der Wifenle 
(hatten) 

Yauty, Gnevclop. des Hol, Alectums (Shatte). 

Hommet, Gef. v. Def, 1, 3. 

Deigen, Zibelung und Agtarween ber, Germanen, 
Staven u. m. if, 1, 513, 522, 597, II, 022). 

Bitmar, Genies init 

Hrer, Hirte Orten. 
Beifelm. Aal 1560. 

denzundes, jagt 


ein Volt und Land des €ı 
um 100 n. Chr. der römiiche Geichich 
chreiber Zacitus, weder Punier noch Partder, 
nicht Gallien noch Spanien hat dem Nömerthume 
Bey {hoffen gemacht als die Germanen. 
jahrhunderte Tang murbe gefrient unter ron 
Dertuften hüben und He in Dienge 
von Konfuln und Kaijern gefeiert, Siege jeltener 
erjodten. Yon Unterwerfung war. feine Mebe, 
felbft_ bie Winterlager römifcher Legionen wurden 
von Germanen erftürmt, und auf gallichen Baden 
jepten. die fühnen Wondföpfe ihren Zub: 

Auf feinen deutißen Stamm paßt dicje rüh 
Tiche Anertennung des Römers mehr als auf de 
der Chatten. 

Wenn au) mander Sprachforicher noch beteitet, 
dah ihr Name Die Urgeialt des Wortes Helfen 
lei. jo erfennt bach jeder ben dattilhen Stamı 
alS Mahn des Seffenvoltes an. Die Wohnfihe 
der alten Chatten fiimmten mit benen der Heffen 
überein; Tacitus weft, wenn ex von ben Wohn 
figen jener fpricht, ohne Zweifel auf das hei 
Hügelland Hin. Die Eder burchftrömte ihr Gebiet, 
das der Taunus von dem rehtscheinifchen re 
Tande der Mömer jchied; ud Mattium (Maden 
Bei Oudensberg) hieß ihr Hauptort. Den Diaine 
und feiner Mündung mupten fie wohl nahe 











von Wheinproving u 
































n. Chr) plünderten fie ö 
ie Provinz Obergermanien, die fi eima 
dam, chem Bis Straibug ref, un immer 
wieber war bie Nömerfefte Mainz ihren Angriffen 
ausgeieht. 

Swilcen dem Chattenlande und dem Rheine 
iafen Ufipier und Tenfterer. 

Die Chafuarier und die Mattioten Noffaus 
und der Wetterau waren anfeinend Ablönıme 
inge der Chatten; ficher bezeugt it dies von ben 
Patavern an der Aheinmündung, an Waol und 
Mans. — 

US ber Niefenban des Nömerreihed unter 
dem Anfturme des Germanentfums in allen 
Fugen frachte und wantte, da fuchten bie friegse 
tüchfigen Chatten, die alleit nad) Canb für den 
Ueberichuß ihres Wolter ausfdauten, ihr Anrecht 
bei der Zheilung der Beute zu wahren. Der 
tömifche Grengmall ward überihitten, auch der 
mächtige Rheinftrom hielt bie aufgeregten Schaaren 
nicht yurad, immer wieer fuäten | die Onlier 
mit ihren lünberungen heim. ber noch mandyer 
Ghatte mußte ben Vorftoß feines Voltes über 
den Mein mit Leben und Greiheit: begahlen. 
UNS Tribun der jehften Legion ereilte ber nach: 
malige Kaifer Yurelion (var 270 n. Chr) eine 
Frätiie Sir, ie Gatien Duchgogn hatte 
töbtete 700 und nahm 300 gefangen, die fpäter 
als Cllaven verfanft wurde 
Franten Bilbelen, da die Schladit bei Mainz 
Hattfanb, die Chatten fherlich den Hauptfächichften 
Beftandtheil. — 

Dafi die Chatten überhaupt zu dem beutfcten 
Vlferbunde der Sranfen gehörten, Täht fich leicht 
ermeifen. Trägt dodh auf der Peutinger’fchen 
‚Korte, Deren Uxfprung in das poeite ober aud, in 
das dritte Jahrhundert n. Chr. geießt wird, das. 
Seffenland den Namen Francia; im Mittelalter 
begeiepnete man es als den fränfifchen Heffengan. 
Gregor von Tours berichtet über einen ieldzug, 
den bie Römer 392 über Adlı in’ „iranfen: 
Laub” unternahmen. Crft fuchte man Die Brutlerer 
heim, bie an ber unteren Ruhr und Lippe wohnten 
Dann vermüftete ınan hinter dem Bruftererlande 
den Gau der Chamaven, Die aud Franfen ger 
nannt werben, wie Die Peulinger’fche Starte bemerlt. 
Nirgends aber traj man auf einen Seinb, nur 
dah einige Ampfivarier (am der mittleren Ems) 
und Chatten auf enfferuteren Dergen. fihtbar 
wurden. €s leidet wohl Teinen Smeifel, bafı 
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alle vier ermähnten Wölferfeaten von Gregor 
als Dlitglieber des fränlifden Volferbunbes be 
traditet murden. _ Zu diejem gehörten außer 
anderen auch die Sigambrer, die urfprünglich an 
ber Gien fahen, König Chlodmig |tammte aus 
deren Ditle. Denn Bilhof Remigius prach bei 
der Taufe des Grantenönigs: „Sanft neige den 
Naden, Sicamber!” 

Der Ehrenname der fyranfen wurde bei Freund 
unb Feind fo betibt,.dafı die Etammesbegeihnung 
Chatten immer jelteiere Erwähnung fand. Wenn 
daher von fräntifden Eroberungen weitlich vom 
Mittelehein bie Nede it, fo dürfen mir uns v 
ftelfen, daß Chatten hierbei in erfr Cinie 
eifigt waren. — 

Gelegenttich gelangten dattifhe Schaaren {con 
frübpeitig zu dauernden Wohnfipen im reichen 
Gallierlande. Bor 300 fidelte Conftantius jolche 
im Gebiete der Cingonen an den Queen der 
Seine an. Das jpornte die zurüdgebliebenen 
Voltsgenoffen gemih zu neuem  Wordringen. 
Fräntifche Hrerhaufen fielen 340 und 341 jo 

in Gallien ein, da bie Bifchöfe nicht mac) 
Antiochien yum Concile reifen Tomuten. Colde 
Einfäle fegrten nun, wie Ymmian bericte, all: 
jährlich wieder, unb war mit fteigenbem Erfolge 
Um bie Witte des vierten Jahrhunderts waren 
Ihn bie meiften Mömerftäbte am Mittelrhein in 
fräntifcen Händen, mr Mainz und Nemagen 
wurden noch von ben Nömern gehalten. sütn 
mußte erft von Jufian zurücfgeiwonnen werben. 
Dirfes Felbherrn großer Alemannenfieg von 357 
und fein Franfenfieg vom folgenden Jahre gab 
dem Römerthume am Rheine wieder einigen Halt. 
Selbft der Hunsrüd, der den Chatten beim 
Ueberjchreiten des Stromes durch jeine gepflaiterten 
Nömerfirahen bequemen Ginmarjd) und viel une 
benußtes. Land zur Defidelung Bot, blieb in 
diefer Zeit moch frei von hattiichen Cimpanderern. 
Um’s Jahr 370 zeifte der römifche Dichter 
Aufonius von Bingen nad) der Mojel tüber 
Neumagen nach Trier) und jcilderte in feinem 
Mofelliede die Cindrüde diefer Reife. Bon 
hattiigen oder überhaupt deutichen MWohnfigen 
im Hunsrüd weih, er michts. Gr fhildert uns 
das Gebirge al6 Waldiüfte mit wenigen römih: 
fetten *) und harmatifchen *) Oxtihaften. jo 
nicht einmal Alemannen gab «6 damals im 
Hunorid, obwohl deren Siedlungen. {don 196 
dur) den Cieg des Sranfentönigs Chlodwig. in 












































"9 Dengen bei Rincterg, 
9: Wahrfeinlih Nieer, und Chertefn, weflih von 
Rirhberg. 





biefen Gegenden für immer ein Ende gemadit 


wurde. ) 
Grit nach den Alemanen, vereinzelt wohl aud 
gleichetig ömten cattifche Eroberer 





h 
iws Can. Die Geichichte erzählt aber, nur von 
Feanten, _Diefe überjepritten 388 wieder ben 
Rhein und verheerten Die fruchtbaren Gegenden 
der rümifcen Provinz Germania. Cie tödteten 
viele Menfchen und verbreiteten aud in Röln 
Furcht und Cereden. Die Mehrzahl, fehrte 
mit grober Deule über ben Ahein zuräd, nur 

Abtheitung blieb mitten im geindeslande, 
nbar, um fid) bort niederzulaffen. Die Römer 
Ächtugen aber diefe Frantenfdonr im Rohlenwalde, 
einem Teile ber Ardennen. Da, wie wir [päter 
jehen_ erden, is laden beutlide Spuren 
attijder Cinionderer gehn, fo mögen Chatten 
fhon Gierbei betheiigt gewejen fein. Cicer if 
dies bei den fräntifchen Rauhzügen der näcten 
Jahre ermiefen. Im folgenden Sommer (389) 
machten bie. Granfen, nämlich, wiederum Beute 
auf dem Tinten Nheinufer, in der zömifchen 
Provinz Germania; dafür ftrafle fie, mie oben 
erzählt it, 392 ihr Stammesgenofie Arbagaft, 
der es im römifden Dienften zu hohen Würden 
gebracht Hatte. Unter feinen Gegnern werben 
Chatten ausbrüdfic, genannt, 

Gteic darauf zeigte fich der tömifhe Raier 
Eugen geneigt, bie alten Bünbniffe mit den 
ranfen fowohf wie mit den Alemannen zu er: 
euern. Wei jolcen riedensverträgen pilegten 
die Römer Häufig ihren bisherigen Wiberfadiern 
Wohnfiße in deu Provinzen anyumeifen 
das bei Diefer Gelegenheit ebenfalls geichehen ft, 
entzieht fich unferer Kenntuih. 

Einen völligen Umjcmwung zu Gunften des 
Zeutichthums führte wider Willen der Dandale 
Stiticho herbei, der feine Seldherengaben und 
feine Stantsfunft in den Tienft des römifden 
Neiches geteilt Hatte. Da alien jelbft in ber 
höchften Gefahr fümebte, z0g er 403 Die Legionen 
vom heine zurüd. Nun war den Chatten und 
den übrigen deuticien Ctämmen das tinte Rheins 
ufer geöffnet, Und jchanrenmeife römten fie her- 
bei umd verbrängten Mömer und Selten aus 
übten Wohnfigen. Im Jahre 410 wollte bereits 
ein römifcher Gegenfaifer, der in Spanien und 
Sidgallien feine Hauptmadit belah, Die Heeres: 
macht ber Granfen und Aemannen aus Gallien 
Henbeipolen. Und Gallien tag hauptfächtih wei: 






































9 Defich von Mircberg finden ih in mäder Rübe 
der Römerfträfe Jolgende elemannike Gründungen: Side 
weiter, Belgweifer, Chimeiler, Wanenmeiter, Niekwele, 
jedes nur wenige Ailometer vom näten entfernt, 








it) von ben römifen Provinzen am feine, 
dom Dbers und Ricbergernianien. 

411 wurde aber in Dainz ein neuer Gegen: 
taifer_ ausgerufen, und Biefem fehlofien fidh die 
Franten an, unfer denen geif bie nahe mohnenben 
Chatten vor allen Dingen zu verfehen find. 
Ju demjelben Sujammenhange berichtet Gregor 
von Tours, dah die Stadt Trier von den SFranten 
geplündert umd in Brand geftedt jei?). we 
immer dahin waren jeht Die Zeiten, im deien 
bie Heerfchnaren des tömifchen Wolfes gepriejen 
wurden, weil fie die Chatten niedergemorfen und 
iebemülhigt hätten). reich Hatten Dieje hart 
nd bfutig zu ringen, und nod) auf mancher Wahl: 
fatt ward ihnen das Kriegeglüd untreu, zumal 
auf den Grfilben von Chalons (451), als fie den 
aabllofen Echwärmen des Hunnenvolles Heeres 
feige leifteten. Ein paar Jahre fpäter mußten 

















’ A. Kampreät feht ©. 
in das Jah 418. 

*)&9 fingt Glaubian in feinem Loptede auf Sitihe's 
Sieg bei ollentia (102), do bello getico A19: 
Agmina quin etiam Aaris obiecta Sicumbris 
Quaeque domunt Cattor immansuetosque Cheruscos 


(est 





iefe Eroberung Triers 


die Chatten, nach anfänglichen Vorbringen in's 
obergermanifche Sand, dor bem Aömer Aoits 
zu ihren Heimifden Sümpfen und Strömen 
yurücweichen). Allein dad waren nur vorübe 
gebenbe Miserfotne, Die nen dauernden Einf 
auf ihre Befiedelung des Tinfen Mpeinufers aus: 
übten. Durch den zug der Yurgunder aus 
der Ymgegeud von Wornıs Tamı fiherfi) flärtere 
Veregung in die Chatten. uch auf biefe, nicht 
ein auf Die falifchen iFranfen ber Rheins 
ndungen, Knnen wir bie Worte Gregor’s von 
Tours beyiehen, der (I, 23) erzählt: „Leberall 
in Galtien verbreitete ic) um Diefe Zeit, der 
jurchtbare Ruf der Franten, und ale wünfchten 
iehnlicft unter ihrer Gerrit zu ftehen.” 

Mit Trier war ein ftarkes Vollwert und eine 
wichtige Haupfitabt der Römer in fräntifce 
Hände gefallen. In das zweite Jahrzehnt bes 
fünften Jahrhunderts fann man_aljo ficerlich 
die Anfänge ber cattihhen Anfiebehungen im 
fütichen Rheinlande jegen. — 














’) Apollinnris Sidonius carı. 
feinen Schwiegervater, den Kaifer Aitu 


folgt) 





1 obgebiät, auf 
vom Sabre 450). 





an — 


Die Hochfeul 


Yon Dr. jur. 


Dont 
d Würde bes Rektors war in be iniverfi 


fiatuten zunädift den jemeiigen Fürfibiichof 
vorbehalten. 5 fand diefem natürlich fe, | 
auf Diefe Würde, die mit vielerlei Amtsgeichäften 
verbunden war, zu verzichten und die Wahl eines 
Weitors dem Mathe zu überlaften. Die Wahl 
gef ah alle zwei Jahre und war beichräntt auf 
i in der Bifchofsrefidenz an: 
weienden Dornfapitulare. Der Wahlalt vollzog 
fh) nach beflimmten, vorgefhriebenen gürmli 
Heiten in der Domtapelle. Die abfofute Dajorität 
enfibied. Das Bahlrejultat wurde von der offenen 
Ronel der Domticche herab verkündet, ber Gr: 
wählte mit jeielichem Gepränge eingeholt und nad) 
Wbleiftung des Neftoratseides mit den Infignien 
eines Mettors belepnt 

Wie bereits ermähnt 
Nettors, in Fulda mit einer ausgedehnten Am 
ifätigeit verbunden. Allgemeine aladenifche A 
gelegenheiten, die Wahrung der Disziplin unter 
der Studenten, Die Berivahrung gegen ehunige 
Nichtbeachtung der der Hochchule ganährlifteten | 























wor die Würde eines 














le zu Fulda, 
Hugo Loh. 
dung.) 

Privilegien u. bergl, alles dies Ing ben Neltor 
ob. Unter anderem hatte der Rektor bie öffentliche 
erleling der Uninerfitötstatuten zu. beforgen. 
€&s gejhah dies alle zwei Jahre im Monat Mai 
und muhten zu. diefem "Wkte alle unter der 
Gerichtsbarkeit der Hocjchule ftehenden Perfonen 
erfcheinen. _ Der Rektor hatte die Berhfußfaffung 
über die Sachen vorzubereiten, welche dem Ratte 
vorzulegen waren; cr hatte den lehteren gu 
ordentlichen und außerordentlichen Cipungen zu 
berufen. Umbebeutende Sachen hatte der Rektor 
jet6it zu entfcheiden und ex war befugt, Kleinere 
Gelbe und Arreftftrajen jelbftftändig zu verhängen. 
Ergab fich ein Anlaf, die auf das allgemeine 
Verhalten der Stubirenden bezüglichen Vorjchriften 
zu ändern, jo hatte der Neltor je mad) Wichtig: 
Heit_des Gegenftandes den Math zu berufen ober 
felbfttändig unter Seranziehung der Delane der 
vier Safulläten zu entiheiben. 

Gejehe und Negierumgsdefeete muften den 
Alademifern vom Nettor unmittelbar verkündet 
werden, jonft waren fie für dieje underbindtich, 























Das Eyepter und bie fonftigen Rettoratabgeidhen, 
die Bücher und amtlichen Schriften ber Univerfitäl | 
wurden von dem Neftor aufbewahrt. Cr hatte | 
auch bie Univeritötsabgangszeugniffe ausgufertigen. | 
Sache der einzelnen Fatultäten war es, Beugniffe 
zu ertheilen über fleiiges Studium, Approbationen, 
ertheite Grade ac. Schliehlic, hatte der Reltor 
ü ige Auigabe, über Die 
vichtige und pünktliche Auszahlung der Gehälter, 
welche jedes Vierteljahr ftatifand. zu machen. 

Wie man fieht, hatte der Netter ein Ant, 
welches wohl mit Ehren, aber aud) mit Täftigen 
Pilihten verbunden war. Seine Bejuguiffe und 
feine Pflichten hatten im allgemeinen. benfelkch 
Uinfang, wie die eines Meftors der jehigen Zeit. 

6s if jebfierftändtich, dahin Fällen der Vers 
Hinderumg, bes Meltors derjelbe durch den Pros 
tettor vertrelen murde. “Die Ernennung beffelben 
war Cache des Nettors. Doch Tonnte er c& au) 
dem atademifcen Mathe überlaffen, den Proreltor 
aus feiner Witte zu wählen. Diefe Wahl er: 
folgte nach der Neihenfolge der Fafutäten. Die 
einzelnen Mitglieder berjelben gelangten nadı- 
einander zum Proreltorate. Der Sroreltor wurde 
nicht, wie ber Neflor, alle zwei Jahre, fonbern 
Jahr für Jahr nen gemäflt. on. feinen Ber 
fugniffen ift nur hervorzuheben, dafı er jeweils 
dor Abgabe feines Amtes den Delanen der vier 
Fratultäten im Leifein bes Spnditus Redmung 
zu legen und alle Straf, Immatrifulations:, 
Promotions: und fonftige Gelder an bieje ab: 
zutiefern. hatte, Er war alfo gemiffermahien der 
Raffirer der Fafultäten. Jeder der bei diefem 
Ale DVetbeiigten erhielt" für feine Mühes 
maltung zwei Gulden, der Cpnditus einen, der 
Wedel ywanyig Arcuper, 

Zur Dermaltung der Angelegenheiten der 
eingefnen jafultäten wählten Dieje aus ihrer 
Mitte einen Profefor, ber für die Dauer eines 
Amtes den Tıtel Tefan führte. Neltor, Pro: 
eftor, Spndihis, Die bier Defane unb der 
ofademifce Math ildeten die alabemifchen Bes 
hörden. Diefen Behörden ber Hodhihule waren 
in mehr oder minder großem Mafe jänmtfiie 
ebörigen derfeiben untergeordnet, die Pro: 
foren, Lehrer und Beifiger, die Doltoren und | 
Yipentiaten, Magifter, Eprade und Ererjiiene 
meifter, Synditus, Vibliotbelare, Studenten, Bu: 
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drucer, Buchbinder, Pebellen, Diener x, 
Die Yufnahme in die Reiben der afabemifchen 
Bürger geichah durch feierliche Immatrilulation 
und Injtreption, 
Die Hauptfache bei dem Alte der 
war der von dem yufünftigen atab 
zu Teiftende Gidiewur, der folgenden Wortlaut | 











Hatte: „Ih, N. I. gelobe des Befte der fulbifden 
niverfilät oder Mademie, zu was immer für 
einem Stande ih gelangen werde, nach allen 
meinen Kräften au befördern, Niemals will ich 
mich wider diefe Mtabemie mit Morten vergeben; 
niemals angüglide Reden wiber fie ausitohen, 
fondern ich will ihre Satungen, fo gut ich weih 
und Far, Duchftäbtich erfüllen; dem Weltor oder bem; 
der feine Etelle vertritt, au, meinen Profefforen 
in allem, was ehrbar und gejiemend. üft, ger 
horfamen. Werbe id vor Gericht gelaben, fo 
will id erfheinen. Colite ein Aufruhr oder eine 
Verfcmoörung wider Seine Hohfürftiche Gnaben, 
unfern gnäbigften Seren, wiber Die Univerfitä, 
ihren Rettor oder Projefioren erregt werden, jo 
will ich mich nie dazu verleiten Taffen, nie zu 
einer Leleidigung, derfefben, vieleniger einem 
gervaltthätigen Internehmen wider fie elmas bei 
tragen oder dergleichen ehma® verbehlen. Habe 
ich einen Streit oder Rechtshanbel mit anberen 
diefer Univerfität Untergebenen_oder Bermandten, 
fo will id, ihm unter der Gerichtsbarkeit des 
Nettors betreiben. Endlich will ich_ mic von 
diefer Mademie und aus hiefiger Stadt nicht 
wegbegeben, ich Habe denn alle recitmäßigen 
Schulden Seyahlet und meine. Gläubiger gänzlich 
befriediget. Diefes alles will ich genau Beobachten, 
wie ic biermit fräftig veriprece und gelobe.* 
Die Juffription in das Wlbum ber Univerfiät 
geichah in der Regel im Monat Deyember. Cie 
wurde entweder im Univerfitätögebäube ober in 
der Wohnung bes Neitors vollzogen. Dem Ae 
wohnten aufer dem Meltor nod) der Proreltor, 
der Epnbitus umb die Pebellen bei. Die Ge: 
bühren betrugen zwei Gulden, eds freue er 
hielt auferdem jeder Pebell von dem Inftribenben. 
War der zu Juffeibirende von Abel, fo hatte er 
fünf Gulden zu zahlen. Noblesse oblige. Bon 
dem Immatrifulationsgebühren erhielt der Rektor 
fünf Thaler, der Proreftor drei, der Spnbitus 
zwei Gulden. Der Pedell_erhieli davon vieryig 
Guben. Wahricheintich Bilde dies fein jährliches 
Gehalt. Der Weit fiel der Umiverfitätstafie zu. 
Die Sittenregeln, die für die Studenten 
in Sulda in Geltung waren, waren nad) unjeren 
heutigen Vegriffen von flubentifcher ireiheit theil: 
weile jehr ftrenge und find wohl aus dem geif“ 
lichen Charakter ber Hochjhule zu erlären. Zu 
berücfichtigen ift auch, Daß bie atademide 
Jugend der damaligen "Zeit durchfehnittlih, ein 
füngeres Lebensalter hatle, als bie der jehigen 
leßrigens find Die Safungen bejonders. bin: 


























| fihtlich des allgemeinen Werhaltens und_ der 


Zisgiplin der Studenten, wie wir nachher jehen 
werden, feinesmegs fo gehandjabt worden, wie & 


nach ber Schärfe ihrer Seftimmungen zu erwarten 
geweien wäre. 

Die wiötigfte Veftimmung in den Univer« 
jitätsftatuten war zunäcft die, dab der 
Stubent ben Anordnungen der afademifchen Des 
Hürden. gegenüber zu umbebingtem Gehorfam vers 
plichtet war. Der Üngehoriame wurde je nach 
ber Bebeutung ber vorliegenden Gache von Rellor 
oder Senat beftaft. 

Kein Borgelobener durfte vor einer afademifchen 
Dehöcbe mit Waffen erfheinen. 

Der Etubiofus durfte den Gottesdienft und 

















die. vorgefcheiebenen geiflichen Uebungen nicht 
verfäumen. „Ein jeber war vermi Liebes: 
Händel, Umazt, Zruntenheit, Schwelgerei, Sänfereien, 


verbotene Spiele, Gidihmüre, Läflerungen und 
was bergfeichen Jugenbfehfer mehr find, mit 
allem Widerftand zu meiden.“ Unanftä 

Wirthshäufer und anbere öffentliche für ben ge 
meinen Mann beftinmte Vergnügungöpläbe, ind 
bejondere, wo Weibäleute verdächtig herum« 
{chmärnıten ober fonft verführerüfche unb verberbliche 
Gefelljchaft anzutreffen wäre, waren alles Exuftes 
verboten. Das Lejen jchändlicher Bücher mar bei 
Werluft_berfelben und wilfüelicher Etraje unter: 
fagt. Soleje verbädhtige Schriften waren vorder: 
jomft den Profefforen oder Defanen zur Prüfung 
dorzufegen. Cchmörmereien jllten in feiner Zeit 
gugelafien erben, vielmehr wurden bie Studirenden 
angehalten, flatt derjelben im Gegentheife ihren 
Biffenicaften fleibig obyufiegen und dann ihre 
Erholungsgeit gleihtwohl dod mir mit. reinen 
Vergnügen zu gen 

Fu näcilicher Weile folte der Student auf 
offener Gtrafe nicht ohne Licht ericheinen und 
par im Winter abends nicht mad) act, im 
Sommer nicht nach zehn Uhr. Wer ofne triftigen 
Grund diefer Vorfheift nicht nadhtam, wurde 
beftzaft. _Wiberftand gegen Die Obrigteit war mit 
icharfer Strafe bebrofi. 

Mer, vor den Rettor zitict, nicht gleich er: 
idien, zahlte zunächft einen Gulden Strafe, bei 
dem qweiten Male zwei, Gulden. Cine britte 
Nacfäffigteit Hatte Streichung aus dem Album 
der Umiverfität zur Folge. 

BWirtliche Nahtichwärmereien follten mit Rexkerz 
firafe geahndet werden. Ein SKalumniant (er: 
Teumber) und Pasquillenmacher wurde yum Widerruf 
angehaften und nach ben Umftänden mit Serter 
und Relegation beftraft. 

Wer wider die Ehre des Neftors der, Univers 
Flät oder eines Profeffors „eine Complott oder 
Werfeimdrung beranftaltet, geratfen ober hi 
Hülfe, geleitet. Hatte”, wurde querft mit, ein: 
monattichem ‚Sterter Geftraft und dann infam 
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velegiet. Auch „bie Behfer“ waren ber Relegation 
untenporfen, wenn. ihnen nicht befondere Mil: 
derumgögrünbe zur Geile flanben. Unter „Hehler“ 
find hier. jolche zu verftehen, Die darum  wuhten, 
daß ein derartiges SKomplott beftand, und c& 
nicht aneigten ober, melde den Miffethätern 
irgendwie Vorfehub geeiftet bat. 

Wer an öffentlichen Iufammenzottungen theils 
mahın, wurde zu fünf Gulden verurteilt, Ucheber 
und Näbelsfürer aber von Univerfität und Stabt 
oeggeiefen. 

Die „wahren Lagebiebe, Irinter, Cpieler, 
Nacıtsihwärmer und Dergfeihen“ follten durdjaus 
nicht unter dem Ceheinnamen der Studenten ges 
Titten, fondern aus der Stadt weggemiefen oder 
mit gterterftcafe gebeffet werben, 

fe vorftehenb gegebenen Beftimmungen über 
dad allgemeine Verhalten der Eludirenden waren, 
wie gefagt, fehe frenge, allein fie wurden nicht 
nach dem Buchftaben gehandhabt. Lei der Erz 
zichtung der Univerfität mag zu biejer ftrengen 
Faffung der Statuen außer den oben enmähnten 
Umftänden auch wohl die Mficht geführt haben, 
nicht nur hinfichtlich der wiffenfaftlichen Leiftungen, 
jonbern auch hinfichlich ber äußeren Ordnung 
eine Mufterhochiciule zu gründen. 

Die Praris bat aud) hier bemiefen, welchen 
Berth, Die Tpeorie hat, wenn fie nicht mit den 
Farbentönen des Lebens harmoniet, wenn fie 
nicht „die Eingelheiten und Nebenumftände des 
Lebens in Redmung zieht und in Hinfiht auf 
diee ihre Prinzipien auf ihre Richtigeit. prüft. 

Zum Bencife dafür, daß Die fo firengen Vor: 
ihriften. über das äußere Verhalten der Etudenten 
nur auf dem Papier, nicht aber in Wirklichteit 
beftanden, mag ein Worfall dienen, der fich wenige 
Jahre nach der Gründung ber Univerftät, nämlich 
{m Jahre 1749 zuteug. 

Einige Studenten waren in eine Coilägerei 
geraten und e& war bieferhalb ein Theologe als 
Hauptübeltäter dem Proreltor angezeigt worden, 
Auf Dorfadung feitens bes Yroretiors. erfchien 
der Stubio nicht. AS er enblid) bucd) eine Ci 
dazu gebracht murde, vor Prorektor und Spnbilus 
au erjceinen, weigerte er ih, Strafe zu zahlen 
ober fi zu entichulbigen. Der Proteltor lich 
ibn hierauf durd) Die bewaffnete Macht feftnehmen 
un auf den Garter bringen. Darob erregten 
bie Herrn Stubenten einen grofeu Aufrube, der 
ehe fatutenmibrig war, ber aber ben Neftor 
mötbigte, den Zheofogen’ fefeunigft wieber aus 
dem Gater zu entfafen. 

Auf Anordnung des Rektors fam die Sache 
vor. den atademifcen Kath, der einen Xheil der 
aufrührerifcgen Jugend in eine Geibftrafe nahm. 























Allein aud) dies pahte den Stubiofen nicht. Sie 
oppelfirten an den Canbdesheren und biefer exlie 
den Echulbigen die jurdtbare Strafe. Die alma 
mater brachte eö aljo nicht fertig, die Univerfitäts: 
flatuten, bie Heute in jolchen wäflen ohme Gnade 
in Ymmenbung fämen, gegen ihre Ticben Kinder 
wirten zu fafl 

Dah aber ebenfo wie bie ftrengen Barfchriften 
über das Subordinationsverhältni; ber Stubenten 
auc, die Yeflimmungen über ihren Schenswanbel 
8 war ihnen ja der. Wirtshansbefuch über: 
haupt unterfagt —- ben Studiojen feineoiwegs das 
Leben verbitterte, möge man aus jolgenden Bor: 
fall erfehen, der fich in den fünfgiger Jahren des 
dorigen Jahrhunderts zutrug. 

Ein tubio fah Bis jpät Nachts in giner 
Rneipe mit einem Raierlichen Soldaten ufanimen. 
In der Vegechtheit geriethen die beiden mit eins 
ander in Ckreit, der aber vom bem Wirte wieder 
beigefegt wurde. Der Colbat verlich, hierauf Die 
Aneipe. As ber Bruber Studio den Heimweg 
antrat, wurbe er auf der Strafe von be Soldaten, 
der ihm aufgelauert hatte, überfallen und dere 
mundel 

Darob entfiand eine geivaltige Beregung unter 
der Etubentenfhaft, weldie Genugthuung für 
Beleidigte Ehre ihres Kommililonen und Be 
ftrafung des Militärs verlangten. Woranspus 
ihiden_ift, dafı in dem Lehrförper ber Univerfität 
ei Faden um die Serbaf ten 

biftiner und Jefuiten, und da demnach ein 
Theil. der tubenten jefuiiich, ein anderer 
benebittinifd) gefinnt war. Der Verwunbete war 
ein benebiftinife Gefinnler. Die Anhänger_ber 
Venebittiner verjammelten fih am anderen Tage 
in den Straßen und in ber Aniverfität zu hellen 
Haufen umd_Begeheten Gemugtäunung. jeitens der 
Dehörden. Die jehuiich gefinnten Studenten 
dagegen, verbieten fi ganz ruhig und bejncten 
wie fonft ihre Vorlefungen. Dies Verhalten und 

Gortep 
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diefer Mangel an Tolfegialem Einn verfegte bie 
benebiftinifch gefinnten Studenten in eine folde 
Wald, dab fie in die Hörfäle eindrangen und 
Stubenten und Profeforen bavonjagten. AL 
ein Yrofeffor fih die Namen einiger folder 
Nupeiörer notirte und fie dem Rektor anjeigte, 
traten. fie au gegen biefen in die Schranten 
und brgeßrten von der Univerfitälsbehörbe, fie 
möge den Profefor singen, ifen Genugtbunung 
zu geben. 

Das Ende vom Liede war, dafı die Angelegen: 
eit durch die Nachgicbigteit ber afabemifchen 
Behörden allmählich wirder beigelegt wurde. 
Dieje Nacgiebigteit {chlob natürlich in fi, dab 
fein einziger Student beftraft wurde. Der Soldat 
aber wanderte in das Gefängnif, 

‚In diefer Sache waren hundert Sünden gegen 
die Ctatuten beyangen worben. Der Eludio 
Hatte zunächit überhaupt ein Wirthshans befucht, 
ein Vergnügen, das ihm die Statuten ftrengftens 
unterfoglen. Cr hatte bis jpät Nachts gelneipt, 
er hatte fi) bezecht, ex hatte mit einem Soldaten 
yufammmen. asien; er Hatte fich mit biefem 

umgeprüget; um jeinen Anthaten bie Krone 
aufzufehen, war er ofne Laterite nac) Sauje ge: 
gangen. Seine Kommilitonen hatten einen Auf: 
ruhr erregt; fie Hatten Stubenten und Profeioren 











ihre Nichtadtung geyeigt und Gewalt gegen fie 
Sie hatten jogar chnas gelhan, 1as 

eine Eremngenfchaft der, neueren 
Und 








Bet zu halten plegt, fe ballen gef 
iropbem_gingen fie iraffeei aus. Die fü 
Tigen Etatulen waren ulfo dem fuubentiicen 
Grobfinn nicht jehe gefährlich, wu 
Worfall beveift, tonnten fi) Die 
in der Mitte dos vorigen Jahrhunderts Mandes 
fraffos erlauben, mas fi der Gtudent heute 
micht erlauben Tan, ohne Gefahr zu Laufen, auf 
mehrere Semefter oder für immer zelegirl zu 
erden. 


ung folgt) 
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Ein Hefffder Edefmanı 


nm der wertfäfisdien Zeit. 


Gebenfblätter von F. D- 


Mittagszeit. Der Donihnenpächter Wittmer 
zu Malberg, einem etiva eine Stunde nord 
önkich won Corbad) im Fürftenthum Walde be: 
Tegenen Gute, var mit jener familie im Ehyinmer 
verfammelt. Cs waren jehs Peronen; herr 
Wiltmer und defien Grau, zwei Söhne, Narl 


& war im Sommer deö Jahres 1810, um die 





und SJatob, und zwei Züchter, Srieberife und 
Karoline. "Die beiden Löhne Bejuchten das 
Gymnafinm in Gorbach und waren jeht in den 
Ferien daheim. Die Töchter halfen der Mutter 
im Hauswefen. Die äleite, Friederife, wor an 
15. Mai, fiebengehn Jahre alt geworben. Cie 
| war ein bildihönes Mäddhen, mit goldblonden: 
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Haar, feinem Teint, Hugen, Finnenbeu Augen, 
babei feii) und rofig, lets Beiter unb. voll 
Lebenstuft. Dom früßen Morgen bis zum 
ipäten Abend war fie im Haufe tätig und der 
Mutter zur Seite, nebft ber jüngeren Scheller 
Karoline. 

Man hatte fih nod) nicht gefeßt. Es wurde 
mod, jemand ermartet. Bald öffnete fih bie 
Ihär. Ein junger Mann, anfceinend vorn in 
den dreißiger Jahren, bod) und fhlant gewadifen, 
mit fchönem gelbbtonben Haar, blifenben Augen, 
farfen Augenbrauen, ehvas gebogener Ablernafe, 
im forftmännifgen Anyuge, trat mit militärifcher 
Haltung ein. Nach kurger, freunblicher Ber 
grüßung fehle man fich zu Zilk, 

„Sie waren geflern nerreft, Here Mittmer,“ 
Hegann_ der junge Mann das Gefpräd); „was 
Haben Cie uns an Neuigteiten mitgebracht?” 

„Nichte von Belang, Herr Forftmeifter. I6 
mar in Mengeringhaufen und Iralfen in Ge: 
fhäften. Im Tehteren Orte traf ich auch Ber 
fannte aus DVoltmarjen. ud; fie mußten aus 
Helfen nichts zu berichten. &s ift alles ruhig. 
Die Gensbarmen fcheinen e8 endlich mühe ge: 
worden zu fein, forttväßrenb bei Tage und Nacht 
zu pioniren, da alle ihre Bemühungen bei der 
Wiederkeit und Treue uneres waldediicen Volkes 
Höher ohne jeglichen Erfolg geblieben find.“ 

„In MWalded giebt eö feine Verräther. Ein 
beutiher Mann if hier fiher aud vor den 
fhlaueften  Schergen der weifälifcen Fremb: 
Bereihaft.” — i 

„Das weiß; ich, mein Lieber Herr Wittmer; 
wohl Tenne ich Waldeder Art. Cs if noch immer 
bie alte treue Miederjachfenart, Dennad wollen 
wir die Xugen offen haben und ftets auf unferer 











Der Hier als Worftmeifter angerebete, junge 
Mann war fein anderer, als der furhefilde 
Sieutenant Ihr. Gottlob Otto von der Mals: 
Burg aus dem Haufe Malsburg in Nieberheffen, 
Während ein Detter von ihm, der Freiherr Karl 
gevin von der MalsburgsCiheberg, ala wel 
fee Safaen-Dfier, in Spanien, Kamp, 
hatte der Sieutenant Gottlob, von der Mafeburg 
bie Waffen für feinen vertriebenen Kurfürft er: 
griffen und fi) an der Turbeffhen Erhebung 
im Jahre 1809 beifeiligt, melde nichts weniger 
begmedte, alß ben Nönig Yeröme aus Kaflel zu 
vertreiben und bem welfälifcen Negiment, ein 
Ende zu machen. Die Gefhichte biejes Berfuhs 
der Defeitigung ber rembherricaft ift ja im 
Gangen belannt genug. In ber nachfolgenden 
Erzählung, die mur Thatjächliches jchlicht berichten 





will, möchten mandie Gingeffeiten inbeh au) 
Heute mod) unfer Intereffe in Anjpruch, nehmen. 

Auf der Malsburg, dem alten Eike des 
Ähleits_ (vgl. „Seffenland” 1895, ©. 103 fi), 
war unfer Cieulenant von der Malöburg, ben wir 
auf dem Gut Malberg unter dem Titel eines 
Forfimeifters Tenmen gelerut Haben, den 19. Juli 
1777 geboren. Der Junfer hatte bereits, Taum 
viergehmjäheig, das Offtzierspatent erhalten, ohne 
inbeh fon in den aktiven Dienft zu fielen. 

Im Jahre 1794 fanbte if der Dater mit 
einem Neittnehte u feinem Regimente, das damals 
in bei Niederlanden fland. Der Vater hatte im 
fibenjährigen Ariege von einem frangöfiichen 
Difigier zwei prachtvole, mit Gold und Sitber veich 
verzierte Piflolen erbeulet. Diefe übergab er dem 
Sohne mit der Mahnung, fie als ein braver 
Soldat zu gebrauchen und jedenfalls aus dem 
Rriege wieder heimpubringen. 

Der junge Sieutenant Tam einige Wochen vor 
ber Cchladt bei, Slnurus, 1794, bei jeinem 
Negimente an. Sier Halte er zuerft einen fcweren 
Stand, da an Jahren ältere Offiziere es fümer 
trugen, daß ein viel jüngerer famerad in der 
Anciennetät vor ihnen fand. Dod) nadıdem der 
Blutjunge Ramerad in ber Siilacht bei Sleucus 
mit großer Umfiht und Zapferteit getämpft Hatte, 
geftltete das Berpättuih fid nunmehr Durhaus 
Tamerabfeaftli, 

Später nach ber Dertreibung bes Kurfürften, 
Auftöfung ber Kurheiifen Yrmee und Errichtung 
des Königreichs Weitfalen, Tebte der Lieutenant 
don ber Daher ai lien Sul anb Bünde 
fih der (and und forfwirthfhaflliden Dernal: 
hung feiner beiben Güter Malsburg unb Hohenborn. 

Dann Tamı das Jahr 1809. Schon fange war 
im Geheimen eine Grbebung gegen Die (rembz 
Herrfcaft geplant worden. Geht deutiche Männer, 
ie von Dörnberg, von Bultlar, von Efhwege, 
Martin und andere landen an ber Epike. Das 
le Fräulein Karoline von Baumbach fücte und 
wuhte_bie jungen Qeute zu begeiten. Cie fanbte 
eines Tages dem Lieutenant von der Malsburg 
eine eigenhändig gearbeitete pradtolte Echärpe, 
damit er biefelbe im Kampfe für Mecht und Freiz 
heit gebrauden möge. Die Bitte war nicht umz 
fonft. Der Greiherr von der Mafaburg übernahm 
5, bie Bauern feiner Herrjcaft zu infurgiren 
Hülfe der vielen. entlaffenen Colbaten 
und Unteroffgiere ein Corps zu bilden und 
über Wilhemöthal von Rordiveft Her auf Kaifel 
je male. Dee Cena, von be Male 
rg hatte aud) bald über 6000 Mann jı 
fammengebradt. Ceine_ Beiden Bermanbten, die 
reißerren Tfeodor von Spiegel Helmern« Pedels: 
























und Philipp Walif von Gubenberg zu 
refen fanden ihm freu zur Geile. Die 
vielen alten Heffchen Solbaten und Unteroffiere 
baten das Ahrige, um Die Leute ganz im Geheimen 
au infinuicen und einuüben. Das Corps des 
reiheren von ber Malsburg müzde feine Shuldige 
feit gethan Gaben, allein cs Zamı nicht. joet. 
Durch ein Mipverflänbuih war das von Sübm 
Tommende Corps zu früh Tosgebrodien und nad) 
dem Gefecht bei ber Anallhütte, füdTch von Kafe, 
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batb, auseinander gefprengt morben. uch von 
der Daloburg mufte feine Leute entlaffen. Im 
Ehrftener Zortt bei Wilhelmöthaf, wo ex Lagerte, 

Anfprache, dantte ben Seuten 
für ihre Vereitoiligteit, mit ihın für Recht und 
Beifeit haben tümpfen zu wollen, bat fie ruhig 
heim zu geben und im Gebulb mnd_feitem 
Glauben am einen gereeiten Golt im Himmel 
effen Stunde zu erwarten. 

ortepung Folgt) 





— a — 


Aus aller wi 


Giniges Weitere aus den Saffele 
Marztagen. Ter am 13. März zum Abgeorde 
neten für die Städte des Ehwalmfiromes im 
Heffifchen Lanbtage gemähtte Profeflor Dr. Epl« 
vefter Jordan in Marburg, welder unler 
dem 15.5, M. in einer an die Wahtlommiffion 
gerichteten Zufcheft ih zur Annahme bereit erlä 
hatte, obwohl feine Gefundeit noch nicht volflänbig. 
wieder gefsäftigt war, wurde unter dem 17. Dlärg 
von dem hunfürftligen Ninifterium des Innern 
in fein Amt wieder eingefeft. Der jomit wieder 
völlig zu Ehren gefommene Abgeorbnete traf am 
20. Däry Mbends 7 Uhr in Naffel ein. Die 
Herzen Übergerichtsampalt Schwarzenberg, Wices 
pröfibent ber Clänbetammer, Obergerichlsamvalt 
Dentel, Clodirat) Gijfengarthen, Abptotd- 
meter Zeberer (Marburg) u. 0. waren ihm ente 
gegengefahten. Ungeachtet feine Freunde in ge 
deuten Zetteln aufgefordert hatten, den Taum 
Genefenen zu feonen, Hatte fich doch eine ungeheure 
Menge auf dem Geiebrichepfaße, in ber (rankfurter 
Strabe und am Thore eingejunden, welche den 
Anfommenben mit Lautem Jubel empfing und 
begleitete. Diefe Menge wurde in den Elrafıen, 
als der Magen voräberfubt, immer größer, und 
bei ber Ynfunft auf dem Sönigsplafe war berfeibe 
mit Zanfenden gefüllt, welche fid) dicht um den 
Gafthof zum „Rönig don Preufen” fhancten und 
den Lang, erfehnten Baterlandsfeeund mit unaufe 
hörfichem Zuruf begrüften. Im Goftpofe wurde 
Frofeor Jordan von einer yahlreiden Werjamms 
Tung von Abgeordneten, Etabtrathemitgliedern und 
anderen Freunden und Verehrerm empfangen. Tie 
jrlichen Zurufe der Menge tiefen Ähn, nad 

dem Etadtrath; Giffengartgen um einige Wiinuten 
für. den gefeieeten Anfominling gebelen 

hatten, auf ben Ballon, von dem er eine trfliche 
Rede hielt. Ceit den fangen Jahren, Die fie fh 
nicht gejehen hätten, — fo führte Jorbun aus —. 
fein fhmere Verbängniffe bereingebrorien, heute 














116 neer Beil. 


c | fiienen, wo die Echeidemand yifchen Zrften und 
Wöltern gefänwunben, —- die Scheidervand, welche 
die Hergen der irflen denen ber Wolter ente 
frembet, — Die Mäthe nämlich, welehe die Fürften 
glauben madten, bie wahren Winfce und Bedürfe 
mie dee Wolter jeien eitel Eingebung von Parteien 
und Stevofutionären. Im feeien ustaufe) der 
Gefinnungen zifehen Thron und Volt feien nun 
mehe beffere Zeiten zu erwarten; das Wolf müffe 
aber der Freiheit durd) Gefeplichteit, — denn 
ohne Gefeblicheit gebe cs feine Freiheit —, fih 
würdig madhen, alle Meite achten und der Welt 
dadur) jeine politijche Münbipfeit bemeifen. Was. 
vor allem Noth Aue, fei Gemeinfinn, Vereinigung 
für das Moht und bie Antereffen des Vaterlandes, 
denen die Sonberinterejfen zum . Opfer gebracht 
werben müßten; in der Einheit aller Gefinuungen 
amd Aräfte Deutfehlands müffe das große gemeine 
fame Vaterland erftarlen, um die Gefahren, die 
ihm von Weften und Often deohen, zu befleben; 
ex ermahıte zu diefer Einheit und Ginigfet, zum 
Aufgeben allen Grolls und Habers, zum freuen 
Anfchtuß an ben Xhron des vehtmäßigen Füllen, 
warnte vor ben Sendlingen bes Auslands, welche 
bie sepublifanifche Verfalung predigten, Gormen, 
zu denen die Bürger einer, tonftitutionelen Mone 
axchie ofme Verbrechen nicht gelangen fonnen, und 
{le mit der Aufforderung zur Vereinigung in 
dem zuerft von Ghriftus ausgegangenen Gebote 
allgemeiner Liebe. Gin Sturm von Beifall und 
gebehuchs unterbrach den Nebner mod) dor dem 
Schluß und wiederholte fih, uld er fih zurüdzog, 

Am 31. März und an den folgenden Tagen 
fand in Frankfurt a. M. eine Verfommlung 
deutfeher Woltemänner zuc Weralhung über Die 
gemeinfamen deutfcen Werfoffungsangelegenpeiten 
tat, das j.g. Dorparlament, weis Seichloß, 
daß bie fünftge Derfafung und Geflaltung Deutfeh- 
fonds von einer nad) frielten Grundfähen gemählten 
Nationalverjanunlung fefgeept werden jolle, die 











aber mit Gottes Zügung die glüdlihe Zeit. cr 


am 1. Mai in Frantfurt yufanmenzutreten habe, 


Der Beginn diefer Berhanblungen des Vorparlar 
ments wurde u. a. auch in Raffel mit ungemöhne 
Ticpen Seierlichteiten begrüßt. Neben der rotdeveifen 
heififchen Landesfahne wehte das femarz- roth- 
goldene Bonner von ben Zinnen des Ständehaufes 
Das erfte Bataillon der Bürgergarde rücte gegen 
10 Uhr vor das aberneuftäbter Mathhaus, um zu 
Heiden Seiten der Rarloftrafe Epalier zu bilden; 
gegen 10% Uhr beivegte ich ein feerlicher Zug 
auß der forte des Mathhanfes Die Karleftrahe 
hinab, ihm voran trug Rüfermeifter DerboLd, 
mit. dreifarbiger Schtrpe_ geigmüdt, die fhwarıe 
Tofh:goldene Wahne, welche ein unbefereiblicher 
Jubel begrüßte; ihm_folnte ein aus faft_200 
Werfonen eftehender Zängercher, an deffen Eoihe 
Altmeifter Spohr, die Mitglieder des Niniferiums, 
des Magiftrats und fümmilicher Behörden, eine 
große Anzahl von Vürgern, Ctabs un anderen 
Offizieren in bunter Neihe- Das ürgergarder 
fatier, ben Zug in der Mitte, fehte fh unter 
Mingendem Cpiel und unter Geläute fümmtlicher 
Gloden in Bewegung, die Narlsftrahe entlang, um 
den Friebricöplag und die Aönigeftrafie binab. 
Bor dem furfürflichen Palais hielt der Zug, die 
Mufit fpielte „Heil Friedrich Wilhelm Die!” und 
die Menge flimmte mit ein; lauter Jubel erfüllte 
die Lüfte, als Ce. fönigl.' Hoheit an ber Eeite 
feiner Gemahlin am (Fenfter erfchien und den Zug 
mit. wehenben Zücern begrüßte. Tann ging, es 
weiter zum Cländehaufe, wo ber Zug van den 
anderen beiden Dataillonen der Birgergarde und 
ber Escabron erwartel wurde. Stanonenfaloen gaben 
daS Zeichen von der Anfunft des Zuges auf dem 
Ständeplah. Eine Biete Menjcenmafle erfülte den 
Pag und feine Umgebung. AUS eö fille geworden, 
hielt der Präfident der Gtändeverfammlung, Saupte 
mann a. D. von Baumbac), umgehen vom jahle 
reichen Mitgliedern der Ständeverfammlung , vom 
Balton des Baus aus eine ergreifende Anfprache, 
die mit einem Lebehoc auf „unfer grobes Daterlanb, 
das freie, einige und flate Deutfchlanb” floh. 
Abermals ertönt taufenbftimmiger Jubel, Trompetene 
gejehmetter und Zrommeltwirbel, als Herbold „auf 
©x. fönigiche Kopeit den Aurfürften, die Ctüfe 
der Derfaffung“ ein Hoch ausbradhte. Dann et« 
fönllten fräftige Männerftimmen, unter Spohr’s 
geitung flimmte ein Chor von foft 200 Perfonen 
Mogart’s Lied an: „Brüder, veiht die Hand zum 
Wunde, nach deffen Derflingen Parrer Sall- 
mann 'vom Balton aus herzliche Worte zu der 
Dienge fprach, die in ein Doch auf das befifche 
Waterlanb ausfiefen. Nun fiel der Männerchor 
mit Mendes „Was ift des Deutfchen Vaterland” 
ein. Mac) deffen Cchluh trat die Vürgergarde 
ben Rüdmarje) an. Vor dem Polais wurde wieder 











m 
Halt gemacht, Der Muefürft erfhien am Zenfler, 
mach allen Zeiten grüßend, während Negimentsr 
tommandeur Seidfer auf „unferen tonflitutionellen 
Kurfürften” ein Lebehoc) ausbradte, dem taufenb- 
fimmiger Zucuf der Mannfcoft antwortete. Eo 
enbele  diefe_ durch das fchönfte (Frühfingeietter 
Begünftigte Feier. 








Raffeler Wirthspäufer in früherer Zeit. 
In der „Gaffelifchen Zeitung von Policey, 
Sommercien, und anderen dem Publica 
dienlien Sachen“, die feit dem Jahre 1781 
als erfie Raffeler Zeitung überhaupt von dem Kofe 
bucpruder Juftus Johann Heinrich Hampe 
gedtuet wurde, findet fih regelmäßig eine Rubrit 
„Drembbe fo in Gaffel vom [11. Februar) 6iß den 
617.) inelufire anfommen”. abet ift dann jedes- 
mal bemertt, 1 ber betreffende Neifende fein mübes 
Yaupt yur Rufe fepte. Dadurch belommen_ wir 
einen Meberbtidt über bie Gafthäufer der Eladt 
Raffel_ in diejer Zeit. Ih babe mir gefegenttich 
aus den beiden erften Yahrgängen der Feitung 
eine Heine Zufammenfteling gemadt, Die ic) hier 
mütthefe, 

In den Jahren 1731 und 1792 erben bie 
foigenden Gafthäufer emmähnt: 


Die Sonn. Der weiße Schwan (in der 
Fer weiße Eiern. Alten Neuftabt. 

Der rolße Stern. Der ioarge Abler (in der 
Der halbe Monb. Cberneufab). 








Der Engel. Der gäldene Mbler. 

Die 3 Rönige. Der tote Diele, 

Die 3 Name, Der braune Sirfe 
Das wihe Ri 








martı), 
2er Eirauf. 

Die 3 Nil, Dos eh, (auf der Obere 

Die grüne Linde neu) 

Zur rim Saum Die Siapt Siodhofm. 
güldene Traube Die Stadt Yale 

Far Yukene Deh Der Winneberger ober 

Das Deiblberger Fafı Mlinneberger. 


Der rote Mantel. Das alte Pollfauis. 


Der wilde Don. Das Saynerbau, 
Der Glpfant. Das Eifipau. 

Der gülbene San. Der obere Sof. 

Der Lone beim Sirsenfofe. Das Wellfifhe aus. 
‚Der mei Game. omburgers Band. 


Der güldene Echivan, Ei 


Aur 1731 werden ennäfnt: 


Der Rrambevonel, Der Regenbogen. 
Der Osfentopt Das eäif. 


ofbärens Hank, 





Der Gatyen, Der ebenfind. 
Der Filh (auf der Obere Die Crane, 
meufta), Die 8 Nofen. 

Der Ray, Der Rayfer. 
Fer meihe Schwan (mf Das Gaffirhaus am Ekine 
et Dear, BR 

er Burflige Pie 8 Tote (ober Dale 
Die Canon. Hei) Kaus. 


Den größten DVertehe burchfehnittlih, tonnten 
wohl aufeeifen „der tothe Mantel“, „der 
fehwarge Adler" auf der Oberneuftabt (in der 
Rönigefttaße) und bie „Etabt Stodhulm“, 
die ja mach heute erifli. Leider it bei ben 
wenigften biejer Wirlehäufer eine nähere Des 
zeichnung der Cage angegeben. 

Der Nrammetsvogel war [hen 1781 ein 
der älteren Saffeler Gafthäufer. Am 22. DI« 
tober 1637 ftacb Im Alter von 97 Jahten der 
damalige Zefiper Johannes Schröder, Gate 
halter am Dreull, den man fherbaft febft den 
„Strambsvogel” nannte. Anno 1693.war nad dem 
Saffeler Bürgerbude Johann Peter Löthenhen 
Qu8 Treyfa Gefigeber im „Grampoogel”, 

Wir finden auch außerdem im Raffeler Biirger- 
buche mod) manche Notiyen über Wirthe und 
Wirthfeiften. Abgefeben von ungefähr 30 Leuten 
die uns als Meinfchenten, Garlöche. Gafthalter, 
(Biers)Wichhe, Gerbergirer, Gaftgeber und Brüßand- 
wirthe (Brühen war eine Met MWeihbier) vore 
geführt werden, ohne daß mir den Namen des 
betreffenden Wirihöhaufes erfahren, tritt uns gleich 
auf der erfien Eeite ber Wirth „im Schwan 
entgegen, Hubmwig Rod, der in ben Jahren 
1520— 1542 mehrfach Raffeter Bürgermeifer var. 
Im Jahre 1672 mird der Wirth, „im güldenen 
Loben“, Andreas Gillebrand von ürftenhagen, 
Naffeler Bürger, anno 1683 der geiejene Wirth, 
„im fänarpen Abler", Sans Peter Hoffmann von 
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Emmerich aus dem Gfevifden, und das. Jahr 
darauf ein Johannes Hoffmann, Wieth im „fchmwargen 
Adler”, ben der Herausgeber des Kaifeler Bürger 
bus rang Gundlad (od mit Recht?) fir 
identif) mit dem 1683 aufgenommenen Sans 
Peter 9. Hält. Hier Handelt e& ih wohl um den 
Schmarzen Adler am Altmartt. 

Unter den neuen Bürgern des Jahres 1694 
befindet fih ein Gaflgeber Johann Martin 
LötHepgen aus Trepfa, der mohl fider cin 
Bruder des [een emmähnten Gaflgebers im 
Grampdogel Johann Peter othevken von Lreyja 
ift. 1695 erwirbt Kaffeler Bürgerreit Johannes 
Meth aus Epangenberg, Stabhmeinjcent „im 
oberen Reller" und 1696 Konrad Meider 
mann von Gersfeld, Wir) „im Gtern”. 

Den Echmargen Abler in der 1688 gegrünbelen 
Diermeuftabt hatte fejon in der erften Düfte des 
18. Jahrhunderts ber MWeinfändfer und Rathöe 
verwandte Johann Burkhard Grebe (mb 
Wlühtbad) bei Hoinberg) inne, der anno 1705 im 
Aiter von #2 Jahren flach. LS fein Nachfolger 
finden mie in den heifihen Slontshankbücern, 
die mit dem Jahre 1764 beginnen, 1768 „Johann 
Burltard Grebens Geben“, 1787 Roncab Feier 
Seybloff und feit 1789 Heydeder. 

5 Tiehe fi woßf mod manche Notiz über bie 
inzelnen Gofthäufer und ihce efiger finden; für 
diesmal mag Die obige Zufammenftellung genug 
fein. B2. 





—ne 


Aus Keimath 


und Fremde. 





Der Verein für heifiide Gefhihte 
und_Sanbdestunde zu Raffel hielt am 
28. Februar feine Monatsverfammlung ab. Aus 
den gefeäftichen Mitteilungen, mit welchen ber 
Worfigende Bibliotfelar an der Lanbesbibliolhel 
Dr. Brunner die Cihung eröfftste, it bervor« 
gubeben, bafı der Verein im Monat (ebruar einen 
ungemöhnfich farlen Zumadıs an Mitglieder zu 
vergeichnen hat, nämlich eine Gefammtyunahme von 
24 Mitgliedern. Der Vorfihende lich alabann 
als Grinnerungsftäd an bie fo bedeutfame Zeit 
des Jahres 1848 einen Brief des Iepten Aurfürften 
von Keffen vom 11. März gen. 9. umfaufen, ben 
derfelbe an ben damaligen @ofintenbanten, fpäteren 
Virgermeifter von Naffel Mentel gerichtet hat, 
016 Diefer mit bedeutenden Merlhgegenfländen nach 
Berlin gejchidt und mit Mühe dem Zreiben der 
dort gerabe fosbrechenben Nevolution entgangen 
mar. Näheres über den Brief und Brgermeifter 
Bentel, ber belanntlich 1858 bei einem Branbe in 
jo tragifeer Weife verunglüdte, enthält Nr. $ 





der Zeitiheift „Heifenfand” von 1809. Ber 
fiber des Briefes ift das Vorftanbsmitglied des 
Mrediteereins zu Staffel Herr Henkel, der Cohn 
des Dürgermeifters. An Gejchenfen gingen bein 
Verein u. a. von Fabrifant Bodenheim zu Raffel 
Slintene und Sanonentugeln, zu, welche auf dem 
Grunbflüd der Fahjabril am grünen Wege gefunden 
wurden. Gs lag einft am ber jzundflätte bie Reic 
berger Echange, welche 1762 von den fyrangofen 
gegen die Sturmolonnen ber Verbünbeten auf Bas 
Hartnäcigfte verteidigt wurde. 

Den Vortrag des Abends: über „Konrad don 
Gelnpaufen, einen Schriftftelfer bes 
14. Jahrhunderts” Hielt Dr. phil. Fromme 
| welcher für feine intereffanten Ausführungen Icbe 
} haften Beifall erntete. Konrad von Gelnhaufen 

(a. 1320-1390), dem erft die jüngfle Zeit gu feinem 
Rechte verholfen hat, indem fie jeinen Namen ber 
Vergeffenheit entriß, ber erjte Kanzler der Univerfität 
Heidelberg, ift befonders Deshalb bedeutend, 
wei. er gegen das Papalfyftem ber damaligen Zeit 











mit Gntfeiedenbeit auftrat. Während bis dahin 
dem Bilchef von Rom die Hödifte Gewalt über 
alle Chriften zugefproden wurde, es als Grundfab, 
galt, dafı 68 von ihm feine Uppellation gäbe, fuchte 
Roncab in feiner epistola Concordine (Einigungse 
rief) nochpueifen, dafı nicht dem Papfı, fondern 
der Gemeinfchaft der Kirche, der Gefammtheit der 
Gläubigen, die durch ein allgemeines Aonjil vers 
weten werbe, Die Fülle der firchlichen Gewalt zur 
fehe. Das Bolt, die Gefammtlirche vertreien 
durch das Allgemeine Konzil, ift fouperän mb 
unfehlbar, auc) Die Nardinale fönnen irren. Co 
unbedingt Hatte 6is Dabin noch niemand den ongils- 
gedanten ausgefprochen, noch niemand jo umfaffend 
und fo eindringend die Konzilstpeorie entwicet. 


Univerfitätsnahrichten. Dem ordentlichen 
Brofeffor der Deutfhen Cprade und Literatur 
Des Adalbert Vezgenberger zu Nönigöberg 
ift_ der Gharatter als Geheimer Negierungsratt 
verliehen worden. — Das zahnärztliche Yaftitut 
der Univerfität Morburg wicd vom 1. April d.. 
a6 der Ceitung bes Zahnarztes Albrecht aus 
Berlin unterftelt werden. 

Zu dem Leitgedict der vorigen Nummer „Öefien« 
Tand, Seffenland“ befigt Herr Metropolitan Nichte 
fing in Wolfsanger, wie er ums miltheift. eine 
noch völlig unbelannte, nur hanbiehriftich bor- 
hanbene Melodie mit Alavierbegleitung, welche vor 
etwa 25 Jahren von Kantor Neufel zu Willinger 
Haufen, jeht zu Stodtjeld bei Eifenac, Tomponict it. 


Theater. Aus Anlaf, des Echeidens ber ge+ 
diegenen Münftecin Fräulein Emma Harfe von 
ber Rafjeler Bühne, über das in voriger A. 
(©. 64) Dericet werden mußte, get uns vo 
febe geichäter Seite folgendes Gedicht zu 


An Emma Harhr. 


In einem Leben ofme Ruh und Raft, 
Das ange mic der Eitie ferngehalten, 

Die Tu als Peiefterin geheilig ba 

Zur) wunderbar burhoefigte Geftalten: 

Dat mehmuibevolt die Aunde mic) erfaßt. 

Daß Du etjogle Peinenn Aunfenfaltn, 

Dab Du merlihef jenes Tempels Stufe, 

In ben Dein Colt Dit eint yum Tienft Berufen. 


Ad wie ei wor Du dem Din der Run; 
ie ja Ba Dune One Ara 
Auf Da, ange von De Mn Bunt, 
Die Ditung Du erbobft zu blüh’ndem Leben, 
Ziel een Ok, 
in "Se m Inner aber ren, 
And ade Sauer Th kon Atmen Yan, 
AUS eble Verrigerin im Digterbi 
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Das Safe Lieb dur Liebe warb: gneibt, 
Wan Deine Einpen von ihm Aberioffen, 








Berritei, 
Wie Nohitier Sönigsmacht enfpraien, 
Säritft wieder Du einer voll Selhfertrauen, 
Die die Walläre in Walpalas Auen. 


ht tor fo Dein Walten fhon glehn 

ühlinghändeit und auf Jugmökimingen! 
das fol al. als 

tiner Zonluth trhum 
68 if Zein Mile; — uns 

Was uns erinnert an Zein beige Ningen. 

Und das Crinnern wird fi in Grdanfen 

Ms Zoll der Aufl um Zeinen Namen ranfn. 

art Prefer, 

Das Stadttheater zu Danan, welches fh ber 
tührigen Geitung der vormaligen beliebten Mitglieder 
des Doftheaters zu Kaffel Jarip und Oppmar zu 
erfreuen hat, brachte im Yaufe des epten 
am neuen Stüden folgende zur Kufführung: 





















Der 
Sohn der Ralifen, dramatifces Märchen von 





Lubvig Tulda, Calisfacion. Schaufpiel von 
9. 0. Doberis, Der Andere, Schaufpiel von Einbau. 
Gomteffe Gudert, Lujtipiel von Cciöntyan und 
Koppel-Gifeld, ie geld’ne Goa, Luftfpiel von 
denfetben. Hofgunft, Luftfpiel von. Trotha. Anno’s 
Traum, Luftipiel von @trronge. Bejonderer 
Umftänbe halder, Luftipiel von Olga Mohfbrüd, 
Der Heine Lord, Lebensoild von Hougfon Burnelt, 
Gebildete Menfcen, Woltsftüd von D. Leon. 
Gacao, Poffe von $. Berend. Das grobe Hemd, 
Voltsftüd von Gartweis. Sans Hudebein, 
Sichwant von Bumenthal und Radelburg. ferner 
wurden einftubiet und zur Muffübrung gebracht: 
Die Beuthocgeit, Lrauerfpiel von Lindner, 
Ter Yultsfeind, Cchaupiel von Ysjen. Ber« 
dotene Früchte, Luftpiel_ von Gewantes nach 
Soft. Die Clüde, deren Titel geiperrt wieber« 
gegeben ift, find ad auf dem Poftheater zu 
affel mehrfach zur Aufführung gelangt, unter 
ihnen Lindner’s Bluthochyeit und Cervantes’ Ders 
botene Früchte bereits in früheren Jahren. 

















Münverfteigerung — In Frantfurt 
a D. fand vom 21. Sebrune an bis in den 
März Ginein bel 2. & 8. Hamburger bie Nere 
feigerung der Müngfammlung des Treibern 
Duge_ von Saurmaseltich fatt. Hierbei find 
zum Zpeil wahnfinnige Preife erzielt worden auch, 
auf dem Gebiete der in ber Sammlung vertretenen 
heffifchen Müngen, Die in 35 Nummern zur 
fammengefaßten 57 Citürte Heffiihen Gepräges 
haben 1017,75 Wort, aljo mit 5° Aufgelb 
1067,05. Mart eingebradit. Uber jeber ruhig 
dentende Sammler wird Den Geftigerern ihre 














Stüce neidlos überlaffen; denn fie Baden entfefieben 
in der Mehrzahl der Fülle zubiel beyahft, da die 
Müngen zum geoßen Theile nur mäßig. erhalten 
waren. Co eielte ein Ehmaltalder halber 
Grofcen $ermann’s des Gelehrten bei miles 
mößiger Grhaltung 33 Mart, ein gerabeyu let 
(man nennt «8 alerbings ziemlich gut) erhaltener 
Grofden Heinrich's III. 91 Mart, cin (nur) 
gut. erhaltener Petrus-Abus beffeben Landarafen 
65 Mart, ein fhlecht erhaltener und gelodter 
Toppelalbus Wilhelm ’s IL. 10% Marl, ein (nur) 
gut erhaltener Abus Wilhelm’s IV. 5 Marl 
u. {0 1. 69 defanben fh auch beffer erhaltene 
feltenere Stüce in der Eammlung., aber diefe er« 
gitten auch unglaubliche Preife, fo ein Biertelthaler 
Vhilipp’s des Großmüthigen (1569) 251 
Dart. Die Schuld an diefen hoben Preifen_ ift 
in dem Umftande zu fudien, da einzelne, fehr 
wohlhabende Sammler ganz umbegrengte Aufträge 











 — 
am Gänbfer erteilt hatten, und baf; Diefe num 
einander gegenfitig in die Göhe trieben. a, 
fhon. fo. hohe Grengen wie 120 Marl für einen 
Horngrofcien Qudivig’s II., der aber fchon bei 
66 Marl zugefehfagen wurde, und 250 Marl für 
einen Horngrofgen Weinridh”s ILL, der dann für 
99 Marl wegging, find unfinnig. —- Man Lönnte 
eimvenden, das. fei eines jeben Sammlers felbfle 
eigene Car. Aber er [häbigt mittelbar babucch 
andere und fälichlich das gefommte Sammelwejen. 
Denn nicht nur daß, bei Diefer Verfleigerung fetbft 
fo wahnmwikige reife berausgelommen find, es 
wird fid) aud) jeder Händler bei feinem nädhften 
Logertatafog auf diefe Preife berufen Tönen und 
dementiprechenb fordern, und ein Laie, der ehma 
einige alte Münzen. befipt ober ausgräßt, bentt 
nun gar, ex fönne Taufenbe dafür fordern! Das 
üft eine bedauerliche Folge jenes Preistreibens. 
r» 
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Werfonalien. 

Vertichen: dem Soforganifn Runbnagel zu Aafel 
Ber Aroneorden 4, Alf 

Srnannt: Regierungsboume 
sur Vandesbauinfefior In Geihfar; Sferinbar Dr. DI 
Ahann jum Gerihtiafkfier; Reqerungaltriär Neuen“ 
Bari! zu etin zum Bentmeifer ber Reieafe Hinla. 

"Üebertragen: hun Xandralh Freiberen don 
Dalwigt zu Cihtenfets in Yünfab bie Iemmiffaee 
ermaltung des Arafes Naumburg a. ©. 

Berfeht: Amisrihter Bude ya Deidenald, nad 
Biedenlapl; Genctsafkior Dr. Sreiherr von Eiein 
aus dem Bayit des Übelonbeigerihts Mel in ben Ds 
berlenesgerists Aafel; Semimeiftr Diederich in 
Sanfed yar Aritafe in Mefungenz Kehrer Weihe 
Beod gu’ Ro als Gefanglehter an Die Obertafäule 
akibf; Lehrer Hebler u Rafel on die Wäddene 
üttlfnte Bates. 

Gewähtt: Morser Draudt zu Zibberäbaufn a. 

Suverintndenten der jelbfifändigen wangelid: 
hierin Rinden in den beten Yanben. 

In dan BudeMand gerelen?. der vortragenbe Hai 
im Juftgmmifertum Mistiche crime Raih Weoefor 
Dr. Etölgel unter Beafung, In Rinem Amte ale Yore 
Aa de Jul Defgtoumifen;, 8% Anita, 
inkeftoren Bouräike Dolfmann in Mulda und 
Sguderd un Ruf, Bugkrungskgae Benni 
Hakıy ya Aufet; Witeleutther Davin zu Bat 

Mus dam Zufijptenft gefhieden: Gerinafier 
Dei Yosl in Raffel infelge feiner Iehernahme in bie 
Hanbieeitfaftige Qernaltung 

Wertodt: Aierguisbehfer Kurt von Griesheim 
auf Halteburg mi Rarola Grelin von Dörnderg 
(Ean Reno, 38. Gebruar) 

Vermäht: Amterihier Abelf Julius Be 
Abeobor Schmidt zu Delfungen mit Hräulen Fanny 
Sophie Deilfer (fit. Sebruar); Serondieutenant 
Julius Sgimmelpfeng zu Arie mit, Säulen 
Dagdatene Ceiger Rıfel 2) Min); Aeufrann und 
Fobeitenı Mieria Dügo Milhelm Mol] Siemen 
in Wühiheufen mit Hräulein Werte Hugufle Brier 








cr Möfter zu Beektom 







































Derite Bode (afk, Mic; Osningeiur Seinzid 
Belebrid Mugum Mureig. hu Drergsmertenhütte 
AT Oiutn Mathinte Asltsrina Serntarbine 
Shepele Sollte Merl Penner mi Onkalan 
Sand Hintert etn, 7. Man: Ritergsörter 
Rare Miage zu Eretinge mal Bram Materie 
Hapatıe Mreline Saieertte Biete oem, 
Shan 


en: ein Sohn: Obericheer Otto Paulus 
und Grau Jutie, geb. Shiet (Rafll, 
Jutocier Veter Beldor und grau (Qai 
Öumngfaliehrer Genf Thieme und Hrau, g 
(Oofgeismar, 3. März); pralüfcer Arzt Dr.med. Kihard 
Röhler und Grau. gb. Bedmann (Aaffl. Mrd); iadte 
Tnnbitus Kari Brunner und Grau, geb. Martineit 
affel. 6, Märp; eine Tahter: Fabrtant Guard 
Sefte und Grau Frieda, geb. Mep (Rafkt, 3. Mär; 
Moiheter Dr. Julius Zhiel und rau (Yanaı. d, Mary. 
Geftorben: frau Oberamisriäur Chriiane 
Aeiphine Gatmbıra, nd. Sailer, 8 Sat stk 
(fenbod, a W., 22. gebe 
mann Genf Deiämant 03 Jah al fol 1 Märy 
Softkalter Rarl Aniefe, 30 Jahre alt ersfed, 2. Märy 













































geritmce Grau, Begratd Gmme Dunder, ge 
Dümpelmann, 70 Jahre. alt teen. 3. many; 
Metropolitan Yofeoh, Weinzih, 09 Nahe ali 


Brass a. Berl Lkr a2. Nufuo Stiiging. 
2 tert Canılaalıb. 6. Mine vueliner 
dran Senange Katzen, gb. Brelif, 30 Jahn 
Adna % Mare prallen’ ir De med. Bits 
Bitttbr 3 Nat al Karen, 3 Dar); vermimen 
Ar Dalor Wirte Yode- 
aan Mara Mar 
2 Slnye Boten a 2 Borib öhrgemane: 
do Dann at (Reh Mar; Orc Neaknungera 
Termine a 3 Kerl Erwin Adıneı 
gan ee an uf, = By: Bar 
Ton Ghrten, 60 Jahn at Mlrtahauen, 
9. März); Leihbantverwalter a. D. Johann Deinrih 
Beoitluo, Oh Janai (dann. d.En), Klenbehn 
Tefeetär a. D. Deinrig Pfanntuß, 69 Jahre alt 
ch 16. San 




















Für die Rebattion verantmeriß: Dr. .@rotefend in Aafıl. Drud und Berlag von Griedr. Gieel, Rafld. 
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XI. Iahegang. 


Ssstsche oT 
Nas ZU 








Auf, 1. Apr 1998. 





Wo ift das Glück? 


Bein u om 

Der Menfch am feine Seren mödte 

a an, 

Um das die Götter Sterblidie beneiden?! | 
| 





das fon feit ew’gen Zei 
den?! 











Is in Potähen, wo fie Kronen wagen? 
iD Sammt und Seide, BoD und achte Spiten, 
Wo Shteppen raufchen, Diamanten bien 

Und hoc} Die Herzen voller Ehrgeiz Sagen? 


Is, wo die Kant, die gätlihe hienieden 
Z» Hereliies in Wort und Bild gefaltet + 

Der holde Gift des Schönen herefht und waltet 
Und Korbeer ih} dem Künfler wird befhieden? 





ie, 





We it das Gläd?! Im Höferlicer 
1Ve längft erlöfr des Berzens heihe Slamme? 
106 eile Weltaft beat in ic sufamımen | 
Und im Gehorfam farb der eigine Mile. 











Br 


36 weiß es nicht! Wohin Die Blide richten? 
iVer wird des Näıhfels fung mir verfünden? 
Der Wahrheit Soctel luhtend mir entzänden 
Ad fo die Sweifel meiner Seele richten? 





I6 rief es Tat, und Anmort ward gegeben, 
Das Schifal hatte meinen uf vernommen; 
As dunfehn Wollen war's zu mir gefommen, 
Am Kite zu bringen endlich Seen. 











&s fprady: Das Glüc if frei wie die Gedanten 
Und allerorten Ändeft Du’s zur Stelle; 

1 Palafı, in Bütte oder Selle, 
15 wahre Glück fennt feine Aufern Scheanten, 








Du mut es felbft im Bufen hegen, ragen, 
Dann wird es nimmer füctig Dir entfhwinden; 
Denn wahres Gl if nur allein zu Anden 

Im Glauben, Sieben, Hoffen und — Entfagen 


Anna Stirm-Aiolere. 
las „Leidenten, Hefe 12) 
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Briefe Sylueher Iordan’s 


ans der Zeit feiner Gefangenfchaft an feinen Schwiegervater, Gerichtsdirehter 


Dr. Panl Wiga: 


en) 


Schloß bei Marburg. | 
am 26. Januar 1844. 


Lieder Bater und Freund! 


wit Geftaunen entnehme id aus Deinem Brief 
vom 25. d. M., daß Tu das Manuflipt Teiner 
Sit noch immer in Hanben haft, da ich nach 
Deinem vorigen Briefe glauben durfte, dah es 
eeits. nach Mannheim abgegangen jei und in 
8 Tagen fertig gebrudt jein werde, und ich Die} 
aud) früher dringend bat, durd evifionen von 
Seite Dritter feine Zeit zu verfieen. Ih file 
Tüc) daher noc) einmal auf das dringenbfte, dafelbe 
iofort yum Drude akzufenden. Taf ic gegen den 
Gebraud, meiner Briefe von Deiner Eeite nichts 
einpumenben habe, fehrieb ich Dir oder Kch ich 
Zir bereits im Yuguft v. 9. fcreiben, als ich 
Fir mod Briefe und Manuferipie überfanbt Halle 
Tief ind daher abgeihane Dinge. Eines Urteils 
über Deine Arbeit enthalte ich wich jeht, da id 
a6 Frogmenten wicht gern ein Mcibeil übers 
Sarye ableiten mag und ic} zum Voraus über« 
geugt bin, dafı aus Deiner Yeber nur eine g 
Biegene Mbit tommen tan. Uebrigens, wenn Di 
ein Gewicht darauf Left, Ian ich verfihern, daf 
das überjandte Fragment mic) völlig beeiedigt 
in mir den (ebhaften Wunfd erregt hat, das 
Gange zei Bald gedruct zu jehen, Je mehr die 
übrigen Juiften yagern, def mehr liegt daran, 
daß, Deine Schift rel bald erjcheine. Miller: 
maiers Gutachten ii wahrhaft — Mittermaierih 

ich möchte jo ein obiter Bingemorfenes Ting 
mit deucen tafen, wie id offen ertläre. Die 
Autorität des Yannes muß, Hier die Gründe 
efehen. Mb fih über Geidiftsbrang bellagen, 
da 10 18 einen Freund, mo cs bie Oerehligfei 
gilt! 9% babe feitich faum dirfs enwartet, da 
ib DM. genau Tenne und eine Menge Briefe von 
defige, —- Bil meiner Frau geht € due 
ads Seffer, wie man mir berichtet, ef 
nur mod der Geftrtung. die aber glich jur 
nehmen wird, da fe fen faft den gangen Tag 
Auer dem Latte zubringt. 
































nd in Wehlar. 


Rod) einmal, yögere wit mehr Länger mit der 
Abjendung des Wanuferites, 

Grüße an alle Freunde, die meiner gem ge 
denten, befonders an Kerr D., Ofan und Birn- 
baum, fo wie es fi) von jebit verfeht an J. 
and Hoffmann und Wuder, wenn Du mit ihnen 
in Berührung Tommft. I) lit (ange an Tatarchal. 
Fieber, bin aber jeit ein paar Tagen wieder 
siemlich wahl. 

Dit Herz und Mund 








Dein 
Jordan. 
Saftbef zum Philipp dem Groß: 
mütbigen am 17. des 
Wonnemondes 1844. 

Innigftgelichter Vater und Freund! 

Im Famitienongelegenfeiten darf ich ohne ge- 
victliche Gontrolle comeiponbiren; und eine 
Familienangelegenbeit it mein Progeh wahrlich 
für uns Mle, die wir zu einer Familie gehören. 
Meine Gorrefpondeng mit Dir ift alfo fuhjectio 
und objectio eine Familienface; ihr ftebt. alfo 
mein Handgelöbniß nicht im Wege. 

Du wirft wehmüthig, wenn Du die Feder er- 
greift — fagft Du in Deinem Briefe uom 
15. d..M. — und der Gedane Dich faht, dab 
Tu immer noh an einen unfchulbig Verfolgten 
ad Gingeferferten fehrebft und da immer nach 
fein Lichttrahl in die Nacht unferer Zuftände 
fält, Nber Äft 68 nicht mein und Gurr Adler, 
die Ihr zur Familie gehört, Troft, daß id) un 
{epuldig verfolgt und eingeferfert bin? Wire 
68 befler, wenn ich fchuLdig wäre? Und ft 
micht das fhönfte Licht in die Nacht unferer 
Zuftände, wenn wir die geiftigen Mugen äffnen 
And geiflig den ganyen Verlauf des Proyeffes über« 
fchnuen? As ich 1839 verhaftet wurde, fagte id) 
zu Die und Schang: gebt Cuch feine Müde für 
meine Sreitffung, fie wird nicht erfolgen, weil 
ich auf Höheren Befehl verhaftet worben bin. It 
ward ungläubig, jo wie damals Niemand glauben 
































bolte, daß Die Staatsregierung mich verfoge. | 
I Sildete mir zu viel ein, hieß es Damals und 
biete mich für jo wichtig, dab ic) alauste, 
Staatsregierung milde fih in meinen Proych 
und fürmere fih um mich. Wan fchrieb Diefen | 
Glauben meines Gitelteit zu, fur, man war der 
Meinung, id) müßte denn doc wohl fchtdin fein. 
fonft wide man den Progef nicht angefangen und 
mich gar verhaftet haben, und ich fuchte mich mır 
durch, das Worgeben Hüherer Berfofgung zu bee 
Ihönigen. Meine Chre war angegriffen, weine 
Popularität erjüttert, und ih vor den Augen 
Deutfeplands vecbächtigt. Man zute die Ahfeln 
und bebauerte mich, Im Weetrauen auf Gott 
fagte ich gleich anfangs zu Wangemann: „Tie 
Staatsregierung ift nicht im Stande mir” die 
Popularität zu vauben und wir wollen fehen, ob | 











fe nicht einft zu bereuen hat, den Projeh gegen 
mich angefangen zu Baben.” Und vertündigie ih 
micht auch Tir ein gutes Ende? Mußte mm der 
Srzeb mict melenig eu Gag, don er bat | 
Mefmen, um bie Weit zu überzeugen, dab ich 
wirllil} nur ein non der Staatsregierung Lcre | 
folgter bin, um das ganye faubere Benehmen 
berfeben gegen mic) aufjubesen und ins wolle 
Licht zu fehen und um mich in völliger Meinheit | 
darzuftefen und dem deutfehen Waterfande, das an | 
mie. gmefefte und mich für vertoren zu halten im | 
Begriffe ıvar, doppelt wert und Lieb machen? Wäre | 
meine angegeifene Ehre wieber pergftlt warden, 
men mich ;. 2. da Obergeriht ab instantia | 
abfolvirt hälte? And mas hätte in diefem alle 
mein Proyeh dem Vaterfande genüht? Gar nichts. | 
eine Gpifode des Proyffes war. zufällig und 
blos, fondern alle Schritte, die geicheben, griffen | 
wie in einem wohfdurdhdadhten Echauipiele plan 
mäßig. ineinander ein, um die Zmede, die dent- 
felben ihtich gu Grunde liegen, voliftändig yu 
erreiden. Das Venchmen der Ctantsregierug 
mußte entblößt, die Neaction entlarot, meine ine 
{Chld volftänbig dargelegt, meine Popularität in 
derfüngter Fre erneut, meine Familie, ber man | 
den Detteifab zubadte, dor Nahrungsjorgen ge- 
Mit, und die Edußlichteit des Snquiftions- 
Progeffes an das. Tageslicht gegogen "werben. und | 
mein Progeh folte jebft ein Moment für geüfere | 
Einheit in Deutfchland, für die Zufammenfchaarung. | 
Vorfiht und Gemuthigung der Gleichgefinnten 
abgeben, Und ift 68 ef zufällig, daß; mod) vor | 
dem Schluffe des Iehten Wltes Weidig’s Zod | 
aufgefeifet und Muchard angellagt wurde; daf | 
Weder und Raufchenblatt fi erläcten und jtsft 
Sub in feinem füllichen Stothe ch Uagend regte? 
Mur) alles geifl wıb greift ineinander und bringt 
Mic in unfere Zuftände. Aber tan id) nicht | 
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verurteilt werben? _ ja, wenn das Dberappl.r 
Gericht fi elbft daducd) verurtheifen Wil! Denn 
cine Verurteilung würde meine Unfehulb nicht 
mehr beilefen önnen, aber bas Gericht mit unause 
fofhlicher Schande, mit moralifciem Tode dor zwei 
Weittheiten brandmarten. Dücjte das die Negierung 
winfchen, oder ber Deutfihe Lamb zugeben? Röflin 
effen Schrift, oder, vielmehr das Mprilfeft nun 
auch einefn berfauft und verbreitet wird) jagt 
gewiß; febe wahr; dafı ih bei allen Irtheiafüfigen 
im Lolfe als Sieger anerfannt werde, felöft wenn 
&8 der Gewalt gelingen folte, meine Siederfage zu 
erzwingen (2. 385). Aber ich habe Jahre fang 
gelitten? Wahr, jehr wahr; allein für grofe und 
edele Swede zu Teiden it and eine Wonne und 
des Dannes nicht unmürdig; und id habe, Die 
weht &8, alle Leiden mit Huhe und Gottergeben« 
Geit ertragen, mie gemurt, nie geagt aber ger 
inmmert, ud id werbe, jo mir Golt bie Araft 
verfeiht. alles ertragen, 1vas er mir auferlegt, Bis 
das Drama endet unb der Vorhang fält. Dies 
wird erft erfolgen, wenn alles. gefhehen ift und 
der Mechtsfnll wöllig erjchöpft und von pofitier 
und veihtlicer Seite befproden fein wird. Und 
ie. hersich greifen nicht wieber bie. eingelnen 
Schriften ineinander cin? Jede faht eine nene 
Seite auf, feine if überfliffig, oder Dlohe Wieder 
holung, fonderu eine jede jebftänbig für fih, neu, 
angiebend, ein fiiches Gemälde in der gangen 




















Galerie, "Wann wird Mittermaier's Cchrft er« 
feinen? Gieb mir darüber Nnhrict. Schade 
ft os. ah Demme’s treflice Arbeit in Hihig’s 


Ymolen noch gar nicht ffenlid, befprodien wurde. 
Wanfa’s Radtrag, für den ic) danfen affe, wird 
eingefcitt, als Nachtrag zu Peiner Schrift und 
zugleich, wieberhoft um Breifafung gebeten. Ich 
din begierig, wie fih das Gericht über Dieles Ber 
fu erfläcen wird, da es das erfte mit einem fo 
eibernen Grunde zurüdgeniefen hat 
Medigt es das Gefuch) mit dem Endurtheife (das 
wahrlich zecht gut fertig jein Könnte). 

Der Antrag aus Natibor — mag er aud vet 
gut gemeint fein — it abzulehnen. da «6 fi) mit 
unferer Ehre nicht verträgt, daf; wir — gleichfam 
Gettelnd — Anterflügung zu erlangen fuhen; zus 
mat bei diefem Stande der Zar. Denn werde 
ih feei — wie ic) hofe — fo bedarf meine Familie 
der Mnterftüßung wicht. Ich Laffe übrigens dem 
Geh, Zuftixommiffir für feinen guten Willen herze 
ich danfen, 

Im Nechtsferiton fieht ein Arlifel: 
iin Givitprocefe“ von mir. Ob er mir in der 
düftern Zeit gelungen? Prüfe ihn. erdinand, 
mein treuer Rathgebe, ift Durch) Die fangen, füus« 
icjen @eiden, der Mutter srantheit und der 




















„Antereeffion 


En 


Schwefter — meiner unvergehtichen Caroline 
Tod in feinem gangen Organismus erfcüttert und 
enge Er bedarf der Nube, wie Düter jap, 
und wie fann cr Diele erlangen, jo lange meine 
Sue pendant ift? Im feinem Zuftande üft er | 
air nementeighar, aber nicht verdriehlich. Gr bat 
vielmehr — ich femme ihn genau — eine wahchaft 
tilofoptifche Gemüthsrube. Ich hafe, er Mmird 
fc) wieder erholen, wenn einmal meine Sache 
gtüdtich yu Ende if. Ih muß. inpifhen auf 
feinen Umgang verzichten.” Dagegen gebriht Natalie, 
das Schmergenstiud, fehr gut, und find bie übrigen 
‚ieinen, Gott fi Dant, fehr wohl, Natalie bat 
mich jchon mehreremale im Gefänguifie befucht und 
mich omgelächelt, wie ein Engel ichöner Soffnung 
Taf Tun meiner {rau Deine beiden Töchter nach 
tafet, dafür dante id Tir; denn fie bedarf dere 
eben jeht, da fie noch fortwährend an Beängfligung 
Heidet; mich befucht fie jedoch) täglich, geht mit mir. 
Machwitags Äpajieren und Meibt bei mir bis 
Mr. — Dah Du jeht hiecher tommft, wünfhe 
ich aus den vom Dir angeführten Gründen felft 
wicht; es wären uue Scaneryenserneuerungen, ohne 
wahre, ünnige Freude, Die erft fprofen Tann, en 
id) wieder frei athmen und ohne Shergen mich 
iin Freien ergehen fan. Xafı uns daher den 
Schmerz der Trennung noch, erbulben 6is zum 
Ende, das Gott Gald und erfreulich herbeiführen 
möge! Men. | 
Don Aen Herzliche Grüße. Much ic) lafe alle 

Freunde herzlich grühe. 


Vale alque umare perge 























{ni amantissimum 





Jordanum. 


Marburg, am 30. December 1845. 


Lieber Vater und Freund! 

Da fihe id an meinem Geburtstage, dem 
Fiebenten eit dem Deginne meiner Leidensgefchichte 
md Dem erften mach wieder erfangter nölliger 
Freipeit! Da fihe ic) und Rune nad) über Bere 
gangenbeit, Gegemvart und Zufunft und dabei 
ad wiederum über meine lichen Keimgegangenen, 
die alle Zchmeryen Der Keibensperiobe mil. em: 
vianden und der Freude, ihren Water gang frei | 
wieder zu befigen. micht theilhaftig fein tünnen! | 
Tod) fneige, Werz, 5 geht ja micls verloren, | 
was wirllich war, und derubige Did), bis and | 
Dir Heimgehft, Yo mebin nur eine Spanne Zeit | 
if. jotten eo auch mach viele Jahre fein. Das | 
Ehriffeit, an dem die noch übrigen Stinder recht 
vergmägt und feig waren — wogu vornehntid 














auch, Deine witerfiche Liebe beigetragen hat, if 
mm vorüber und gehört der Vergamgenbeit” an, 
der meidifcgen, die der Gegenwart den Freuden 
Becer ihon wieder entreift — ee fie wur daran 
genippt hat. Doc mein, ich will die Vergangene 
heit wicht fadeln, fie nimmt und ja aud) die 
Schmerzen, Xeiden und Zorgen ab. a, find wir 








nicht jelbft die Thoren, welche die Gegenwart 


verfürgen und verlümmern Durch die Eorgen und 
Beftrebungen für die Sutunft, die am Ende fi 
doc) qeftaltet, wie eö der Milgeift will, und mich, 
mie wir 9 wollen? Nur etwas giebt cs, mob 
altem Zweifel Trof; Gielet und den archimebifdhen 
Stanbpuntt Sitdet, von dem aus bie Melt 
und die Gefeichte 'gemeffen und gewogen werden 
amd das wahre Leben de Menfchen als ein eig 
gegemwärtiges erfcheint; ed ift dich, der zum 
Seiofibewuätfein und Darm auch zum Benuftjein 
Gottes gelangte Geift in feinem Tenfen, Fühlen, 
Wollen und Gandeln, in feiner freien Liebe, die 
dem Gefiegten Ggoismus emtfeimt, und in. feiner 
alles bemältigenden Gewippeit, daher in Galt 
and Gott in ihm it. As ich jo fah und fan, 
Ta Profeffor Thierjch, um mic zu gratulicen 
und Grüße von feinem Water in Münden: zu 
bringen; er war der Gingige in Marburg, der 
fi) meines Geburtstages erinnerte und mic herye 
ic, Gtüe wünfchte. 

Geftern hatten wir große Ueberjdnvemmung, 
ach tönnten die Wogen Doch auch den beutichen 
gift rein fegen — aber dazu wäre eine 
Sänoftuth möthig. Bicelt fol für den Tall, 
taı man ihn nicht in Marburg Laffe, feine 
Deniffion angeboten haben. Liellicht ift Sreußen 
fo glüdtich, ihn zu acguiriren. Gr erhielt auf bicfe 
Remonftration. fofort den Auftrag, nach Berfiz 
du dem firchlichen Congeefie abyureifen, was er 
auch fogleich that. Wie jegensreich für Die Tide 
ice Derfoffung, die Gemiffensfreibeit_ und. die 
Defmichtigung der Zeiheirren micd fi diefer 
Gongreh eigen! 

Zum Sapresiwehfel wünfihe ich Dir, mas ic 
Dir figlid) wünfehe: mens sana in corpore sano, 
eine semper ridens fortuna stabilis, Freunde, Die 
be jeber Witterung die Probe Halten, venig Arbeiten, 
damit Tu ceit viel arbeiten lönnelt, langes 
geben und, alles was Du felhft eva mod) hinzur 
fügen wilft. Für mich und die Meinigen wirft 
Du, ich weil co gewiß, aud) im neuen Jahre der 
die, tens Vater und Freund bleiben, dagegen 
anmft Tu auch feft bauen auf 

Deinen treuen Freund und Sohn 
Jordan. 





























Auf dattifhen Spuren links vom. Aheine. 
Yon Dr. &. Armbruft. 
(est) 


[milltürlich drängt fi mun die Frage auf: 
find die Spuren der alten Chatten Tinto 

j dom Rheine gänzlich veridtunden? Wir 
glauben diefe frage mit einem entichiebenen 
Nein beantworten zu Tönen. ieleiht bes 
Teitigt uns zu diefer Yntwort {con Die Leber 
einftimmung mancher Tintsrheinifchen und beffichen 
Ortsnamen in ihrer miltelalterlicen Geftlt. ) 
In Godesberg bei Bonn (893 Gubenöberg) jehen 
ir, wie in dem Heilen Gubensberg, bie heilige 
Stätte, an welder der chattifche Nationalgott 
Wobanı verehrt wurde. An den alten Hauptort 
Maden erinnert ein Matener Hof im Atreile 
Saarburg (um 1250 Mattene). Die Nadhtom: 
men eines Seffen fheinen Seifingen in Lurem 















burg gegründet zu haben (843 Villa Heifinga3). 
Der NMieberheffe glaubt fich im jeine Heimalf 
verfeit, wenn er bei Bingen auf Genfingen föht 
(870 Gengingas Maren, um 1200 Genyingen), 
im Aeile Ci. 
Guntereshufen). 
ft 


Goar auf Gondershaufen (897 
Kuh) dem alten Namen von 
Körle beger man (1209 und 1210 Gurte), 
und ebenjo man Wabern wieder in dem 
Walde Woaber bei Thalfang (1118), in Wamern 
Kreis Saarburg (1030 Wavera), in Wawern 
Kreis Prüm (1136 Waver) und in In Wavre 
in Sranfreidh (646, 856 Wabrenfis Paqus). 
Trepfa Fehr in Treis an ber Mofel (1112 Treifa) 
und in anberen Orten wieder, felbft Bien, 
Diefer häufige Heffifche Slurname, fehlt nicht, denn 
en in Luremburg wird um 1250 Bigge und 
genannt, 
Auf diefe Uebereinftimmungen darf man Gr 
wicht fegen, ben es gie auberbem im füblichen 
Rheinlande eine große Zahl von Ortsnamen, 
die auch in Heflen ftarle Verbreitung haben, 
nämlich folche auf bad. Die von den Seifen 
befehten Candfihaften auf dem rechten Wh 
ufer_ eigen. eine eintönige Ueberfülfe derartiger 
Vegeichnungen, und je weiter man fih nad 
Weften entfernt, deito iparfamer werden fie. gi 
dem. Regierungsbeziele Koblenz gehören drei 
Rreife auf ‚dem öftlichen Mheinufer und diefe 
enthalten nicht weniger als 116 Dorf und 
') Rampreit ©. 206 und 207 widerlegt allerbings bie 
von Arnold angelühten Meberinftimmingen. —- Man 
Beute, Daß von ben meiften ber von mir angeführten 
Ortsnamen eim hofes Aiter lich bezeugt if umd 
dab fie Durdweg dem JübLigen Aheitande ober Nat 
Bargebieten angehören. 


























Raterud vosaee) 


Stadtnamen, die mit bad) endigen. Der Re: 
gierungsbegixt Köln bringt es mit feinen fünf 
rechtörheinifchen Ktreifen fogar auf 216; die recht 
theinifchen Theile des wördlichften der cheinifchen 
Beyirle, Düffeldorfe, begnügen fi dagegen mit 
einem guten halben Hunbert. 1) 

Die Lintscheiniichen Gebiete zeigen natürlicd) 
feinen jo verfciwenberifhen Neichum an Orte: 
mamen auf Goch. Im ben beiden, nördlichen 
Wegirten, Däffeldorf und Stöln, verihteinden fie 
jognr faft gänzlich, in jenem 
in allem ze, in biefem m 
u den fünf Genacbarten ri 













werthe Vermehrung ein (10); dann aber jallen 
größere Zahlen auf (54 in fünf Kreifen). Im 

gierungsbegiele Koblenz mar die untere ojel: 
gegenb offenbar beim infalle der Chatten jcon 
io. Dicht bevöffert, dafı man Gier jo quf wie gar 
feine neue Unfiebfungen gründen tonnte, jondern 
einfach Die. alten Leyeichnungen der Wohnfie 
beibehielt, Mehr Raum bat jdon das Nabelhal, 
und die Wilder des Hunsrüds und der Eifel 
gewäheten Zaufenden von Chatten Unterkunft. 
Sieran fehliehen fi bie vier nördlichfien Rreife 
des Trierer Begirts mit 63 Drtönamen auf 
bach würdig an. Das Moieltgal yeipt wieb 
um eine Keine Verminderung (10 in zwei Reifen); 
aber an der oberen Saar und in deren U 
gegend Lepten fich zahlreiche Mannen ein neues 
Heim an (70 in fünf Kreifen). 2) 

Man wende nidt ein, dab es fi vormiegend 
um wafferreiche Gebirgögegenden hanbelt, in denen 














’) Reterheinikh. Im Robtenger Begire hat ber Ares 
Weblar 18 Crtönasen auf bat, Rumied #1, Allen: 
icden 61; im Möfner Bejizte Sigtreis 64, Mippere 
Fin 32, Gummersbad; und Mälkein am Mein je 4. 
Warbbreel 32; im Düffborfer Bairte Kennep 24, 
Solingen 19, Mettmann 7, Dähelderf - 

*) Üintsrbeinid. Im Düffelborfer Beyirte haben 
die Areife Geldern und Münden-Gladbah je einen Oxter 
namen auf Dad; im Rölner Bapirle: Bergheim 1. 
Röfn 3. Meinbac 5; im Aacener Leicte: Peins: 
Berg und Grteeng je2, Geienfinien 1, Nufich 9, Türen 4 
Siheiden 12, Woutioie 9, SMaten 15. Daimdy 18, 

Roblenger Ziele: Seil 3. von benen 
tin alter Rame auf a6) il, Andım 4 
Rosieng 3. Meienkeim 5, Areuynad 11, 
©. Geor 20, Simmern 24, Berntatel 


















Ahemeiler 8) 


er Saite: Daun 7, Winlih 11 








5, eier 7, Sanıburg 3, SU 
. Cineter 9, Saarlouis 18, Saare 





Abu 0, Bram 
Bene 25. Denig 9, 





Bäde häufiger vortommen als. in ber Ebene. | dem Binger Heermege abzweigte, trifft man fieben 


ie Mofeltreie Zeil, Kocem, Mayen find genau 
io bergig und wafferreidh wie ©t. Goar, Sin 
mern, Bernfaftel, und dos) haben wir in Dielen 
dreien 93 Ortsnamen auf bad, in jenen nur 9! 

Gewiß; Find manche Diele ntscheinifchen Ort: 
Iaften erft Gründungen deö fpüteren Mittelalters, 
allein viele don ihnen jheinen auf Die Zeit der 
erften. haltifhen Eimvanderungen, ale bis in 
das 5. Jahrhundert n. Chr. zurkdzugehn. Die 
oftmeftiche Richtung, in der die grofe Maffe der 
Ortsnamen auf bach im Koblenzer Werte und 
den angrenzenden Yachener und Trierer Areilen 
verläuft, weit offenbar darauf hin, ah die Ans 
fiebelungen wicht erft nad) dem fräntiichen- Siege 
über bie Mlermannen (496) ftatljanden. Denn 
fonft hätten fie fidh mehr don Norden nad) 
Süden erfttedt und andere Bereichuungen ( ®. 
Heim) vorgezogen. Jedenfalls it es fin Fehl 
wenn man da vorzüglich. hattiihe Gründungen 
au erfennen glaubt, wo bie Namen auf Das fh 
auffäfig häufen. Co findet man lints vom heine 
drei hauptiächliche Siedelungsgebiete der Chatten 
einmal über bie Eifel mac) Aachen und nad) 
Prüm, dann über den Gunörüd nacı Vitbu 
und enblich von der Yahemündung bis Sanrlonis. 
Nur in dem fehten Gebiete, das fherli) Bis zu 
der großen Schlacht von 496. alemanniich. war, 
Hafen ih die Ortsnamen auf badı von Mordoiten 
ach Cüdweften verfolgen, bei den erften beiten 
von Often nad) Weiten. Waturgemäh folgten die 
Chatten, wenn fie erft im fntsrheiniichen ande 
waren, möglichft ben Gequemen rönncdhen Seere 
frafen. Dort findet man denn auch Ortsnamen 
auf bach haufemeife, fo ein Dutend an der 
Römerftraße yuiken Bingen am Ahein und 
Neumagen an der Moiel, und zwar fänmilic) 
äflich von der ofen erwähnten alemannifcen 
Anfiedfung Anm. in Nr. 6, &. 70, 2. Spalte), 
und das erfte vom fehlen nicht mehr als 22 Ki 
meter entiernt. Die meiten der. beitefienden 
Namen machen einen alterthimlichen Eiudrud, jo 
dat; fie wohl in die Zeit der Wöllermanderung 
verfeßt werden Fnnen‘). Mi ber Mömerftrahe 
Neumagen- Noble, die beim uumpfen Three von 















































y &0 Atmeibelban (100 
(1185 Watben, fo cin Weldtad) 
Snarbad, atlo Rauktebaeh, wen 
Dergesbac. ao afı Grilide, nad der Jungfrau Marie 
benannte Gründung) und Mlinweielläc. Meter er 
Meinen. wirber: Grbadı (09 Fberbadh und Tickelbatı 
1998 Doiditehab). Tor formen noch Ceiberebafi 
Sinner. Autbacrbof. Türrekadh und Wald-6rbadı 
1009 Guerbact. Yaılden Die 

ind noc wei: Bolsdad) uud Dim 
Hundert Wıtsnarsbat). 





inte. Labtbası 
orte) (um 1200 
‚ Mörkban) (1000 





















Sxtönamen auf dad.) Für das Alter derfelben 
frrict, dahı einer jchon im neunten Jahrhundert 
nachyneifen. ft (Michelbad) d. b. großer Badı), 
ein anderer auf den Namen der Leltifchen 
Fluhgöttin Glouta zurüdgeht (lubenbadh). Aud 
das it ein Beweis für ihr Alter, dab fie über 
mäßig diht am den Möwerftrahen gulammene 
gedrängt Find (von den 24 bes Streifes Simmern 
allein 143), während weiter ab Haufen, rotf umb 
ihied, alio neuere Endungen, übertiegen. — 

Dei dem zühen Yeitfalten des Volles an dem, 
mas die Wäter überliefert haben, Tiegt es nahe, 
and im der jebigen Bolfsfprache mod Antlänge 
am das Althattihe zu fuchen ober wenigftens 
Verwandtfcit mit der Heffichen Mundart unjerer 
Zeit. dür den Sunsrüd mit feinen vielen 
Dörfern auf „bach“ if, troß ber ftarten ale: 
mannifihen Beimifcung, die Ausbeute größer, 
als man denfen fol. Allerdings wird man 
durch Ausfprache und eigenthümfiche Ausbrüde 
mehr auf die Wetterau, Die ja ebenfalls eine 
Einwanderung von Wlemannen erlebt bat, und 
auf die Schwalingegend hingewiefen, allein die 
Mebereinftimmungen mit der ieberheffiihen Munb« 
art find feineswegs jeen. enn einige Einzel 
heiten angeführt werben dürfen, fo ift der Hun 
rider mit dem Heffen einig in ber Ausipradie 
der Pa, Me und Iefaule. Die meiden Mutä 
itehn häufig da, wo im Gemeinhocheutfchen harte 
angewendet werben (blatt = platt, Dippe 
Topf, Grelle = Kovalle, Perle), Der Budfiade g 
wird ywifden zwei Dolafen Leicht ausgefioßen 
oder im h verwandelt {neben Schnegel tommt 
Schnel für Schmede vor), Die Celbflauter der 
bunsridifchen nnd der hefifden Piundart zeigen 
diel Achnlicteit; 0 trtt für das gemeindeutiche 
u nicht jeten ein (Iromm — ram, Grommi 
Grummel), e für i (met, neben mit — nicht), 
& oder i für ei (män, meng = mein; glich 
lei, 

Weit feffeinder ift es mod, da viele Aus 
rüte, Die man gewohnt it, der heifichen Mundart 
guguichreiben, beim Dunsrüder in derfelben oder 
Ahnticer Geftat und Bedeutung twiederlehren. 
Da cs fih hierbei ojt um Worte hanbelt, die 
in Nord: und Cüdbeutfchland ganz fehlen oder 
art verändert find, jo Iiat bierin ein Berwor- 
tagender Beweis für die Abftammung der Hunde 
tüder von ben alten Chatten. Ohne Schwierigleit 
gelingt es, Cei jenen über hundert Mörter zu 






































(6a). Glubenbad (1173 Gleden« 
1846 Wigetinbac), Kafeldad. Marne 








das) 


| Bas (1150 Sennenbeo). Cäncbad 1248 Sig, 


Widenbos) (1147 Yiarah 


eln, die jonft als eigentliche Ausdrüide 











ber Heffichen Mundart angejehen werben. Eine 
Meine Auswahl aus meiner Sammlung mag hier 
den Eihluf erfehen. Bon Wichtigleit it das 





Wörtien „ihr“. Der Oberhefe gebraucht e8 wie 
alle anderen Deutfchen; ber Riederheffe dagegen 
erfeht es buch da und der Qunsräder jagt deme 
entiprechend der. Diefer nennt den „Weder“ 
müster, jener fpridt dom mester, wenn er den 
„Henter“ meint-') In Beier und hunsrüdiicher 

”&o wich mester fhon in einem Mellunger Bukr 
ter von 1999 gebrand. Berg. Die Seör. 1. Def 
Stre. 1840, II, 316. 








Mundart Gedrutet schro fo wel wie „dürftig, rauf, 
ihleht“, stützen „anftohen“, batlen, „feuchte 
deffen“, kief Präteritum ftati „taufte‘, anke 
„Hinferfopf, Naden“, lummerig „ihlafi, ab: 
ichreien“, hormel m 

„teöhaft, bene“, 
norst „nur, brast m. 
















Detzel £. „Müte, Haub 1 
„Derlegenbeit, Kummer“, stannle) f. „gab“, 
Weck m. „teitförniges Gebäd”. Wiele Wörter 
Haben matücfie) im Caufe der Jahrhunderte 
Heine Veränderungen in Ausfprache und Ein 
erliten, Die obigen Weifpiele mögen aber für 
diesmal genügen, 











a — 
Die Hochfchule zu Fulda. 





Don Dr. jur. Hugo Lot. 

(etuh) 
‚Hervorzuheben find mod zwei Dispiplinar- | Gewalt gegeben. Das Univerfitätsgericht 
Beflimmungen, welche im Hinblick auf den fatho: | beftand aus dem afabenifhen Mathe unter bem 





Tichen Gharatter ber Univerfität von Intereffe find. 

Die eine bedrohte jede Beihimpfung oder 
Zeläftigung eines proteftantihen Studenten mit 
frenger Strafe, ein erfreuficher Orunbfat in Zeiten, 
in Denen ber Anbdersgläubige in den meiften 
deutjcen Staaten od) vielfachen Nachtheilen in 
feiner bürgerlichen Reitsfellung ausgefept war. 

Die andere betraf die Menfurftrafen. Mit 
dem Lelreten des vereinbarten Menfurplates 
machten fi) bie Betheilipten fänuntlich ftrafbar. 
Sie wurden von der Univerfität weagewiejen und 
für infam erflärt. Außerdem wurden fie nad, 
den für bie Bürger geltenden Ctrafgejehen Beitrajt. 

Allen Dielen oben genannien Grjehen ud 
Statuten in eingelnen Falle Geltung zu verfcaffen, 
dazu mar das Imiverfitätsgericht berufen. 
Sämmtliche ber Univerfität angehörenden Perjonen, 
Profefioren, Lehrer, Deifiper, der Synditus, bie 
Dottoren und Licentiaten, Studenten, Beaunten, 
Dienerjcaft,ftanben unter der Iiniverfilätsgerichtss 
harteit. (8 war unter feinen mftänden Jul 
fie vor ein anderes Gericht zu yitiren. Ja, 
durften nicht eimmal_ ohne bejondere Exlaubnih; 
vor einem anderen Gerichte freiwillig 3. 8. als 
Zeugen erjcheinen. War dafer eine Perion, die 
der Univerftätsperichtöbarfeit unterftand, "von 
irgend einem anberen Gerichte befelligt worben, 
fo mußte ber Reftor einjhreiten. m alle einer 
Verhaftung mufte der Meftor den Verhaftelen 

fordern und fomnte u biefem Siedle nöthigenfalls 
militärifce Hilfe in Infpruch nehmen. Dem 
Neftor war in Diefer Vegiehung eine ausgebefnte 





























Worfit, des Meltors. In unbebeutenben Diszi: 
plinars und fonftigen Sachen Tonnte der Reftor 
allein enticheiden. Die Gerichtsbarkeit des afas 
demifcen Nathes war auf Ziele und Gtraffadhen 
ausgedehnt. Eine Berufung gegen Urtheile des 
Univeritätsgerichts fand nicht fiti außer [Äwereren 











Fällen. Sie ging direlt an den Lanbesherrn. 
Werm ein Geladener oder Berurtbeilter fich 
verbarg, fo. Tonnte der Reltor militäcfche Hilfe 








m feine eftnahme zu 
Garcer zejp. das Gr: 
fängniß bringen zu faffen. Wer nicht zu erwifcen 
war, iede in contunnaciam verurteilt. Er wurde 
| zweimal durch) Anfchlag am fchmarzen Breit zu 
\ drei Ausichluß Bewirtenden_ Terminen geladen 
und dann von dem Univerfitätsgeriht entieder 
für immer oder für einige Jahre nicht mur 
tefegirt, fonbeen ano dem gangen Bistum aus: 
geisiefen. Lich fi) ber jo Perurtfeilte noch einmal 
in Jude bliden, jo wurde er auf Requifition 
des Niettors verhaftet und dann im orbentfichen 
Verfahren abgeurtheilt, 

Peinliche Fälle, bei denen eö fih um Strafen 
an Hals und Hand handelte, wurden anf der 
futdiicien Hocjhule von dem jogenannten aa: 
demifchen peinlichen Nathe abgeurtheilt. Diefer 
beftand. aus fümmtlicen Profeforen der Juri: 
fafultät als Beiligern und dem roreltor als 
Vorfigenben. Wat lefterer cin Geiflicer, fo 
führte der Delan der Juriftenfafultät und im 
Falle der Verhinderung Dies der ältefte Profeflor 
der Gatuttät den Vorfik. Die Cache wurde nad) 





in Anjpruc, nehmen, 
bemirfen und ihn in 











ben Formen des im Hodtift üblichen, gewöhnlichen, 
peinlichen Propeffes verhandelt und entichicben. 
Wor der Urtheifsfälung wurden bie Alten yur 
eventuellen Begnadigung dem fürflicen Kabinet 
überfanbt. _CGriolgle bieje nicht, jo wurde das 
Urteil gefällt, Die Bollizedung einer peinlichen 
Strafe murbe dem fürftlichen Gentfenmien über: | 
Yafen, ber Die Grefution auf often des fürflichen | 
Fistus zu beforgen halte 

Die Gerihtsverfaffung der juldifchen Univerfität | 
Bietet ein volltändiges Wild der alten Univerfitäts: 
gerihtöbarteit, welche fidh befanntlich. beute nur | 
noch als Diszipfinargerichtsharteit erhalten hat. 

urher den Deflinunungen, weldie die Cigani 
fation ber afabemijchen Behörden, Die nie 
derfitätsgerichsverfaffung und. die. Handhabung 
der iniverfitätsgerichtsbarteit Beiraeu, ind noch 
erwähnenswert die Borfchrften, welche die prie 
vate Handlungsfähigfeit des Studenten | 
und. den Schuß defelben vor geihäfiher Meherz | 
vortheifung und. ber, gewinnjüchtigen Ansnutun 
feines jugenbliggen Leichtfinns yum Inhalt hatten 

Hatte ein LWerfii gegen diefe Veimmungen 
ein gerictfides Verfahren yur Folge, jo war jür | 
den Stubenten das Ilniverftätsgericht, für den her 
teitigten Vrger das orbentlitie Gericht juftändig- | 
Auch in dien Vefiimmungen it Mauches enthalten 
a6 uns zu vigoros eriheint, und mir dürfen 
auch bier wohl annehmen, dahı die allyuftingen 
Sabungen in Wirtlihteit wicht Aucitäbtich befolgt 
worden find. Anbererfeits mu; man berichtigen, 
dab, fie in der wohlmeinenden Abficht. vertaht 
waren, dem Stubiofen einen Schuß zu genäheen. 
Sie wurden daher wohl gan, gewi, gehandfaht, 
wenn ein Student ihren Schutz anri 

Was die Geicäfsfähiglit der Stubircnden 
anbetrfft, je waren akgefehen von den Worihriten 
für Minderjährige und Saustiuder, jchr iharfe 
Beftimmungen gelrofien, um leitfinniges Schulden» 
machen und Die häufige olge deffeten, die 
wudherifcie Ausbeutung des Schuldners, ju ver: 
hindern. 

Zumächft war_es jedermann verboten, einem 
Studenten ein Tarlehen zu geben gegen Unter: 
planb an Aleibern oder fonfigen Oegenftänden 
ober gegen ein Zinsverfprechen. Der Darlehens 
geber mußte, folls Die Behörde davon erfuhr, dus 
Wand in natura ober in einer enfipredenden, 
von Richter feigeehten Summe _yiricgeben. 
Das Darlehen feibit brauchte der Student nicht 
wieder zu enftatten. Der Tarlehensgeber aber | 
muhte auherdem noch den Betrag des Tarlehens 
fammt bisher erhaltenen Sinfen und allen der 
Üniverfitätstehöcde entfiandenen Untofien an die. | 
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\ Im, 


fademifche Unterftügungstaffe für arme Studenten 
abliefern. 

Derjenige, der das Tarlefen dem Studenten 
gu einem „üppigen, übertriebenen, fttenverderblichen 
und finbiicen Gebrauch“ mit feinem Wiffen 
gegeben halte, wurde außerdem nod) mit harter 
Strafe an Leib und Gut bedacht. 

Die Abfiht, die diejen Grjeben zu Grunde lag. 
war ja eine gute, allein bie Mittel, durd, die 
man fie zu verwirllichen fuchte, waren zu (har. 

Einem Studenten Rleider oder jonftige bewegliche 
Scrpen abzufanfen, war auf das Schärffte verboten. 
Die gelauften Saden mufte der Säufer dem 
Studenten umentgeltfich wiedergeben und ben 
Werth der Sachen mußte er zur Strafe an bie 
Univerfitätsunteritütungstaffe abliefern, 

Eine Ausnahme machte man bei Jnlänbern, 
wenn fie die Erlaubnih ıhrer Eltern und Bor: 
iänder eingeholt hatten, bei Ausländern, wenn 
fe die Gimiffigung ihrer Projefforen hatten. 
Wefonders liebenoll waren bedacht von ben Ber: 
faffern der Statuten die Soitgänger des Bifhöflihen 
Seminars. 

€ war jedermann in der Stadt verboten, 
einem folchen Cuartier oder Koft zu verabreiden 
oder ihnen Geld oder Waaren ohne ausdrüdliche 
ieheiftiche Genehmigung deo jogenannten Regenten, 
d. b. des Worfichers des Eeminars, zu borgen. 


























Jedermann war vielmehr verbunden, dergleichen 
„usichveifungen“ bei Zeiten. dein Negenten 
jigeigen. Unterfih, ex dies, jo wurde er beftraft 


ad ywar unter Umftänden als „Sehler“ der 
auf diefe Art „ansichmeifenden” Jugend, 

Tiefe Veftimmungen alle hatten zwar ben 

wie oben cmähnt, den Studenten vor 

Edintden und teichtfinnigen und fAäblichen Geld» 
geihäten zu Bewahren, allein fie erihnoerten ihm, 
men fie wirft, durchgeführt, worden find, bie 
Dütte, fh einmal aus einer Heinen Verlegenheit 
yu helfen. Um dies wieder einigermaßen gutzus 
machen, woren Wirtbe und Gafigeber angeiielen, 
ihre Wittwalien den Studenten ju annehmbaren 
reifen abzugeben. Der Student follte allo 
Worzugspreife haben. 

Schlichlich find noch wei dem Familienreit 
angehörende Säge bemerlensiwerth. 

Ehevertöbnife eines Studenten, einerlei ob mit 
ober ohne Zeugen gefcloffen, waren null und 
wichtig, wenn der Student nicht die Einwilligung 
feiner Eltern oder Bormünbder in Händen halte. 

Wegiglic de illegitinen Kinder eines Stubenten 
galt wicht etwa der onft von der Kirche und 
dem Kamonifcjen echte vertretene Orunbfaß 
„dueet dota“, welcher den Studenten zur Keiralh 
ind Austattung der Mutter mit. einer Mitgit 
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gegwungen Hätte, fonbern vielmehr der zueiicneidige 
Cat, den heute das framgöfiihe Nedit ich zu 
eigen gemadt hat „la recherche de la paternits 
est interdite*. Die Mutter, wie die Eltern 
oder Wormänder wurden nicht nur überhaupt 
nicht zum tichterlichen Werhör verftatet, fonder 
fogar mod) beftraft, wenn fie das Gericht mit 
ihrem Ynliegen beläftigten. 

&o fuäte man den Studenten vor Leichfinn 
zu bewahren. Ob zur Erreichung biejes End 
gwedes biefe Beftimmungen gerade geeignet ivaren, 
darüber fchmeigt Die Geichichte und zwar mit Recht. 
 Binfihtlich der Gejehäftsfähigteit des Studenten 
if mod) zu enmäfnen, dafı der Etubiofus nicht 
fähig mar, aus eigenem Willen Mriegsdienfte zu 
mehmen. Jnländifden wie ausländifcen Werbern 
war die Perfon eines Mademiters geheiligt, Ein 
folder durfte nur angeworben werden, weun eine 
Eltern und Bormünder einverftanden und Reltor 
und Profeforen davon in Senutnif, gejeht waren. 
Eine Zupiberhanblung gegen Diele Vorfihrifl 309 
den Berhuft des Werbepatents für den betrefienben 
Werber nad) fh. 

Der Iepte Theil ber privatrechtlihen Statuten 
entpäft die Privilegien, bie der Unioerfität 
und ihren Angehörigen zuftanden. 

Alle Univerfitäten waren früßer mit zahfreihen 
Privilegien ausgeftattel, welche durch ihren Charakter. 
als Korporation bedingt waren. Dieje Privilegien 
find heutigen Tages größtenteils weggefallen. 

Don den Privilegien der juldifchen Hochfeh 
ift Folgendes bemerfensmerth. Die Univerfitä 
und fonftigen atabemiiden Gebäude waren. frei 
von dinglicien Abgaben, alfo Steuern und fonftigen 
dinglicen Laften. Profefioren und Syndilus 
waren gleich ben Negierungsrätfen außer anderen 
Abgaben faft ganz von der Weinaeeife bereit, 
da fie ftalt bes jonft zur Erhebung gelangenden 
Gulden pro, Eimer nur 5 Srenger zu zahlen 
hatten. Natürlich dejog, fic) dieje Aecisfreiheit 
ur auf den häuslichen Verbraud) 

Die Häufer der Profefforen und des Synbitus 
waren von den gewöhnlichen Steuern frei. 














— 

Die gemeinen afabemifcien Bürger . 
Sprachen: und Erereiienmeifter, forvie Die anderen 
Difieianten der. Hochichule — genoffen nur pers 
föntiche Steuerfreieiten. _Den Angehörigen der 
Hochichule tanden ihre Sonderreihte und Privis 
Tegien nur folange ju, alS fie immateitulict bey. 
mit atabemilchen Dienften beihäftigt waren. 

Studenten, bie drei Monate lang das Rollep 
fömängten, wurden als ermatrifulirt angelehen. 

Wer Alters ober Rranffeits halber 
demifeen Dienft nicht mehr verfe 
behielt jeine Sonderreitftelung und blieb im 
Genuß feiner Privilegien 

Die Säge über bie der Univerfität und ihren 
Angehörigen zuftehenden Privilegien bilden ben 
Tetten Zeil Deffen, ta8 von den fulbilhen Unis 
verfitätstafuten bemerfensmerif) it. 

Das Enbergebniß ber vorliegenden Betrachtung 
ift, Da Die Organifation der fuldihen Univerfitäts: 
Behörden vielfach übereinftimite mit der Gliederung 
biefer Behörden in der jehigen Zeit. 

Die für die Angehörigen der Univerfität, ins: 
befondere für die Etudentenfchaft geltenden Bes 
ftimmungen finden fidh natürlich ihrem Inhalt 
nach Heute nirgends mehr vor. Cie wurden Icon 
in den erften Jahren ihres Beftehens vielfad) nicht 
beachtet und hätten einer gründlichen Wejorm 

jogen werden müffen, wenn nicht bie Unie 
verfität Fulda im Jahre 1803 zu erifiten auf: 
gehört Hälte, 

Dos fuldiiche Univerfitätsgerichtsmefen bietet 
ein gelreues Bild der alten, Längft derjchtwundenen 
Uiniverfitätsgerichtöbarteit. 

Aademifce Privilegien der geicilderten rt 
tenut man aud, wohl nirgends mehr, 

Wie befannt, it in gewifen Latholifchen Seifen 
der Wunfch nat) Errichtung einer rein tatfolifchen 
Univerfität rege.  Colite diefer Wunfch jemals 
zur Verwirllichung tommen, jo it e3 nicht auße 
geioffen, dab dulda wieder Sit einer Hd 
Nrule wird. 

















 — 
Ein hefifder Edelmann der wehfälifdien Zeit. 


Gebentbtätte 
(ori 

ie drei Greunde und Führer v. d. Malsburg, 
Wolf von Gudenberg und von Epiegel be: 
ihloffen, über die Diemel_in das Paber- 
bormfehe zu gehen und dajelbft fih zu verbergen, 


von d. $- 

ung) 

jo gut «8 oben gefen wolle. Während bie beiden 
Erfteren auf ihre nahen Güter eilten, der eine auf 
die Malsburg, ber anbere nach Schloh Mein: 
breffen, in mädhfter Nähe, um bafelbft Abichied zu 





nehmen unb das für Die {Flucht zunächft Erjorb 
Tiche zu bejorgen, eille von Spiegel in jeine paber 
borufehe Seimatl) voraus, um dort auf einem der 
von Spiegel’ichen Güter bad Weitere vorzubereiten 
An einem vorher verabredeten Orte, in der Nähe 
des don Epiegel/ihen Gutes Helmern, trajen 
die_brei wieder zufammen, 

Der Mufenthalt in dortiger Gegend war indeh 
midt von Langer Dauer. Man hielt {id bier 


micht für genügend fiher und beichlof, über Die 
zu 


Diemel zurüd in's Waldeder Land fich 
wenden. 

‚Hier eben mum die drei Zlüchtling 
zeitlang in Wald- und Slöhlerhütten, ü 
Didicht der Wälder, heute hier und morgen dort, 
von weifälifcen Gensdarmen ftets geucht und 
verfolgt, die beiden Freunde von Wolf und von 
Spiegel murben indeh birjes Lehen, da man 
Zap u Rad, wie ein Rh acht war, bald 
müde. ie verlieben d. d. Dalsburg und gingen 
außer Landes. 

Der Yieutenant o. d. Malshurg lich allein 
guräd, Cr hatte feiner Mutter beriproden, in 
ihrer Nähe zu Bleiben und nicht nach England 
au geben, mie fo viele andere junge Männer 
fhaten. — Die Mutter wohnte als Wittwe mit 
ieben Töchtern auf der Maloburg und wünfchte 
dringend die Nähe des Eohnes, zumal die Glter 
Malsturg und Hohenborn mit einer ftarten 
Etrafeinquactierung beießt waren. 

Ein edler deuticher Mann, der Donänenpächter 
Wittmer auf Malberg, bot dem lüchtling cine 
Heimflätte in feinem Kaufe an. Der gürft von 
Walded ernannte den v. d. Malsburg zum yo 
meifter, und fo gog derielbe als joldher auf Mal: 
berg ein. Hier bezog er eine Stube im oberften 
Stod des Haufes, zugleih mit feinem Jäger: 
burichen, 

Der Freund und Bertraute des Gieutenants 














d. d. Malsburg war der Bücjenmacher Späth | 


in Dreuna, nabe der Malsburg, diefer hatte bald 
zwölf Doppelbücfen dorthin beforgt. Lie hingen 
in einer Weihe an den Wänden des Simmers 
Wei jeder Bücfe hing ein Kugelbeutel mit Augeln 
und Pilaftern, Die beiden von bem Later im 
fibenjährigen "Nriege erbeuteten Piftolen fehlten 
aud) nicht, 

So Haben wir unfern (Freiheren als Forftmeifter 
im Anfang unferer Erzählung fennen gelernt. 


Tas Gut Malberg war mit einer Mauer | 


umgeben. Por dem Wohn 
vaum, auf melden Wagen 
aufgefaßren fanden. Hinter diefen war die 
grobe Düngerftelle. Weiter yurhd und an beiden 
Seiten lagen die. Cotonomie: und Stallgebäude. 


ie war der Hof 
und. Wefergeräthe 

















Den Hof, {lo ein großes Thor. Hinter dem 
Wohuhaufe war ein Heiner Garten. Aus diefem 
fühele ein Mörthen in der den ganen Hof 
wngebenben Mater am eine im Weten un: 
mittelbar an den Hof grenenbe, ziemlich file, 
Hart beiwaldete Bergwand, Auch im Cüden 
Ähfofen zwei hoße, dicht Semalbete Vergwände 
ein enges, Ianggeftredtes Thal ein. on ber 
Eubfuppe des einen Liefer Berge jah man um: 
mittelbar hinunter auf den Detonomiehof. Rad) 
Oft und Nord war das Gelände frei. Hier 
Ingen die Meter und Wiefen des Gutes, 

Wir erwähnen dies jo ausführlich wegen ber 
nachfolgenden Exyählung. Das Gut bot einen 
ehr aünfligen, verhält ficeren Auf: 
entpatisort für einen Lerfolgten. Bei, einem 
Ueberfalle tonute man leiht durch das Gärten 
und das Piörkhen in der Mauer in ben bichlen 
Ward enttommen, Yuberdem führte in bie oberen 
Räume des Haujes, die jeht der Forftmeifter, jo 
wolfen wir ihn jorlan newmen, brauchte, nur eine 
feile jehmale Zreppe. Bei einem etwaigen An- 
griff hätte der ‚yorftmeifter aus jeinen 12 Doppel: 
büchjem erft manchen Angreifer unjdrüblich machen 
tönnen, bevor er fih feinen Häfhern hätte zu 
ergeben. brauchen. 

So Iebte der (orftmeifter_ bier zienich, fiher, 
zumal and) das walbedifche Gorjiperfonal im Ger 
heimen inftrwirt war, d.h. die Deulichen Männer 
unter ihnen, auf das Thun und Treiben der 
weitfätiihen Genedarmen  fiets ein machlames 
Auge zu haben, 

Um mun den Derfehr ywilcien Mutter und 
Sohn, zwilchen Malsburg und Malberg, durchaus 
fihern Händen anguverkrauen, wurde derfelbe 
ur durch Awei Dertrauenöperjonen bewerlfelligt. 
Auf der Malsburg war e6 Die ältefie von bei 
fieben Schweftern des Worftmeifters, das frei: 
fräufein Yugufte von der Malsburg. Sie war 
bereits mit einem Onfel, dem Gefandien Geheim- 
tat von der Malsburg:Ejheberg, in Paris, London 
and. Petersburg gemefen und Tannte Die Met, 
Auherdem war fie eine ruhige, befonmene, Huge 
Dame und yur Ausführung eines geheimen, 
wichtigen Auftrages durchaus geeignet. 

Die andere Werfon war der Bcfenmacher 
Späth; in Breuna, ein Vertrauter und Freund 
de6 Cicutenants, der. Leib und Leben für ihn zu 
geben allyet. bereit gemejen wäre. 

Iwiicen der Malsburg und Dreuna, cima 
gmwangig Minuten von der erfteren und eine gute 
halbe Stunde von dem teren Orte entfernt, 
gt. der Eideberg, eine ziemlich hohe, dicht de: 
waldete Bajaltfuppe. Die ganze Dertlihteit von 
der Maloburg iS chva ein Ailemeler von Breuna 






































iR noch Heute Dichter Wald und war 9 zu jener 
Zeit mod mehr. — 

Hier, im ieften Didicht des Waldes, in einer 
SFelsfpalte, bes Ejcebergs, hatte Epäth ein Ders 
Het aufgefunden und Bergerictt. Dahin Bradite 
das Edelfräulein die Nachrichten von der Mals: 
Surg, und Späth, bie de Gieutenants, Täglich 
fah jeder der beiben Eingemeihten in biefem Bere 
fied nach, ob Nachrichten zur Beförderung für 
ihn fidh darin befanden. 

Döwohl die Malsburg mit einer ftarten me 
jätijhen Ginguartierung belegt war und bie 
Gensdarmen jcharf vigilicten, jo Tonnte bad) wegen 
bes. meitauögebehnten dichten Waldes dieje rt 
der, Sorrefpondeng ziemlich gejahrlos beforat 
werben. Wenn die fieben Ebelfräulein ben Wald 
durchftreiften, Gald daß eine, balb das andere, 
Sald dahin, bald dorthin, bald allein und_bald 
ihrer mehrere, jo Tonnte das nicht auffallen. Späth 
aber mar nit mar, cn anler Bäcfennade, 
fondern aud ein tüchtiger Jäger, der bei feinem 
Freunde von der Malshurg eine gute Säule 
dureigemnacht hatte. ar biefer doc) nicht nur 
ein pafionieter, jonbern vielmehr auch ein feins 

efärlter pürichgerecter Jäger, ber während feiner 

Giant in Pofgesmar ee freie Etunde zur 
Ausübung ber Jagd im Neinhardswalbe beruft 
Halle. Da war wohl eine Stelle in biefem 
föDnen, grofen Bergmalbe, die er nicht als Jäger 
jolte burdjtreit haben, 

©o wußte Späth auf feinen Gängen nad) dem 
Verted fih jöon zu fidern. 

Bir fehren nunmehr nad Dalberg zucid, 
mo wir an einem Sommertage des Jahres 1810 

ftmeifter don der Malsburg und die 
bes Pachte!mtmannes Wittmer beim 
tagsmahle verliehen. 

„Ic habe in der lehten Nadıt abermals meinen 
wunderbaren Traum gehabt“, nahm ber Frfl: 
meifter mad) einiger Zeit wieder das Wort, „ber 
Schimmel war wieder da.” 

‚Hiermit hatte es mm folgende Bervandtniß. 

Schon zu mehreren Malen Hatte dem torjt: 
eier gelräumt, dafı eva 30 wetfälilhe Gens: 
barmen bei Nacht den Sof umgingelten, mit 
Anbruch des Tages das Thor öffnen lichen, und 
auf den Hof riten, — der Tommandirende Off 
di zit, einen Simmel. uf, be Snle Teh 
iefer abfiten und gab fein Pferd an einen 
Gensbarm. Da der Sof voll Adergerälh und 
Grnteagen land, und der Raum dadurch eimas 
beengt war, fo wollte der Gensdarm den Schimmel 
über die hinter den Wagen liegende Dungftätte 
ihren, Diefe war muldenförınig, ausgemauert 
and ziemlich tief. Auherdem floh die Jaudhe 






































aus ben nahen Stätten hinein. Nod war ber 
Schimmel nicht Dis in die Mitte gelomınen, als 
er einfant und mur mit Silfe mehrerer Hinz 
Äpringenden_ euten wieder herausgebracht wurbe. 

Diefen Iraum Hatte der Forftmeifter, wie 
gejagt, fon wiederholt gelräumt, aud) in ber 
festen Nacht alfo wieber. 

Die Sade ift durdans verbürgt und uns in 
fpäteren Jahren wiederholt bucdh die Wittmer’jcen 
Wamilienglieder, irieberife, Marl und Jatob, erz 
Aäht und bejeugt worben. — C6 war in bem 
Wittmer’fcen Haufe über den Zraum mit dem 
Schimmel öfter gefprocen, auch fpäter, nachdem, 
wie wir. hören werden, er feine Beftätigung ge- 
Funden. Hatte. 

Ela 14 Zage waren feit jenem Mittage 
verflofen. Es war ein fchöner Sommernachmittag. 
Die Familie fah im Zimmer beim Kaffee. Auch, 
ber Sorftmeifter war in ihrer Dlite, 

Da meldete bie Zochter irieberie, welche nad; 
draufen chwas zu fun gehabt hatte, &8 wolle 
jemanb den Seren orfimeifler {presien. 8 
heine ein Eitbote zu din 

Der Forftmeifte Tieß den Mann Hereinfommen. 
Diefer [hen allerdings große Eile zu haben. — 
Nachdenn der orftmeifler das auf feinem Ges 
fihte Tagernde Mibtrauen, ob er auch hier frei 
teben dürfe, buch) Die Nebe verfeucht Galte: 
„Nur frifch, Grebe, bier find wir unter ch 
Ticen Menjhen“, jagle der Man, er fomme 
als Gitbote von der Malsöurg, die guäbige 
Frau Mutter fende ihn und babe ihm Die größte 
Gite und Vorht anbejohfen. Die Frau von 
der Malsburg Hatte den treuen und brauften 
ihrer Qeute gewählt, Rack Grebe, ben fpäter ber 
Forftmeifter im worftfache weiter ausbilden fie 
und dann zu feinem örfter ernannte, Bis zu 
feinem Zobe, nur furge Zeit vor dem Ableben 
feines Seren im Jahre 1852, ift er der treuefte 
aller treuen Diener gemejen. Diejer Karl Grebe, 
damals Eilbote „der Grau Mutter“, jehte fid) 
auf einen Stuft, bat um bie Erlaubniß, einen 
Schub auspiehen zu bürfen, nahm dann aus 
dermfelben eine eingelegte Sohle und einen unter 
berfetben liegenben Brief und überreichte ihn 
dem „Seren Cieutenant”. Der orftmeifter 
öffnete’ af) und Ins laut bie Worte: 

Mein ficber Gottlob! 

Ic weih gany gewiß, dafı Du in biejer Nacht 
aufgehoben werben follft. Je, Bitte Dich, 
ftändigft, bring Dich fofort in Sicherheit. Keinen: 
falls bleibe die Tommende Nacht im Haufe. 

Deine 


arıne, iefbefümmerte Mutter. 




















Der orftmeifter jaltete das Papier Tangiam 
wieder zufammen. Dann fagte er laut und 
erft: „Ih habe icon jo mande Nacht im 
Balde zubringen müffen. Alle derartigen Mac: 
vichten ermiefen id) bisher, al6 falje. Much mit 
diefer wirb e& ebenfo jein. Ich bleibe hier". | 
„Richt wahr“, fagte er Daranf zu feinem jochen | 
in’s Zimmer geirelenen treuen Jägerburfchen, „jo | 
Teiht follen fie uns nicht haben, da fell’ crit | 
mancher von ihnen vorher ins Gras beifen.“ 

Der treue Diener fogte nichts; er mie. nu 
ein wenig mit dem Kopie, dann verlieh er 
wieder das Zimmer, 

‚Der Forftmeifter Lich fc) von Grebe die Er: 
Tebniffe auf der Maloburg erzählen. Nach 
einiger Zeit fam der Yägerburiche wieder herein: | 

„Der Herr orftmeifler wollen ja jo gern den 
farten Rehbod im Wurntafe fhiehen. &s 
Bat ettas geregnel und ift ein fo (chöner, Lauer 
NRacmittag, vieleiht Kämen der Herr Garfimeilter 
Heute zum Schub.“ 

„Hall Necit, mir wollen einen Pürkdigang 
machen, da fommt man aud auf andere Gt: 
danten.” — Damit ftand er auf, empfahl ih. 
nahm den Karl Grebe mit auf jein Zimmer, 
am fidh zur Jagd umyuleiben. 

Der flarte Nehbod äfele wickich au feinem 
gewohnten Standorte, einer Eleinen Walbmieje. 
Das Herz des Waidmannes begann vafcher nu 
fhtagen. orfihtig fuchte er fit) an den ta: 
Pitalen Bod hinanyupürkhen. Cs gelang heute 
prächtig. Das Thier hatte feine Ahnung von 
der nahen Gefahr. Toch, plöhlich dub cs die 
Laufcer. Dit feinen großen Cichtern [daute es 
mad) dem Walde, von woher ihm Gejabr zu 
nahen feinen mochte. Der Forftmeifter pürjchte 
vorfihtig. Weiter. Seht war er nahe gen 
©: fegte die Wüchje an. Der Rehboit hatle il 
erjpäßet, dod) Diesmal enteilte ec nicht. NRubig 
and er da, den ftopf mit den prachtvollen 
Stangen Andeuigeidtl, dis Kher unmermondt 
auf den Waldmann gerichtet. Cs fdien, als 
wolle er fagen: Du Ahult mir doch nıhts; 
werigftens legte ber oritmeifter das merle 
würbige Verhalten des eblen Tieres ic) alfo 
&r jhoh nicht. Mit den orten 
„Weil du mir jo viel Vertrauen jchenlit, | 
font du dein Leben. behalten”, nahın 
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Büchje von ber Date, hing fie auf bie Schulter 





und ging zu feinem nicht wenig. erftaunten 
Vögerburichen zucüd, dem foldhes Handeln feines 
‚Heren fchier unfaplich war. Die Hochherzigleit 


des ebfen Freiheren hatte einen glängenden Cieg 
davongetragen über Die Leibenjchaft des Waid: 
manned. Der Mehbu äjete ruhig fort. 

Herr und Diener pürfchten weiter. Man 
tum bald in die enge, von amei hohen Berge 
rüden begrengte, nadı Cüdmeften an dem Sole 
Mealberg belegene ange Schlucht. Der Forft: 
meifter ging chwas voran. Man war. noch 
nicht gar weit in dem engen Thale aufmärts 
gegangen, ale der (Forftmeifter plölich ftehen 
dfieb und fi ummendend, zu einem Begleiter 
jagte: „Saft Du es wohl gejehen”, und biefer be 
jahte die wrage. Mas war denn. zu. jehen 
gewefen? Weiterfin in dem engen Thale waren 
zwei Männer ihnen entgegengelommen und, bie 
Näger erblidend, eiigft in Das Gebüjch die teile 
Vergwand hinauf emiflohen. 

„Die Sterle hatten fein gutes  Gewiffen“, 
mabın der, Gorftmeifter, wieder das Wort, „das 
iheinen Epäber zu fein, bie erfunden wollen, 
©. ih wirtlich hier auf Malberg mich aufhalte, 
Diesmal feeint doch die Angft meiner Mutter 
das Nictige getroffen zu haben. Wir wollen 
«8 einmal abwarten.“ 

Langjam ftiegen die beiden Jäger durd) den 
Wald die fleile Bergwand hinan. Oben an 
gefommen machten fie Tehrt und gingen auf 
dem Mücen des Berges nach dem Hofe zurid. 
Bald erreichten fie das Ende des Berge, ci 
etwas erhöhte bewaldete Nuppe, von der aus 
man den unten Tiegenben Ha} genau überfehen 
konnte. 66 mar eine helle Sommernadh. 
Mild und erquidend war die Luft des Waldes, 

„Sier wollen wir uns fehen“, begann der 
orftmeifter wieber, „und das Weitere abivarten.” 
Daun holte er feine furze Jagdpieife hervor, 
fiopfte, zündele fie an und. forderte  jeinen 
Wurfcen auf, ein Gleiches zu th. 

Da jahen fie mun bei einanber, der Serr 
und der Diener, im beufjcen al, mit 
deutfchen Herzen, in ller Sommernadt.” Und 
die Häfcher und wälcen Schergen fannen im 
Finftern auf ihr trauciges Qorhaben. 

Gortfehung folgt) 


























nd neuer Beit. 





Die Garde du Corps Nacht in Rafjel. 
Bereits feit einigen Tagen war mehreren der im 
März 1849 entlafjenen Natbgeber der Krone bei 





müchtficer Weite in Lürmender Meife die öffentliche 
Ungunft begeugt worden, als am Abend des 
9. April cine Wollsmenge, nachdem fie dem 
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euen Muifter Sbexharb vor feiner Wohnung | 
ein. ferubiges Lebehoch gebracht haften, fidh über 
den Garde du Gorpssällag durch die Fünffenftere | 
froße nad) dem Wilhelmstpore bewegte, was ber | 
Dermuthung Baum gab, daf ber Zug nach der | 
Wohnung eines höheren Mliltärbeamten gehen | 
fofte, um biefem feine Unbeliebtpeit in nnameie | 
Veutiger Weife zur Keuntniß zu bringen. 

Den Zug begleitete eine Abtheiung Bürgergarbe, | 
fei es, dafı fie fit) {con vorher in Der angegebenen 
Gegend befanden Hatte, fi es, ba fie milyog, um | 
Nubeftörungen zu verhüfen, die leider an den | 
vorigen Abenden allerkings zu dergichnen genen | 
waren — es waren wenigflens an einigen Hänfern | 
Fenfter cingeworjen worden. | 

Dei den Mefbuden auf dem Garde du Cor | 
lag, ftürgten plößtich eva 20 Garde du Corps 
im Stoltonzuge, aber mit Pallafeen bewaffnet auf 
den Boltsyug, heben ein, vermundeten 10 bis 11 
Werfonen, darunter and) mehrere im Dienft ber 
Fndfiche Bürgergardiften und begaben fi) dann in 
die Maferne zwei, Celbft der mit wachfamem 
Age überall berubigenb Daptifchen trelenbe Poligei- 
Bireltor der Mefideng fowie ein Offigier der 
Garnifon folten nicht verfchont geblieben fein. Won 
beiden Seiten waren bei biefem Zufammenfto, 
Shüfe gefalen. 

Die Runde von dem Vorgefallenen — naticlid) 
in wefentlich übertriebener_Geftalt — ging mit 
Wlipesjhnelle durch bie Stadt. Sofort wurde 
Alarm geflogen, die Bürgergarbe verfammelte 
fie Sinnen einer halben Etunde, ftite eine Ube 
theitung vor den Palais, andere flarle Detachements 
0. auf dem Rönigeplaß und in der Rönigse 
Trab auf, 

Andererfeits aber wurden an einer großen 
Anzahl von Stellen, jo auch in der lmgebung der 
Gatbe du Gorps-faferne, mit eftaunficher Schrellige 
feit aus Wagen, Schublarren, Körben, Bauholz 
und Tannen Barrifaden errichtet. Die am Rünigse 
Ya, wurden Haupljächtic aus vom Polthof 
hoften Gibtsagen umb Omnibus mit doppelten 
eiften von Brettern und Stangen gebildet. Der 
Mob von Rafiel verlangte nach Waffen und ver- 
{cafe fi diefe in großer Maffe aus dem Zeug- 
Haufe, Defen ache einen Aiberftand. Left. 
Die jeit mehreren Tagen herrfhende Aufregung 
war oc) dadurch vermehrt worden, daß Gerüchte 
{aut geworden waren, dafı das Zeughaus van dem 
früheren Ariegsminifterium fat gänzlich ausgelsert 
worden und namentlich eine Maffe von Gewehren 
für 20 gr. das Stüd verfauft worden fein. 
Ein Gerücht, von defjen Uneihtigeit fih Ju über« 
geugen der dem Zeughaus yutbeilgenordene Ber 
Fud) der Menge die bejte Gelegenheit bot. 

















Mäheend die übrigen Trüppen fünmtfich in ber 
Hafernen fonfiguict waren, mußten die Garde du 
Gorps, deren fofortige Entfernung die Bürgerfcaft 
dringend verlangte, Aurz mach Mitternacht die 
Stadt verlafen, wovon eine bichte Menfchenmenge, 
darunter viele Wemaffnete, Auge mar. Cie 
Biaficten auf einer MWiefe, dei Mahfershaufen 
Sony obne Feinbfelifeten ping es bei dem ı 
ang nicht ab, Doch follen nur. diejenigen. Bi 
verfofgt. fein, aus denen noch beim Abmarjd) bie 
iftolen auf das Volt abgefeueet wurden. Die 
Weiter, auf die noch aus ben Gartenfäujern vor dem 
Zbore Schüffe fielen, Hatten mehrere Vermundete 
mitzunehmen. Die allgemeine Aufregung Hielt die 
ganye Nacht Hindurch an. 

Am Morgen des 10. Mpril um 8 he bieft die 
Ständeverfammtung aus Mnlafı der Vorfälle der 
vergangenen Nacht bereits Cißung.. Der Präfibent 
von Baumbac, beonftagte einen Yusfchuß zur 
Beratung über den von der Ständererfommlung 
einzufchlagenben eg zu wählen und bepidhnete, 
um mit den Förmlichteiten der Wahl feine Zeit 
gu verlieren, Die Abgeordneten von Waih, Vergt, 
Sentel, Schwarzenberg und Rnobel ale 
Witgtieder befelben. Die Derfommlung trat bieem 
Vorfchlage bei und befeloß verfammelt zu Bleiben, 
bis der Ausfchuß, berigplet haben würde. 

Die Mitglieder des Musfchuffes entfernten Fi) 
que Berathung, IS fie wieber eintraten, erflatiete 
Dbergerihlsanmalt Schwarzenberg mündlich, 
Bericht, Gr Depichnele als die Meiter qurlide 
Hegende Weranlaffung der im Malte herefäenben 
Mufeegung, dah Ce. Mönigt. Hoßeit der Aurfürft 
nicht alle das Wertrauen des Voltes entbehrenden 
athgeber von ich entfernt abe. Die nädfie 
Veranfaffung feien aber die Angriffe der Garbe du 
Gorps gegen das Walt und die zu .defen Gehe 
Gemaffneie Vürgergarde. ' Die Ungefeplicteit eines 
otihen Verfahrens fei ungeifetaft, ba das Militir 
nur dann einfäreiteu Dürfe, wenn die Büirgergarbe 
euer Stande ji, Die Rube berzuftellen. lm bie 
herrfchende Aufregung zu Sefmichtigen empfahl 
der Ausfchuß 1. Ungefäumte Auflöfung der Garde 
du Corps und ftrenge Unterfuung gegen. bie 
am den Grgeffen der vergangenen Racht beiheifigten 
Werfonen. 2. Cofortige Zuficherung der Aufe 
Höfung ber Gatbe du Corps durch eine Proffamalion, 
3. Entfernung folcher Perjonen, welche das Wer“ 
tranen des Votts durch Teihere Auntöführung ver« 
{cherzt haben, nd gebührend Mıhtung der Halhe 
Ichläge derjenigen Diinifter, weldhe Das Vertrauen 
des Wolfes in vollem Mae Ieiken. Auf den 
Antrag des Obergerichtsmmalts Seifel wurde 
eiufimmig Gefhoffen, die Borfläge das Ye 
fchufjes dem Aurfürften in einer Abrefe in oorpore 














“ 


Su Überreidpen. Zu Diefem Ziele Segaben fid) bie 
Witglieder der Ständeverfammlung ins Palais, 
nachdem ihnen vorher noch non dem Vorfipenden 
mitgelfeift worden war, dah die Aufldfung 
des Zruppentheils bereits allerhöchfterfeits verfügt 
worden jei. trengfte Unterfuchung wurde alabald 
verfügt und feitens der urfüjtfichen Rommandantur 
gehandhabt, 








Die Garde du Corps, Die bei Wahlerähaufen 
bie Nacht jugebracht hatlen, waren am Morgen 
des. 10. April über Wilhelmshöhe nach Hofgeismar 
gejogen, mo bie Ctabt fi) gegen ihren Ginlah 
vermahete, fobah; fie in der vor ber Stadt ger 
fegenen Hufaren-Foferne bleiben mußten. — 





Lob der Dergarbeit. 


In der Erden finftern Tiefen 
Beiggt der Sammer Breite Bapı. 
Schweres MMüg'n! Die Wände triefen 
Bäpren, die ben Tag nicht faß'n. 
Sartes goos, fein Brot zu Bauen 
Stumm in welgefegiednem Schacht! 
Armes £00s, fo voller Grauen! 
eben ift Bier Grab und Rad. — 








reis aud) if, ber füßrt den 


Fetowand unter wucht'gen Schlägen 
Sroftend in der Mill gerfpringt; 
Sabend flieht der Freude Segen, 
Wenn der Erggang eßern Alingt, 


Wreifet iön, der voll Entfagen 
Broingt zur Saat den Erdenfhoof, 
Anbeiert und oßne Magen 

Schafft und wirft für's Blenfenloos. 








Hammer, 


Dap des Htarrfinns Hüfte Brit 
And aus offner Kergenslammer 


Quiltt der Sieb’ Gegfüs 


—e 


Aus Heimatß 


diend Sicht. 
2m. siteraen. 





und Fremde. 


Geiditöverein. Der Verein für ber 
fiige Geihihte und Landestunde zu 
Roffel hielt am Montag, den 26. März. feine 
Donatsverfammlung, die vom Vorfipenden Bibfio« 
hear. ber Kanbesbibliotbel Dr. Brunner mit 
gefhäftlichen Mittbeilungen eröffnet wurde, Im 
Monat März hat der Werein einen Keinyumachs 
von 8 Mitgliedern zu verpichnen gehabt. Ms 
Gefent ging von Oberpofiffitent Hoffmann 
zu Raffel ein Eremplar der aus dem vorigen 
Jatyehundert flammenden Starte von Nieberbffen 
don de Mogiore ein. An der Hand ber neueren 
Werte von Dr. #. Gorrer in Clraßburg über 
bie funft des Zeugbruds wies der Vorfiende 
darauf bin, wie diefe Aunft fen im vorigen 
Jahehundert in Staffel auf baher Etufe geftanden 
habe, wie aus einigen Elellen der beiteffenden 
Werte, namentlich auch aus defen treflihen Bild: 
lien Beilagen. hervorgebe, namentlich) waren 6 
die mod heute beftchende Yirme Engelhardt 
und die Gebrüber MhmeJorge, weiche auf Diefem 


Gebiete Hervorragendes Leifteten. Die Zorrerigen 
Bücher waren aufgelegt, um den Snioefenben 
Gefegenet zu Gielen, von ünen Keuntnif zu 
mebmen. Weiter twurbe von dem orfihenden 
eine im Befpe ber Nandesbibfioihet. befinfüce 
Sammlung von Gemebeftiden dorgelegt, weiche 
dem 13, bio 16. Jahrhundert entflammen. Cie 
dienten dem am Wergamenturfunben hängenden 
Wachefiegeln als Hülle. Mud) gebadite berfelbe der 
teihhaltigen Sammlung von  Siegelabbrüden, 
welche der Gefgichtsverein jelbft befiht, Die dem 
möcft in einer der Monatsfipungen zur Ber 
fihtigung vorgelegt werben follen. Codann fült 
Kanbgericsrait, Bü FF den angelünbigten Vortrag 
über: „Hefffhes Leben in Sage und Citte“, eine 
ortfejung des in Der erften biesminterliden 
Cigyung gealtenen, ber jo überaus beifälige Aufe 
mahıme gefunden hatte, Diefes Dal behandelte der 
Redner in feiner haralteriftichen, Jumorvollen Meile 
das Geben bes Menden von der Miege bie ar 
Wahre, indem er die in Seffen bei den Haupte 








alten bes menfhlichen Lebens, der Geburt, Bere 
mäbfung und dem Keimgang üblichen Bräuche 
und die daran bezüglichen in. Seffen herrfhend 
Anfigauungen am der Dan eines voryüglic) be 
Serefchen Materials ingeheud fdilderte. Neiher 
Leiell (ofnte die vorrefihen Nusführungen des 
Geliebten Rebners, 








Raffeler Grimmgefeltjcaft. Am 
23. März hielt die Raffeler Grimmgejell« 
fhaft unter dem Worfik, des Oberbibliothetars 
Dr. Kohmener ihre diesjährige Hauptoerfamm- 
lung ab. Ueber das werfloilene Wereinsjahr 
eflaftete der DVorfihenbe ausführlichen Bericht. 


Nach demfelben fchlieht fich bie Gründung ber | 


Sefelichait (29. Januar 1897) an das Vorgehen 
Hanau an, das nach Errichtung des dortigen 
Grimmbdentmals auch cin Yufeum für Grinnerungs- 
flüche an die Brüder plante; dem gegenüber glaubte 
man in Kaffel einer Dantespfliht gegen Die beiden 
großen Brüder gerecht zu werben, wenn man die 
in der Landestüliothel fon in reicher ill vare 
handene Sammlung enveiterte und planmäßig 
ausbaute. Der Geielhaft it trof mancher An« 
eindungen, denen. fie ausgefeht war, bereits eine 
ie zum heit {ehr wertvoller" Ecbentungen 
übermiefen, auf die bereits mehrfach hingewiejen 
if. Aürzlich if der Gefelicheft noch das Gufr 
mobell ds Hanauer Grimmbentmals von dem 
Miinifter als Gefeent übenwieen worden, welches 
in dem Lictpef des Etändehaufes Aufftellung 
gefunden Hat. Mus bem Necenfchaftsbericht bes 
Mafienführers, Lantier tod), it bervorgufchen, 
dab der Ufgemeine deutjche Spradverein 
einen Yelrag von 300 Mart als Gejcent übere 
wies. Lehufs mach ungebrndier | 
Briefe der Vrüber und anderer geeigneter Schrfte | 
ftüde wird_ ein Nedaltionsausfchuß gewählt, der 
diefe Veröffentlichung übernehmen wird. Der 
Jahresbeitrag wurde auf 1 Marl eftgefeht. Es 
Wurde weiter auf Anregung des LWibliotpefar 
Dr. Brunner eine ftändige Muoelung in Y 
fit genommen, weldk Geinnerumgen an die 
Brüder Grimm aller Art umjaffen foll und fi 
Hoffentlich mit der Zeit zu einer Schenswürdigleit 
Maffels ausmachfen wird. er Vorftand wird 
fortan beftehen aus Oberrealfchuldirettor a. T. 
Dr. Adermann, Libliotpelar Dr. Brunner, 
Kandgerichtsrath Büff, Landesbrandtaffenbirettor 
Landesrat, Dr. Anorz, Banlier Karl Roc, 
Amtsgerihtsratp  Möhler,  Dberbibliothelar 
Dr. Tohmeper, Gpmnafalditeltor Dr. Mufl, 
Bibtiothelar Dr. Scherer, Geheimer Negierungse 
tath, Dr. Vogt und Dr. med. von Wild, 
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m 21. März wurde ber Bifhof Dr. Georg 
Ianaz Komp zu Fulda einflinmig zum Erze 
bilchof_ von Freiburg, und damit zum Daupte der 
Oberrheinifchen Sirchenprovinz gewählt und hat 
die Wahl angenommen. Der Gewählte fteht zur 
zeit im 70. Vebensjahte. Gr erhielt feine Aus« 
bildung auf dem Gpmnafium zu Fulda, dem dortigen 
riefterfeminar und dem beutfeen Aollegium zu 
Nom. Zeit 1856 am Priefterfminar zu Fulda 
Ahätiq, wurde er 1860 rofeffor der Theologie 
dajefoft und 1861 Megens. 1482 murbe er 
Domfopitular. In diefer Stellung berährte er 

auferorbenttich. 1886 erbielt ex die Wücde 
eines päpftlichen Dauspräfaten. Nachdem er feit 
dem Tode des Bifchofs Wepland als Bistfums 
verwejer thätig gewejen war, wurbe Dr. Aomp am 
27. April 1894 zum 10. Bifchof und 86. Drbinarius 
von Fulda gewählt, Die ehrenvolle Berufung zu 

















einer mod) Höheren Würde priht für jeine 
hervorragende Tücht 
5Ojüpriges Doltorjubilaum In den 


Märztagen des Jahres 184 promopitte der bar 
malige Praftitont am Gpmnafm zu Sanay 
Reinhard Sucier am der Univerfiät zu 
Marburg zum Doctor philosophine. Aus Anfah 
der, 5Ojährigen Wiederleht des Tages ber Pros 
motion wurbe dem Jubilar, jeht Oberfehter a. 2. 
zu Sanan, das Prübitat Profefor verfichen, and) 
begtüchwünfehte Landgerichtspräfident Roppen im 
Nomen des Worftandes des Panauer Befchichtse 
vereins in deffen Cifung dom 23. März den 
Jubilar zu diefem Greigriß; in bewegten Morten 
mit dem Hinweis auf feine vieljagen Arbeiten 
auf dem Gebiete der Sananer Gefchichte. Möge 
der hochpeibiente Foricher der Wienfehaft nach 
Hange Jahre erhalten Keen. 





Theater. _ Am März brachte das 
Königliche Theater zu Kaffel, um Ibfen’s 
Geburtetag nicht ohne jebe Antheilmahme 
vocibergeben zu Laffen, befen vieratiges Cchnufpiel 
„Die Stüben der Gefelichaft“, in eeflicher Ber 
febung neu einftudiet, yur Aufführung. on ber. 
geiftigen Entwictung Diefes bedeutenben Dichters 
der. Gegenmart Stemminiß zu nehmen, {ft dem 
befifcen Thenterpublifum bislang. Leider nur im 
fer. beicpränftem Wahe vergönnt gemefen, da 
er. beim ebengenamnten Eli nur nod) ein 
einyiges von ofen gelegentlich zur Aufführung 
gebracht worden if, nad) Dayı eine ber fhwächeren, 
nämlich: „Die Grau vom Meere‘. — Das am 
22. März" ftatgehabte Abonnementstonzert 
im stönigligpen Theater yu Rufe, das Tehte in 
der fanfenden Cpieheit, gab Gelegenheit, gwei 




















Befife Rünftferinnen zu Betoundern, rau Geller: 
Wolter, die Längft als_Gerufen anerfanntp 
Atftin, und die Pianiftin Tel. Siebotd, cine 
Aunftnovige, Die troß. ihrer Jugenb Bereits über 
eine fo faubere Tedmit verfügt, dab es eine 
Freude it, ührem Spiel zu faufchen. Zur Ber 
!batigung ihrer Nünftlerfchoft hatte fie eine 
Bantafie für Mavier und Ordhefter von dem 
befifcen Nomponiften Karl Gleit_gemihlt, 
beiten. fpmphonifcge Dichtung „Job grig“ 
diefem Winter ebenfalls zur Aufführung gebracht 
war und Beifall gefunden hatte. linjer Lande: 
mann wor felt erfhienen, um an dem Grfolge 
feiner Schöpfung fih zu erfreuen und fid) dem 
Publitum vorzuftelen, das ihm bie Anerlennung 
micht vorentielt, die feinem leider bislang vom 
Gtüd nit begünftigten Ctreben gebührt. Muit- 
diretor Dr. Beier, dem unermüblicen Leiter 
der Aongerte Diefes Winters, foll es unergeffen 
bleiben, da er dazu beigelragen hat, den Ruf 
eines hefffchen Romponiften in feiner Heimath zu 
begründen und befifde Sünftferinnen  dafebit 
einyubürgern, beym. Zu mod) größeren Ehren zu 
Bringen. 











In Marburg it eine Auffühcung des Dolls- 
6 „Konad von Marburg” von 





“— 


Hans Hagen durch bürgerliche Kräfte der Etabt 
in Ausfiht genommen. ie Vorbereitung der 
Vorftellungen ift wie feiner Zeit bei dem Weihe 
nachtsfetfpiel „Chrftnacht” dem Hegiffeur Hertel 
übertragen worden, der außerdem Die Hauptrolle 
des Konrad übernommen hat. Die Anregung zu 
dem Unternehmen, wie defen gefdäftliche Leitung, 
fiegt in den Händen des Inhabers der Umiveritäls: 
Buchhandlung Ostar Ehrhardt, der außerdem 
wieder dafür Targe getragen hat, dafı im Wonat 
Mai tüchtige Arafte des Nölmer Stabtiheaters 
wie im vorigen Jahre zehn Gaftipiele ebenda 
eranftalten werden. 





Vorlefung Um 18. Där las cin ger 
borener NKaffelaner, der Schaupieler Rudolf 
Scheurmann. im Panufc’fen Saale zu Raffel 





einer zahlreichen Juhörerihaft aus feiner Vatere 
fadt Gerhard Hauptmann’g Märchendrama 
„Die verfuntene Glode” vor, beffen Belonntjchaft 
Berfetben fonft fmwertich jobald vermittelt morben 
wär, da das Königliche Theater fi gegen Wänfehe 
auf eine Aufführung des neuerdings fo diel ger 
momnten Stüdes bislang ablehnend verhalten hat. 
Dem Vorlefer it für jeine vortreflice Leiftung 
alfeitige Anertennung zu Theil getvorden. 


— en  — 
Perfonalien. 


Wertiehen: dm Cherlhter «, 2. Dr. Eußier mu 
mau as Yröditat Drolefor, besgl. dan Cherlehrern 
'Gubert und Opbderbede yu Ruf 
Grnannt:_ Gehemer Oberrsgierungeralh und vor: 

fragenber ai, im Miniterium Des Jane won Zrait 

je al pe Ben gungen I Rob; 
nbriter Dr. Jar et pi, Mlgrott gu Berlin zum 

Konbgerigierah; die Amteridier Dr. dor, Emotten in 

Rotenburg und Grodne in Mihenhaufen zu Amtse 

geißiwrälen; der Sicuereheläe Mioter zu Mülheim 

ES. vum Bentmeiftr zu Wollbaen 
ebertragen: dem eienungsafflr von Etein« 

mann de Sermaltung ds Tanbraibsomtes Yünfet. 

Berfeht: Renmeifer Badınann von Maifhagın 
nad Guide, 

Inden Rubeftand gerten: Rehnungeratt Gümpel 
zu Defunge 

Dertost: Yremieleutmant Walther Freiherr 
Zreul von Buttlar.®randenfels u Stendal mit 
rdulein Margareibe Domms Rafkt. Mary: Daubt: 
mann Marl von Eldhege mit Sräulan Gihel 
üdımenn Miner iM. Min). 

Vermäht; Raufmann Etephan Friedrich Was 
mit Sräulein Sophie Anne Marie Preubner af. 
Dar); Amt, Qubert Rerl Cubmig Bieberid 
in Madtertbah) mit Seöulen Maria” Mathiihe 




















Zhetia Steinheuer (Hanau, 29, Mär); prafifter 
At Dr. med, Hriedri@ Pal Nolte zu Minden mit 
Fräutein Gmitte Möffener (Rafld, März 
‚Geboren: din Sohn: Ckerihter Dr. phil. Der« 
mann Garfe unb rau (Danay, 14. Dlänp: cine 
Xobter: Oberlehter Dr. phil. Osfar Werner und 
Frau (Sana, 9. Mary); Aaufmann Roche! und Grau 
(Raffet, Mary; Kehter riebrih Rarl Lope und 
rau (hiippinenhof. März; Haufmann 
Öutberlet und rau (Rafel, Mar); Run 
ei ıb Grau (of, Märy. 
milde Harde 77 Jake alt 
. Dänp; Nehnungsratb Wilhelm Oirfä« 











tion 
und 









(Wartung, 
fetb. 80 Jahre alt iRafld, 16 Mär; Steniner Mag 
E6binghaus, A1 Jahre alt Maffe, 17, Märy); Private 


mann Johann Balthafar Rei, 63 Jahre alt (Rail, 
18. Din; „Obervermaltungsgerihisrai‘ Dr. Wildelm 
Sceffer, 58 Yahre alt (etin, 20. Märy:; Grau 
Vorver Ghartoie Gifenberg, gb. Yeurrabend 
Marburg, 21. Mix; rau Mooiieler Balbuine 
Boltbaufen. ve. Dane, 00 Jahıc alt (Rafe,21. Märy) 
Emil Andröe, 18 Jakıe alt (Quisburg, 2. Mi 

‚Hofratt Dr. Hana Wacendufen, 70 Yakır alt (Ma 




















durg, 28. Mär); Rehnungsrait Heinrih Braundo 
68 Jahre alt (afid, 20. Minp; Yntmann Lou 
von Dafte, 48 Jahre alt (Dahihaufen a. d. Ruk 


D- Dünp); Nitterguisväciter Da; 
lt (@insfore, 23. Man) 





in DMeper, 99 Jahr 





Bür Dir Mebattion verantmertlig: Dr. 2. @rotefend in Rafll. Drug und Derlog bon Griebr. Eierl, Rafll. 
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XII. Jahrgang. Saft, 16. April 1898. 








Ein Frühlingslie. 





Wann die Drofel fingt 

















Und empor fich fÄhwingt, War dem je wie heut" 
zu wiegen auf den höcften Uft, Gottes Welt fo An in ihrer Pracht? 
Ruft mein Jubelfchrei: Heller Tage Gold 
Seht, auch ich bin frei, ahlt fo lieb und hold, 
Frei von aller Erdeunoth und Kalt. Holder noch die mondbeglängte Wacht. 
Der die Knofpen fpreugt, Alt und winterlich, 
Eenz, der holde, fängt Sah mir fonft mein Id) 
üben an im Srohgemüth, Aus dem Spiegel in mein Angeicht, 
im grünen Bag Dody Du Zauberin 
Zu der Annfel Schlag Haft mir Herz und Sim 
Auch da draußen alles fproßt und blüht. | Umgewandelt fehnell in Euft und Eicht. 





Baft in falauer Cift 
Ganz mir forigefüßt 

Dreißig Jahr in Eicbesfhmeicheleit. 
Und fo geb’ is zu: 
Bin fo jung wie Du; 

Bft Du Meiner Schelm auch wirklich mein? 


age 


A. Rrabert. 











een Are 





rer 


Johannes Fening, Melfungens Reformator. 





Zum 


Todestage eines Bielgejhmähten. 


Beadend werben 


0 milde auch der heutige Winter den Herricher 
flab jehmang, man freut fic) des Lnges, und 
T der beginnende Wonmemond melt in der 
beweglichen Jugend wie im fefhaften Alter den 
Wunfch, das Geburtsjeft deö Iacenden Frühlings: 
goftes in den Bergen mitzufeiern. Wohin all 
Nah dem Heiligenberge, dem das ge: 
fegnete nieberheffüche Cand zu ZFühen liegt wie 
die Dienerjcaar einem alten Rönige, dem die 
iebtiche Eder den Saum des Wlantels mit 
Silber verbrämt. Dort oben ihmeltern Droffeln 
von den Thaten der Seifen und Mainzer, 
die ehemals fange um den Befih der Burg auf 
dem Derggipjel rangen; Beiheidener fingt das 
Schwargplätichen don dem flillen Wirken der 
Nonnen und Mönde am Worbabhange bes 
Deiligenberges. Wenige Schritte oberhalb des 
Mittelhofes wurde vor Zeiten das Wonnen: 
Hojter Eppenberg gegrünbdel. Gegen Ende des 
Mittelalters zeigte ih hier der Derfall_ des 
Moftermejens in der grellften Weile. Meiftens 
weilte — jo yaunte man fih au — ar ein 
Halbes Tugend Nonnen in Eppenberg. die übrigen 
Teichtfertiger Weile in den Nachbar: 
ber. Das Nonnentlofter ward darum 
gehoben, die firengen Karthäufer Brüder zogen 
ein und verwanbelten den Namen Eppenberg in 
Rartbaufe. Aber Tin volles Jahıhundert ers 
freuten fie fih des neuen Vefihes, da flopfte ein 
fremder Gaft am ühre Thore und begehrte Ein 
ab: die Rirchenreformation. Die Homberger 
Synode hob die heifiihen Aofter auf (1526). 
Allein dabei ging es weit ordentlicher her, als 
man häufig annimmt. Die Infahfen der öfter 
wurden, wenn fie im Lande blieben, nach Mög- 
ichfeit entichädigt. Zu den Rarthänjer Mönchen, 
die fich gern mit einer Abfindung, bepnügten und 
zur. Neformation übertraten, gehörte auch der 
Übjährige Johannes Lening. Er empfing 
(1527) als Entfehädiqung eine Meute won drei 
Matten Frucht, ablosbar mit vierzig Gufden. 
Zehn Jahre fpäler hatte er fich ein Weib ge 
mommen nd erhielt mu vom  Landarafen 









































feiner Gattin Lebgeiten die chuns jchmale Ab 
Tojung mict eintreten. fell. Diele Wohlthat 
wurde fpäter (1561) and) auf Yening’s meite 
Ehefran ausgedehnt. 

1537 ward Cening und feiner grau der fehens: 
tängticje Niehbrauch, einer Karthäufer Wieje be 
milligt.  Diejelbe, jeht Seipitalsmicie, Cag im 
Kürchhöfer Grunde bei Delfungen, dem Wohn 
fie des. ehemaligen Aarthäufers. Aier und in 
der benachbarten Schwargenberger Gemeinde, 
zu der Nöhrenfunt gehörte, vermaltete ex das 
evangeliftje Pfarramt. In Biefen Drtichaften 
hat Vening die ejormation eingeführt, ein 
Unternehmen, das cbenfo einen jugendlich-jeurigen 
Seift mie weils Mafhalten erforderte. Co fam 
8 — fomeit fi erleunen Läht — in Meljungen 
nicht zu fürmifchen Mufteitten, fonbern nur zu 
den gemöhnlichen Neuerungen: das Meffelejen 
hörte auf, die Seiligenaftäre in ber Stadt: und 
Georgsfirdhe wurden befeitigt, die Kapelle 
auf dem Eisfelde und die vor dem Kafieler 
Tore nicl mehr zum Gottesbienfte verwendet. 

Weit größer waren die Schwierigeiten, Die Die 
Verwaltung des sirdhenguts bereitete, die unge 
heueren Umvälzungen in den Medits: und We 
fipverhättniffen der Geiftichen und Pfarrei 
Viel hatte ja die Homberger Spnode qeorduet. 
Die Gelder, die biöher der Frühmeife, den 
Stalandsbrübern, den Heiligenaltären und anderen 
fatbolijcen Einrichtungen gewidmet waren, floffen 
iept in den Goltestaften. Man befolbele Binrrer 
Kaplan, Lehrer und Opfermann davon ober gr: 
brauchte fie zur Herambıldumg von Theologen 
und zu anderen wohlthätigen Sweden. Dabei 
ergaben. fi jedoch viele Gingelftagen, Die allein 
der Marcherr, in Melfungen alfo Johanıes 
Lening, mit feinem Berflande und feinem guten 
Witten’ zu entfeeiden hatte. Die Sache wurde 
ibm nod) dadurch erfchmert, daf; man alle Hirte 
zu vermeiden münchte und bei denjenigen falbe: 
üfden Geiftlihen,, die meder zur Meformation 

bertraten. mod) eine Entichädigung annahmen, 
mer cuft den Tob ober die Asinanberum 






























Philipp das Berfprecien, dab zu feinen und | abiwartete, ehe man über ihre Einfünfte verfügte. 








Zrof aller jhönen Wegefterung md alles 
guten Mllens Inmen zuweilen au (Fälle des 
igemmuges vor. Dan hatte Lening mit dem 
Sandgrafen aber mi Meligen zu Tämpfen, die | 
Grund des Yatronatorectes  erflär 
„Ricchengut it unfer Out”, oder mit Vürgern 
And Bauern, die mit felechterer Begründung und 
Touterer Stimme murrlen:  „sirhengut ft 
Bollogut”. 

So war das Lehen des heiligen Areuzes nach 
Lening’s Ausdrude gänylih, in den Yorn gefallen, 
alio verloren gegangen 

Die Bitarei des Katharinsnaltars ging 
bisher von den Wiedefeln und der Sarthaufe yu | 
Leben, NHadbem Tode des fehlen Befihero Der | 
mädfigten fi die Riedel bes bay gchöri 
Haufes und gaben e3. wie es [heiul, nicht wieder 
heraus, 

Ja dem Ctreitjalle mit dem Landgrafen trat 
Sering allerdings weniger für Die Medite der 
Rurhe ein als Lürgermeifter und Math von 
Melfungen. Philipp der Grofmüthige hatte «3 
‚auf die beiden neuen Piarrhäufer abgefehen. Das 
eine von ihnen, weldes auf dem furchofe Tag. 
wurde Turzer band dem Landgröflicen Edult: 
heihen augewiejen, der wohl Philipp auf bie 
auge Yngelegenbeit aufmertfom gemacht hatte. 
Das andere Haug war oh unauögebaut und 
blieb Darum Teer in feinen vier Wänden flehn”. 
Zu Phitipp’s Ehre ei es gefagt, Dafı er fih nad) 
einiger Zeit_einos Befferen belann und das Haus 
auf dem Pfarhofe ber Stadt zuitellte. Bürger: 
weifter uud Rath, verlaufen das Gebäude, der 
‚Käufer war der damalige Parrverweier Johannes 
Lening. Der größte Dfeil bes Geliies floh in | 
deu Gottestaften, den Heft Banfpruchten Yandgraf 
und Schultheiß; für die auigemandten Bantofte. | 
Abt. Nabe Wäter (1543) gab Yiipp der | 
robmätbige Die Grlaubnif, aut Das zmeile | 
MW orehaus an Kening zu verfaufen. Diejes Ing 
ind in der Srißlergaffe, der Marıhert | 
Being 68 nad) 

Wenn Lening die Eigentfumsreite der, Kirche | 
gegen Vürger umd Bauern vertbeibigte, jo jand | 
er dabei einen fräjtigen Rüdhatt an dem Lande | 
grafen und einen Beamten, Die (1558) angewiefen 
wurden, Piarrer und Kaplan in dem Beitreben, 
der Mirche ihre Güter zu erhalten, mit aler 
Macht zu unterftäpen. Melfunger und Ober: 
er, welche Kiccjenlanb bebauten, verjuchten | 
mehrfach, erbfiches Eigenthum daraus zu 
und erliöcten, fie hätten die vier Ainden 
bufen ohme Entgelt inne! Damit. Tamen fie 
natürlich nicht durch. Cähtiehlich gab Lening den 
Vebauern des Sircentandes Leihejcheine, wonach 
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fie biß zu jinem Tode Juhaber deelben bleiben 
folten. Ieder neue Parrer Tonnte dann die 
Yeibegetel auf feine Antsdauer erneuern und 
dafür zehn Gulden Defferung verlangen aber die 
Hufen felbft Sehauen. u feinen Tehten Lebens 
jabren (1562) verfaufte Lening, wenn man 
einem fpäteren Seugniffe glauben darf, zwei von 
den Ainchenhuen „oder Die Befferung daran“ 
ohne Herrhaftlice” Erlaubuiß; für je actyig 
Thafer. Darans enlftanben nachher nicht geringe 
Irrungen md Wirrungen. Die Beflerung war 
gerade ein Zehntel des heyafften Preifes werth 
(10 Gulden — 8 Ihaler 4 Abus). Demnadı 
mußte es fih —— wenn bie obige Yngabe auf 
Wahrheit. beruht — um einen segelredhten Ver: 














en | Tauf Handeln und aljo um ein höchft bebeutliches 


orgehn des Piarrheren. ber nach unferer 
Meberzengung ft der Hanf zu ihn, um den 
Vanne einen Strid daraus zu drehen. 

Ale Diele Eingelheiten Find angeführt, um zu 
Brweifen, welie Irbeiteloft und weldhe Ber: 
antwortung dem Vertreter der neuen Yehre auf 
deu Ciulleen Ing, wie cs Teinen Etnud_ gab, 
mit dem er nicht von Zeit zu Zeit Kümıpfe 
durchyufechten. hatte, Leicht föumte man ja noch 
andere Thaffachen Hinzufügen. z.B. bie Wer: 
änderung des Todtenhofes, der auf Iandgräjtichen 
Weich aus der Umgebung der Sticche entfernt 
werden mufte, un welchen Lening den 
Porrgarten an der Stadtmauer hergab. Allein 
mit den erwähnten Gingelfeiten wolle man fid, 
begnügen, 

Johannes Kening mahın aber — nicht minder 
als jein Zeit, Yınto: und Namensgenoffe Auftus 
auch an der Kircenerneuerung auferhalb Mel: 
füngens lebhaften Antbeil. Er behauptete unter 
deu firctichen Derathern Philipp's des_ Groß: 
müthigen eine, ziemlich heivorragende Stellung 
würdte in feinem höheren Lebensalter bis zum 
Superintendenten au. Aber jchon als Marc 
verejer wurde er im weiteren Kreifen belannt. 
| Ylach, mehrfache Briefwedjel mit Bernhard 
Nottimann, dem Prediger ber Wiedertäufer 
Münfter, ordnete der Landgraf im November 15:33 
Joannes Lening und deu, Allendorfer Pfarrer 
Tpeodor Fabritius nad Münfter ab, um 
die Jurlehren der Wiebertäufer zu widerlegen 
und ie zur Wernmuft zu Dringeu. ening legte, 
wie fein Zeitgenoffe Wigand Lauze berigtet, dem 
Mathe zu Münfter eine neue von ihm verfoßte 
Riccienordnung vor, die Weifall fand. Der Rath 
wollte den beiden heifilhen Geiftlichen zwei 
Srchen zur Predigt öffnen, verbal ihnen aber 
eine öffentliche Ausiprache mit den Wiedertäufer. 
Den Mefunger Parcheren verdroß das wifte 























geben in der Stadt. Aus einer Unterredung 
mit Rotmann gewann er bald die Weberzengung, 
dafı fein Mufentalt in Münfter, von geringem 
Augen fein würde. Er bat daher deu Vand: 
nrafen um feine Abberufung. Fabritius dagegen 
hielt aus, bis er von den Wiederläufern ver: 
trichen würde. Ms die Ichteren dem Yandgrafen 
bald darauf eine ihrer religiöfen Schriften über: 
fandten, gehörte Lening yu den fünf beifilcen 
Theologen, die eine Wderlegung ausarbeitelen. 

Er nahm ferner (1539) an der Sonode zu 
Ziegenhain teil, bie eine neue heffiche ARicchen 
ordnung aufftellle, und war unter ben Geiftlich 
die in ihrem Gutachten für den Candgrafen die 
Juden mir. ju den verächtlichten ud mühjefigften 
Öeerben julaffen wollten. Ein Yahryehut 
danach wehrte er mit den übrigen Parrern des 
Landes die Eing: fs von Mainz 

ns das Dirtenant 
über die hefilhe Kirche in Anfpruc) nahın. Im 
Tftober 1545 begab er fih mit Joft Winther 
als Liftetor nad Lichtenau und verkaufte 
dort Güter zu Gunften des Oollestaftens. Muck) 
bier waren erft erhebliche Schwierigtiten zu bes 
jeitigen, da die Yichtenauer Dürger die betreffenden 
Gärten, Wiefen und Meder für Bürgergut ertlärten 

Wie tie jedoch der gute Johanııes mod), in 
den Ninderjchuben jeiner Seit ftete, bewies er 
auf einer weiten Zynode yu Zirgenhain (1556) 
Man führte damals in Seffen lage, dafs bei 
der Veietung der Marrämter mehr nad. dem 
Stande deo Vaters als nach der eigenen Wirdig 
feit. und Gelehejamteit der Bewerber gefragt 
würde, Yening jtimmfe feinen Antögenoffen zu 
die fih mit dem bisherigen Verfahren. einver: 
fanden erklärten. Dagegen lonnte cr es nicht 
über fidh gewinnen, die fulherifhe Lehre vom 
Abendmahle zu untergicjuen (1561). 

Ein Mnftand, der jeht noch zu befprechen it, 
hat. dem Meljunger Neformator. Teidenfchaftliche 
Ynfeindnng zugezogen, ihm gewiß; viele Jahre 
feines Lebens vergallt und ihn wohl aud) ver: 
antaöt, öfter in einem guten Trunfe Vergeffenbeit 
zu fuchen. hilipp der Grofimüthige famı (1539) 
aui den unglücjeligen Gedanlen, Margarethe 
von der Zaal neben jeiner vechtnähigen | 
Gemahlin heimlich zu beiratten. Er fragte an | 
geiehene Tüeologen, auch Melanchtbon, um Kath 
ud erhielt won ihnen die bedingte Grlaubni 
Während der oben emähite Fabritius ic licber 
aus Pfarramt und Wohnort verdrängen lieh, als 
dafı er feine Zutimmung gab, gehörte Yening 
zu den eifrigften Beforderern deo Keirathsplanes 
&x ging jo weit, die Gemiffensbie, unter denen 
Margarethe manchmal litt, zu beihnoichtigen und 
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überreichte der „erbaren dogenfjamen Jungleau 
vor ihrer Hochyeit eine Schrüft, die er zu jenem 
Ziede verfaßt halte. Bibliihe Beilpiele, wie 
Eftber und Abigait, jollten die 17 jährige Fürftn 
Grant. ben (Er Blieb ige treuer Anhänger 
und Teiftete übe wichtige Dienfte, wie er fie einft 
mols mach einem heftigen Ckreite mit ihren 
ungeratenen Söhnen wieder ausföhnte. Mu) 

en Rath führte er, nachdem feine erfe Frau ge 
Rorben war, noch lo 70 jähriger Oreio, cine 
DVienftmagd Margarethens heim, 

€ farb am 3, Mai 1565. Ein 
Geihid bemahrle ihn davor, feinen Gönne 
Poitipp den Grofmthigen, zu überleben, Mi 
welchem Haffe die fürtfice Familie gegen Leuing 
erfüllt war, Geweift ein Brief des Yandgrafen 
Wilhelm, den er zehn Tage fpäter an feinen 
Bruder Ludwig in Stuttgart ferieb: „Much, 
freundlich lieber, Bruder, mugen mir €. Y. 
(Euer Liebden) auf mit o_ gar belummerte 
Gemuete nicht verhalten, daf; necft dergangnen 
ten May weilandt der unehrmirdig in Colt 
und ungoffelig Mann Joannes Leningus 
Archiepiscopus Milsungensis*) nad) einem uber 
fulfigen feiner herbradten Gemonheit nach zu 
fih genommenen Schlaffteund in Freuden plubtid) 
hüngefahren. Da er nicht superos (jum Himmel) 
gefahren — wie dann viel Seuth, an joldem 
gweiveln —, jundern einer gern ben Zeuflel wafl 
gewifies wolt entbotten haben, jo durfte derelb 
zur Gbentheur an diefen Archiepiscopo wol cin 

ad inferos (jur Hölle) gehabt 

wir €. X. darumb anzeigen, 
damit Sie deften aud) ein Wiffens Haben. wit 
freundlicher itt, ©. %. woltens nicht jo gar 
hart zu, befümmerten Herzen ueren, indem 
daff [eh] Dieffer eidiger Zull nicht vor 30 Jahren 
eichehen.“ 
Die Melfunger erfannten Lening’s Berdienite 
defler an md fehten feinen Leichtam in über 
tadtfiche bei. Sein Grab ziert Die Anieri: 
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das Tosgek, Eeine bin ywar bett mit eriteneier | Pünktchen voraus ih. Ze wäre 63 jhwierig, cine 
8 tung Strtiie, ehr kin Tom Gr Kb zum | Ynbrede ober eine Lerbriigungsichtiit für ihn 
ae Ei ee | zu verfoffen. Diefe Zeilen beywedten daher nur, 
hans Todes: Chr heigen Zien ar rdlidem Daran F Y 

iehend. ging Sarg is Maumikde zu zeigen, dafı er in eine Ahmere Zeit 
e Umicheift autet: „Anno Dui. 1565 den | War, in ber auch größere Geiter und flärtere 
19. (muh, beihen 3) Mai it Der wirdige Joan | Charaftere nicht immer der geraden Bahn folgten. 





















Kening Afacher zu Dälfungen in Gar jelih | Dem Melfunger Neformator darf man aljo nehl 

a an h ubittigen. dafı er mil Ran. Terd. Meyer's 
er gilanbt hat, das Cehenstild, eines | Dutten ausruft: 

Staubensheden zu finden, wird entäulht fen. | 6 Kin fin aussi Bus, 

denn Cening hat feine Spur von Heldenthum an D9 din aim Shen ni Jonem Wiberrub, 


Äh. Selbit die geiflige Gröhe fehlt ibm, die | 
ihrer Zeit mindeftens in einem einzigen Heinen | 





or — 


Erinnerungen aus den Iehten Tagen reines deutlichen 
Fü irfenthum. 
Bon einem ehemaligen turheififhen Offizier. 











Y. Zurüd in die Seimath. qefähen an den trafen fanden, fobah fih die 
a e Turftigen erquicen fomnten. Bon ter alten 
Sn Montag, dem 27. Anguft, verfihen wir | Anfchamung, dafı man auf Märicen, wenn man 
ati Mainz, das ich dei Jahre fpäter unter ‚cube it, nicht trinfen dürfe, at man. Längit 
Seifen Werbäöttuifen wiederfeen folle, „und | yurücgefoimmen. Yız mu man im Gange bleiber 
den Rücmarjch in die Deimath an, der | dann it eim Zrumf friiden Wallers das beite 
indeen yierlich ueignifos weric, fodaß ich ar | Worbeugungsmiel gegen den Ditichlng. der weit 
merig darüber zu berichten Habe, Der guofen | dadurch herbeigeführt wird, dahı das Mut dur) 
wegen brachen wir jehr frich auf, und es dns Säwien zu viel von feinem Waflergehalt 
mar noch dunfel, ats ich mich auf den Schlohr | verliert mb yu did wird. ® 
dla begab, wo die Batterien anfpannten. 36 Semitte auf dem ganzen Marfche mein 
Da die Nepimenter in ühre alten Garnifonen | neues Chargenpierd, das ih während der Iepten 
zueäctehrten, benuten wir verichiedene Strafen.  Waden in Mainz öfter geritten und das mir 
7 das in’ Danalı fichende 2. Megiment ergab | immer buffer geiallen hatte. 
der Weg über Hüchft von jelbit, aber au | ®er zweite Tag führte uns nad, U fingen, 
das im Fulda fiehende 3. Megiment und bie | der dritte nad) Yuhbach. Infte Batterie und 
Navalieeie mit der reitenden Batterie wurden | der Megimentöjtab wurden in dem Kleinen Dorie 
über Hanan geleitet, während Die diei Fub: | Pohlgöns an der Strafe nad Gicfen ein 
Batterien, die Öazde, Die Jäger, das 1. Megiment | auariert, wohin auerdem noc) eine Compagnie 
und die Schühen durch den Taunus und dann | Jäger fa. Der Ort war ofenbar auf jo jahl: 
über Bupbadı, Giehen und Marburg marichirten. | teihe Gäfte nicht vorbereitet, drum «6 |tand mit 
Das 1. Negiment und Die Schüen traten den | der Berpflegung chuns mapp, jedah mir — die 
Marjch am 28. ar. | Sffgiere der Batterie waren alle yulammen bei 
Unfer erfts Ziel war das Meine Taumuse | einem Wäder einguartiet — fr), wmren, al6 
ftädiehen Söftein, aber der Marich dahin mar | ih in meinem Sofer mod) einen Borcath von 
der bergigen Natur der Etrahe wegen jehe bes | Chofofade fand, den ich mir für Rothjälle feiner 
Hömertih, und Die Jnfanteie hatte wie Enmattte | Al in Sranffuct gefaut hate und Die ic) am 
Stndticewefe waren Waffertommandes voraus: | Dacmitiag. Techte. Auch sinige, Sägerffgire 
geichidt morden, Die dafür zu jorgen hatten, da | fanden fh, yufällig, dazu ein und “waren. jtoh, 
in allen Ortfhaften, die wir durchogen, Die | we Seien Den. een 
inmohner mit gefüllten Waffereimern und Zei ojor 8. unferes Negiments fuhr Nachmittags 
some alle Dal EN nad Bad Nauheim, wo fh damals noch ee 
2 Spielbant befand. Wir gaben ihm jeder puei 
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Ibafer mit, damit er jein lid am grünen 
Tfche aud) für uns verfuche, Am andern Morgen 
erzählte er uns jebach, Daher Teiber alles ver: 
Toren habe. 

Der Marfh am 30. Auguft war mar turz für | 
uns, da wir nad) dem chon eine Stunde üblich 
von Giehen gelegenen Dorfe Grofenlinden fomen. 

Da wir dort uhetag haben follten, nahm 
ich mir 48 Stunden Uelaub, ging zu Duhe nadı 
Giehen und fuhr von da mit der Eifenbahn nach 
Marburg. um meinen Bruder, der bort Pror | 
iefor war, zu befuchen. 

Zwei jchöne Tage, während deren c& uns 
nicht anı Gefprächofi mangelte, verlebte ih unter 
feinem gaflihen Dade, und fie weıden mir Ncis 
eine angenehme Erinnerung fein, 

Am 1. Ceptember gegen Mittag fahen wir 
die heifliden Truppen, die zum Theil in der 
Stadt einquartiert wurden, durdimariciren. Mein | 
Hauptmann fheilte mir bei Diefer Gelegenheit | 
mit, da die Batterie nach Marbadı, einem Heinen | 
Dorfe gan nahe bei Marburg, in's Quartier 
Tomme uud den Weitermarich am jolgenden 
Morgen um 7 antrele. 

ich nicht auf eine mod) frühere 


Taf der Abı 
Stunde anberonmd worden war, freute mich jehr, 














den da ich meines Bruders Haus mindeftens 
1%, Stunde vorher verlaffen muhte, wenn ich, 
rechtzeitig in Marbach eintreffen wollte, hätte das | 


eine grohe Störung verurfadi 

Der Marie) des 2. Seplember führte uns 
nach Jesberg, der bes 3. nad) Sennern bei Wabern, 
Ta wir am folgenden Tage in Kaffe ci 
ben jelten, wurde alles blanf und janber ger 
macht, und wir Ieglen and wieder Epauletien 
am, die wir feit unter Unerftellung unter das | 
VL. Bundescorps wicht mebe getragen hatten. 

Während des Marfches am 4. Exptember naren | 
wir in Sehr angeregler Stimmung. Unfee Leute | 
fangen unaufhörlic, und als nach einigen Stunden 
der Herfules über ben Bergen im Nordaften fch 
bar wurde, Begrüften fie den „großen Cheiftoph” 
mit {autem dreimaligen Hurra. 

Gegen 11 Uhr, als die vor und marjtiende 
Infanterie die „Meierei” vor dem Franf: 
Ämter Tiore erreicht hatte, wurde Halt gemacht 
und abgefefen. Unfere Batterie, die die 
des Megiments Tildete, war gerade da angelangt, 
wo fich die Pappelallee nach Schönfeld abyweigt. 
Während wir damit Keidäfligt waren, die 
Spuren des Marichrs zu beietigen ud umjer 
Heuheres in eine für den Ginzug in Kafll 
wirdige Verfaflung zu bringen, jah id) van ber 
Stadt her ein Dottoronpe fommen und er- 
Tante bald den Atuticher meines Daters, 
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Unfer Wieberfehen war natüclich jehe Herzlich, 
und ich freute mich umfonehr, daher gefommen 
war, als wir. micht in Staffel felbfi bleiben, 
fonbern zundchft_ in den nahe gelegenen Dörfern 
vor dem Leipyiger Ihore Cuartiere begirhen 
iolften. ®Begreiflicerweife hatte jeder von uns 
das Derlangen, feine Angehörigen jobald. als 
möglich ju begrüßen. Alle Tonnten wir aber 
uniere Cnartiere nicht verlaflen, der „Offizier 
der Woche“ muhte mindeftens zu Hauje bleiben, 
und da ich das zufällig gerade war, tonnte ich 
mit ziemlicher  Veftimmtheit vorausfeben, dab 
8 mir an Diem Tage nicht wergönnt fein 
werde, meine Familie zu befuchen, 

I mar, noch in tebhafter Unterhaltung mit 
meinem Bater begrifjen, als uns das Kommando: 
„die Werde! Auigeeffen!” Htörte. 

Mein Water fig wieer in feinen Wagen 
und fuhr über Schönfeld weiter, wührend wir 
uns auf die Pierde jchwangen. 

‚Kurz daran? Tam der Gonvernenr von. Aut: 
heffen, ber General der Jnfanterie von Werder, 
am. Gr war umd entgegengeritten, wm uns zu 
begrüßen und zu Gefichtigen. In feinem Stabe 
ertamte ic) einen alten Defannten, den Haupt: 
man ©. vom theiniichen elbartilteieregiment 
Nr. 8, den ih vor mei Jahren in ranffurt, 
mo er damals jtand, Tennen gelecnt hatte. er: 
ihiebene Ihnitände hatten mich Damals wicderbult 
nach Franfjurt geführt, amd da ©. auch in der 
Familie meiner friiher erwähnten Verwandten 
derfehrte, waren mir diter yufammengefommen 
and uns näher getreten. drug mid) damals 
mit dem Gedanten, in preuhiice Dienfte über 
zugehen, und hatte’ diefen lan wiederholt mit 
©. beiproden, der mir auch eifrig Aurebett, 
und and Lriefe mit ihm gemedelt. Der 
Plan jeheiterte Damals am Wiberfpruche nreines 
Baters. 




















| ©. der fih nach mir umgelehen halte, fan 


ih auf mich zugeriften. und Gegeüte mich 
Herglichfte. Yun gehe mein Wunich dob, 
Erfüllung, meinte er, freilich auf andere 
Weile, als wir damals in Ansficht genommen 
Hätten, 

Nachdem General von Werder die Kolonne 
befichtigt hatte, jehte er fidh an die Spife, un 
wir rücten in KRaffel cin. 

Der Empfang, den uns bie Safieler bereiteten, 
war überwältigend lebensiärdig. Die Bürgerteige 
zu beiden Seiten der Franfjurter Etrabe 
waren mit einer dichten Menfchenmenge beiekt, 














in allen Deuftern fanden gepuhfe Damen und 
minften mit Zafcentüchern. Emblofes Gurte: 


rufen erjciüterte die Luft, und ein mahrer 


Dlumenregen ergoh Th über uns. Miele Geute | 
drängten id) an uns heran und drüdten uns | 
Blumen in die Hände, oder fteften fe in’s Zaume | 
zeug ber Pferde. Mein junges Pferd, das ih 
in dem Cürm fehe gefittet Genahm, trug bald 
einen Arany von grünem Cichenfaub um d 
Hals, ohne daf ih, gemuft hätte, wie er dahin 
gefommen tar, und als ich fpäter meinen Säbel | 
einfteden wolle, entbedte ih, dafı die Mündung | 
meiner Cäbelfheibe durch einen Heinen Blumen: | 
Araub geichfoffen war. | 
vet 
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Auf dem Friebrihspfage nahm General 
von Werber die Parade ab, und pmar fand 
der Dorbeimarich in der Michtung vom ur: 
tbor nach der Nönigeftrahe ftatt. Am Palais 
\ dogen. wir wieber rechts ab und marjchieten vor 
| dem Dufeum vorbei und den Steimeg Ginunter 
über die Quldabrüde zum Leipziger Tor hinaus 
nach Bettenhaufen, wo mir einquarkiert 
wurden. ch farm auf den Meffinghammer, und, 
wie ic) vorausgefehen Hatte, war es mir an biefem 
Tage unmöglich in die Stadt zu gehen. 

Totgt) 














Ein hefffder Edelmanıı der wefälif—en Zeit. 
Gedentblätter von F. ©. 
Fortiehung.) 


{ma gegen 11 Uhr mochte cs ein, da hörte 
man aus ber ferne Pierdepeirappel. Bad 
Tonnte man einen Trupp Reiler erfennen. Cs 
mochten an bie breifig Mann ein. MWetjäiice 
Gensbarmen waren 6. An ber Spige vit der 
Offizier auf einem Schimmel. 
‚Jebt war man bei dem veri 
des Hofes. angelommen, 











ofenen Thore 
Der Offgier Th ob 


fen. Der ganpe Hof murde mit Wacitpoften 
umftellt. So wurde der Morgen erwartet. 
Kaum begann die Morgendämmerung, dur 


tief, der Offizier an das Bojthor tepfen, mit 
der Aufforderung, daffelbe alsbald zu öfuen. 

&6 wurde Tebenbig auf dem Hofe. Auciite 
erfchienen und jhauten erftaunt auf die Meiter 
da Draußen. | 

Jet fam Herr Mittmer jelber und fragte, | 
mas das zu bedeuten habe. 

„Bir find Tommandirt, bei Ihnen Haus: | 
fudung zu Dalten. Lafjen Sie jofort öffnen.“ 

68 geichah, Die Gensdarmen rüdten auf den 
Hof. Der Offiier ftieg von Perde und über: 
gab baffelbe einem feiner Leute, um c6 mcg“ 
Auführen. Auf dem Nofe war durd) die Wagen 
und die Adergeräthfhaften der Naum etwas 
beengt, der Gensdarm wollte das Pferd hinter 
den Ernteiwagen über Die Dungätte führen, | 
doch fiehe, er war noch nicht weit gefommen, als | 
dos Merd durctrat und tief einjanf. — Die 
Knechle {pramgen hinzu, doch Toftele cs einige 
Seit und Mühe, Bi man das hier wieder 
herausgebracht halte. 

Der Forftmeifter und fein Säger jahen_ das 
alles von ihrem Verfted aus mit an. „Liche 




















| waren. 


1. Suchftäblich it er dor ein: 





Raum Hatte am vorigen Natmitlage ber 
gieutenant ein Zimmer verlaffen, als auc) jden 
Tochter des Haufes, Arieberife, dort 
macifah, ob nicht etwas liegen gehlichen ei, mas 
bei einer möglichen Hausjuchung den Berfolgten 
Dlohftellen Tnte, Sie Tomte die Ahnung wicht 
Tooiwerden, Dafı bie Nachricht der Zrau v. d. Mals: 
burg doch begelindet fein möchte. 

Aus einer Kommode nabın fie die Brietalhe 
des Girutenants und von der Wand die beiden 
Piftolen mit, von denen fie mußte, ve werth fie 
dei Lieutenant, als Vermäctuih jeines Vaters, 
Wo nler fotften mm dieje Sacıen fiher 
verborgen werden? Jn dem erflen Etod. des 
Hanjes ftand auf dem Worplahe, nicht weit ven 
der Tueppe, ein altes Fomitienflüd, eine prof, 
weich geihüßte, eihene Truhe. Lie war von 
unten bis oben gefüllt mit Motlen weiher Leins 
wand und mit, dem, was jonft für eine deutfehe 
Hansfenu den Schat des Haufes ausmait, damals 
och alles jelbit geipannen und geiwebt, 

du Dielen Keifigihum der Hansfean 
Ariederife Wittmer die Sachen des Cirutenants 
fiber geborgen. Schnell ging fie an's Werl. Die 
Truhe wide ausgeräumt, ein Stud Ceinen nad) 
dem anderen fam zu Tage. Nm rolle fie ein 
Stüet auf, barg die Brieftafche, legte die Rolle 
wieder in ihre vorige Cage und padte darauf die 
Leinwand unten in Die Truhe. Ebenfo widelte 
fie die Beiden Piftelen ein, eine jede in cin bee 
konderes Stüd Leinen, 








hielt 
























he wieder fertig cinnepadt hatte 
flo; fe Diefelbe u uud nehm den Schlifet an 
fh. Die Düchen dos Yırtenants_uebft deu 
übrigen Jondutenfiien und foniigen Zahn fe 
fie ruhig an ine Cite 

Ties war geitan geliehen 
darınen waren wirtlidh gefommen 
warteten fie in jrühefter Worgenftunde auf die 
Leichte ihres Kommandenrs. eiderile Hiltwer 
fat, topienden Herzens der Hansiuchuig 
gegen. 

Der Führer der Gensdarmen war ein früherer 
amerad des Lentenants von der Datahurg 
eide hatten einft in den 40er Jahren in dent 
jetben egimente in den Niederlanden gedient. 
Die Hausjuchung Gegam. Ss der Cffrer, van 
feinem Trompeter zunädit geiofgt — cr’ hieh 
Erphardi —, die feite Treppe zu dem von dent 
'r Gewohnten Zimmer hinaufiien und 
in daifetbe eintrat, che er, die dielen Bichlen 
Sand erblidend, wit dem fugelbeutel | 
meben jeder derfelben, Laut aus: „Daran ers | 
fenne ich meinen Maksturg, wieder; hätten wir. | 
ihm hier getroffen, wir. hätten einen ichmeren 
Kompj zu beihen gehabt.” So erzählte ipäter 
öfter. der Trompeter Cipphardt,, der mh nis | 
Wenfioner in den 40er Jahren in Dörter tchte. 
Ex war eine jhlichte, emfache Ratır und cin | 
deuticer Mann. Leider Hauzfuchung hatte er 
gelegenttich der jungen eiederife Wüttmer, welehe 
den Sfüyier im_Hauic 
gefpradien und fie unben 
Das bie unvergeffen. 
faın er von Höxter aus manchmal auf ein paar 
ofen auf die Mafobirg, Tann wurde yı 
n yoißchen der Temorfelle Wittmer, nunmehr 
iu von der Maloburg, und dem ehemaligen 
in Trompeter Yippbardt, jener Sommer: 
morgen ds Jahres 1810 mit jien Erlehniffen 
beipradien. Bumeilen bradhte ex audı jeine Iron 
pete mit und blies auf derielben bie alten Signale 
md Stüde yur Ergötung des Heinen Junkers. 
Wenn aber dirfer das Jnftrument aud einmal 
verfügen wollte, pflegte ex ext lachend zu jagen: 
Erit mühlen Sie den doppelten Zungenichlag 
Ternen, mein iebes Junferdhen. Und machte banın 
ihm diefen. vor. 

Das Haus war durchfugt von unten bis oben. 
Der reifer d. Malsburg war nicht gelunden, 
Die Vüchjen und fonfligen Saden ieh man 
unberührt 

In dem erften Stod vorm an der Treppe, 
fand noch bie alte, eiferne Truhe. Der © 
befabt, Diefelbe zu öffne 


Als fi die 














nd die Gens 
Ta draulen 
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erfut, 
feinen fpäteren ‚jahren 





























| auf der Bergtuppe, 


) Erzählungen durd) Oftere Wiederholung 





mer entfete fh, wun angeblich 
U zu delen. Sie He fange auf fh 
enden. Der Cffgier munde ungeduldig und 
ach zur Gele autweiten. Cudlih, erichien das 
ge Möbehen wieder und jagt, fi Tune deu 
Schläflet wicht Finden, er würde verlegt fit 
Nummer ic, der Cffgier die True auibıe 
Dann bejaht er, die Etüce Leinen eins. nadı 
dem anderen heranszunehumen, und fieh ic Die 
Treppe hinunter aufrollen. 

€s währte wicht. lange, 
Nele cine Piflole heran. Bald aus 
auderen cine yoeite Pitofe und yulept aus 
dritten die Brieftahhe, Tiefe fette der © 
ein. Die beiben Yiitelen, die er bereits von 
den Niederlanden her Tamute, Keh, er pur. 
Ju der Briftaiche befanden fih leider Brick 
durch wel der weifäliihen Negierung mande 


den Schi 





















da fiel ans einer 
einer 














Hondhabe zu weiteren Nadforichungen und 
Unterfuchuungen geboten wurden, 

Die Hautiuchung war beendet, 

Fer Offigier ieh yum Muffifen blau, ent 





iculdigte fich nochmals hei dem Herrn Miller 

mogen der vernrjachten Störungen, grüßte frz 

und iehte fh an die Spie jeher Gensdarmen. 
Die beiden Jäger fahen mod an 

Stelle, in unmittelbarer Nähe, uben im Matbe 

As der Zug fh in We 






! wegung fehle, erhob fih der Soritmeiiter, ging 


in die Nähe des Weges, dit Die Genebarmen 
fonmmen muhten, 6is an den Nand des Waldes 
Mann waren Die Genödarınen vorüber, fo 





| trat er ans dem Walde heraus, frei auf den 





Weg, and jeuerte feine Buche ab. As man 
au den Knall der Vüchie in dem Zuge fh 








ammfab, grüfte er mititäriih, wandte fih und 
ging in den Wald zuräc, Die Gensdarme 
Tüten ruhig Ähees Weges weiter, — Die Brieh 
tafche war Die einzige Beute; leider aber eine 
höcıft bedeutjame 
So endete biefer Meberfall, Uehnliche Ver: 
folgungen hat, der Lieutenant d. d. Malsburg 
in den zwei Jahren feines lüchtlingslebens in 
Waldee, wo ex jo mandıe Nacht in den Wäldern 
hat zubringen möflen, viele erlebt. In den 
40er Jahren hat Schweiber dijes manche Winter: 
macht wit dem alten reiheren bei einem Oluje 
Nheinmein und "Pfeife Duftigen Kanafters, 
durchtwacht umd_ fi von vergangenen Zeiten ers 
zübfen lafen. Die Glüchtlingsjahre im Waldeder 
Lande von 1809 dis 1811 lieferten teihliden 
und fefelnben Stofi. Der alte Herr erzählte 
jo anicaufich und (ebenbig, dal ich, obwohl die 
1 alle 
in, fie 




















betannt waren, dad) nie mühe gemorben 


immer wieber zu hören. Aenn ich fie damals | 
fofert Hätte nieberichreißen fönnen, jo würden | 
diefe Eryühtungen auch heute noch mit. nicht | 
geringem Iutereffe gelefen werden. Bis i 
erften Morgenftunden dauerten oil 
göhfungen, Der afte Herr, Tonne fein 
Anden. Bis er denn plöl 

Worten: Ich glaube, es wird jdhon lebendig auf 






dein Kofe, die Mnedhte fund jchon auf, wir mäffen 
zu Bette gehen 

Enbrich fonmte der am yoci Jahre binburdı 
bei Tag und Nacht verfolgte und wie ein ger 
heftes Sch. geiante üchtling diejes Leben nicht 
fänger ertragen. Ex befchlafi. fich der. wel 
fäthen Megierung zu Relien, "Tomme, 1as da 
volle, 


Gortiepung folgt) 


ee 


Man athmen mider Waln w 

Sur Sonne lacht das aräne 

And bunte Schläffelblumen Tprichen, 
veichen Schühe anfınfail 

Im mütterlichen Erdenfe 









Dach fit 
Den Blumen Aal. 
Ann Ihränenfeuchlen 
Alie sirl der Moik mi 








Trab allem Erdenelleberfah. 








age gleitet 

Aifegnend über Wald ned Feld; 

Ein heller Cobgefang bereitel 

Deu Aleg, den hegreich jebl befchreilel 
wunderthäf’ger Sonnenhe 


hleithes Mefen, 
Gott! Ach mp, 
en Iofen, 

kann genefen 

















Kart ur. 


Tr  — 


Aus alter und neuer Zeit, 


Die Heffiichen Wahlen zur deutichen | 
Rationalverfammlung in Krauffurt o.M. | 
vom IS, Mpril ISIS, Nachdem Dune) efch | 
vom 10. April das Wahlreht allen volljährigen | 
Banusperfonen yuertan war, Die bereits 22 Jahre 
alt waren, fie mochten Oxtsbürger oder Beifker 
fein, einen eignen Maushalt Hakan ader nad) im 
Saufe ier Eltern ein, bagegen davon ausgeihtafen 
worden (war, wer in eins andern Soft und Lob, 
unter Auralel oder im Nonfurs flaub md wer 
wegen eines entehrenden Vorgehens {m Unterfuchuug 
Segeifen war, fanben bie Wahlen in Auchefen 
am 18. April fall. 

Die Kandidaten hacen von zwei Seiten in | 
Worfchlag gebracht worben, wändic) von &x 
de foftituionell.monarhiejen und der demafratich« 
Treifionigen d. d. republitenichen Partei, bie 
beide an Abend des Tages der Derfündigung des 
Wahlgejeges ihre Werfommlungen gehalten baten 
und ponz Die erftre im Stobibau unter Seitung 
des Oberbibliogelars Dr. Bernpardi, die (tere 
in dem Mdolph’fcen Caale zu Hafjel unter 
Zeitung ds füngft in Mmerita verlorbenen 
Dr. Kettmer, „Lehrers der Yoliit” in Staff. 
Von beiden war die ertere bei weitem Dffer ber 
juct gewefen. 

Na) der von den Ronflitutionelen aufpeteten 
Kite wurden für die 11 hefichen Wahre nad) 























der Hehe der Wahltreife in Lorfchlag gebracht: 
Dbergerichtsamvalt Schwarzenberg, Ober: 
gerichlsannatt Detter, Negierungsrath Wipper+ 
mann, Oberbiiotbetar Bernpardi, fümmilic) in 
affel, ber Würgermeifter Ainobel, Ichtererin Ehen. 
aufmanı Suntelsstaffel oder Oberoppellations: 
tat Wiederhold-tübed, Avolat Dartert- 
Metfungen oter Fabrilant Pyilipp Schwarzen: 
berg, Cbergerichtsamvatt Pentet in Staffel, 
Vrofefor Dr. Vergl oder Wierbtauer Yederer, 
beide in Marburg, Obergerichtsrai Wert, 
mütfer oder Mpotheler Haberland, beide in 
Fulda, Eetretar Aönig, der befannte Roma 

Äritfteler, oder Obergerichtsanwalt Bladiere, 
Beide in Ganau, Major von Godenhaufen 
ober Schreinermeifter Li Dabei war man 
aber über den Standpur nen Kandidaten 
fo wenig zuvertäffig, unterrichtet, Dafı das Wahl: 
eemits in feinem Wufenf vom 13. April offen 
ausipredien mußte, da cs glaube Daran rechnen 
zu dürfen, „ein Wahlfandidat eines prinzipiell 
adtweichenden Öfaubensbetenntnifes wide von vorn 
herein feine Farbe Tundgeben und die etwa auf 
ihn fallende Mahe nicht annehmen“, 

Die demofratifcherepubtifanifche Lifte Hatte folgende 
Namen (alphabetifc geordvet) anfpuweifen: Profehlor 
Dr. Bayrhoffere Marburg, Landtagofpnditus 
DirdosKaffel, Nehtsgelehrtee Heife- Aaffel, 


























Vrofefior Dr. Hildebrand- Marburg, Dr. ji 
Rellnere taffel, Bürgeraeifter Nnobel-Ehlen, 
Schifiicier Mönig« Danan, Lindtratton 
glied Lederer- Marburg. Gpmnafiallehrer 
Dr. Vollmare Fulda, Gulsbefiger Wallac« 
Kaffet, Profeflor Wintelbieh Marlore 
Raffelund Brofefor Dr. von Sybel- Warburg, 
bei dem jedoch der. Zufah gemacht mar: „Auher 
dem tommt von vielen Eeiten noch der Worjctag 
unter die Samdidaten anfunehmen”, man feheint 
alfo von der demofratifcien. Gefinuungstüchtigleit 
des. berühmten Siforifers doc) mit Jo ganz jet 
überzeugt gewefen. zu fein, während in dem freie 
finnigen «bemofratifcen) Wahlaufruf im übrigen in 
diefer Legiehung von den Sanbidaten olgendes 
gelagt war: „Alle Kandidaten, welche wir vor“ 
Ählagen, Haben“ nad) unjerem beten Wien cuts 
fhiedene Grundfäge, ud Tonnen nach Bebirfuiß, 
in befonderen Glaubensbefenntnien fi, mod) be: 
fimunter darüber ausjprecien.” 

Mnobel, König md Lederer waren demnad) auf 
Beiden Lüften aufgeführt 

Gewäblt wurde dann aber nicht durchweg nad) 
den von den Parteien. beliebten Worfplägen, wie 
au folgender Meberficht der wirtlich erforenen 
geordneten hervorgeht 

1. staffel (Stodt_ und Yan), Tbergerichtsamwalt 
Schiwarjenberg, 11 Gjenwege-Schmaltalden, Dr. hr 
Bernbardi, Il. Yintchn, Negierungsralh Wippernan 
IV. Guitar « Wolfhagen + Zierenberg» Hofgeismar, 
Dr. Sernbardi, V. Versfeld.Potenburg, Gpumafial: 
fehrer Pfarrer Jacobi mit 5198 Stimmen gegen 
Cherjuftigratd Gnyrim aus Frantfuct a. M. mit 
5105 Stimmen, VI. Welfungen « Wihenhaufen, 
Fabritant Philipp Scnwaryenberg, VII Homberg 
Treyfa, Negierungsratt; Wippermann, VII. Date 
burg, profeffor Dr. Mildebrand gegen Profefior 

Vaychofr, IX. Fulda, Obergerichtorat) 

ihwültr. N. Danau, Oberbirgermeifter Rühl 
dajetoft, XI. Schlüchtern. Gelnhaufen, Oberappelia: 
Hionsvath WieberholdLübed 

Won den gevahften Wolloveriretern waren, ab- 
gefchen. von Jacobi Hersfeld. hödftens der in 
Warburg jeden yum Dr. phil. honoris cansa 
promoviete Mnig, der aber auf beiden Liften aufe 
geführt war, und Profefior Hildebrand den Re- 
pubtitanern zupuyähten, doch hatte Diejer deren aupt 
Profefor Bayrhoffer mit großer Viehrheit aus dem 
Felde gefilagen. Nachwahlen Hatten in IV, VII 
und XI flattyufinden, da die doppelt gewählten 
Abgeordneten Bernhardi, Wippermann und Wieder: 
hold. in II, bey. II, beym. in Lübed, angenommen 
hatten. Die Nachwahten ficen dan in IV und XI 
auf Cbergerichtsanmalt Hentel, der für IV annahın, 
jodaf im NT nochmals gewählt werben muhte, 
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bei. welcher Gelegenheit, dann flichlidh Bürgers 
meiftee Förfter-bünfeld euloren wurde. Der 
Zufommentrit, der Nationalverfammtung erfolgte 
dann am 18. Mai zu Franffugt. 

Go verdient mac) erwähnt zu weıden, daß die 
Wapfen faft durchweg mit überwiegender Mehrheit 
erfolgten, dab; die Annahme oder Nictannahıne 
micht in Das Welicben der doppelt gewählten 
Hanbidaten geftelt war, fondern daf fie nach dem 
turbeffilden Gefepe vom 10. April verpflichtet 
waren da anzunehmen, wo fie die meiften Stimmen 
erhalten hatten, daß ferner einer Der beflen Hefihen 
Männer alter Zeiten, nämlich fein geringerer als 
Jatob Grimm, für die Griapwahl für den 
Rreis Schlüchtern: Seinhaufen, wo fein Heimathsort 
Steinau Iag, aufgeflellt werben fehle, dafı es 
aber zu feiner Wahl nicht mehr tommen Ionnte, 
weil ex inpwichen bereite in feiner neuen preuüfcen 
Seimath in das Parlament gejidt war. 








Eine unterbrocene Schultevifion. In 
dem Torfe St. des Areifes &. amtirie am Ende 
der. erften Hälfte diejes Jahehunderts der Lehrer 
B. Wie täglich die Gehälter in jener zeit 
waren, wien die alten äeren leider nach zu gut; 
ac bezeugen Die Mompetengen in den Cihul: 
ariven die traurige Wahrheit. Der Groftneht 
eines Vollbaucen fland fi materiell efjer wie 
der Yehrer. Dafı manchem Lehrer die fo nöltige 
Luft an der pübagogifcen Arbeit mangelte, darf 
nicht wundern. Yeider foll das aber auch nad 
in der Neupeit vorfommen. Wenn jedod im 
Großen und Ganzen die Lehrer jener Zeil den 
Anforderumgen  vollfommen genügten, jo war. es 
eben ein Zeigen von Pilictireue. Wict das 
viele Wien des Lehrers bedingt die guten Keis 
tungen in unferer Wollsfeile, jondern der lei 
and die Gepifenbaftigeit Deffaben. Die ge: 
fheteften Xecen mit einem in hohem Grabe aus 
gebilteten Sehbfigefühl ind häufig die [Hlecteten 
Mufilanten. 

Ten oben erwähnten Lehrer ®. traf der Wor- 
Wurf der Derufsuntreue; er pflegte mehr das 
Feld als die Chule. Wiederheit war er zu 

igterer Arbeit aufgefordert worden, dad) 

Da erfchien an einem jchönen Frühlings“ 

vierfopfige _Revifionstommiffion in 
feiner Schule: der Wegierungs-Schulreerent, der 
Landrat des Arefes, der Cberfchlinfpeltor I. 
und der Sofalfdulinfpeitor, Marter ©. Auf die 
Bemerkung eines Xeren, dafı es fr nach Lande 
wirthfehoft vice, werden die Wenfler geöfftel. 
Die Prüfung beginnt, Ta fuchleln auf einmal 
mehrere Luben mil den Sdnden in der Luft 
herum, 












mit 
Stil fen! Die Hände auf die Yänte!” 


ertönt die Stimme des Seren Cchulreferenten. | 
Doch man hört nicht daranf. Nopf- und Dar 
Gemegungen nehmen yı. „Rab ihr denn den 
Veitstong!” bomnert es jeht aus bemfelben Munde- 
Doc der Yeitstany wird fthrfer; er verbreitet fd) | 
immer mehe: ja, jelbt Die Deren der Stommijfion 
werben angeftedt; auch ie Juchteln mit den Hinden 
um ühee Möpfe. Ta entfteht ein Laute Geheal; 
© Bien, e Bien, € Bien, autic, autjc. 0 jch. 
alles durcheinander. Gin Vienenfevacm füllt das 




















As fie fih wieder gefammelt haften, waren bie 
Scaminanden verigmunden. Die Schulreifien 
war Litelnd meinte der Aerr Eile 
referent: So etwas äft denn doc no nicht da- 
anmeen 

Später erzählte man fic, der Lehrer habe über 
ie projefieie Revifion duch einen Scheiben ind 
betommen. Gr habe einen Bienentorb am die 
Aufenjeite eines enfters geflellt und feiner Fran 
befohlen, jobald das ieniter geöffnet werde, den- 














Schullofal. Jet giebt’s fein Kalt, fein Bleiben | jelben mit einer Bohnenftange umpuftehen; altes 
mehr, Aus der Thüre, durch) die ;yenfter fpringen | Andere werde id dann jchon finden. Und cs 
Die Minder ws Freie und in Die Weite; auf die | Datte ih gefunden. Der Man mar gelungen, Die 
hohen Herrn Taufe Vorjprüngen auseinander! | Prüfungsfommiffion für diesmal erpedirt worden. 
—e 
Aus Heimath und Fremde. 
Sei@ictsverein yu Marburg. Lied eines hefffihen Grenadiers auf 





end des 1. Mpril hielt der Gejcichtsuere 
Marburg feine Monatsfihung. Der Lorfipende 
Geh, Archiorath, Dr. Mönmede bradte dafelt 
ie Heffchen Soldatenlieferungen für England nad) 
Amerite im nordamerifanifchen Mnahhängigteits: 
feiege zur Sprache und ftite fi) auf den Stand« 
, dal & vorwiegend auf die Uetheile der 
Zeitgenoffen antüme, da bie heutigen Uctpeife durch 
den Warteiftandpuntt tefentlich beinflugt zu werden 
legten. Am fei zunächt Lediglich darum zu 

daß "der. objelive Thatbefland tar gelent 
würde. Gs_fei ihm mum eine im Jahre Irs 
erfiienene Cchrft im die Sünde gefallen, in welcher 
jene Cofdatentieferungen als. „estenvertäuferei” 
hegeichnet würden. Es werde in der Srft ein 
efiütteendes Bild von dem Elend entworfen, das 
namentlich auf dem Lande herrichte, wo Kinder 
amd ranen hinter dem Pluge geben mußten, weil 
die männtichen amitienglieder in Amerita Kriegs: 
dienfte zu Leiften gehabt hätten. &s entfpamn fi, 
über Dife „Seelenverfäuferei” eine längere Tistufion, 
in welder Profefor Dr. Schröder heruorhob, 
dab von „Seelenvertäuferei” nicht die Nebe\ fei 
fönne, und feine Anfiht in überjeugenber Mefe 
vertrat. 

Wie fchon häufiger in Diefer Zeifhrift gefchehen 
üt (fo sulept in Pr. 3 1. N, ©. 37, 38), bringen 
wir am biefer Stelle wieberuun eine geitgenöffkche | 
Neuerung, as der wenigfiens hervorgeht, daß der | 
Werfaffer des vorliegenden Gedichs, unleigbar. cin 
Mittämpfer des nordamerifanifchen Krieges, fid) 
nicht verfanft fühtte, fonbeen mir von dem Gefühl 
einem Zürften treu zu fein erfüllt war, wenn er 
im Rampe feine Pic und Schulbigeit tat 






































| dein in au, Sin Sorge Dob um 7 


Zung Island. 

Gefctagen iR Der false Feind. ber nur von "reieit ri 

) Ar prablt und Nicht und deunod meint, daher 
Hretct f. 


ebelengreiheit femme ihr. ihr Eiertingaelen fi 
Den Werth der ‚reihe trnen er, mir fern hrlen Iren. 


Ws frogen wir nad Wafbington, nach Stiring. Eullivan, 
Wir fegen, Spott iR euer Cohn, Denn Donoy führt uns an 


Ja. Vater Donop, führ uns bin, wir folgen Dir ger, 
Bit Du voran, wir Klagen ihn, ben Feind. ort er au i 


Nebet! Für jede Träne fell, Dein Blut beahlen! Da 
Warum Fieet ihr vafnb toll une nad) Mmericn, 


Ad wei 





[ol Dein Mind um Die, Dein liebes Junges 





Mb Deine Mutter, wie wa mid weint Dinter, Rind 
und Weib. 

Aufrührer, forich! 
Fein Yandı 

Dos Du nun felbf verterft wie wir dunc Muth, und 
Mord und Brand? 

Zein Som Roc Teine Mut, his Mora Tir 

Drum figen wir mit ebt. und Du, Dein Lohn if Tab 
und Scmen, 


Ahr Geinde, one aner Land, wo Mi und Honig feuht, 


Schont euer But, das unfre Yard wie Eirome fonft 
derart 


Was fette Dir, iR Tendtber 














ben er it, 
ft if des Beilten-Rönige Jod, der wilig eu vergiet, 
Seit uns yurüe won unfern Nein: und Weerftuh herum. 
a trinten wir dann unfern ein und hr tinfteuern Yu 


(Ms dm Macıaf Des Gapitains ber heffkhen Garde: 
grenobiere Johan einvid) Wornmann ju Linpids 
Berg _ Bon Ihn Jabft qniciet/  Milgeielt von Yeren 
Dr Shmarztopf. Nafıdı 











Theater. Am 30. Müry rate das Tönigfiche | 
Theater zu Kaffel eine (uftige Neupeit von feinem | 
geringerem Ticter als Ludwig Fulda. Teffen | 
-Qugenbfreunde" —- fo it der Titel des neuelten 

Luftfielo von Fulda — Hatten Tan der gefunden 
Zendeny des Etäds, des erfeifcenden Humors und 
des flotten Zuges, Der durch da Ganze geüt, einen | 
erfeutichen Erfolg. Cs ft das Weite, was auf | 
dem heiteren Gebiete in der. taufenden Epicyet 

istang yur Aufführung gelangt ift. 66 fildert, 
wie. vier Freunde, Die feither unbeneibl in engem 
Verein durch das Leben gegangen ind, mad) und 
mach in Oumens zarte Yande gefehlagen werben, 
troßdem Ähee, alte Freudfchaft erhalten wollen, | 
wie aber die jungen rauen Durch ihre Gmpfindlich- 

feit. Gitelteit und Ktotfchfucht das enge Band zu 











Perfonalien. 

Wertlehen: den Banritken a. 2, Ehucar u Nufkl 
wad Boffmann ya la de Cburaler als Öeiner 
Youyaib; dem Reyiwungsraie. 2, Dante dr Obnnaller 
A Geier Aogerungerib; dan kandeeisktsir. 2 
Bender der Gharatr als Nanyiiratt; en Nanyerath 
Stans zu Rufe der sthe Mdlrarde 4 Alaf; dam 
Sentmeit a 2 Nebnungsraih Gampet yı Mlıngen 
Bu rag Serben 4. Aa. 

ernannt: Ladriiie Shmary zu Marburg m 
gatdgerisrang Negerungera Janet. In Ruf y 
Seltanmerratp In Sein! Geridtshfot Madeideu 
9 Dana jur Elatsanmt y Neben: Gender 
oct yu Elmene sun Beyieningencfr; Netetannia 
Üledeleureikertun ilenben jum fmendar; Semi 
neroereter Dietrich yı Bude yım Smmardier: 
Sehen an der hunfarwerbekule Behrens au Na yum 
Terefor on einer geißen Mofltt ya Mhraberg; Warte 
Werpmann um’ Acoc in Simenhetn: A 

hu Wiesbaden jun Sentar 

flogen; Refknafhent Wedma 
Sunbalter der Yanbeshauptafe zu af 

Beauftragt: Npkrunahfer Nichnon Eh 
Hatoß an der Tomanfaılen Serselunn der Land: 
Hatheamıee un Balatmar,; Gerlätof 
in der Serwottung der Eoepiltonmiffen 11 gu Nat 

(ievertragen: den Mulsuuntausifer +} 
erwattung Ser Acsbautabcinfeie Rice 
Sernofbittiimektndt Seimar yu Mader Bir do 
AehreDs Voflaa I yu hra; DC 
Arte Rprtt au Sirlidor Se Ru 
Sonate 1 ya Ma; dam Yafkkrtar Gottofene m 
























































Frontfurt a. IM. die Worfeerflle dis Poftamts 11 ju 
Ara. 
Werfeht: YAmtsgerictsraib Beperbowe zu Yalt- 


marfen nad; Paberborn; Areisbauinipefios Janert von 
Rirahoin nach Mufld; der Yandbaulnfgeliir Gelhorft 
u Berlin ale Areisbiuinfpeior nad Aulda; Yohdirtter 
Deine von Bebre nad) Wlbeimshaven 

eberwiefen: Geritieafihlor Dr. Huiling zu 
Hameln dem Hansgerict Rinten; Mgierungsafier von 
Beiny su Rofel dem Dinifterhum für Sande zu Berlin 

An ben Mupefland geieien: Yaltmefter Steinda 
nu Saiuc ea 

"Vertodt: Yrivadoynt Dr. Rudolf Esent mit 
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Fräulein elene Seller Morburg, Mär); Dr, phil 


gerftören drohen, als fie zu den gemeinfamen Zur 
fammentünften der Eheferren mit bem einzigen 
bislang noch unvermählten der Getreuen zugezogen 
werden, wie Lefe aber toßben das alte Lere 
häftmifr aufrecht gu erhalten wiffen, indem. fie 
fortan ohne die rauen, die nicht zu einander 
vaflen, yufammen tommen, nachdem auch der Lehte 
von ihnen dem Golibat abgefant und. in deu Hal 
der Ehe eingelaufen ift. Tas Stüd macht feine 
großen Anfprüche, wirft aber dennoch, namentlich, 
wenn co fo trefflich geipielt wird, wie es in Stafjel 
der Fall ift. — In Marburg fand am 11. April die 
erfte Aufführung des Vollsbühnenfpiels „Konrad 
won Marburg” von Dans Hagen flott ud 
ergiete nach deu Zeitungsberichten einen glänenten 
Slot, 

















Hard Fromme mit Fräulin Ida Wirtid 
(Raffel, Aprin; Raufmann Mifred Güldenpfennig wu 
gblun mit Sndntin Dedwia Katz Mat, Ai 
Otto Grotefend yu Giehen mit Fräulein Ida Opder: 
Bed Marburg. Ofen); Raufmann Wilhelm Eohbe 
it Grauen Bpilippine Sauer af, Cie) 
Dermähtt: Kaulmenn Aonrad Julius Mi 
mit Sadulein Anna Das (alle, Mär): Lantı 
fbaftsieter Dr. Ferdi 





us 
Ib: 
and Georg Hubolf Thiele 








zu Sonft mit Aräulein Anna Maria Emilie Mathilde 
Arndı (af, 
Grebe mit 





Yehrer a. ©. Edward R 
u Serie Baumann. gb. Schirmer 
3. Ari; Dberlchrer Dr. Mar Schmidt 
u Marburg mit ardun Unna Matthes (Goviden 











Zamdnenpächter fr. Jofepb 
ud Frau, geb, Moll ABirhbenfen, Kreis Chirege 
2 Morıl); eine Zohter: Cberlehter Dr. Fennel und 
Frau Mathilde, geb. Siebert (Mail, April; Gute 
Beiger 9. Seidter und Frau Phiippinerhef, 9. April) 
Geftorben: Cterflinuenonnt a. 2. Adolf Werner, 
47 Jahre alt (Mafle, 27. März; Fräulein Rathinta 
Tirteric, 70 Jahre alt iMafel, 27 Mary); Bucdalter 
Marl Wolfram, 36 Jahre alt (afiel, 29. Mär); 
veniltmele rau Charlotte Bedmann, ged. Mertel 
70 Nahee alt (Ra, 30. Mary: Jcugbaubtmanı a. © 
Suftan Pulwer. 69 Jahre afı (iafid, 31. Mär); 
Debmungsraih Adoıf War. 92 Jule alt (af 
1. Mär); venmitude rau Tina Schlunt, ge 
Wihel, 50 Jahre alt (Nat, 1. April; Nehmungeratt 
Rarl Martin Eberhardt Üfaflel. 2. April); Thralre 
Ihneider a. Johann Franı Dradie, 93 Jahre alt 
Safe. 2. Mori; emuitt. rau Orb. Dof 
70 Jabre alt af, 4. April); rau 


Geboren: cin Sch 






































S. April); Wi 
Kaufer Nafil, &. Ay 
Georg Vommhart, 
vermiiete 9 





meb. geb. Martini, 70 Jahre alt Maffl, 9. April 
Kart Sundlag. 18 Jahre alt (Aafkl. 10. Mosil; 
Dratüifder Aryl Dr. med. Julius Siebert (boslr. 
10. Maui); Eifenbabnbeiiedsetneät Heinrich Church 
64 Yabıe alt (Mafie, 11. April; Gräulin Emilie 
Faldenheiner (af, 12. April. 

















Für die Nbattion verantwortid: Dr. 





in Mal. Drud unb Batag von Deichr, Edert, Kl 
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NIT. Sahrgang. Kafel, 2, Mi 1898. 


Am erften des Mai. 





Binaus, ihr Geuoffen, 
wi jön ift die Wi 
Kopt Zinmer und Schwüls, 
Wie atfımat färs frei 
Dor Tag in der Kühle 
Anı orten de 














Die Wangen, fie glühen 
Dor Freude zumal, 

Die Sadeln, fie fprühen 
Beil über das Thal. 

Auf Bergen und Höhen 
Strömt rings es herbei, 
At San zu bi 
Den erften des Mai. 











ingft Ram ich in's Städıchen, 








Kant If fidy greifen 
Das Glüt als ü ? 





Den Conz mag verhöhnen, 
Den furzen, wer mag, 
Uns bring’ er zum fchönen 
Den fähönsren Tag! 
Berr d Seau Mine, 
Dafı flüchtig ihr zwei, 
Wen will cs zu Sie 
An erften des Mai? 
Wafider Abbe. 
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Die ältehen hefhifcdhen Kanzler. 


Vericht über ben Vortrag des Pripatbozenten an der Univerfität Marburg Dr. Hermann Diemar 


ans Kafel im Heffilchen Geichichtsverein zu Marburg vom 2: 





8 Kangleramt in den einzelnen fürflicen 

und in einigen ceichftändifcjen Bermaltungen | 
& in Deutjcland if aus einem dreifacheh | 
Vedürfnif, der. Candesherren beyo. der Etadiväter | 
Heraus ermachfen. Diele Dedurjlen jet dem 
14. Jahrhundert eines ftänbigen Helfers in der 
Regierung, der des formellen Gefhäftsganges, 
namentlich der Abfaffung von Schrititüden tundig 
war und zwar erftens jur Bewältigung des a1: 
nehmenden Schreibwerts aller Art, zweitens zu 
ihrer Unterftügung in dem Theil ihrer Gerichte: 
Darteit, den fie unmittelbar felbft ausübten, 
drittens zur Musführung gemifer politiiher 
Geichäfte und dipfomalifcer Aufträge, mit ans 
deren Morten, fie brauchten einen Imndigen 
Worfteher für ühte Kanzlei, der ihmen zugleih) 
als Gerichtstath, Negierungsrath und Legations; 
rat zur Hand fein tonnte 

Für die beffere Organifation der Aamlei 
verhälfnifle am den Höfen mahın man fait 
überall die deutfeie Neichetanylei zum Meute 
bier und da waren aut) gewiffe Örbräuche 
der päpflichen Nanglei von Einflu. - 

Von dem Beamten, welter der KRanlei vor« 
ftand, deren durchieg aus Geiftlicen, wenigitens 
folchen, die die miederen Weihen hatten, bes 
ftehendes Perfonat fich allmählich in einen Proto: 
notar, ober Oberfchreiber. als Borfieher und nchen 
ihm Notare oder Schreiber uber Selrelüre und 
Uutefehreiber ober Megifiratoren gliedert, der- 
langte man eine gediegene furifilce Worbildung, 
eilt die. juriftülche Doltormrde, die er als 
Geifticher in der Regel auf dem Gebiet des | 
tanonifhen Nedt6, aljo als Dr. deeretorun 
d. b. Lehrer in geiflichen oder päpflichen Mechten, | 
erlangte. Daneben aber begegnet man infolge | 
des immer. mehr um fich greifenden Studiums 
des welffichen  römilhen Nehts auch dem | 
Dr. legum, d. h. Gehrer im Saiferteet, oder | 
aber Dr. juris utr 

Diefe Hechtolenntnih fam dem Wurficher der | 
Kanzlei in jeinen oben erwähnten verfhien: | 
artigen Befngniften befonders ju Statten 















































Februar 1808, 





Als Jurift wurde ber Ranyleivorfland zu ben 
Fürtenfofe für den einzelnen Mectsjall ber 
fteitten, nicht aber fändig in Thätigteit befind: 
chen Nichteroflegien. zugegogen, Deren andere 
Mitglieder dagegen Abelsleute waren, melche fih 
als Mäthe (auch Heimliche genannt) in ber Um: 
gebung bes ‚ürften befanden und biefem die 
Degierungsgeichäfte beforgen halfen. Daraus 
ergab fidh alsbald eine ftärfere Seranzichung des 
Kangleivorftanbes in politiihen Angelegenheiten, 
bey. feine Theitnahme an diplomatiichen er 
hanbfungen, die zu Haufe am fürflichen Hoie 
gepflogen wurden, umb, feine Mbordmung jum 
Verfehen auswärtiger diplomatifcher Geichäfte, 

Die Perfönlichteit, von der wir jprechen, hat 
un altentpalben fiatt des früheren Titels Ober: 
Ächreiber oder Prolonotar im Laufe bes 15. Jahr: 
hunderts den Titel Sanler erhalten, in Seifen 
ift ein fother zuerft 1446. bezeugt. 

Meberall führte dann die weitere Enttidelung 
des anyferamtes dayı, da bem Kanzfer nodı 
andere gelehrte Mäthe zur Seite traten, dafi 
allmählich immer mehr das geifliche Gewand 
abgeftreift wird und weiltiche Kanzler und ge: 
lehrte Mätfe an den Höfen wie in den Etadt: 
verwaltungen auffommen und der Koabel und 
das frädtifche, Patrigiat felbit zum juriifcen 
Stubium greifen. 

AUS Vorarbeiten peziell für die heffifchen Ber 
Hältniffe waren zu beugen: Stölzel, Ent 
widelung des gefehrten Richtertgums in beuficen 
Territorien wit borgugsmeifer Lerüdfichtigung 
des ehemaligen Kurfürftenthums Helfen (1872), 
| jodann die jet bis zum Jahre 1466 in vor: 
züglicher Ausgabe von Keuffen gedrudt var 

trifel, ferner eine 
noch _ ungedrudte NRegeftenfammlung heit 
fötnücher Desiehungen im 15. Jahrhundert, die 
ber Dortragende felbft aus dei Sihäfen” des 
Kölner Stadtarhivs yujammenbrachte, weitere 
gedrudte Quellen und archivalifche Abichriften 
auf der heffichen fänbifhen Landesbibliothet zu 
Kaffel Olachlah Dr. Georg Yandarı's). 







































‚Se 


Eine erfebtiche Asbeute dürfte fh noch, aus 
einer Deabfichtigten Äoftematifhen Purcparbeitung 
der Uefunden und ten des Stoatsarchios zu 
Marburg ergeben. 

Es empfiehlt fih, bei ber Beichaffenbeit, des | 
Eneltenmaterinls bei Behandlung bes gemählten 
Themas nicht analptift von ber Care, Jondern 
fpntetifd, won den eingefnen Perfonen zu fprehen. 

Stubirte geiliche !Wrofomolare ober, Ober: 
öreiber Hatten fon Die heilen Lanbgrafen 
des 14. Jahrhunderts. Ginen „Ranpler” finden | 
wirdagegen erft 1446 unter Yandaraf Ludwig L. 
nämlich Tielemann Hollaud, 1432 clericus 
tarins in Raflel, 1438. Gapellan, d. h. 
geiflicher Diener des Canbgrafen. Mon der 
Ymtstpätigteit diefes erften Hefifen SRanylers 
hat ber Seffhe Chronift Wigand. Gerfte 
berg eine Irabe aufbersahrt, er berichtet zu ben 
Jahren 1449, 1451, 1453 und 1456. über 
Emwerbungen Candgraf Kudwig’s 1. dur Aaı 
gehne u. |. m. nach einem Megifter, welches d 
Ranzler Holland feiner Zeit geführt Habe. 
1452 erfheint dann Konrad alte von 
Sierenberg, Lein Juri, jonbern Doltor ber 
Theologie, 1417 Ciudent zu Erfurt, 1425 
mgister artium dafelöt, Sanonikus zu Feiklar 
Bi6 1452, in biefem Jahre Dan, „Saujler, ieber 
Seimlicher und. Gelreuer“ Landgraf Cubmig’s, 
1453 Worfleher der Caneellerie zu Staffel, die 
damals zuerft erwähnt wird. You feiner That 
tet als Ranzler ift belannt, dafı Erömarichalt 
‚Hermonn Riebejel anf feine „Untenpeifung und 
Eingebung” als Obermann” bie Ehuld und 
Antwort gerffer hefilher Cdelleute in. einer 
großen Üehdejache entjchied. Lange hat er feines 
Yıntes nicht gewaltet, 1454 finden mir ihn auf 
nem Nechtstage zu Homberg zuleht in einer 
ähnlichen Cache thätig. | 

Unter Ludwig 1. und feinen Cofnen Lud+ 
wig IT. und Heinrich LIT. wird Dere fo 
tad Volghart, „der Schreiber” genannt, der, 
wie es jcheint, die zweite Stelle in der Kanzlei 
Kette Nah 1477 wird er al6 Rath 
Seinvic's ILL. begeiciuet. Cr fiarb 1480 als 
Feant des ©t. Martinsitiftes zu Raffel 

Unter Subwig IL und Heinrich TIL. gab es 
infolge der Theilung der Erbishft zei any: 
Teien, eine in Oberheffen zu Marburg, Die anbere 
Rafel 
Negierungsjahre Cubmigs IL it 
ein Kanzler nicht nacigemielen, während in Tanyler: 
ühnlicer Stellung -— eine Hödift merkwürdige | 
Griceinung, — ein somit eitlich Burchgehildeer | 
adeliger Laie auftritt, Adolf von der Marl, 
Dotter im Raiferrecit und Mitter. 1465/1460 
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hat fich Landgraf Fubwig II. aber dodh entjchloffen 
einen Kanzler anuflelen, der im Juli 1466 





für Ludwig in_den Unterhanblungen am Epich 


thätig war. Gs üt Lorenz Schaller, der 
Necite Dottor, cin Nichthee, ein Mann aus 
der Neichsftadt Nürnberg, von dejfen Tätigkeit 
in Aöln 1470 Söfner Cellen berichten. Die 
auf den damaligen ufenthalt bes Landgraf 
und feiner Mäthe in Köln bezügtichen Nachridil 
entfalten ein Zeuguiß für einen Gefhäftsgweig 
des Kanzlers, nämlich den Immebiatvortrag. 
Lorenz Schaller war auch als Begleiter feines 
Lanbgrafen auf dem Neichetage zu Nürnberg 
und wahrjcheinlih aud) 1471 auf dem großen 
Ehriftentag zu Megensburg. Nach dem 1471 
erfolgten Tode feines Herrn Irat er in andere 
Dienfte, von 1476 5is 1479 mar er Jnfaber 
des Landiehreiberamts am Landgericht des Burg: 
grafenthum® zu Nürnberg im Dienfte des Aur- 
ten Abrecht Alles. 

AUS Kanzler der oberheffichen Nepierung zu 
Marburg, die von 1458 bis 1500 gefonbert 
beftand, tritt uns 1467 und 1468 das Deutfche 
ondensmitglied Dr. Dietrich von Cube (Canb) 
entgegen.. nach Nommel _Doltor beider echte, 
beide Male als Schiedömann, wie wir aud) feine 
Vorgänger thätig fahen. 

Für die wirlige Zeit bes Kölner © 
Triegs ift Bis jeht nicht zu fagen, wer damals 
Heineich III. Ranyler war, dafz cin folder audı 
damals eriftite, iNt Ameiellos. doch ftand bie 
mächtige Perjönlichleit des Gofmeifters Hans 
von Dörnberg don bamals im Vordergrunbe, 
immerhin, daß 6 Dr. Johannes 
erg war, andererfits fan es aber 
bereit. der jeit Februar 1477 Beflimmt begeuge 
Dr. jur. utr. Johann Stein, Ran 
St Martin in_ Staffel, gemejen. jei 
17. März 1479 jah fi ber Landgraf veranfafi, 
in Anbetracht „der treuen, willigen und flihigen 
Dienfte“, die ihm diefer, fein Stamyler, Math 
eher Getreuer „oft unberdroffen gelhan hatte 
und aus bejonberer Gunft und Onade für ihn 
einen neuen Dienftvertrag mit ihm abjuiclichen, 
in dem der flangler mit werhvürbiger Vorficht 
in jeder Begiehung ficher geftellt wird. Die 
Leitalung erfolgte auf Lebensgeit, folange ihm 
Vernunft und Leibeögefundfeit den Dienft ger 
itatteten. Seine Dienftpflichten werden nicht 
eingeln genannt, wohl aber feine Lejoldungs: 
anfprühe. Diefen Dienftvertrag vermitteln Die 
beiden abeligen Saupträtte Beincid’s, Hofmeifter 
Hans von Dornberg und Marfhall Johann 
Shend zu Schweinsberg d. )., die mil 
Stein das Triumbirat Bildeten, welches Die eigente 
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ice Herrichaft, in. Oberbeffen ausübte, waren 
der Brieftoediel mit der Meicsitadt Kol jcht 
Gharakteritiche Proben giebt. 

War der Landgraf vertefl, fo erbraden | 
die drei gemeinfchaftfich die in’ Marburg cin: 
Taufenden Briefe; fie wurden aud) gemeinjam zu | 
diplomatifchen Difionen ausgefandt, 

Nach dem Zeugniß der Kaffeler Chromit, der 
fog. Congeries, erbaute Johann Stein 1184 in 
Raffel „das fhöne hölzerne Haus oben bei dem 
Richtpurme", genannt die Deihanci (Die fpätere 
Superintenbentur), das wieder abgeriffen zu 
haben fich die heutigen Kaffelaner den Kulm 
erwarben. 

Unter Landgraf Wilhelm IL, der unter 
Wormunbichaft jtand, da cr bei dem Tube feines 
Waters erft 11a Jahre alt war, haltete und 
waltete das Teiumvirat, Kofeifter, Mariaull 
und Kanzler, noch unbeichränfter als bisher 
1488 nahım Johann Stein Die Höheren geftichen 
Weihen. Bei dieler Gelegenheit fchrieb ex fich 
dann am 2%. Juli T4RS zu Marburg, felbft 
(als Ranleichei) folgenden jhönen Brief au 
Nöln und fiher audı an andere Gönner: „Wil 
Helm von Gottes Gnade, Landgraf zu Leffen 
Vom. fer Mat ud KRanler Joba 
Stein will am 17. Muguft in der bie 
Glifabethtirche fein erfles Amt der Heifigen Meffe 
vollbringen; da mm Johann erft ujerem Vater 
Heinrich und danach uns felbft lange Zeit leihig 


























und getreufich gedienet und fih in jelchen Dienft 
ehnbar und fronm gehalten hat, fo find wir 
ihm zu Yörderniß mit Gnade und gutem Willen 
geneigt. hr (der Rath von Müln) möget Eud) 
deshalb, uns zu Gefallen, dem Ranpler am ae: 
nannten Zage zu folhen feinen Ante_ mit 
freunbticher Erzeiqung qulen Willens günftig 
beweifen“, Ob die_ Stölner “Pleffefüte den 
Wunfch des Johann Stein gebührend gewürdigt 
haben, erfahren wir nicht. 

Pit feinen Primigien am 17, Anguft ent 
fhmwindet Johann Stein unferen Wlicen 

Ih ichliche damit. für heute meinen Bericht, 
fo fehle der Wortragende feine mit einer Zülle 
Hiftoriiher Details ausgeftatteten Ausführungen, 
obwohl es auch noch weiterhin heifiihe Kanzler 
giebt, Die es verdienen, dafı man mehr als bisher 
von ihnen biogtaphüfche Notiz wit, wie Meifter 
Peter von Treisbad, Dr. Heinrich 9 
Land von Allendorf (vorher Profeflor in 
Erfurt), Dr. Johannes Mut von Yom 
berg (der Bruder des Mutiomis Rufus) und 
vor allem Dr. Johannes Zeige vu 
Lichtenau, Männer, die freilich zum Theil 
fon in vollem Lichte der Erlennbarteit ftehen 
infolge des Reichthums unferer hefihen Cuellen 
für das 16. Jahrhundert, während co fih bier 
darum Handelt, in ein vecht Dunfles Gebiet ein 
wenig Hineinyuleuchten. er 
































Erinnerungen aus den lebten Tagen eines dentfchen 
Fürftenthuns." 
Yon einem ehemaligen Furheijiihen Offizier. 
Grontepung fat Shtuh) 


Ham folgenden Tage fonte id) meite 
Yngehörigen in Kaffe befuhen. Wir waren 
O7 natürlich fehr erfreut, wieder. yufanmmen zu 
fein, aber das MWicderfehen murde doch durch 
den Gedanfen getrübt, dahı ich fortan nur als 
Gaft im Laterhaufe weilen werde und 
wahrjcheinlich jehr bald eine abermalige Tr 
bevorftehe, obgleich mein Water das anfänglidh 
gar nicht” glauben wollte. Er war der Anfcht 
die tucheffiche Dipiion werde auch iu preußit 
Dienften zunächt erhalten werden, wie fie war 
and wir Offiziere würden mict in preufüfche 
Regimenter verjeht werden. 
Die Iepten Stunden deo Abends verbrachte 
ich in der „Namentofen Gejelticaft”, bie 
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aber jeht ein anderes Anjehen hatte, als früher. 
or dem Ausmarjch war ich der einzige Oifnier 
in der. Geiellichaft geivefen — ich war audı 
nicht oirtiches Mitglied, fondern nur „fändiger 
Saft“ —, während jept die Uniform” zahlreidı 
vertreten tar. Die Kaffeler Bürgerihaft Hand 
mit ihrer Ginguartierung auf dem beften Fuße, 
und viele Mitglieder hatten die bei ihnen mob: 
menden Offiziere eingeführt. Jh Ternte“ ei 

jehr liebensmürdige Kameraden Tenmnen, von denen 














mir namentlich cin Yieutenant Q. vom 70. Regi- 
ment in der Grinnerumg geblieben ift. Cr bejaß, 


einen umericpöpflicen Humor und hielt die ganze 
Gejeltihaft, fortwährend im Laden, jodah 
einem wirttich faft zu viel murde, 


Wenige Tage nach unferem Cinrüden in | 
Veitenhauen wurden die Batterien in ihre alte 
Raferne nach Koffel zuricverlegt. Id begleitete 
fie jedoch nicht, denn ich wurde zum Führer der 
Zrainabtfeilung ernannt und mit Dieler in 
Rieders und Oberfaufungen einquartiert. 
Da ihr die zur Mobilmahung angelauften 
erde, die befanntlich nicht an die Truppentheite 
verteilt, wurden, üßermiejen werben maren, 
betrug ihre Stärke nahe am 300 Pferde, zu 
deren Derpflegung die Trainjoldaten nicht aus 
weichten, fodab eine Anzahl Hularen zur Ans: 
Hülfe tommandirt waren. ir gewöhnlich hatte 
die Traimabtheilung auber dem Nührer feine 
Tifzier, Da die 300 erde jedoch wicht in 
einem Drte untergebradt meiden fonnten, wurde 
mir noch der Lieutenant B, ber reitenden Batterie 
beigegeben, ber mit. der Hälfte der Pferde nac) 
Dberkaufungen fam, während ich mit der anberen 
Hälfte und dem Batterielfierargt in Nieder: 
faufungen verblieb. 

Mir war eine bejondere und, wie fidh Heraus: 
felte, jchwierige Yufgnbe ertheilt worden, indem 
ich als Vorbereitung für den Verfauf der Pierde 
dieje mit. den von den Anfauffommiffionen auf 
genommenen Nationafen vergleiden und mit den 
berefjenben Nummern verfehen jelte. Tas war 
eine langwierige und, wie icon gejagt, nidt 
Teichte Arbeit. Jeden Morgen wurden die Pierde 
in Nieberfaufungen verfammelt und eins nad) 
dem anderen vorgenommen und mit den Nationalen 
verglichen, bis wir das paffende gefunden halten. 
Dann würde die Getrefiende Nummer vorläufig 
in's Haar eingefämitten, denn eo fellte fd 
heraus, bad; manchmal jpäter ein Werd gefunden 
wurde, worauf das Betrefiende National nach 
beffer pahte, jodah die Nummer geändert werden 
mußte. rt wenn die Judentität eines Mierdes 
unpmeifelhaft feigefelt war, wurde die Rıunnmer 
in den finfen Worderhuf eingebrannt und aufer 
dem ein damit beicricbenes Holztäfelchen in die 
Möhne gebunden. Wir waren froh, wenn wir 
































0 "Werbe am einem, Tage beiimmen 
konnten. Die Nationale enthielten nur Angaben 
über Geihleht, Alter, Gröhe Widerrift, 





Farbe und Abzeichen, ud jeber, der einmal mit 
ierden zu thun gehabt hat, wird zugeben, da 
die Angaben über diele Punkte bei wei Pierden 
ganz aleichlautend und bie Pferde doch. fehr 
verichieden autjehen, Fönnen, 

Zuleht felte fich heraus, af; auf eva yehn 
Pierde Teins der vorhandenen Nulionale pahte, 
während für ebenjo viele Nationale feine 
iprechenden Pferde zu finden waren. 
Tamm, vermag ih nicht zu erflären 
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mutfeten, dafz eingefne der Leute unterwegs von 
den Bauern, bei denen fie einquartiert gemeen 
waren, durd) tingende Ueberredungsgrände be: 
mogen jeien, gute erde ftehen zu laffen, und 
ihlechte der Bauern mitzunehmen. Der Umftand, 
daß die nicht unerzubringenden Werde die 
ihlehteften von allen waren, fdeint für bieje 
Annahme zu ipreden, 

Wenn ich bei meinen efuchen in der Stadt 
mit Kameraden yufanmenfan, war d ‚One and, 
der unier aller Gedanfen bei 
Zukunft, natürlich, au der unferer Unterhaltung, 
Wejonders beiprachen wir die Iirage, ob fich der 
Rurfürft bewegen Laffen werde, und von dein 
ihm geleiteten Treueid zu entbinben, denn ohne 
das fonnten wir nicht in preufilche Dienfte 
treten, und dann hätte fih unfere Yufunft jehr 
unficher und büfter gefaltet. Die AUnfihten 
darüber waren {ehr getheilt, im Ganyen war 
aber die Mehrzahl doch geneigt, vertranensvoll 
in Die Zutunft zu Sliden, denn der Surfürft 
hatte fits in warmes Anterefie für feine Offiziere 
bemiefen und würde, jo hafften wir, geniß nicht 
zögern, einen Cehriti zu hun, der uns bie Wege 
zu einer fichern und ehrenvolfen Zufunft ebneie, 
deffen Unterlaffen ähm aber gar nichts nügen 
fee, denn das Oeehene mir Dad wi 
vücgängig 

ne de in er Stadt wurden Daturd 
ehe erfeihtert, dafı fich unter den der Train: 
abtbeilung gehörigen Fuhrwerten eine Anzahl 
von Ghaifen befand, die bei der Mobilmadhung 
für hößere Militärbeomte angefauft worden 
waren. A paffenden und eingefahrenen Pferden 
fehlte es and) micht, und fo fuhr id) benn faft 
jeden Abend in die Stadt, d. h. ich bemute den 
Wagen bis an’s Leipjiger Thor und Kirh mic 
auch von da wieder abholen. 

Einige Stunden brachte ich ftets bei mein 
Yingehörigen zu, die lebten dagegen gewöhnlich 
der_„Namentofen Gefelichaft 

Die ermähnten Wagen erwiefen fi auch noch 
in andrer Hinficht nühlich. 

So machte ich mit einem Tfeil meiner Freunde 
von der mehrfach genannten Gejellihaft einmal 
einen fhönen Ausflug. Die Heren famen zu 
Fuß nach Niederlaufungen. Dort halte ich die 
erjoederlichen Wagen, alle vieripännig, beritftllen 
offen, und wir juhren auf den zwifden Delfa 
und Grohalmerode gelegenen Bfaffenberg. 
on dort gingen wir nach dem nahen Bilftein, 
dem berühmten Ausfichtspuntt, der damals nad) 
nicht fo allgemein befannt und foviel Bejucht war, 
alö jeht, wo er durch die Yahı erreichbar 
macht worden if. Tot verbrachten wir bei 
































einem Glaje fchäumenden Bieres und einem ein«| 
fachen Jmbis Herrliche Stunden und Tehrten abenbs 
jebr befriedigt nach Hauje yurüd. —Dahı fich 
Treinfoldalen, Die uns führen, nicht jtehl Babe 
fanden, verftet fi) von febf 

Ein ander Mal benuften wir, einen Wagen 
Au einer Fahrt nach Guxhagen. Schon feit vielen 
Jahren war es eine Gewohnheit der Offigiere 
Aunfres Regiments gewejen, au 1. November, dem 
alten hunbeffichen Babe, Del: und Danttage, 
einen Spaziergang nad Guntershanfen zu: 
machen. Wie verlammelten uns gewöhnlich gleich 
nach Zifche am Marmorbad, gingen durch die 
Aue und über die Reue Mühle und die dahinter 
gelegene Hochfläche. Nach Ueberichreiten der 
Gijenbabn jhlugen wir einen Fußweg durch den 
Wald bei Wengeröhaufen ein, der uns nach 
Suntershaufen führte. Dort nahmen wir beim 
Vabnbofreitauratenr Ritter ein jehr gutes Abend: 
effen zu jehe mäßigen reife ein, das durch die 
vorzüglichen Weine, wofür Herr Witter berühmt 
war, geiürgt wurde. Mit dem Lepten durd) 




















Guntershaujen Tommenben Babnzuge fehrten mir 

dann nach Raffel zurüd, 
Im ahre 1806 jahen wir voraus, dad; wir 
am 1. November nicht mehr in Kafiel und vor 
Bir 


allem nicht mehr yulammen fein würden. 
alle aber hatten den Wımjch, Dielen ihöne 
flug, der ums immer jo viel Vergnügen gem 
hatte, mod) einmal ausyuführen, und & wurde 
deshalb ein Tag dazu feftgeleit. Da_mir von 
Nieder: umd Oberfaufungen aus den Gufmarich 
duch die ne nicht gut mitmachen  Tonnten, 
fuhren wir, Gieutenant ®., Thierant R. — die 
Tierärzte hatten in Aurhefien Offiziersrang mi 
bie Menfehenärzte und verfehrlen mit ben Of 
zieren auf gleidem Fuhe — und ic) über Oh 
haufen, Grumbad und Dörnbagen nad Gi 
bagen, von wo wir über Die Eilenbahbrüde 
nach Guntershaufen gingen. 

Das Mahi, das wir dorf einahmen, war mar, 
wie immer, vorzüglich, aber die rechte Fröhlich: 
Hei, Die jonft bei Dielen Gelegenfeiten  geherricht 
hatte, wollte nicht vecht auffommen. Eine Wehe 
müthige Stin ü 




















mung batte fidh unfer bemächtigt, 
denm mir fühlten alte, daß wir nicht nur zum 
Testen Mal in Guntershaufen, jondern wahr: 
{cheintich aud) zum Tepten Mal als Oifigierconps 
eines Regiments vereinigt eien, und daf; diefer 
Gedante jmerglich fein muhte, lan ja auf der 
Hand. Unfer Lehtes Sufommenfein als ner 
jhtefenes Cffziercorps fllte es allerdings nicht 
fein, wie wir jpäter hen werden. 




















Den Nüdwveg nahmen auch wir Kaufunger 
über Kaffel, wo wir um Leipyiger Thor den dahin 
befteltten Wagen befiegen. 

%ı dem diefem Ausflug nad Guntershaufen 
folgenden Sonnabend fam der Befehl von Kafle, 
dab fi jämmtliche Dffigiere der Brigade am 
folgenden Vormittag um 10 Uhr in ber Wohnung 
unferes Brigadefommanbeuts, Generals von 
Gogpenhaufen, einfinbden fol 

AUS wir dort ver 





neft waren, erjchien der, 














Nitmeifter von Gilfa vom preufiichen Garde 
huareneegiment und tbeilte uns mit, er jei von 
©x. Mich, dem Mönige gelanbt worden, um 





und zu eröffnen, daf, Se. Diojetät vom größten 
Wohlwollen für das Furheffijche DOffigiercorps ers 
Füttt jei und uns in Leine Armee aufnehmen 
md mit unfrer Unciennetöf einreihen werde, jo 
wie wir vom Kurfürften von unferm ide cut: 
bunden worden jeien. Cs fei gegrümbele Ausficht 
vorhanden, dafı die binnen Kurzem geicehen 
werde. uherdem fheilte er noch mit, dahı die 
heifiicen Megimenter, jo weit es Abunlich. fe, 
erhalten werden follten. 

Cbgleich wir ziemlich beftimmt auf die Auf: 
nahme in die preubiihe Armee geredinet hatte, 
mar. es doch eine Beruhigung, dieje Zuficerung 
emahen aus dem Munde Sr. Majeität 
au erhalten, und aud; die Dittfeilung, dab 
bei der Gineihung unfee fuchefiihe Anciennetät 
au Grunde gelegt werden jlfte, erfüllte uns mit 
Vefriebigung 

Nittmeifter von Gitfe war zum Träger der 
Vniglichen Botichajt ermählt worden, weil er 
früher in Eurhefiihen Dienften geftanden hatte 
und Die meiften von uns noch perjönlich fannte 
&r war Premierlieutenant in der Garde du Corps 
und zufept Slügelabjutant des Kurfürften geioeen. 

Nach Beendigung der Vefpredung bei unferm 
Brigabefommandeur begaben wir uns alle yum 
Photograpfen Mour im Spohrweg, mo wir uns 
aufammen  photographiren lichen. Die Photo: 
graphie ftedte damals nodh in den Kinderjchuhen 
und ein großes Aunftwert war das Gruppenbild 
nicht, aber cin liebes Andenfen war es für uns 
alle, und wenn e$ jept aud) vergilßt und verblaßt 
und faum noch zu erfennen it, Betradhte ich cs 
doch noch oft mit jehr wehmüthigen Empfindungen, 
indem ich mid meiner qlüclichen Jugendgeit als 
furhefficher Sieutenant erinnere. 

As ber Jugenbgci, aus der Dugenbyit 
Älingt cin Lach mie Ammerdr. 
A Wie Hg Io wet, a. wi let fo weit, 
Was mein cinft war, was mein 

(Eh folgt) 
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Ein Hefifder Edelmann der wertfälifden Zeit. 
Gedentblätter vom F. ©. 
(eat) 


den Burgberg ber alten Malöburg, mit hoch: 

aufgerichtetem, folgen Gange, die Büchfe auf 
ber Schulter, den freuen Jagdhund zur Ceite, ge: 
iofgt von einem Jäger, ein Mann im Infange 
Der beige Snbee, @s mar unlee Snenant 

d. Malsturg, Cr {heitt in einer langen, 
onen, von heben Batnduben gebeten Mer 
— das Xercean genannt --, welche yuilchen 
dem Lurgberge und den jehigen Wohngebäuden 
fih Bingog, auf das Wohnhaus zu, um duch 
eine hintere Thür in daffelbe einnutreten. Hier 
angelangt, fand er_die Thür mit zei Wacht: 
poften bejeht. — Sobald dieje ben SHerm im 
Jagdanzuge erblidten, präfentirten fie vor ihm 
das Gemehe und blieben in diefer Stellung, 
als hätten fie einem hohen Worgejehten zu 
ialutiren. 

Der Cieutenant trat auf einen der Soldaten 
zu, Topite ühn auf bie Schulter, danfte beiden, 
dafı fie in ihm jofort den Militär erfannt und 
ihm die wilitärifchen Ehren erwielen hätten. 
„Ihr nnt men abtreten,” jagte er dann, „ih, 
Gin ber Mann, den ihr fuche.” 

Dann trat Malsburg in das Haus. Hier 
war. gerade eine Interjuchungsfommiffion von 
Kaffel mit meiteren Unterfuhungen und. Ber: 
hören Befchäftig, 

Der Genen‘ 
teitete diejelbe. 

Die weiäliicen Herren waren in voller 
Arbeit. Da öffnete fih Die Thne des Untere 
fuchungsgimmers, Herein fat ein Jügersmant, 
mit, oem Schritt und fiherem Did, grühte 
militärifch und {prach: „Meine Herren, geben 
Sie fid) feine Mühe weile, id) Hin der Mann, 
den fie fuchen.“ 

Dei diefen Morten jöneitten die weitfäfiihen 
‚Herren von ihren Gipen empor, als wären fie 
von einem elefteichen Sihlage getroffen. NRegungs: 
108 ftanden Cie da, von der imponitenden Er: 
icheinung wie gebannt. Endlich trat der General 
Vongars auf den Wreiberen zu und begrühte 
Ähm in ber freundlichen Weife eines Frangofe 

Der Umterfuchungstermin murde geichlflen. 
Nachdem dem Sueutenant noch eine Türe Zeit 
für das Zufammenfein mit Mutter und Schweftern 
gegönnt worden war — mas für ein Wieder: 
eben mad) zweijähriger Trennung wird das 
geivefen fein —, wurde er als Gefangener nad) 


k Tages, im Sommer 1811, tommt um 














oligi:Direltor Vongars jelber 
























Raffel abgeführt. Hier befam er feine Zeile, 
| gleich den übrigen Anführern der Erhebung. 
in dem alten Kafteli an der Wulda. In Diefer 
engen Zelle jaß, er als Gefangener den. heihen 
Sommer des Jahres 1811 hindunh. Ein gahmer 
Staat, den ınan ihm von der Malsburg, brachte, 
war. fein einiger Geführte in der Bite und 

cite des Nerters, 
halbes Jahr hatte bereit die Unterfuchung 
gewährt, Der Generalpoligitireftor Bangars 
itele fie in jehr milder Weife, ud 6 dien 
um ein freifprechendeo 
len. wBieleiht war es nicht ohne 

Vetter des Lieutenants, ein dert 
(marshaufen:@ichenberg, ben 














Ürtfeil zu er 
Einfluß, dat ei 
von der Malshın 






me in den Grafenftand exhoben hatte, Palafte 
DVieler wird geil 
gutes Wort für feinen Better 
Er erreichte mr, dab man 
Den 


ft bei dem Stönige war. 
bei Leßterem ei 
eingelegt haben. 
die Unterfuchung möglich in Die Cänge zog 
Gefangenen zu Geguabigen wagte Jerome 
aus urdht vor feinem Bruder, dem Kaiter 

Eines Tapes num bie, Die Mutter Yapolı 
Madame Lätitin, werde nad) Raffel fon 
Die reifen vd. Malöburg wurde alsbald 
hiervon benachrichtigt und ihr nach aubeimgegeben, 
beim Einzuge in Raffel derfelben ein Begnadigungsz 
gefuch für ihren Sohn zu überreichen. (Es geidah, 
und was der Mönig Jerome aus Furcht. vor 
fine Babe, bem Kalte, nicht geagl hlı 
das. volführte die Mutter Napoleon's, fi 
gnabigte den Sieutenant o. d. Malsburg. Diefer 
wurde alsbald aus dem Saftell entlafen und 
ehrte auf die Malburg zurüd. ALS ihm nicht 
Tange nachher Jeröme durch deu Orafen vo. d. 
| Matsburg die "Etelle eines Oberhojmarjcalls 
an feinem Hofe anbieten Lich, lehnte er die An 
mahme dantenb ab. Gin bezüglicher Brief an 
feinen Better, den Grafen, war jo derb und 
Brot, dab er ie ht ideggeben werden 
tan 























Nicht Lange nachher führle der Freiherr v. d. 
Malsburg die ältete Tochter des Domänen- 
püchters Wittmer zu Malberg, feines treuen Bes 
ihügens und (Freundes in |cnverer Zeit, riebeift, 
als feine Gemahlin auf die Burg feiner Väter 

Dom Jahre 1BIL bis Ende 1813 febte der 
Greihere fÜLL auf der Malsburg, der Verwaltung 
feiner beiden Güter Matöburg und Hohenbom, 
die dur; die zweijährige weitfäfiihe Cinquar- 
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fierung arg mitgenommen worden are 
widmend. 

AUS dann mach der Völterjchtacht von Leipzic 
in den Oftobertagen 1813 das Deutiche Walt 
fie) erhob, tel 05 auch dem reiheren feine Ruhe, 
obgleich im Winter von 1813 auf 1814 von 
einem Unfalle auf der Jagd betroffen — es war 
ihn die Büchfe geplabt und hatte den Zeigefinger, 
Daumen und die fogen. Maus des Daumens 
fortgeuiffen, fodaß fortan Die linfe Sand nur drei 
Finger Hatte, don denen zwei mod) dazu von 
der Wurzel an Bis zum Dittelgliede infolge 
der, Berwundung yulammengemaifen waren. —, 
errichtete er das Corps der reimilligen beiden 
Jäger und zog. nunmehr Major, an der Spike 
defben im Frühjahr 1914, den Mr mod in 
der Binde tragend, über den Ahein gen Srantreid. 

Nach der Picdermerfung Napoleon’s und feiner 
Verbannung nach der Infel Ciba mit feinen 
Vigern aus Frankreich yurüdgefehrt, entiagte v.d. 
Malsburg dem Militärdienft, um fich nunmehr 

t alter Energie ber Bewirthfcaftung feiner 
Güter zu widmen. Ta er von der Canbwirth: 
icait 6is jet wenig verftand. fo war es für ihn 
von geofem Nuten, in einem einfachen Mann, 
aber tücpigen Candwirthe, dem Rondutter Wlomener 
auf der Tomäne Trendelnburg, einen treuen Bes 
Tather und Freund yu finden. 

Difer waere Mann wurde der Schrmeifler 
des edefn Freiferen in der Sandwirtbfiaft, und 
biefer war geru und oft fein Scyüler. Bald fan 



























der Sehrmeifter auf die Malsburg, bald ritt | 





der Cehrling nad) der Trendelnburg. GES war cin 
‚Hinüber und Herüber, je nach Zeit und Umftänden. 
Not) in feinen alten Tagen erzäflte der ireiberr 
gem und daufbar von feinem treten Blomeber, 

Zollten die Güter, die durch die lange er: 
nadhläjfigung jehr berunter gefommen waren und 
auf die durch die zweijährige weitfätfche Straf: 
Ginquartierung von 1809 6is 1811 mande 
Laften hatten gelegt werden mäffen, wieder in 
den Stand gebradt werden, fo bedurfte «s ds 
erforderlichen Letrieböfapitals. Wo aber war 
das in jener fänweren und duch die Ariepözüge 
verarmten Zeit zu erlangen! € blich fein anderer 
Weg übrig, als den Sturfürften um Unterftügung 
anyugehen. 

Wederholt hatte der Freiherr benfelßen De> 
reits um ein TDarlehn von 30,000 Ihalern 
gebeten, doc) bislang ohne Erfolg. €s war im 
Sommer 1817, der Kurfürft vefiirte in Schlob 
Schöneberg auf dem Brunnen bei Hofgeismar. 
Malöburg wollte noch einen legten Lerfuh 
machen. In feiner ritterihaftlichen vothen Uni 
form. ritt er don der nahen Malsburg nach 














fh | Sofgeismar, ieh fh Seim Aurfürften melden 


Er murde aud 





d um eine Yudienz bitten. 
ioiort vorgelaffen 

„Was bringen Sie mir, mein fieber Malsburg.“ 
— mit diefen Worten empfing der Kurfift den 
Gintretenden. — „Sönigliche Kobeit, i 
diejebe Witte, ich mh Geld Haben zur %eı 
ichaftung und Hebung meiner Güter. König 
Tiche Hobeit wollen die Gnade haben, mir cin 
Darlehn von mr 30,000 Tpalern zu bemilligen. 
Meine Güter find durd) die Lange Gremdherrichait 
und in den Jahren, da ich. geächtet als ein 
Flüchtling in” den waldediichen Wäldern. mich 
verbergen halten mufte und ipäter, als ich im 
Kaftell zu Kaffe gefangen faß, ganz ruinirt. 
Das altes Kat mich getrofen, weil ich für Ad 
liche Hoheit die Waffen ergriffen hatte, Leib und 
Leben, Gut und But habe ic für Röniglice 
Hoheit in die Schanze geiclagen. Da darf ic 
doch wohl um die Gnade diejed Heinen Darlehıs 
allecuntertpänigit Bitten.“ 

Daran empiderte der Kurfürit: „Wie oft 
joll ich es Nonen denn noch jagen, fieber Mald: 
burg, dafı ich fein Geld Habe. Üehrigens, warum 
haben Sie diefe Injurreftion angefangen? er 
bat. fie geheihen, die Waffen zu ergreifen? Ich 
doch nicht. Ih war fieben Jahre außer Landes. 
In diejer Zeit war der Jerome mein Verwalter. 
Was über fie gefommen üit, haben Sie fich feibft 
anguicreiben.“ 

Das war hart und zu viel, Den Freikeren 
verlieh, Ruhe. Leidenichaitlich erregt, tie 
verlegt entgegnete er dem Sturfürften und fuchte 
fein und der braten Helfen Derfalten in das 
echte Licht zu felen. Dabei wurden dur) Rede 
und Gegenvede die Gemüther immer_erhüßter 

„Schweigen Cie, Malsburg, 
Teidenfchaftüich, ich fan und 















































feinen Degen zu ziehen. — Dann beiann 
er dich, fich den Degen im die Scheide, drehte 
fich_ fury um, warf die Thür feit zu, beitieg fein 
eine Bang — und bat den Au 
fürften feitdem nie wieder gejehen. — 

Jahre find verfloffen. Cs ift Kerbit, Anfang 
November. Auf der alten Malsburg füht Abende 
eine yahtreiche Iagdgeellihaft in fröhicher Zael: 
runde. Da waren vermuthlid der General 
von Cfhwege, der Obervorftcher von Efehege, 
ein Herz von Keubell, Die Wolf von Gudenberg, 
von Talmigt, mehrere Herren von Spiegel, dit 
Matsburgüücen Vetter von Eiceberg und Elmars 
Haufen und andere Herren. Wielleicht. and) 
Offiziere von Kaffel, Grebenftein. Hofgeismar, 











ia wohl jener von Yaberbom. — Cs war 
alter Brand), dab die nieberbeifichen Heeren 
von Gbelfik zu Edelfit, zogen, um biefe Jagden 
gemeinfafttich zu halten. Wei Tagesanbrud) 
fies der Halbmonb die Meille. Bald waren 
alle zur Stelle. Die Leiterwagen wurden be: 
iegen. „Jeder hatte fein erftes eühftüd. cu 
plangen und webft mit, Punfe) nefüflter Jagd: 
Mache in feine Jagdlafihe geftedt. Ein warmes 
Srühftäd wurde päter nebft Tellern, Gabeln und 
Mefern, Veen, Wein und Punchtafen, Marz 
hoffeln zum Braten in der Wiche m. |. I. nahe 
aclandt auf den Cammelplah. Hier wurde ein 
Öreuer angefacht, in_ welchem danıı Die Rartoffen 
gebraten umb bie Speifen warm geftellt raırden, 
bis zur Zeit. der. großen Jagdpaufe- 

Nach Diefem warmen Frühftüd wurde die 
Dagd fortgefegt. Naddem dann tree gehalte 
war, ging's auvid auf die Malsburg. Hier an 
geonmen machte man fhnell Zoilelte_ zu 
Jagddiner, und cs begann die fröhliche Tafel: 
zunde, bei der jelbfiwerfäudlich die Jagder« 
Tebuiffe des Tages das Haupigeiprädstheme 
Vildeten. Mach heenbigter Tafel mard meiltens 
Bant aufgelegt und oft bis jpät in die Nacht 
hinein. gefpielt. Bei nbruc, des Tages Dice 
dann jchon das Waldhorn zur Wewille. 

Das waren Die Quberhusjagden in jenen Tagen. 

Ale, an einem Herbitnbende faben Diele 
‚Herren au feöhlicher Zafelrunde auf der Malse 
burg. Die Jagd war qut genele; jo war die 
Stimmung die fröhlihfie. Ta meldete ein 
Diener dem Major einen veitenden Boten von 
Raffel und überreichte feinem Herrn einen Dei, 
dei Diefer überbradht Hatte. Der Bote fam von 
der grau Gräfin von Heffenftein, der Gemahlin 
des Aurfürften, 

Der Major öffnete den Brief und da 

„Dein Leber Malsburg! Der Aurfürft liegt 
ichver Trant, darnieber und wänfht, iehnlicht, 
ie zu fpreden. sKommen Lie jolort und er: 
füllen die Bitte eines Sterbendeu. Gräfin von 
Heffenftein.“ 

Schweigen Iegte der Major ben Brief auf 
den Zifch. Es entftand eine tiefe Stille an der 
Tafel, Alte waren auf die Euticheidung geipannt 
Endlich nam der Major das Wort und jagte 
laut: „I gehe nicht Hin!“ Die, Freunde 
drangen "in ihn, ftllten wie er diefe 
feige Witte eines Sterbenben, dem doc) jedenfalls 
iein früher ihn yugefügtes Unresit jegt jahoer 
auf dem Gemiffen liege, und der wünide, bier: 
über mod) vor feinem Tode mit ihm fi zu ver: 
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fändigen, nicht abfchlagen dürfe und Tre. — 

's war umjonft, ber Freiherr ging nicht, uud 

der Surfürft HN ohne Ausfprade hey. Ber» 
jöhnung mit demfelben. geitorbe. 
In Ynfange der vierziger Jahre befchaf; ber 
her, auf dem Bafalttegel, der die Burg 
feiner Ahnen geiragen hatte, von der nodı be: 
deutenbe Mauerrefte vorhanden waren, eine neue 
Burg zu erbauen. Ein Baumefler Sched aus 
Warburg übernahm Diefen Bat. Die Burg 
mar auch bereits unter Dad) gebradt, ci 
tnöchtiger wunder Thum a der Cüdfeile bis 
aut Plattform volloidet; da zeigte es fih bei 
einer näperen Unterfuchung durch, einen Sadıe 
verftänbigen, daß, der Ba fo leidtjerlig aus- 
geführt war, dafı der weitere Ausbau unter: 
bleiben muhte. So fiand dem wm eben der 
alten Ruine Bald eine neue. 

Wei zunehmenden ter und abnehmenden 
räften, da ber Yagb nicht mehr jo fleifig vb: 
gelegen werben tonnte, machte es dem Major 
eine Freude, mit, einer char Kinder und 
junger Leute, anf den Selbern, fohalb bie 
Jahreszeit oder bie Fructbeftelung es erlaubte, 
Steine aufleien ud auf die Wege‘ bringen 
zu faffen. Dies gejhad nicht jowohl zur Berz 
befferung dev Meder, als vielmehr, um den armen 
Leuten einen Heinen Werdienft zu gönnen, wos Diele 
auch wohl erfannten und zu würdigen wußte. 

So tam das jyrühjahe 1852 heran. Die 
Kräfte bes alten Deren nahmen jchnell ab. Er 
{ab mod an manchem {hönen Maitage unter 
den alten Cicjen am Buße des Burgberges auf 
einem einfachen Felbluhte. In den ern Tagen 
des Juni ging auch das nicht mehr. Eomnabend, 
den 5. Juni, mußte. ber alle Derr fid) legen. 
&r {ag mr einen Tag. Jr der Nacht vom 

tag auf Montag, vom 6. auf 7. Juni, 
ie Uhr, hauchte cr feinen Geift aus. Seine 
Erdenwalliahet war. vollendet 

Wenige Tage fpäter wanderten am. frühen 
Morgen eines jchönen Jumitages viele Ceute der 
annfiegenben Dörfer durch Feld ud Watt. Sie 
Famen in ihren Stirhleibern und fdauten eruft 
des Weges, Und we verjdiedene Gruppen auf 
einanderltafei, da war bie fiehenbe Begrühugs« 
frage: Wollt ihe and „unferem alten Major“ 
die {cte Ehre erweifen? — Auf der Landitrabe 
fuhren viele Wagen vornehmer Herren. Das Ziel 
aller war das von Malsburgiche Dorf Breuna.— 

In ber fhönen Sirche zu Breuma befindet 
fih das Grabgewölbe der Familie. Sier fand 
auch die Leiche des Mreiherru ihre Nubeflätte 
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Arts alter und neuer Beit. 


Gedenktag. Am 20. April diefeo Jahres 
waren 500 Jahre verlofen, fit Konrad 
Wiederhotd, der vielgerübnie Weriheibiger des 
Hobentwiels in Würtemberg (getorben am 
13. Juni 1697), als Sohn eineo Rathsheren und 
wohtbabenden Bürgers in Ziegenbain das tigt 
der Melt erblidte. Das Andenfen des waderen 
und. frommen Mannes. wird in twürtembergifcen 
und heffifen Zeitungen durd) mehr ober minder 
eingehende Muffühe gefeiert, auferdem aut in 
der fepten Nummer der „Garlenfaube‘. Dei: 
gegenüber genügt «6 an iefer Eielte auf das 
Grcigniß fucz, binyuveifen und neben dem Auaf 
der Gartenfaube den einfchlägigen Arlifel von 
Eugen Schneider in Band 42 der AlL- 
gemeinen Deutihen Biographie (1897) 
©. 380 — 38%. der Yufmertfamteit unferer Lefer 
gu empfehlen 











Verunglüdte Störung eines Holz- 
vertaufes im Nevolutionsjahte IS4N. 
Dem eines Tages im Jahre 1948 in Folge von 
Unwohtfein dee Rentmeifters und bes Nevierförflers, 
mit olfeiniger Abhaltung eines Hofyverlaufstermins 
im Gorftevier Ehlen Seauftragten Nenteree 
gehülfen in Zierenderg, jefigen Rentweifter 0. D. 
Beemungsrath Otto zu Sad, geichah es. daß, 
als er an Det und Stelle de Werlaufs dem 
Nentereibiener den Befehl zum Ausgehot gegeben 
hatte, plöplich aus einem zur Ceite fiehe 

Daufen ein Man in Bluwem Mittel, der ver 
mutblid) von einem aus Ehlen. gebirtigen, wegen 
Teilnahme am twolutionären Beftsebungen aus 
Yeipgig, verwiefenen Handlungsgeblfen,, der ehe 
falls yugegen war, bearbeitet war, mit, feinem 
Marten Stod auf den zuerft ansgebotenen Ct 
Ächtug uud Laut vief: „Diefer Stamm gehört 
mir!”, einen Ruf, den ex alobalb. wiederholte 
Der Beamte empiberle ihm unverzüglich in enl« 
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iehiedenem Zone: „Wiffen Sie, wen diejer Stamm 
gehört? Der Clamm gehört dem  hefikhen 
State; id) fiehe Hier fun Namen ımd Yuftcag des 
Rentweifters alo Verläufer -— und demjenigen 
Säufer, welher am meiflen Bietet und welchem ich 
den Zufcag erihele, gehört diefer Stamm, und 
ich, fordere Cie auf, fih fojort von dem Stamm 
herunter zu begeben. Men Sie aber eva glauben 
möchten, es habe in unferer jehigen Zeit alle ge« 
fehtiche Ordnung aufgehört, fo_ wird man jeon 
DÜNEL and Wege finden, um Sie zur Bernunft 
au Bringen.“ 

Kaum Hatte ber Beamte dies ausgefprochen, fo 
drangen Climmen aus der Bis dahin unmm ges 
diiebenen Volfsmenge zu ihm herüber mit. den 
Worten: „Herr Sehrelär, wenn der Kerl fich mod) 
einmal cüppelt, fhfagen wir ihn hier im Walde 
tobt“, worauf der Verlauf ungeftört feinen orte 
gang nehmen Tomte. As nachden im Wirthse 
hanfe zu. Dehlohaufen gegen LWaarzahlung die 
Verabfolqung der Kolpmanmerzettel erfolgte, rat 
der Mewolutionär von vorher auf Cite zu, bat 
Ähm den Zeltel für einen von ähm erflanbenen 
Vufchbaufen verabfofgen und ihm fein gehe 
widriges Benehmen nicpt nadhtragen, namentic) 
feinen. dienftligen Gebrauch davon” machen zu 
wollen, was ihm auch jugefagt murde mit dem 
Vemerlen, daf man jcon dafür zu jorgen wiflen 
werde, dafı Die Sftehenbe ftattiche Cronung durd) 
Leute. wie ihn nicht umgeflryt würde. Beamter 

Nentereibiener famen mil dem ziemlich ride 
ichen Grlos des Wertaufstermins burd) den Wald 
mnbehelligt mac) Sierenberg zurüd, wo fid) beweits 
das Gerücht verbreitet Halte, cs fein gegen beide 
Iebensgefähetiche Gewaltfteeiche ausgeführt worben. 

‚Der Verlauf diefer Gpifode jeipte deuttich, dah 
ei unferer Teinesiwene radilal veranfagten beffichen 
Landbevölferung im Jahre INS reuofulionate 
Veftrebungen teinen Baden fanden, 
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Rus Seimatb und Fremde. 


Jabresverfaumlung des Geihihts- 
verein. Die diesjüheige Jahresverjammlung 
des Wereins für beiftiehe Gejcichte und Landes 
Tunde wird gutem Mernehmen nad) in der Mitte 
des Monats Angufl in Wienhanfen tagen, 


Monatsfitung des Gejdihtsvereins 
in Kaffel. In der am 25. April. flaltgehabten 





Getten Monatsfihung des Bereins für hffice 
} ihichte und Landeskunde für den Winter 1897/08 
| erläuterte Herr Dr. med. Schwarzlopf cine 
von ihm veranftaltete Ansftellung von Gemälden 
heffiicher Fürftinnen, welhe Bilder von Marie 
| Amalie voi neland, der Gemahlin Yand- 
araf Karl's 1653-171), Mlrife Gleonate 
von Schweden, ber Gemahlin Griebrid's L 





1688-1741), Dorotjea Wilhelmine von | 


Gemabfin des Landgrofen Wis 
. (1691-1743), Marie von Oro 

drittannien (172 ). Gemahlin Frie« 
dricp’s IL, ferner Wilhelmine Karofine 
von Dänemart, der Gemahlin Wilhelm’s IN. 
umfahte. Weitere von bem Wortcagenden gezeigte 
Wilder flelten die Aurfürflin Augufte, Ge 
matin Nurfücft MWilpelm’s IT, deffen yweite 






(morganafifche) Frau, die Gräfin Emilie von 
Reipenbach-Leffonig und die Fürflin von 
Hanau dar. 


Die Bilder befinden fh) meiftens 
Dr. Schwarztopf, das vorgejeigte 
u Hugufte gehört der Stänbifcen 
Sanbesbibliotpet. Mußer diefen Portraits. Lepte 
Dr. Edmargtopf zwei weitere Bildlice Dar- 
Mellungen vor, auf der einen üft der Königs 
play zu Auffel um die Mitte des 18. Jahre 
hunberts qu jehen. Der nach der Sarlsfttahe 
zu gelegene Flügel des alten Megierungsgebäutes 
war damals nicht vorhanden. Das Bild. ift 
gerade deöfatb van Werth, weil wir auf Diele 
Weile zu feben befommen, wie hühfidh eine 
Spmmetrietärung des Käuferrings an dem Plahe 
wirft und fo einen Vorgefchmad davon erhalten, | 
wie der Rönigopfaß nach Vefeitigung des befannten 





Gelhaufes der Kötnifehen Etrahe fich ausnehmen | 


würde. Schließlich legte Nedner eine Rupie des 
berüßinten Meierhofs von Potter, eines der 
werthpellften Ctüde der turfürftlicen Gemälde» 
gallerie, deffen Nennung an ben frangöfifien Bilder 
raub. im Ynfang Defeo Jahrhunderts erinnert, von 
Kun vor. Stoifer Werander 1. von Rufland 
hat einft das Original des Wildes dee Naiferin 
Dofephine von gFranfreid) mit einer Reihe anderer 
befiier Nunftichäte abgelauft. 

Sanpleirath Neuber hielt alabann noch einen 
ausführlichen Vortrag über die Gefdichte des 
Wergichlofes und Ctädihens Wlrichjtein am 
Vogelsberg, der ebenfalls mit eöhaften Beifall 

genommen wurde. Wie der  Worfitende, 
Wibliothefar Dr. Brunner, mitteilte, wird im 
Monat Mai feitens des Bereins ein LAusflup 
mach der MRugelburg bei Vollmarfen der 
anftaftet werden. Herr Dr. Schwarzlopf wird 
dann an Ort und Stele über Die Geidichte der 
Furg Vortrag alten. 














Einweihung der Oberrealjgule zu 
Haffel. Am 19. April wurde das neue Eile 
gebäude ber Oberrealfchule zu Saffel unter reger 
Betheifigung von renden und Gönnern der 
Anftalt ducch eine echehende Feier in der Ya 
berfelben eingemeiht. Der Man zu dem ftalte 
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lichen, in feinem Janerm mufterhaft eingerichte: 
| ten Gebäude am der Mötnifcen Wille, das eine 
Bierde der Etadt bildet, ft won dem feüheren 
Stadtbauratt; von Nosl entworfen, während die 
Zauleitung zum größten Theil in den Bänden 
des Stabiboninfpettors Fubarins gelegen hat. 





70. Geburtstag. An 1..Mpril b. 2. feierte 
der Wrofeflor der Gefchichte an der Univerfität 
Wien Mar Vüdinger, geboren zu Kafjel 
| 4828, feinen 70. Gebwtstag. 6&s ziemt dem 

„Seffenland” von diefer Thatjache Nenntnih zu 
hehmen und des hoch verbienten Forfderd aus 
biefem Anlaß amerfennend zu gedenten. Tas 
Diah, des Zuläffigen überfdjreitet aber eine gemifle 
Wiener Preffe, wenn fie fh. wie 3 ®. das 
„Neue Wiener Journal“ in einem Artifel 
dur Ehrung des Gefeierten folgenbermahen äußert: 
„Cs gab Ihatfächlich fein Vu und feine Acdhivale 
(— was verfteht die Mebaltion des N. W. ). 
unter Ardiivale? —-) auf dem ganzen unermeh- 
fichen Gebiet der Univerjalhiflorie, das er nicht 
gefejen und nach feiner Met veracbeitet hatte. . 
Wir wißten in Zeutfeland niemanden im Kugen- 
| Bild, der mach Unfang des Miffens mit Dar 
Bübinger in einer Wage geivogen werben Tnnle”, 
Da fann man wirtlich auscufen: „Gott befhüte 
mich vor meinen Tyteunden.” 

Unter den zahfreihen, Echeiften des fehr wel: 
jeitigen Foricers feien folgende erwähnt: „Die 
Königinhofer Handicrift und ihre meueften Ver» 
theidiger", worin der Nachweis für die Unchtheit 
diejes angeblich altböhmijcen Spracbentmals ges 
führt wurde (Wien, 1858). „Ein Bud) ungarifcher 
Gejchichte 10 1100“ (Xeipgig, 1860), „Bor« 
tefungen über englifiie Werfaffungsgefcichte” in, 
1880) und „Don Garlos' Haft umb Tod" (Wien, 
iso1). 

















Todesfall. Mm 22. Mpril verflach ju 
Marburg der frühere vorttagende Rath im Reichs: 
poflamt Geh. Oberpoftrath a. D. Schaum, geb. 
am 90. März 1831 zu Sümfeld._ Mach Mb: 
foteicung jurifliher Studien trat Saum 1856 
in den Dienft der ürflic, Thucn und Taris’fihen 
Pol cin, mac deren Ubergang an Preufen er Poft- 
inpettor in Grantfuct a. I. wurde, 1N74 wurde 
ex zum Poftrath, ernannt, 1976 wegen feiner 
vorzüglicen Defühigung in das. Generalpoftamt 
zu Derlin berufen, 1878 Oberpoftrath und halb 
daranf Geheimer Pofttath und vortragender Rath 
) bei der. obejten Poft» und Telegrapheubehörde, in 
| derer namentlich an der 1878 begonnenen völligen 
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Mingeftaltung deo Sandbeftellwejens yervorragenden 
Antheil hatte. 1584 zum Geheimen Oberpoftrath 
befördert erlitt er gang unerwartet im Jahre ISN5. 





” 


20 — 
einen Schlaganfall 
ganz erholt hat, 

ober 1880 in den 


won dem er fih nie wieder 
der ihn pmang am 1. Ce 
uheftand zu trelen 





Helfifche Bücherfchan. 


6. Winger, Denis Yapin’s Erfebuiffe in Mars 
bung. NER 1605. Sit Werbung neuer 
Mit einer Abbildung 

Marburg (R. 6. Event) Inn. TI 
Worfigende ans uufffenden Stubien auf dem 
Töniglichen Staatsarchiv zu Marburg erwachiene | 
Arbeit Orinpt über die Zeit des Mufethalis des 
hervorragenden Gelehrten Diouys Papin in 
Marburg weientlic) neurs Material bi, aus 
dem fh über die Stellung. melde er dort in der 
frangofifchen Gereinbe und in der Fafullt eine 
mabın, nicht umwichtige Eihliffe ziehen Lffen, das 
zudem auf bie Geidichte der Gemeinde und der 
Üniverität im Ichten Jahayehnt des. 17. Jahr: 





Tuellen bearbeite, 

















erfreulich it 08. ‚daß ber Gharaller des Dionps 
Yaplın and; aus den fleifinen Morfchungen des 
| Berfofers uhne Natel hervorgeht, fodaf; derfebe 
| in unferem Gebäctuif; nunmehr erfl tech nicht mur 
ats großer Grfinder, fondern aud) als unverzagter 
Worlämpfer für die Trreipeit der Witfenjcaft fu 

Heben wird. Muher dem bereits Servorgehobenen 
ft nicht yu überfehen, daß Landgraf Narl, nach 
dem aus Dr. Winper's Schrift über 
fe gegenüber den Anfeintungen, bie 
Yapin aus ben reifen allju glaubensefriger 
ircpemmänner zu Theil wurde, ergiebt, als beharr« 
cher Vefehüher von deffen Sache erfcheint, der 
wicht nahlich, als dis jenem fein Medt georden 
























hunberts mehrfach neues Licht wirft. Wefonbers | mar. =. 
Be 
Perfonalien. au rboren: un Son: Trip Sertig up Ar 
ttehen: m Zr a2. Dre Bempling we | Te ME ESG reed. za Kae Teäten 
Marburg der Nesueniben 3, Mafe: dan Eberlhtr | Dich ne Sale L 





Sunsbane zu Mad dur Zi Yrofefer: dem Hart 
im Euler ju Oofgdsmar ous Alain 3Ojähtigen 
Ficnfiabiliuns der vaie Mdleroden 3. Mlalfe mit dr 
Säle und der Jah 20: Dem Sehjeanmeti Jufycai 
Shirmer un Dorberg der role Adirorden”4. Al 
int der Jah 50; dam Silergtspater Steinmeh. du 
Ferse der Armgeden Me: dm Cayanan 
Sauer Oiele u Weteiben der Mantel 
Seretaftun Cantina De Auera 1 Aullke de 
Gtarater als Geheimen Sanihisrah; dan Tindior dr 
Thereailäute Dr. Cuieht un Mafıl, dem Lierlhter 
Seolder Dr. Feitel, Ben Aommeniemti Peilter, 
ide Dal. Dar or, Nblerenen 4. Aal, 

Genannt; em 
Lines Dana yum 
ner Thieme u Selgdomae "wm Chelhrer am 
Symnafum zu Panau? Orrihsoflflor Wiadelden zu 
Sonau um Sinaisanbelt zu Nobien; Seninarkher 

ya Scninarobetee. 

Berfeht: Aracar Dr. NiBbed von Harburg nah 

usa 


Meberoiefen: Negierungsafefer von Noaues yu 
Auisbaden der Degierung yı Kahl ur weiten bienie 


icen Vermendun; 
Ju den Nubefland genen: Tiretor der Weolkänte 
Gnuhelf Gonrad zu 


Dr. Hempfing su Marburg, 
Werlabt: Varremistandibat 
Niederpnebren mit Fräulein Gmilie Keimanıı Aıpete 
Haufen, Mil 


Bermäntt: 
Bad mir Sräufein Late von A 
































Herusgereadar Frik won after: | 
Hılleo bel (ftafiel, 23 Mprill, 











und Aeau (Marbun 
Dr. Meter und Srau (Diarburg, 2. 
Getorden: Maufmam Treufh. 





or, 
se Jahre alt 








(Hanau, 15. Mprib; gabrilkeiper Borg Marauardt. 
39 Nabe alt (Reli, 15. Apcıd: Kaufmann Heimig 
Dooß, 07 Jahre alt (alle. 16. Nor); Mammer- 


zuRtus 0.2, Johann Fuicbrid Srandı af, 
8, Abe: Baia Gear Ghrifien Leo Altmer 
52 Jatıe at Milingehuufen, 1% Mari: Sreu Sophie 
von Epeot, geh. Wehr, &} Jahrealt hafel,21. April: 
Butoindermifte Mar Weyer Kafkl, 31. 2 
Yanbwinh Johann Nonrad Xutb. 48 Jahr 
Wetkeufen ix Fronhaufen. 22, Apr; Gi 
voftain a. 2. Ouflav Chnum. HR Jehre at Marburg, 
BA; Aonmeryiuach Hart Deinrig Tori 
Sonan, 3. Arib; Moufmamn Selnrig Winter 
SI Jule lt Borbürg, 2. Ari; Lilkkourt Friedrich 
Gibhardt, 28 Jahı alt Mafid, 21. Apr; Fräulein 
Yuile Basta Wall, 25. Apr; vermitfece Dre 
Scheine Chertaunanh Eiuma Biersberg gb Sud 
1 93 Sabre a Mlorburg, 25. Mi) 


























Briefhafen, 

EN: in Feontfoet 0. DM. Beilen Dant für freunde 
Higes Genten. 

%. 8. in Hamburg, Gase 

Zonen dann werte 

GR. v. P. in Marbım 

ieh Woßt a vraden 





Wird in den mühe 


Dantend « 
Sn. 











Für Die Radattion verantworiiht Dr. W.Grotetenb in Moffd. Drud unh Merlag von Trriedr, Gel, Ra 




















I, eitschrift, für hessische 2 
NZ een an. g 


















10. XI, Jahrgang. Kafel, 16. Mi 
Abendfonzert. 
gi & mt in Nanken, Froh fun aud die Eibelle, 
DD Die hohen Gräfer (cwanken, Gärtchens Hefte Schwelle 





Dort an des Gärtdhens Planken 
Kauft Ic’ der Fluß vorbei 
Die Winde und die Wi 
Ins Duntel Grüße ferien, 
Rings Blüthenteldhe wicen, 
Und Unofpen fprengt der Mai. 








gern tönt cin Ki) Bade 
Der Wind gleich 
Bewegt die Bil 


gel, 











t hoch im Caube, 
Im Schlage giert die Taube, 
Belt blüht im Wafferftaube 
Des Mondes bleiches Cicht. 





ürft int den Kuß der Welle; 
Wafferfpinne räumt. 

Beim Schilfe fawanft der Nadıen, 
&s Mlingt wie Yürenladhen, 

Diel Döglein rings erwachen, 

Und Dünfte braun, wo's fAhäumt, 


Dort Käuten Abendglosten, 
ier riefehn Blüthenflocten, 





Durchfävirrt die file Slur. 
Des Herzens fhwingen 
Und Melodien erflingen, 

Die bald fidh fühn verfchlingen 
Dem Reigen der Yatur. 





€ Mentel, 


a — 
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Bie Herkunft der Heilwig von Afenburg, Herrin zu Büdingen. 


inter vorftehenbem Titel veröffentlichte Archiv- 

Biretor Dr. Freiherr Shen zu Echweins» 

berg in den Cuartalblättern bes hiforiichen 
Dereins für das Groiherjathum üefen. 1807, 
2. Vierteljahrsheit, 11. Wand, Ir. 6 ©. 227 bis 
230 einen Auffaß, den wir in Folgendem zur 
Reuntni unerer Cefer bringen. 

Die nachftehenden Zeilen beichäftigen fich mit 
dem oft erörterten Problem, wer die Etamuz 
mutter der modh blühenden, jeit der Wltte des 
Jahrhunderts in dem, alten Serenfite zu 
Büdingen zefibirenden Cinie des veicsftindifcien 
Haufes Jfenburg war. Durch das Bela 
werben der Urkunde vom 1. April 
welcher Heinvich, Herr von NYenburg Lefunde! 
dat, er feinem Sohn Yudmig und defien Ga 
Heiliwig feinen ganzen Yutheil an den & 
haften eeberg, Ortenberg, Büdingen, Di 
und Buchen, npfiht. alı 
antheil übenviefen habe*), ift Die Yülung der 

Uriprumgsgeit_ bes Yenburgifchen 
erer. Gegend gefördert worden, 
frühere Mnsjührung, dalı 
Eudoig von enburg Traft eigenem, von einer 
entfernten Ahnfrau aus dem Lüdinger Herren 
geföecht ererbten Nects Herr zu Büdingen 
geivejen jei, beftätigt. Cs fiel damit auch, 
ieder Grund. fort, feine Gemahlin Keilmig 
für eine fünfte Tochter Gerlach's Herm von 
Vüdingen zu Halten, eine Snpotbeie, gegen welche 
fih zwar {hen Wend erllärt hatte, die aber 
noch, in ber 1887 erichienenen Stammtafel des 











































mebiatifirten Haufes HIenburg aufreit eihalten 
worden it. 

Das Argument aus dem Wort 
ihrift des Siegels der Heilwig **) 
rüber 


it der Mn: 
auch jhon 
fällig geweien: 
bedeutet yueifel- 








für jeden fenner bi 






) Bat, den Auffah vonıeiberrn Senf vu Sähweine 
berg: Fir Serten von Yugen-hanau in: Wtteilungen 


Urtumde if inymiihen voltänbig veröfentliht worden | 
von. Heimen. Sefhkes Mntundenbuc 11. Abit 
1BD. Dr. 688, 


S. Einen, Geaiär ds geibeinikten Baus | 
Nenburg und Yübingen. 11. &. 151. 












106 nichts weiter als: Siegel der Heilig, die 
zu Vüdingen wohnt, der urtumdfich gewiffen Ge: 
abfin des im dortigen Schloffe vefidirende 
Ludoig von Sienburg. Ueber ihre eigene Der- 
Hunit it damit gar nichts ausgeiagt. *) 

Da bio jeht Leine direlte urlundliche Nachricht 
über die Famitienangehörigteit der Heilig ver 
eröffentticht worden ift, fo bleibt mr der Sen 
der Eihluffolgerung aus dem Worhandenfein 
nicht zu den genannten fünf Burgen  gehäriger 
Weiyungen, oder nur von echtsanfprüchen des 
Ghepanres auf jolhe. Zur Probe des Refultats 
tonnen dann nach bie” Vornamen der Sünder 
au5 diefer Ehe dienen, bie nicht dem Samili 
Intie d. Waters, entnommen 

5 zujammen, jo darf das Ergebni 
wahrfeiti angfehen. werde. Das Nett 
meiner Unterfuhung it: Heilwig war die 
Tochter des Grafen Wilhelm von Tür 
Bingen und Giefen, ihre Mutter war Wil: 
Kibirg, geborene Gräfin von Württemberg. 

Zwei Irtunden über Giehen, bie längf 
gedrudt find, ermöglichten den Beginn der Er: 
möftefungen. Belamtfib muh Uri Graf 
von Tübingen, der Sohn des Grafen Wil: 
beim, zwifcen Dem 15. Yuguft 1264 und dem 
29. September 1265, jeine Graffhaft Giehen 
an Landgcaf Heinrich, Herrn von Heffen, der: 
üufert  Haben.”*) MS fich der Auer wit 
Hartrad Herrn von Merenderg auseinanderjet, 
der. als. Zubehör jeines Exhlofies Olciberg ge: 
meinfame Gerichtebegirle mit. den Grafen von 
Giefen bejaf, veriprach der Landgraf, dafı er 
eine Zähne mit den edlen Männern von 
Sienburg und von Bruneten mr dann ab: 
fchliehen werde, wenn dieje die durch Urkunde 
dem Herrn von Merenberg, eingeräumten or: 
heile nachträglich qutheißen würden. ***) Cs 









































7 Gine genaue Wicbergabe Ds Tiegele finbet fih bi 
9. Wagner, Aunfenfmäter im Grohhergogtbum Heer. 
Areis Badıngn. 

"5 Rraft, Grkbicte von Gichen und Umgrgrad 


Wen, Seife Landesgefihte. 11. Band. Ir- 
hunden ©. 195. 64 iR wahrkteini, Dah aud das 
Arie Tritel am Kimburg au Biefm’ Kaufe berrärt 














fein alfe, als wenn 65 wegen biefer Anfprüche 
zur Gehe gefommen fei. Um melde lieder 
des Damals bereits verzweigten Haufes Menburg 
«5 fih handelte, it aus einer runde vom 
6. Oltober 1280 zu erfchen, Sudwig von 
Menburg, Helwigis, fäne Ehegattin, und 
deinric, ihr Cohn, verzichten darin auf alle 
Anfprüce gegen Candgraf Heinrich iegen der 
Herrfihaft Giehen, ber Etadt, nebft allen fonfligen 
Zubehör. Zeugen diefer Einigung mit Helen, 
über Teinesiwegs Millontrahenten, waren Hein: 
rich, Gere von Yenburg, der Later Fubwig’s, 
jowie jein Chem Gerlach, Ser von Lim: 
burg.*) Dafür, bafı irgend ein anderer Kerr 
von Zeuburg, aufer Cubmig jelbt und feinem 
erhoßen. hätte, findet fi feine 

um 
istich des oben erwähnten Zeugniffes von 
it abgetreten worden; mas litgt alfo 
näher, als die Aunahıne, da diefe Medte von 
der. mivergitenben Gattin und Mutter herr 
rüheten ? 

Danıı mühte es fih mit dem Anfpruc) der 
‚Herren von Brauned ühnlich verhalten haben, 
über den fi Bis jeht nichts Weiteres gejunden 
Hat. Am mächfen firgt Die Bermuffung, daf 
die 1265 erfabenen Anjprlche der von Yenburg 
unb von Braune auf bet fogenannten Beilpruchs: 
weht ober einem Derfaufsrecht der nädfien Erben 
ei ber Weräußerung des von ber. Mhnjrau dem 
Haufe Tübingen angefalfenen Giehener Antheiles 
ander Grafihajt Gleiberg beruhten, da Beil- 
wig und die Ehegattin des von Brauned 
Schwetern des Grafen Wiric von Tü: 
Bingen ware. 

Diefe chen begründete Wermuthung wird be 
itätigt. durch den mftand, dafı ein Zuhn der 
Heilwig den Namen Wilhelm erhielt, der im 
Haufe Sfenburg 6is dahin ungemöhnlich, aber 

me. des von mir angenommenen 
Vaters der Heitwig, des Grafen Wilhelm von 
Tübingen, war. CS ift eine bekannte Megel, da 
der altefte Eon mach dem bäteılicen, der 
folgende nach Den: mütterichen Grofpater getauft 
wurde. Cine Enfelin der Heilig führte ferner 
den nicht Häufigen Namen Wiltibirg, den 
Taufnamen ihrer Großmutter von Württemberg, 










































Auch der au yiehende Herr von 
Brunel it auf icwer zu er: 
mitteln. Gottfried 1. 3). der Sohn 


des Konrad von Hohenlohe (13 
und ber Petra von Büdingen ( 
hatte eine 1273 erwähnte Ehegattin des Namens 


Auhenbeder. 











Analeeta Massen, C. XI. 
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deren Abflammung either unbe: 

Sie führte alle auch 
Namen ber Muller des 
Grafen Uri von Tübingen, bes, Veräuferers 
von Gichen. Dab Graf Wilhelm von Ti 
aufer feiner Tochter Adelheid, die 
Kuno von Münzenberg verlobte, 
damals. mod andere, nur allgemein envähnte, 
vielleicht jüngere Töcter**) hatte, iR befannt. 
Ihre Yamen find den Genealogen’biejos Haufes 
unbefannt geblieben. 

Dieje Lofung des Problems ericheint as die näct: 
iegende und einfadifte. Schon Gebhardi*") 
zogden Senburgifchen Verzicht auf Gieben für eine 
dem Haufe Tübingen heran, vergrfi 

während. alle 
Späteren dadurdh irregefübrt wurden, da fie 
annahınen, dem Haufe Menburg Habe ein. voller 
Anteil ober Ynfpruch an Giefen aus feiner 
eebergifhen Erbicht zugefanben. Diele Sup: 
Aefe He jedoch den Aniprud) der Herren von 
Brauned_ ganz merllärt. 

Vezügfic) der Heilig von Yenburg darf man 
aber mod) eine andere, wenn auch gemagtere Ber 
muthung ausfpreden. Ach halte fie, für bie 
zweite Ehegattin des Iepten Münzen 
bergers. Erit nach deen Tobe vermählle fie 
fi6 zum pweiten Mat mit dem jungen Lubmig 


von fenburg, 
ehelichen Berhältniffe Utridys IL. 
12: 


Ueber Di 
von Müngenberg (1 Auguft), weih 


Willibirg*) 
Tannt 


































1249 mit einer Wittiwe vermählt gemeien fein 
muß, beren erwachjener Sohn erfter Ehe, Giboil 
bereits damals mit Tugardis, der Zudter eines 
Grafen, verheiratet war.}) 

Sie wird mit ihren Wornamen urkundlid 
wiemals erwähnt, war alfo wohl ur kurz mit 
Ulrich von Münzenberg  verbeirathet; dagegen 
taucht jeit 1252 eine zweite Gemahlin Mleic's, 
Namens Beylemigis, auf, Die aber ebenfalls 
ohne Descendeny blieb. Im Jahre 1254 mad 
ri, von Münenberg eine Stiftung an das. 
Dormfift Main, um beffen gürbitten für Rinder: 


©) Stammtafel des  mebiaifirten Gaufes Sobenfohe, 
183. Tafel. 8 2l 
ZA Grüner. Viptomasiihe Beiträge, IT. 160. 
RN. Gebhardi, Diforift:gmenlopikhe Abe 
Hanbtungen, I1 11782). &. 134 
MG. Berger, Rey 
Der Yame des Oral 
mutter. Nenftein = 
ein eine Tder bes Grafen 
tin gewelen In. Aral, ©. 
forif des Warzedereins NXII, Stammtofel, trie hat 
der Sarıgegend betannalic) Salbgefmifer, die Grafen 
Yu Schoryeid-Ranterbeg, 


































fegen zu_ erlangen. Das fpricht euticicben dafür, 


daß es fid) um eine jüngere weite Gattin des | 





alternben Neichs 
die einen bereits vor 1249 verbeiratheten Sohn 
erfter Che Hatte, handelt. Man hat. bieie Heil: 
ig feither ohne Grund, nur auf die Autorität 
des alten Hanfelmann‘), für eine_ geborene 
von Weinsberg gehalten. Das Mihverftän 
ih rührt einfach daher, dab zwei Cchmeitern 
Mrih's an zwei Gehrüber von Weinsberg, 
Engelhard 111. und Konrad IL, vermählt waren, 
als deren Schwager er alfo, ohne Nüdjicht auf 
feine eigene Gattin, Dezeicnet wurde. ich 
hatte fieben Schweftern, wovon eine geifilich war. 

n Beiehungen ber FHäufer Tübingen ud 
Münzenberg fehlte es bei ber Nacbariajt, in 
Heflen ficher nicht, wie jhon die oben erwähnte 
Werlobung von 1236 zeigt. Dah; Diefelbe auch 
Au einer Ehe geführt hat,  ift nicht zu belegen. 
Yud) im Jahre 1299 erfahren wir von einer 
Verpfändung des Grafen Wilhelm an rich 1. 
von Münyenberg.*) 

D Divlomatiiher Beweis vom Haus Hohenlohe 

+ Si He. Gehen. Allerhuunstunte, VL 
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ımerers, nicht um eine Witttur, | 


Die junge Wittwe des Neichslämmerers wird 
wohl 1256 bereits zur ymeiten Che geichritten 
fein. Sm den zabeeiden Urkunden über die 
Aseinanderfehungen zuüldien den Erben Mtridis 
wird fie niemals enmähnt. Hein € 
ein Nefrofogium fpricht won der Mittwe des 
Tepten Müngenbergers. Cs fteht meins Gr: 
adıtens nichts dagegen, fie mit der gleichnamigen 
Gattin des Yudwig von Yenburg, eines Nachbars 
md vielleicht Vutoverwandten Meich’s, ber jelbit 
im Jahre zum erften Dale uchuntich 
vorfommt, zu ibentifiziren. Dab. Ludwig. im 
Jahre 1252 noch nicht. jelbhitändig war, zeigt 
&ine Urtunde, in der fein Vater mit einem 
der Schwiegerföhne Gertad's von Büdingen über 
Zubepör der Verrichoft Büdingen verfügt‘). 

Seine Austattung mit dem Antheil jenes 
Waters an den Herrichnlten Büdingen und ee 
erg wirb im Jahre 1256, anfahtich feiner Ver: 
mählung mit Heilig, Gräfn von Tübingen, 
der Wiltwe des lebten Neidsfämmerers von 
Mingenberg, fattgehabt haben. 


"Reimer, aaO. Me 
































Erinnerungen aus den lebten Tagen eines dentfden 
Fürftenthuns. 


Bon einem epemaligen Turheifijihen 
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ijier. 


(eh) 





m 19. Septenber erhielten wir, in Kaufungen 
den Befehl, uns am folgenden Vormittag 
Nam Ya" Abe im Paradeanpuge zum 
Regimentsappell auf dem Kujernenhej in Staffel 
einyufinben. Negimentsappell war in Aunbeflen 
etmas ganz Ungewöhnlices ud fa nur bei 
ganz jeltenen Gelegenheiten vor. Schon das 
ie darauf fhtiehen, dab ettvas Yuherordentfides 
zu erwarten fei, und jo war es in der That 
AUS das Negiment angetreten und yufammen: 
gegogen war, erfchien um 11 Uhr der General 
von Lohberg umd Tas mit lauter Stimme den 
Tagestefehl des Aurfürften vom 17. September 
vor, und melden er Offiere uud Soldaten 
unter danfbarer Anerfennung ihrer freuen Dienfte 
ihres Fahneneides entband. 
. € war ein jchwerer Mgenblic, als wir uns 
jagen muiten, dafz die furbefilhe Diviften mit 
ihrer glorteichen Vergangenheit, zu, befiehen aufs 
geört halte. Mit tiefer Tanlbarfeit gegen 
unfern ehemaligen Striegsheren, der in herze 








bervegeden Worten von "uns Abichied genommen 
Hatte, erfüllte es‘ uns. jet, dafı cr uns. jede 
Gewiffensbedränguifs eripart amd ermöglicht. hatte, 
ohne Sorge der Zukunft entgegen zu jehen., 

Mir insbejondere war er fils ein gnäbiger 
Here gewejen. Ich bewahre ihm cin freies Ar 
deuten und habe es alö eine gütige Fügung des 
Geichids betrachtet and aepriefi, dafs ic im 
Jahre 1875, als der Nurfürft amı 6. Sanuor 
im Eril zu Prag geitorben war und in Kaffe 
beerdigt wurde, dort als preuhüicher Hauptmann 
in Garuilon fand und jeinem Sarge yum Grabe 
folgen fomnte. tiede feiner Ah! 

Am folgenden Sonntag, den 23. September, 
leiten die im Anffel fchenden vormals, fur 
heffichen Truppen, wieder in der Artilleriefaferne, 
dem Nönig von Yreuhen den Eid der Treue, 
und wir durften uns von da an als preufiice 
(daten beirachten. 

Einige Tage fpüter fand eine Befichtigung 
durch den Kommandeur des cheinilchen  Jeid 























Mr. 8, Oberft Hansmanı, 
Raft, Gei weldier es ein armifjes peinliches Hufe 
fehen erregte, dab zei Difigiere in neuen Helmen 
mit dem Adler erichienen, während wir andern 
noch) alle Helme mit dem heifiihen Yören trugen. 
An Abend Diefes Tages vereinigten wir uns 
qum-fetten Male im Hotel Stüd in der Mufeums: 
rat. 

65 waren Tage großer Spanmung, bie mu 
fefgten, denm jept muhte die Ichte Entjceidung | 
anfered Schiefals, die Deriehung in preuhüüche 
Negimenter, Bald erfolgen 

Am 3. Cftober wurde die Vefigergreifung 


artilerieregiments 














Nucheffens durch YPreufen mit großer. weierlich | 


feit verfündet. Am jelben Tage erhielten wir 
deu Wefehl, von min am die preubifce Sofarde 
zu fragen. Mit biefer Geier mar Der Tehte Aft 
er Einverleibung vollyogen, fAuchefiens Selbite 
Höndigteit zu Grabe getragen! 

Jn diefen Tagen wurde auch befannt, in 
welcher Weife die Hefffchen Megimenter in bie 
preubifce Armee eingefügt werden jollten 

Die vier ufanteriesegimenter jellten 
Stämme. von je zwei ataillonen der neuen 
Infanterieregimenter Nr, 80 bis 83 Bilden und 
war die Garde für das Füfiierregiment Ar. 80, 
das 1. Regiment für das Regiment Pr. 81 u.|.w. 
Die Jäger gaben den Stamm für das nene 10. 
die Schüten für das 11. Jägerbataillen 
beiden Hufarenvegimenter wurden ala Haren 
tegimenter Nr. 13 umd 14 eingeftelt, Diejes {lb 
mit. vollftändiger Beibehaltung feiner Uniform, 
während an Der jenes, die mit ber des alten 
preußifchen 12. Sufarenregiments faft völlig gleich 
gewefen wäre, eine Heine Veränderung vor: 
genommen wurde. Die Garde du Corps wide 
aufgelöft und auf die beiden Hufarenzegimenter 
verlheilt, 

Eine Meine Gefchichte, die damals viel erzählt 
wurde, mag hier Mat; finden. Cin Unteroffizier 
der Garde dur Corps bat um Einiellung in die 
preubiiche Garde du Corps, wenn ed nicht anders 


























angehe, auch) als Gemeiner, „denn“, jagte er, | 


„Garde du Corps bin ich gewelen, 1md Garde 
du Corps will ich bleiben.” 

Die vier Latterien des Wetilerieregiments 
Kileten die 1. Fuhabtheitung des neuen (Feld: 
artiferieregiments Nr. 11, Judah) aljo die bie 
herige. reitende in eine Qußbatterie vermandelt 
wurde, und bie Yionierfompognie trat yum neuen 
Pionierbataillon Ar. 11 über, 

An 5. Ofober fand im grofen Sanuchjchen 
Saale ein Verbrüderungsmahl der preuhilden 
amd vormals Turheifchen Offiziere tatt, wobei 














Die | 


die Tafet_fo geordnet war, da preufüiche und 

heifiche Offigiere bunte Neihe Bilbeten. Auch der 

Gonverneur General von Werder nahın an dien 

Mahle Theil, 1 

Die nächften Tage verftrihen unter Syanmıng. 
| deun un war jeden Mugenblid das Ericeinen 
| der Kabinetsorbre gu enmarten, wohurd) wir in 
| die preußifce Armee verteilt murben. 
| Nadibem die Wadhtparabe am 13. Oftober 
beendet und die Parole ausgegeben war, wurden 
die Offiiere ujammenberufen, und mn {as der 
Popmajor bie Mlerhödhfte Sabinelsurdre mit 
dauter Stimme vor, während in dem ihn 
gebenben Dichten Areife eine Stile herricte, dahı 
| man eine Nadel hätte zur Erde fallen hüren. 

Die Purheffilchen Generate wurden, 

mahıme dos ten. Striegeminifters © 
von Meperjelb, der eine, preubifie Brigade 
exbiett, mit Penfion werabichiebet, ebenfo Die 
Negimentsfommandenre, mit Yuönahme des 
Oberften von Vaumbad vom 1. Hulareı 
Tegiment, und die ätteften Stabsoffiiere. Dies 
geichah übrigens nich gegen ihren When, jondern 
‚fie Datten Bahin yielende Wünfche ausgeiproden. 
Eine andere, jedoch geringe Ynyahl von Offiieren 
wurde in der Kabineserdre gar nidt erwähnt. 
Das waren diejenigen, Die nach Velanntmachung 
| des teten Tagesbejchls des Nurfürften, wodurch 
wir don umferm Cide eutbunden wurden, die 
Uniform einfach ausjogen, Teinen Dienft mehr 
| geifan und fo. zu erfenmen gegeben hatten, da 
\ fie nicht beabfichtigen, in die preuhüche Armee 
Überzutreten. 

Bei der Infanterie und den Dufaren blich der 
geößte Theil der Offigiere in ihren Negimentern, 
nb Bei denjenigen, die verfeht wurden, geidi) 
ies durchweg mit Beförderung, aber wenigftens 
mit einer Werbefferung ihrer Ancien 
jodaf; fie jenher auf Worrücen in den nächt 
höheren Grab teiönen Tonnten, als wenn fie in 
| ihren Negimentern verblieben wären. 

) _ Won der Metiterie Gfieben eds Of 

Geibartiierieregiment Mr. IL; zwei Danptleute 
| und. vier Premierlieutenents. Bmei P 
| feutenants waren zu Saupleutn, yuei, Sen 

icutenants zu Preimierlieutenants befördert worden. 
|, Damit war der Vorhang Yönter dem Ichten 
| AU des großen Dramas, defien Zeugen und 
Mitgandelnde wir gemefen waren, gefallen. Das 
fuchefliche Ofigiercorps güng im preuhiihen auf, 
aber auch dort Bewährte cd fich, wie unter den 
alten ‚eldyeichen, und viele befigeten in den 
grofen Jahren 1870--71 ühre Leeue für Slönig 
und Vaterland mit Blut und Leben, 
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Iungdeuffche Minnelieder. 
Son Gart Brei 


Rotflutfende Abenhjia 
gen auf meinen Sandaln Dur die Balte 








At mich — dan Ktunmerfüher Jasmin 
Ai br lee Sul nie 





über no6 daft cin nah lond Frauenbant 
Durch ces fofınd. — —— — Life — Tolnb, 
Der Aenhwind geht, 


Fennenbearbuft! 
Flucbendes, frwigen Abentgtutigoib! 

Weiß wolutgevatiges wogendes WonneEntjkden! 
Wo Sift Du, Gelicte? — 





An! — bon füht id Teine warme Nähe 
Durch meine Glieder yiten. 
Rom! — — 






Auf die wchafn 
Ten Ieberienkten 





Mein Diaz hört auf zu erflingen, 
mweigend maht une bi 








— — füntings — — droten, 
In Binnen Monte tunen 
Heisgedgräuiete Mumengeftr. 
Zinn Tu die Zeaıten 

Neben une m Grafe? 
Sevahtt fe — der Naht 














ende Strom Deiner Blide? | 





Tas it — — die übe! 


Ainer wife! 





Shnnigen! 
Lerköimunden der Sl 
Werften der Granenbeandut 

Lerlorın? — 

Für ewig verloren, — — tt 

Scnnorgielende Wolten verüten das biane Moabr 











gefiar. 
36 ee, -- Til. — — Hauer 
Wergebens? — Bergebene! — — 
Grabe 


Megan yerotärfgent ofen und Aasmin. 
Tuner — immer dunkler, — 

Wo bift Tu, - — — funsitanhertices Weit, 
Hm das fi meine Serle zermann? 

Mich! Lerlorene Liebe! 

jraihuftee! Weiter! 

= I Merte. — 











w 
©. dat ich Did) verlor. 

Seiner Damon 

Ten ic ande 

ehtaufend Minnelicder noch jaricb ich Dir 
Tagli) von Morgens bis Aiends 

Mad vertegte fie in Spreutihun 

‚der jenfeits von Gut und Lil 

Dog un? 

Sand! — — 





Sämegen! 


BR SEE 


Reifen eines pommerfchen Gdelmannes durd Helen 
vor 300 Jahren. 
2on Philipp Loid. 





Yyyenn Heutyutage einer eine Weile machen | 
{LI fo Kauft en Mh vonder aufer einem 

7 Nnsbuch vor allen Dingen einen Bädeder, 
Das ift ein ehe wichtiges und jehe bequemes Buch. 
Ta Braucht man dann nachher, wenn man mit 
heim Schellyug durch die Yande fauft, wur cine 
fach drin nadyuichlagen, ob juft an dem Orte, 


Hastıad vr 


mo man fid) gerabe befindet, überhaupt Eehens: 
wirdigleiten find, wo fie fehen und wie fie aus 








feben — womit fi dann der moderne Reifen, 
der ja fo furchtbar wenig Zeit hat, auch ehr it 
begnügt.  Unfere Urabnen hatten es midt fo 
Bequei weiten viel langlamer, als mir 





mit unjern Gifenbahnen und fie haften opbem 


— oder vieleicht gerade destwegen — diel mehr 
Zeit, um fh in der Welt umgufehen, die ihnen 
fein Bübeder befcheieb. Sie reiten darum meift aud) 
mit viel offeneren gen und fahen mehr von 
der Welt als wir und quälten fidh dann nach 
mitunter damit, fein fäuberlid) alles das aufe 
zuihreiben, was ihnen febenöwerth ericien. ie 
dürjtig ihre Aufyeichnungen ad yumeilen fi 
wie fehe aan auch oft ihnen anmerkt, wie jauer 
ihnen das Schreiben wurde, fo lönnen wir ihnen 
doc dantbar dafür jein, denn dieje Nee 
beihreibungen aus älterer Zeit haben für und 
einen eigenen Mei, febft wenn fie und nicht in 
umbeanne ‚er Sins meer Beeren 
ren. Cie envähnen uud beichteiben nicht 
Het Dinge, Die Die Gfroniften und Omhihte 
Ächreiber überjehen ober doch wenigitens nicht für 
werth gehalten Gaben, fie der Nachwelt, yu über 
m. Bejonders dem Suftunhiftorier tiefen 

oft reiche Musbeute; denn die alten Neife: 
tagebücher find mitunter jo genau und ausführlich 
in der Schilderung von Merhoücdigfeiten und 

















Sehensiwürdigteiten, dab man fie wohl mit 
unfern Vüdediern vergleichen darf, nur bafı fih 





eben der Neifende ber alten Zeit 
jetbft machte, 

Ein folces umfangreidies Neifetagebuch, das 
ein pommericjer Mdeliger des 16. Jahrhunderts 
für fich angelegt 2), ift neuerdings wieder an’s 
Tageslicht gepogen und ducd) den Drud ver: 

ientlicht worden, umd_da der Cihreiber des 
Tagebuds auf feinen Fahrten auch mehrmals 
unfer Heffenland berübite, jo wollen wir, unfern 
&elern Einiges aus ben bettefenben Abfchnilten 
diefes Buches mitteilen. 

Supold von Wedel, aus der jeht mod) 
Hügenden gleichnamigen Familie, (geboren 1544 
uf dem väterlichen Witterfie Semyom®), eftorben 
dajelbft 1615), war cin unruhiger Get, wie 
das 16. Jahrhundert viefe fennt. (Es hielt ihn 
nicht in der Heimathı auf dem väterlichen. Gute, 
ex ging, dem Wunfce feiner Eltern entgegen in 
die weite Welt, Ceine Fahrten und Kriegsyüge 
führten ig nicht mur nad) Sachfen, Ungarn und 
Preufen, er bereite au) fernere Länder, zo0 
durch das Heilige Sand, Xegupten, alien, 
Spanien und Portugal, Er nahm am Klnifeen 
Atige 1589-1584 ‚Theil, reifte dann nad) 

ngland nd Cchoftland, in Franfreic) 
en Die Ligue md 1593 den 
































Lupold von Wedel’s Keihreibung fäner Mai 
uud Arieqsertchniie 1501-100f Berausgegeben U 
Mor Bahr, Yaltihe Studien, Yand 14. ziitin 
Nicht weit von Sielin, im jchigen Arek Yarif 
Das Gut it noch heute im Lehe Der Gamilie Mei 








nen Büdeder | 







Krieg, der Strahfurger gegen Herzog Karl von 
Lothringen mi. Nach Beendigung diefes Krieges 
verlieh Lupold im März 159% Straßburg. und 
weite. über Sranffurt durd) die Wetterau nad 
Kaffel. Cr beiömert ich über bie böjen Wege 
diesjeits Prantfurt, für die fein Wagen, da die 
Aäfen nach den fännalipurigen Legen um 
Straibung und in Granfreich eingerichtel waren, 
nicht pahte, weähalb er mit feiner Rufichen 
„renfich gelummelt”. Am 23. März famı er 
mit, gerbrocener Mdfe in Treyja an in Ber 
gleitung der Seryöge Joachim Karl von Braune 
fhweig und_ Otto von Küneburg, Die er unterwegs 
getroffen. Da die Reparatur dos Wagens einige 
Seit im Anfpruch nahm und ’„meil fie nicht 
ut, war mir wiberumb zufaimmen Tamen“, 
jo monhte cr feinen hohen Degleiteen nicht ab 
üchlagen „die Malzeit mit inen zu halten und 
einen Trmt zu tun“, Mac der Citte der 
Zeit muf diefer Trumf cin vecht Eräftiger, ger 
weien fein, denm Lupold erpähft, weiter: 
ich mu mit denen ürften. yiemlich beruft ge 
weien md mein Wagen gemacht bin ich allo 
feigen bie Nacht welgefaren, zwei Meilen in ein 
Dorf Arnesbac?) genant, dafilbeit ich mit 
Ditfe eines Yarıren, der mid) in dem Finftern, 
weil es wir vor meinen Kopf ummüglich, Lahin: 
gebracht, umıme 10 Ure in der Nacht anfuunmen.” 
Am möchten Tage ging die Weile über 
Feipfor weiter bis Kujfel, wo Lupold über 
mactete: „Und ift die Stadt wol Lefeliget, 
wienol das Haus (des Landgeaien), unangeiehn 
der Feite, jenderfich mit Wallen und 
graben ftaut vorfehen”. Dad tandgräflice 
Schlof bildete zu jener Zeit eine Heine Feftung 
für fich innerhalb der Feltungsmauern der Etadt 
& war damals das erfte Jahr der Negierung 
des Yandgrnjen Morit Yupold erzählt, der 
Yandgraj habe von feinem Later den Wunich 
iberfommen, „dab er über feinen Stant wicht 
rigen ful“#) "und dafı jeht. die, gemeine Rede 
gehe, _er habe fh demgemäf; mit einer Gräfin 
von Solms°) verpfichtt“, wienof feiner Muter 
Bruder, als der Herzof van Wirtenberf®) ganz 
dawiber fein jul.“ 
































9 Am Fuhe der Mitenburg bei Borten, 

*) Candgrof Wilhelms IV. Tefloment enihät der 
awedeidtinen Nash en Dierip, mit auf hehe Beirat, 
handen ouf Gottrhante und Gbcbarfet der Werlon und 
daneben auf gute dinflihe Freundiealt D- d. Were 
daudehaf zu Ten 





) Agnes von 
Gemahlin des Kanbyra 


* Eubwig, der Banber der Yandgräfi 


UmoLaubacı. bie frätere ee 








abine. 
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Ten folgenden Tag, einem Sonntag, blieb ) 
dedel in staffel, hörte Gottes Wort und be 
wundeite in der. dirde das  „Emitaninm“ 
hifiny's des Grofmithigen, von "dem ex ittz | 
tbunticherweife annimmt, daß der Yandataf eo fch 
fetöit Bei Gehjeten von lauterem Mlabaiter, habe 
machen foften. „6s ift jo herrlich, als ich es 
ein Cebelant gefehen“.*) Seine befonbere Auf 
merffamteit erregt das gewaltige Naffeler Zeug: 
haus, der Stolz feines Erhauers Wilhelms IV. | 
Im widnet er eine ausführliche Beichreibung: 
„lnten haben erflich an Kartunen, Nott: u 
gangen Schlangen neben den Tellficden 204 
fanden, bei iberem Zelen, Cuchten und. alle 
Sadien dahı man die Perde davor nur fpannen 
darp, und 5. euermorjer. In beiden Zeiten 
den Mauern ft van unten bis oben an geelet 
Enjen, Beil, Spaten, Hacen, Hammer, Haten, 
Zangen und allerlg Zacen, jo man auf einem | 
Soge zu Krigesubunge nicht alleien zu srige 
deuten, bejondern aud den Schamengrebern 
geburet, bei beme in der Gen ganye hauen 
en und Etat geftanden, dafı man zum Angel, 
wo motig, in der Sajt haben Tan, imgelichen 
fein file Ketten gelegen, dabei ein Haufen Haufen, 
wie Spinnemerbel groß, jo man daran findet 
und Stüden damit Iadet, weldhe unter einem 
Haufen großen Schaden thun Hunnen.  Hernadher 
bat mich der Zufmeiiter auf den Baden gefuret, 
dafbeft 42 Stude, jo gar licht auf Mederen ge: 
fanden, melde man wuten in den Seiten ge: 
bruder und die Ctrichweren damil. verfi 
Daneben jein 64 Lange ferjechtige Hafen auf 
Laden mit Nullen gelanden, welche man in der 
Daft auf geften, wo man wil, bringen fan, 
nebem diem hat cs an 4 Wegen, fo lanf das 
Zuchaus genejen [nämtich 170 Scitt inmendig 
mach Cupoid’s eigener Meffung], ganz ful Sany- 
fnecte und Neuterruitunge, duppeiden und halben 
daten, lange Noten, Garrabiner, neben dei 
erflajchen und aller Zubehorunge, Lanyen, 
ange Speihen, Spihen, Helbarten, Aederfpihen, 
Schlachtichwerten, gehangen und an die Wande 
gelsgt, dafı der Zufmeifter gejagt, dafı man m 
demjelbigen Welen oder Yuftinge 3 Negement 
Acchte uud 2 ane Meter ausfiaveren und 
beweren funt, wie dan au, 2 Neuterfanen neben 
30 Kangfnechtienlin daflbeit fertig, gelegen, dafs 
ich fügen muß, dah, 
und ordentlich in demfulbigen Zufhaufe angeftellet 
und verordeneh. 






























































) 6 wurde im Yaftrage Wiltela’s IV. von CL. Code: 


Iron und Mb. Beaument in den Jahren. 1567-17 
Buegelührt, ! 








N einige 


An 26. März verlieh Wedel Kafiel und refte 
Tage durch braumfihweigiiches_ Cebit, 
fehrte aber bald wieder yurüd, um in sranffurt 
auf der Oftermeffe eine veilitende Coldyahlung 
von König von Fraufreich in Empfang yu nehmen, 
Die Reife war umfonft. Statt des Geldes fam 
ein Exhreiben an, in dem Geinvich IV, feine 
Söldner 6is zur tommenden, Derbftmeile ner: 
fröftete. Lupold Tehrte alfo wieder um und reift 
zum Britten Mate durch Helfen, um hier cine 
Summe Geldes, bie ihm ein Heificher Ritter 
Oswald von Baumbach auf Zannenberg 
fähtdete, einzutreiben. Er fuhr diejelbe Strahe 
durch die Wetterau über Bubbac, Gieben, Kir 
bain u. f. 1. wie zuvor. Sinter, Giehen wäre 
er beinahe von MWegelagern überfallen worden, 
was Die damalige Unfiherkeit der Strafen fen: 
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zeichnet, Er ergählt: „Wie ich ywiihen Gifien 
und Kirchen durch einen Walt dor 
dem Walde ein Paur zu mir u id gefagt, 


id) fulte yurude bliben, den wor einer Ctunde 
5 Meuter 2 ftoffenten ire Merde und was fir 
gehabt, gemummen, weil den meine Gelegenheit 
wicht, dab, ic) zurude bliben Tannen, Lchtmel 
dasienige, fo ich bei mir, and) nicht gerne ver: 
foren, weil es ein anfenliges an Wirden [Werthei], 
mich dennoch auf 4 gufe farbiner, jo ich kei 
mir vorlahen, habe ich dieelbigen ganz fertig 
gemacht, mich alje dur den Walt begeben, bin 
aber Gottlep unangeiprengt davan Fummen. 
Don Kirchhain zog er an Ziegenhain vorbei bis 
Zimmersrode, wo er im „teilen. erde“ 
übernachtete. „Cs it dahelbige Sinen han, darf 
ich geyogen, mr ein <ihloh, dabor ein Dorf 
gelegen, if aber die befte und ftarkefte Seite, fo 
eniger Lantprave hat, derwegen es inen_ auch 
jempttich geboret, haben hirilbeit_ iren Schaf, 
Breve und alle geivaltige Sachen.“ Jin Ziegenhain 
job damals feit 23 Nahren Graf Chriftopb 
Gruft von Diet gelangen, der einzige nach 
Tebende Cohn des Landgrajen Philinp von der 
Margarethe von der Saal. Die ander, 
meint Cupold, feien alle „feine tapfer Striegs 
Teute und Oberften“ gewefen und jeien als jolde 
‚auf Zügen umfummen.” Es ift befannt, dafı 
Bis auf einen bieje Grafen von Die ein frühes 
Ende gefunden haben und alle ohne Erben geitorben 
find.) Won dem lehten, dem Grajen Chrifioph 
Gruft erzäbft Aupold: „Derjebig, it dermaßen io 
unfuf; geimejen, dafı in die tecen Cantaraven 
als feine Her Stejbeuter in ewige Gefenfnif ger 
Figenhan gelegt. Ju der Gefenfnih hat er alle 
fünderet, da er idiger Zeit megen Geichidlickit 
































 Agt. über fie Rommel, Band 5. 83 f- 





Bücher ausgehn Ieft?). ex it it bei yimligen | Familie, deren Griftenz dem Heffenland und dem 
Alter“, Ex war damals 50 Yahre alt. Mit | Undenfen feines geöhten ürfien  unjagbaren 
feinem Zode im Jahre 1009 flach Die unfelipe | Ccpaden zugefügt bat, im Mannesitamme aus. 












Bon feinem Li yangen bie vielen Handkbritliken 
ofen in den Banden feiner anfehnichen iktiote! 


edLer, Geiicte der Univerätibtietet 
3. Zah er außerdem Bäcker verfaht und 
abe, davon if mir mins etanın 





orlehuug folgt.) 
ee — 


Stusententied. 





Am Wege jur „goldnen Weide“, Ib frad's und fr 
Da ging id fin Dimmerfiein 





I wie Einer, 
Bei 























Us hörte mie zu Sie nor Meiner 
Men fragen: „So attein? | ed mein Kam’rad Dabei; 

Bin Seader Dun ud bi ang mir -. bei meiner Serle 
Kam’cad, 0 aim mich mit ar in mein Glas, » Granst 
in Hein mit farzem Arie Se fam er in meine Kehle 
Doc fo” id Saheite für Sit N And wit wie mehr heran. 

Sram Wien dort, die feine, | &r becunt wie heißes Ein, 

dat Hieblich fühlen Wein j A Le mau cn Drum; 

An fge mit aeın alleine Den Kec, der Dach schein, 


Beim Abendlampenfa IA bring” ihn doch morı mm, 
Das tie ii mir gefallen Jir wißt mm, mas ic lee; 
And Febrte feählid ein: fpreiht fein böfes Wort 
Sean Wirthin, Du feine von allen, ne geldnen Weide“ 
ring’ Gertertrant von Abe gen dort 

























Brasert. 
- _ A 
Aus alter und neuer Beit. 
Zum Soldatenvertauj. Im Anihluß an | um geeeu fern gingen fot 
1 Seft 8, © 107 gegebene Witbeilung ver« A fan a man. ale 

efentlihen wie au difer Stede folgende: „Blut Be a 
wünfchende Abjciebs,Ode bei der Einjchifiung der | 
tefp. Brültifch» Helfen Truppen umterin Com- | Gin ehe Babiges Leyen 
mando St. Ereellenz des Seren Generallieutenants | Muh dem, Arion ad, 
von Heifter“ Veni sid vie Teimen. 


Fahret wohl? Ihr tapfern Beier, 
Bleibt den Himmel unsern 


ek Au er si Shrencn 

Ind Het Gute Yörzenkuhten N 

ne lchsergeftue Tan | Günft mit Ruhe nad Hal cin. 

Sm bie Dflnegeithe Kam Sin Schänd’ges Wohlergehen, 

Liegt wie Löwen und Durbrecdher; Ein vergnügtes biederjehen, 

SE Greg Tanıne Ar: Yalung In. 

under fen von Euch gehört je 

Vor Euch der ge Zucht und Oraue, Tit) vornstintih, Su! © Heer! 

Abe Feinde zu erbauen Vocerfohrner Rriees- Meier, 

Die der Sdhvindel. beit bett, Tin u # 
Yeben, Basen, Keil und Siärte 

SA! da man du Blut und Moden, Auöne Deine been Werke 

Dice neue wit auf Worten Wohn din! Dreymal wohl zurik, 


Auch) ber zur geknfhten Adat 


| Missa ec wohllehain 
inter Gasen hpfn Al 


| ie bort Gelar unternommen, 
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Die Remntnißnahme Diefes Gebietes, weldhes 
den Zug der Hoffen nach Amerifa als einen buche 
aus {egitimen Sinftelt, verdanfen wir Seren 
Dr. med. Shwarzlopf. dem f. 3. der ber 
wmährte Renner heffijher Literatur, Oberregierungs: 








ee - 


cal Mittler miltheitte, da es, wie an Form, 
Gedantengang und Epracweife hervorgeht, une 
verfennbae von Steuerrath Gottjced zu Rafıd. 
dem Bruber des befannten Leipgiger Profelors 
Gottfeb, gebichtet worden fe. 





Aus SHeimalh und Fremde. 





Biftorifhe Kommijfion für Heffen und 
Walded, Am 7. Mai hielt die biftorifche Rome 
mifion für Hefen und Walde im Senats: 
fiungsfaal der Uniperfität zu Marburg ihre erfie 
Generofverfommtung, die aud) von auswärts gut 
befuht war, Wie ihr Worfihender Profeflor 
Dr. Freiherr von ber Ropp miltfeilte, hat 
die Kommiffion in den neun Monaten ihres Les 
fegeno drei Elifter und 34 Patrone gewannen, 
Die Einnahmen in dem am 31. März beenbigten 
Finongjahre beliefen fic) anf 5027 Matt, don 
denen 1500 Mat, die Hälfte der Giifterbiträge, 
ftatutengemäß, tapitalifitt werden. Die Ausgaben 
Besifferten ih auf 1271 Mark, Nachdem dep 
Shapmeifter, Geh, Archivralh Dr. Roennede, für 
feine Redmungsführung die Entlaftung zu Theil 
geworden war, wurde der Provingialbirelter von 
Oberheffen, Geheimer Rath Freiherr von Gagern 
in Gieben, zum Ditgliebe des Verbandes ermäblt 
ad zu Migliedern der Kommifflon ernannt: 











Frofeffor Dr. Brandi- Marburg, Kandgerichtsratt | 


Dr. Brandt Sanau, Rudolph (Freiherr von Butt« 
tar auf Glberberg, Privaldogent Dr. Diemar— 
Marburg, Privatdoent Dr. Dietrich —Giehen, 
Oberlehrer lach-—Viedenlopf, Merihter Dar 
von Gagern—Giehen, Tireltor Profejor Dr. God 
mann Friedserg, Direttor des Töniglichen Staat 
archiv Geh, Cberrepierungsratl) Dr. Aujer— 
Wertin, Profefr Dr. Riefe- Marburg, Obere 
(ehrer Dr. Reinhard Wildungen, Landgerictsrath, 
Schäfer — Gießen und Geh. Archivrath, Dr. Wette 
mann -- Weplar. 

Die Berichte über den Morigang der bereits 
begonnenen. wiffenfchoftlihen Unterjuchungen_ bee 
fagten u. A., da von dem Bearbeiter des Furl« 
daer Urtundenbuches, Profefor Dr. Tangl in 
Derfin, der erfte Yand im nächften Jahre werde 
vorgelegt werden fnnen. Die Bearbeitung der 
Yandtagsalten, die Dr. Glagau übertragen ifl, 
iehreitet rüfia voran und auch die Herausgabe 
der heffifgen und waldedifgen Ghroniten 
wird vorausfictich rafe) gefördert werden, ı 























arbeitung der Gerftenbergifchen Chroniten 
übernommen hat, Für bie Hegeflen der Sand: 
grafen und das Hiftorifce Ortöferiton find Geb. 
Arhivcath; Dr. Koennede und YWrciorath 
Dr. Neimer unausgefeht ihätig geieien. Au 
diefen glei bei egrünbung der Aommiffien 
vorgefehenen Unteruehmungen wurde weiterhin bie 
Herausgabe von fläblifchen rfundenbüchern und 
eines. Heffigen Trachtenbuches beitoffen. 
Beige der erfteren, für die man wohl mit Sicher: 
heit auf eine befonbere Unterftnhung ber Rablifchen 
Behörden reinen Darf, folten Die Iehunbenbücher 
der weiterouifcien Reisftäbte eröffnen. Sür das 
Trachtenbuch Hat Geh Rath Prof. Dr. Yufti 
feine umfaffenden Sammlungen yur heilen 
Zractenfunde in Liebenswürdigfler Meife ber tom 
miffion zur Verfügung geteilt und «8 übeenommen, 
Serleitung und Gefchichte der einzelnen Tradte 
flüe an der Sand von zahlreichen Bildertafeln 
au erläutern. 














Fürftengruft in der Et. Nartinstire 
zu Raffel. Die Fürftengeuft in der St. Martinde 
fie it nunmehr wieder berpefelt, Am 20. April 
fand infolgebeffen die amtliche Befichtigung der« 
fetßen ftatt, zu welder u. a. Ronfftorialpräfibent 
von Altenbodum, Obertonfftorialrath Rohde, 
Beofeffor Schneider und Superintendent, Deton 
Kröner erihienen waren. Unberühet geblieben 
von den Herftelungsarbeiten it die ältere Gruft 
unter dem Chore der Kirche, in welcher Philipp 
der Großmüthige fowvie Landgraf Wilhelm IV. 
Landgraf Morih ic. mil ihren Gewahlinnen 








ruben. Die yweile, 1697 angelegte Gruft unter 
der Salriftei, in welder alle weiteren männlichen 
und weiblichen Glieder der Tandgäffichen Familie 





Weigefeßt waren mit Yusnahme von Friedrich L 
(Stodohm), Friedrich II. (atpalifge Kirche — 
Safe), Wilhelm IX. (Lowenburg), Aurfärft 
Wilpelm IL. (anav), Murfürft Friedrich 
Wilhelm taller Zodtengof), Die völlig überfült, 
auferdem in jebe fchlechtem Zuftande war, üft 





dem dem Bearbeiter der walbedifchen Chronifen, | auf Die MWeife in beieren Zufland verfeht, daß 


bertehrer Dr. Piftor in af, ein hatbjähriger 
Urlaub bewiigt it und Dr. Diemar die Der 


die Gürge aller nicht zur Wegierung gelangten 
Gtieder des Haufed aus derjelben entfernt wurden 


und für Biefe eine Dritte Gruft hergerichtet worden 
if. Diele Mofnahmen, die vom fünigl. Rone 
(lorium angeregt wurden, Hat bie Negierung mit 
tem des Patronatsfonbs in mücdigfter Weile 
in's Wert gefebt, die dem bauleitenden Teiler 
Frofeor Schneider jet zur Ghre gereidt 











Enthüllung des Wimmeldentmals am 
Wilhelmshöber Plap zu Raffel. Am 
10. Dai fand unter, Theilnahme geladener Ehrens 
Gifte und einer großen Menfchenmenge bie Ents 
hüllungsfeier des Dentmals ftatt, welches Die Brüder 
Wimmel ihrer Vaterfladt Rafjel dur) Teflament 
gefiftet haben, und bas nach dem Wien ber Stifter | 
der Werberelichung der in ben Jahren 1870/71 
erfolgten Ginigung Deutfätands gelten fol. Der 
Schöpfer des Dentmals, Brofefor Karl Vegas, 
übergab Daffelie der Dentmalstemmiffion, deren 
Vorfigender, Stadtjpnbitus Brunner, nachdem 
Me die Hülle gefentt hatte, die Teftrebe hielt, 
Dberbürgermeifter MWefterburg übernahm das 
Dentmal im Namen der Refibenjlabt Kaffe 

Das Denfmal it aus Sandftein vom Teutoburger 
Waldegefertigt, ber igrliche Schmuc und bie Reliefs 
(nd aus eiter Wromge, Den oberen Theil des 13 
Meter Hohen Momumenls bildet ein Obelist. Das 
Tentmal ift als Brunnendenmal gedacht, deme 
entipredienb befinden fi rechts und int Deden mit 
wafferfpeienden Röwentöpfen darüber. Die Borbere 
feite auf dein Ctufentau fchmüden zwei über 
Tebensgroße Brongefiguren, tnfoikend Kio, die | 














Wufe der Gefechte, welche die Blätter des Buches 
der Gefdhichte wendet, rechts daneben eine Jüng« 
Üingsgetalt als Genius, der mit dem Lorbeer das 
darüber eingefügte Netieoild Kaifer Wilhelm ’s 1. 
teängt.; Dem Raiferreief entfpreend find an ben 
Beiden Seiten die Weliefsilber Bismard’s und 
Woltte's angebradi. 





Erzbijchof Komp f. In der Frühe des 
11. Mai verftarb Exybiihof Non zu Mainz auf 
der Melfe nad) Freiburg i. Br., feinem. neuen 
ige, am den Folgen eines Edhlaganfalls, der 
ihm frz yuvor geltofen halte. Die Leiche des 
Hodhwerehrten und verdienten firchenfürften ft 
mach Fulda, das er erft am 10. Mai verlaffen 
Hatte, zurücgebrucht worden, um dort am 10. Mai 
im Dom beigefeht zu werden. Ungaben über den 
Lebensgang des Zeremigten Haben mir erft in 
Nr. 7 dieler Zeitferift (©. 95) aus Anlap feiner 











Grvähfung zum Oberhirten der Diögefe Breiburg 
gebracht, 
Univerfitätsnacriten. Der aber 


ordentliche Profefor Dr. phil. Dugo Waentig zu 
Warburg it nach Greifsmald verjept. — Nadı ben 
biefang fatigehabten Immatrifulationen fteht bereits 
fet, dap bie Vorlefungen an der Univerfitit Mar- 
burg im Sommerfemefier 1898 von über 1100 Zur 
höreen Defuct fein werben, womit die im ente 
{pregienden Semefter 1897 erreicpte höfte iffer 
noch überjchritten 





nn —— 


Hefifhe Bücerfhan. 





Aus den Fremdenbüchern der Rhön. Yon | 


Fr. Henze. Fulda, Deut und Verlag der | 
Fuldaer Aftienbruderi. 1897. (136 ©) 8°. 
A. 1,00. 


rembenbucpoeie ft meiftfüchtig Süngemorfene | 
Gelegenheitspoefie amd mer fie nach ihrem fünfte | 
lerifhen Werth, beucteiten wollte, würde gar bald | 
6 in um fo engere Sıhranfen gebannt fehen, je 
weiteren Seifen die Weiträge im dan Frembeite 
bücen ihe Dafein verdanten. 6 ift der Yauıber 
des unmittelbar Perfonficen, des in umendlicer | 
Fülle feifch Grlebten, der uns umvillfürlid in 
den Banufreis biefer Taleiboötopartig, wechleinden | 
dihterifien Gelegenbeitsbilder yuingt. Und fo | 
ann man’s dem Gerausgeber der vorliegenden 
Sammlung wohl nadempfünben, wie er, auf dem 
Aruugbergtloter efigeregnet, neben fh eine Dof 
Mofterbeäu, ieh in die feit anno 1911 bart aufe 
gelapelten Fofionten von Frembenbücern verbohtt 









und aus dem maturfechjenden Rhömvanbderer wieder 
zum Züchenouem wird, ber mod) fiht und. fiefl 
und ergerpirt, während ngft ber blaue Himmel 
wieder über dem Gebirge (act. Aug) die anderen 
Grembenbücher der Mpön Haben dann mehr ober 
minder gelungene Gaben beifteuern müffen und 
fo ziehen denn nun „die Rhön“ mit ihren mächtigen 
Gingelbergen. „Wanderluft“ und „Wanberlaft“, 
„Zechende Wondrer und manbeunde” Jeder“ , Die 
Aeititen“ der Rönfahrer und endlich der „Accuge 
berg“ mit. feinem Sranpistanerffofter in einer 
reichattigen und im Großen und Gangen recht 
verftändmißpoll ausgewählten Wlüthenlefe an uns 
vorüber, Der Altefte (projaife) Beitrag trägt das 
Datum „Arenpberg, 29. Muguft 1816*. Mm 
teften ud am tifften empfunden find im le 
gemeinen die Alteften Sachen und von neueren Die 
Doetifcpen Vorreden zu den Sprembenbüchern bes 
Meeugbergs aus ber geber des 1896 verflorbenen 








Röntronbadaus” larrer Leopold Kähl. au 
bern. Neben dem vielen Guten ud Anmutbigen 
findet fich freitic ie bes @eicten und 
nach, Gedanfen und Form Werwilderten (j. 8. auf 
©. 41. 44, 50), daß e$ Einem fäner wird, on 
ein wirttih innertiches Naturgefüht Miefer Rhön 
touriften. yu glauben, und dafı man. angefichts 
ioter Sudelcien den toßleufzer: 

A Res eine körtüce Blog’ gef 
Ds 16) ces Das bat Duneneiien” (2. 70) 
und. das. Geweglichelbfiiconiehe Geftäuduit 

„Dices Yubes Reiner 

Britt mir ff das Dery atpwis 

Bde Makten 

2m mac any 

Basen Berk (Dnaenih, 


















Zion Burke Io wie ih 
Zr wär's. fe Wi 
72enn die A vetent mißle dran“ (€ 

gern verftehen mag. Originalität wird man bei 

derartigen Gelegenbeitsgedichten. blligerweife nicht 
überatt fordern, und Doc As hoch erfretich, 
in der vorliegenden Bäthenfeje jo vielen wirtlich 














hübfchen ud wifigen Criginaleinfüllen zu ber 
geguen. Ju einem ganzen Spettrum von Stivumungse 
farben, von der Verbften baverifchen Grobbeit bis 


gar. höfthflen Liebenswürkiglit, von der. am 
gefaffenfien Wandertuft 6is zur tübfeligften Ner 
fomation malt fi; Die Welt der Mhönbefucer. Und 
was wird nicht alles. kefungen Nuts jo 
giemlich, was die Mön hielt: Die Arnica mantanı 
amd die Bergmaften der Kocpviejen und Hänge, 
RHöRwild und Manforellen, und der Lörpenautheil 
entfält auf den ehelicen beutfchen Turft des 
ehnweißtriefenden Aanderers, dem Zuetfchenfchnaps 











Be 


Verfonalien. 

wertichen: den Keierunge und Gawolknbuc: 
halter a. 8 Nerften di Ghifftr ale Schnungera, 

Grmanntz Yenhgerbiocth Köfker yı Nafcı sum 
Vamanseenutir 8 Sn Genatscheer Opib 
Anm Anderen In Aridnnelb; Seraarkfer Diehl 
jun Rakiwur: Aeroder Siedrie gun Ehafcker 
In berimen «. Aber Ne Sefrnbere Larahegen 
Benberonp und Kadermenn 1u Gauhwefthetn; 
Ahtirfrfent Dr. Rt ya Maıtuny yamı Rudiar 

Werfehte dr Ymerihter Oitbedranb su Nas an 
das Antec yı Aettmanlan, Amteeidgnetn Brot 
von Greheiabe va Aa 

Si den Ruheftand utrem: Kairunnse und Kant 
Heientadinr Rerien su Rafıl 

Dertobt: Yarsr an Cı Want Seintid Möller 

hat Selma Eppermann ital, Beh; Nat 
Ant Rurl aserker mi Anbutan Setın Sras 
Bd. 1. wede Aranke Mibert Math {u Zur 
Srantim Augukı Ewenrmann (Aal, Wei, 



































und Franfenwein, Kaffe und Mit, vor, al 
aber ie jdumende Hof Mönbier, won Bruder 
Suftai, dem Moctner des Areugbergs (is 1834) 
eben, winft; wir vor dem Weiler hal er eine 

















heilige Ehen. Sogar ein „Eruitgeneintes Ch. 
gefuch" hat Mich in cn Aremdenbud) verict 
Andy in der Nhön vergift er feine Ze und 





um micrigften fin Kurs flhen 
3 amd. Die 
— Echr 


Abneigungen nicht 
ihm offenbar die Berliner (@. 2 
„croig, entläufchten Touriften” (&. 








m. 
Öctehend ift 26 au, Die yahlreichen Beeinfluffungen 
der MpOmdüchter Durch andere Dichtungen zu vers 


felgen. Vom Loltolied zu hmeigen begeguen 
uns Lerfe und Meminiszenzen aus Goctke und 
fand, Sntlänge an Friedrich tote und ii. 
AH. Weber („Dreigehnlinden”) und fogar um 
Ricarb Wagner und am hünfigften baden Cchfil 
ud Rudolf Baunttas) bei ben sfrembenbuch-erfen 
u Gecalter geftanden. Taf lapphomderfe und 
Schnabahipfrin wicht fehlen, ift jelifterftändtich 
und fir hat auch noch mancher Gaffenhauer 
Hopieen Kiefern miffen. Cchabe eigentlich. daß 
18 die Distretion dem Herausgeber verboten hat, 
uns des TDargerei te durch Beigabe einiger 
Ramensunterfhiften ober 

angaben noch fÄmadhafter zu madıen! 
einpeft ift der Schleier der Anonym 
(8 Sb ©. 13 f.; Dr. Schneider 1780 








wenigfiens Stanbes« 
Nr dere 











©. 87; Heinrich v. Eclbih ©. 134). 
Soffentich entehicht fi der dere Herausgeber, 
die ymeite Muflage feines bödft amyiehenden 


Vüchleins, die toie ihm recht bald wünfchen wollen, 
m weitere jhöne und chrafferifihe Beige zu 
vermehren 85 


Wermähtt: Habrilieter Hari Faler m Diele 
fungen mit Gräulein Wilhelmine Sophie Wadını 
FELD (Nafit, Mil); Jahnarı Dr. Yrrumer mit Grünen 
Emma Marina Emafer Mail, Mai. 

Geboren: au San: Kann Schrader and Aa 
Johanna. „geb. „nu Mafel, 9. Mai: Naufmann 
Aifotaus SWerb und rau (Matt, 10. Mai; cine 
Zoier: Brofehlr Dr. Theodor Weiffer und Ara 
Barie, geb. Merkel IJana, 7. Mai.) 

Geftorben: Major } 2. Emil Deym, 63 dutıe 
alt (afkl, 25. Apr; Sean Nehnungerait Ehrihine 
Jung. gib. Wiegand, 77 Johre alt oft, 29. Ari; 
Freu Bareer Sophie Siebert. geb. Bebre, 69 Jakır 
atı exlotferstaufe, 30. Ayıli; Blanca Freifteu 
von Ghambrier, gi. Gräfin Heffenfein (Bein 
30. Mpsl; vermilhstte Drau Jolenhine Diltmar. 
sh, Novsen 78 Jahre at ah, 2 Day; as 

arie Rötter, geb Sidenbraht (Leipgig. 3 Mai 
Rentner Ghriftian Manger, 4 Jahre alt (Meier, 
5. Dat); verwitmee (rau Oberoppeiationsrath 
Benrietie BAM. geb. Burdardi, 82 Jahre 
af, 5. Mai. 
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Su Pfingiten. 


it die Weit! Doch wenn färon die gefemüchte Slur 
Wald und geld | Uns führt auf Gottes Gnadenfpur, 
Äh zu lieben Ichret, 





Lin Srühlingsgarte 
EEE hmmen A 
Zu reichen Blüthe 
Cängft ift verweht des Winke 
Dem Eng, dem Herrfcher der 
Schlägt jedes Berz cu 













Nichts hindert feinen S 
Zum Keben wert cr al Das Pfngifeit glaub 
Was Winters Ban erlegen. Kennt Freude wur bi 
Manch frohes Cied fteigt hinmelan Warn ftrahlt des Se 
Zu dan, & ich Rundgethan In jedes Menfheuhe 
In diofem Frühlingsfegen. Erfüllts mit Himmel 
























Dann vegt fih, was erflorben war 
Des Gaiftes Kraft wird offenbar 
ifem Srühlingsweben. 

fAöner, als er draußen blüht, 
imre Eonz das Herz durchglüht 
Fan rechten Chrifteuteben 





























Epifoden aus dem dreifigjährigen Krieg 
in den Jahren 1621-1626 
in. dem Sireis Hofgeismar, den Piemelfandfhaften und angrenzenden Ländern.*) 
Von Rittmeifter a. D. Guftav Rabe Freiheren von Pappenheim. 





Wolfenbüttel, aid, der tolle Chriftion 
in Weftfolen genannt, hatte Ende Sep: 
tember 1621 yumeift mit holländifchen Gelde 12 
Frähnlein Fuhvolf und 2 Meitercornets geworben 
— im Ganzen ungefähr 4000 Mann —, um die 
Sadıe Deo in der Schlacht anf dem weihen Berge bei 
29. Cftober/8. November 1620, gänzlich 
genen und geächtelen Fücften drriedrich 
don der Pfalz - desfogenannten Wintertünigs 
zu vertheidigen. Jum Oberbefehlshaber über die 
noch für die pfäfziiche und proteftantiiche Sache 
fämpfenben Truppen ernannt, wollte er dur) 
‚Heffen ziehen, um fich mit dem Grafen Mans 
feld, welcher in der Mheinpfalz von ben taife 
icen Truppen ftart bebrängt war, bajelbit zu 
vereinigen. Doch fein (Fuhvolt wurde anf dem 
Gicheld jhon von feinem eigenen Bruder und 
benachbarten Fürften_ auseinandergetriehen und 
aufgelät, worauf er ich mit jeinen Reitern nach 
Vielejeld zurüzeg, un fein Heer von Auen zu 
ergängen. _ Bon feinem Marl ans dem Wefer- 
pahı bei Hörter und feiner Ankunft in der Graf: 
Ihaft Walded wınde fon am 1. Juli 18%6 
in diefer Setfrift, Nr. 13, ©. 200, berichte, 
auf Grund einer Meldung des Tito von der 
Malsburg ad Friebrib Georg von 
PappenheimsCiebenau”") an den Landgrafen 


ni ‚Herzog Chriftian von Braunfchwei 


























erins u 
Liebenau; Geftihte beider Seen von Fr. Red; Ge 
iticte von Sraunihweig und Sannover von Dr. €. 
Deinem Wand; Bericht u. % u. er @iadt 
Warburg pro 1085 von Bürgermeifter Wiegand. 

+) Dieer Friedrich Georg von Pappenbeim war ber 
So des Chrifiuh von Wappenheim uud der Brigitte 
von Amelunzen. Am 18. April 1604 übernahr er von 
einem Cntel, dem Nabe Johan von Pappenbeim. been 
Tomberrnftiie und beyabli Baflır 2000 Geikyulden, gab 
dann Die Tamıerunfte au und Deitaete 1616 Ana 
Woria von Greve, Die Witte des Aende von Yrenen 
6 fand 10 














Morit aus der Nacht vom 15. November 1621. 
Eine Ergänung zu diefer Meldung ber 
Ehriftion’s Zug Üiefert ein Bericht des Wriedrih 
Georg von Yappenheim zu Liebenau an die 
heifiicen Ctattalter, Kanzler und Nätfe vom 
22. Mär, 1629. 

Darnacı war im Jahre 1021 bem Grflatler 
diefes Berichts von dem Iandgräflichen Oberft 
Kurt Heincich von Ufeln zu Liebenau a, 
gegeben worden, fi) nebit Otto von der Dals 
burg, mit fredengbriefen verjefen, aufpumadhen 
amd zu beobachten, wohin Herzog Chriftian fi 
mit den Seinen wenden würde. Beide Rom: 
miffare waren mit den Meitern des Perzons 
fortgegogen und hatten fie 6iß iranfenberg be: 
gleitet, von wo fie nach Haus zurüdgetehrt waren. 

Im Arolfen hatte der Herzog mit dem Grafen 
von Walde wegen des Geleits einen Zwifl gehabt. 

Nachdem dann Herzog Chriftion im Bujeder 
hal, to cr fih gelagert hatte, durch den von 
Tilly abgefandten, durch maingifce und dan 
fabtifche Truppen verftürtten Obriften Grafen 
Anbolt (20,30. Dezember) aus einer Wagen 
burg gelodt und geihlagen war, zog er fih 
Gängs der walbedtife.heffichen Grenze an Srüplar 
und Naumburg vorbei nach Weilialen yurüd 
and erfdien am 31, Deyember vor Warburg. 
Mit Feuer und Schwert richtete cr dafel 
großen Schaden an. und wahrcheinlich fanden 
damals {chen der Ort und die Kirche Pappen: 
heim vor dem Pappenbeimer Ihore Marburgs, 
welche noch 1591 uetundlich genannt find, den 
Untergang. Anerbörte Ausraubungen und lin 
derungen, wurden won den Zruppen Bergen 
Ehriftian's im ganyen Stift Paderborn verübt 
und überall hohe Stontributionen erhoben. Am 
AM. Gebruar 1622 war Graf Anhalt, welcher 
fh mach dem Cig im LBufeder Thal über 
Chriftion in der Umgegenb von Amdncburg ge: 
Tagert hatte, mit 17 Weiter: und 10 Fuhfähnlein 
von dort aufgebragen ud an der. hefichen 
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Weitgrenge vorbei in Eilmärfhen nad“ Arnsberg 
ud Werl gejogen. Die braufenbeigiihe Ber 
ingung, weiche fich feit 6. Gehruer in Warburg 
befand, mufte nach hartnädigem Sampfe anı 
10. März vor den Kaiferlichen unter Oberft 
von Erwitt bie Stadt räumen. Am 13. Mär) 
yo derfelbe wieder ab, fieh aber den Mittmeifter 
Meidt zurüd, bis am 21. Mörz der neue Nom 
manbant, Oberfiieutenant don Blankhaudt, 
mit Fuhvolt anfam. umb einen Angeiff der 
Braunfchweiger yurüdfilug. Die Brfatung blich 
Bis zum Juni und toftete der Stadt 
monatlich 1595 Thaler 

Chriftion von Braunfcreig hatte fein Heer 
icon Anfang März bis auf 20000 Mann 
verftärk, bie Mittel dazu Hatten ihm die Pi 
derungen und Branbfihabgelder aus den aber: 
borm’chen und Mänftericen Stiften gelicier. 
Doch tonnte er dem Heinen tigififchen Heer unter 
Angolt nichts anhaben und wandte fih Mitte 
Mai gegen die Weteran, um u verjuchen, fih | 
mit. Dansfeld zu vereinigen. 

€ Tan dann am 22. Mai cine farle Armor: 
abteilung unter Graf Anholt nad) Warburg, 
welche am 27. Diai wieder abyog, und der Stadt 
4505 Thaler Toftete. Wahriceintich jogen dann 
diefe Truppen mach der Weiteren, um fidh mit | 
den Steeitträften, die Til und Gordove von 
Süden ber heranführten, zu vereinigen. Bei 
Höchft, in der Nähe don Pranffurt, wurde 
dann Ghriflion von ber Uebermach bes Ligiüichen | 
Heeres wieber gänzlich gefhlagen. Mit nur 
wenigen Weitern rettete fih Chiftion zu Mans 
fetb, welcher ihn Lei der Bergftrahe envartete. 

Bald darauf wurden beide Seerführer, welche 
die pfätzithe Cache jo tapfer verteidigt hatten 
durch eine Votichaft des Palggrafen ihrer Dienfte 
eutlafien. Tuch _Qriedenoverhandlungen mit 
dein Kaifer hatte fih der Plalygraf beitimmen 
taffen, woreilig die Waffen aus "der Band zu 
geben. 

Leide Herführer traten dann in die Dienite | 
der Generalftaaten. In ber Slacht bei Fleureus, | 
wo fih beide mit alängender - Tapferleit durch 
die überfegenen fpanihihen Heere jclugen, bewährte 
fi Chrftion als verwegener Meiterführer ud | 
Derlor dabei den Linfen Wem. | 

Fu diefer Zeit hatte Landgraf Morig am 
22. DMaij2. Juni die Nitterfcaft entboten, o 
fort wie möglich in Kaijel zu eriheinen, um 
den von Warburg aus dem Herzog Chriftion 
magheilenden Grafen Anhalt, der mit Maub 
und Ylünderung feinen Durdhzug durch Seffen 
gu nehmen im Legriff war, daran zu hindern. 
Mit den Ständen hatte fih Landgraf Morit 



















































bereits im Monat März über Mohregeln 
aur Sanbesveriheidigung beraten: Die hefflche 
Stavallerie follte auf 8 Kompagnien zu 800 
ierden vermehrt werden, Die efahungen in 
Kaffel und Ziegenhain ihren Sotb befalten und 
die Jufanterie bis auf 3400 Mann vertärtt 
werben. u) die Befahung in Nheinfels wurde 
dajelbit im Solb behalten, Außerdem jollte der 
Candesauschuß mit ur „Defenfion” Berangegopen 
werden, ud den Gold des Rriegsvolts jollten 
die Stände tragen. Im Juni Hatte Landgraf 
Morig 10000 Mann Landrettungsteuppen an 
der Grenze feiner und. der barınftädtifden Lande, 
von. Neufirhen dis Marburg hin auf 
geftelt, 

Der Staifer, Hatte den Landgraf Morig am 
30, Juli/9. Auguft in einem Antwortichreiben 
auf feine Nechtiertigungsichreiben. ermahnt, fein 
Kriegöolt zu entlaffen ud. ihn feinen Lehubrief 
noch nicht ewneuert, Der Landgraf Morik ber 
vatbfchlagte deshalb im Donat Yuguft noch mit 





| den Ständen, dod wırde das geworbene Kriegs: 


vol noch weiter unterhalten. Cordovn und Anc 
holt waren Ende 1622 wieder in das Bisthum 
Münfter, die Graflhaft Matt, das Herzopthum 
Berg, und die angrengenden Landicaften, var 
gerüct. Bnierifche Soldaten ftreiften durd) das. 
Paderbornifche Stift is in die Diewelgegenden. 
Helmarshaujen und die Kruenburg wurde 
überfallen und einige Perbe von dort weggefühtt. 














Der Schultfeis zu Trenbelburg wurde mih: 
handelt und Malsburgijche Dörfer und 
Derlingshaufen gepländert. Auch nach 


Hojgeismar Lamen Soldaten. Dem Magifter 
des Johann und Karl von Milchling zu 
Scönfädt wurden dafelbft fünf Gänfe uud 
13 Hühner genommen, wie die genannten bejden 
Knaben am 27, Dltober 1622 an ihre Mutter 
mach Schönftädt berichteten. 

Der Schlub des alten und Der Beginn des 
neuen Jahres bradte dem Kaifer_ weitere Erfolge. 

Graf Zilty eroberte nad a 7.17. Deyeniber 
und 9,29. Ottober 1622 Heidelberg und Mann« 
. Das game jüdliche Deutichland und die 
Walz waren icon Ende dos Jahres 1622 in 
die Gewalt des Kurfers und der Liga gefommen 
und mit. der pfäljlihen Kumüicde ber Gerzog 
Marimilian von Baiern belehut, Nun befam Zil 
im Jahr 1623 (24. Gebruar 6. März) vom Kaifer 
den Xefehl nac) Rorddeutjchland aufzubredien u 
feinem Weg durch Seifen zu nehmen. Landgraf 
Morit, welcher am März den Ind: 
fändifhen Musfuß _julammenbecufen hatte, 
hatte den. heroiihen Entichluß, gefaht, wie jein 
Dater zur Befreiung des Landgrajen” Philipp, 



























mit. einen einen, Seien 
des Aaifericen. Secres 
een, 

Die Landesvertreter Blligen aber diefen Ents 
chluf; des Candgrafen nicht, weil bei der geringen 
und ungureichend orgeuificten. hefilhen Streits 
macht ein Widerftand gegeit Die Ilehermact der 
gut organifteen und überlegenen Nirgsmadht | 
05 wumöglich Erfotg haben onute. Ach, 
ertlärten die Stände, dafı fie weder Futter noch 
Mahl und Geld für Werbungen ad Zutd für 
die Truppen mehr übrig hätten, 

u Diefen Beichkuh; muhte Landgraf Morit 
willigen, und Yeifikcen Gefandten, weldhe Til) 
wegen Grichöpfumg des Yandes baten, Dei Ayın | 


fen der Uebermadht 
iderftand. entgegen zu 











Durchzug das Yand zu ihunen, antwortete Diele, 

dah, fie deu efehlen des Kaifers nur Gehorfan 

adhıtdig feien 
Heron, Chriftia 





weicher damals den 
vafı bejetgt hielt, ertlärte ih bereit, Sehen zu 
entieten, doc die Stände erklärten: man Fonue 
feine Hilfe unbeidadet der Reichoverfoffung nicht 
annehmen, jo lange Tilly feine Zufage, 
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Reifen eines pommerfden 
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gand in Ordnung zu durhjiehen, nicht bee. 
Und eo wäre weder Geld zu ‚Fuller für die 
Pferde und zu Proviant für folde Truppen, 
noch zu Werbungen vorhanden. 

Schon im Mai 1623 befanden fi bie Til 








en Zruppen in der Gegend von Marburg 


und Slirehbain und er jelbft 3oq nad Ders 
feld. Nachdem dann am 24, „uli; 6. Mur 
Herzog Chrtian bei der Stadt Bonn im 
Münfterichen von den Tillyhen und den In 
boten Truppen gänzlich aufaerieben worden 
wor, begehrte Tilly am 20,50. September vom 
Yandgrafen Mori; die Aufnahme einiger later: 
chen Negimenter in Wiederheffen. Lieben 
Negiimenter Iammen dan über Marburg und 
Paderborn. Später nod) un nei, Regimenter ver 
nchrt, zerfteeuten fie die Candmiliz om Tiemel: 
Itrom, plünderten Gicjetwerder ud Saba: 
burg und überzogen fait das game Yand. 

Tutty hatte fein Sanplauartier wieder in Hero: 
jed genommen, Auch Marburg wurde beieht 
and geplindert, 
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et fat) 





Edelmannes durd Helfen 


vor dreihundert Fahren. 
on Philipp Lofe, 


orifung.) 


Am 18. April 1593 farm Lupold von Webel 
wieder in Kaflelan, wo er in feinen alten 
iartiee, im „Mecefldh” 1%) abftieg, Er bevall- 

uätige bier einen Velannten am landgräjlichen 

‚Hofe, eine Mahnung für feinen oben genannten 

Schutduer Temald von Banmbach cinmeicen 

und veifte dann am 19. April weiter. Sach | 

einen groben Mhmoeg durch die Grafichait Walde, 
wo ex den Grafen ‚rang umd noch zwei frühere 

Stricgspefühnten Schuhe, yon cr Drd) das nörd- 

ie Hoffen über Wolfhagen md Iumens 

haufen nad Münden, lieh id) hier über die 

Arulde jeten und If anı 23. April zu Ziege 

berg bei Hof Comwalt Buttlar ein. Er 

glaubte hier feinen Schuldner, einen Weffen 

Buttlav's, zu fuden. Da dirfer aber nicht dont 

war, ging die Neiie au 24. April weiter über 





























on Ang Deo IS. Johehunderi wird ein Goflbaus 
an Ri” in Melle mahnt, UM aber Mehl. int 
Bei mit obengenannten, du co in der Clvrneutodi 
1 yaben bl. Lergt. Sullenlann“ IS, Sıft 








atorad verete, 


„Aue dien Trent 1%) bat 6 
deffen wenil etc.“ 





Wisenbanfen. 
Weinwals, welcher junften 









Dann ging's durch das Thal der Gelfter nach 
© wberg „Dafibeft ich zu dem Cintourm 

md am wächften Tag (25. April) 
nach Tannenberg'?), dem Burgfil, Sowalts 





von Vaumbach. ber au bier war der jünmige 
Schuldner wicht anyuteefe, und feine in Nenters 
hauen wohnende Mutter hatte aufer Worten 
des Vedanerns für den Gläubiger nichts übrig. 
Zie fich ihm jagen, „dah ir It, dab fh ite 
Som alle in Schulde fette, fie beite aber vor 
inen micht qu beyalen“, zog Lupold nodı 
am jelben Tag unverricteter Sache weiter nach 
Nigelsdorf. Die lange brichmerliche ee 

md ärgerlich durch fein 
Mihgefcic beiimert fc) Lupold aud) noch darüber, 
daß, im Neffen die Deien_ jo lang jeien. „in 
uber den 2 MI. van Spangenbart bis” ger 




















um, in Dicker Gngend. 


2 = gi 
9) Bei Nenterspauen. 


Zannenbart 6 Stunde geyogen, wie es dan in 
Seffen durchaus große Deilen hat, wie man den 
in olfen gebirgegen Canden, wie Heffen durchaus 
Ü, große oder lange Meilen findet.” Wir miffen 
nicht, wo Cupold feine Meilenangaben, die er 
irdesmal gemiffenbaft macht, ber hat. Jedenfalls 
hat ihm jein Gemäßrsmann, der ihm die Ente 
fermung milden Spangenberg und Tanmenberg 
auf zei Meilen angab, mas jchönes aufgebunden; 
denn Die Orte find in der Guftlinie über drei 
Meilen auseinander, und bei den Ihlechten Wegen 
über Derg und Thal fonnte er wohl 6 Stunden 
dazu brauchen. 

Ju Nichelsdorf_ blieb Qupold die Nacht. „Nicht 
weit von dißem Dorfe ... . hat es Aupferbert: 
wert und Smelghutten, umb it dihes Dorf am 
diem Ort das Iehte in Hehen. Cobalt man 
ober eine habe Meile befer hinaus fumpt und 
dib, Dorf Hinter fih (ht, if ein Pat aufe 
gerichtet, welder Hehen und Duringen jchebet, 
da den alsfort ber (ürfien von Gobergt ire 
Xant anfenget." uf der Reife durch Thüringen 
berührte Wedel noch einmal beffiches Gebiet in 
Schmaltatden, dus damals noch nicht Lange 
im Zefihe der Landgrafen war, „befonbern es 
hat Lande. Wilhelm, ibigen Landgr. Morigen 
Ser Bater juldens dan dem Lepten Graven van 
Hinnenbort, weldier anno 83 geftorben, ererbet 
‚und bat der Cantgenf Bifelbeft das alte 
Haus abgebrochen und ein chen mumes Furflich 
Haus dabingeieht“, 

upold von Wedel teifte nun durch Thüringen 
and Sadhfen nad) Böhmen, wo er in Karlsbad 
eine mepnoöchentliche Babckur durcmachte und 
tehrte dann durch bie Caufig in die pommerjche 
Heimath zurüd, Aber {chon im Herbft defelben 
Jahres. 1593 rad) er wieder nach Cüdweften 
auf, um in Frankfurt die verfprodiene Cold: 
yahfung bes Königs von Franfeeich in Empfang | 
u nehmen. Wieder führte ihn fein Weg durch | 
fen. © fam Diesmal von Gijenah in’s 
Sand, zog duch den Ninggan über Wald« 
fappet und Kaufungen nach Kafel. „Rof 
füngen . .. gehorel der Mitterfhaft. in Sehen, 
was Dabon genummen, wirt alles beigelegt, und 
da eine vom del in dem Lande zu Ehe auss 
geben, wirt ie auf ire Anjurberen oder Begeren 
aus Dem Klofter 100 fl. vorreicht, Die Grrehtigeit | 
alle, Die vorn Adel in Dehen, zu dem fllfter haben.“ 

m 21. September 1593 traf er in Kaflel 
ein, „bin bofebft zum Merfildh in meine alte 
Serberg eingeleret“. Er halte jchon bei jeinem 
erften Aufenthalt in Safiel gehört, dab_Cand: 
grof Dlorig fi) mit einer Gräfin von Solms 
‚rerpiliht” habe, und traf es jeht jo gut, daß 
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ex den Einzug diefer fürftigen Frau, deren 
Hochyeit mit dem Sandgrajen in diejen’ Tagen 
(am 24. September) ftattfinden jollte, wit, an 
feben fonnte._ Um Diejes Schaufpiels willen blieb 
er am 22. September in Staffel und. beichreibt 
6 folgendermahe 
„It anfentlich der Vortrap, welden 2 Gelit 
Junferen gejuret, aus der Staft der Braut ents 
feinen gegogen, daruf 3 Trummeter, Hinter benen 
Gule mit Deeten gepubt und mit egerfeberen 
gefchmucet beigefuet, daruf Die anderen Junferen 
geielge, Hinter denen, widerumb 3 Trümmeler, 
auf die die Cammerjunteren, welcher 3 Gelit 
genefen, Darnad) 21 Zrummeer, hinter benen 
die Graven, fo vorhanden, denen gejalgel ein 
Herzog '%) van Cunenburk und Furfte Bernett van 
Anhalt, daruf die verorbnelen Trabanten, weldie 
vol ab weiß gelfedet 4), daruf der Brutigam, 
deme %. Suderich zur reden und &. Jürgen 
Eon zur Yinfen Hant geritten, herrlich und. wol 
gepuget, Daruf bie anderen ferbe alle gefolget 
ie aber wiberumb herein fummen, it ber 
Drutigam mit feinen gemelten 2 eltern negft 
dor der Brut Wagen geritten. CB ich num wol 
zu der Hodhyeit nicht berufen, hat dennoch, Gr. 
Gunter van Schwargborf zu mir geichidet, 
ich hinauf gange und die Vertrumunge 
angefehn, und haben den Brutigam vor die Trunze 
gefuret feine beiden eltern, jo bei ime geritten, 
bie Braut hat ire Her Later und einer irer 
| Zetteren gefuret, ernacher Habe ich Daroben Datgeit 
| gehaften undalsfort in mein Cofament gangen,“ 
Yın Tage darauf brach Lupoid von taiiel 
auf und reifte in drei Tagen nach Frankfurt, 
| fan aber doch für jeinen Swed zu jpät an. Gr 
| fandte einen Boten nad) Strahburg und reife 
während deffen pmeien andern anni South, 
Thomas von Aridi 
ch Sranfen nach, aber 
Dftober erhielt er endlid, in Franffurt jeine 
| Eofögelder, machte nochmals vergeblich den Wer: 
füch durch) Vermittelung des Bilchofs von Würze 
burg von Zollmer fein Geld zu erhalten und 


1 Ghrifopt. 
|, Sie waren non den hefikten Sräbten gefandt. 
| Hammer, 

*) Cr Übernactee diesmal nur in Teenfa und in 
Giehen. — Man fit. dafı Lupold trop der „Lungen“ 
hefffen Weiten au seht füneli reifen ton. Das 
echte Mat, im April 1508. Bat er an den 18 M 
seien Kofi und Grant 4 Zope Audi 
Yupbas, Nirghain und Arnsbad), das zweite Mal 
fang, April, fogar 6 Tage mit einem Mufetag Mast: 
Quastier in: Griplar, Treyfe, Witeleberg und Bupdası) 
das dritte Di, Witte April > Tage, geifals mit einem 
Ruhetag Mahtanartier in: Bupdac), Airhjain“ und 
Zimmersrode) gebraucht 


































































reife dann im November 1504 durch das St 
Fulda mordmärts in feine Seimath. Die 
Menu des julbihen Landes fiel ihm auf der 
Nücreife auf. „Zo ball mau aus dem Cart 
Fronten tumpt, it es an den Torjern zu jande, 
den das Kant zu iranfen ift van den beiten 
Lenderen eines in Deutfchlant, alles von fchenen 
vicen Dorfern... Erzherzog Datfimilion hat iht 
das Sit Sul, weil der Abt des Stift und 
der Bio] von Wirgbert barumb rechten, 
eomiherienmeife in.” Yupolb fam dann durd) 
Bersield — „allda jenget das Land gu Hehen 
an. Die Statt. gehorel alp den Abte da 
fbeft, der ander halbe Teil geharet L. Mori" — 
mb Notenburg, wo chen Landgraf Mori fh 
auf der Jagd befand. eine weitere ee 
Tönnen wir nicht verfolgen, da hier die Han 
Ährft eine größere Yüde yet.  Yedenfalls weite 
&r durch den Harz nad Yommeen, feiner 
Beimath, wo ex endlich mehrere Jahre ruhig 
ag ud die Muhe dazu benute, in den Stand 
der heitigen Che zu treten. Gr war damals | 
etima 50 Jahre alt. 

och einmal führte ihn der Wen nad Hefe 
Daeiyehn Jahre nad) der oben ermähnten Meife 
bradı er wieder won feinem Erbfip Kremyon auf. 
Die ausfihenden Gelder in Hefen und Granfe 
die er Anno 1508 vergeblid) eingutreiben gejuc 
Hatte, waren der Beweggrund ju der neuen Jabrt, 
Er lieh fih von jeinem Lefusheren, dem Derzog 
Wogislap von Pommern, ein „Premoteriaichreiten“ 
an den Kanbgrafen Mori jur Unterftühung feiner 
Forderungen ausftellen und erlaugte auf der 
Jurchreife durc) Berlin am 7. Mai 1606 au) 
ein Ofeites von dem Aurfürlten von Branden: 
burg, vom dem er auch, Schen hatte, Mad | 
vierjehmtägiger Fahrt durch das Anhaltiche und 
das Gichsjeld famı er am 19. Mai bei Areus: 
Burg über Die Keflhe Grenye. Diesmal traf 
@ jenen Schulbner Comalt von Baumbadı zu 
Dante in Tannenberg, aber Geld war nicht 
von ihm zu befommen. Cr hatte fi) wohl eines | 
eines feines fernen Gläubigers jeht nach Were | 
lauf von 13 Jahren nicht mehr veichen, und | 
Baar Geld war füon damals veit Inapı auf deu 
meiten adeligen Burgliten in Selen. So blich 
anjerm Yuyald nichts übrig alo nah Rafjel yu 
zeijen und bei dem Yandgrafen eine lage gan 
Tomalt von Waunbach einzureichen. Yin 2. 
Hai 1606 traf er abermals in der hefihen 
Bauptftadt ein und Hat jofort die nötbigen 
Schritte, um yu feinem Wedhte zu tommen, erhielt | 
Au) alsbald von dem Yandgrafen einen Sahlungs 
beje‘ für jeinen Schuldner. Da die Ausführung 
die Wefchls längere Zeit in Anipruch nah, 
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weit Baumbach wohl das Geld nicht jo fehnell 
beichafien Tonne, jo blieb Lupold von Mebel bie 
gange Zeit von Dimmelfaprt bis über Pingften 
Kaffel und bervunderte in Muhe Die dortigen 
sroürdigfeiten, die er bio daher noch nicht 
fannte. Rafiel hatte ih ja in den 14 Jahren, 
feit er zuleht dort geivejen, aufierordentlich, ve 
ändert, Damals Hatte die Stadt nach das Aus 
fehen gehabt, das ihr die fparjame Regierung 
des weile Wilhelm verlieen. Unter feinem 
Nachfolger war das anders gemorben. Nicht 
dab; Morik durd) übermähig viele und grohe 
Yauten der Stadt einen anderen Charafter ge: 
geben hätte, das war. bei dem Mangel an Bau 
pläen innerhalb der eftungsmauern nicht möglich, 
wenn 05 der Candgraf auch gern gelfan hätte 
Aber das Leben und Treiben in der Stadt unter 
dem meuen glängenden, ja. prunffüchtigen Hole 
war ein anderes geworden. Staffel land damals 
in feiner erften Glangperiode, die freifih nur 
von furyer Dauer war, mod nicht jo lang als 
die Megierungsgeit Morit’ des Gelehrten. 
Eupold von Webel fah gleich bei feinem Dis: 
maligen X in Aaffel_eine der größten 
Sehenswürdigfeiten, die die Stadt dem Land: 
grafen verdantte, das nee Komödienhau 
das erfte ftänbige Theater in Deuticland. Leider 
bemerft er nur ganz furz, dab „man cine 
Gomebiam ageret” und dab der Landgraf mit 
feiner zeiten Gemahlin Juliane, deren Bruder 
Johann von Najjau und „mit Areyberen, 
auch Junfern und romenyimmer, jo da an 
‚Hofe geneien, jegemertig“ gevejen. "Was für ein 
Stüd geipielt wurde und wie die Einrichtung des 
gangen Theaters war, dafür fhrint der alte 
Nriegsmann, der fonft jo genau erzählt, wenig 
Sinn gehabt zu Haben. Mehr, Nnterefie beyeigt 
ex für des Yandgrafen Munftlammer, „da 
refliche viele Sachen, einjufehende, welche lange 
gu dorgeichenen werem.” Die Sammlungen ware 
icon früher angelegt, unter Mori aber bedeutend 
vermehrt, worden. Sad) Wedel's Bericht joll der 
Landgraf allein von einem Dr. Bernhard 
Paludanus!"), einen ehemaligen Neifegefährten 
Wedel’s auf der Fahr! zum heiligen Lande 



































Freihlant geborig 
bauen (Gnibuigen) wohnt ie 

ei. 
der 
Altte Sonn Morif’ bes Gechtten, auf kiner Seife mac 
Dolland und Gnglend em 30. Wei ‚de Yalıda 
tunfitaunmer” ya Gufhuigen. „darinne viel Kader 
indianikter nie das mod ungebtucte Zagckus 
dieler Nele ven Nah. 6, Dehm ermahnt. In Nom: 
mel’s Veryicnih der Gelehrten, (mit, denen Yardgref 
Marip in Verbindung fand, Ward ©, 50% iR Yalze 
denne fbrigens niht y Anden, 












(1578), für 3000 Taler „irembbe Sachen, jo 
&r jennehalb des Meeres erlangt“, gelauit haben. 
‚Ainter anderen und vielen ift da ein Stohr, fo 
don Hole gemadhet, welches bleigene Kuelen oe 
Yutver heubel, und ein Schafsfell aus India, 
welche Wulle geelb, aber als eine Lautere weiche 

;de angugreifende, man fan auf) anders nit 
wiffen als dafı 8 Seyde üft, it dennod) Wulle 











130 — 
| € it auch viel Einhorne *’) darein gemejen, dar 
von mir der Doclor, der über die Cammer 
Bevehlig hat, ein Ctüdlein als eine Bajelnuß 
davon vorehret.” 





9% Gin ft wurde 





1569 bei Zrflut in einen Waflere 
bett gefunden. für andere Ss 12 Zhaler bega 
Mommel, 5, 138) Gldabtes Gintorn galt Dam 
als emnbersirfendes Heilmittel, 
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Der Silfstehrer. 


Yon 





„SterneEalra!“ rief der wiffenithaitlice Silh 
ichrer Auguit Citel uud fuhr jäh im Wette 
empor. „Nicht einmal zu nachticlajender Zeit 
faın man feine Mube haben!" Das finrte 
Mlopfen an der Ihüre feines Wohnimmers lieh 
fh von Neuen Hören; 5 waren beitinunte, talt- 
volle Schläge, ein aufmexkiomer Menicheutenner 
muhte jofort zur Ieberjengung fommen, dafı 
Hinter difem Alopfen die Nutorität, die Chrigteit 
fand. _„Gerabegu unerhört“, mirmelte Gitel 
und Lich fidh wieder in die Kiffen jeines Bettes 
qurücjallen, „na, um Rudud denn, herein!” Die 
Thüre öffnete ih, Ächmere Sihritte näherten fi 
dureh as. Mohnjimmer ub macten vor, der 
ofenen Schlaftammerkjüre halt. Gitel Hatte fon 
fängit den biederen Opninafialpebeil erlamnt, der 
jept in feiner gangen Würde und Lehübigfeit 
vor jein Dett trat. „Guten Morgen auch, Dre 
Doktor," eröffnele ber Wbgefandte die Merhande 
tungen, „der Here Direltor laffen bitten, von 
8 5i8 9 in Cuarta und von 9 io 10 in Cber: 
jetunda zu vertreten, da Herr Proefior Echaub plöb: 
ich front gemorden il." „Da hört fih aber duch 

















iegliher Vanbjaden auf!“ tiferte der venolutionäre | 


Hifelebrer. „Mein ganzer fhöner Lormittag 
Üt auf die Weife zum Zenfel!” Herr gelber, 
der Wedell, war während feiner langen Dienft« 
zeit an deraztige Ausbräche des Zornes gewöhnt 
gelaffen fügte er Hingu: „Sie mäffen ih, aber 
Gesten, Here Tottor, chen hal es auf der Stadt: 
viaerfirche. Y28 geichlagen. ich habe bei Nhrer 
Wirthin Thon den Safer beilellt, damit Lie 
mich zu jpät fommen!“ Der Hilislehrer vers 
Hüllte "geamvoll fein Haupt. 
‚Herr Direftor haben überhaupt“, fuhr der würdig 
Beamte fort, „mit den Vertretungen umfere liche 
Lat und Sotb. Ieden Tag giebt c& mas 
Anderes! Na, tönen, guten Morgen, He 








„dc und der | 


AM. 
| Dottor, entichulbigen ie, dahı ich geftört halc.“ 

Damit verjchnmand der beite aller Schuldiener, 
der nur die fleine Echmwäche bejah, jidh neben 
dem Direltor alo ben eigentlichen Leiter der 
nftatt zu betrachten. 

Gitet hatte fhnend und jeuhgend den wahl: 
geplütteten Steobfad, wie er fich, Die Homerüiche 
Sprache Kühn nachahmend, ausqubrücen pflegte, 
verlafien und fich fo vajch als möglich angefleidet, 
‚Heute fl eö ihm doppelt jhnzer, jo früh. gegen 
allen Stundenplan fein molliges Lager zu were 

denn die Zitung am geftrigen Abend im 
froher Genoffen war jeher gemefen, fein 
‚Kopf Drummte, und. der ganze Sammer der 
Menicheit hatte ihn erfaht. Der efivas bellblond 
gerathene Kaffee feiner Wirthin hatte Dielem Ai: 
Hande nur gelinde Wefferung gebracht. Ehen 
als Die Ölosfe acht fhlug, halte er das Gpmnafinm, 
das zum Ofüd ganz in jeiner Nähe lag, erreicht. 
Unterwegs hatte er ein flilles Selbfigeipräd) 
geführt, das leider nicht ganz ohne Bosheit war. 
‚ht Jahre”, jo Inutete e& ungefähr, „iandele 
Äh mn als bilfsiehrer auf der. „meilfttahigen“ 
Erde herum, allerdings mit der tröftichen 
Ausficht, im’ Laufe des nächften Jahrhunderts 
Tberfehter zu werden; dazu wenig über gar fein 
Cold, aber viel Vertretungen und jonftige Schere 
nein. € it ein reines Wunder, dab, einen 
der Apumor mod) wicht abhanden gefommen it. 
„Öuten Morgen, Herr Direttor,” unterbrach er 
jegt, feine Allen Wetractungen und begrüßte 
ehrfurtevolt feinen Chef, den Heren Gpmnafia 
direftor, der jochen bie Treppe herumterfticg 
„Morgen, Herr Kollege," entgegnele ber jevinle 
alte Serr, „icon! da Cie da find; ich wollte 
| item längft einmal wieder Nhrem Unterrichte 

beiwohnen, heute tüfft eo fih gut, in der nädıften 
| Stunde fomme ich zu Ihnen in den Homer, ich 





























bin Kegierig, zu hören, wie Sie die Sache jeht 
auffafen. Guten Morgen!” Ju Gitel’s jhen 
jehr angegrifienen Gehirn ging alles rund um; 
io ein Unglüc tomute audı wir er haben; gerade 
heute, wo er von jenem unangenehmen Sultande 
geeinigt, den der Peutiche Aafenjaunmer meint, 
faum einen Maren Gedanfen jaffen fonnte, wollte 
der Diteftor, von deffen Dericht doch feine | 
ganze Zukunft abbing, Kofpitiven, gerade heute, 
wo er fi) in feiner Weife für Die Shmde vor- 
bereitet hatte. Jeder ädapage ü 
wichtig. eine grüäubliche Vorbereitung für jede 
Lehrftunde üf. Der, witfenfchajtliche Silfsichter | 
Auguft Eitel jab [hom im Ceifte das Yeraite | 
voraus, Menfal dor, dem "Dielter, {leder | 
Bericht, Berzögerung feiner Anflellung, auf die | 
er doch, wei, Gott, Gange genug martete, folche | 
ad ähnliche Gedanfen zogen du) jein Genüth. 
‚Hier erfordert es aber unfere mwahthafte Gefhichte, 
anfügen, dab Anguft Eitel allerdings eine 
wc fbele Haut war, da er fih gar alle 
Sitten und Gewohnheiten der Univerfität. noch 
nicht abgemöhnt hatte, daher aber im Uchrigen 
ein Außerft füchtiger und eifiger, bei Schüleen 
und Stollegen gleich beliebter Lehrer war. nd 

wird ihm gewiß; aud) die eaundliche Leferin 
n unpüdagogiiden Sahenjammer verzeihen, 
um fo mehr, da derartige Zuftände jelbit bei 
den Epipen der Behörden beobachtet fein folen! 
Die erfte BVertretungsftunde Yatein_ in | 
Suarta — war endlich zu Ende. Unferm Eitel | 
| 

















war fie entjeglich lang vorgefommen, zulcht hatte 
er gar ingeinmmig. den feften Glauben  acheat, 
dah fie Aberhaupt mie endigen würde. Ci 








bei Beginn der Stunde hatte er alle enfter zur | Der gefürchtete Wugenbfid war_da! 


großen Vermunderung der guinfenten Cuarkaner 
treiben laffen und ih an’s offene ienfter 
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| Faeultas im Yünten für alle Kai 


| miedergeii 








— Map), und bleich begab fidh mu 
in das Schrerjimmer, wo er von 
Nollegen kauf bedaucct murde. 
zwei Oläfer falten Waffers beruntergeitünt, da 
erihallte {hen wieder die verhängnifvolle Glode 
und gab das Zeichen zum Weginn der ueilen 
Stunde, Eitel ergiff feinen alten Samer und 
firg zur Oberfetunda hinan! Die Alaffe Ins 
gerade den fefien Gefang der Odyfler, jenes 
Üotiche Sufommentrefien Deo durch cine fürchte: 
lichen Sducmn zur Nuel der Phänfen verichlagenen, 
dielgewandten Cönffens mit ber göffergleichen 
Königstochter Raufitan, dir mit ihren anmuthigen 
Mägden am Geftade des unaujhörlich wagenden 
Merres grofe Wäide abhült. Shen nadı den 
erften einleitenden Worten trat der Ditetor ein, 
bat. unfern gefnicten Helden fih nicht flören yu 
taffen und filte fih, aufmertiam zubürend, an’s 
Fenfter. Die Nepetition war zu Ende, das 
Weiter-Ucherfepen begann, mabei fi) die Mlafi, 
wie immer in folden {älfen, recht vernngelt 
anftellte. Man tam jeht zu der fchönen Stel, 
wo ©dyffeus, Durch das Geiltonende Gefreifch der 
finten Dienerinen aus dem Schlaje emuedt, 
das. Gebüfch, hinter bem_er vor Ermatlung 
en war, verläfit und, die herrliche 
Rönigstucter um Sitte anfleht. Alles war bis 
ent fo weit gufgegangen, da bemerfte der Un: 
glücliche, der immer die folgenden Berfe aid 
Überflog, dof; wei gricdüche Worte in einer 
der nächten Zeilen jeinem Gedächtni völlig ente 
fallen waren. Gr jermarterte jin Hirn, one 
Erfolg, der Qers mar und blieb ihm unver ftändlc, 
Noc) eine 
Winute, uud er war vor dem Ditetor und der 
gungen Alaffe als Nanovant blofgeilt? „OD du 


den jüngeren 
Raum hatte ex 






































geftlt, um fi vom Cuftzug dirchfühlen zu | dreimal verfluchtes Gajthaus ur Saupfmadhe 


iaffen. Aber alles ohne Erfolg! Tazı be: 
berrfchte_ ihn gang der quälende Gedanfe an die 
möchfte Stunde. Da — als fein Muth auf den 
Gefrierpunft_gehunten war, erfcholl die Glnde 
des. braben Felder. 

Kaufen mie dieje Bierde des Pebeilenftandes, er 
wußte die feinften Abtönungen in den lang 
feiner Ölode yu legen; während fir um 8 Uhr 
noch rnit und düfter ertönte, erhöhte fidh ihre 
immere Seiterfeit mehr und mehr, bis fie um 
12 Uhr, beim Schtufs des Unterrichts, fo fröhlich, 
teicht, ja janchyenb die Lufte Durchdrang, dab eo 
Lehrer wie Schüler bafı erfreute. Dicies Talent 
des maderen Mannes hatle unjerm Silfslchrer, 
der in feinen Wlufeftunden redit witig. fein 
wollte, zu ber Meuferumg veranlafit: Felder habe 
von der föniglicen Prfungsfommifien die 




















| Hadt, audi 
Keiner verftand fo {chen zu | unbelannt 


mit Deinen guten Bier,“ flöhnte Eitel. — 
Jet gelangte der Getrefiende Schüler, der über: 
fepte, an die verhängnifvolle telle: ex ftotter, 

it die Bedeutung der Worte 
Der Anglichweih perlt au ber 
Stimme Gitels, der Hohpunft des päbagogikden 
Dramas if erreicht! Einen Wugenblict herrlite 
fontlofe Stil. Da unterbrach plöglich bie 
todeinde Stinme des _Tireftors das graufe 
Schweigen. „Nennen Zie das Wort mirflic 
wicht, Lieber Müller? Sie ad nicht, Schult, 
Sie ach wicht, Meyer? Das ift Hart! Wer 
von der Silaffe weil; 05? Niemand? Yun, 
aus welchen Leftandtbeilen ift denn das Wort 
aulammengefeßt?" ine Frage folgte der andern, 
eine Antwort der anbern. Der Direttor, der fit 
ein bewäheter Somerfrififer und begeifterter Jnter 











pretator war, hatte Feuer gefangen. Jeht var er 
ganz in feine Glement, ber geftvolle Whilologe, 
er erflärte, überjee, zeitite, lobte und tabelte 
nd plöhlich — „O gütiger Geit, ich danfe Dir," 
Ramelte Eitet — euflang Die Olode, fo jubitizend, 
wie fie ber glüdtiche Pädagoge noch nie halte fingen 
hören. Die Stunde war zu Ende; Huguft Citel 
war. gerettet 

AS die Schüler das Mlaffengimmer verlafen 
hatten, wandte fih der Diteltor äufierft. wahle 
wollend an Eitel, deffen Geficht von einer inneren 
Heiterfeit erftaite, und fprach ihm in mar 
Worten feine Wnerfemung ud. „Och, bin 
wirtfich mit Ihrem Unterricht recht "Juitich 
Geber Kollege, and) die afle Kheint mir im 
Grofen und Ganpen veht gut vorbereitet zu 
fein. Das freut mich wirtlih! Aber 3 geht 
auch nichts über Keiner, den alten, ewig, jungen 

















Homer!” Citel verbeugte fih tejgerühtt, ud 
nurmelte einige unmerftändliche Sonde. „Uebrigens 
mas id) noch jagen wollte.” fuhr der gemütbliche 
Direktor fort, der fich ro feinen echsin Jahren 
noch immer eine geiwifle Jugendfrifde ewahrt 
hatte, „trinten Sie nachher um 12 Uhr einen 
rühfeioppen am Stammtilch mit? dh gedachte 
einmal Dingupehen!” Dazu war unfer Nede 
ohne jeden Widerfpruch bereit, Auf Dielen Früh 
Ächoppen mn, bei dem fih allmählich au das 
Torperliche Befinden, des Herrn witlenfchaftlichen 
Dilfolehrers überrafchend fhnell befferte, theilte 
ibm der gütige Direltor noch mit, da cr feine 
definitive YAnfteltung als Oberlehter beantragen 
wolle. Wer war glücliher als Auguft Gill 
aber am jolgenben Morgen — Yejer und Yelerin, 
erjhret nicht — Ütt er an demfelben Umwohljeit 
wie Tags yuvor, 
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Verbindung des Löniglihen Hanfcs 
in Danemart mit dem fürftlichen Daufe | 
Hefjen-Kaffet. ‚Yon einem voreheten Gönner, 
Obrrlehrer 0. 2. ©. 29. Tithmar in Mark 
geht uns unter dem obigen Tit folgende Darı 
leyung yu: Növig Chriftian IN. von Däne- 
mar und jeine Gemahlin Suife Wilhelmine 
bie Echwiegereltern Europas, wie man fir wohl 
genannt at, Find dem befichen Fürftenbaufe nahe 
verwandt. "König, Ghrifion üft Entel dev Lande 
grofen Karl von Helfen und feine Gemahl 
Gntein des Kandgrafen Friedrich von Hefje 
Leite, Karl ud Friedrich, waren Brüder Nure 
für Wilpelm’s 1, alle drei Sohne des Lane 
grafen Geidric) I.” Feiedeid der Stamm 
vater der Rumpenbeimer Linie. (&. „Defets 
land" 1897, ©. 118) 

65 ift mehrmals der Fall gewefen, dab fic) 

eifhe Fürften mil bäniihen Prünefinnen vere | 
mähtten, aber auch umgefebt, daf, bänikche Rönige | 
as dern heflihen Furftenhans flonmende 6 
mahtinnen hatte. Cs war, ala ob beide Fürften- 
Gänfer. in einer Mahlverwandtfgaft fünben. Co 
Geirathete fon Ehriftian V. von Dänemar 
ine, Hefe Sandgvafentochter, 
Lotte, geboren 1650, Tochter des 
Wilhelm VI. ud der Hedwig Sophia von 
Brandenburg, cine um Tänemarl hodverbiente 
Drau. Rönig Friedrich VI, Entel von Friede 
rich Y,, hatte cbenfall cine heflhe Prinyelin 
zur Fran, nämlich Mario Sophia, geboten 
‚ Zodter des vorhin erwähnten Landgrafen | 
Karl, Tante dcs Königs Chrilien IN 





















































Taf, umgetehet hefiche ücften danifihe Brin- 
zefimnen. Heirafelen, bewift, um 1) Landgraf 
Wilelm IX. (als Surfüeft 1), der mit Naro- 
Line, Zocter de Nönigs Friedrich V.. des vun 
Mtopftod befungenen, verbeiralhet war. Tese 
gleichen. Hatte jein Bruder Narl deren Sanuefter 
Life, geboren 1750, yur Fran. Saclommen von 
diefer find wicht mehr. vorhanden 

Landgraf Wilhelm, cin Entel (Friedrichs II. 
der Water der Mönigin von Panemart, geboren 
1787, geflorben 1867, war vermählt mit Life 
Eyarlorte, Zohter des, Prinen Friedrich 

eimart (1789 6is 1861), der nicht zu 

Äft mit Sönig. (Friedrich VI., dem 
Gufel König Friedrichs V... jener war cin Sohn 
von Frichrich V. aus jinee jwciten Ehe mit Juliane 
Maria von Beaunfdnveig, wähcıd Friedrich V 
in erfter Che mit der englitcen Peinyeffin Kuife, 
Schneller der Gemahlin Landgraf Fricridy’s IL. 
Dermahft geiwefen wat. 














Sr. Ortitien. Mei belannt ift der Ottitien: 
Berg (820 Meter Hoch) Cei Strafurg im Eljah 
und namentlich im Sommer von Vielen aufgeht, 
heil wegen Der Silfcafi der am ihm entfpringenden 
Sititiene Quelle, Neils wegen der erquidenden 
Luft ud herrlichen Ausficht kejanders auf Die 
Wogefen, zu denen der Werg gehört.) Mad) der 
Geidihte it die heilige Ottilie oder Obilie, 








Y Yon Etrofburg in 1-2 Stimden zu eigen mit 


Nuffieg von Station Obrrehnbeim und Aftig nad 
Station Sare- 











wie der Name auc) gefehrieben wird®), cine Tochter 
des Herzogs Gihito oder Glicho I. von Aenannien 
oder Echwaben, aus dem fpäler fo. berühmt ge« 
wordenen Haufe der Meifen®), und feiner Gemahlin 
Brunsminda, deren Gefchleht nicht befant; il 
Sie wurde geboren 650 n. Chr.. wie menigens 
gewöhnlich angenommen wird, und murde, teil 
BLind geboren, von ihrem Water verjtoßen, dann 
in einen Alofler erzogen, wofelft fir bei der Taufe 
fehend wurde. Cie überwand dadurch bie Ancigu 
des Vaters, wetder ihe fein Cchlof, die Hohen« 
Burg, fehentte, mn diefelbe in ein lofler um“ 
amwandeln. Der Vater fiar 690, Ditilie 720, 
alfo 70 Jahre alt. Das von ühr angeblich um 
680 geflftete oder doc) wenigftens nad) ihr als 
Scufpatronin des Schwabenlandes und damit ins« 
befondere des Eifaß, benannte Benebittiner-Nonnen« 
Mofter beftebt noch heute. 

Boher Tommt nun der Name St. Ottilien 
und Et. Ditilienberg anbermäris? Nach dem 
„Volfländiges Geiligen-deriton“ Gelitelten Werte, 
Herausgegeben von Stadler (Hugaburg 1875)*) 
finden fi unter den beiden Cehreibweifen mehrere 
Dungfrauen des Namens und gar als Oblfin 
foder Cihilio) Begleiterinnen der heiligen rfula 
mach Röln 0. Mh, wo dieelben ihren Zod fanden, 
und als Ottilio, Alofterjungfenuen aus dem 16. 
Beyw. 17. Jahehundert, 

65 muß daher der Name Ottilienberg auf die 
Shuftreifige des Echwabenlandes Leyogen werden, 
wenn auch die Entfernung vom Gljaß, beträgt, 
Äft. Jedenfalls tif das zu bei den zwei in 
Betradt Tommenden teen im feüheren Kurfüclene 
fhum Seifen, jept preußifcen Regierungsbezirt 
Raifel, 

1. Dorf &ı. Ott 




















ven und fübweftlich davon 


1. Ottitienderg in dem gum Lühregebit de: 


börigen Saufunger Etiftstwalde im Landteeife af 
Der Name des Dorfes Ct. Ottilien wird von den 
Gefcichteforjhern abgeleitet von einer bafelbit 
geftandenen und fpäter gerfaflenen Stapelle der 
heiligen, Ottilie, welch zum Stifte Kaufungen 
gebörte.) Das Jungfrauen» Stift Aaufungen ere 
freut fid) eines fehr hohen Alters und fol nach, 

% iier be bs fltt Ole, wie 3. 8. 
bo. Graf von Pas und König von Franfieih, 1308 
bo, Mbı des Beueitinerioßers lugm, 1 94%, Cile 
Beige Ab Bflken Atn, 9 

















ine Segierungsyeit faLt hatptläcli unter die 
Dre" metoingen rantetonige hide Il. Aber 
Auferafien 650-673 und beflen Sadfolge 

") Band IV, ©. 001 Io. 3. 





>) Landau. Beftreibuig dis Aurfärfenttums Sen 
(Naflel 186%). &. 107 u. 335; vergl. p. Moaues. Norttag 
über das Mlofter Raufungen in Kaffe Mitkeilungen bes 
ereing f. hehe Orte und Yandrstunde. 1887. 
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den neueften orjchungen auf Grund der baulichen 
Veidaffenbeit der Stiftsgebinlichteiten chen in 
der Zeit Marl’s des Großen, alfo in ber weiten 
@älfte des 9. oder yu Beginn des 9. Jahrhunderts 
gegründet worden fein, fo bafj die in Der. all 
gemeinen Gefjichte Rutfer Heinzich IL. dem eitigen 
und feiner Gemahlin Runigunde um das Jahe 1005 
zugefcriebene Cliftung fh nur ols Grneuerung 
der alten Gründung darftelt.) Die dazu ge 
hörigen, im Stiftsmwalde gelegenen Kapelten ©) 
Tonnten redit wohl verjhiedenen Heiligen aeweiht 
fein, und fo bien fie deshalb: Ei. Rifolaus, 
St. Oitilie und Ct. Juliane, und die Gerangiehung 
von Echufeiligen entfernte Degiele darf nicht 
aufatten. 

AUS nun mehrere Jahrhunderte fpäter der fran- 
aöfche König Lubwig XIV, in binden Religiunse 
iifer bie Hugenotten in feinem Lande um ihtes 
Belenntniffes willen mit allen mögligen Gewalt: 
mitteln verfolgte und fogar bie Yubiwanberung bei 
Zobesftrafe verbot, wanderten efannltich viele 
Zoufenbe derfeben in Die Nachbarländer, insbefonbere 
in die Sandgraficpaft Heffen-Saffel, und fanden dort 
freunbfiche Aufnahme. Die Einwanderer wurden 
vorzugsmeife in der Gauplfiadt und in den Rreifen 
Bolgeismar und Wolfhagen untergebracht, und 
016 dort eine Mchervölterung eintrat, wurbe cin 
Theil einige Jahre fpäter in andere Gegenden 
gefepft, fo 3. 3. um das Yahe 1700 aus bem 
Stteife Hofgeismar 14 Familien in ben Raufunger 
Stiftswald, wofelöft Diefe unweit Hella eine neue 
nfiebelung gründeten, welder fie den Nomen 
St. Ottilien beifeglen. Die neue Planptätte 
befam übrigens feinen eigenen YPrebiger, fondern 
wurde mit der feangöfifcen Nice in Kafel ver- 
bunden. Den Gotteodienft verrictete in der Negel 
der fag. Vorlefer (Ieeteur) durch Borlefung 
einer gebrudten Predigt und. ber Vorgefchrichenen 
Gebete. Gin dazu beflimmter Staffeler Pfarter 
war verbunden, zu gemiffen Zeiten in der ofonie 
das Abendmahl ausgutheilen; auch fanden fi) die 
Eimpopner zu Zeiten in Raflel ein. Herabgelommen 
durch Mangel an Biehtuten und Diehpust ya 
St. Ottilien, wäheenb andere Drte an Berölterung 
gumoßmen, fm Jahre 1788 nur mod; zii fra: 
3ifiihe und 16 eutfche Familien, im Jahre 1635 
überhaupt 164 Einwohner; und im Jahre 18 
wurde fie won Safjel wieder abgelteint und der 
Partei Self, deren Geitlicer fon disper die 
Dinifteriolhandlungen ausgeübt, beigegeben; jeht 




















Z1Ssn. »,Rogues,Arıtrap üre Rein Aynign 
Die Seiige und Rote laufungen Miet, 1885. E.NXX) 
— Bericht über Muoflug des Wereins in die Gegend ven 
Dbertoufungen 18. Juni 186° im der Raffelr Sllgrn- 
Jetung Mr. 166 vom 20, Juni 1887. 








gehöet der Ort zur Pfarrei Gfchenfteutg.) Die 
Gimvanderer, aus allen Theilen Franlreichs, vor« 
zugrweife aber aus der Daupbins flammend, aufers | 
dem aber die mit ihnen ebenfalls verfolgten und 
gefüchteten Waldenfer im piemontefihen Thale 
Pragelas, benannten bie Nieberlaffungen. theils | 
ach der befiihen Fürftenfamilie, wie Marlshafen, 
Rarlsborf, Narieudorf, (riedrihsdorf (fpäter Schöner 
berg), Suifendorf, heils mit tefigiöfer Begiehung, 
wie Gottstreu, Gelhfemane, theils auch in Ans 
tnüpfung an frühere Ortsbejeichnungen, wie Reife 
am Stelle des 400 Jahre zuvor ausgegangenen 
Ortes Ober-fehe.) Co entftand Ei. 

an Stelle der früheren Et. Ottilien-ftapele, 

2. St. Ottilienberg füblic) vom Tarfe Mtfen, 
im DWegirfe des Antsgerichts Sontra im Aeife 
Hotenburg a. Q-, wird nur befchrieben®): 

„Die Hefte einer mit einem Graben umgebenen 
Rapelle auf einem 550° füblich über Wfen aufe 
feigenben mit Gebüjd bemadhfenen Berge.” 

Daß Sier eine framgöfilhe ober waldenfiihe 
Molonie geflanden, wird nirgends enmähnt, unb 


Rapp. Gandbud) 26. VII, ©. 295. Tebberhofe, 
Mirgenfta, S, 390; Gasparfon, rampöf. alanien 
fi Honmel, range). Solonien 
8.20. Vi. 










































iter Umgebung, Jar 
”) Landau, Wüfe Crifafte 
Suppl. &. 31; Gasvarfon a. 0.8. 4.41 fg.44; 


mel a. ©. 8.05, 99 1 
” Landau, Witte Drtfgaften, &. 880. ! 








RE ALHR 
Aus Heimatß ı 


Hiftorifhe Kommiffion. Aurz vor Schtuh | 
der Nedaftion ging uns vom Seren Worfihenden 
der Hiftorifhen Kommiffion für Seifen 
und Walded deren erfter Jahresbericht. yı. 
bgefehen von einer Wufjähfung der Namen der 
Teilnehmer an der erflen Jahresverfammlung, 
die am 7. Mai in Marburg flttfand (. „Ocfiene 
and“ Pr. 10, ©. 190), einem Bericht über deren 
gefcftfige Verandtungen, einem Verzeicnif, der 
Stifter, Patrone und Ditglieder, entpült der Jahrese 
bericht namentlich die Ausführungen bes Yors 
genden, Profefjors Dr. Freiheren von ber Ropp, 
über bie in Angeifi genommenen Arbeiten der Kome 
mifion, auf die wir noch näher zurüdtommen werden. 


Theater. Am 19. Mai enbipte mit ber 
„Göiterbämmerung” Bie am Königlichen Tüeater 
du Kaffet von Mufldireter Dr. Beier unter- 
Hommene Gefammtauffüheung der Trilogie des 
„Ninges der Nibelungen” von Nicard | 
Wagner nebt Vorfpiel, welche dem thatträftigen | 























ebenforenig Täht fidh eine Beyichung, zu dem eins 
weiter nörblich gelegenen Orte Ditilien nadjweilen. 
©b die auferhalb Heffens im deutfhen Vater: 
Kanbe vortommenben und an die heilige Ottilie 
erinnernben Punkte 
1. ©1. Ottilienftein bei Suht, der dur 
ihre. Gewehrfabrifation berühmten Stabt im 
Reife Schleufingen des preufifchen Regierungs: 
Segiets Gefurt, eine Porphprmand des jog. Dome 
bergs (520 m bo) an der Lauter; 
“2. St. Ottilienerg, jüdlich von Eppingen 
6 m) im Großhergogifum Baden auf der 
Sifenbahn-Strede zwifchen Heilbronn und Bretten; 
3. Et. Ottilienberg, weflic von Hirich- 
beig in- Ciilefien (508 m); 
4, Ditilienspütte im Kreife Bunzlau in 
Schlefien am vedhten Ufer des Bober; 
5. Ditiliene Grube im Areife Perleberg 
der Mart Brandenburg nape der medlenburgifcen 
Gringe 
ad) wirltih auf Die berühmte Oftifie Beyiehung 
haben, wie bag namentfüch Bei dem zu 1 aule 
geführten Ottilienftein bei Cuhl bie Reife 
Miller behaupten, welche von einer der Dttilie 
gerweißten Kapelle in der Vergangenheit und -von 
einem tapellenartigen Reftaurationsgebäude in der 
Gegenwart zeben!®), muß, dahin. geftelt Bleiben 
Iu 1 und 2 wird os nicht beftrtten. €. M. 


.°) Bar. Meyer, tringen ei 1890, ©. 410; 
Bübeder, Nordeuffland. ©. 27, 





























und Fremde. 


Zirigenten wie den mitviefenden. Rünftleru viel 
Shre und Anerfennung und der Leitung der Bühne 
einen volfen Raffenerfolg brachte. Diele Gefammt 
aufführung tomnte in Staffel um jo bfier ihren 
Bioed erfüllen, als das Tpeaterpublitum bie einzelnen 
Theile des Ninges bereits hinreichend Tennen ger 
Ternt hatte, da ber munmehr nach faft einjähriger 
ichmerer Arantheit wieder genefene cefle Kapelle 
meifter Treiber auf deren Ginftubirung die 
größte Plüße und Sorgfalt vervenbet Hatte. 


Von einem Yefer unferes Watte 'geit uns 
Nadftehendes zu: Coeben Lefe ih in dem Muflab 
„Grinnerungen aus den fehlen Tagen eins 
deutfen Fürftentbums” ix. 10, &. 125) Gole 
gendes: „Die Yüger gaben deu Stamm für das 
neue 10., bie Schüßen für das 11. Yägertatailen“. 
Dos ift nicht richtig, und vieleicht gelingt «6 bei 
einem Himveis daran, aufzullären, weshalb gerade 
ei Diefen Beiden Batnillenen ehwas. geicheh. was 
meines Wiffens bei den übrigen helihdhen Aegi- 
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anderen 





menteru mit faltfand. Wei allen 
Negimentern blieb cim Theil der heffif Offiziere 
im Segment. ei den beiden fehlen Yatilionen 
fand ein Wechjel in der Meife ftatt, dab, während 
der Stamm der Mannfcaften des 11. Däger 
Belailtons vom tefüfhen Jägerbateillon und einen: 
Theil des maflanifden Nügerbatailtons gebildet 
wurde, ei großer Theil der Offiziere dem heififchen 
Ziipenhalnklen entnommen wurde (Schiele 
Ding, Wodider, Stumm, Gift, Mehlburger x) 
amd umgefehrt, während der Mannkhajtoftamm 
des 10. Yägerbataillons zum größten Theil aus 
dem heifiicen Scübenbataillon hervorging, zu 
weichen viele Offniere vom  hefliden iger« 
bataillon famen (v. Wpell, 2 ifcher ac)” 


Am 21. Mai entjülie auf Suhtoß Sorufein, fft 
75 abe alt, Eryheryon Ceopold von Defler: 
weich, cin Son des Ergberjoge Hainer,der von 1817 
bis 1848 Tipefönig, bes. Lombardifchrvenetianifchen 
Mönigreidß war. Der Name des Griferzogs If 
mit. den friegerifchen Benwidelungen des Jahres 
1850 eng verloren, war ce doch, im Heröfl 1850 
yum Lefehlshaber der Truppen ernannt worden, 
die Cefterreith als Nüdhalt der Vaiern, bie Au 
heffen im Auftrage des Bundes, hejeen, in 
Fronten zujammenzog, Ms Preußen Kucheffen 
preisqab, marficie der Gryberjog mit feinen 
Truppen dur) Diefes Land. über Hannaver nach 
den Gibberpogtgümern, um fie mit den Preufen 
gemeinfhafttih. zu bejehen. 





















Verfonalien. 
Grmannt: Yerzer Wollt nu Nottaden zum oem 
ner en der Mlıhabter Geneide yo Nafe; Aferndar 
Kenner zum Gerne i 
Wieberwiefen: dintrungeafifler Dr. Fe au 
Saenirgen Ban andre yu Maubung; de Sgierungs: 
Aiher Eoimibe dan Landrat yu Gdfetinien 
Bermänkt: Wer Arichtin Yacmann w 
Sohylomar nit Aodulen Alma Glementine Aicnene 
Saneiber Maflt, 11. Mai; Raxmenn Otto Emil 
Küer mut _Öriulin Emma Blumendagen 
hehe. 1. Ba; More Fünhenam wu Gran 
dung mit Keäul Da. 1. Dat; 
Vater Star WÜIhe 
mi Seil Toni Reihe {0 
iemar. 34. Web. 
“eooren: cn Sohn: pretiier Aryı Dr_ me 
Genen Banner uns Arau Wera. %, Mad; Staats 
ir Buftan Yutey und Ara oma, 
Feldhoft und 
oben a. 
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Zobesfall. Im Mai verftacb zu Ptiler 
delpbia Dr. 6. Theodor ftellner, der Kr 
datteur des „Philadelphia Temotrat”, geboren zu 
Staffel am 24. Auquft 1819, 1846 Prinatdoynt 
der Stnatonifleufhaften yu Göttingen, 1948 Ber 
grüner des Wihblaties „Sorifie‘, die er INS 
Bis 1850 wit Seinrich Seife 
Kellner, 1819 Mitglied der Luchefticen Ständer 
verfamunfung nd Weijient der bemofratiihen 
Wereine der beiden Seffen, Yoffaue und Walbeds, 
wurde im Jahre 1851 im Aofler Wormeln bei 
Marburg. wohln er euiflohen war, verhaftet 
ud. unter der nllage der. jchveren Majeftüts« 
beleibigung und bes berfuchten Sodhverralis vor das 
Ariegsgerict geteilt. s aelang ihm jedoch 1 
dem aftel yu Maffel nad) Amerila zu cı 
formen. Gr geündele dort qunäcfl in Nauporl die 
„Neforu” und wcde dan 18a’ Ghefreatteur des 
übengenannten Blattes, Seiner hat fh wihrend 
eo Sehens in Minerifa um das dortige Deutich: 
Arm fer verbient gemacht. Ende ber viergiger Jahre 
war ee in feiner Deimatt, bie Zerle ber demolralis 
icen Banegung und erfreute fh damals aud) bei 
feinen Gegueen der mugetheiteten Achtung. Str 
volle Männtichteit und hinreihende Hebegabe 
neten hm aus. (ergl. „Dr. Gottlieb Kell 
und Heinrich Seife" gehhifbert von! Trabert, 
Beffeland” 1887, Ar. 12-14; über Die Geier 
eines 70. Gehurtotages „Äeilenland“ 1889, 
©. 24) 









































Abert Marrbanfen and Ara Mn 
Wegener (eälremig, 0. Mai; Meierungs: 
werderaih Steinbrüd md Aran, gl. Kobmann 
(Haft, 25. Da 
Weftorben:  Leigraip Nöbrih. 55 Jahre alt 
Wo 1. Mad; Iherefe Freilrau Send yu 
Sameinsberg, ah von Eihftruth. 52 Jahre 
alt af, 14. Dieb:  vermülneee «rau Qofbaubiieior 
Marie Unbt, ge. Serrurser, SO Jahr alt Mai 
15. Die; Sauptmann Arthur Mädelburg. 40 Jahre 
Sebeilent Winlier, 38 Jadır 
Gebılont Otto Paad, 4 Jahre 
hiensorfeher 0. ©. Beder, 
TI Jahre alt Chibriben, 22. Met; Nehmungerait; 
Juftus werfen (Maffd 25. Mail, 





























Drudfehlen 
„Die Sertwnft ber Seihoig von Vene 
" ven Geiberen Shen zu 

























in St. 10 Dicke Jahrgangs ii 
3.29 von oben fat „Dertaufereht”: 
3,193, Su. wäik,, 318 von odan 
fon ‚woter Mnibeil“; ‚reeker Anteil”. @. 123. ©n. 
3 „Grhuer‘: „Ordener“ 
tes: ©. 192, Ep, nee, 

. Louis Die 





Friede Speer, Kal. 
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Wunfc. 


ch auf den Alpenmatten 

2? Da möcht" ich wieder eh 
And auf die blauen Schatten 
Ins Chal herunter (chin! 









ich wieder teinfen 
ft und Berg gefund, 


Und, wo die Gräslein Metern, 
Die Alpenrofen blüh'n, 

Aisch ich den Sturmesweilern 
Auch rogen fol; und fühn. 






Body über Thal und 
Im lichten Gotteshau: 
Spanut ich Slüget 
In frommer Andacht aus! 








Sommerfädchen. 


ei unerfädchen 
Auf golden Rädchen 


Gefponnen in Duft, 
Durchflttern die Euft. 


Um Rofenbeden 

Sie fpielend necen, 
Wind, ihe Begleiter, 
Trägt fin fie weiter. 


Dor grünen Zweigen 
Sie froh fidh neigen; 
Stscen und Reben 
Sie leicht ummweben. 


Im Abendflinintern 

Ein Iettes Schimmern, 
Danın mit der Some 
Dergehn fie voll Won, 


&. Menke. 

















Epifoden aus dem dreißigjährigen Krieg 


in den Jahren 1621-16 





in dem Sireis Hofgeismar, den Diemelfandffaften uud angrenjenden Ländern. 
Don Nittmeifter a. D. Guftav Nabe Freiheren von Bappenheim, 


eh 





reits am 9. Oftober 1623 hatte Yantgraf 
Morit; auf dem Landtag zu Noffel den 
>, Ständen angelündigt, dab ihre Mahregeln 
ihm nötbigten, das fürftenthum zu verlafte. 
Er begab fidh dementiprechend auf fein Bergichlof 
Pleffe. Vorher ernannte er Jeinen Sohn Wilhelm 
zum Generalftattfalter und ordnete ihm pci 
Geheime Näthe, Johann Episcopus und 
ifolaus Cirtinus, nebjt zwei Arirgsbefehle: 
, dem Oberft Kurt von Uffelm und 
Generalfriegefommiffer Friedrich von 
Weiters, bi. 

Meber "die damaligen Lerhältnife  jchrich 
Friedrich von Pappendeim in Stammen 
am 22. Oftober an feinen Schwager Oswald 
von Baumbad, den Generalfommiflar_ in 
Naffel, in dem Poltfteiptum eines Beicjes fol 
gendes: „Man faget allhier von geil, da, das. 
allhier noch tiegende Ariegsvolf dem nädıften 
Tag jolle anfßreien und wengiehen. 1nd Bitte 
den Schwager, wolle ex wich im Bertranen bes 
richten, ob ich ühres Abyuges werde gefröhlich 
fein.“ 

Vermuthtich hatte fh Friedrich von Pappın- 
eim dan nach Paderborn aujgemadit, um mod) 
nähere Erkundigungen einguyiehen. wei. Diefer 
Gelegenbeit erfuhr er aus einem Gejpräd, bes 
Zillg mit den Jefuiten, dafı der Mailer erfteren 
Geauftragt habe, den Yandptafen, wenn er drö 
felben mächtig werben. fönne, ihm _auspulifern, 
Mm 18, November erftttete dann Friedrich von 
Wappenbeim*) dem Yandgrafen Morit darüber 
auf dem Schloffe Pleffe Meldung. 
































+ Fstiebrich von Pappenbeim war der Sofa ridrid's 
dxa Al von Yappenheim u Stammen umd ber Rathazine 
won Enfe. Yrichrih der Ale ford 1391 om 1. Mai 
feine Gattin war 1969, den 2. abruar, in det Ztummer 
Are begraben. worben. (8 Linde fh Daft noch 
in Gpitapb, mit Jehjchn Mappen und mit, den in 
Sanbftein Hulpirten Siguren Ds verflorbenen Ehrantrs 








(NedOrud vet) 





Der Dend der CEingwartierungen und das 
| Mebermah der Sieferungen gab ben Bürgern der 
Stadt Liebenau jhon am 6. Oftober 1624 A 
Tod; zu bitteren Beichwerden über die Taiferlichen 
Truppen 

Auf fucye Zeit war dad Ariegsvolf in’s Wejt: 
fätifche abgeyogen, aber am 18, Oktober berichtete 
Herbobd von Dieen, der Vürgermeifter von Lieben 
au, das bairüiche Ariegövolt, welches als Ireunde 
der Bürger und Bauern des Hocftifts Pater 
born betraditel wilde, fei wieder aus dem Stift 
gurüichgefehet und habe der Stadt Lichtenau am 
Sendielde, den Dörfern und Meierhöfen im 
Telbrüd'ichen nicht wenig Schaden durch Dean: 
ihatung zugefügt, Die Felder feien beraubt, 
das Befte von Tijhe md Belttücern, Sped, 
Würfe und fonfüge Nahrungsmittel ben 
wohnern au fern und Höfen von den 
Baiern weggettagen worden, Auch drei Geichüge 
hätten fie aus Warburg mit biumeggeführ 
bei dem. sttofter Majtbelz in der Grafidhait 
Mittberg dem Wolfe dro Grafen Ynbelt aus 
geliefert, Wei, ihm, berichtete der Bürgermeifer 
ieiter, habe fih mun ein Hauptmann eintagit, 
welcher allein 24 Schinten und not) viele andere 
Ehrwaaren in Köße mitgebracht habe 

Ein Berzeichnih über die wöchentlichen Un 
toften und Yusgaben, womit die Stadt Sicbenau 
und vier dayu gehörige Dörfer belaftel waren, 
am die Verpflegung einer Kompagnie Soldaten 
zu beitreiten, giebt darüber wolgendes an: 
0 Thaler muhten wöchentlich dem Hauptmann 
entrichtet werden, dem Fähnric; 14 Thaler, dem 
Sieutenant 10%: Ipaler, dem Feldwebel 4 Thaler 
und 3 Stopfftüce, dem eldichreiber, dem Führer 
amd Zeldichrer je 2 Thaler 112 Ropffiüde, den 
7 Rorporalen je 2 Thaler 3%2 MRopiitüce, den 
2 Auftärtern 3 Thaler 3 Kopfftüde, den Haupt 
mann: und Offgiersfmeibten IL Thaler 4 Kopf: 
ftüde, den 180 Zoldaten 200 Thaler. um 
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Summa behrugen die Geldfoften 323 Zhaler 
22 Kopfäde, Gier, funen, mn md 
jerungen, wöchentlich: 8 Diertel Hafer glei | 
12 Thaler und Heu für 5 Thaler, uder 
Holy für den Hauptmann, Offiziere und Wache 
glei 15 Ahaler, ht und Det gleih + Taler. 
m Gamen beirugen die wöchentlichen 
für den Unterhalt der Ronpagnie 359 Shnler 
22 gute Grofdien. 
Wenn der Stadt 























ebenau am 26. Januar 1625 
70 Soldaten abgenommen wurden, fo bedeutete 
das feine Erleichterung für fie, da_der Oberit 
Mortaigne dafür wöchentlich 120 Thaler Kon: 
iribution verlangte. Zum Bereife, melde Lait 
in eingelner Offigier war, fei bier angeführt, 
mas der Vürgermeifter &. von Diefen arm 
27. Januar 1625 über deu bei ihm einquare 
fit Gauplmann, Sans Püiip, Noch er 
richte, den er nebft feinem. Jahlreiden 
Brio 13 Lage halle uneallen, auf Kine 
9-12 Pferde in Etallungen hatte unterbringen 
möffen. Ihm jelber war dann nichts übrig ges 
Blieben, als für feine Perfon in ein anderes 
Dans zu ziehen. Auf Anhalten des Hauplmanns 
ieien ihm dort — fo erählt ex — 5 Coldaten, | 
5 Weiber d ungen ab 4 Rinder yugeneen | 
und, melche er 21 Moden mit Dier und 
ien im Betrag von 9 Meichsthaleen wöchents 
ICh Bett habe Mache fe, Znfe, Ein, 
& 




















Alter, Tifh, Gandtüher und Servietten x. 
wäre er gegmmungen  gerefen, 
Haupiananı noch zu liefern. 
Ueber bie Sales feindlichen Ariepsvoll,melies 
damals im Diemelthal und den angrenzenden 





auberdem dem 








Landichaften und Areifen umtergebradht war, 
Gejagt ein Weriht: Ja Giebenan 62 Mann, in 
Haneda 31 Mann, Swergen 36 Mann, Ofte 


heim 26 Daun, Lamerden 32 Mann, im Ganzen 
ein Fähnlein von 197 Mann. erner ware 
einguarliert: in Treudelburg 100 Wlan, Helr 
morshaufen 200 Mann, in Deifel 146 Manı 
in Stommen 40 Mann, Bümme 120 Mann, 
Siefen 60 Mann, Eberihüg 40 Mann, Langen: 
tel 30 Monn. Weiter in Hofgeismar 700 
Mann, Gottshüren 110 Mann, in Hombreffen 
100 Mann, in Immenaufen 250 Mann, in 

cenberg 200 Mann, Ehrften 42 Mann, Obere 
meifer 45 Dan, Meimbrefen 30 Manu, in 





Wolfhagen 400 Mann, in Eheingen 110 Mann, | 


in Mltenbafungen 30 Manu, 





Dppinghaufen 





30 Dann, in Yitha 80 Mann, in Viefebed 
32 Mann, in Notbielben 28 Mann. Mithin 
alles in allem nicht weniger als 3110 Dan 






Im Yahre 1024 ident bie Sladt Gieene 
mehr Gelaitet gewefen zu fein als die Stadt 


often | 


} Hofgeismar, denn fe halte darum geüeten, he 


die Drticaiten Obere und Siedermeiier md 
Wetuffein Gehufs Zragung der Konteibutionen 
mit yuyumeilen, während Mojgeismar zu Dielen 
| Smerte noch die Crte Gottsbüren und Son 
' brefien, das Amt Sababurg und Giejelwerder 
augemiefen befommen hatte. And) den General 
Tilly hatte die Stadt Liebenan durch eine Aus 
ihrift Hierzu veranfaffen wollen, welder da 
au den Dberften Mortaigne zu Grebenftein 
erjuchte, dies in’ Werk zu fegen. Mortaigne Ind 
infofgedeffen bie heffiichen Kammirlare und den 
Auntmann zu Selmarshaufen, den Friedrich von 











Weiterien, jowie den enfmeifter von Öreben: 
Hein ein, Der Parifitation (Bereifung der 





Dörfer) beipmmohnen. Dad; gefäah vorl 
in der Sadıe nichts, da abige Dörfer 
andenmärts vergeben waren. Grit auf 





eine 
wiederholte Cingabe des Jnhalts, daf, die Lie: 
benauer an Dich, Hauscath, Kleidern und Anderen 
gängtich verarımt wären ud. {chen alles vertaut 
hätten, fodah ühmen wiss Underes übrin. bliebe, 


als mit Weib ud Kind im_Glende davon 
Tanfen zu müffen, defam die Stadt, Lichenan 
| ur Hälfte die Dörfer Veerhagen, Waadı, Dede 
heim und Giefefwerder zu befferer Lertheilung 
der Stontributionen mit pugewicien 

Nacden dann am 26. Janmar 1625 die 
Hälfte der dortigen Sompaqnie nach Korbach 
gelommen war, bat die Etadt Dofgeisiar, nun: 
| mehr Die obengenannten Orte ihr gut Ermäfinung 








| ihrer Aontributien wieder yumeilen zu. Layle 
Aus einer Sageicrift des Ymtmanns von 
Sababurg, Georg von Amelunren, vom 





6. Februar 1625 gegen den Bürgermeifter und 
Math, in Hofgeismar gef hervor, baf; Bufgeismar 
auch jehon in den Jahren 1623—1625 viel von 
dem Drud der jendlichen Einquartierungen zu 
1 deiden gibt Hatte. Die baitikhen Coldaten 
| traditeten dem Aıtmann Georg von Amelunzen), 
| der fich mit feinem iyähnlein yur Zeit der Ein 
Quartierumgen im Dienft befand, ach Leib mb 
Leben, weshalb demfelben von Den Striegs: 
Tommiffaren auherhalb Vofgeismar an anderen 
Orten Cnarliere angewiefen worden waren. 
Auf Veranlaffung des Maths von_Hofgeicmar, 
der ihm Schuld gab, er habe fih aus der 
Stadt entfernt, um. fh der stonteißution 

















zu 
war im der oifchenpeit bei hm 
ein Kapitän mit vielem Gefinde einquastiert 


worben. Seiner frau waren dur Diefen alle 
Ähre Worrätbe verderbt und fi jelbit derartin 
beläftigt worden, dah fie erkranft und“ ge: 





"3 ©. „Sefenlanb" 1808, Pr. 10 





forben wor. Auch Hatte er noch zur jelben 
eit ben Kapitän fpeien faffen müffen. Nach 
dem Iobe feiner Jrau waren alle feine Jeld 
Früchte, Meiergefälle, das Gras 

Wiefen, Einnahmen aus feiner Mühle mb 
feinem “Wefih in Hofgeismar von dem Kapitän 
und dem Zürgermeifter und Nat in Beichlag 
genommen morben. Wuherben behaupteten Iehtere. 
fie Hätten dem 6. don Amelunzen mach >00 
Thaler zu den Kontrib vorgeich 
melde im Jahr 1024 bi 9. Soptem 
erhaben werben een, nährelb. Anelanken im 
Gegenteil erlärle, ex habe eine bappelte 
Menerung erfragen” müffen, Da auch mod eine 
Rolonen, bejonder® befitiert worden wären, cs 
würbe fi) bei einer Nedhnungsablage fogar ers 
geben, dafı er noch einen bedeutenden Ueberfchußs 
gurücerhalten müffe. ud) fein in der Stadt 
Hofgeismar für den obengenannten Kapitän nad) 
diele Qartiere vorhanden gevefen, doch fe ein 
Anfuchen um Schonung feines Haufe und 
Gigentbums nicht beachte worden. 

Die unerträglichen Caften der Ginguartierungen 
Hatten ich gegen Mitte und Ende des Jahres 
1625 noch, bedeutend vermehrt, wie Bie vielen 
Magen und Dejcwerben der Siadt Liebenau an 
die heffihe Wegierung bemeifen, und außerdem 
waren mod) häufige Bagelichläge dazu gelommen, 
welche die Früchte auf den Geldern gänzlich ver: 
mictet hatten. Die Rlapeın aus Ciebenau jhfefen 
mit dem ade: „Ueber ein und dreiviertel Jahr 
hnben Die hairifchen Sofbaten und auferbem nad) 
Neiter uns gänglid, um unfer Wie, Hausrat 
und Meider gebracht. Endlich tamen nad vier 
Kompagnien Schöneberg’fcier Meter und 
haben ums mac) alle unjere Werde mit. fort 
genommen, fobah mun alle umfere Ländereien 
unbebaut und mt daliegen. And wir. Biten 
mum ff ©. den Landgraf um den Erlah 
der nachfländigen Steuern”. An einem Brief 
vom 27. Auguft 1625 erließ ihnen denn auch 
Landgraf Morig bie rüdtändige Steuer. Die 
Bauern aus Hümme, Gottöbären und. Gicel: 
werber, melchen von ben an der Wefer hingichenden 
Ligiften anch Pferde geraubt waren, zogen dam 
failrligen Oberften Lindelo jo lange nadı, bis 
ex ihnen 20 Pferde zuricgefiellt hatte.) Auch 
waren die Bervofner ber Diemelftädte fo erbitert 
über das Garbariiche Joch und die Ausfougungen 
durch die taiferlichen Soldaten, da; fie fh fe 
entichlofen, fich gegen feindlichen Andrang der: 
ielben zu wehren 















































*) Batdenbeiner, Gedichte von Dofgriomar, &. B2t. 


aus feinen | 
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In Frühling des Jahres 1026 hate der 
Graf von Fürftenberg einen verunglücten Angrif 
auf Grebenftein unternommen. Um. fic) für 
deifen Fehliblagen zu rächen, wurde in Giefel: 
werder die Heine heffihe Belapung nieder 
gehauen md der. heifiihe Nmtınann Grerg 
von YUmelunsen in Sababurg gefangen ge 
Nomen, 

Da Titty das game Fürftenthum als Feind 
übergogen hatte, raubte und plünderte, jo tmurde 
u. 0. Sriedri von Pappenheim-Stam 
men am 27. Moi 1626 mit feinen ftreitbaren 
Mannjdajten zum Schupe des Landes nadı 
Kaffel entbolen. Durdh Vefelüffe des auf den 
30. März 9. April 1626 berufenen Städletages, 
bes. der Werjammtung der Lanbichaft dam 
1,11. Mai wurde die Bejoldung für vier durch 
meine Werbungen zu ergänpende Kompagnien und 
400 Neiter zur Yandesvertheibigung gegen Die 
dem Waltenftein’ihen Meere zugiehenben 
Zrappen de Orafen Yohann von, Merade 
ot. €s war damals, als der Dänentonig 
ei anliniges Heer in Niederjachien aufgefcitt 
hatte, Wansfetd bet Dejfau am 15.25. April 
von Wallenftein geichlagen wurde, Ehritian von 
Braunfenveig aber, mad Weitfalen geienbet, bei 
Hameln auf's inte Weerufer übergegangen mar, 
um zum lien Mate fih durch das Mader: 
born’fche mach der heffiihen Grenze an 
Diemel zu ziehen, und unfer engeres Later! 
fomit auch hierdurd) wieder in Mitleidenicait 
geriet. 

Dem bei Feind und Freund unbelichten Feld 
heren wurden von Landgraf Morik, ar Lebens 
mittel ud Schiehpulver bewilligt, dad Teine 
anderen Yorderungen erfüllt, denn er wurde nad) 
feinem Turchjug bis Morjcien von dem herbei: 
eifenden Tilly zum eiigen Müdzug an Safe 
vorüber gepmungen. Fury darauf (am 6,16. 
Januar) farb der „tolle Chriftion” in Wolfen 
itel im 27. Vebeisjahre 
Kommiffare Titty’s (der Obrift Graf Yobit 
Marimilian von Gronsjeld uud der General 
Tommifler Ruppe), waren Geauftragt, vom Land: 
grafen Moritt außer der Yufnahme einer 





in 




































) Bejoung in Kaffel die Entjernung einiger übel: 


) gefinten Söthe, fowie Die Abtretung Der Kandes« 


Tegierung an feinen Sohn Wilhelm zu fordern. 
Am feinen orderungen ftärferen Nacbrud yu 
verleihen, beiehte Tilly die Anhöhen. über dem 
Kaffeler Tale bei den Dörfern Sanders 
baujen wid Beiligenrode. Morik Aral 
Anftoften zu der Abwehr einer Belagerung und 
unterhandelte mit, Tilly jelbft, bis diefer, wahr: 
icheintic) durch das Vorrücen des däniihen 








Heeres bis Göttingen zur Rachgiebigfeit gefimut, 
die Bedingungen milderle und am 9,19. Juli 
eine gemifderte Verfigerungsurtunbe annahın. 

Don der damals jelbft in den befihenben 
Familien herrjchenden Noth, giebt folgende Bilts 
ichrft. Kumbe, weldhe ber Damals bereits betagte 
Sriedrich von Pappeubeim, Kapitän der Neu: 
fadt Kaffel und damals zum Dienft des Land: 
grafen Morih in Rafel, am 8. Juli 1626 an 
der Kandgraf Mori, aufiehte: 

„Won der in den Jahren 1623 
Haben Gingnarlerung und auegelanbenen Yin: 
derung bin ic) dermahen werderbt, dab ich und 
meine Hausfrau gänjtic quitt und nichts mehr als 
die blofe Vehaufung Habe jonft aber nichts mehr 
and micht das geringfte Sausgeräthe, aber zu 
alferwenigften eines Keffelö, geichveig ehvas. an: 
deres von Hausgerätben — Hausgemande, viel 
weniger unfere& Biches uns zu getzoften Haben, da: 
her ich heutlich beftürzet und faft in der Welt 
ein Wald gu finden weiß, wie ih meine Haus: 
baftung wieder anftellen und. die übrige Zeit 
meines Gebens mich erhalten werde . . ... and 
der Meer veruuchert und vor Luder fähwerlich 
ausgeftellt werben fan. Dann find wegen 
lutengeit und Mangelung des WBiehes jumehl 
meine armen untergeftelten Sinterjaen, als mir 
fett... Darob ic) neift dam Tieben Gott zu €.[. ©. 
meine Zuflucht nehmen mufi; denn id) babe fe 
Salda Guacdia oder Mandat gebrauchen wollen. 
Teihalb bitt €. |. ©. . . . wollen einen Befehl | 
au den Georg von Sarthaujen, den Neutmeifter | 
in Trendelbung geben, dab er mir bie fchon 
4 Jahe jäuldige Vejoldung und 2rjährige Frucht: 
Forderung ausfolgen joe.“ 

Yandgraj Worip beantwortete dies Bittgefud) | 
wörtlich folgendermahen: „Supplitantes als eines | 
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teruen und beftändigen Dieners nimmt man fi 
Gilig an und. hadt man mit Shme feines 
mit Uns ausgeftanbenen Ingemadhes ein. herzlich 
und erlides Mitleiden, fo viel bann feinen ges 
juchten Nadhftand anlanget, üt er deffen ganpen 
nicht zu verdenfen, das er darumb nadijucht, 
jonbern mid Jhme and) deswegen begehrte 
Wefelich und das mit me gebührlidh ab: 
gerechnel und jein Nachlandt, wenn bie Unter: 
{hanen Uns jelöft begahfen "anfangen werden, 
Ihme alsdanı aus) gereicht und uf gutte Mb: 
vechmung gefolgel werden. Caffel den 13. Juli 
1626. Moritk Sangraf von Hehen.” 

Nachdem Landgraf Moriy am 17,27. März 
1627 feine Regierung niebergelegt Hatte, reichte 
riedrich von Pappeneim nodmals ein Bi 
gefud) an den Landgafen Wilhelm ein, worin er 
iu das; ihm (aut einer {cheiftfichen Bertallung von 
iem Vater, dem Candgrafen Morih, noc) für 
Hanf Jahre Befoldung und von zae Yahzen Brut 
au Kiefern wäre, und berictet bem Wortlaut nad‘ 
„Und als Jh wohl afgemiden 1626 Jahres 
den 13. Juli und 11. Octobris bei Gochgeliebten 
€. f. ©. geliebten Herren Datern wegen foldes 
NactandtS unterifänig angehalten, I. 1. ©. 
auch unterfchiedfich 2 Befelich mir an den Ren 
meifter in Trendelburg gu. ertbeifet, daß derfelbe 
mir folche Hinteeftänbig, Befoldung tefern folte, 
fo Hab id) doch verichiedenes SJahr’s nur eins 
Frucht, aber nicht gänglich empfangen. Daher 
mir mod don yweien Jahren die Frucht und 
von 5 Jahren die Geldbejoldung hinterfländig, 
unangefehen, daß ich meiner Dieufte zu fleiigfien 
abgemartel und das einige hintangefeht!" 

%n weiteren Beifpielen großer. Opfer in jener 
fchlimmen Zeit wird cs nicht gefehlt haben. 























Auf dem Dörnberge.” 


Don €. 


fer weithin fittbare Berg, teen Konturen 
Bejonbers von Often Her fidh jhEn gegen 
den Horigont abheben, ift Durch feine Lage 

08 der germanifchen reif der mertiwürdig. 
Er. Bidet eine Grengmarle des Heifengaues, 
au feinem Norbjuhe entlang zog fi wor mehr 
als einem Jahrtauiend die, Scheide wilden dem 
Hefengau und dem Sädıfijchen Seffengau hin, 














+) Worte gefpracen zu einer Angabt Perzen, die ihn 
figen Hatten, 


| Frantenberg a. 


v. &t. 


d. 6. poifcen dem alten Ehattenlande und 
dem jächfii—hen Canbe, von dem der genannte 
Teil abgerifen und dem heikden zugefügt 
wurde. Dies hatte fih in den Striegen ywilchen 
Franfen und Sachen volfiogen, die Narl ber 
Grofe mit der Lehteren Unterwerfung beenbigte, 
Mande Kämpfe Haben fich in jener eutlegenen 
eit in diefen Tpälern, auf diejen Höhen ab: 
geielt, bie Grinnerung am die Periode ber 
Feindieaft Lebt noch fort in dem Namen von 

d. ber, deffen Anlage dem 




















rohen Franfenfi 

Samjenberg im 

nördlich gegen 
As ein 

zur Wert 


sugeichrieben wid, und 
Waldedifchen, dem eriteren 
ber, zwei Wepeftunben entfernt. | 
unft nahe der Grenze und bei der | 
igung jehr geeigneten Geftlt, 
der ringsum abgeichloffenen Sage wird die 
Berg wohl von den Gatten zur Grengmarte 
benuft worden fein, obwohl Nachrichten hierüber 
nicht überliefert worben ind. 

Aber die Ummallung mit Graben, Die Länge 
der ein fehräges Wiered bildenden "Kante. der | 
Sochjläche, fc) it eine für fh jelbit | 
wedende. Meberli Vielfeiht ftammt fie 
moch aus der Ulrgeit der Chatten — den erften 
Nalbumberten nad) Ghrii Geburt —, dem 
in dem Lande, das Diefelben unveränderlich be: 
wohnten und in dem ihre Nachfomınen noch als 
Sen fihen, giebt co eine quoße. Yıyabl van 
derartigen Ummwellungen auf Berggivfeln, Nin 
wälle genannt. m diefe brachten die Berohner 
bei feindlichen Einbrücen Frauen, Sinder, Habe 
und Vieh; jo it ed dann nach viele Jahrhunderte 
hindurch gehalten worden, wenn der (yeind das 
Yand überyon, ja mod in dielem Jahrhundert 
itächteten die Yandhewohner in die Wälder, mo 
foihe noch vorhanden waren. 

Etwas mehr hat uns die Geidjihte von einer 
inäteren Zeit aufbewahrt, alo das Chriftenthn 
das Seidenthpum fängt verbrängt hatte, cin 
deutiches Neid beftand und das Keifenland einen 
Teil des Herpogthumo ranfen ausmadıte, 
Der Heryog von granfen war zugleich Graf 
von Seffen, zu der Seit mit der wir und be 
ihäftigen, war cs Aönig Deinric IV., der 
Mann, in dem das Deutiche Meich und das 
Naiferthun dentbar- fifite Demüttigung und 
Exmiedriguug erlitten haben. Im dem lamıpf 
erfüllten Leben Dieleo Fürften, der_ 50 Schlachten 
geichlagen hat, pielt auch der Dörnberg cine 
Noll, freilich eine Marge; um fie zu werftehen, 

uffen wir. die Ereigwiife der Negierung König 

nei) im Jahre 1070 funp beißen, 
Vittern Hafı hegte er gegen Otto von 
Hochheim, De Ousplihttt Bei dem Faden | 
Maube des ywölfjährigen FHönigs yu Kailers 
wert am Mein im Jahre 1062, der von der 

































































Raiferin Agnes, Heinrich’s Mutter, mit dem 
Sergogthum Baiern_belchnl worden war, ducd) 
Tapferfeit und Cinficht vielleicht der bedeutendfte 





Fürft. des Meiches, aber allerdings nicht durch 
Treue umd Zuverläigfeit hervorragend. Gs mar 

ne treufoje Zeit, das deutfche Konigtfım war 
berabgejugen, eitte ‚Frau mar aufer Stande 
feine Stellung zu fihern, vieljade Wirren er: 
hielten die deulicen Lande in beftändiger Un: | 











orduung, die Fürften ftrebten fich möglich un 
abhängig zu machen. 

Otto war dem Könige verdächtigt, da machte 
Eaino, ein übel befeumundeter Mann, die Anzeige, 
der Herpog habe ihn geöungen, den sönig zu 
morden. Seintid) laubte dem bach höt ver: 
düchfigen „Zeugen, der von ben (peinden Ctto’s 
beftodien fein folle. Anfangs Juni 1070 erfchien 
der Herzog vor einem Fürftentage zu Main), 
wo der Mönig die Ynflage auf Kochverratt 
gegen ihn erheb. Cr leugnete das von Gaino 
ihn Schuld Gegebene, 8 Khien ein Gottesurthil 
enticheiden zu_müfen. Der König gab Eile 
jede Wochen Feift, um, wenn er fi unfeuldig 
führe, fid) in Goslar dem Antläger zum Swciz 

zu elle. 

©o follte der erfte Fürft des Meiches gegen 
m verworfenen Menjchen das Leben wage, 
die öffentliche Meinung ma dem Könige die 
Abficht bei, fidh des mächtigen Herzogs um jeden 
Preis zu entledigen. Co dadıte audı diefer, er: 
iien in Goslars Nähe mit grobem Gefolge 
amd erflärte, mur ‚gegen Lufiherung ficheren 
Geleites wolle ex bie Anflage in jeder von den 
Fürften beliebten Weile widerlegen. Doch der 
Ntönig. vermeigerte das verlangte @eleit und 
drang auf den Zmeifanpf. 

Darauf verlieh Otto die Nähe bes Königs 
Diefer forderte num die füchifhen (Fürften nad) 
Derlauf der geieblichen Seit auf, bei ihrem 
Yutdigungeeide ein geredtes. rihil’ zu Ipreden. 

ürften Spruch verhängte die Aht über 
Oito, nahm ibm fein Heryogthum, feine Rei 
fegen und feine “Alfodien wurden ihm entjogen 

Der Slönig eilte die Acht zu voliftteden, des 
Heryogs Pelihungen in Cachjen wurden” ver: 
wütet, die Bauern verjagt, jet die Kirchen 
nicht verjhent. Das Ccilimmfte war, dah 
Heinrich fi jelbft an dem Serflörungswert be 
theiigte; er gerftrte Otto's Burg Hanftein 































\ a. d. Werra) bis auf den Grund, beehte die 


Defeubung bei Yaberborn, verheerte die Güter 


\ der Gemahlin Cito’s. 


Diefer jan auf Rache. Im Thüringer Watte 
fammelte er einen Haufen friegögeübter Männer 
mit denen er die Löniglichen Rammergüter in Seife 
wie die Befihungen der Geiftliden, die zum 
Könige hielten, verheerte. Der Heerbann an 
der Werra jammelte fih unter dem Grafen 
Ruotger von Bilftein, murde aber am 
2. September bei Eihmege von Lite 
zürich sefrengt. Cr ing agen den Wnler 

+ ot. Sen. Burg Sanfte. „Seenland“ 189. 
331 lau eis Sonderembdrug erihienen). 


















mach Cadhien, wo er Unterhmft fand. 
Hergogthum Waiern verlich ber fönig dem 
Sihnoiegerfehue Dito’s, Well, Sohn des Mark 
geofen von Efte. aus dem alten Geileite der 
Wefen. rt Kürzlid) mit einer Tohter Otto’s 
vermäßlt, war er dod der Erfte, der den Ger 
üchteten 'erlich, ihm die Tochter zurüdfandte 
nd mm das Gergontfun mach, 

Tito ging im Srühlahre 1071 nach Seffen 
ad fand hier einen zur Wertheidigung jchr 
geeigneten Yantt, deu Safunger Berg. Deffen 
geränmmige Hochfläche, bejeftigte, er ud gedarite 
bier. einen ü 
mehnmungen zu chafien 

Aönig Heinrich fammelte fchleunig einen Beer: 
haufen und eilte in Diefe Gegend, um Dto zu 
verbiubern, fich hier feftgufepen. Gr nahm auf der 
Hochfläche des Dörnberges Stellung, 

Meile in der Luftlinie von dem Kafunger Berge 
entfernt. Cine Chtact ywiihen ben beiden 
em mußte man erwarten, allein cs f 
zum Vlntvergiefen. Der dem Rönige 
nahe fehende Graj Eherfard von Nellenburg 
trat vermiftelnd auf, man weih, nicht, ob a 
eigenem Antriebe ober vom flönige beranlaßt. 
Das Leftere it wenig wahricheinfich, da Heinrich 
damals Leinen heiferen Trieb halte, als, den 
Tiefgehaften zu vernichten. Doch hal er jed 
alte dem Neltenburger, einen tüchtigen, ehr 


























Reifen rines pommerfden 





werten Mann, LVolhmachten ertheilt, die ihın 
Otto von Nordheim gegenäher eine genügende 
Stellung fherten. Er felte Otto Sicherheit 
für feine Perfon, jorie Nüdgabe feiner, Alodien 
in usficht, woraufhin Lepterer fich in Unter: 
Handlungen einlich. _Diefe führten zu einem 
Waffenftiitonde 6i8 Oftern, 24. April 1071. 

War 05 aud nicht zum Sampfe gelommen, 
{0 hatte doc) Die Imgegend der Beiden Heerlager 
{ner gelitten, denn jdon um. bie mehrere 
Taufende beiragenden  jeindfichen Schanen zu 
ernähren und der Menge der Pferde das Yutler 
au jchaffen, muhte immer weiter in das Sand 
hinausgegeiffen werben, das auch Heute nur noch 
mäßig mohlhabend it, zu jener Zeit wahr: 
fheinlich es mod) weniger war. Uber bie Bars 
barifige Ariegiührung ber Zeit. begnigle ih 
nicht, das zu nehmen, beffen Die firirger und 
die Noffe beburften, jonderu wermüete alles, 
wohin Gewapprete ihten duß fehten, bas San 
volf wurbe in fehredliher Meile mihhanbdel, 
&8 Iam {con der bie Sage, befelben begeichnenbe 
der „armen Sende auf, wie aud in 
diefem 11. "Jahrhunderte durc) die häufigen 
Ariege und Fehden Die Landbenölferung vielfach, 
um den Schuß der Mächtigen zu erfanfen, ihre 
hergebradite Freiheit hingab und dan in’ Leib: 
ru 























"Ei folgt) 
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Edelmannes durd Helfen 


vor dreihundert Jahren. 


Non Phil 





Ariegobefanuten, du Oberjien Walrab von 

Voymeburg, der zur Zeit Kommandant 
won Kafel war 9) und ihm Die geftungsierte und 
das bereits vor 14 Jahren jehen befchtigte Zeuge 
hans mach einmal zeigte. Mn folgenden Tag 
führte man ihn in den von Wilhelm IV. an 
gelegten Enftgarten'”) in der jebigen Woran, | 
der. „geivaftiglich qrof und. Hunfteeich von vielen | 
Gangen, Wegen, Zeigen und. Waffertünft 
darein ein Maus, da allerley frrumbde Ban 
gepflauzet, und auch auferhalb umher in fupfer 
Tinen get. Tarein fteben zwei eiferne Def, 


‘ X Hinmehjabrtstage traf Wedel einen alten 

















er, el 1609, in olbenburgilden Diener 
+7 ek, zu Dein olyenben den Borkcag von von 
Stamforb: „Wie unere Aue gamerben if", obgedındt | 
im „Sefenland?, Jahrgang 1894, Seite 200 ! 








ipp Loid. 
Cm 


raoorud werden) 


won cs elwan umb Michaelis fompt, wird ein 
Dad uf dad Haus gemacjet md wird eingeheift, 
die amme das Haus her in Zinen ftehen, zun 
den andern, die in dem. Haufe ausgematfen, 
gelben, daf fie nit erfeieren Tonnen, uf det 
Sommer wirt das Dad) wider abgenommen und 
jein Die Beume Feigen, Pomerangen, Granaten, 
Negelfen, Lobern und andere vichneht fremde 
Frucht, das ich aufferbatb beutfcher Zungen, da 
doch Die fremden Beume und freuten here 
gefommen, joldjen Garten nicht erfunden“, 
Kupotd beireibt uns dann das Lufihaus bes 
Yandgrafen: „05 hat erflihe ein grof furftlich 
Gernach, dabei eine Babitueben“"), da bas Bad 
von faitern Fun gemacht und zwei Hanen darein, 


*9 dm Relergeiheh- 

















aus einem zapfet man falt, aus dem ander 
hei; Waffer. In der Stucbe fthet ein füritlich 
Bette, weiches mit fauteren fenden Gegier fürftlich 
gugerichfet. Oben biefem 29) ift ein grojer Saal, 
jo grof wie das Haus, darauf gar Aunftreiche 
von allerli Stimmen Snfirumenten, über biefem 
viele Heine doch Luffige Kammern, darein eine, 
darin der Sandgraf, wenn er im Garten Bleibe, 
ehfeft, bey der jein Schreibeftucbichen Luftig und 
fürffich Hat“. Mm Sonntag vor PM ingfien 
(1. Juni) bejat) fi unfer Neifenber weiter ben 
Tandgräflichen Yaumgarleu, wobei der dabei be 
findtiche, Jrrgarten fein befonderes Anterefe 
erregte®?), „Der Jergarten ift aber "arllice, 
da man fid) darin vergehen fan und nicht weil, 
wie man wieder herausfompt und jein die Genge 
mit ausgewatfenen Zeunen bemadet, fo buch, dat; 
mon nicht uberfiegen Tan“. Ju dem Eufthaus 
in der Me befand fi auf) die Druderei 
WITH. Weifel's, die erte in Raffel, der Lupolb 
gleichfalls einen Wefuch abftattete. „Nach diefem 
bin id) in des Kandgrafen Stall gegangen, welcher 
vieredig wie ein Cchlöhchen zugebaumet und Gabe 
in drei Ctellen 110 Meume gefunden, welche 
auch, mehrenteil_ voll Pierde geftanden. Das 
vierte Gebeum, bejonbern oben cine Runfilammer 
und unten anbere Sachen **); vor dem. einen 
Stalte hat ein Lts gelege 
An Freitag, den 6, Juni, beehrte der Schwager 
des Condgrafei, Graf Johann von Nafjan, 
der, wie oben erwähnt, damals in staffel, tar, 
den pommerjchen Edelmann mit feinen Bejuch 
und jpeifte mit ihn in feinem Lojament. Tags 
darauf fam Landgraf Mori von einem act 
tägigen Jagdausflug „auf fein Schifilin” von 
Rotenburg zurüd und zog in Begleitung eines 
anderen Schwagers, des Herzogs Ernit von 
Eifenach, unter dem Donner der etungsgeitüße 
in feiner Haupfftadt ein. Am erften Pi 
war feierliher Airchgang des ganzen 





























fes zur 
groben firche, wobei dit Grafen, reieren und 
Junfer bes Sofes zu gube den in vier Gala: 


wagen folgenden fürflicen Herren und ihren 
Frauenzimmern voranfchritter Die_ folgenden 
Feiertage boten unferm Ni 

heit das große Armbeuftichichen mit anufehen, 
das der Candgraf wie gewöhnlich an folden 












)d. 0. im Grdgefäoh. 
+) Dielen Jergaien finde ic Ton nirgends erwähnt 
aus Serr von Stamford (heit ibn mir {u Tannen 
Wohrläeinlic bat er niht lange beftanden. Der Ylame 
haftet übrigens och jet am Dem der Belle am nädten 
egende Zheil ber 

*) Jnsbelondere die von Landgraf, Wiltelm IV. an 
gelegt Farlihe Wieionel, aus Der Die jeige Landes: 
Bist ermaden in. 








en noch Gelegen: | 





| And mamenttid, erwähnt fat 








| 


Sefttagen für die Bürger veranftaltet hatte. €s 
fand im Lufigarten in der Mur ftatt, mu das 
fürftiche Schieihaus chna in der Gegend yoifchen 
der jehigen Comens und Prahtbrüce ftand. Als 
Preife für. bie beften Schiehleiftungen hatte, der 
Landgraf „vieredige fülberen Studen, ein jedes 
eines Ortölhalers Wert {lagen taffen, weldher 
zum jeberm Shos yum nehefien gelommen, hat 
eines erlangt, es if aud) ein grofer Berher ge 
macht, wer. auf dem ganpen wehrenden Schiehen 
das Gete Hut, fol denfelben erlangen". Cs 
betont, melden Werth Landgraf Mori a 
ileihige Waffenübungen feiner Untertjanen tee, 
die zur Durchführung feines Planes der. all: 
gemeinen Woltsbemaffnung ja auch umbebingt 
erforderlich waren. Wedel hebt auch, hervor: 
dat das Sand Heffen „in friege Meffich viel 
Fuhvolt ufbringen Lönne, weiln ein jeder Baus 
wirt. feine Rüftunge, Spiehe und langes Mohr 
im Haufe haben mus”. 

Inpwifen muß mun Dsmalt von Yaumbach 
die geihuldete Cumme beigebracht Haben, und 
Supold von Wedel Tone weiterreifen. Am 
Abend Des 14. Juni 1606 vitt er aus ben Thoren 
Naffels, wo er diesmal über drei Wodhen ver: 
weilt halte, und fam fpät. in der Nacht bei 
frömenden Kegen vor Melfungen an. „Weil 
das Thor gefhloffen, bin id in der Kerberg *). 
fo vorm Thore fügt, geblieben, hat mir ber 
Wirt im grofen Regemeiter_ Lange Halten faffen 
und nit uffchen wollen.” Die Weiterreife ging 
fromaufwärts die Fulda entlang üher Noten: 
burg, Hersfeld, Fulda zum Main nach Würzburg, 
mo Yupold am 18. Juni eintraf, Aufent: 
halt in Granten, wie ex dort zu feinem Gelbe 
fam und flieht) in Kifingen die Brunnentur 
gebrauchte, hat für uns Gier weiter fin Qnterefe 
Übrigens bricht hier gleich auch die Bandfärift 
der Neifebeichreibung ab; Die Iepten Blätter 
fehlen. „Lupold von Wedel Tehete wohl nod) im jelben 
Jahre in feine Seimatd zurüd, wo er auf feinen 
Öute Aremgom im Jumi 1615 getorben if. 

Wir find ihm auf feinen Reifen durc) Heffen 
gefrenlich gefolgt ud haben mım nod zu er 
en, wos für einen Eindrud Land und Leute 












































+) Der Name der Herberge it niht genannt. — Bei 
Biefer Gelegenheit feien alte Die heffihen Gaftbäufer auf 
gefühet, bie Lupald von Let auf feinen Reifen befudte 
x s Mnd_Folgent 

Naffel „zum Meerfih” oder „zum Fk": Früflar 
er Mblr”; Spangenberg „iu ben Kintruen; Sontre 
„Weiber Schwan”; Treofa ‚Goldner Sin“; yimme 
Tode „Weibes, Werd“; Nirdbain „Ehmarzeg dern 
Witeiberg „6eV deu gefrouten Loien“; Oiehe 
de Gintom”; Bubbac „zu dem ralhen Arge“ und 
Mötiebtih in Grantfunt „zu Der Orte”. 



























auf ihm gemacht haben. Er iprit fih mr | So wollen wir es aud; dem pommerichen lach: 
einmal Darüber eingehender aus, und da ift jein | Länder micht übelnchmen, menn er das gebirgige 
Urtheil über unjere Keimath gerade fein günftiges | Heflenland „heilich” findet und die ebenen Felder 
zu menmen. (x meint: „Beil man fpeicht, mie | jeiner Heimat, Die einen Selen fo. ruffehlich 
ein Cant geihafien, alio arten fidh bie Geute, | öde mb langweilig anmuthen, fiber fcht. Und 
muß ich difjes in Hchen war jein laßen; | wir fünten aud, getroft annehmen, dah der 
weil das Land gebirgig und behlidh a Sinn Wedel’s für Weiberjhönheit auf 
ende, wierwof es dennoch guter Ader, dem | Stufe ftcht wie fein Lanbicajtlicer Si 
m butoet, hat es im gelichen dal dafülbeft | darum brauden fi die „jarteren Weibobilder“ 
eben das fen mit den Meibeparfonen, den | Raffls nicht Aber. ihee Cihmeftnn. mi 
ich feine in dem Cande gejehen, fo mir gefallen | Beffen zu erheben. 
wulfen, jobalt han aber Brunfchwid erreicht, | €s joll audı nicht vergefien erden, da; Wedel 
Hat es alafort fehoner Weibesparjonen, mie & | niht yum ergmigen in Seifen berumzeit, 
dan zu Kaßel, weil es an der brunfchrigejchen**) | vielmehr das Land nicht weniger als neunmal 
Grenge figt, jhom zarter Weibesbilder hat, als | mach allen Nichtungen durdhquerte, wm aus» 
mitten Heben.” Co ungünftig dies Urteil | ftehende Gelder einzutreiben. Da ift es jchon eher 
und fo wenig jchmeichelhaft 5 fpeziell für unjere | zu verftehen, wenn er fih über die langen Meilen, 
heifiicen rauen ift, fo intevefiant ift es dod | hohen Berge und jchlechten lege beklagte und 
auch wieder, weil 8 uns zeigt, wie ganz anders | jchliehlich feinen günftigen Eindrud vom Lande 
an in feheren Zeiten Die landjeaftliche Schön: | mit nad Saus nahm. Bei feinem Ichten Aufent- 
heit einer Gegend werthete. Galten doch namentlich | halt in Kaffel jceint aud das Land in jeiner 
im vorigen Jahrhundert Städte wie Berlin, | Achtung geitiggen zu fein, alo er hörte, daf; die 
Leipzig, Darniftabt als befonbers bevorzugt, | hohen Berge eben jo gut feiften Acer geben, als 
weil fie in einer „gar freien und (uftigen Gegend“ | die Gründe, dal; Bergwerfe aller Art ji Di 
liegen, während die maleriichen Gebirgögegenden | Lande bejänden und der Landgraf in feinen 
des. Harz, Thlingermaldes sc. als „gar der | Müldern 30.000 Schneine feil machen. fönne 
trübte” oder doch mindeftens als „nicht fonderfich | und fein gelammtes Ginfommen auf jährtid) 
angenehme” Landihajten angefehen wurden. **) | fünf Tonnen Goldes berehne — Angaben, die 
Innoverkehen. er übrigens der damals erjchienenen Dillich’jchen 
Tas Tandfänfttihe Muge | Eroit entnapın. 















































>) ie wiben_jept fag 
*) Dergl. W. 9. Rich, 
Rutturtudien &. 33 fi 
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Eine Erinnerung aus der Jugendzeit. 
don 6,3. 8. 


u meinen näheren Bekannten in der Jugend | feine Vorzüge ud verfehrte mit ühm gern, und 
zeit gehörte ein junger Juri, der bei dem | 
| 


f in einer_für mich müßlichen und beiehucuden 
Landgericht in ber Baterftadt als Praftifant | Weile. Doc fand der Heine D. in einer Ber 
fungiete und den man allgemein „den Heinen | ziehung in nicht gutem Rı 








War er fri einer 
9” nannte, Sein Water hatte ein Ricteramt | Yartie, bei einem Zwedeffen, bei einen geielfigen 
in Schmaltalden betteidet amd gab Ctofj zu | Mahfe, dann fprach, er dem Glaje wader zu. 
einem jeßt vergeffenen Roman „Die Amıtmanns: | hielt dns retite Mafı nicht ein, genug, er war 
tüchter von über”, Ws Penfionär lebte er, | ein Gelegenheitstrinfer und is geBlicbeu bis 
mit ich weiß; nicht ber wievielten rau ver: | an’s Ende jeines Lebens. 

beirathet, in der Sreishauptfladt . Leine | Cs jei geitattet, bier cine Skipe der dar 
Gattin war eine Tante von mir. Ich machte | maligen geelichaftlihen Verhältnife einzujdaten. 
die Petanntfchaft des Heinen $. jdun, als ic | Das damalige Leben, der Sitte der Väter 
Maulejel war, fein Gpmuafiaft mehr war und | und Irwäter ähnlich, war ein fehr jolides und 
fein Student. Dlein freund ©. war jaft | cin red glüdliches; philfterhaft nennen es wohl 
fünf Iahre älter als ich, mir an Derftand und | auch viele. Die Beamten waren human, wechielten 
Erfahrung weit überlegen und machte fi zu | nicht oft, verfehrten mit bürgerlichen Some» 
einer Wet Mentor von mir. Jd) erfannte wohl | vatioren, bejuchten von joldhen gegebene Ge 























fetichaften und gaben, fo zu jagen, einen quten 
Ton am. Zur Abendyeit ivar Männerklub, der | Yulenlieber ermübende Orgellicer geworden. 
aber fehon um 8 Uhr fein Ende nahm. Die Haus: | Der nahe Wermanble des. Heinen D. iergoh 
frauen brauchten nicht lange mit dem Abendeffen | mic wie mit taltem Wafier, als er die er 
auf ihre Dlänner zu warten. Sonntags war Damen: | geifterung ber Marburger für Jordan cine 
tafino, doch auch mir bis 8 Uhr. Cinige Mat | „Abgötterei” nannte. Cr ift jelbit fpäter eine 
im Jahre waren Bälle, mit denen fih ein | Berühmtheit in Heifen gemorden, nicht verichont 
teres „Tiiheffen“ verband. Dem Chemann | von dem Coole Jordaw's jeit 18:39. =Dodı hat 
jaß. feine „‚ergallertiebite" yur Seite. Wir | er nicht wie Jordan einen Dingeifiedt als Herold 
ungen Leute, Student, Aanbidat u. [w. führten | oder pracconem virtutis gefunden, 
diejenige zu Tilh, die uns wohlgefel, für welche | Gin gemeinjames Extebmih mit dem Heinen 
Dugendliebe grünte. Der Wirth lieferte einen | X hätte ih) beinahe überfprungen, dach darf co 
guten Wein, und ein gelindes Mäufchden nahm | nicht in Wergefienbeit geratben. Es fält in die 
feine Dame übel. Bon Laltverlobungen weih | fhönen Herbitlage des Jahres 1 
id) jedod) nichts. In einem Dorfe bei Homberg jolte in grob: 
SH tehre mach dieer Abfhmeifung zu | artiger Weile eine Sodhgeit_gehalten werden, 
meinem rende yucid. Cr verlobte fih | au ber ber Mantor bes Ortes Freund S. Tonftige 
als Praltitont in ©. mit einer Amalie C, | junge Leute und mich, damals 18 Jahe alt, 
einem Höchft anftändigen Mädchen, das über: | einlud, den Spai) mit anzufehen. Wir folgten der 
all den angenehmften Gindrud machte und | Einladung gern, tranfen bei dem Kern Kantor, 
6 von Kerzen gut mit ihrem Werlobten | der ein amgelehener Mann war, doc unver: 
meinte. Sein ehler mochte ihr befannt jei,| heirathe, einen guten Kaffee und güngen dann zum 
doch hoffte fie das Weite ud yueifelte mit | Zanzplat, mo cs fehr Iutig herging. Die Braut 
daran, dahı er ihr zur Giebe ih belehren und | war eine jogenaunte „Engländerin”. Man muf 
fie dereinft glüclich machen würde. Ich wuhle | nämlich wiffen, dafı in jener Zeit durd) Erbfhait 
darum Durch eine Schwefler, die eine intime | 66 an eine Reihe von Familien Geld aus England 
Sreundin der Amalie war. | repnele. &o eine reiche Erbin wor auch bie Doch 
Der Heine $. hatte vor mir line Geheimuiffe, | terin in ®. Es machte uns grofen Epafı dafı 
und. ie) bejah jein Wertrauen in vollem Mafe. | wir namentlich von der Braut yum Tanıe aufs 
ne Eltern aber jahen meinen Derlehr mit | geiorbert ober engagirt wurden. Ih jand da 
wicht gern, fie fürdtelen won ihm einen | eine fürzich verheiratete Bauerntoditer aus dem 
nachtbeiligen Einfluh auf mich. Dod) vermochte | Darfe Alendorf, die mit ihren Later oft in 
feine Grmahnung, daf ie) mid) von ihm zuehds | unferm Haufe gevejen war, mit, der ich jogar 
309, ic bin, fiels das Zefte hoffend, ihm | genedt worden war. Lie war fhön und wohl 
ven geblieben. 6x job, mit Haren Mugen | gefeibet und mir mac, jehe frrundlic, Abends 
in Die Welt. hinein, befah genaue Menfchen: | war ein großes Ziwedeijen im erften „Nötel“ des 
Tenutniß und tarirte Die Yeute nad) ihrem wahren | Dorfes DB, und ih und mein Freund D, ob 
Werbe. aleid) wir nicht mit an der Tafel jahen, wohnten 
Im Jahre 18:32, in der Herbitgeit, machte ih | dem Elfen bei. 
mit meinem Freunde eine Fuhreife über Irenfa, | Es wurde ums oft zugetrunfen, wicht in Wein, 


begehren durdgefehl wurde. Es waren die 



























































mo mir. bei einem Zreunde, dem Bürgermeifter | jondern in Schnaps, was ich jehr umchidlich 

übernahtelen, mad) Wiarburg. Hier hatte | fand. freund &. that manden Schlud, id war 

ex einen fehr mahen Verivandten und bei dem: | jehr mähig. Da ich an ©. mertte, da es Zeit 

eben eine Schwefter. Wir famen hier an dem | ei Schicht zu machen, bat ich ihn dringen, mit 

Tage au, ald der geleierte Profeffer Jordan | mach Haus zu gehen. Das jchlug er mir trofig 
| 









durch Ehrenpforten feinen Finzug hielt. Abends | ab. © hätte er mir gefolgt! „Wer mit We 
war Voll, auf welden ic freilich mit einem | zufrieden it, entgeht vielem lngemadh” — über 
intimen Freunde erft jpät gegangen bin. Jordan | diefen Spruch muhte ich ale Sehundaner in 
fand ich auf dem alle nicht mehr, außer | Sersfeld Gei Araushaar deu eriten Aufjak made. 
Studenten ur mod einen Dr. M., der im | D hätte ihn fih der feine &. zur Richtichnur 
Jahre 1827 bei dem Univerfitätsjubiläum den | genommen! 
Frürft von Inoren gepielt hatte. Mit demjelben | Was geichah: Mo wir wor dem Dorfhiel 
wterhielt id) mi, er war fchmwärmeriih der | auf freiem abe fanden, umringten uns plöplic) 
menen glüdlichen Zeit zugelban, wo das „Bolt“ circa 15 Bauernburicen. ns jollte das! Co 

Aus langem Schlaf erwvachte und das Werfaffungs: | höret! ie fingen an mit dem Meinen &. Ball 























zu jpielen. Giner warf ihn Dem andern zu. 
Mich aber rübete feine Yand an. ac) folder 
Mihhandtung entfernten fich die Difetjäter, und 
der eine Tag wie ein Häufcten nglad, ächyenb 
auf der Exde. Ich Tomte ihn nicht da liegen 
fen, hob ihn auf und brachte ilm in's Hotel eine 
Zuoppe hinauf und fragte: „Oft vietleiht. hier 
der ‚Kerr Bürgermeifter?” Mian zeigte ihn mic, 
danın eryähfte ich ühm die näheren Unftänbe nd 
hat Äh, de Stleinen in. Ehuß zu chen. 
65 ward mir zugelagt, Die Yente Tannten ihn 
und jagteu: „das it ja der won Gerücht”. 
Darauf ging ih nach Haufe. Es war gegen 




















ich hatte einige Nächte bei ihm zu wachen, dafı 
er ih fein eids gethan. Die Hachzeit aber 
behielt für einige Menjdenalter den Namen 
„Shlippenhogeit”. 

Im Jahre 1869, als ber Kantor gerade ü 
Sterben Ing, Hand ih auf dem Ylahe der In: 
that, bejah den Tangplag und ging it das erwähnte 
Wirthohaus, wo num ein neuer Befiger waltete. 
Der wuhte nichts von damals, Yuf meinen 
| Wege aber mad 9. begegnete ich einem Voten 
| gänger, einem Manne von 50 60 Jahren, mit 
dem ich ein paar Worte weilete. Cr war aus 
dem Drte, von mo ich Fan, wnb da ich ihn 

















4 Uhr in der Wacht, da ıd) nad) &. Tan. | fragte: „Willen Sie noch mas von der Schlippen: 
Der Vürgermeifter in 3. — o Schande! —— | hodyeit vor 40 Jahren”, anfıortete er: „Q, 
hat jein Wort nicht gehalten Am andern | wie gut weit id) davon! Ich kann Ihnen 





Morgen hat man ihn, ber, vieleicht unter der 
Bant gejelafen, heroorgeholt und hat ihm Heine | 
Tücher in ben Wücen geitelt, daher, cinen 
Rameelehöder befam, hat ihm einen Schlippen 
abgefcnmitten und ihn fo durd) den Cxt geführt. 

So chwas gehörte in die rofe Zeil der Lande: 
tnete ober dos dreißigiähtigen Arieges. 

Die Braut Amalie, die [don am_ gleichen 
Zagebie Gefchidite hörte, ft fopleich — fie machte 
allerlei Bemerkungen, Die ic nicht widerlegen 
tonnte — das Werbäftnih mit ihm auf und blieb 
Mandhaft. Er aber fiel in Verzweiflung, und 















dh 
iagen, wer den Schfippen abgeichnitten hat. Ih 
bin’s felbft gemefen.“ 

Später it der Meine 5, Altnar im Schaum 
burgifchen gewejen, Der Juftigbeamte von dort 
word mac Marburg verfegt._ Ich erfundigte 
mig-bei ihm nad) dem allen Freunde. Darauf 
ingte er mir: „Ih habe felbft alle Mrbeit für 
ihn An müfen”, So herunter ift er gevelen. 
Mie war's von Herzen Teid. Werbeirathet. joll 
er gemefen fein, aber feine Ymalie, die Jugend: 
lie, hat, er gemifi nicht vergefen. Wan er 
geftocben äft, habe id nicht erfahren fönnen, 
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Hofo’ni 


ie Beit. 


Den Bald umräßınt des Sinfters Gold. 
Purrd) junges, geldiggeünes Laub 
Stürzt ab ei Ziegen munderßofd 

Don gefdinem Buenbtüthenfaub, 








Aeidt mir dayı no 
Dem Sotde dcutfdien 
Arnd nimmer wird 


Für mie die alte, gott 


in 






Im purporgold'nen Aethern 
Verfhwimmt das Abendgold 
Rings gofd'nes 

Ser Gott, iR Du 





Son, 
ber; 











,G gold'nen Wei 
1 Geifts gem 
Ende 
Beil, 














Carl Prefer, 


Aus alter und neuer Beit. 


Go1d im Lande zu Veffen. Aolter als 
alle übrigen Nachrichten über die Geivinuung edler 
Metalle find in Deffen bie über Die Goldiäfcherei 
in der Eder, denn fen 1244 wird in einer 
Urtunde eines Goldyehnten euwähnt, welcher aus 
dem MWinnenbache bei Imminghanfen im 











taldedifchen Ante Gürflenberg gegeh 
(Scaten, Aunales Paderborn 11, 2. A61 

Die Nähe der beitichen Grenze läht vermutben, 
dafı auch in der Heffhen Gber die Goldwäfcherei 
icon damals betrieben wurde. Ueber bie Gate 
ältere in Heffen beginnen doch erfl 1461 bie 





Nachrichten, indem die eloberger Eihultbeifien- 
tecmung biefes un. de» folgenden Jahreo Jolgende 
-Einnahmepoften auffühet: 

(1461) item 3 phunt gab Glamoio Goldwaifzir 
von dem waffjie zu Nedernmelderich, 

(1462) item 3 punt gab Zimohberge jı 
Mebernmelderic) vnd fin gefell wann gaLtwa che 
danfelben 

Sn een Megüfter der Landaräflicen Finfänfte 
vom ATI det man feiner: „item von. dei 
goltwafihen uff der ber boffir dan winfanff von 
Osermelderich an Gifi zu der Mdenburg 
beit etliche hit Biber FE Zanct Michelstag ger 
gebin 2 qutden. 

Die Abgabe von 2 Gulden an die fürflice 
Sammer wurde jebach fehr Cald geftinert, foraß, 
fie fid) nach Ausweis der Necjnungen 1446 bereits 
verdoppelt hatte. Die Goldwäfcherei betrieb dar 
mals cin Mann Namens Tongwaifer, auf den 
im Anfang des 16. Ynbrbunberts Dermann 
Endet von Lohra folnte 

Die nächften Yachrichten über Die Gtbwäfcherei 
fanımen aus der Zeit Landgraf Wilhelm’ IV. 
Der Berghauptmann Hermann Schü und Gregor 

Greif von Fribfar hatten fich nämlich von Yandgraf 
Wilhelm mit einem Goldbergwert yu Niehermölltih 
Vefepwen fafen, waren aber ungeachtet der grofen 
Roften, welche ihnen die Anfage verurfacht, Dennoch, 
in ihren Koffnungen getäufdt worden, und reif, 
der fon zu Frißlar cine Goldmfhe gehabt, 
fuchte_ mim, nachdem auch Schüß; geitoren. mar, 
aleidgjem zur Gnifcübigung um die Belebung 
mit der Goldwäjche in den Mentern Gudense 
berg und Felsberg nad), wormfhin ex am 
s. September 1580 diefe. Delehnung mit. einer 
Fünfführigen reitet erhielt, vorbehaltlich des 
gehnten und deo Vorlaufstecies, hinfichttichdeflen 
der Preis für die Marf Gold (16 Lotb) auf 
100 Zhaler, feigdeßt mcde. Im Jabre 1581 
begann Greif mit der Arbeit und jwar in der 
Nähe von Feiblar, doc mit nicht geohem Erfolge, 
Nach fünfe bis fechomwöchiger Mebeit Hatte ex nicht 
mehr als 22 Coth genauen. 

Tiefer Mierfotg, wie auch der Umftand, daf 
ihm feine Gerithiepaften geftohlen wurden, were 
amtafıte ihn von der Mortfebung feinee IUnters 
meimens abjuftehen. Ef 160 Tan fidh ein 
Wergmann aus Morbadh, der fein Glüd daran 
verfuen wollte. Am 25. Janar 1609 eubiet 
ex vom Kondgrafen Mori die Pelchnung mit 
der Goftiwäfcherei in der Ger innerhalb des 
Amts Gubensberg und yar unter der Bedingung. 
dafı er alles Salt, was cr geeinen würde, genen 
Wejahfung einliefere 
































Cine Zyur von dem Belriebe der Goldwäfderei 
findet fih dan erft wieder aus dem Jahre I 
in welepem Berfebe. für Mechmung‘” der Sert: 
ichft wieder aufgenommen wurde. u Biefen 
Ziele winde ein eigener Golbvoäfcher Bftellt un 
bei Cbermölid) ein Schuppen erbaut, der ihm 
als Schlafftätte dienen fulte. —Diefen Verfuch 
entftammen die 1677 geprägten Gberdufaten dio 
Yandarafen Marl. Aber auch Diefeo Dial Lopute 
der Vetricb nicht, jedafı wieder eine Panfe ein. 
trat, die Bio yum Jahre May anbaueeie. Tie 
Arbeit‘ Degann jept yifhen Cbermöltich und der 
Brüde in Friblar. Far wurden alsbald die 
erforderlichen Werkzeuge augelauft, alo 4 Scheb: 
farven, : Schippen, 4 lannene Tielen, 100 Yeiften 
ägel und 5 Ellen ungepreftes weißtwollenes Zus, 
dad; moncbe ans dem Vetrich nichts.  Rocml 
wide im Jahre 1604 befhtoffen, einen Werfuch 
zu maden, und der Lehrer zu Nappel mit der 
Serftellung der Gofdwäfche beauftragt. die her 
ih des Goldarbeiters Saffel zu Kaffel 
unterlelt wurde. Weiteres darüber it. nicht 
Befaunt 
Später wurde die Goldwäfcherei. indef; wieder 







































aufgeno Der Gelbwäfcee defam bis yum 
Mahre 1759 für jebes Colh Gold 10 Thaler 
28%, Abus, Im Jahre 1753 bewilligte an 





ibn jedoch jährlih 2 Viertel Norm und 2 Aal 
irn Solg, {ehe aber ben reis des Lolhe auf 
10. Ioaler herab. gm Jahre 1767 Heftanden 
cien auf dem Lohra’jcen Hafen bei der 
unger Mühle, bei Obermölliih und bei 
Seismar. 

Das damalige Werfahren mar, fer einfach, 
Äheint aber eben wegen Liefer Einfachheit von 
dem in üfteren Zeiten üblichen Taum verfieden 
gewefen zu fein. Man wählte in der Regel nur 
Diejenigen Stellen des Wfers, wo ber uk durch 

e Stancpung den Sand in größeren Mohe cı 
febte. Der mit einem Nübel aufgefhöpfte Zund 
wurde font dem Waffer auf die MWafchmafcine 
gef_inte, welche am fer aufgeftelt war und 
Aus einem mit wollenem Tuche überfpannten 
Rahmen und einem darübergeyogenem Liebe be 
Mad. Während diefes Cich die gröberen Tirile 
abfonderte, fehle fich der feinere mit dem Gold- 
fande an der Wolle des Zuches jet und fam 
dann in cin Fähren, in welchem er wieder aus 
dem Zuche aevafhen und duch öfteres Serum“ 
wüttelm and Cchwingen fo weil gereinigt warb, 
dab in einem größeren 12 Gimer  Haftenden 
Faile die lebte Weininung vorgenommen werten 
Tonne. Die fepte Meinigung arfhah aber nicht 
mehr am ufle, jondern im Haufe Deo Gold: 
wäidhers mil erwarntem Malin 





















ih 
Im Yahre 1770 bemiligte Sandro Frier | 
drich DI. 300 Taler zu Anfchaffung neuer Ger 
täthfehften, um größere Werfuche zu machen. Tie 
Ausbeute blieb aber, owohl der Frft. 17 
Dutaten aus Goergold fchlagen dich, doch mir } 
gering, Meber 2°1o Loth hinaus (182) hat fie | 
ih, jomeit befannt it. mich gehoben. ie Folge | 








Aus Seimath 


Hiforifche Kommifion für Hefen nnd Waldek. 

Auf Grumd des erften Jahresberichts Über die 
Hiftorife Kommifjion für Dejfen und 
Walded, defien Griceinen in voriger Nummer 
vom „Heflenland" (2. 149 bereits angelündigt 
ift, möchten wir über die bisher in Angriff ger 
mommenen Arbeiten der Sommülften Tolgendes 
berichten; 

1. Fuldaer Urfundenbuc, 

Die Bearbeitung eines Melundenbuches des 
Mofters Fulda, des älteften und größten Etiftes 
des Keffenfanbes, Hat Profeffor Dr. Tan, jet 
im Berlin, übernommen, Der erfte Band deffelben, 
den der Serausgeber bis Oftern 1800 drudfertig 
vorlegen zu Lönnen hofft, wird die Reihe der Der« 
öffentlichungen der Nommiffion beginnen. Gr full 
bis zur Zeit des Abtes Marquard (1150 bis 
1165) geführt werden mb wird infolge der 
Fülle der vorhandenen Irfunden recht ftattlidh 
werden, Die für den Schluß des Yandes gewählte 
Zeit. Gildet eine Grenze im der fangen Meihe der 
Fapftprivitegien fowie der Fuldaer gäfichungen. 
auch im en Tann der Stoff infolge der Art 
der. pandichriftlichen Weberlieferung bis dahin nicht 
wobt getrumnt werden, Ale für Fulda und alle 
von Abt und fNonvent des Ztiftes ausgeftellten 
Urkunden werden in diefem erjten Yande Aufnahme 
finden, die feteren werben jo gegenüber Tronte 
ein bedeutendes Vlehr ergeben. 

Ausgefchloffen bleiben hronitalifche Notizen, es 
fei denn, daß fie allein Ausfunft Über verlorene 
Urfunden ertbeilen. 

Die jprachliche Kontrole namentlich über die in 
den Traditionen mehrfach unficher überlieferten 
Namen hat Brofeffor Dr. Schröder übernommen. 
Ebenfo wird er zufammen mit Aerchivrath Dr. Reimer 
und Oberbürgermeifter Antoni bemüht fein, für 
das befonbers jehrmierige Negifter Hilfe zu feiften. 


2. Candtagsalten. 
Die Gerausgabe der Yandiaggatten der mans 


hafteren deutfchen Territorien it Kängft als ein 
duingendes Bebürfnib anerfannt, da diejelben für 




















war, ta 1785 die Vefoldung des Goldwäfdhers 
eingejogen wurde un. derfelbe fortan das cha 
erwafchene Gold ur mod nach feinem MWerthe 
begabt erhielt 

ac Auheitnungen von Dr. Georg Landau in 


der Kondesbiiethet u Auf) 
=. 6 





ende. 


Die Gefenntniß der Ausbildung der Lonbeshohit, 
er Landesverwaltung, und der Lanbftändifchen Yer- 
fffung von Bedeutung ind. Wicwoht die bisherige 
Kenntwiß der Wirtfamfeit der älteren heififchen 
Landftände eine verhältuißmähig geringe und un 
genaue Üf, fo füht dach ion das bisher Mer 
Öfentichte ertennen, Dafı diefe in mehrfacher Sin 
fiht eine wichtige Nelle gefiet hafen. 

Unter geitung deo Yofefers Dr. von Below 
zu Marburg it Dr. Glagau mit der Beorbeitung 
der Gandtagsalten beenul worben. Die Durdicht 
des im Marburger Staatsarchiv Gefinblihen Siofies 
at ergebe, bafı mit dem Jahre 1509, d.h. Dem 
Tobesjahre Landgraf Wilhelm’s IL, eine un 
nterbrochene und zwar Tonleih. ehr eichhaflige 
Meife von Yanbagsalten einjebt. Der Kegent« 
jünfsfteit (1309--1518) während ber Minder- 
ibrigfeit von Kongraf Philipp bat eine Menge 
von Candingsverhanblungen und Landiagsabfchieben, 
Sorzepondengen u. |. 1. bernorgebrach, bie eben 
jomoht. für die Hefe Tereitoriafgeffihte wie 
für Die Grörterung allgemein verfaflungsgefgicht- 
icger Yrobleme werthpolle Beiträge liefern, Gany 
Gejonders reicbaltig fd bir Jahre Iais und 
1515, Die Jahre dos Siigfeen Kampfes. Auf der 
einen Zeite flefen Ana von Medlenburg, die 
Meicheit der Lanbflände, die Kerbge Georg von 
Zadfen und Grid, von Brounfchweig, auf der 
andern Die Megenten Ludwig. von Lohneburg, 
Kaspar von Werlepic u. 1,1. nd der Aurfüclt 
Friedrich, von Laden, 

Bei diefr Sachlage empfiehlt es ih, die eigente 
ide Geition mit dem Jahre 1509 Gegimmen zu 
Gaffen, und die älteren, "mehr Grucftüciweife vor« 
fiegenden. Nachrichten über bie, Randtagsgejichte 
binterbrein (aber mit dem Titel Wand I) in einer 
Darftelung unter Veifügung wrtundlicer Beilagen 
yulammengufafien. 

Tementfpreend Hat Dr. lagen mit ber Afe 
arbeitung des Morburger Malerinls feit 1709 
Gegonmen ad aud im Darmflädter Staats 
archive Mmfeau gehalten. Das Dresdener 
Staatsarchiv hat einfhlägige Akten mit banlanse 
werther Veritwiligtet zur Benubung nad) Mar- 























Gurg aefanbt, die Sandftände in Kaffe haben | 
be älteres Archiv dem Marburger überwiefen, 
Zum Abfchlub der Sammlungen werben indeh 
Hoch Mein nad Weimar und Dreoden und 
wohl auch mach Wien erforberlich fin, jobah ein ı 
beitimnter Termin für Die Worlage eines fertigen 
Bandes fi angenbfidlich wicht angeben ht. 





 Ghroniten von Hefien und Walded. 


se Herausgabe biefer Gpronilen wird woraus: 
figntich vafe) gefördert werden Tönen. An Muse 
fit genommen find yunädhft die Serautgabe der 
beiden Gpronifen von Geiftenberg. die Deififche | 
and die Frantenbergifche, weldhe Privatbogent 
Dr. Diemar in Marburg übernommen hat, und | 
der Historia Gualdecernsis von Konrad Klüypel 
aus Rorbad), welde Oberlehter Dr. Piltor au 
offel bejorgen wird. 

Da die dronitalifcen Werte, weiche Seffen im 
feieren Mittelalter hervorgebracht hat, in den 
























Nonumenta Germanine in trefflihen Ausgaben | 
vorliegen, fo ift. befchlaffe 
der angegebenen Wefe | 


Luellen des Mittelalters und der Keformation 
periode zu beginnen, | 





4. Yandgrafen-Hegeften. 


Die Yearbeitung berflben at Geheimer Ardjiv- | 
tattı Dr. Roennede übemommen. Die Vor 
bereitung eines biefang nicht veröffentlichten rs 
fundenbuchs zur politifcen und _ allgemeinen 
Yanbesgejeichte von Seffen von 1247-1519 für 
die „Publitationen us den preukifcen Etats: 
archiven” Hatte bereits fiiger Untap zur Anlequng 
eines Wergeicfis der überhaupt vorhandenen 
andgflichen Mehunben und Alten gegeben, weldes | 
mummehr die Grunblage aud) für Die Herflellung 
der Hegeften der Lanbgrafen abgeben wird. Tiefe 
Sammlung. weldhe ih über den gejammten für 
die Landgrofen-egeften in noficht genommenen 
geitramım von 1247-1509 erfteedt, ft in den 
Werichtöjahte fltig vermehrt worden, derart, Lafı 
die Deftämbe der Leiden reichhaltigen Eiants« 
archive in Morbur Tarmftabt fowie ber 
fändifehen Sandesbibfiothet in staffel yum größten 
Theil aufgenommen worden find. Dagegen fteben | 
noch aus die übrigen Wechie in Gefleu; die hervor 
tagenberen in ben Nachbarlanben werden dagepen | 
och aufgefucht werden müffen, jodaf ein Abfehkuf 
Bis zu einer beftimmten aut micht gut in Musr 
ft aciekt werden Tann. Immerhin hofit der | 
Wenrbeiter, eine erfte Kieferung oder Ablheilung | 
bio zur Jahreöverfammalung im Jahre 1900 im 
Banuffeipt vorlegen zu lönnen. 
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Das Hiftoriige Ortsteriton, 


Bearbeitung Arhivrath Dr. Reimer in 
Marburg au fich genommen, erheicht längere 
Vorbereitung. Zunächt hal 6 der Bearbeiter 
auf die Bewvoitftindigung feiner Sammlungen ab: 
geichen. Behufe näherer Mmpremzung und Yers 
anfenulichung, der Nufnabe gebenlt er in Halbe 
einige Dufterbeipiele druden und vertheiten. zu 
iaffen, um namentlic) Lotalforfcher yur Mitachit 
und Ginfendung von Material zu veranlafen. 
Diefen Yeijpielen werben nähere Angaben über 
Vahalt und Form der einefmen Wetifel Geigegeben 
werden. 


bee 











Ferner ft befhlefen worden, zwei. weitere 
Anternehmungen in Angriff zu nehmen: bie dere 
ausgabe von ftäbtifhen Mrfundenbüchern 
amd die eines befjifhen Tradtenbucen. 

Zunächt ift bie Bearbeitung eines Mrlunden- 
Gucps der welterauer Neichöftädte, (iFrantfurt 
riedberg, Wehlar und Gelnbaufen) in’s Auge yu 
fafen und bie Borbereitung einem Auofehuh. über 
teagen, dem Oberbibtiothetar Profeffor Dr. Haupt, 
Beofefor Dr. Höhlbaum und Geheimer Hulk 
und Provinzialdireltor Freiherr von Gagern. 
fämmtlich in Giehen, angehören. 

Die Herausgabe des heifiiden Zeachtenbudes 
üft angeregt worben durch Geheimruth Profefior 
Dr. Jufti, der feine umfoflenden Sammlungen 
Zeachtentunde zur Verfügung de 











Für die Herausgabe handfehriftliher Terte Hat 
ein vom Vorftande eingefehter Ausichuf; Bei 
mungen feftgeteit, welde für alle Weräffent 
figumgen der Nommiffion maßgebend fein und 
durch einen Abdruck zugänglich gemacht werden 
ollen. 

ine ganz befonbere Ucberrafehung hat Die 9.6. 
Giwert’feg Univerftätsbufibanblung (Jnhaber 
MW. Braun) ber Yahresverfammfung durd) Nebere 
teichung einer eigenen weftihrft. bereiet. @ie 
enthält die teeflch gelungenen Rachbildungen der 
von Wilhelm Dilich in Sofz gefcnittenen und 

 hanbjehriftlichen Wefcheibung der Stadt un 
Umiverfität Marburp beigefügten Bilbniffe von 64 
Morburger Reftoren und Profefloren bes 16. und 
17. Jabthunberts; ber. erläuternbe Zert rührt von 
Profejor Dr. Jufti, bem bochgefchähten effien 
Landemonne, ber. Die Echrift wird den Stifter, 
Patronen und Mitgliedern der Rommilfion jur 
fammen mit dem Jahresbericht zugehen, alfo an: 
Ächeinend Leider wicht in den Buchhandel tommen. 
* 

















Die Kaffeler Grimm-Gefetljcaft hat 


defammtich den Ziücd, das Andenten an die Beüder | Vereinigten Ztanten v; 


Grimm in einer ihrer hohen Bedeutung ente 
ipresjenden Meile pu ehren, namentlich durd) 
Sammlung von Grinnerungen aller et an die 
Brüder und ihren Verwandten und Freunbesfrei 
fomie auch durch Unterftügung und Derausgabt 
eiuichlägiger wffenfchaillicher Arbeiten. War jollte 
Denten, daß die Zahl der Mitglieder, diefer Ges 
ielchaft eine gan) befonders grofe fein müfte in 
Naffel, „der „Deimathftadt” der Brüder, und 
in unferem gangen Seflenfande, Waren fie doc) 
Seffen mit allen Safeen ihres Seins uud geniche 
fie doch unter uns Helen in_atlen Loltejcichte 
bei ung ud Al einer dülle von begeifteter 
Verehrung und Liebe, die fi) noch) in den Ichten 
Jahren wieder ans Anlah der Grrichtung des 
ananer Nationaldentmals vielfach in rührender 
Reife fundgegeben bat. In auffallendem Widers 





















fpruche Damit fteht Teider aber Die Thatfache, da | 


die Gejefcaft gar zahlreiche Beitritserllärungen 
erhalten Hat aus allen deutfchen Landen, ja aus 


Hufland, Amerifa u. |. m. da aber ihre Mite | 


gliedergaht in Kaffel ub Sehen bie jeht verhälte 
mißmäßig gering ft. Der fehr niedrig bemeffene 
Mindejtbeitrag von 1 Dart jährlich, füc den auch 
moch Der gebmute Jahresbericht yugeftelt wird, 
kann Doch gewiß; wicht Leicht einen aufrichtigen 
Freund umd Verehrer unferev großen heffijchen 
Yondsfente vom Leiteite zurüthaften. Gder if 
ngunehmen, dafı troß allen früheren öffentlichen 

moeifen das Wejtchen und die. Ziele der Gejell 
Ätoft Doch mach nicht allgemein genug Gefanut 
geworden find. Air wachen deshalb hier nude 
mals davanı aufmertfan, dafı Weitrttsertlätungen 
in Koffel jederget von der ftandifchen Sande 
BibLiotHet, der berufenen und beftllten Qier 
der Grimm Sammlung, fowie von den Buch 
banblungen der Herren Dufayel  (Freufchmidn, 
Dühn, Kay, Siering und Bietor entgegen genommen 
werden.  byüge der Zapungen, Yufrufe und 
Zeitrittsfarten ftehen zu Werbepeden. unentgelt: 
ic) zur Derfügung 

Wie fehr auferhalh unferes Heimatblandes die 
Bedeutung der Gefellicjaft gewürdigt wird, davon 
bat erft in diefen Tagen wieber einen erfreuliche 
Werneio geliefert der Weititt Ihrer Aöniglichen 
Sobeiten ber verwüweten Frau Grögroferzogin 
Paufine von CSarhjen-Weimar-Gifenad) und ihres 
Sotnes des Hexen Grbgroßbergoge Milgem Ernit, 
ferie mehrerer anderen hervorragender Perfönliche 
feiten in Weimar, namentlich der fämmtlichen 
Weamten des dortigen Goethe. Schiller» Wrchins. 
Auch, cine Seife von deutfchen Hochfäulehten 
gehören ber Gefelihft als Mitglieder nn. 
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Nationawerbaud in den 
Norbamerife, 
An 17. Suti wird der Heffifche Nationale 
verband in Nordamerifa in Cincinnati 
feine Biesjührige Tagung mit Woltsfeft abhalten, 
bei welcher Gelegenheit 48 Hefffche Vereine ver: 
ireten fein werben, u. a. Die Vereine von Gleves 
fand, Gotunbus, Jndianopolis, St. Louis, Chicago 
und Lonisvile volgählig, Jobaß mindeitens 3000 
befifche Säfte ennartet werden Können. 


Sefliiher 














Berufung. Gin geborener Kurheffe, der 
auferordentfice Profefior der Chirurgie Dr. Nor 
dert Nieder in Bonn, ift als Tnspreteur de 

de medeeine und Professeur de I ci 
interne ot externe in Melifhr Dienfte ber 


Vecole 








Dreihundertjähriges Anbiläum. Im 
Kaufe defes Jahres werden e3 dreifundert Jahre, 
daß Die erfle der beiden Ejehmener Apolteten, 
die Cöwen-Apothete am Obermarlie, errihle 
ward. Cie war eine der |ünf Apolfelen, bie es 
machweistich am Shfufie bes fehyehnten Aabre 
hunberts in der Vandgeaffcaft Deiten gab. 
Eiche „Sefenlanb“ 1805, Ceite 76) (W) 








Theater, Mit dem 13. Juni begannen am 
königlichen Theater yu Stafiel die Bis zum 
Muguft, einfhlichtih, dauernden erien. Go 
feht um Serbft im fänftierperfonat ein erheb« 
fiher Weifel_bevor, To feriben von Gewähtlen 
rälten des Schanfpiels die Verren TFuds und 
Steffter, von Pitglicdern der Oper die Herren 
Sugel, Stierna—von Sternberg, Wer« 
mer und Fräulein Bräunig, deren wortgang 
von vielen Seiten jehr bedauert wird 





Gotttied Theodor Kellner. As wir in 
Mr. 11 (@. 149) über das plöliche Diufcheiden 
des 48er Veteranen Dr. Gottlieb Theodor 
Kefiwer ferißtelen, waren wir Liber nicht in 
der Lage, den Todestag biefes in feiner Art here 
voreagenben Mannes anzugeben, heute Fönnen wir 
iedec) miltheifen, dah berfelbe am 15. Mai 9 
orten if 





Wieder der Soldatenverfauf. Bon 
feähter Seite gebt uns Ar. 88 der „Neuen 
Waierifcen Landeszeitung” dam 20. Aril 
1890 zu, in weichem Organe bes. baierifhen 
Bauernbundeo folgende gefchictliche Weisheit zu 
fen üft: Im dem gegen England geführten Bes 
Treiungstriege 17 tämpften auf beiden 
Seiten viele Dentjce mit, als Freiwillige oder 














Diitigen auf, ameritanifcher Zeit, ats geprehite oder 
geworbeie Zöldlinge auf englifcer Ceite. Die 
fchönen beutfchen Yandesuäter, Defonbero die ürften 
von Kannover, Wraunfehueig, Seifen, die Fürft“ 
&ifhöfe von Würzburg wid Bamberg verlauften 
ihre Yandestinder (meift Bauernföhne) an'a Hus« 
Haub; bie Größe der für das gelieferte Menfahe 
ileifch geleifteten Zahlung temaß fh, buptfäctich 
mach der Zahl der Gefallenen und ber Yandeö« 
vater von heifen war fehr aufgebragt, 
wenn nicht viele feiner Tandeolinder in 
den Schlachten gegen die Amerilaner 
netödtet wurden, denn dann fiel die 
Zahlung geringer aus“ Demgegenüber 
hoeifen wir auf Die im  „Oeffent 

don 19% unter „Gin gefülfcter Brief” gegebene 
te Wiberlegung Diefes Anfinns hin. — ‚in Une 
Äctuf am die vorfehende Heuberung bringen wir 
bier zugleid) eine. yweite ähnlicher Art aus. 11 
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"im R6] 


der Beilage zur „Ruhlaer Zeitung”, der 
geichnenber Weie Geiitelt: „Das iluftrite Watt 
der Erfindungen nd Gitbedungen”, yum Ar 
deude, es heit dort: „Wer das pradtoolle Schloß 
Wilhelmshöhe bei Najfel mit feinen herr 
ficgen Yartanlagen geiehen at, der wird voll Deo 
mächtigen Gindruds gewefen fein, den Diefes ime 
pofante Youvert auf jeden Befdhauer macht; bir 
dent man dabei aber, wie Zaufende von 
armen Landestindern fid als Kanonen 
futter an fremde Potentaten mußten 
| von ihren Bürften verihadern Lafien, 
damit das Geld zu dem Practban aufs 
| gebracht wurde, jo flänt das Gefühl der 
Freude unwiltürlich in Wemuth um.“ Derartige 
Aeuferungen bebürfen feiner eingehenden Midere 
Teguung, mehr, immerhin Äft es micht überflüffg. fie 

















EDMEZRUPESNEEN 


Verfonalien. 


Wertiehenz den Schtsammälten md Aotaten Frich 
beyw. Schelfer un Rafel der Gharafter ats Aufn 
dem Tirion Deo Shulfeterfesinars u Fulda Dr. Gruft 
der Gharotier als Echulral, 

Ermannt: Wcıt Dre med. Ad yum Meiten Aryl 
des Candiruntenfaufs zu Mali; Ar! Dr. mol. 3 

a Any des Candiramfenbanfes yu Sana; 

Aloftermana yu Nafld und Reupe 
au Mönfter 1. 2. wu Den D Kanbesötonanie, 
halben; Bureanbilfsarbeter Melerenbur a, ©) Etteiber 
Kein zu Mefel yum Polieiktreer zu Rablen, 

Gewählt und zugelafen: Tomlavituter Engel 

Aapitatareilr. 

Are Dr. med, Wilhelm Seit mit 
Fräulein Delene Mereredt (of, 10. Jun 

Anke: Antendanturkclir Aacı Vauf mit 
1 Gmmn'Walter (af, 1. Juni; Kaufmann 
Sermann Galtand u Franurt &. 3, wit Buönlein 
Fr1do Derbi ürybunn. d- A Dr. med 
Dermann Scnter zu Male 































rettor des Yaublunntene 
rau. geb. Enneseerus 
meter Csfar von Arnim und 





Haufe D 
danan 








rau Em Frelin von Geylo (Zanrburg. 
EN 

Weftornen: Yhrer a. 2, Beinric Löwe (Mar | 
burg, 28. Dad; Apaibeler ©. Naumann, 05 Jahıe 


alt adatter, 38. Men; Haufmann Hidın Göllner, 





| 3% Jahre at (ielmapöte. 28. Mail; Lohgeteieie 
| hear Berdimand Aitengurn, 53 dahıe alt re 
1 fe, #0. Weil; veritiwete ron Nentmeier Buduik 










Wiaftet, 29. Mai; Blatter Gent Wittih, 38 Jahe 
alt (Öenfungen, 30, Mai); vermitimei Tau "Re 
siegen As Fand. u, Sömehtrz af. 





Sand; Mdot; Balting MLchtbeden, 3. um; 
Grad @inehine Meih: ad. Ara 

henlen, 3. Juni; deritmute 
Tieget, ge. 

6. Juniy vernlitaete Arau Brofeior Fina Nour. geh. 
Somburg, 60 Jahre alt afll, ©. Aund; Gräulein 
Mitheimine yon Sänerleib. irdetıa 


aieMafel, 7. Yun; Bofgtoferme Hi a 
35 Yapıe alt (af, 11. und; Kanyleitaid Geora 
Sonnermann, 76 Jahre alt (Rafl, 12, Juni 


Beiefhaften. 


. Ti. D. Bellen Tat für wieeitolte Eendung, 
von der in vorliegender Summer wieder ehmas yur Are 
wendung gelangt 

W. 5. "Bien Dant und keundlicen Gruh. 

© Pr. Witte um Gntfhulbigung wegen fo Langen 
Schweigens. In bemuter Aimpeegenit ht fi virtestt 
Ana» erreichen. 6 hatte das Anliegen unleres grcundes 

FRI. omdens oufgefat. rief folgt. Die wiederelle 
Sabe it Bantend aufaenouumen, 

2? in Sulba, ür freundliche Ginfendungen dantend 

Bitten wir um Senmung Jhres Hamens, 





























Anläälich des beverfehenden uartalemedjels 
ihre fermere geneigte Anterfähtng; 
anf das sit wedtpeiti 
Wehnungsänderungen alsbald zu u 








ihren. 








Far die Aodattion verantmortic: Dr. W. Groiehend ir 





inen wir die werehel, Srennde uuferer Zeitfrift um 


ondere Bitten wir unfere gechrien Poplabonnenten, dis Abonnement 
m erneuern, fowie die gechrien Stadt 





ımenten, ums son 





Der Derlag des „Beijenland“ 
Friede. Sheet. 
C Drug und arlag von Geicde, Gert, Role. 
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II. Iaprgang. 


Hufe, 1. Jul 1998. 





Die goldene Seit. 





ER ad dem Schlaraffentande fh feh 


in Dune I er re mil, 










Die Era 
Das Feittad verfnden 
Die anderen, die an d 
Die alles Erhabene Hi 

elle erträumen die goldene Ai, 
md — at, — fie MID ihr amendlich weit! 








Wer das Sehen erft am rehten End, 
Wer im Kompfe Hei rühet die Hände 


Wer nit jagt, wenn das Ziel ih ihm plöglic entre, 
ingen ihm heute mifgläe, 





Wer da hof, wenn fein 
Dat; ers morgen erfolge 






zen, 


begime auf 





Der in wahrhaftig 
&r durclebt die getränmte, die goldene Zeit! 


Kann & 
Den 
&r einen Moment veinfen Glücs mar Anden, 
An den fi wide bitree Enttäufungen Hnden, 
Und einen, in dem er fit felhf be 

And böfes Begehren nieder 
Hann dann er noch freudig die Definung hegen, 

Zwei Momente der Urt zu den vorigen zu legen, — 
Darın iR er smiefads gebenedeit, 

€ fit miten im Olanze der goldenen Zeit! 























Und wenn er mit feiner Kraft am Ende, 
Wenn suben die simmermiden Hände 
Dom Tagewert endid} zum Tegten Male 
Wenn entfichet der Seit der vermesliden 
Unftehen alsdann der Schmerz und das 5 
Die Vahe, und Aiefen dar redliche Chränen 
Der Seeundfähft, der Arung, der Ehrfurcht, der Lebe, 
Dann verdient er, dafı manı auf das Grab ihm friche: 
„tler ruht, der vor allen gebene 

Sehen il voll in die goldene Zeit 

Sugo Froderling. 
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ntftehung wichtiger Verordnungen unter den heffifden 


Zandgrafen des 16. und 17. Jahrhunderts. 


Don Dr. W, 


Grotejend. 








Gefcichte und Candeshunde über „Die Lage 

7 der Gewerbe in Hefien unter "Landgraf 
Wirpelm IV. dem Meifen“ hat Schreiber biejer 
Zeilen am 28. März 1892 u. a. dargelhan, wie 
damals vorgegangen wurde, wenn in das Wohl 
und Wehe weiter Kreile fef einfchneidende Bor: 
ichriften extafen werden follten, indem man vor 
beim. nach Ausarbeitung entiprechender Vorlagen 
jeitens der (andgräflicen Mäthe Berichte und Gut 
achten efficher Beamten und Stadtobrigteiten ein 
le, Die dann ührerjeils von den in ihren Weyirfen 
beyw. Orten eingefeflenen Sachverftändigen unb 
Sntereffenten. fidh die erforderlichen Austünfte 
ertheifen lichen, um ab: 
zugeben. (Bergl, nillton 
der „Gaffeler Allgemeinen Zeitung“ 1893, Ir. 93 
bis 112, Spalte 5 fi.) Erit nachdem diries 
geichehen tar, wurden dem Panblage, der zwar 
0 befclichende Etimme im heutigen 
Sinne bejah, defjen Anfiht aber dadı für die 
Enticheidung des Kandgrafen von Gewicht mar 
). Vorlagen unterbreitet (dafelbft Sp. 15). 

unter Landgraf Wilhelm IV. 
vornehmlich um die Bemühungen des Candarafen, 
gung der ftlagen | 
ihlechten Zeiten eine Landesorbuun 
aufzueidten, welche, an den gemeinen Man 
vor Mebervortheilung zu bewahren, den Pre 
forderungen ber Gewerbetreibenbei 
anfprüchen der Tagelöhner eine b 
eben, aber doch fo befhaffen fein follte, da 
ud) "der ehrliche Gandwerfer und Tagelöhner 


















































inten Landes 
ordnung. bi 2 
ordnung aller Wahren ud Bietnalien,” auch 


Handwerder umd Taglöhner neben chlichen dayı | 


gebörigen au; der Poliey: ud Landorbnungen 
angehengten Metienfn und Puncden“ (afeibft 
ah 


nem Dortrage im Perein für heifiice | 


iitung ing „Zar: | 





Dfme an diefer Stelle weiter auf den Werth 
ober Unwertt, derartiger Vorichriften vom Stand: 
punfte der heutigen Miffenicaft einnigehen, jei 
zumdchft betont, dafı auch Die Nachfolger” von 
Wilhelm IV. und Mori ganz ähnliche Wege 
wandelten, namentlich. and Die grofie Lande 
Amelia Elifabeth und ihr um die innere 
Entwictung des heifichen Staates fo hoch ver 
bienter Cohn Landgraf Wilhelm VL. der 
Gereiste. Bergl, die Anfjähe von Dr. Hugo 
Brunner: „Schule und Mirdie in Heften 
während und nad) dem dreihigiährigen Kriege“ 
in „Seffenland” 1891, Mr. 24; 1893, Nr. 1-6, 
d den 























findet fich eine Meihe rfunden und Ahtenftüce 
and der Zeit Candgraf Milhetm’s VI. (jümmtlich 
riginale), die die oben berührten. wichtigen 
Örgenftände beirefien, namentlich unter Heran 
ziebung des im der Sammlung jürfllic bei 
fücher Sandesordmungen enthaltenen Diesbe 

lichen Stoffes (vergl. Band IL, &. 120- 

190-200) auch erfennen lafen, wie ber Cab: 














geben mit dem feines Irgrofaters in biejer 
Sinfiht zu vergleichen, einem weiten Aufjahe 
| fei es aber überlaffen, fi mit dem Inhalt feiner 
Vorlagen auf dem in Frage flehenben Gebiete zu 
beichäftigen. 

| Sei os yunächt geftatet, den 
| niffe u fildern. 
| _ Gehen wir and) Hier wieder von dem gleichen 
| Gegenftande aus, der der Betrachtung bee Nor 


ng der Ereig 











gehens des Sandgrafen Wilhelm IV. zu Grunde 
iag, fo ftohen wir da auf ie erneuerte „Zar- 
Ordnung aller Waren und Lictualien,” auch 
‚Handwerder und Taglöhner, neben eplichen bazu 
gehörigen auf der Policef: und Lanbordung 
angehängten Articuln und Yuncten, der . . » 
Sürfin und Framen nnetia Eiifobeißen, 
Yandgräfftn zu Seflen, ... 2, als Bormünberin 
ad Megenfinnen. . . . vom 30. Juni 1645 
die, obwohl vornehmlich anf Stadt und Amt 
Kafjel berechnet, doch auch fir alle anderen 
Graf: und Herrfchaften, Stübte und Aenter des 
Niederjürftenthums Selen. als maßgebend 
gelten. jolte, indeh mit der Beferänfung, da 
au Orten, in benen die gewerblichen Exzeugnifje 
und Lebensmittel Billiger zu Haben waren als 
in Raffel und die reife der Kantmerter wie 
die Löhne der Tandirethichajtlichen Arbeiter und 
gewerblichen Sitfeträfte niedriger waren als 
dort, ben tandgräflicen Beamten, den Bürger: 
meifleen_ {ammf den Gtabträthen und den Lind: 
fen Ortsvorflehern bie Mnmeifung zu Theil 
geworben war, Preife und Löhne der Art herab: 
zuichen, dafı der Aue der Derorduung, einer 
feits der. überhanbnepmeuben Tpeuerung ber 
gewerblichen Erzeugnüfle und Lebensmittel und 
der Steigerung der Lohne abyubelfen, anderer: 
feits dem ftetigen allen der Getreibepreife, das 
eine große Nolhlage der Landwirthichajt ervarı 
gerufen. hatte, inhalt zu hun, nicht vereitelt 
würde, (0. II, ©. 89, 118), 

Eine zweite Ordnung, die ganz Biefelben 
Gegenftände betraf, erlich Landgraf Wilhelm VI. 
mit derfelben. Einfchränfung am 19. Dezember 
1653. für das Oberfürftenthum  KSeflen 
talfeliigen_ Autheils (0. II, ©. 190-206), 
&$ war alfo eine Einigung über eine gemeinfame 
Trdmung für die ganze Landorafdaft bis dahin 
mic. erzielt worden ud. jolte wohl aud) nicht 
erzielt werden. 

Die Beftrebungen, eine foldhe aud) für Nieder: 
heilen in’s Merk ju feben, halten inbeh nicht 
gerubt. Cs ift Dies Daraus zu erfeen, dafı Sande 
graf MWilpelm bereits auf dem zum 24. Sep: 
iember 1650. einberufenem Kanblage, auf welchem 
Berfefbe Die Negierung übernahm unb feine Mutter 
abdaufte, Diefem eine Vorlage wegen Erneuerung 
der Polige und Tarorduung unterbreitete, die 
aber unerledigt Biieb, weil die Nitterfhaft nicht 
darauf einging, fondern ihre ausführlich auf: 
























































geehten Gravamina überreichte und nicht, cher 
Day ‚Geeit ern, di, Vorlage zu. eehige, 
de 





erben algeholfen 
dichte der landft 
1, Kaffel 18:34, 5.138 
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während ber Landgraf fie gebeten Hatte, anzıe 
hören, was ihnen „proponict" meiden würde, 
und darauf die gehörige Nothdurft zu des Vater: 
Lands Leften bedenten und fliehen zu helfen 
(Gonocationsfchreiben vom 24. Ynguft 1650, 
1. ebendafelöft &. 127). Im der Sache jelbit, 
alfo über die dringtiche Notfmenbigleit einer 
neuen Polizei» und Tarorduung, waren beide 
Teile Rounmel, Gejcicte von Heilen: tale, 
9, 1858, ©. 181 f) und mit ihnen die 
Prälaten und Städte völlig einig, aud, wurde 
die Ntteridaft aufgefordert, ihre „Bedenten” 
gegenüber der Vorlage einujenben (daj. ©. 192). 
Eicher it denmadh, dah eine folche Vorlage 
gemacht war, fie befindet ji) unter den vorhin 
erwähnten Atenfinden und gwar als Beilog 
eines Schreibens der Beamten, des Bürgermeifters 
und Rotho zu Rotenburg a. Z. vom 24. Of: 
fober 1055 an Raupfer, Wipelangler und Näthe 
zu af, auf das wir noch zurüctommen werden. 
Aus den auf das Jahr 1650 nächitiolgenden 
Jahren fiegt über Sthrilte der fürflichen Ne 
gierung innerhalb des Landes in Saden der 
bewuften Ordnung nicht vor, wohl aber ergieht 
fi aus einem Schreiben des Landgrafen Wilheln 
an Landgraf Georg von Darmftadt vom 
23. März 1657, das im Konyept vorliegt, bafı 
beide Hoffen auf einem im Jahre 1651 abe 


















Deinungsaustaufd) yoilchen ver 
ftattiand und aud mach im Jahe 1 
Mainz und Zranffurt Verhandlungen 
Sinne gepflogen wurden; cs ift freilich) m 
deuttich u eriehen, ob ymichen Beiden Seflen 
allein ober aud) mit Zu anderer Stände 

Da in Der Candgraficait Wüheln’s trat 
alten angerendeten leihes, Mühe ud Unfoften 
vorfäufig nicht erreicht war, erklärt fich unfehver 
aus dem zoifchen dem Landgrafen und ber Ritter: 
haft enftandtnen Zwit, der die Gefangenfehung 
Ottv’s von der Malsburg veraniahle 
Otommel a. a. ©. ©. 171-207; „Selfenland“ 
aa. ©. 1895, 

Im Jahre 16 Degember) Gatten die 
Berrüipungen des Landgrafen den Erfolg, da er 
für das Oberfürftenthum Sellen die er 
wähnte „ermeuerte Tar- Ordnung” veröffentlicen 
te, die an eine folche des Yandgrafen 























geihäftichen Behandlung, welche diefer Drbmung 
zu Theil voucde, ift aber nichts Näheres befannt, 
namentlich auch wicht, imwieneit die Etände des 
Dberfürftentfums zur Verafhung  berangejogen 


wurden. Wenn Oberbeffen darnadı für fit) ber 
dacht wurde, jo war das darauf zuriyuführen, 
daß Die oberheifiichen Stände von den nieder: 
beifiichen völlig getrennt. tagen. | 

Mod) che die Streitigleiten mit der Nitter: | 
iciaft beglichen waren, was im Kanblagsabidieh 








ober 1655 gefdah Mommel a. u. ©. 
fi), Hatte der Yandgraf Cchitte gelhan. 
um auch in Nieberheffen mil der Cache, der 
Torordiung vorwärts zu Tommen. Da, fehen 
mm die ausführlicheren Nacprichten ein, die uns 
au Gebote eben 


ontfchung Folgt) 


—rogor— 


Auf dem Börnberge. 


Bon €. 


v. 8. 


(eh) 





ie Hodhfläcpe des Dörnberges gab das Lager 
‚König Heinic's Ariegomänner ab un 
Hert werden, da der Aufenthalt auf 
diefer Höhe einige Zeit gedauert hat. Ob nun 
Icon aus der Urgeit her die noch heute fihtbare 
Unnpaltung, fmmt, oder ob. Rünig Heinrich fie 
anfegen fieh, it nicht zu entfheiden. Man wird 
bei_der Welractung der Lage im Arühjahte 
1071 auf verfchiedene Fragen Gingeführt, 3. 8. 
wie bie Verforgung mit affer auf der wailer: 
Tojen_ Hochfläche ftattgefunden habe. Mierüber 
bat fi) eine jagenhafte Meberliejerung erhalten, | 
nad) weldier von Weimar der Maffer hinauf 
geihafft worden jei, auf einem Wege, der noch 
erhalten ji. Btifcen Weimar und dem Dorn | 
beige lag ein Ort Sübefen, deffen Enge Die 
Kurhefiihe Landesoufnahme angicht und der 
Hüchft wahrfcheintich 1071 beflanden Hat. Hier 
finden. fih Meine Bäche md Cuellen, Die zur | 
Werjorgung mit Walfer gedient haben werden, 
von Sibeien bis zur Dörubergläde it di Gut: 
fermung dreiviertel Wegftunden. Die Königlichen 
hatten zweifellos jowohl Eüdejen als Weimar 
befet, und. es ift zu vermatben., dafı cin Theil | 
der Neiterei in Dielen Crten untergebradit war, | 
wer nicht foger die ganze, da die Verbindung 
mit dem Auhvolte auf dem Derge geichet war | 
and die Cxtichaften auf der dem geinde abe | 
gewendeten Seite lage 
ine andere Frage it die nach der Dauer 
des Grgeniberlehens ber beiden Gegner: hierüber | 
it nichts Gemiffes überliefert, denn dafı. der 
König mit. feinem Keerhaufen mehrere Wochen 
hang auf dem Berge gelagert Habe, wie die Zuge 
gebt, it ganz unmahricheintich. Tenn die Yand- 
icaft mußte hen nach furzer Zeit ausgechet 
fein, da der Aufenthalt, den wir im Age haben, 
im rühjahre fattfand, wo die Lorräthe ge: 
{hmolgen find, cha im März oder Mufang des 
April. Co mag viefleiht eine Woche oder mehr 





















































vergangen fein, bio die vermittelude Thätigteit 
des woderen Grafen Eberhard dahin führte, 
zunächft Die Schwerter in der Scheide zu laffen, 
rauf Die Here aus diefer Gegend abzogen 
und aufgelöft wurden. 

Es ill wohl von Interefie, das Verbältnih 
Dtto’s zu Heinzich nat) diefer Zeit Lurz zu be 
tradhten. Der Nordbeimer telte fich zu Ofteen 
in öfn, 24. April, erhielt aber bier eine neue 
Feit Bis Pfingfien, wo cr vor dem Nönige zu 
Halberftadt erichien. Ctto umd andere auf: 
tänbifche ürften untenvarfen fidh auf die von 
den Zürften des Neiches geftelten Bedingungen, 
Die At über Erfteren wurde aufgehoben und 
die Alodien ihm jurüdgegeben, dann blieb er 
in „(ter af unter einem gungen 
Dan 

stönig Heineich mochte fich des Erreichten 
höchtich erfreuen, er erfhien mn wieder. als 
Ronig; aber Muhe trat damit wicht ein, am 
wenigfien in Sadhjen. 

Im Nahre 1073 brad) ber große Aufftand 
der Sadhjen gegen deu Sünig aus, an deffen 

Otto mit. vielen anderen ürften ft 
Heinrich fo in der Nacıt aus der Harzburg. 
wo ein Safenheer ihm  befagerte, unter großer 
gchensgefahr dur) die dichten Wälder, mit der 
Mnengeen Ran unB den Aeiinfanin, 
gefühet von einem Fundigen ägeromann, jelbft 
auch mit allen aden verkraut. Mach böct 
anftrengenben, vielfach) bedrohte Mitte erreichte 
er am 12. Muguft Eichwene, wo er in Sicherheit 
war, von da ans die Abtei Hersfeld. Er 
hatte Die. oberdeuticen Fürften nad Spieh: 
Fappel, zmifcen Homberg und Ziegenhain, 
beichieden, hier traf er fie am 19. Ygult, warf 
fh ihnen zu Füßen und flebte fie an, ihn in 
der hödhften Noth, nicht zu verlaffen. "Cie ber 
ichtoffen, am 5. Oltober das Heer zu Breit 
bad) an der Fulda fih jammeln zu affn. 


























Der Rönig mußte fih fügen, aber die Abfichten 
wurden vereitelt. Seincih y0g an den Nhein, 
bier erftand ihm räftiger Beitand. Die Bürger 
von Worms verjagten ihren Bihhef, der dem 
Könige Die, Tore fehliehen wollte und rüdten 
in Waffen ihm entgegen, ihm Hilfe, Leib und 
&eben gelobend. Heinrich ertheilte” der trenen 
Stadt am 18. Januar 1074 einen Freibriej mit 
Gedeutjamen Nechten. 

Unter Uneuben und Lerbanblungen erging 
das Jahr 1074. Heinrich’s Lage getaltete fih nad) 
und nach bee, er fonnte 1075 das Neichöheer 
eufbieten, das fich Anfangs Juni bei Breiten: 
bach an der Zulda ammeln follte. Die Sachfen 
fammelten fich üflich von Cifenac, zahlreich 
und wohfgerüftet. 

An 8. Juni rüdte der König in jenellem | 
Marche 6i8 Ellen vor, zwei Wegetunben wetlih 
von Eifenach, am 9. in der Morgenfrühe mar 














ieete ex in größter Eile über Eilenach bis | 


Vehringen, halbwegs nach 
&x Vormittags anlangie. 

Tegte er fi zur Nube, da drang Herjog Nubali 
von Schwaben, in jein Zelt ud berichtete, die 
Eachjen Lagerten in der Nähe ganz jorglos, der 
König möge alöbald fie angreifen. 

Heincich dankte feinem Schwager Iebhat, ver: 
fiherte ih, er werde ihm Dies zeitlebens nicht 
vergeffen und fie das Zeichen zum SRampfe 
geben. Die Schaaren eilten in die Schlacit 
ordnung, Die zu beiben Zeiten der Unftrut 
Tagernden Sachjen wurden überrajcht, fie tümpften 
mit Muth, befonders jeichuete der Graf von 
Norbeim durch Umficht und Zapferteit fi aus, 
doc erlangte das ünigliche Heer glänyenbite 
Sieg, SOOD Sachen wurden miebergehauen, der 
eft flüchtete. Doch untenvarfen fh die Zürften 
und das Wolf der Sahfen noch nicht. Der König 
jehte einen neuen Hrereszug gegen fie an, zu dem 
das Neichöheer fih am 22. Oftober zu Gerftuns | 
gen am der Werra fammeln jolte. Die Saden 
bezogen ein Lager in der Nähe von Nordhaufen, 
doc; war dies Deer viel |chwäder als das frühen 
und, fie fanden Unterhändfer an den Rönig, 
Dieer ging ungern auj neue Verhandlungen ein 
und rüdte (angjam vor, 

Die Sachjen unterwarfen enblich fich bedingungs- 
os, mie es die vom Könige an fie gefanbten 
Biihöfe und (ürften als nothwendin ertlärten, 


Langenjalje, no 
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Bon der Die erkhöpft | 


um diefe umerhörte Empörung gegen den fünig 
und das Reich zu fühnen. 

Der 26. Cftober 1075 Leuchtele einem mert 
würdigen Echauipiele: fönig Heinrich hielt anf 
dem. gelbe bei Spier, uneit von Eomderse 
Haufen, das nahe daran war, zum Schlachtielde 
zu werben; das Reichöherr bildete zei mächtige 
Linien, die Sachfen zogen heran, ihre Färften 
in demütbiger, untermürfiger Haltung voran, 
unter ihmen Otto don Nordheim, ywilchen den 
beiden Teen des Heeres hindurch, ein Llägliches 
Schauipiel, 

Welch ein Zriumph war dies für den jo tief 
gedemütbigten König, der nun alle Biichöie und 
) aiten Sachiens als reuige Mifekpäter ft) vor 
ihm in den Staub werfen jah! Lo mınden 
feine Unbeugiamfeit und Stlugbeit mit hüchftem 
Erjolge getrönt, 

Nur eine Cipenkchaft, fehlte ihm bei fopiel 
töniglichem Wejen: die Milde. Sie würde jcht 
die doc) vielfach, beleidigten Gemüter verföhnt 
| Haben, auch Hatten die Auftändigen aus den 

Worten der zufeht an fie. Oelandten auf cine 
| mitdere_Lehandtung_ gehofit, als der iepreie 
| Rönig fie ihmen zu Iieil werden tieh. 

Nur einer der Gefangenen wurde zu Weib: 
machten 1075 der Haft entlaffen, von dem man 
85 am wenigften erwartet halte, Otto von 
Nordheim, Er fielte feine beiben Cöhne ats 
Geipefn und gab dem Fönige unmeifelfafte 
Vürgfehoften einer völligen Sinmesumänderung. 
Denn er gemann Hald das Vertrauen Heinrichs 
in folcem Mape. da fein Ginluh bei 
diejem jeden andern in Chatten flellte. Der 
König fehte ihn zu feinem Statthalter cin, 
der im Euhfen bes Mönigs Nehte zu wahren 
hatte. — 

Am füblihen Zufe des Dörnberg 
Dorf gleihen Namens, aus welche 
der gpreiherren von Dörnberg ftammt. Jede 
Spur eines einit. bier geitandenen Chelfihes ift 
freifich verichwunden, und nur Urkunden reden 
noch darüber. Ein auffalfender Umftand ift es, 
bafı die erfte Ermähnung des Dorfes im Jahre 
| 1074 geichab, bei Jahre, nachdem Mönig Heinz 
\ rich IV. mit feinen Here Gier geftanben hatte, 
| jodah man verfucht it, einen Zulammenhang 

geilen fepterem Greignifie und der Entftehung 
des 1074 „Thurinfiberge” genannten Ortes zu 
vermuthen. 





























Tiegt das 
die Familie 
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Bas Aoffeler Theater zur Beit des Schanfpieldieektors Großmann. 


Don Jo| 


Winer der tührigiten Schauipiedireltoren der 
IR deutfchen Wanderteuppen des 18. Jahrbun: 
derts war Guftad Friedrich Wilhelm 
Groimann, geboren zu Berlin am 30. November | 
des Schreibe und Nechenmeiftrs 
Johann Gottlob Großmann, Schon in jugendlichen 
Alter bethätigte fich. „orih” als eifriger Schüler 
des Atweifters Keifing und überfhte im Jahre 
1772 deifen „Mina von Varnhetm“” in’s 
ranjöfiche. Durch feinen Freund den Berliner | 
Schaufpielireltor Karl Theophilus Döbbeli 
einen echten Bertreter ber herumyichenden an 
Thaliens, wurde Großmann auch in unmittelbare 
Berührung zur Bühne geie. 

Gelegentlich wer Meife Durch Mittedeutichtand 
brachte cs der Zufall mit fih, dad, Grofmann 
am 1. Juli 1774 hei der Truppe des Abel 
Senter in Gotha, eines Mibegränbers des 
Hamburger Nationaltfeaters”, in Leffing’s 
Düinna von Barıhelm” den „Riccaut” fpielte 
ind zwar fo, berichtet die Alever Thratergeitung. 
zrwie er vielleicht moch ie gejpielt munde”. 
Grobmann ward Schaufpieler der Senlerfchen 
Truppe md erhielt das Dach „der Cöfrols, | 
Stuger und Juden 

Im Jahre 1778 wurde Grofimann von dem 
Kölner Aurfürfen Mar Friedrich nach Bonn 
gur Gründung des Hoitheaters berufen, weldies er 
Bis zum Tode des Vepteren am 15. April 1784 
unter volfter Anerfenmung des furfürftichen Des 
ihügers leitete. Das wichtigfte Bonner Theater 
ereigniß mäheend dirfer Zeit it die Grftanffübrung | 
des von dem Mannfeimer Dalberg jehr ge: 
fmähten „Qiesto" am 20. Juli 1783, 

3. Zeplember 1782 und feit dem | 
1783 hatte Großmann aufer dem Wonner | 
Hoftbeater auch noch Die frändige Leitung des | 
Sronffurter Stadttheaters und der Mainzer 
Hojbühne übernommen. Im Sommer gafirte 
Großmanı in. verjhiedenen Städten, meilt in 















































Baborten, wie 5 8. Pırmant._ Dort gab! 
Seifpielomeife Großmann, Durch den Farften hiernu | 
eingeladen, ein Gaftipiel vom 17. Yumi bis | 


3. Angult 1781. Da ihm bis zur Cröffnung 
der Vonner Spielzeit im Anfange Ottober noch | 
anehrere Wochen yu Gebote landen, jo bemute | 
er, die faufmänniichen Onterefen einer Truppe | 
wohl beachtend, die ff. befuhte Kaffeler | 
Micorlismefle ats Einmahmeqnelle und brach | 
nach dort am 6. Auguft au. | 








| Hänger waren überall zu Hay 





Der deutiche Großmann mit, jenen beutich 
gefärbten Vahnenipielplau fan in der beiden 
Hauptftabt zu einer Zeit an, in der fie fh ber 
mühte und rühmte, ein Parlo und Benedig eu 

sure zu fein. Der fhöngeifiige_ Friede 
MI. eherrfhte jeit bem Jahre 1700. fein 
Land und feine Yeute, AS echter Sohn jeiner 
Zeit begünfigte er alles, was vom Auslande Fam, 
dom Weften und Süden, von Apranfreich und 
alien. Franpsfiche Schauipieler, italieniide 
Sänger uud Geigenvichioien, auslänbifche Ballet: 
auf den Yrome: 
maden, in den Abendjirfen, in Thaliens Ten 
und bei Hofe. Die Heine Mefiteng mit fan 
20000 Gimopnern unterhielt ei 
Frangais, eine talieniehe und frang 
Concerts de la cour, Sacietes philhurımoniquex 
und Aculimies es. Der feste Marquis 
de Luchet hatte fidh zum Surintend a 
musique et des spectacles emporgeil@mungen, 
am der Spihe dev Kapelle ftand Innazio gFiorille 
und Der Salletmeifter Lauchern drängte deu 
Kandgrafen bie Anficht auf, dafs das Vallet auf 
gleicher Stufe mit dem Trauer und dem Luft 
Wie ftehe. Woltaire war der Liebling aller, 

Friedrich jelbft ftellte fich an die Epihe 
x Wallfahrt zum patriarche de Fernev. 

Lei Diefem mwelfchen ‚litter und Tand war 
die deutige Mufe verwanft, ja verpönt. Iwar 
Hatte Die deutfehe „Mina“ bei den ofrangelen 
Aufnahme geiunden, aber rajch ward fie, mie 
der. Pünenpring, wieber enllafjen, da fie ohne 
action und ohne intrigue fe. 

In diefe Ephäre trat Die deutfde Wander: 
truppe Grofunanu’s. Wohl hatte dieier chen 
Vorgänger in Kaffel_gehabt: im Winter 1780 
war die Wildiiche Geellihaft dort, aufgetreten 
und drei Jahre zuvor die Konftantiniice, aber 
ieje Truppen gereicten bem deutjchen Theater 
au nichts weniger als zur Ehre und zum Unfebe, 
Großmann war fein Neuling mehr, als er in 
Naflel eintrof. Der Ruf von jeiner Gejellicaft 
lo einer der beften Deutichlands hatte fich Ichon 
vorm heine Bis jun Fulda ausgebreitet. _Grofr 

mm war, wie die zeitgenöffiche Srifit fagt, 
„dem gangen Publitum fehr millfommen“, 
Diejes — nicht die Leute dom Stande 
fehnte fih darnach. „den Zuftand. der water: 
Känbifchen Yühne fennen gu lernen, von der man 
fenft gar nichts, ficht und hört, als wenm eine 
fofhe gar nicht in der Welt wäre“ 
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Nach dem Woranfgegangenen brauchen wir | 
eigentlich fauım mac) zu ermähnen, dab cs. ein 
Thratergebäube für eine deutihe” Schaufpiele 
geiellihaft in KRaffel wicht gab. Im das Hol 
ibeater waren die framgofiihe Somöbie und die 
talieniihe Oper eingejogen. Das Tuchhaus 
auf dem Goubernementöpfaß war in feinem 
damaligen Zuftande fr theatralifche Vorftellungen 
ganz unbrauchbar, Somit blieb. Grofmann 
nichts anderes übrig, ald ein Vretterhaus. aufzı: 
wichten umb diejes jo gut mie möglich in_cine 
würdige Stätte Tpaliens umpugeftalten. Trap 
aller Unannehmlichfeiten , die ein joldher Kunfte 
tempet felbft noch für's Publifum mitbringt, lieh 
fi dafjelbe nicht abichreden. Cs jand fih in 
feinen Erwartungen, die 6 auf bie tefffiche 
Truppe Grofimann’s fehte, nicht getäufcht: Die 
Fabl der Zuicaner des deutihen Schauipieles 
wuchs zufehends von der erfien Vorftellung am 
13. Anguft 6is yur ehten am 21. September. 
Trogdem „Hamlet“ und „Mina“ bei d 
Srangofen unter dem Titel ‚ies umoureux gı 
nercux” durchgefallen waren, fonnten bei Oro 
mann Chafeipeare und Ceftng auf der Bühne 
heftehen. Ein größeres Wunder aber modhte es 
wohl in ben Aigen der „erfonen vom Stande“ 
geiwejen fein, ald der Candgraf bei der Wieder: 
holung des „Hamlet“ am 6. Ceptember das 
deutjche Schaufpiel mit jeiner Gegenwart berhrte, 
und das größte von allen. ald er, nacidem der 
Worhang heruntergelafen war, Tau einen Beifall 
begeugte, 

Am 13. September wurde das militäriiche 
Schaufpiel „Der Oraf von Walltron“ „aus © 
fälligteit für das Publikum“ gegeben. Die 
franafilche Nomöbie mochte wohl am Diem 
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| mementsplate faiite die 


Abende viele unbefehte 'Plähe auigumeilen gehabt 
haben; denn das Bretterhaus auf den Gonver: 
Zufchauer nicht, 200 
Peejonen mußten unfeheen, da fie Beinen Pat 
fanden. Much der Landgraf fam wieder von 
feinem Sihtoffe Weihenftein nach Aaftet, um 
ich Das deufiche Saldatenftüd anpulchauen. Am 
29. September gab Grob 

„Die Reue ad) der That”, 
fpieler Schmidt „mit eblem Anftande und bot 
trefficher Dellamation“ bie Abichiedörede hielt, 
mote wohl mandem Safer das Ange feucht 
und das Herz chmer gemorden fein. roman 
Ächied von faffel, wie die Aritif berichtet, „von 
den München vieler begleitet, recht Bald wieder 
zu fommen!“ Direftor, Schaufpieler und Zur 
fchauer_fonnten ja aufrieden jein. Der Iehtere 
hatte Fleich von jeinem leilche, Gehein, von 
einem Gebeine gejeben.. ihm hatte’ nach afl’ den 
Teitatefien_ die Hausmannstojt vorkreflich ge- 

















mundet, Den Schaufpieleru war man im Umz 
gange „mit aller Diftinftion begegnet, Die Pers 








jenen von Talenten wünfchen Lnnen“. Der 
Direltor hatte vor allem eine gute Kaffe gehabt; 
aber Grofimann war mehr Ybealift alt 
Realit. Ihm diente zur gröften Zufriedenheit, 
daher den Bann der ‚Frembherrfhaft, der. über 
‚Kaffe Tag, bob, dafı er den Begriff des Nationalz 
bemußtjeins diefer Stadt in Erinnerung race 
Großmann hat der Deutjchen dramatifden Kunit 
in Kaffel ihr Mexht wiederennorben und ben Bes 
wohnern KRaffelo ein Ahnen jenes Dicterjrühlings 
gegeben, der in deutichen Landen hen, iprohte 
md feimde. Der erfte fcmere Echitt war 
gethan, der weite muhte leichter fallen! 
Gorfepung flat) 








ee — 


Aus alter und neuer Beit. 


Iufchrift aus 1%4%. Jim nnfenden Jah, | 
wo fo viele Grinmerungen an das Jahr 1848 | 
aufgefeifht werden, Darf wahl and) auf eine aus | 
jenem Jahre ftammende nicheift. hingewiefen | 
werden, bie ih an der Sübfeite dee jept Giefel- | 
ice, ehemals Wihnerichen jelfentellers in 

Fulda gleich über dem Boden befindet und Die 

{con mandem Fuldaer oder ehemaligen Fuldaer | 
Vergnügen bereitet yat. Cie ift verfaht von dem 
Gngit verftorbenen, durch feine Lotalbichtungen 
(.Bucenblätter")befannten Mebiginalrath Schwarz, 
and gehört zu den beften Erzeugniffe feiner Feder. 
geider ift die Sandjleinplatte, in welche bie Worte 
eingegraben Find, von ber Zeit jchon eins mit« | 








genommen, und manche Schriftzeichen find undeuttich 
geworben. Ilm fo mehr ift es am Plape, die ie 
ihrift der Wergeffenheit zu entreiken. Sie lautet: 
JOSEPHUS WISSNER, der Erbauer, 
iur Zeit in Fulda lebt als Brauer, 
Als Allee noch in Deutschland schwankte, 
Vor Krieg und Umetarz Vielen angte 
Volt Gott-Vertrauen teilt er hin 
Dies Hi Gewinn 
fi 

















Und labend wird fürs 
Was da in Gihrung stand Im Märe 
Eu 
Rechts und finfs von der Yahresjabt 1848 finb 
die Umeifje zweier Füfjer eingemeißelt. 8. 





Der „Orden verrüdter 
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Sofräthen. | 


mit Wipesmadht, die bewegenden Irfachen flatt« 


Dem geneigten Leler ift gewiß, der Ausbrud | gefundener Wahlen aus, datd in Anfpielungen 


„verrüdter ofrath" belannt., 
über dürfte es fein. daß, iu ben erien Jahrzehnten 
Diefes Jahrhunderts in „Orden verrücter Dofeit 
deftanden hat. „In Frantjurt am Main 
irren“, fo eryäbtt unfer Landomann Leoite 
Hard in feinem uch „us unferer Zeit in 
meinem Leben“, 1. ©. „ans eigener Dachte 
Volfommenheit, Chriftian Ghrman ud 
Mathiä Diefe Verbindung; jener, ein geborener 
Sirafturger, war Mcıt, diefer oeiter Lehter 
einer ZSchulanftat. Won Forderungen der aufr 
Sunehmenden glieder, von befonderen Yet 
pflichtungen amd Dienfleitungen, überhaupt von 
einer Zheilnahme an den Verhältniffen deo Ordens. 
war meines Wiens feine Nebe. Zufällige, une 
ige, mom Yan abgebrodene Geine, mite 
unter, böchit tächerfice Urfachen befähigten zur 
Mirgtiedfhait; inend eine Figenthümtichteit aus 
dem Leben, Thun und Treiben adtbarer und hach« 
gefefter Männer weite zur Grmenmung hin 
Verdienfte, von der Mitvelt nicht efanat, Une, 
Vorurtfeile, Yeibenfcaften, diefen und jenen Perı 
föntichfeiten eigen, „Jerttüner und Ungereimtheiten, 





















die fie fi zu Sihufden Tommen fafen, fonnten | 


die Rittermürde, den Chrenlitel eines ‚vrrridten 
Dofratbes® bedingen helfen. Sauber” gebrufte 
Diplome, ftets unter dem 1. April ausgefertin, 
verfehen. mit_gervaltigem Oblatenfiegel und der 
Anteriheift_ Tinander‘ galten als Benlaubigungs: 
urlunden. Die Eruennungsbriefe drücdien mögtichft 








in Yapibarftil, meift auf jehr treffende Weife, häufig | anzedete. 
a — 
Aus Seimath 


Ausflug des Vereins für heffifche 
Gefgichte und Landeotunde. Der Berr 
gin für hejfifche Gefhicte und Yandes- 
tunde unternahm amı 15. Jun von Rafiel 
aus einen Ausflug nad der Mugelburg bei 
Volfmarjen, an bem weit über 100 Ferfonen 
Teil namen. Sobald das Weiter co julich 
eitiog man die Auine der lugelburg, um Den im 
Zaole der Schüßenhalle begonnenen Vortrag des 
Dr. med. Schwarzlopf aus Kaufe im Brge 
Hof zu Ende zu hören, Der jo elite Nebner 
{prad) yunächft über die bauliche Bejcaffenheit 
der Sugelburg als Mufler einer mittealterlihen 
Nitterbung, um mil der Gefcichte der Burg zu 
ktiehen. 

Tie üubere Mingmauer der Wurg, welche bie 
felße im dedeutenber Breite umjieht, bilde, mi 
der inneren Ningmauer den fog. Finger. Yon 

















weniger Befannt | bald mit Direen orten. 





um wurde das Ge« 
beimniß, yum Cffenbaven: Ter Sprud) hing ab 
ihrem Thum.” — Goethe, welcher 1814 in 
Erden aufgenommen wurde, jand als „Tenfe 
„Ob orientalismum ovcidentalem“ in 
feinem Diplom. Dos jeltfome Spiel hielt elf 
Jahre. hindurch an. Cinbundert Tiplome waren 
1620 ausgegeben, da untexbtieb der einen 
imlice Verteir, 
Wilfenawärdig wäre cs jedenfas. fetzuftlen, 
6 and) Heffiche Yerfönlichteiten zu den wiellichen 
„vercücten Dofcäthen“ gezählt haben. Di 


















Kuriofum. Zur Zeit der frangöfiicen Ders 
Äcaft in Keffen am c6 häufig gemg vor. daf, 
die Vertreter der grande nation die merfuirdigften 
Schwier bei Meberttagung Deuticer Ausbrüde in 
das oramgöfihe machten, nicht minder. jede) 
gefiah 65. dafı Die Teutjcien bei Anmmendung der 
feanpöffen Sprape Mehnliches fein. Yiere 
ic it aber die Redewendung des Generals 3. 
eines vormaligen hefihen Oberften, welcher bei 
einer Truppenibung auf dem ort bei Naffel 
auf eine Frage der Mönigin von Weitfalen er« 
widerte: „Oui, Moda Der alte Arieger 
fit fpüter feioft in fehr ergöhlicher Weife jene 
übergrofe Werlegenheit in jenen Mugenbtid gt« 
fhildert haben, in welchem Ähm nichts gegenwärtig 
pewefen fei, als dah mau den König, mit Sire 
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und Fremde. 





diefem Zwinger führte eine, P orte, vermitteft 
einer mod) in ihren Neften fihtbaren Treppe u der 
eine höher gelegenen oberften Burge 
erraffe; die fümmifichen nach erhaltenen Nefte der 
Burg iegen nad Weiten, ein bicer, Vierediger 
Thurm nimmt die fübiche Gde cin. Ceine üfte 
ice Ceite ift volltommen eingeflärzt, während 
die wofliche noch ein großes Bogenfenfter aufe 
weit. Won Diefem Xhurm an dehnte fi) der 
frühere Burghof 6i6 yu der Gebäubegruppe im 
Norden aus, feine Weftfite nimmt Die mod, ema 
zwek Meter hohe, im Ganzen wohlerhaltene Ning« 
maner ein, welche bejonderes Jnterefe biete, weil 
fie smeieei Arten von Echießfarten zeigt. Gine 
Scharte tammt aus der Zeit vor Ginführung der 
euergershte, fit hat eine vieredige Teufterarlige 
Form, die zweite für energemehre eingerichtete 
Gattung von Scherten beftcht aus ciner runden 





Seffmung mit einem Giufchnitt, den Bifieihif. 
In einer Front mil diefer Mauer Tept als nötde | 
Üidge Abgrenzung Des Burahofes Junächt ein 
dierediges Gebäude, der eigentliche Rilterdan uber 
Yalas, in feinem Innern jept ein weiter fahler | 
Raum. Ju der Gele des Gebäudes Legt noch 
ein Meiner wunder Tyuem, welder im unteren 
Geichoh eine The hat wind, mit einer Wendel: 
treppe werfehen, den Zugang gu den aberen 
Stocdwerfen des Siterbaues vermittelt hat, An 
die norböfliche Ede des Paufes lehnt Th der 
große runde Turm, ein Kauptbeflandibeil jeder 
mittealterligen Burg. der Mergfried, der als 
Warte, als Echild auf der Angeifsfite und gany 
ett als Nczugeba fr Die Derteibige bin. | 
Die Gefcicte der Burg if} mit ber bon Voll: 

marfen auf das engfte vertnäpft. Wermuthlich 
hat Philipp von Keinsberg, der als Erzbildef | 
von Köln der erfle Verzog von Weftfalen war, | 
dao Schloß am Ausgang des 12. Jahrhunderts 
erbaut, dod) Tamı felbiges bald in die Sande der 
Mebte won Sowey, melde es den Grafen von 
Goerftein als Lehn überliehen. Die von lepteren 
eingefepten Wurgmannen mußten wegen ihtes Mr 

häufiger gegüchigt werden, fo aud) 
. in weldiem Jahre ber Geydiihef on 
Mötm, Abt Ahimo von Rorbey ud Serzag Albrect 
von Braunfchweig die Burg zur Ergebung zwangen. 
dm 14. abehundert wohnten dort Die Briber 
Rabe und Derbold von Pappenheim, | 
weldhe die Kugelbucg auf Johann Habe von 
Pappenheim auf Manftein vererbten. Während 
‚Rot fortwährend einen THeil der Burg feiiet, 
ging dieflbe vom Noroen auf die Familie Kunft, 
von diefer auf Landgraf Subwig I. von Heffen, 
dann anf Köln, auf die Familie Meifenbug und 
zuteht auf die Familie Wolf von Gudenberg 
au ter über, Am 23. Mai 1475 wurde die 
Burg von Den Keilen erobert, erft Anfang des 
16. Jahrhunderts echickt ol fie wieber. Zwifchen 
Köln ud orvey entfland über den Befı derfelben. 
Hangwieriger Etrit, der erft duch) die Aufhebung 
beider Stifter 1802 beendet wurde. Stadt und 
Burg, zum Fürftenipum Korven des. Prinyen van 
Tronien gefälagen, wurden 1907 dem Rönigreic) 
Weitfolen einverleibt, gelangten 113. wider an 
Sranien, 1814 an Preußen und 1816 an Keffen. | 

Rad) Beendigung des Warttogs danfte Per 

Landesbrandfaffendireftor Dr. Amorz, als ice 
veutretender Vorfihenber des Vereins, dem Nebner 
und brachte ihm ein Dreifadhes Koch; cin Theil 
der Befucher, die auc) aus der Umgegend von Walls 
marjen und aus dem nahen Araffen fich jabteeid) 
eingefunden hatten, erfreuten fid) mod) ber |hönen 
Ausicht. 
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Sejhihisverein Hanau Lambonfef. 
du Hanau wurde am 13. Juni unter alle 
gemeiner Wetheiligung das Yamboeft, wie all« 
brlich, gefeiert, — Mn 26. Juni unternahm 
der dortige Gefichteverein. einen wahfgelungenen 
usftug nach der Geile Breuberg über Neue 
ftadt, 











Nieberheffiiger Tonriftenverein. Am 
12. Juni hielt ber Wicdecheffiige Touriften- 
verein in Wildungen jeine Besführige Haupt 
verfomuntung ab. 





Brenbifche Offiziere als Inhaber Lur- 
Heififger Orden. Das preufihde Heer zäht, 
wie wir der lepterfchienenen „Range ud Quartier“ 
if der toniglich preufifien Arne” (April 180%) 
entnehmen, mir mod) zwei attive Offiziere, die im 
Befihe fucheffiiher Doden find. Ter General der 
Ravallerie Graf (Mont weiedrid) von der Colt, 
ala suite des Sufarenregiments König il: 
Helm 1. (1. Nein.) Ar. 7 ber Bonner „sänigs- 
Qufaren”), If Wilter dep Surfüctlren Lilpelms- 
Ordens 3. Mlaffe, ber General der Ravallerie 
Heineic) VIL Prinz Ruf Durdfaudt, ala su 
des Manenzegiments Graf gu Pahına (Oflpreuf,) 
Ar. 9, beit den Kurfürfligen Wilpelms-Orden 
1. Maffe (roftrenp. Weide Herten werben, ub- 
wohl als Generale 3. D. ftchend, als Generals 
Abjutanten weil. Kaifer Wilhelms 1. noch unter 
den attiven Offiieren der Armee gefühet. Graf 
von der Golh, aus dem Kaufe Keincihsdorf, 
geboren den 12. April 1815 zu Stuttgart. wurde 
am 21. Juli 1853 als preufifher Generalmajor 
zum Wilder des MWilpelme-Ordens ernannt; mit 
Ähm erhieten yugfeich der. preußifche Generalmajor 
Graf von BismarceBoplen (wohl der 1818 gr- 
borene, 1894 als General der Anvallerie ;. D. 
und. General-Abjutant Kaifer Wielm’s 1. wer. 
ftorbene Graf Friedrich), damafs ommandene der, 
5. Aavulleciebrigede, fotvie ber. preuhifche Obere 
Mass und Nepimenlsarzt bein Wegiment der 
Gorde-durCorps, ch, Sanitätsrat Dr. Mif und 
der preufiijche Geh. Rümmerer (a. 
das, Wüterfreuz des: Milhelms-Ordens ( 
Def. Hofflalender vom Jahre 
Bring Heinrich VIL Renß, geboren dei 

Juti 1825, bI6 vor wenigen Jahren Bots 
fchafter in Wien, wurde mit dem Grofteuz des 
WilpelmeDebens am 11. Oftober 1564. alo 
Tonigtic) preufifger auferondentticer Gefandter 
und bevollmächtigter Miniter, ausgejeicht. (ef. 
Rurf, He, Hofsfatender vom Jahre 1873, ©. 

Offiziere a ia suite ber Mrinee mit Tucheffüchen 
Orden giebt es zur Zeit ebenfalls nur noch zwei: 

































der Gemeral der Aavallerie Aleris Sandaraf 
von BDeffen » Ppilippsthat » Barafeld | 
Soheit it als Yrinz des Aurkaufes geborene | 
tler des Aurfürflicen Goldenen Löwen-Drdens 
amd fol Inhaber der 4. Maffe des Wilhelms. Ordens 
fein (et. Range und Onartielite, ©. 91; der A 
Sell Hof-Ralender vom Jahre 1875, ©. 72 fi. | 
führt ihn micht unter den Inhabern auf. | 
erner der. Generalfieutenant und Vorfland der | 
Bofbaltung weil. der Naiferin Mugufta, Graf 
Friedrih Di Berponder- Sednikty | 
(geboren 1821), der am 1. Janıar 1866 als | 
preuhifcier Sofmarjdpll Groffreng des ile | 
helmg-Oxdens wurde —: ber fehle Preuße, 
der mit einem turheffifien Orden ge« 
fchmiet ift. Endlic) Tann auch nodh Fürft 
Bismard in feiner Cigenfchaft als preufüidee 
Generaloberft der NRavallerie Hierher gerechnet 
werden, der am 1. Juli 1865 unter Die Slter 
des Kurfürflicen Goldenen LönensOcbens aufs | 
genommen wurde, & Sehmann. 


Xeichenfund in Sersfeld. An cinem bei 
Eincihtung der Euftheigungsanlage für die Ders | 
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felder Stodifirche vor einigen Tagen im Schife 
der Stirche entbeeten und Dlofgeleglen gemanerten 
Gradgewölbe befand fih ein verfallener Sarg von 
Gicenpofz, der cine vOlig vermoderte Leiche ent- 
biett. Mur die hohen Lederfticel (ohne Stulpen), 
mit der Diefe beffeidet geiefen, und ein breiter, 
wunder, an einer Seite aufgellapptee Bilzhut, mit 
Ätberdurdhwirtter Teffe und. Aufenborte und 
golbdurgiwirtter Cchnur, waren noch ziemlich es 
haften. Da der Hut, feiner Befhoffenheit nad, 
cin Aniformftüc, aber wohl nicht das einer Mil 
füruniform, geivefen. it umb_ Gei Den Ieberrften 
der Leiche Teinerlei Wafenftüde, Sporen aber 
dergf. waren, jo hält Ginfender Diefer Zeilen die 
Leiche für die eines hohen fürlficen Beamten, 
wahrfcheintich eines Cberfehultheiken, der, vielleicht 
im 30 jährigen Auiege, — denn ein Hüheres Aller 
dürfte dem Funde fchwertich beiyumelfen. fein — 
um Die Stadt fidh verdient gemacht hat. Ein 
Stifisbeamter farm nicht in Frage fommen, da 
ein foler fiher in der Gtiftstirdhe beigefeht 
worden ein würde 


Beust. 
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Heffifche Bi 


Dito Gerland, Werner Henfchel, cin Bild 
bauer aus der Zeit der Homantif, Mit 57 
Abbildungen. _Leipgig (Stemanı & Co.) 
1808. 117 ©. 4%. 

Das vorliegende Wert des als Forfher und 
Schrftteller defannten und Hoch gefcähten Lands: 
mannes, der auch unfere Lefer häufiger durch 
Mitteilung teflicher Wuffäge erfreut hat, it über 
aus geeignet, den Namen deo peimifchen Bildhauer 
Deiner Senfael (1782-1850), Profeflors 
an der Stafeer Mademie, mit defen Leben und 
Perfonlichteit cs fich beidüftigt, von Weuem 
Geinnerung zu bringen und fein Andenfen auch 
über den engeren Familienteeis hinaus, dem das 
Bud) zunächft gewidmet ft — «6 trägt die 
Widmung an die Frau Geheime Kommerziencatt 
Sophie Denfgel, geb. Caefar, zu Aufl 
aufsuftichen. . 

Von hervorragenden MWerthe fd die gahteeicen 
beigegebenen Abbildungen, welche einen Ilacen 

über die fünftlerihe Gigenart und | 

Werner Henfcel’o geben und fomit 
zu weietlicher Grgünyung der eingehenden Tertes- 
worte dienen. Der forgfältig gefeilte Tert, der | 
fi nur auf die bften vorpandenen Buelln fübt, | 
mie fie im Eingang des Wertes verzeichnet find, | 






















hücjerfchau. 


giebt ein bis in Die Gingelheiten hinein fein aus 
gearbeitetes Gharafterbild Werner Denfchel’s. als 
Dienfeh, und Nünftler mebft der Gntftehungse 
geigicte feiner Werte, 

Sei cs uns vergdmnt, aus den Darlegugen 
des Herrn Berfafers drei Etellen ausyubehen, 
welche die tünftlerifhe Individualität Senfakl's 
ty und Cindig, fetlegen und deshalb von Ber 
deutung find. 6s if erlens die Meuherung feines 
berühmten Ecülers Gerhardt dem Werfafer 
gegenüber: „‚enfeel war Anfangs Hozarener, 
dan aber Romaniter, fies aber Jpealift“, yweitens 
geören einige Zeilen von Karl Braun ge 
fegenttich Gerhardt’s Lebensbefchreibung in Lüdon’s 
Zeifgeift für. bildende Munft hierher, in denen 
x jagt: „Kenfat, bei Hyd gebildet und in Paris 
zum füchligen Zerpniter herangereift, war eine 
Gerhardt tongeniale Natur, in allem, was er 
arbeitete, Außerft gemiffenhaft und in feinem 
Tünftterifchen Schaffen durchaus feleflänbig. Gleich 
üchtig im feei chenden Wilbivert wie im Relief, 
ignele ex fi, vorteffich zur Anleitung des Fih 
aufftrebenden jungen Mannes, der glüclich war, 
in feinem Atelier arbeiten zu Dürfen und im Mar 
{hauen der Werte des Meiflers von Begeifterung 
für die monmentale Kunft erfüllt wurde.“ 














Weiter fei noch eine Stele ans einem Echeiben 
unferes Lanbsmannes. bes, Wildhanere Profefior 
Karl Etermaier zu Braumfchweig an ben 
Verfafer vom 5. Mai 1896 beigebracht, an 
welcher es heiht: „IC felüft Tdibe feine Werte 





fehe, fie zeigen eine eigenartige Wuffaffung in der | 


Geftaltung, owie in der Behandlung des gan 
fötichten Gewandes. fie finb tab Stiifirung 
Hatummahe und von idealer Größe, Jene Bonifatius 
fatue wirtt monumental.“ 

Damit riüre Deo Wertes unferes fünfllers ges 
dacht, welches feinen Nomen unfterblich gemacht 
hat und gleichyeitig auf einen Hücft Lejense 
werten Wofcmitt des Gerfandfchen Buches führt, 
nämlich den, in welchem die Gniftehung der 
Vonifatiusftatue vor dem Echlof in Fulda in 
feflender Weife ergähtt wird. 

Wereits im Qerbft 1830 holte fih Benfahel 
verpilichte, das Gtandbild bis Witte Huguft 181 
in Bronze gegoffen abyuliefern, aber in Folge 
mander Hemmniffe und SHinderniffe Tonnte das 
im Guf, vollendete Tentmal in der SHenfel’fchen 
Gieherei erfl im Juli 1899 in Kafiel yuc öffente 
fie  wefihigung ansgeftellt erden. An 
17. Muguft 1842 fand in Henfehel’s Anwefenfeit 
die feierliche Gntpüllung fatt. Cine Fülle von 
Zeitungen unb Zeiferiflen erging fid über turz 
Oder Gang in Lobeserhebungen über dies. monie 
mentale Wert, von denen bier das Mrtheil des 
betannten Pubtizifen Guftav Kühne in der 
„Europa“ —— N. 32 vom 7. Muguft 1847 
zum Theil wiebergegeben fe 

„and fo fteht denn die Geftaft des riffichen 
geben und Märtyrers auf dem Echlofplahe in 
ibrer mächtigen Ehönbeit da, das Wert eines 
Stffeler Aünftrs, Werner Henfhel, von dem maıı 
font in Deutfchland wenig gehört. 6 it ein 
Weiterflüct der monumentalen Aunft, in der Mus« 
führung den Werten Tyonwalbfen’s, Cihran- 
aler’s uud Nauch’s an die Seite zu fehen, im 
Auffaffung und fcöpferifcher Erfindung die Stande 
Bilder Schillers, Gutenberg’s, Goethes, Tiirer's 
und der Berliner Seerführer weit überllügeind .. 
Der Bonifatius Werner Senjhe's fit in Aftion 
dor uns hin. Er führt die Bibel mit ih, aber 
aufgefelagen und an’s Herz aebridt. Und das 























Wu) der Vücher fpricht, durch, feinen halb geäfe | 


meten Mund zum Bolt, Die Mechte Hall das 
Are vorgeftredt zur Belehrung der ingläubigen, 
zur Wefegelung ber Wahrheit in Sampf und 
Zob. 66 ift fein Arıgifir von polictem Gbenhotz 
mit eingejepten Diamanten und foftbaen Perlen, 
die an Seiligthümern wie Tränen dimmern, 
dem Serzbiut des Woltes abgepreft, das frag. 
das... . Winfried fhmingt, ft Tihtich aus den 


im 


| 
| 





Zweigen einer Gice oder Buche, Jufammengee| 
aus den Wäldern, die feine Stimme aus dem 
Schtafe rief, ftammt das Eymbol des Brils. 
Wort und Yaar bes Heiligen find wicht fhän 
genfüttet wie zur Schauftellung, auf der Bühne; 
diefe vermorren flatternden Loden behunben die 
Wildniß, durch deren Geftrüpp ih des Wort 
Gottes Bahn geörocien; bier mustelfinte Arm, 
von dem das Geivand zurlfällt, yigt den Dlanın 
der Icbenbigen That; Diefe Fauft hat die Göhen- 
hen gefült, während ihr Zeigefinger gen Simmel 
deutet, Der Rrummftad, die Jnfut, die Bifhojs- 
müge fehlen; 08 if der reifende Mpoftel, der bier 
fehfiht, fort und in der Quverficht "auf eine 
große Sendung umter's Bolt teilt. Muf der 
Stine thront die ganze Gewalt der welterlöfenden 
Macht der Lehre Chr . . . Venfeels Bonie 
fatins_hat den gangen Trab einer  felfenfeflen 
Zuverfiht in feinen Zügen, wie wir fie fonft 
ter Mönnern Gottes am Bruder Martin fennen.” 

Senjcel’s zweites Gerühmtes Wert, das er für 
König, Geiedrich Wilpelu IV. von Preufen vere 
fertigte, die Brummengruppe in Marmor in den 
gömifhen Däbern yu Gharlottenfof bei, Yotsbam, 
vollendet 1846, Die in veriiebenen Größen in 
Gops und Bronze vereieffätigt it uud Th nach 
heute, namentlich auch in Berlin, als Zimmer: 
{&mud einer großen Beliebtheit erfrent, it aleich« 
Tate eingehend und. erjcüpfend Gehandeit, 

Der heffiche Lefer wird außerdem noch &ei den 
yahfreichen Stefen des Wertes länger verweilen, 
die Senfhel’s Jugenbgeit in ber Vaterftadt Haffel 
und fine während feines ganzen Lebens, auch währenb 
feiner Yarifer Vebrlings- und feiner Nömifchen 
Meifegeit nicht unterbrochenen LBeglehungen yu 
Kafet behandeln, zumof in dei einfhlägigen Ab 
jenitten von nienand Geringerem als den Brüdern 
Grimm viel bie Mebe Üfl, die zu Senfehel’s 
engerem Apreunbestreife gehörten, und aud) von 
verfchebenen Mitgliedern des turfürftlichen Daufes, 
namentlich der Aurfürftin MCugufte nebft ihren 
Zoiptern, den Prineffinnen Saroline und 
Maria, der fpäteren Herpogin von Sachfen- 
Meiningen. =. 


Leben der Heiligen Glifabeth, Land- 
gräfin von Thüringen. Yon Dr. Wils 
heim Büding, Dit 8 Abbildungen. weite 
verbeferte Auflage. Marburg 1898 (R. ©. 
Give). 72 ©. Preis 080 Matt. 
Vorftehende Schrift unferes hochgeiäkten, als 

Nenner der Gefichte Marburgs rühmlichfl ber 

Yannten Witarbeiters dürfen wir and in. ihrer 

neuen uflage unfeen Leferu beftens empfehlen, 

führt fie Doch das Leben der heiligen Frau ie 




















{abet in voffsthümticher Tarfielung dor Augen, 
one dabei dem Wunberbaren und Ueberiebiihen, 
mas fic) in uns feute nicht mehr recht Degrile 
licher Weile am deren Taten Inipft, einen 
breiteren Maum zu gewähren, als er ihm auf 
Grund der yunerfäfigften Cuellen gebührt. As 
Schluabjchmift ift eine Aurze, aber von Sachtunde 
zeugende DVejchreibung des mit dem Namen der 
frommen Xandgräfin ungertrennlich verbundenen 
Meifterwerts golhifcher Yautunft angefügt, das 
die Gebeine der älteften heffihen Sandgrafen um 
Landgeifinnen Cirgt 





Im gleichen Verlag erjcienen ferner 
3.8. Leimbach, Die ehe Sälularfeirr der 
Eimpeibung der teren Pfarr- uud Stabt- 
fire zu Marburg am 2. Mai 1897. 23€, 8%. 
Preis 0,30 Marl, 
Ein Gedentbtatt, enthaltend Die Predigt des Kerm 
Superintendenten &appic) und die Aufpradıe des 
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Herrn Gemeraljuperintendenten Werner bei ber 
im Titel emwähnten feier. (Der Meinertrag ift 
zur Musfpmücung des Chors der Parrlicde be 
fimmt,) 





2 Munt, Zur Grimerumg an die Eimveihung 
der neuen Epnagoge in Marburg. 248. 8%, 
Yreis 0,50 M. 

Von den drei Abjehnitten des Vüchleins: „Fur 
Gedichte der Juden in Marburg“, „die Teue 
Synagoge in Marburg“ und die „Qudenlanbtage 
Sof Nafjt”, Het befonders Ber Lehte auch 
nicht jüdifce "Lefer Iuterefe, infofern darin auf 
Grund einer Gisfang nicht. veröffentlichten Dand- 
{heit mit bem Titel: „Gonfttutenbuc) der fämmt- 
lien heffihhen Duden“, weiche die Protofalle 
einer Peihe_ folder Londlage as den Jahren 
1690 Bis 1738 und bie darauf beyüglichen Landes: 
herzlichen Verordnungen enthält, ein Bild Dir 
Judentanbtage gegeben wird, das. tultuchifterifch 
nicht ohne Werth, ft. 
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PVerfonalien. 


Vertiehenz den Geheimen Regierungsraih Gpmnafiate 
Birltor a. ®. Dr. Vogt yu Haft der Rronenorden 

Alafi; dem Gomnafalbirelier Dr. Deuhner der 
Sioe Mlerorden 3. Alafie mit der Eiteife: dem Pro- 
Teflor Dr. Mus Der Molbe Ablerorden 4. Alafle; dem 
Sntenbanlurftretir Gebicte ber Gharalier als Kehr 
Mungerat, 

Vermänit 





Sorfafieior Freigere von Bifdoffe 
haufen und reilrau von ildolfsh 
ab. von Niemer (Zielbern a. 9. Yun: 
Aefler Biltor Ernf Auguf Nraule 
burg mit Aeäulein Klara von Shnehen Walk 
Wegierungskanmefter Emil Matthias & 
Yikkng und Ardntin Mancs Eaugark Malt, 
du, 
Gevoren: cin Sohn: Gutebeiker Dr. pl. 6. Gebe 
Hard und ran, Anna, geb. Nacobi Aanfrid 
: Raufmamn Wlerander Yalte und 






















Jun); Wemtner Gruft Friedrich 

Wagner und Hrau (ganan, 20, Jun); Dr. Guard 
Samanbänter ind dran Anna, nt Buche 
eine Toter: Dr. Gufav 




















17. Nun Neferentor Ph. Srau und Grau Hedwig, 
ab. WoStfarth (Maflel. 2. Juni) 

Gehordens verwiliwce ran Varer Marie 
Lomeiib. geb. Buhle, 72 Jahre alt Mafll, 
15. Jund); verwüiee Grau Lifetle Yimmer, geb 
Dörr, M Jahre alt Ütafi, eiveimanıı 

es Dötenbier, at Wahl, 
Gran Mech wer, derwitnete 





Tab. AUBerti. 77 dahre alt afkl, 19. Qunih; 


| ein warme 9 








Tbertchrer u. 2. Wilhelm Diocha (Mafld, 20. Jun; 








Veivalmann Friedrich Schaumburg, 73 Jahre at 
(Rafıt. 21. Juni; Cbemoffeweiir Karl Zufall, 
3 Sale se (Ofebunn 8 2% aan; Aeifneie 
Gruft Ahmann, 33 Jahre alt (Rirdditmaib, 2 

















Ehrh E 2 Kugulı von Snegen, A gahte ai 
afiel, 37. Juni. 
Briefhafen. 
can. C Gilden. Für gütiges Gedenfen und Fraumd- 





ice Nothläge Seflen Dant. Sie werben in vorliegender 
Nummer vide feen, Dafı den alten eff Candarafen 
benten bewahrt wird. Yin Der Heigung, 
uch NbSildungen zu bringen, fett «8 tincameas. Daft cs 
häufiger geficht. fiegt an anderen Umländen 
tmentlic) daran, da <a zu teuer Tommt, Gute Mb: 
bildungen, yum graben Theil aus dem Yanbe zu See 
dringen Die 
inte N 
Wert jübrlit) auch an Ribtmitgleder des Nieder: 
Beten Zouritenvereins verabfogt werben. Der Beyun 
Di bei jeber anderen zeitung und Jtfärift dure) 
die Boll vermittelt. Der Fremdlich Aberfandie Bric 
bat dach wohl zu berfonliien Inhalt, um ihn Gerner: 
eenben gu unterbreiten, 
alten Geimath, bie gerade 
L.M. Sur giüdtih erfolgten Genfung ven böfr 
Arantbeit Herzigen Glichwunfeht 





























Berigligu 

In dem Gedißte: „Boldine Ze 
auf &. 135 von Sir. 12 if im borften Ders ber Leten 
Stroke zu ergänen „fein, fbafı bifebe lat würde: 
And nimmer wird ji Gnde fen”. 











Für bie Nation 





ntwortliß: Dr. W.Grotefend in Rafıd. Drud und Yerlag von IFriebr. Gäeet, Rafl, 

















I eitschrift, für hessische or 
E Se FG 3% 








KIT. Iahrgang. Kafel, 16. 3uli 1898. 





Jägerheim. 


Und gleitet über das Moos mein Fuß 
50 flingen die Maienglosten 

Und Käuten mir ihren €i 
Entgegen in hellen Srohlocen. 





ae einen Critt in den fhattigen Wald 
Und er öffnet mir Herz und Seile; 
&s huldigt mir in Gi alsbald 
sende Sängerfehle, 



















Die Eichen breiten die Arme aus, 
© mich faft zu erdrüden, 

ja: — im Walde, da bin ich zu Baus, 
n Baus ift voller Entzücten. 





&s reden in laulicher Waldesruh 
At mir die raufchenden Buchen, 
Und die Sichten funmen cin Eied dazu, 
Den Weg in mein Gerz zu fuchen 





So quillt mir entgegen im Waldesgrund 

Ein Ceben, wie fprudelnde Bronnen, 

Und was ich erfahren aus blühenden Mund, 
It am Throne der Gottheit erfonnen, 
Darüber breitet der Himmel fidh aus, 

At Gold mir die Wipfel zu fehmücden 

Im Walde, im Walde, da bin ich zu Haus, 
Und mein Baus ift voller Entzüsten, 








Sart Prefer. 
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Iur Entftehung wichtiger Verordnungen unter den heffifden 
Fandgrafen des 16. und 17. Jahrhunderts. 


Bon Dr. @. 


Grotefend. 


(ertichung,) 


rung vor völliger Schlichtung des Zwiftes 

{ {om gelegene stmaS wie, indem 
die Etände um Mitteilung des Entwurjes 
der Tarordmung erfuhten, um fich darüber be 
voten zu _tonnen.  (Landtagsabfchied von 
30. Mai 1655, %O. 8. II, ©. 1 

Die beften Anyechen daflir, dafı die lab: 
gräftice Thätigfeit in Beyug auf die Zarorbmung 
nicht zubte, giebt Die Thatjadhe der Einfebung von 
bejonderen Mommiflarien, weldien oblag, wit 
Vürgermeifter und Math von faffel von ben 
eingelnen Zünften dajelbit Nachweifungen darüber 
einyuhofen, zu welden Seifen Die eimelnen 
Handiwerfsjueige das erforderliche Material cine 
Tauften und ihre daraus gefertigte Waare ver 
fauften. Wir erfahren diefes 3 W. aus einer 
ifiltion don Beiden enthaltenden Ein: 
gabe der Mtaifeler Lofgerber vom 29. Anguft 1654 
tühen Kommiffarien, Würgermeifter 
ud Math, einer Die Werlaufspreife der Kaffeler 
Schuhmacher enthaltenden Auffteltung derjelben 
vom gfeihen Tage und einem von Dr. Die: 
ronpmus Galle) zu Staffel aufgenommenen 
Protofell vom 15. Teyember 1454 über vor 
Übm abgegebene Iusjagen von „des Leder: 
handelo erfahrenen refpeltabeln. Nathoperfonen 
und Bürgern“, nämlich Arnt Schumaer, 
Wilhelm Iufalt, Gurt Heiligenberg 
und Johann Biermann, Nalhsvermandtem 
und Wagemeifter, die vermuthlich herangeyogen 






































+) Dr. Sieronnmus Ga 
Scöffenfunt peäfentint, dal 
und Sat der Stadt Kofi | 
dio Deren, für Affe Gele 
EIER, Ds von ihm aufgenommene Pro: 
iofol kidte er uner dem 30. Januar mit einem ihm von 
der Scuhmachern yugefielten Leryihniß über bie 
ofen, te mit Dem Weyug von Lübeder Yeder_ (in 
aufopseie, Winden Yaden, erleben, Jo ud Fradt) 

dein Auberritung verfnßpft woren, in deu auch, nit 
Berfäumn war. Mgio von dam Wchleigelde und 3". "e 
Jinfen yu Gereinen, der Wegieung ei 


im Jatı 


350 zum 











| waren. um anf Grub ihrer Angaben die der 
Gildemeifter über ihre Einfaufspreife prüfen und 
jo die Zuverläffigteit Dieler Angaben fettellen 
zu Lnnen, 

Der bereits erwähnte Yanblagabichied, vom 
30. Mai 1655 (0. I, ©. 122) geftttet 
weiter den Schluf, dafs das Kaupbedenfen 
gegen bie Einführung der dom Candarafen ben 
Ständen alsbald mitgetheilten Ordnung die A 
fiht war, da diefelbe zu jebe auf Safer Wer 
Hältniffe zugeicnitten wäre („die auf Stadt vndt 
Abt Gaheil vermeintlich gerichtete Zarı 
ordun 

Die Stände wurden in dem Landtagsabichied 
vom Kandgrafen angewiejen, nadı Strömen ge 
fondert Darüber zu beratben, welche Abändernngen 
ton nach den abweichenden Werhältniffen einzelner 
Orte bey. Candestheile zu freie jein würden, 
und ihm alsbald Bericht zu erflatlen. Dah 
ihnen der Entwurf des Candarafen alsbald 
ging, läht fih_aus dem mitüberfommenen Pro 
tofoll des Sofmarfchalts und berfien von 
Biegenhain Yafob vom Hof vom 30. Auguft des 
ahres über feine Verhandlungen mit Beamten 
And Städten des Schmwalmftromes ermitteln, 
welchem „Die überfhite copin dero nem of 
geiepter Zarı nnd Policepordnung” ausbrüdlic, 
erwähnt wird 

‚Ganz befonders verieh der Landgraf in jinem 
Abieied vom 30. Mai daran fein zu wollen, 
da auch das „muthwilfige Gefinde Ihumlicht 
in Ordmung gehalten würde. Gr erlich. dem 
entfprechend, ohne weiter jtänbifchen Math ein 
subolen, am 10, Juli 1655 eine lürzere, 
auf die effteltung der Lohnfäße für die ind: 
lichen Tagelöhner bezünliche Snterimsorbnung 
SO. M, E. 122124). Das ihr beigefügte 
Nepierungsausjcreiben Irgt die Gründe ef 
weshalb es nicht möglih geivefen, mit Exlah 
derfelben bis zur Einhohung der Zuftimmun 
| Kanbftande zu warten, nämfich wegen der. un 































































mittelbar nahe gerücdten Ernte, oder mit anderen 


Worten, weil der Landgraf fehr darauf bedacht | 


war, der mothleidenden Landwirtbichaft nad) 
Kräften Schub; zu gewähren, 

Der Landgraf nahın alfo für fi in dringenden 
Fällen das Recht in Anfpruch, auch ohne Zu: 
Biehung der Stände, zu wichtigen Mahnahınen 
gu greifen, wie er denn fh ausbrücdlich nicht 
für ein Bejchfiehungsrecht der Stände, jondern 
nur dahin ausiprad, „in Land uud Leute b 
treffenden Sadjen, wein ce bie Nothdurft erz 
forderte, mit ‚ihnen zu Tommunigieen, fie zu 
Rath zu ziehen“. (Neiolution von 2. Oftober 1055. 
Peiffer a. a. d. ©. 142 1)") 

Wie auf die gegenfitige Derftändigung hi 
die Frage der Tarerbmung ernilich wieder in 
Angriff genommen wurde, feuchlet Daraus ein, 
dahı die Stafieler Wegierumg alsbald Beamte, 
Vürgermeifler und Math der niederhefffchen 
Städte ftrommeile zujammenberufen Lieb, um 
mit den (eiteuden Yeamten gemeinfam über, den 
ührien zugefandten Entwurf der geplanten Tar« 
orbmg zu evalgen und in Derlauf biefer Ber 
zathung ihrer Meinung in Bezug auf die einzelnen 
Titel Uusdrud zu verleifen und fie zu Papier 
gu Bringen, namentti auc) anzugeben, inviemeit 
der pepiell auf SKaffel_zugefchnittene Entwurf 
für die. beireffenden Bezirle durchführbar fe. 
Dementiprecjenb wurde in biefen Areisverfanm: 
Gungen, die fi; yumädit, abgefehen von den 
oberften Beamten, weientfih auf das bürgerlich: 
föbtifche Element beihräntten, die Zar: und 
Poligeiordmung Durehgegangen, und was Ynft 
verurfadhe, bei ben eingelnen Puntten aufs 
gezeichnet, 

So tagte der Schwalmbejirt am 30. Anguft 
1655. zu iegenfein unter der Seitung des 
Dberften Yalob vom Hof und des Men: 
meifters Johann Gdhard Salfeldt und der Fulda: 
begiet ein wenig. fpäter zu Mokenburg, lehlerer 
unter Geitung von Beamten und Stoblobrigteit 
diefer Stadt, wie aus den unter dem 14. Cap: 
tember, bey. 24. Oftober 1655 au die Mer 
gierung zu Saffel ergangenen Derichten zu 
erfehen ift. Meinungsäuherungen und Gutachten 
der Motenburger Verfammlung waren gleich in 
margine des ihr umterbreitelen Entwurfes eins 
geiragen. 

Die Ritterihaft wurde alsbald ebenfalls firem: 
weile zu Mathe gezogen, ohne bafı ber Landtag 
gunächft unmittelbar wieder in Frage gefommen 
märe. Wir wiflen dies aus einem „Bedenten der 





























9) Geier Anfiht it neben 
Hofe: „Akne Scriften“ 1. ©. 





etter us toner. | 


| Nitterfchaft am Schwalnftrom wegen ber neuen 
verfahten Tarorbuung” beitelen, namens derjelben 
von Georg Schwerhell zu Willingshaufen 
untergeicpneten Vegleilihreiben vom 22. Januar 
1656 am bie Regierung zu Kaffel, mi welden 
bejagte Witterfdaft der Megierung ihre Anfiht 
über das. fragliche Projett überfanbie. Die „Be: 
denten“ felbt find Leider nicht erhalten, 
Auf dem Candtage vom Eommer 1656 wurde 
die Angelegenheit dann weiter Gchanbelt, nachten 
fe fo in engeren Streifen erörtert war. Dod) war 
der Landgraf micht zu deren fofortiger Erledigung 
bereit, hatte viele m Memorial 
der Nitterfaft in pu amd Gefindes 
ordnung vom 6. Juli 1656 hervorgeht, erlärt, Weir 
tere Schritte bio nach Kommunifation mil dem 
Landgeajent Georg von Keffen verfchieben zu müfen, 
| eine Meuherung des Candgtafen, die alsbald not) 
näher erläufert werden wird. Die Nitterichuit 
) drängte hingegen, fo fehr auf Erlaß der Did- 
) mung, dab fie nicht übel Luft bezeigte, davon die 
| Mufbeingung, der beiten Gelder abhängig zu 
machen. 
Schon am 25. November 1656 reichte Die 
\ niederbeffilde Ritteridaft dem Candgrafen_ aber: 
mals eine orfiellung ein, in welter fie fi 
über ben übermäßigen Lohn des Gefindes und deife 
Meberunuth befwerte und bringenb Abhilfe ver: 
Tangte. Sie habe, wie der Sanbgraf fi erinnere, 
| auf vericiebenen Yandtagen bereits um Abftellung 

der durd) die Teptvergangenen Striegsjahre einge: 
| rüfenen Tandverderblicen Unordnung des Gefindes, 
| der Arbeiter, Tagelöhner und Handiverter gebeten, 
| Boch nehme das gedachte Uebel won Jahr zu Iabe 
| zu. Der Mutbpoille gedachter Ceute fei min: 
| mehr zu folder „Beichwerlichfeit und Extremitet“ 
ermachfen, dah, miemand Dienftboten und Ars 

Geiter mehr befommen Tonne, ohne ihnen alles 

zu geben, mas ihnen gefiele. CS unterftche fi) 
das Doll aud) wohl gar mit. jeinem Seren zu 
fapitutisen und fi, ansjubebingen, was ex für 

Mtcbeit um ober niit thun wolle, wiberiehe fih 

aller Disziplin, beberrfche jaft feine Dienjiheren 
| mehr als diefe es jelbit, wolle fh mit ziemlicher, 
öhnlicher Moft und Speife nicht begnügen 
faffen, jendern Herrlich Mattit fein und alles 
vollauf Haben, auge den Hansvätern alle Straft 
und Saft aus ud fhlage zu großem Echaden 
des geineinen ufens und des gangen Fürften: 
ums infonberheit des Mdels und. joker er: 
jomen aus, die ihre Landgiter nicht mit eigenen 
Händen bebauen fünnten, jendern Gefinde und 

\ Arbeiter darauf zu nötig hätten. Denn 

meil die Früchte, welche der Wderbau abwerfe, 
mebjt der Dichzuht die einzigen Miltel, woraus 












































der Hausmann feine Nahrung zu erivarlen habe, 
wicht im reife wären und wicht lolt abginge 
fo müre feiht zu fätiehen, dab, wenn man 
Wlan aus den übergeofen Koften ud dem 
Erlös der elbfrüchte sieben wolle, jeue die 
Tehteren weit überfleigen. würden, 09° wie gar 
from fo weit, dah die Erträge faum noch, hin 
eichten, um Die Löhne und Uutoften zu deden. 
Der Hausmann würde fi endlich geyoungen 
iehen, den Aderbau, darin doch nersus. rorum 
publiearum Getehe, gany Kegen zu Iaffen, zumal 
derfelbe zur Zeit wiel weniger einbringe, als vor 
10 Jahren and deshalb an Aufwendung gröferer 
often als dvordem nicht zu deuten fei. Die 




















Witterfcaft berief fh), um zu beweifen, dab es 
möglich jei, für Mbftelung der Whftände zu 
jergen, auf die Geichichte des 16, Jahrhunderts, 
in weldhem durch, den großen deutfchen Krieg 
bereits eben foldhe Mihverhältuifie eingerifen 
geiwejen wären, aber dadurd), dafı die Etände 
des Weiche amd mehrere Heichstage fich deren 
augenemmen hätten, bejeitigl wären, vor. allem 
iei es aber des Yanbgrafen Urgrofivater, Lan 
graj Wilhelm IV., zu verdanfen gaween, da 
das. Fürftenthum in furzer Zeit all 
mählich wieder erholt habe und zu feinem alten 
Flor gefommen fei. 
Bonehung Tal) 














ge 


Bie kurhefifde Gefchgebni 


ng über das Dereinswefen. 





u den am meiften aunftrittenen  Gebieteit, 

auf welchen fh Die Ätaatliche Gejehgebung 
zu bethätigen hat, gehört heute bie über 
das Vereins» und Verfammlungsreht 
der Staatsbürger. Deshalb dürfte es angebracht 
jein, dab an diefer Stelle einmal erörtert 
wird, wie eo dem zu Rurdcfiicen Seiten auf 
Diefem Gebiete beftellt war, und dies unjomehr, 
als in den mächften Tagen 50 Jahre vergangen 
jein werden, jeit bas eimichlägige heifilche Gefeh, 
das einzige, was auf diejem Gebiete unter ur 
fürftlicher Regierung zu Stande gelommen it, 
dom Kurfürften Zmiedric) Wilhelm unteryeicuet 
und veröffentlicht wurde und damit Gejehesfrait 
hielt. Dies geihah am 19. Juli 1848, 

Vergegemmärtigen wir und zunächft den Haupt 
inhalt deifelben nud jobann feine weiteren Ci 
iate 

Zwifchen dem Candtage und der Regierung, 
wurde jehr bald auf folgendem Boden in fieben 
Paragraphen eine Einigung erzielt: Die einyelnen 
Staatsangehörigen fowie ganze Gemeinden oder 
Körperichaften find befugt zu allen geiehlich 
icht verbotenen Zmweden ih zu vereinigen 
(ad zu verjammeln md im ihren Öffentlichen 
Lerfemmlungen oder jonfligen Vereinen jowehl 
Gegenftände jeder Art zum Bortrag und zur 
Verathung zu bringen, als auch incbejondere 
behufs Ausbildung des Petitionsrechtes gemein: 
Ähaitlihe Vorftellungen zu beichliehen. 

Ale Vereine ind verpflichtet, jeder yuftänbigen 
Vehörde über ihre SZrorde, Ginvichlungen und 
Mitglieder anf Verlangen Wacmweifung zu 
liefern. 
































Sn dei Wolfsverfaminlungen darf niemand 
Geiaffuet erfjehnen, iniomeit er nicht Durch feinen 
Beruf zur Führung von Waffen verpflichtet ü 
Wit derfeben Ausnahme it 5 allen Vereinen 








I mnterjagt, fid, bewaffnet zu verfammeln, ohne 
| dazu durch befondere Geftattung dei ıftändigen 
Behdede ermächtigt zu jein 





Die Abhaltung von Dolfsverfammlungen unter 
freiem Himmel muß, von benjenigen, welche joldt 
deranlaffen, dem Ortevorflande unter Angabe 
des Seds“ der Verfommlung und des Gegen 
Handes der Derhandlung mineftens 24 Stunden 


vorher angejeigt werden. 

Die perjönlice Ueberreigung von Adreffen, 
DVitt: und Beichwerbeicpriften, weldhe von Polls: 
verjammlungen oder ereinen beieloffen find, 
darf mur durch Deputationen von höchftens zehn 
Perfonen erfolgen. 

Sofern die Worichriften ber, vorhergehenden 
Paragraphen beobachtet find, fönnen Vereine 
ung dann verboten und verhindert werben, wenn 
diejelben gefeßlich verbotene Siede verfolgen oder 
zur Erreichung erlaubter Iwede gefehlih ver 
botene Mittel ammenden. 

Zum Schuh wurden Strafen fiir ehmaige 
Ücbertretung der Porfchriften des Orjeies fee 
aeietgt und zivar gegen jeden einzelnen Mebertreter 
Sefängnib dis zu 14 Zagen, bepo. Geld bis zu 
20 Thalern, im erholungstale oder unter 
erjehmerenben Umitänden aber Geiängnik von 
14 Tagen bis zu 3 Monaten, 

Wer die Eingelbeftimmungen diejes Geiches 
mit dem heute geltenden Nedhte vergleicht, dem 
wird zumächjt auffallen, da dem Militär der 



























Leiuch von Voltsverfammlungen und die Theile | der Verfandtuugen eine in der, Nothwendigteit 
mahıne an politifcen Verfammfungen ohne Eine | der Mufredthaltung der Geiehe jowie der öfe 
Ächränfung geftattet war, eine Beftimmung, die | lichen Sicherheit und Ordnung begründete Ler 
heute wohl niemanden mehr als haltbar geiten | anlaffung darbietet. 
wird, bie aber ganz dem Geifte der. Zeit Die bewaffnete Macht darf fh nicht anders 
ivrach. Weiter wird allgemein auffallen, daf | als auf@efehf verfammeln und meber in noch auber 
diglich Voltsverfammmfungen unter freiem Simmel | dem Dienft berathielagen; Berfammlungen und 
dem Ortsvorflanbe vorher angezeigt werben muben | Vereine jedes Teils der fiehenben Here und 
und zwar mer 24 Stunden vorher. der Candweht zur Lerathung aber Befchlu 
Langen Veftand hat das Gefeht nicht gehabt. | faffung über miitärifhe Befehle find aucı dann, 
Schon durch Die Belannte Werordwung vom | wenn Biefelben nicht zulammenberufen find. unter: 
7. September 1850, Die Erflärung des Siege: | jagt. Man fieht hier alfo and) bie Acattion 
yuftandes betreffend, wurde 5 thatjächlidh aufe | gegen Geiehesbeftimmungen wie die oben an 
gehoben, indem nad) $ 3 der erfieren Verordnung | gegopene Beitimmung des tucheffichen Gejehes 
alle olfsverfammlungen verboten, =Derfammz | von 1848. 
fungen von Vereinen aber nur mit Genehmigung | Durch) kurfürftlice Verordnung vom 26. Ja: 
des Militärbejehlshahers des betrefienben Detes | mar 1860 wurde dann aus Anlaf eines Ieifeis 
oder Bozirfes flatthait blieben. des Kriminalfenats des Obergerihts zu Kaffe 
In aller Form wurde das Gefeh dann am | vom 13. Januar 1860 in Bepug auf das Ber: 
19. Dezember 1854 durch die Verordnung, bie | einswejen nod) eine weitere Beflimmung erlaffen, 
Wollziehung des durch die Berordmung vom | die eine nach, Anfiht der Regierung auf Dielen 
25. Juli d. I. verfündigten &Bunbesbeictuffes | Gebiete beftehende Lüde ausfüllen jolte, indem 
iegen des Vereinsmeiens beieffenb, auher Gel: | dadurt) unter Androhung einer Strafe bis zu fs 
tung gefeht. Diefer Veichuß, der deutfcen | Monaten Gefänguik auch bie Theilnafme an 
Yumdesverlammlung vom 13. Juli 1854 ftelte | einem auswärtigen, vom AKurfürften nicht 
im Jntereffe der gemeinfamen Cicherheit und | genehmigten yoftifcen Verein, fowie jede Unter: 
Trbnung für das Lereinsmefen in den jümmt: | jüßung eines folden unterfagt wucde, eine Der- 
hen deutichen Buudesftanten allgemeine Grund: | ordnung 
füge auf, unter denen bie jolgenben bervorgefoßen 
jeien: „Im Beziehung auf politilche Vereine ins Ratiomalverein unmöglich. zu 
Gefonbere muß, fofern derartige Wereine nicht | der fi) übrigens in Snheffen nur recht m 
mach Mofgabe der Kandesgejegeöung Merhaupt | Exmpathien erfrute, wie ans won der Stänz 
unterjogt find oder doch einer für jeben Fall | Diihen Candesbibfiothet zu Raffel ganz 
hefonders yu erheilenden obrigfiticen Geneh- | Mrylic) erworbenen Briefen derjhiedener Warteie 
migung bedürfen, die betreffende Staatsregierung | führer der Cppofilion in ber heflichen Kammer, 
Th in Der Cacs befinden, nad Mafigabe der | wie Friedrich Detfer und Abam Trabert, 
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vorwiegend Darauf bereitet war, 
i6en Unterihanen die Theitunhme 
machen, 















Umftände Leiondere vorübergehende Beichrän- | jerner des Dr. Wippermann, damals Re: 
fungen und Verbote erlaffen zu fönnen. dafteur der „Seifiichen Morgenzeitung", des 
Allgemein find für pofitifhe Lereine nad: | Dr. Eicelberg in Marburg und des Führers 
folgende Bejchränfungen zur Geltung zu bringen: | der Darmitädter Kammer, Hoigerichtsabnotat 
1. minderjährige Lehrlinge und Schüler dürfen | Met an den iabrifanten Jünger in Hanau 
au folhen Mereinen nicht Beeifigen; 2. jede | aus dem Anfang ber GDer Jahre Mar hervor: 
Verbindung mit anderen Vereinen itt unftatthaft. | geht. 

Ju alten Bundesftaaten mul; der Landes: | Die Sachlage veränderte fh dadurch, dafi 
vegieriug wicht ur das Net zuftchen, die Vers | Hurfürft Friebrich Wilhelm am 21. Juni 1862 
fammfungen jelder Vereine, melde, ohne im | auf Begehren der Stände die Zufage ertheilte, 
Zuefipe einer bejonberen ftaatligen Unerfeunung | dab; Diejenigen landesberrlicen Perorbnungen, 
bey. Genehmigung zu fein, fih mit öffentlichen | welıhe gejegliche, mit landftändifcher Zur 
Angelegenheiten beichäftigen, obrigteitlich. überz | ergangene Anordnungen und Beftimmu 

















eitigt hätten, der Ständeverfammlung 
zu derfaffungsmäßiger Zufimmung über deren 
Sortbeftehen oder Abänderung vorgelegt werden 
cines jolßien Vereins aufpulöfen, fojern entweder | jallten, ud im Alhlub daran auch über das 
die ihren, Zulammentrit bedingenden Orn Dereinsmefen eine Vorlage machen lie, bie am 
feiten nicht beobachtet find, oder aber der Inhalt | 12. Juni 1863 derfelben unterbreitet wurde. 








jede, Werfammlung 





Darnad) wurden Die Verordnungen dom 
19. Dezember 1854 und 26. Jannar 1860 amar 
jormell aufgehoben, dagegen ihrem welentlichen 
Jalatte nach wit Hr eigen Yasnal d 

derungen beibehalten. Die Etänbeverfamm: 
ing hm in ihrer Sihung vom 8. Juli 1863 
den Enhwurj ywar am, aber nicht ohne ihn in 
wefentlichen Punften amenbirt zu faben. Diele 
Aenderungen gingen u. a. dahin, in dem Gefehe 
Teigfich der Landesgefehgebung zu _aebenfen, 
nicht aber auch bes Bunbesbejchluffes von 
Jahre 1854, wie die Regierung wünfchte ($ 1), 
ferner dahin, $ 2 zu ftreichen, nach welchem die 
Errichtung von Arbeitervereinen oder Werbrü: 
derungen, welche politiiche, fogialitifce oder tom. 

ie See verfolgen, ausgefhtoffen fein file. 

Dieje Vehlimmung war von der Regierung 
aus dem Bundebeichluffe von 1854 hinüber 
genommen, wurde aber won den führern der 
Stänbeverfammlung mit dem Hinweis. belämpit, 
dafı dieje Wereinigungen , joneit fie fit} ald ge: 


























eymidrig und gefährlich darfteltten, [den durd) | 





dei $ 1 aufgehoben wären, nach welchem Dereine, 
deren Siede der Landesgejebgebung zumiberlicfe 
ober die öffentliche Crduung amd Eicherbeit ge 
fährbeten, verboten fein joltien. 

Man befürchtete, 
fen Poragrapfen in der Hand gegen den 
Arbeiteragortbilbungsverein in Aaffel vorgefen 








daß die Negierung mit | 





Die Derfammlung fprad) fih_ weiter dapıgen 
aus, der Regierung die Lefugnif, einzuräumen, 
poliiicie Wereine vorübergehend weiteren Be 
ihränfungen und Verboten unterwerfen zu Dürfen, 
ie wollte ihr mur das Mecht gewähren, nacı 
Mahgabe des $ 95 der Verfaffungsurtunde, 
8. unter Witmirtung de fändigen Austufies 
derartige Derfügungen treffen zu fünnen und 
einfetig für die Zeit von acht Tagen, 

Dagegen beitand bei der großen Miehrheit der 
Abgeordneten Tin Biefel Darüber, dal; Vereine 
welche poliiiche Ungelegenheiten zum Gegenf 
ibrer Thätgteit nähmen,. mit anderen Qereinen 
gleicher Yrt nicht bergeitadt follten in Verbindung 
treten dürfen, da entmeber die einen den Ber 
icläffen und xganen der, anderen unterworfen 
ober mehrere folder Vereine unter einem ger 
meinfamen Organe yu einem gegliederten Ganjen 
vereinigt werden folten, jonie darüber, dai; po- 
Ttifce Vereine nicht Befugt fein folten, Schüler 
und Lehrlinge zu Mitgliedern aufzunehmen oder 
an ihren Derathungen Theil nehmen zu lafen, 
Frooen, Die Seulgtage Beide wicer don Delang 

















Fir Elralsugierung ing anf hie Forderungen 
der Ständeverfammnlung, deren Kauptoertreker 
in Sachen des Wereinsgeiehes der nunmehr auch 
verftorbene Geh. Juflixrath Hupfeld war, nicht 
ein, und cs fan zu turheffücher Zeit dann auf 





türde, defjen fich der Abgeordnete Faldenheiner | diefem Gebiete überhaupt nichts mehr zu Etande. 
ehe warm annahm. =. 

- Br — 

Wädjtlices Wandern. 





ine Racıtz 
Tröumend Slinten fafibenegt die Waffer, — 
DI des Mendfärins Glanz im Reigen 
Auf und nieder Ruten fi 
Gin fimmernd Land, aus feinen Galbe 
Wogikh und geheimnikvotl gewoben, 

nt das Qimmelsjet mit Frdenteiben! 
Sourlos Bir zu Fühn 
I Ben Dun’ taten fi Winden, 
— Manter Hoffnung gleich im Lebenettome, — 
Dann wie nengeboren vorwärts Ibernb, 
eve Lichter Köllernd, 
Reue Glutsen fammend! 




















räigen Stabis 
Goltncm Baße gleit) gemunden! 


Im der mar gefäumten Ferne 
Ragen Düfte Bergeariefn, 











Denen bis ans fiaree Herz hinauf 
Ci die Grafsflähen kümicgen, 
Sammetwei, von fanften Walbesghatel 
Wie zu faltenreiciem Acid gefhirt 





A des Zpales Traumverftet 
Wiaue, bunfige Nebel male. 
Wie din dönmerndes Grinnern, 
Wie cin zagendes Lergflen 
Ziehen fir yum Simmel aufwärts 
Dept ale weides Luftgenebe 
Maftenbriter. buf'ger 

Jept mit Bihtem, grauen 
Wald und breite Bergesbruft 

art unbitend 

Seiferdafte Arm. 

— Bilder trüber Noctgebanten, — 
Steten unterm geiddurgmirtten Dach 
Des weiten Grbentempels. — 














Beer baten fi bie Nee 
Shattentos aus dunfem Jaubertreife 

Zeige der Erdennächte Gi 

Sehnfußisvotie Alagelicer, 

Seiner Ihränen Seufgumork, 

Raufen dur) die Walbesendadit 

Wie din Shox Hhantaf’Tger Schemen, 

Wie ein Alang aus ferner Jugend. 

Und im Berbibereiften Rafmen 

Wintt ein Did — cin Trowngebilb der See 


Und bie Peimath je ih wider! 
Hier die Mühle, dort das Aircdorf! 
Ms dem Laube duftger Linden 
Grnät des Vaterfaufes Gicel 

Auf des Hebvertrauten Torfes 
Barntberorgte enge Cafe 


Augenafreunde! 

Ah, wie fömude Yerlen 

ei ine euch zu febem Aranı 

An dis Lebens galbnam Fabın 

Zur das euer der Grinn’rung 

ngertrennbar etgefmieet. 
Merburg, 


Große Luft der indertoget 
ich euren milden Atem? 

Schau ih aen Zauberglang? 

Unter eurer warmen Sonne 

Yadyen Herz und Auge heiter 

Wie der Brunnen dor dem iräein, 

Die des Himmels meiend Bitbnih 

Im des Mühlbasp Citberficgel 





Aus den Gräbern, moosunfe 
Steigen auf die eben Kobten, 
Medet! Saft end) dauernd halten! 
— Wie ic Dede, wie ic yie! 

* Dieler Schmerz und die ende 
ie east — fe fh mir wieder! 
Zaufend Grüe. taufend Aüfe 
Mimen fir Hin. du Qugenbliee 








Segene. fonnenreie Jugend 
Sant im Bleicen Nebemuee, 
Schwand im breiten Lehenaftrome, 
Und ihr DI Halt mauergleh 
Scattenfinftre Nacıt umflofen. 
Reine Peimath Inh mir und fein Heim, 
Ste! allein und elbfterlaffen. 
Fe 2. Literfäeht. 








— — 
Bas Fafeler Theater zur Beit des Schaufpieldirchtors Großmann. 


Don Yoi. 


Bolten. 


Gortehung) 





Tach einem eitraume von vier Jahren fehete 
N unier Ehaufpieldirettor mit feiner. Truppe 
©, wieder in bie Iandgräfliche Hauptftadt zurüd. 
Dajelbit war Sriebrich II. geitorben;; 68 folgte ihm 








jein nüchternerer Sohn Wilhelm IX. Schon am 





. April hatten die „Petites Affiches“ Das 
effen der Truppe Groimann’s in Kaflel 
den 18. Mai 1785 angejagl. An biefem 
Tage vertündeten fit, dab. Großmann an dem 
14. Mai eintreffen werde. Cndlich Tonnten fie 
zwei Tage jpäter den Anfang des Schaufpiels mit: 
teilen: „Les Comediens allemands donneront 
Mardi ",Les Pupilles, Comidie en cing 
actes de Mr. land.“ "Der Erfolg des Abends 
war_ nicht ermuthigend. Das Publikum war 
Hödhft Teich und gab beihende Wügen Laut, 
Als Groimann gar am erften Abende feine fol: 
bare Zajeenue gefloblen wurde, verlor er faft 
den Muth. Zudem bereitete ihm cine frangöfiihe 
Scoufpielergefeficaft, die feit dem 12. März 
vegefmähig ihre LWorftellungen gab und deren 
Vühnenfpielplan uns die „Petites Affiches* volle 














ftändig mitteilen, eine Hartnädige Ronturreng 
Inbef beffer ging cs, ald fidh am 24. Mini ger 
legentlich der Aurführung des Mitterftüdes „Otto 
von Wiltelsbadh” von Babo bie Thealerräume 
füllten. Man folgte mit Aufmerfjamteit der 
Darftellung und bemunderte namentlich die 
Sprache des Dichters. Bivei der Schaupielerinnen 
wurden fogar bald Lieblinge des Publitums. 
Die eine war die reiyende Stietochter Oroimann's, 
Feiederife liftner, eine muntere, naive 
Soubrette, bie andere Temoifelle Böfenberg, 
die jugendliche Heldin, welche in folgenden Zeil 
in den „Petites Afliches* angefüngen wurde: 
applaulissant, aimable Eldonore, 
ige’ 8 von talenı, Tautre A votre beaute. 
Mais du vrat connatseur, plas atisfit encore, 
| Lesprit avec le car ent alone de moitie® 
Am 7. Juni brachte Grofimann j 
Male in Kaflel „Die Räuber“ zur Aufführung, 
eine ‚tragelie par le Conseiller Schiller“, 
mie bie Ankündigung jagte. Der arme Conseiller 
"fiel natürlich bei den Yrangofen burdh, die für 


























eiften 


















eine olche fräfige Epeife u nervenfchnach waren, 
ac) der Aufführung bes „gest Juni 
wichen gar die ramgofen für einige Wochen von 
dem Romöbienhaufe. Yon Chafeipeare wurden 
aufgeführt Macbeth, Hamlet und Lrar. Das 
Lujtipielrepertoire enthielt die Namen Cejfing, 
Beaumarhais, Gotter, Jünger und 
Bregner*), Am 26. Mei gab Großmann unter 
der Direktion Anjelm Weber’s zum erften Male 
„Die Entführung aus dem Serail“. Der Name des 
‚Romponiften fcheint noch jehr unbelannt genefen 
yu fein, denn zuerft bieh er „Moral,“ dann 
„Magart“, und endlich am man dahinter, dafi 
5 ein geiiffer „ Mozart” fe. Min 1. Juli 
brachte Die genannte frangöfihe Zagespeitung 
folgende nyeige: „La troupe des 
allemands est partie ce matin pour Pyı 
oü elle doit demeurer pendant le 
Elle reviendra ü Cassel au commer 
Vaoit pour y rester jusqu'a la_fin de In 
Foire.” Yun 3. Auguft fehte die Tenppe ihre 
Aufführungen fort, und am 5. September jdreiben 
die „Petites Affiches“ weiter: „La Com 
emande_est partie hier.” Cu räumten Die 
deutichen. Schaufpieler den rangofen wieder 
Zühne ein. „Is ont fait Deaucoup de plai 
muhte wenigftens das Tageblatt geftehen, duns 
cette ville qui a rendu justice ä leurs talens.* 
Sffenbar war eö aber eine Wirkung der deuichen 
Truppe gewefen, als bie „Petites Affiches 
26. September mad) einer Aufführung des 
Misanthrope geftehen mußten: „Il faut toujours 
revenir aux bonnes les petits operas 
«t les bluettes du sitele peuvent am 
passant, mais non interesser et fixer Desprit. 
Dis zum April 1787 hielt fh Großmann 
in den rheinilchen Gegenden auf. _Ylsdanı 
verlieh, er mit feiner Truppe den Mein, um in 
Hannover an ber Leine einer zweiten Olanepodhe 
feines Lebens entgepenzugehen. (Er wurde dajelbft 
Tireltor der föniglichsImefüftlicen Hojbühne, 
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und jeit bem 16. Oftober 1792 hatte er jugleid) | 


die neue Bühne des Bremer Stadithraters er: 
öffnet, 


*) Friedrich Wildelm Gatter, cin um das Mufe 
en der neueren Yiralur Teihhlane [eh 
Tialr, yeoren am 9, eptenter 1740 10 6 
Herten" Aakiit ols Geheimeler am 1% Stanz 15, 
Sodann Friebrin Jünger. gebovn u 
15° Yauas 1750. garden yı en am 23. Beshuur 
1597. dee Remine 
Fee manaigft Alban 
nd vol Gntwrdelung (neo Latte gone 1 
Coriftton Sriedeie Brepner, geben u Kain 
Seiner Ta, gan Baktbf ac 31. Kanal 
Sera yhlier Kalte und Coerien, 
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Im Mai 1790 Hatte der Kammerherz von 
Jasmund in Kaffel Großmann und jeine Truppe 
bejucht. Erinnern wir uns, dafı im Nur: 
fürftentfum SHeffen der Landgraf wriebrich. II. 
1785 geftorben wor mb jein Zob ber bisherigen 
welichen Tandelei den Garaus madite. Das 
Urtbeil Cpnter’s, des Derfaffers der „Geidichte 
des Theaters und der Mufil zu Kafel”, dab 
unter jeinem Nachfolger, Wilpelm IX. die Sau: 
ipieltunft in Mafiel darnicherlag, muhten wir 
| Bisher auf Treu und Glauben hinnehmen, da ja 
| „Wilhetm IX., indem er die Mefidenz von der 
| fremblänbifcen Kunft und ihren Srietern reinigte, 
| mit zugleich Die Seimilde unter feine Prottion 











mahım, jondern fie ur Duldete, ohne fie mır 
irgendwie zum Gegenftande feiner Weig 
| madıen“, Durch den Nachlah Grobmann’s, der 
2071 Briefe enthält und heute im Befige ber 
Univeritätsbibliothel zu Leipzig fich befindet, 
| find wir in der glüctichen Cage, Diefe® ungeredhte 
und Ceichtfertige Urtheil Confer’s zu beritigen, 
um dem Todten das gebührende Andenten der 
Nachwelt zu verichaften. 

Wie aus einem Briefe Jfiland’s an Grofmann 
| vom 7. Degember 1785 hervorgeht, muh der 
Landgraf bei einem Zejuche in Mannheim, hin: 
geriffen vom der Darftellungsweife der National: 
büpne, den Wunfch zu erlenmen gegeben haben, 
ber Schöpfer eines ühnfichen Inftituts zu werben. 
land war nicht abgeneigt Mannheim zu ver 
dalfen, und in einem ®riefe an Grohmann 
weilt ‘ex {hen in Gedanfen an dem Orte, der 
ihn nur cine Nacjtreife von allem, was er und was 
ihn liebt, trenut, wojelbft jeder Epaziergang, jeder 
lic aus den enftern ihm die Örenzen feines 
geliebten Baterlandes zeigt. Jifland war nämlich, 
wie befannt if, gebürtiger Qannoveraner. Der 
Landgraf aber wandte fich an Großmann, deffen 
Deal jbon in Bonn, rantfurt, Main und 
Raffel die Herftellung einer Deufiden Rational: 
bühne war. us den Derhanblungen ift uns 
vorab der erfte Brief des Rommerherrm von 
Kanit erhalten geblieben. _Derfelbe fhrieh 
Großmann am 7. Märy 1786: „Cs it ohne 
Seel, daß der Landgraf für die wei Deffen 

nd die Wintermonate. Schaufpiel Haben will, 
&r überläßt 5 mir, mit Ihnen zu toutrahiren. 
Reichen die KRontraftsbebingungen ein 
Gropmann arbeitete den Kontraktentiuri aus. 
Dielen jchite ihm von Kanik am 28. März 
mit einer Anzahl von Marginalien zurüc. 
| Wir faffen nunmehr das Scheititüd jolgen: 

„Kohedelgeborener Herr! Gechrtefler Herr! 
Mit wahrem Vergnügen überjende id Em. 
Bochedelgeboren die beantworteten Punkte, 
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30 münfehe da Diefe ren Beifall geisinnen 
and dab Sie mir Baldigft jagen, ob wir auf 
re Antanft den 2. Mg dies Yahırs 
Mad einer Nettifiltion der Bedingungen 
würden zählen dürfen. Mehrere Geiellichaften 
Tragen gleiches Verlangen, und id wünlhte 
den Worzug einem anne geben zu Können, 
dos Maffeler Publikum fdäst und ber 
einen gereihten Aufbruch auf die wahre Adhtung 
Hat, wort zu fein befenne 
Ei. Hodiebefgeboren 
gang ergebenfter Diener 
von Kanit 











Vorläufige Punltation. 


Node Seine turfürillige Turelaucit ber 
zegierende Herr Kandaraf zu Keffen-Naffel guübigit 
beihtoffen hat, dem Schaufpieldireltor Orafunann 
die Errichtung eines beuffchen Theaters fün Höchft 
dero Wefibenpftabt Kaffel aufyutragen; fo ift unit 
demfelben nachflehender Kuntvatt verabredet md 
befhloffen worden: 


1. €s verpflichtet fi) der Da die LBerbinde 
Schauipieldireltor Großmann Fe bie ‚al 
ei fie Gef u 
ftelfen, welche in Trauer, yanyen Umfange ae 
Luft: md Singipielen geironument. 
höchfte Zufriedenheit Seiner 
Hocjürftlihen  Durdplaucht 
und den Beifall des Publitums 


2. Er {ft verbunden, wor nr in den Leiden 
shentlich während des Winters Dielen ud ven 15 
und ber beiden Meijen drei, in Serenteaimus 
vier, oder anf hödhften Befehl cin Beute Titan: 
auch mehrere Worfellungen {pet auf dem feinen 
auf dem Meinen Hoflhealer Seltathanen Dei 
zu geben, Brown) würeulle, 
ücfiekben 
e nädig sefhlen mie 
3. Co. Hochfürfliche Durde _ Seine Beitfürktice 
Taucht yahlen bemfelben für Furlaudt weder 
Badbero Si ud a be 1000 Bilden hen 
ine Suite Jährlich wisiige  Witrung 
10000 Mate. wide ip al lfen unık 
vierejäßrld mil 2500 Shfr. den Gebraug ds Die 
voranshejahlt werben, a 
ficken, 
4. Se. Hochfürftliche Durdj: Ioriane meiden 
Gaucht wollen yum Behuf 



































Worihüffe, melche den Sihan: eLterinen unsc | 


ipielern  gemögntic gemacht 


der ater dei fo furien | 





werden möffen, den Shan: 
ivietbireftor Grofmann einen 
Vorlauf von 2000 Nsthte 
zwar gnädigft reichen Taflen. 
jedoch muß; er allein dafür 
haften _ und werden ihm 
1000 Thaler von dem Lepten 
Tuartal des erften und 1000 
Thofer vom Teen Cuautal 
des zweiten Jahres ahgeyogen. 
Sollten die Schaufpieler ihre 
Dorfchäffe cher entrichten, fo 
it Großmann foldes an 
jeigen verbunden, damit das 
Gel der fürflichen Raffe and) 
ger wieher zufliche. 

5. Da Seine Durdlanct 
Großmann die beften Schau 
ipieer, feißft von ben ente 
fernteren Wühnen Deutfclands, 
Eommen {often will, jo wollen 
Seine Durchlaucht denfelben 
zur Erleicperung der Weife 
Toiten ein für allemal 1000 
Tor. zu folhem Endzwed 
auszahlen Laffen. 

6. Sc. Hochfürftlice Dun 
laut wollen Grapmann den 
freien Gebrauh ber im Opern“ 
hauje befinblicher Garderoben 
geftatten, jedoch mh, derfelbe 
die Außerfte Sorgfalt. daft 
fragen. 

7. Das Abonnement, und 
die Weftimungen der. reife 
der läge Dieibt der Wiltlir 
Großman's frei geftelt; das 
Publitum jeden Staudes wird 
auf's billigfte behandelt. 























8. Da Seine Huchfüftliche 
Durchlaucht nur während des 
Winters und der beiten 
Meffen Schaufpiel beichfen, 
fo feht Großmann war fe, 
ad; Pyrmont oder anders: 
wo Hinzueifen, Doch Dleiht 
ibn unbenommen, auch, zu 
Raffel unterbrochen fort 


| anipielen 





Andig zu made 


Großmann Heht der 
Sebrauc der. War 
Berobe infofeın 
def; dafür Sarg 
ind eine Grfehung Des 
Shobens  sugeiagt 
id. 





Die Beftinunung 
der Yrefe Dei don 
Tiretoe in Der Doll: 
mung übeteflen. da 
a das Bub jdr 
Standes Bilig 

handen Wied. Sc 
missimus  verlan 
mr den fin Aut 
in ihre Cogen von D 
Verlonen, Die qu den 
Dinf des Solo Le 
Ainamt fd. 


















aid feine Hot 
fünftiche Tındlauii 
vos auferorbent 
Hies wu dam graben 
verubaufe verlangen 
amd befchen würden 
To würden die oft 
mach, Verhältni, dere 
gute wenden, 


9. Sollten Seine Soc: 
Durhlauht Le 
dah während der 
Wieffe oder bei andern feier 
lichen Gelegenheiten im großen 
Spernpaufe geipielt werde, jo 
wollen Höcitdiefelben Große 
mann die aupergewähnlichen 
Soften gnädigft vergäte, 

10. Dem Aentermeifter 
Grofmanu's wird das Ihe 
ater mebft Detorationen und 
ad dahin gehörigen Cfieten 
in gutem, brauchbaren Stande 
nad einem darüber aufzus 
nehmenden. Veryeichnif; über 

it. 

11. Die Deleuchtung auf 
dem Aheater und im Oxhefter 
mh, Groimann fell. 

12. Das Oxchefter, fomeit 
die fürftigen Mufici nicht 
hinzeichend find, muß, Groi 
mann aus feinen Mitteln er: 
gänen. 








Unter der Mulfiht 
Bieräu Beftelien Ver 
onen werden Theater. 
Tetorationen und 6 
fetten abgeliefert wer 
de. 











Tr renhtung ge 
As me in der 
Beeraftien Lone 
Aut Nohen dcs Kae 


Dit den id noch 
ierbefinichen Havel 
alle ven: 








here zu arrangtren 
habe 

Du feine Pofmagn 
gegeben den önnen, 
Do tin «dem Die 


13. Den Franenziument 
wolle Ze. Hodjärltiche Tuuh: 
Taucht die. fonft gewöhnlichen 
Sofwagen zu den Yroben und 
zu dem Schaufpiel qnädigft ge- 
Hatten, (Wie Diejes in Weimar 
amd Gotha Vraud) war.) 


14. Ans bejonderer Gnade 








mttoe übelafen. fine 
Franenyimmer an crt 
Und Siedle zu bringen. 








Die Einnahmen der 
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mahme_ der. mastirten Bälle 

oft bewilligen, dal cr 
dazu erforderliche Be 
Teuchtung auf feine Koften 
nehme, 

15. Diewährenb des Schau: 
ivielo und ber Bälle gewöhn: 
lügen Erftijhungen darj cr 
entweber dur feine Leute 
bejorgen laffen, oder jemand 
nach Gutbünfen übertragen. 

16. Gegemmärtiger Ku: 
traft joll vom Datum der 
Unterzeichnung ab auf 10 
Hintereinanderfolgende Jahre 
gültig, fein; felte ex jedoch 
aus nich vorzufehenben Orins 
den unterbrochen werden, jo 
fell Großmann ein halbes 
Sahrgehalt mit 5000 Zhlr, 
Argahit werben. 

17. Sollte rohmann wäh« 
vend dem Laufe diefes Rote 
rates mit Tab abgehen, jo 
wollen Seine Sochfürilice 
Durchlauchtdeffen Witwegegen 
Erfüttung der von Großmann 
gemachten Bedingung die Bühne 
weiter jortfeen Iajen.“ 

Eine Uebereintunft nwifden dem Rammerberen 
von Kanip und den Schaupielireltor Großmann 
Ächeint wicht zu Stande gefommen zu fein. Bieleicht 
war der erftere nicht geeignet als Yoritätse 
perfon, welche al6 Die entfcheibenbe Inftan alle 
tretigen (älte ichlichten muhte, da ja doch unter 
deimfelben Nurfürften im Jahre 1804 jur Zeit 









Men Grokman 
nit Zodenbaehen 

fo wid feiner Line 
der. Roniralt argen 
Grfättung der Dee 
dingungen in allen 
Stüen gehalten were 
den. Längerats2 Jahır 
Thnnte aber [hr Bihs 
Wal feine Verbindlih: 
ei eingegangen wer: 
de. 


























wolle Ze, Hocüntlice Tine Dil, werden mir | der Antendantur von Apel1's die Pläne des 
lancht Großmann die Ein? WU Jahres 1786 ihre Venvirklichung fanden. 
(Forihung flgt) 


Aus Heimatß 


und Fremde. 


Verein für heffifche Gefhidte und 
Landestunde. m Verläligung unferer Dit 
Meifung in Nr. 9 vom 1. Mai, ©. 118, daf 
Jahresverfanmlung deo Wereins für heffiiche 
fhichte und Landestunde für 188 um 
die Mitte des Monats Anguft in Wienhanfen 
tagen würde, fan munmeht berichtet werden, daf, 
diefe Werfommlung in den Tagen vom 15. bis 
17. Aquft in genannten Orte flalthaben wird. 














Univerfitätsnanrinhten. Der auferordent: 
ie Profeflor Dr. Yudwig Tracger zu Mar- 
hurg wurde zum ordentlichen Profeflor in der 
jucfifchen atultat. ernannt, 








Ausftellung in der jtänbiicen Landes 
biblioigel zu Nafjel. Im grofen Caale 
Ber ftändifehen Landesbibliotfel zu Naflel wird in 
| einigen Tagen eine reichhaltige Auoftellung von 

Drudjagen amd bilDLIHen Darftellungen 





eräfnet werden, welhe auf die Jahre 1848 | 
nd 1849, in erfter Cine von foldhen, welche } 
auf das ehemaige Nurheffen Beyug haben 
Bhotograpbien. — Yolttarten. du den | 
Shanfenfter einer Safjeler Yuchbandlung jahen wir. 
von dem Photograpgen Seldt borifellit here 
geftefte Photograppien, welche die hefiiichen 
Fürftenbilder in der Wilpelmshöher Schlofe | 
tuppel in ansgegeichneter Schärfe wiedergeben. — 
Die Buchbinderei und Buchhandlung Cart welter | 
in Heif--Lichtenau verlendet, der. herren 
Liebhaberei für „Anfihts Poftarten“ Rechnung | 
tragend, fog. Seflenlanb-Rarten. Diefelben bieten 
ein Wild des (epten Aurfürften, Anfihten des 
Wilbelmehöher Niefenfihlofjes und des Seffenbent | 
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mals in der Marleaue jowie ein Schwälmer-Bilb 
in farbiger Ausführung. 


Album von Marburg. Durd) einen: im 
ngeigentheil des heutigen Heftes (lmfehlag) ab- 
gebrudten Mufvuj fordert sind. phil. Wilhelm 
Schoof in Marburg zur Ueberfendung von Wei 





| en u Snake Bean 


poetifcen Album von Marburg anf 


Zodesfalt. Mm s. Juti verfchieb im 77. 
gebensjapre Antsgerictorutd a. D. Augufl 
Köhler zu foffet, wo er jajt 30 Aahte alo 
Bormundfchaflsrichter in verdienftveter Weife feines 
ıntes gewaftet Hat, naddem er vorher in Sf 
Civendorf, Gelnhaufen und Sofgeiomar thätig qr- 
iejen war. 








Ze 


Helfifhe Bücherfchau. 








Heinvich Freiherr Sangwerth von Simmern. 
Aus meinem Lehen. Griebles und Gedactes. 
Berlin (8. Behe's Verlag.) 1808, 2 Theile 8. 
— 1. I der Gmmarlung VI. 204 ©. 
11. Rad dem Sturm. 283 ©. | 
Der oto Echriftteler wohl betamute Verfafier | 

er vorliegenden Aufzeichnungen if in der an | 

über veice Erinnerungen aus der von ihm dur | 
iebten, Zeit berichten zu fömnen, an beten &r- | 
epniffen ex zum Theil als Mitglied des beuticen 

Neicpstages für einen hennoveejgen Wahltreis 

hitigen YUntpeil genommen bat. Das Anterefe, 

welches biefe Mitibeilungen ben Lejern bazbieten, 
wird dadurch wefentfih erhöht, dafı fie Wilder 
aus. vericiedenen Gegenten deufjcer Junge ent» | 
halten. Den breitefen Honm füllen” alerbings 
die Grinnerungen aus Pannever aus. Ta der 
erfaffer aber feine eigentliche Mindheit und Die 
der Ynnerion von 1866 ummitteber vorher: 





Sclesmig 
{lag in das Gewebe feines Hebens. Ja Die ente 
ieibenden Jugendfahre hat er chen in Seflen 
verfebt, da er von der Cuarta bis zur Oberjelunda 
enflichlih das Gymnafum zu Rinteln tee 
fuchte un and) in feinen jräteren Jahren, zumal 
feit 1866, gu manden Selannten Serföntihteiten 
des ehemaligen Kucheflens enge Beziehungen brjaß- 
an tönnie verfucht fein den Geinnerungen 
Langwweeth’s von Simmern den Titel: „Mus | 
vier anneltirten Cündern” yu geben, wie | 
| 


der Verfaffer felbjt vieleicht vorübergehend beab- 
fihtigt hat, jedoeh} überwiegt das jubjefline Moment 


| fo febe. dafı es fedigfich Wilinung verdient, wern 


ein dem entfpregender Titel gewählt Üt; nament 
He gilt dies von dem erflen The 

Gerif; werden manche Anfihten und Meinungen 
Langer Teineswegs die Zuflimmung der Mehre 
g0DE der jahtreichen Leer finden, die Biejen Iejens« 
werte Wchern wohl fiher find, indeh das Eine 
fteht ef, viele werden fidh dem Ginbrut der Der 
obaditungen umd Cehlüffe des Berfafers nicht zu 
entgichen vermögen, vielmehr werben Diefeben and) 
auf den zu anderen Folgerungen Gelangenbeu 
ihren Weiz nicht verfehlen. 

Die Lejer vom „Sefjenland“ Haben  infoferu 
Antap fi) mit der (abe des Hannoverichen Gdelr 
mannes won alfvornehmer Denfungsart ju bes 
ichäftigen, al darin über das Werhältiß, der 
deutfeh » hanmverfchen Partei, Gen. der vom 
Zenteuun unabhängigen Mitgliedern berfelben zu 
den. einfußreichten Mitgtiebern der. hefikhen 
Nechtepartei wie Wilhelm Hopf mb Kabincis- 
vath Schimmelpfeng Diejes und Jenes gejagt 
wird, 1006 weiteren reifen neu ein wicd. 

Weiter jet 05 nicht an fefelnden Gharatterifliten, 
die in Helen Wuffehen erregen werden, jo, at 
geiehen von den ermähnten, folche ber ehemaligen 
Minifer Mdse und Haffenpflug, befonders 
ift eine foldje des erfteren mertiuoi. 

Dem Schreiber diefer Zeilen Tat freilich noch 
mehr als alles dies Poliifhe dao_ zu, mas 
Kanpivertf; über einen Mann äufert, ber Jahre lag 
in überaus engen Legichungen yu ihm geflande 
amd. ich in Seffen weit. und breit großer Mer 
ehrung erfeent bat, mämlich über feinen cher 
matigen Ergieher, der unverfenubar auf Die geilige 





























Gntwidtung feines begabten öglinge von wach: 
Haltiger Gimirfung gemefen ft, den vor turyem 
(18106) dahin geichiedenen nachherigen Zuperinten« 
denten Heufner zu Biegenhain. Lanqwerih 

ext von ibn, der auch, mähcend fein Jagling 
als Angehöriger des Glternhaufes von Keußner das 
Gomnofium zu Minteln befuchte, met an dalen 
Zeite weilte: „ih (ann Gott und meinen Eltern für 
die bt diefes Mannes nicht dankbar genug jein“. 
Die eingehenden Betrachtungen, welche Yangwerth 
dem Wejen jenes Mentors und dejfen Elternhanje 
widınet, find Hleine Rabinetsftüde in ihrer Art, 
die ehuns ungemein Anyiehendes haben. (leihes 
gilt von der dem eigenen Elternhaufe gewordenen 
Würdigung, obihen bie entipredenden Stapitel 
tichts Deffiides enthalten. 

Den Genuß, welden der Lejer aus dem Ganzen 
ihöpft, erhöht die Art der hier belichten Behand- 
lung des politiichen Gegners, vermag doc) Berfafier 























Werfonalien, 


Wertiehenz der Gharaier als andaricteraih dem 
Sandricier Offenberg zu Sofld, als Amisgeridisrait 
den Amtseietern Wehrum in Nafll. Elienne in 
holt. Yang in Weterbagen, Dr. Sa ulin in Cher: 
. Hempfing ın Golgeismar. Alingenbiel in 
von Spindler in Kangenfelkolb; 
Ior Eiltengarthen in Domberg 
aismäßige Speyalferamiflarfile. 
Ernannt: Cberförter Boh ju N 
haufen yum rpierunge- und Forfirah 1u Rönigsberg: 
Serisalior Dr. Vormmer zu Maffel unter Ueber: 
mabıne in die Jandiirthfdafiiche Sermaltung zum Her 
grerungsafifer. 
Werlätigt: der patronatehtig präfsticte Yawer 
Bartwich zu Oberbätfa ale folder zu Wllingehaufen. 
Werfeht: Cherforfer Datım 
md Kofi bei Geluhauten; Cheforfter Mlemme zu 
Ziefierdurg nach, Mendsburn; Marrer Lambert zu 
ferborn am Die Jodannistirce zu Yonaı. 
Ynf Wınfch aus dem Ant enttaffen: Notar leiter 
zu Sana 
Derlobt: Kaufmann Wilhelm Stöhr ju Fulda 
mit Gröukein Sowite Daberlang MWädeburg, Juli. 
Vermäptt: Candratb Hans Arid u € 
Toroiden Volle rlin, Juni 
jur. Georg Moltat yr Aranffart ac. mit 
rönlein Julie Augufe Berkit Marie. 2 Juli 
Tirrichrer Nart Bröding mit Araulin Anna 
Grün af, &. Aut; Yudılenr Karl Tieht (Bram 
dans) mit Fräulein Yana Manns (Rafkt. 13. Juli, 
Geboren: cin Sobm: Nitergutsteiier Karl von 
Walteri und Ara Marie Luife, ge, Areiin 
von Verjäuer Sam 
Naufmann Georg una. at. 
Brand fl. 3. Rentner Fred. Sdeiler 

















































Für die Neattion verantwortlich: Dr. M. Grotefend in Aal 
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in 


nn Rudshurn | 






Werjon und Lade zu tramen, was Bei dem 

gegemwärtig üblichen Tone ber politifchen Polemit 

micht ummerlt) {ft eigens anerfannt yu werben. 
=. 








Soeben erfhien 
Prattitum der wiffenfchaftlicen Photographie von 
Dr. Karl Kaiferling, Afiftent am Rönil 
pathologifehen Jnflitut gu Berlin. Berlin 
11598. 26 Bogen gr. 8° mit 193 Abbildungen 
und 4 Tafeln. Preis geh. M. 8, geb. M. 
Wenn die Zeitfchrift „oeflenland” nicht der 
tete Ort if, um ein Werl tie das vorflebend 
augeführte einer Befpredung zu unterziehen, jo 
jei doch and) an diefer Stelle auf baflee_ bin, 
gewiefen, weil in ihm eine vorzügfice wifenfhaft: 
Üche Lelftung eines hefffhen Landsmannes, ger 
Gorenen Noffelaners, vorliegt, 
icon ebnen wird. 











die den Weg fi) 








ud Genu (Rafil, 2. Qi 
und rau ollfagen, 
| Rarl Gocbets und Grow (Qanau, 26. Juni; Fabrie 
tant Bittor Yaudhardt und ran Mathilde 
web. Ode (afld, 30. Yun) 

Weftorden : Obere und Goraubiteur a, D. Nobert 
Motibacas. 02 Jahre alt (af, 7. Anis 
gerüßtsralh a. 2. Auguft ftöhler. 7 

*. Ju; Parrer Cheifion Anierim 
 ngenleur Georg Wimmele 
1); Venmiltwete rau Ebergeric 
























Amel Natalie von Eniemmer. uch. Doppr, 
Face an nal 11. ut 
| Briefhafen. 





Dr. Ph. 1. in Göttingen. Don, befrundter Ze 
wird daran? bingevieen. bah, Das in Jhrem Auffah 
„Heifen eines yommerfäcn Odelmanncs Pur Sehen ver 
Braibundert Jahren” (Mr. 12. ©.152 Ep. 
) wähnte Gafitans „yum Deirfih”_ober „yun 8 
1 fiel mit eimem "baufe .yum Gil" der, Tıkdaafe 
| dem voripten Paule tehis maß) dem Löpfenmartt ju 
cr grohen Korte, fangen a 
Aratlion der Selfen:Darmädter Zeitung 
erleesik in Mei, an Si hai 
res Mattes vom 35. A im Dindiid 
auf Das Wiki ber Seflen Im mrbimeitineen 
tnadtengigtitige Bi 3 tenton, me fl, Aubern: 
‚ide Gnlode de Delfenvertaufs martin cine 
| Beriode der wen pottikten Grwirbrigung Teutkblands, 
cine Zei, da ein Lentihe . auskiweleber Mmch 
tagen Dre, für finöbes Geld feine abc Untertanen 
an England ols Mangnenfutter zu verlaufen“. So eh 
\ Sie fi in Def Bulle mit den neueren Aiferiden 
Forftungen in offenen AWderfpend md äußern eine 
Anfht, der Difeite und. jefeils Des Cyeans Iaum uin 
| Sehe Snfigtn wir 


Drut und Derlag von Friebr. Eieel, Rafl 
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itschrift für hessische 
Cute an ae 


KIT. Iahrgang. 


Saftl, 1. 


Der BHeffen-Heneral von Gilia 


in der Schlacht bei Krefeld (23. Juni 1:30) 


ei Krefeld anf d 





Ehrenplan 


1 Grabenuch, 

une rangmann fe; 

5 Bet ah Sumpf und iheer 
mi hart an © 

ve. 

ein Steig und Sie) 

ihre nad den möch'gen Eagemall 
em rings enibanf der Kugeln all, 


Bimmel gläht die Som’ herab, 
rs 





Am Mirtag hub das Schlagen an; 
An Iohen Wall, f 
Dort ja der fi 

Au det 























I (dont ein 
fi mad: 
„Du, vädy von Bafenbed'die Schmad!* 
&in Wall und Scans 
Pralt ab der Ganz; 
Karthaunen khmettern hin die Neil’: 
Wer dringt in die Bafıı hinein 


Der zweimal kon zu . 
Der Slıla brammı ein Sdod Scwerith; 
Skin 2labarührer [rengt beran = 

en En Ti en ke 
bier Hüft mich Tun nos Wofen 
ieh. mein Seader, gehe sank" 
Dos Gil, ja, 



































Der rief ihm nad 
„Mein beater Merl, der Kan 
Dem man von rüdwärts brennt aufs Sell!” 










(daten, mehr! 
See! 
Sud San, 
ans von Abıen dran md deanfs 
un Ba hinein. in wißden Ye 

A a) } 
Da. dee 








uf stem Sei der Gilfe ham, 
Das Kapeit de feine Zink, 
Die Suite Pad, de Kagel fu, 
Ga ag pri man 
€ Grat Oil; 











Thieme fh ein Joch; 
Derloren ging fen Std, fein 
Das war des Gilfa Abthieds 








era, 


der Cop enteln, 

15 Preis Naoon? 

der hate IeD, 

€ nahın den Wall und Mc das Seid 

© fen da Plan wo 

Der Benz Jen nam 

Eko I warn 
iin im 

ürsahr, der Degen fl mein Mann; 

Eordaren, nehmt ei Weigel dran!" 


+ Kart Ernn Soßt 
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Ein heffifdwaldecifcher Grenzkreit im 18. Iahrhundert. 





rd) die Mannigjaltigleit der Medhts: und 
Weigperbältniffe im Mittelalter, die damals 
9 oft vorfemmende Verwedhjelung von Cehne: 
berrichaft und Sandeshabeit, und die zerflüdelte 
Lage des Wefites überhaupt, find Streitigfeiten 
m Grengbejirle in jener Periode und Dis in 
den Degimm der neueren Zeit überaus. hänfine 
Ericheimungen 
nm man fit, dahı die Grene yuiicen 
Helen, Mainz md Walded durd die 
che des loflers Hönjcheid (oflich vom 
Freienhagen im Walbediihen) ging. jodah eine 
None dort mit Recht ausfagen fomute: „war je 
dri potte by eren hert hatten, do fin en up dem 
fe to Mente, en up dem Lande tn Seen, 
de dridbe um ber_gravenichafit von Aaldeie”, 
und wenn Die Defiher des adeligen Hanfes zu 
Vebigerode die Wand offen halten muhten, 
weil der Greuszug durch Diele jenen Weg, nal 























jo fan man fidh nicht wundern, men ojt mie: | 9 


wand wußte, welchem Kandesheren man y 
horchen und Steuern zu entrichten halte 
Sin foto frittiges Gebiet mar 616 yum Jahır | 
17:8 das Dorf Wenyinerode Jüdmefih Fritlar, 
uud Die Geiden Arcitenden Theile der Condaraf 
von Heffen-stafiel und der unit von Walter. | 
eber die ältere Geidihte dies weht. alye 
Tegenen Dorfes ift mir michte befannt, Noch dem 
Sandgrengreeeh von 1730. melden der. heifihe | 
Statthalter von Loineburg mit Woldut nbldlch 
eböete Wenyigerade offenbar in's waldedice Ant | 
Wildungen, Aber 175 Juhre ipäter behauicte | 
die hefflfhe Negierung gelegentlich eines Ctreites, | 
der wegen eines von Seflen mit Gewalt fortge: | 
führten wotedihen „Aslhöfers” enlbrannt war, 
Woinehung habe jenen Vertrag ohne „commiwion" | 
abgeictoffen und die Steine jeien mulliter qeict. | 
un wandte fih Walded an den Taieliten | 
eich: nd Hofrat zur Enticeidung der An 
geleneneit, ehe an 20. Mai 1717 ju Ounilen | 
Yatdecs entihied. Barker aber ıvar co infolge 
eines maldediiden Werfuchs, die Hobsitsrehte in | 
ayigerode amopmiben, zu einer uvafion Leif 
ier Saupyen in's Walheiiihe gnfonmen, von 
welder ic) Äeyill erzählen mil. Wor mir Hsgt 














































ein Bericht, bem ich in feiner naiven Unftänbtichteit, 
das Wort laffe: 

‚AUS im Yabe 1716 im Monaht November 
der vegierende Senn Graff von Waled rriederich 
Anton Wiric des Nacıts einen Lieutenant 
mit 40 Mann auf; Friedrichitein bei Wil 
dungen nach dem Dorfe Wenpigerode fchicte, um 
einige ungehorfame Banern gefängtich dajelbft 
abzuholen, jelbige aber fi zur Wchre geict, 
wurde ein Wauer von den Soldaten ohngefeht 
tod gefchoffen. 

Werfen mm poilchen, been und Waldet 
aus superioritalis territorialis über Dis Do 
n lisput war, fehrieb Die Negierun 
am die Waldedifce Megierung, fie folle ihr die 
abgenommene und. zu Friedrichtein aelänglich 
figende Wauern vftituiren. Weil aber Jolches 
abgeichlagen wurde, mit Worwendung, dab 
waldedjche Untertanen jeyen, Die Sie 
fo hat der Landgraf von Gaffel, Garolus, 
©. den Obrift Grafi d. Lehnderff 
mit einem Regiment Orenadiers und einer Com 
05 auf Gaflel nad riedrichftein 
die Orfangenen abzubehlen 

Der Herr Grof von Maldet lich die Ihore 
der alten Statt Wildungen zumachen. Die Deffen 
aber fiegen über die Manern, jagen die Schld- 
wacht jurüd, eröffneten das Thor ud Ingerten 
fh in die Statt. Der Herr Graff lieh fie be 
fragen, was ihre intention ey. Gaben fie zur 
Yntwort, fie hätten ordre, die Öefangenen abyır 
holen, aljo möchte fie der Herr Graf ihnen 
ertradiren.  Diejer aber lieh ihnen zurüdl jagen, 
65 wären jeine Unterthanen, Die er dem Herr 
Yandgraffen nicht geben fonnte; würden fie aber 
jettige mit Gewalt nehmen, mühte man war 
ches. geihehen Lafen, doc füten fie wericert 
fein, das man fid) bey dem Sanfer darüber zu 
beidnperen nicht unterlaffen werde. 

„ Darauf blich c5 den Tag file. Des Abends 
Reiten die Seffen ihre Warhten a den Aue 
Schlofiplat, neben die Waldedifcen Wade 
des andern Dergens, alf; den 16, trieben fie unfere 
Mad) tvon dem lahe ab; alfı aber andere wieder 
hingeiejidt wurden, wahmen fie jelbige gelangen. 




































































Die Junge Herricaft") wolte bes Morgens 
auf Die Jagd reiten, wurde aber wiederum zurhch« 
gewiefen Des Mttages wolte der Regierende 
dert auf die Jagd fahren, und defihalb jehte fi 
die Junge Herrfänft und die Jägers zu Merde; 
ala diejes Die Seifen jahen, mardirte der Oberft 
mit feinen Leuten auf der Statt auf den Boife 
Hab, um Colehs zu denmehren. Die Junge 
dertfchaft jebte fih alfo mit den Uebrigen wieder 
ab. Darauf wurde ein Maior abgejhidt mit 
14 Mann, welde die Brüd dor dem Haufe, 
darinnen die Junge Verrideft Logirten (vor dem | 
Schleife), befaßt, und Die Mad, fo darinnen Ing, 
ad 7 Mann, aufeben wolten; weil fich aber 
ielbige nicht Wwolte abtreiben lafen, blieben die 
Helen auf der Drüce vor dem Kaufe fihen, | 
lichen aber Niemand auf oder ein; und ware 
aljo die Junge Herrichaft eingeiperet mit. ihren 
guten, ferner nahmen fe die beiden Qeldwadıten 
dor der feiner Schlohbräcte Hündeg mb fehten 
zwep Grenadiers dahin; ingleichen zwey Wahten 
auf der pussuge, da man von dem Schlofe nach 
dem Garten wid der Unteren Statt gelet; item 
2 Wadhten bey, der Merereh, alfo da alle 
atien des Schlofs Leicht waren, und Tomte | 
fein Menfch aufs und abgehen, man tonnte feine 
Wietualien noch Waffer binaufbetemmen, und alje 
war den Delagerten Waller und Weide alge 
ihnitten. &s lagen zwar auf dem Schloffe liche 
Gompagien, jelbige haften aber ordre, nicht zu 
vehitirem, e5 jep den, dal fie in’s Schlo; fingen 
winben. Solaes aber gefchah nicht 

Endlich wurde die unge Gerrjchaft relariret 
mit condition, daf; die MWadediihen 7 Mann 
auf, dem Neuen Kaufe abmanhiren md Die 
Beiifce Wacht von I4 Mann fi darin Iogen 
iotte; duch ich auch cine Walteiifche Macht 
darin zur Sicherheit, dafs die Stuben der Jungen 
Herrhait unberührt bichen. 
es Abcuds Fam ein Gowier von Gaffel mit | 
ordee, fie jolten Die Gefangenen mit Gewalt 
wegnehmen, und alfdann abmarhiren; dieles 
lichen fie den Herrn Grafen wife, und nahmen 
alfo nach des Abends die Gefangenen. aub de 
Gefängnife, zogen auch die Wacht auf dem 
Neuen Haufe, won Junger Serrjchajt ud van 
der Steinern Brüche uriet; den 17. des Morgens 
früß.befehten fie das Ambtshaus mit 40 Mann, 
drungen hinein, und walten, ben Yınbimann 
Daniel Gehard Yeraufhaben, jetbiger aber halte 
fi des vorigen Tages aufs Schloh relirirel, 
und da fie ihm nicht jumden, mahmen fie dei 


+) Mode bie Alten Minder Feiedrid Anton Wiric's, 
dom denen 1710 nad} fins verheirati war, 





















































GanyleyNaht Otto Feib Schuhmacer auk_ der 
Statt mit fi und marchirien aljo zur Statt 











binanfi, verlegten. fih auf die Dörfer Mandern 
and Wege, und forderten auf Befehl des Lanb- 
geafen von Gaffel_ ihren Unterhalt. Den 21 


iegten fie fi in die Dörfer Braunau (Braunau) 

Derohaufen. Den 22. Frieglen wir. einen 
hen Soldaten gefangen, welder auf ber 
Jagd gewefen, wurde aber gleich an den Obriften 
zur. Belicbigen Abitraffung geihidt. Den 23. 
marchieten fie nach Anrff, Gilig und Dehlen 
Bode wurde ein befilher Lieutenant eingebracht, 
jo auf der Jagd gewefen; wurde aber auch gleich, 
wieder hingefeift zum Obrit nach Mnrefi. Won 
da bradien die Heilen auf und giengen wieder 
zur nach Mandern and Wege; und endlich 
nacı Galfel.“ 

Hier eudet der waldediiche Bericht. 
Sechoundgwangig Dahre follten 
che Die armen Weinyigeröder wußte, welchen 

Yandesherr fie angehörten. 

Schon bald nach jenem Negierungsantrilt hatte 
der damals tegierende Fürft Kart Anordumgen 

vun den Jangjährigen Grengftreit, weder 

den Waldeern bereits mehr als 10.000 Mbtr, 
gefoftet, zu beendigen wuldedihhen Ron 
ifföre Negierungorath Aeinjcmitt und For 
fefretarins War, jowie jpäter der Negierungsrath 
von weine verhandeften wit hefilden. ge 
ondneten, jedod ohne Erfolg, weohalb die beiden 
Begierumgen befheffen, wei Ober-Kommifläre 
gu ernennen, Dies waren heificherfeilo der 
berforftmeifter Karl Ludwig von Baum 
daceKopperhanfen (Icbte 1698-1745) und 
waldediicherfeito Der Droit und Sanmerjunfer 
Wilhelm Friedrich Ludwig von Dalwigt, 
Dirfe beritten und befahen die ftittige Grenye 
nochmals und hielten fich Kängeee Zeit ju Wolf 
Hagen uud Nieder Wildungen auf. Aber auch 
jeht En moch feine Einigung yu Stande, da die 
beiden Unter Stone Slekufchmitt und Goddäus 
Tepterer Hoffe — fih fortwährend yankte, 
dis der Yürft von Walde in hochberyiger Weile 
die Yuitiative ergcifi und feinen Droften won 
Tatigt mit Jutrnftionen, die. jedenfalls 
Nachgeben Waldes euthiellen, im Mai 
mach Kafel jäidte. Dahvigt ftrg im Gafthauo 
zur Stadt Stocipolm, welches damals einen groben 
Ruf hatte, ab und wurde durch eine „Huldaife 
mit einem Fonrier und zweien Laqunies” zur 
Aubdieny beim Statthalter, Landgraf Wilheln, 
abgeholt. Diejer ernanute au) Dalvigt's Bor 
ellungen für den freiffüchtigen Gobdüus fofort 
einen andern Stommifler, den Wegierungscath 
Loers, und un Lam der endgültige Vergleid) 





























































zu Stande, welcher einen Streit von eima 200 
Jahren beeudigte. Waldet Irat an Heffen das 
Dorf Wengigerode wit allen Wechlen ab und 
wurde dafür an mehreren Paulten der Grene, 
bejonders tm Gaftecieder Holz fühwelich von 
Wolftagen, entichäigt 






— 


188 


| Der wurbeetiche Ober-ftommiffär bemerft dayı 
‚Man weil; wohl, wie eo zugeht, werm Gröfere 
init Aeineren zu um haben, dad) war der Wer 
sr Do 

b. 


I — 


Ir Entftehung wichtiger Derordnungen unter den heffifcen 
Zandgrafen des 16. und 17. Iahrhunderts. 


Yon Dr. 


®. 


Grotefend. 


ortfehung) 


Panbgra Wittefm VI. Ti, fi) durd dos 
F, Drängen des gewiß, in fahwierigfter Lage 

?, befindlichen Kandadets nicht von feiner Bahn 
abbringen, war er, fih dad) bemuft, durch feine 
Ordnungen von 1653 bey. 1655 gelhan zu 
Inden, was in jeinen_fteüften fand. Er ging 
eben nur Schritt für Schritt vormdrts, aber yie: 
Bent, 

Er befielt yunächit auch die fädlühen Ler- 
hättnife wicht minder im Auge als Die land 
chen nd tnüpfte da an die uben enpählten 
Berichte und Gutachten, die im Laufe des Anbres 
1655 eingegangen waren, weiter an, iufem er 
eben der Kühe der Yühne and den icijen der 
Handwerlermauren feine Wujmerfjanfeit ji 
wandte. Wenn in den Berichten mehrlach die 
Anfiht betont war, die Preiie, welche in dem 
Gandgeäflicen Entpuri einer Tarordming an 
ee waren, wären zu hoc) qugeife, | 
der Gaubgenf Dementipredend weiter Grhun: 
digung einpuyiehen, ob. nicht auch die Nafiler 
Handierter, namentlich die Sıhuhmatier, ihre 
Wanre noch biliger Tiefen fonnten, wa zu den 
reifen, die Die begutachtenden Körperihiten 
din und. wieder wohl angegeben hatten 

;n 
Speifitation" von Waren ud Arbeit. einer 
der michtigten Numwugen, wäntic der Nafleler 
Schubmachergitde, zu deuten, welche der dortigen 
Hogierung unter dem 5. Depember 1656. ct 
gereicht wınde und in der Aufteilung gipfelte 
onen aut wufere Ware ubengefüheter Mafıeu 
nd micht andero. mach geringer geben“, deun 
1. ift der Geberpreis in der Fremde wie in der 
Heimat cm Geber, 2. hen anc) andere zum 
Shuuhmacerhandwert, gehörige Sachen, weil fe 
weitens aus deu Auslande eingeführt werben 
amiffen, in haben ri, finde auch 















































für die Schuhmacher jehe übel zu befommen und | 


huhte | 


fem Sinne. ift vermuthlich eine „cichtige | 


infolge bes Strieges der Lohn jehe hoch getiegen 
„Lb wir mn ymar feldhen den Yohın eimas 
! eingugiehen gemeint geween, feind. fie fort ae 
wandert, and) Teine andern, fo eimas gelonnt, als 
| dir on aus den Lehrjahren abfairten, mit 
weten aber nichts ausgurichen, aber, Tommen, 
diejenigen aber, jo eins tüchtige® arbeiten, aud) 
ihren Lohn zu fordern wiffen“, 4. lagen die 
Schuhmacher über Cteigerung der Lederpreife 
durch die Sebeibereiter am Pak. 

Im Eilup Ken "De Einhmader, mem 
man denn ihren Yngaben feinen Glauben. bei: 
meffen wolle, doih) die von ihnen angeferligten 
Warren „Duck; unpariheüfche Geute yu gemifler 
probn und Nachricht verfetigen zu taffen”, als» 
dann würde far werden, wie Hoc fie ihre er 
dienfte bringen fün Dei vielen {ei die 
| Notbtage fo aroh, dafı fie ebenfomenig eine Haut 
ats einen Daten Leder begabten Lnnte. 

Der Hofkhuhmachermeifter Des Landarafen, 
Namens Jeachin Schmidt. unterbreitete bemfelben, 
wohl im Ynihluh am Diele Dentichrift, eins 
| ipäter, nämlich am 1 eine Gin 
| aabe des Juhalts, dah; er vüllig aufer Stande 
 fei, bei dein bisherigen Preifen für den Cardgrafen 

weiter zu arbeiten, und um deren Grhöfung 
auf Zähe bat, die er des Näheren beyeichnee, 

Zur weiteren Behanblung der: Angelegenheit 
der Zarerbmung fehle der. Landgraf much. im 
Deyember 1656 eine Rommilfton ein, die darani 
eben follte. „dafi Dem Wert ohne jernere bed 
icjadfiche Wermeilung näher geiretten und 
eine oder andere Weife feine Richtigteit 
gegeben werbe”. Gr war alfo fein Poltrindt, 
der daran) beitanden Hätte, daß; eine fo tief in 
das tägliche Leben einfehmeidende Ordnung nach 
vorgefahten Meinungen geregelt würde. 

Die Zufammenjehung Dieler Kommiffion er: 
fahren wir aus des Landgrafen Befcheid vom 



































10. Teyember 1656. auf die oben erwähnte 
Eingabe der Nitterjhaft. Dlitglieder waren 
eine Reihe feiner vertraufeften Mäthe, wie 
Gottfried von Wallenftein*), Nitolaus Cirtinus, 
David Ludwig Scheffer, Nitolaus Münch, und 
Kaspar Weigand. Zunäcft wurden die ge: 
nannten Beamten, von denen Wallenftiin der 
Dorfih zufiel, beauftragt, mit Zugiehung des 
Oberichultheißen und Bürgermeifters von Staffel 
und der gerade in Kaffel ammefenben Obere 
einmehmer ber Ritterihaft zu verhandeln. Da- 
mit wor, eine gemeinjame Behandlung der An: 
gelsgenbeit von Weamten, Stäbten und. Abel 
angebahnt, die bislang anfcheinend noch nicht in | 

nommen war. Städte und Adel hatten | 
getrennt verfanbelt, Diele gemeinfame 
hung fand am Sonnabend, den 13. Deember, 
alio unverzüglich, ftatt, jdon am 15. Deyember 
tonnte jeilens ber Kommiffarien am ben Cande 
ofen, berichtet werben, bah in derielben. ei 
timmig Gefhloffen fei, den Yahın des Gefindes, 
der Schäfer*”) und Zagelöhner entipredhend den 
augenblidlich herricenden geringen reifen der 




















Früchte und anderer Wilkunlien eva nach 
den Sägen von 1615 und 1624 zu regeln und 





zu Diejem Ziwede eine zweite Berjammlung 
in Naffel ampufegen , zu welher. Vertrauens 
männer ber Stübte und der Nitterihaft aus deu | 
einzelnen Strombejirfen geladen werben jollt 
nachdem: zunor Städte und Nitteridaft, der, cin 
einen Stronbegirfe fich über die ihnen inzwilchen 
gugegangenen Vorfchläge berathen haben würde 
In der. fpäferen Werjammlung zu Raffel foltte 
dann ein Gefammtfehluh gemacht werden, den 
die Beamten allerorten zur Durchführung yu 
bringen. hätten. 

Die in diem Berichte in Ausficht geftelften 
Verfammlungen ber Strombeyirte fanden dann 
in der erften Hälfte des Jahres 1657 auf Geheiß 
der Negierung zu Kaffe, die unter bein 10. der 
Bruar 1657 ein daran bezügliches Runbfcpreiben 
erlich, unter Leitung der höchften landgräflichen 
Veyirtsbeamten wirttich fttt. 

So tagten Adel und Stüdte des Schwaln- 
fromes am 18. März zu Homberg a. €. und 
am 1. Aprit zu Siegenhain, bie des Fuldas 
from am 7. April zu Hersfeld, die ds 
Diemelfttoms am 15. Juni zu bofgeismar. 
Die Vollmachten verihiebener Städte für ihre 
geordneten zu diefen Verfammlungen Tiegen 


























>) Dat. den benfelben Geeffenden Metiel bes Werfafers 
ick Nuffoes in der „Allgemeinen Deutfgen Biographie 
».0. 

*) Die Saft: mar selanntich chedem von weit 
agerer Wiriglet ale gegenwärtig, 
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vor, jo von Hefifch-Lichtenau, Melfungen, Roten 
burg, Spangenberg, Waldfappel und Contra, 
ebenfo die Yrotofolle won mehreren bieier 
Tagungen, nämlich, der zu Ziegenhaint, zu Hers: 
feld und zu Hoigeismar abgehaltenen. 

Nach bem Wortlaut Diefer Protofolle it damals 
uber er ie ige be Oefinbe nd Zaslohes 
auch über die Preile verhandelt worden, die den 
Handwerfern für ihre Waren zu yahlen waren. 
Das Ergebuiß der Perhanblungen war feeilih 
in manen Puntten wieder negativ; benn während 
man mit einigen Paragraphen der Megierungs: 
vorfage, Die feiber näher unbefanut, if, vieleicht 
aber der des Jahres, 1655 im Wefentlichen ent: 
jpradh, fine Zufriedenheit äußerte, unterdrüdte man 
Au anderen ganz wie in den im Jahre 16 
Rattgepabten Verfammlungen der Stäbte der ei 
seinen. Steombegiele (j, ©. 175, 176 diefes Yahr- 
108) eine Bedenten darüber nicht, dal; bie Ane 

der Negierungsvorlage zu jehr auf Kafleler 
Verfältniffe zugeicnitten wären. del, Bürgers 
Ächait, wie Beamte bürften nach den vorliegenden 
Protofolfen in diefer Hinfich wenigftens jcliehlich 
einer Meinung gemeen Von Xnfang an 
war eine folde Mebereinftimmung nicht überall 
vorhanden gewefen, jo waren nadı Ausweis des 
Vegleticeibens vom 30. April 1657, mit 
welchem Jatob vom Sof, der bereits erwähnte 
erfte Beamte des Schwalmiftrombezirls, das Pro 
tofolt der Sirgenhainer Verhandlungen vom 
1. April der Negierung einfandte, Die Gomberger 
Werpandfungen vom 18. März infolge von 
Meinungsverfchiedenheiten ymifchen bel und 
Stübten geicheitert. Bekannt find auc) Die Namen 
der Wortführer des dols der Echwalmgegeud 
bei Diefen Verhandlungen, «s mareın Georg 
Scwergell (. &. 175) und Oberft Hans von 
Datwigt. 

Auch die Städte waren auf diejen Beyiets« 
tagen nicht Burch zahlreiche Abgeordnete vertreten, 
& war nad) Yusweis der Aten nichts Seltenes, 
da, fid) mehrere Städte auj gemeinfame Wer: 
frebung einigten, vermuthfich um die Koften zu 
verringern 

Die Kommiflarien des Landgrafen hatten aud) 
die Regien Marburg zum Leicht über 
darnach alfo 
ein für Die ganpe Sandgrafidaft verbindliches 
Xorgehen geplant, jebenfalls auf des Canbdprafen 
befonderen Wunfch. Ein folder Bericht it nach 
Perathung mit den Marburger Beamten, var 
denen Forftmeifter Steinfelt und SKamımerrath, 
Walter namentlich, erwähnt werben, und Ber 
fretern bes Stadtrat von dem erftan Beamten 
dajelbft unter dem 18. Janınz 1657 erftattet 
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worden. Derjelbe berührt id) mit dem Bericht | benachbarten Staaten getroffen würden, um das 
der Kommiifion des Landgrafen an denfelben | Wbftrömen des Gefindos und ber Tagelöhner in 
vom 15. Teyember vet eng. Es wurde nämlich | anderer Herren Länder, wo hüherer Lohn üblich 
in beiden gefordert, dafs Abnachungen mit den | war, zu verhindern. 


Gonfehung folgt) 


Bas Fiaffeler Theater zur Beit des Schaufpieldirchtors Großmann. 
Von Ioj. Bolter. 

R (end) 

Undeh Wilhelm IX. lieh Orofmann nicht aus | Neperloie Grofman's vom 11. Auguft Ks 
I den Augen. Als diefer mit von Jasmund am | zum 21. Dezember 1790 an. 
© 27.Mai 1790 nach Raffel zeifte, tamı folgender. 11, ga: Raıır. ds A 
Kontralt zu Stande: Weide Nefidengen, Hannover 
und Raffel, vereinigen fidh zur Erhaltung einer 
ftehenden Wühne. Großmann weilt mit feiner | 1» 
Truppe 6 Monate in Hamover und die andere | 74, 
Hälfte des Jahres im Kaffel. Wom heifiichen 
Landgrafen erhält er 3000 Rhsthtr. Jın folgende 
Jabre wurde dieje Uebereintunft infofern er: | 17 erben, 

weitert, als Grofmann vom 1. Terember bis | je, ot Sie Giferhuht auf der Prod, 
Ende April umd vier Wochen zur Anguftmeiie Eingiviel 
in Staffel jpielen mufite, wofür der Sandaraf ihm opebie. Tas Nind der Liebe, Lufie. 




















Lehe, uf 
* "Martini, Kile oder Schönbeit und Tugend, 











al. 
« Ropebue. Der Sonderling. Luhfoiel 
Dittersberl, Der Apotbeler und ber Toher, 
















5000 Nhethfe. zahlte und ihm dad Iheaters : Wann Ze Saum dr Dane, Sin, 

gebäude und. bit Garderobe umentgellich überlich. | = Chile, Sun Bade, raum, 

Aufperdem befam er noch 120 Nchsthlr. monatlich | © Blumauer, Ermine von Steinbeis, Trauer: 

von der Gamifon. Die Ginnahme von dem | „ 

übrigen Publikum betrug ungefähr 3000 Rasthir. | 2 = ; Yetrug buch Abergtauben, 
| 


I den Monaten Mai, Juni, September, Oftober | 95, obebur, Die Inbianer in England. Kufte 
And November gab Grofmann in Sammer | 7 nm Sen ne 
Worfteltungen, wofelbft er vom Känige Grorg IL | 24. .  Konkri 

1000 Ndsthfr. nebit freier Beleuchtung erhielt. M.  . Bremer Moyart, Die Gnslührung ans dm 

















Während der „Brummenzeit“ weilte Großmann | z, a ob umd Reue, Efeu. 

in Pormont. 4. Sepibr.: Ziegler, Mamilde, Gräfin von Gistet, 
Nach einem mehr als einmonatficen Aujente | Trnverii.  _ 

hatte in Tepterem DBadeorte eröffnele Grofmann | % > Mirin, Kia oder Zenit und Zuge 

am 11. Auguft im Kaffel die Bühne. Ta das | 7 hammer Die Milomanie oder der Lite 





Komödienhaus vor einigen Jahren abgebrannt 
war, fo wurde das Cpernifeater auch als Schn 
ivielpaus Demut. Großmann jpielte abwechjetnd 
nit der. jrangöfifsen sinbertuppe der Madame I: 7 Sarnen ae Kerr 
rleurn, welche jet dem Anfange des Jahres 1790 | 15.  Waikdo. Zus Ihtne Ghrinermäbten von 
in Kaffel auftrat. Der Bühnenfpielplan Groß Fest, Sinai, FR 
mans aus damaliger Zeit üft uns Durch zite | I - Cerber, DIE tnaindride Beirat our 
genöffiche Ihenterzeitichriften völlig erhalten ges Jich. Maria Stuarı. Trauerisiel, 
lieben, obgleich Rafiel felbit heute an älteren Aobebi. Die Indianer in Gnglart 
Theaterjetein vet arm if. lm dem freundlichen Großmann. Nicht mehr ale Ihe Bahr. 
Yefer ein Wild von dem Theaterjpielplan gegen Gm ea 
Ende des_1S. Jahrhunderts zu geben, führen an, AmaD 

wir im Zolgenden beifpielemeife das stafeler 





„water dr Muh, Single 
"Nleranue, Nina ober Wahnfinn and Li 





Singtoie. 
Schröder, Das Yorteait der utter, Sup 





























Fonler, Eulalia Micra. Trauer, 
Seller, Die Räuber, Tramfpil, 





&. Oftober: Sofiri, Tie She der Giferfuht. Eingto- 
3 Yeifanif, Julius von Zaren, Arnuerlpiel, 
Walter, Graf Wahtron. Trauerliel 
Ropedue, Die Sommenlunglean, Staulpie. 
Auloh, Der Ge 
Keonandi, Zie Läferfäule, Luf 
opebur, Die Sonnenjungfrau. Scaupic. 
Genaniga, Die Weintre. Sing 
Torring, Rofparber Thörringer, Zrauerfiel 
Schröder, Tas Yortrait der Munter, Lulll 












Sulatia 
Örchmon Abe von Ye. Krane 
pie 
Schröder, Der Giferfchtige, Luft, 
röber, Der uubegründeie Berbaı Luft 
Schröter. Die Nehereiung. Kufid 
io. Die. eingebildeten. Philofpte, 








Schrader, Der vernünftige Narr, Yufpie 

Dittersborf. Die Lebe im. Sarrenkaufe 
Singipi 

Kokebne, Die Sonmenfungfran. Shaulie. 

Seite. Dom Carlos, Trauerfpiel 

Mad, Die Jagen, Familiengemätbe, 

fing, Mine von Lorahelim. Lutıie. 
fer, Der gleihgiltige Elemanı, 

Yeonandı. Sie Kaferfänle, Cute 


























Ssieh, Alara von Gohtneihen, Trauerfor. 
Titersdorl, Betrug bunt) Merglauben 

Singipi 

3... Sag. Emilie Galotl, Trauerfpiel. 

% 2. Spich, Aare von Dohmeihen, Trauerfpie- 

8.7. Yaifele, Nönig heodor in Venedig, Eingip. 

10 2 Ang, Sin, dr Saih. Sem om 
efen. Schaufpic 

1... Großmann, Wedel von Delbeim, Tranere 
ie 

13... Mobebue, Das Mind der Lich, Luffvil 

182 Hagemann, Cite ber SHO, Shoufpie, 

20. 7 Schröter, Das Portrait der Mut, Lufp- 

2 Siröber, Die pätelihe Sad, ui 


Was ergiebt fih aus Biefer Ueberfiht? an 
den angeführten 68 Stüden find ngipiele, 
20 Cufipiele, 16. Trauerfpiele und 9 Schaufpiee 





Wir jehen alfo, dab das berühmte Singipiel des | 





18. Jahrhunderts aud) bei cinem Schaufpiel 
direflor wie Großmann feine Serrihajt noch 
gegen Ende des Jahrhunderts ausübt; anderjeits 
aber freuen wir uns, dafı auch Leffing, Sciiller 
und die Stürmer ud Dränger auj dem Plane 
ftehen. 

US am 21. Degember Grofmann die Bühne 
{lof, beicentte ihn der Sandgeaf unter Bezeigung 
feiner größten, Zufriedenheit wit 500 Nesthlen. 

Während diejes Mufenthaltes in Naffel hatte 
Großmann im September eine  Gröofungsreife 
zu feinem gpremde Cichtenftein nach Gotha 
unternommen. Won dort bejuchte er jenen Sohn 
Sans, der dem Philanthropen Salzmann in 
Schnepfenthal am Ihüringerralde zur Erziehung 























| übergeben war. Dieje Erziehungsanftalt_yählte 
| damals, wie wir aus einem Briefe bes Sohnes 
an den Bater wiffen, 22 Dglinge, meift ne 
| fänder. Gemäß einer Brieftelle des Lehrers 
Andreas in Erhnepfenthal gehörte Grohmann 
dem Sıhıminatenorben an. uf einer weiteren 
| Reife Tam unfer_ Echauipieldireltor nach Erfurt 
| und Weimar. Hier gelangte er in den ftreis 
von dem Theaterdireltor Velmonte, von Ropebue 
und „jeiner guten, dien rat und 
ihäpbaren Tieben Yeuten *. er Die im Ein 
find, wien wir nicht, da Grohmann 
\ feinem Briefe dom 13. September an jeine Frau 
nicht im Defonderen anführl. Wenn aber i 
folgenden Jahre am 13. April 1791 ein Kammer: 
tath, Kirms in Weimar einen Bxıef an Grofmann 
| mit den Worten beginnt: „Gert Geheimrath 
von Goethe, der fh Ihnen Bejonders empfehlen 
\ aft“, fo vermuthen wir mohl mit Necht, da 
\ diefe bejondere Empfehlung ein Ausfluß, der pers 
föntien Betanntjcft vom Jahre 1790 i 
| dm den beiden folgenden Jahren jpielte 
Großmann dem Sontrakte zufolge in Sannover 
und Kaffel, zur Kureit in Pyrmont. gür die 
Jahee 1791 und 1792 find in Hannover die 
| Rontrafserneuerungen am 11. Mär und am 
\ 16. Juni erfolgt. Im 9 2 eröfinee 
) Srofmann zum ichten Male in Kaffel Die Bühne, 
 &8 find uns feine beftinmten Ingaben über Die 
Auftöfung der Kontraltverhäftnife yoifchen, dem 
\ Ralfeler Hofe und Großmann erhalten geblieben. 
Wir führen mur eine Brieftelle an, welche uns 
ungefähr Die gegenfetige Lage beiber erbfiden 
läht. „Janumd ift ein quter, braber Herr, 
\ aber ex hat leider den gehler, Dafı er viel were 
\ Äpricht. Das, Publikum it nicht fo gut und 
\ anhängtich wie das hanmoverfee, fieht zwar gern 
etwas Neues, aber it audı mit dem nicht zufrieden. 
\ Der Hoi übt Selomomie a6.” Unter diefen 
Woransfefungen tunnten Die Verhälfuiffe leicht 
gelpannt werden, jodah. der Bruch tajch vor der 
Thlr war. 
Ferner wiffen wir aus den Akten des Mar- 
| burger Staatsardives (Biviltabinet, SHuitbeater), 
dafı der Schaufpielunternehmer "TIITY aus 
| Yraunchneig am 4. Juli 1792 erflärte, für 
einen Entgelt von 3500 Wehsthten. in Maffel die 
ne eröffnen zu wollen, worauf der dürft, 
| wohl angelodt durd) die 1500 Neethtr. minus, 
Tilly auf einen Monat zur Probe genehmigte, 
| Ian folgenden Jahre muhte der Kontrat yuifchen 
| dem. Heffihhen Hofe und Großmann jchen auf: 
gehoben geiejen jein, da Boflann am 5. Mai 
von Mhlbaufen aus den Yürften bat ibm auf 
| fehs Monate im fünftigen Winter die Bübne für 



























































5000 Möthle. übertragen zu wollen, 
Loffann wurde abichläglich beihieden 


Anbeh | 
und der 


Fürft_fontrahirt mit der Wihne Böhm auf 
ein Jahr, nicht auf wei, wie lchtere wollte, 
rend mem Monaten; Sam Ayfange Lug 






000 Nehsthtr. Vorftelungen 
Bitre Böhm unterichrich 
Mal unbe enäieh Der Furt! on 6 
dab; „die Komödie, die Meffe über Tafirt‘ und 
ir den Winter mit Groimann zu fontrahiren 
Aus den jpäteren Berhanblungen heben 
wir noc) hervor, dafı der Nammmerherr von Apell 
dem Fürften am 4. Yuguft meldete. daı der 
Schauipielunternehmer Keilholz das Gefuch an 
ibm gerichtet. habe, während der Mefe und des 
Winters mit feiner Truppe fpielen zu bürfen 
Ter Kammerherr befünwertete das Gefuh, da 
Grofmann den Winter über in Hannover und 
Bremen engagirt jei und feine Truppe ohne die 
Zujage zur Anguftmefie nach Staffel fomme. 
Drei Zage jpäter fraf der Fürft die Entfcheidung, 
dah Keilholz wohl während der Meile gaitiren 
dürfe, da aber für den Winter aud) Großmann 
in Detracht zu yiehen ei. Dies Wohlwellen 
des Würften war injejern ein verpäteles, da 
Großmann um jene Zeit jeden Winter nach 
Bremen frebte, 

Großmanu Hatte nad) einem vielberegten, un« 
ermüdtich Iätigen Yeben am 20. Mai 1796 die 
Augen zum ewigen Schlummer geichlffen. Lier 
Tage jpüter trugen die „Prieter und P n 
Tpaliens” ihren geliebten „Oberpriefer” umter 
der Vegleitung der freuten Sannoveraner hinaus 
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zur febten Ruheftätte auf dem St. Gallensiriedhof, 
dem Geutigen Gatentirchbef. 

Nun war für die andern Schaufpiehunternehmer 

Für 
die Muguftmeile_ liefen daher Gejude ein von 
Büchner aus Frankfurt (am 17. Jumi), von der 
Marianne Böhm aus Köln (am 21. Juni) und 
zwei Tage jpäter von Dietrichs aus Anıterdam, 
melcher jeit 14 Jahren Direftor einer zur Zeit 
aus 26 Perjonen beftehenden Truppe war ud 
mit. diefer in Vraunchteig, Düffeldori, Amft 
dam und im Haag aufgelreien wat. Der Yanl 
grof hat von diejen auf Vorfchlag feines Ranımer- 
ichner angenommen. Dach Dieer Tehute 
am 29. Juli die Annahme ab, und nun wandte 
fih von Apell, da auch Bahloch in Mainz nicht 
fommen tonnte, an die Witte Großmann in 
Hannover. Dieje verlangte jedod) aufer_ einem 
Beitrage von 400 Reöthlen. für Die bevorftehende 
Meffe auch much Die Neifeoften, was der Fürft 
wicht genehmigte. Daraufhin fehte fih, von Apell 
mit Dietrich, der munmehr in Münfter weilte, 
in Unterhan ‚Siermit brechen die urfund: 
ficien Ueberlieferungen im Marburger Elaa 
archiv ab. Hoffentlich it e5 uns jpäter vergönnt, 
diefen Yuffap innerhalb eines gröheren Nahmens 
in mehr pragmatifcher Tarftellung nochmals zum 
Abdrude zu bringen, 

Für heute war uns Großmann der Sauptbeld 
Im Jahre 1896 war ein Jahrhundert verfloffen, 
feit dieler das Zeitliche fegnete. Niemand als 
Paul Seliger in Leipzig gedachte jeiner durd) 
ein Feuilleton im „Hanmoverichen Courier”. In 
der Zeit nationaler Grinnerungstage mar das 
Kind der Bühne vergeien worden. 








der mächtigte Bemerber in affel befetig. 
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Aus alter und neuer Beit. 


Gedenttag, Am 6. Muguft find 5 

n fit jenem 6. Huguft 184%, an melden 
cc Garnifen für den Neichsderwejer Erz: 
heryog, Johann vereibigt wurde und die Fahnen» 
weibe der Kaffeler Bürgerwehr in der Ye flattfand, 
woran fi) dan am Nachmittog dus grofr Volle 
feft in der Aue fchloß. (Oäheres „Reffenland“ 1897, 
2. 105 bis 107.) 














Tas am Eingang diefer Nummer abgebrudte Ger 
dicht betriit den hefifcen  Generaltientenant 
Sitet von und u Gilfn, geboren am 13. Mril 
1700 zu Gilfe, geftorten ebendafeloft am S. März 


ahre | 





eneraltieutenant Eitel von und zu Gilja. | 





1 Gitfe begann feine mititrifche Laufbahn 
1515 als ühneich im SeffeneStaffel’ichen Ne 
fanteriecegiment Prinz Georg, und war bri Yuse 
bruch_ Des fibenführigen Krieges yum Oberft und 
Kommandeur deo Infanterieregiments Prinz Kart 
ufgerüdt. 1757 würde cr Generalmajor. As 
folder beivährte ex fih bereits in der unglüdlichen 
Schlacht bei Haftenber, er Die Hägliche Rapitulation 
von slofter Zeven folgte. Während der nächflen 
fünf Zabre Sieben feine Scidjale mit den Seldene 
Iaten des neuen (elbheren auf dem wefllihen 
Sriegsfauplafe Seryog Ferdinand von 
Vraunfeiweig eng vermüpft. Gleich in den 
Beginn diefes Zeitraums Jült feine hervorragendfte 

















Leiftung, ber entfeibende Antheit, 
der Scladt kei Arejeld om 
nahm 

Wenn aut) die Angaben über die Gingelheiten 
dirfes Antheils auseinandergehen, fo icht dach fet, 
da ducch bie Haltung feiner hannoverfcen und 
hefifhen Batoilone dem fegreichen Vorgehen der 
frangöfifcen Meiterei Halt geboten würde, indem 
diefe Latoilone, nachdem fie Die feindliche Ins 
fonterie mit gefüllten Bajoneit, ohue einen Schnk 
gu Ahum, geworfen hatten, mit Taltblütiger Nuhe 
die mit glängender Zapferteit ausgeführten YA- 
grife der arabiniers des Grafen Gifors al 
wiehen, 

Im den folgenden Jahren that. fich Gilfe mod) 
in mehreren Schlachten und Gefechten befonders 
Heiwor, u. 0. waren namentlich bie Schlacht bei 
Winden am 1. Auguft 1750 und das Gefecht bei 

tteenberg am 23. Quli 1762 Hauplehrentage 
für im 

Fam Winter 175960 führte er im fächfihen 
Srigebirge cin abgefondertes Korps, aus allen 
Waffen. beftepend, wo er mil Stönig Friedrich, 
in perfönfiche Berührung tam, der an Gilje Ge« 
fallen fand. Ginmal fragte er den General: „ob 
feine Bataillone bei Arefeld wohl ebenfo fet er 
Manden haben wirden, mern er, der Nönig, fie 
attadirt Hätte“, amd diefer antwortele: „Gute 
Mojeftät hätten eben jo gut bie Schodfchwerenott 

ihm der Stönig 4000 Thaler 
Dofe mit feinem Witdniffe ihentte. Nach 
dem Frieden wurde Gilfe Gouverneur von Ziegen« 
hai 





weichen ex om 
Juni 1758 





























Wilhelm Teil“ im Sommerthenter. 
Ende der 60er Jahre (IN6T aber INES) gab 
in Fulda eine Schaufpielertenppe Vorflelungen. 
Gineo Eonntags verfig Fie fi dag, im Heinen 
Sommertheater des Gieel’ihen Belfenelters den 
Wilpelm Zeit” zur Aufführung yu bringen. 
Der Zettel enthielt nad) den übrigen nothienbigen 
Wittpeilungen und dem Berfonenberyeichniß; am 
Shtuffe folgende interefiante Motiz, die der Ci 
fender nad; feiner Erinnerung (wie er glaubt, 
wortgetren) wiebergiebt: „Diefes berühmte Ci 
fammt von einem unferer” bedeutenbften Ticher, 
Sreiedeich von Scyiler, weshalb. niemand bie Yor- 
flelung unbefuht taffen folte. Der Landvogt 
Gehter erfent zu Werde, auf melden ex and 
erfffen wird. Kunffeeunde, welche gefonnen 
find, an der Werfeproorung im Mürli Theil zu 
mehmmen, werben gebelen, fi) bis Sonntag den . . 
Racmiltags 4 Uhr Hei Herrn Kaufmann Erb auf 
dem Buttermaztt zu melden.” s 

















193 





Eine Heffiiche Geheime Poligeigefhichte 
aus dem Jahre 1846. Im Jahre 1816, als 
ich in der Tamaligen Nenterei Jierenberg als 
Gehilfe in Tiätigleit wor, wurde mein Prinjil, 
der Stentmeifter Stephan, eines Nadjmittags Bund) 
den Gefangenmärter geheimnifvll eiigft in die 
Wohnung des dortigen Jufligbramten Gervinus Dee 
fehieben. Nach ea einer Stunde Tehrte ex aufe 
gerent in das Gefchäftstolal zurüd, trat zu mir an 
den Arbeitstifch und fagte mir Leif in das Obr; 
„Heut’ Nacht wicd Hier im Sans ci 
Ütihe ihm eeftaunt an, und in diejem Aug 
fam mit der Gebante, der ohnehin. Tahverhörige 
Nentmeifter jei nicht reiht bei Sinnen. Der außer 
dem im Zimmer noch amvejende Cchreibgehilie 
mußte fi) entfernen, am mum wurde mie duch 


















ing eingetroffen fei ab erlläct habe, 
er möchtfolgenden Nacht im Wentereie 
gebäude cin Ginbruch verübt werden fol, «5 müßten 
daher Vorlehrungen zur Grgrifung der Tiebe ge- 
teoffen werde 

ufper mir wurden nun nech der Nentereidiener 
und der Gefangemwärter in das Geheimmiß, cin 
geweiht. Das Hentereigebäute, in welchem geach- 
wärtig das. foniglice Amtsgericht fc) befindet, 
fleht ummittelbar an Dem fog, Eiharleuburger 
Thueme, in welchem damals die gerihtich were 
urtbeilten Werfonen ihre Etrafen zu verbüfen 
hatten, und unter Diefem Tfurme befand fd ein 
Thormeg für Fuhewert und Fußgänger yuc Stadt. 
ac) Eintritt der Dunfelheit fahten nun der Jufti 
beamte, der Nentmeifler und ich zu ebener Erde 
in der Süche des Haufeo Poflo, während der 
Wentereibiener und der Gefangenwärter hinter der 
Gartenmauer, gegenüber der Gingangathür zum 
Sofraum des Wentereigebäubes, ih aulfcilien. 
Segen 212 Mr Nachts famen richtig, feften 
Schrütes die Einbrecher unter dem Jog, Sıharten 
burger Thor. herauf mb raten an Die gleicher 
Side befindlichen Genfter, entfernten fich jedoch 
alsbald wieder cüdwärts. Nach 12 hr, made 
dem ber Nachtwächter pifichtmäfig die Mitlernachts- 
ftunde abgerufen. hatte, Tamen fie zum pmiten 
Wal, öffneten eine Schalter, zeubracen die Seuflere 
ideiben, und einer der Einbrecher begab fi in 
das Zimmer, um die in demfelben. befindliche 
Sommode yu unterfuchen. Inpikhen waren aus 
dem Garten gegenüber der Nenlereibiener unb ber 
Gefangemoärter, herbrigeilt, und als ber. eine 
Ginbrecher durch die Wofforte entrünen. wolte, 
felug ihn der Nenteribiener mil einem eifernen 
Weit fo heftig in den Müden, daher jur 
Side flürzte. Durch den Lärm aufmerfjam ge« 
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worden, fprang id aus der füche mit der 
brennenden Yaterne über den Hauoflur hinaus zur 
Sofnforte, und Half, jeder von uno, der 





helfen Tonne, den gefährlichen Gaft fetgunehmen. 
DC Teuctete ihm mit der Laterne in’s Gicht 
Ad erfanınte in hm einen Meberoiehtändter aus 
dem nahegefegenen Dorf Burghefungen. Er wurde 
Bingfeft gemacht und in den jog. Edhartenburger 
Thnem abgeführt. Die Gerichloperfonen protos 
Toltieten den Sachverhalt, Gei welcher Gelegenheit 
der bis. dan in dem Einbrudpyummer pucid- 
gebliebene zweite Ginbreder erfihen. Wie. fi, 
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Aus Heimatb 


Beififher Gefhiwtoverein. u einer 
im Yefejaol der Stänbifchen Landestibtiothet om 
23. Juli Abends, alpehaltenen Danptoerfommtung 
dio Bereins für Hefifde Gefwigte und 
Yandeofunde wurde anf Antrag des Konfuls 
bon beiten, Die fünmtlicen Lisherigen Hits 
glieder deo Lorflandes des Naffeler Anciqwcins 
And des Gefaunmlvereins der vom 1%. ut 
in Wibenbaufen tagenden Jahreoverfammlunn 
des Gefammivereins als Yorftand deffeben en bioe 
zur Wiederwahl vorzuihlagen. Alsdann mad)te 
der Worfigende Bibtiotbelar Dr. Brunner Mite 
heitungen über das Programm der Jahres 
verfammtung, wonad am 15. Auguft Abcıds 
mach einer Zibung des Vorflandes im „Mönin 
von Pıcufen” cn allgemeines gefeliges Beifünnen 
fein flatifindet. Air den 16. Morgens, 82 Uhr, | 
ft eine Befichtigung der Stobt vorgefcien, an die | 
6 um 10%. Apr die Donptverfammfung blieb, 
in weder rofelor Dr. Edward Ecröder | 
Marburg), cin geborener Wihenhäufer, über | 
Wipendanfen im Wittealter” Lortrag Halten | 
wird. Auf d be Kadhmittags ft im „Goldenen | 
Löwen“ das iefteffen angefeht, mach defen Bee | 
enbiyung. auf dem Nohenmieterg, dem Leichte | 
Aoflugsort der Wifenhäufer, gfelliges Beifammmen- | 
fein ftatt dat. Für den lebten Tag it cin Aus- 
fg nach dem Nufteberg und nach Deilinene 
Stadt geplant, zu dem für Tamen wid altere 
Serien von Arenobaufen nach Ruflcberg md 
gut zur Bahıflation Wagen zur Lerfügung 
Heben. Das Wittagseffen wird in Heiligenftaht 
eingenommen, das mit feinen zahlreichen gotbüfchen 
Sirchen eingehend Lefichligt werden wird. ad) 
diefer Befihtigung if der Befuch des Ibernes bei 
Seiligenftadt beabfichtit 





























um Heransftelte, war diefer zum Verräther an 
feinem Genoffen geworden und hatte ihn dann 
obendrein noch zum Thalort begleitet. _Cr ent 
Huppte fh als ein in Staffel bejepäftigter Schreinere 
gefele, aleidhooht aus Burphafungen, nach meinem 
verfönfiden Urteil ein abfeheufiches Eubjkt, 
während der in den Schartenburger Thurm Ab 
geführte das größte Mitleid bei mir erregte, ume 
fomehr, als dem Zchreinergefelen für jene Helden: 
hat von dem Rentmeifter cin Donceur in baarem 
Geld in die Hand gedrüct wurde, 
Htto, Hamifter a. T.. Nehnungsraih, 








und Fremde. 


Ausftellung in ber Stündifchen Landes 
Bi6liotpet zu afjel zur Erinnerung an 
die Jahre 18471840. Der Wefucdh diejer fehr 
jebenowerthen Anoftelung. auf die in voriger 
Nummer bereits bingeiiejen werden Tonnte, ftigert 
fih von Tag zu Tag, jodah die Pivellion der 

ibtiotdet fi genöthigt fal. die_ Zeit zur Be 











fihtigung von Montag und Tonneritag, 
Vormittags von 11 bis br, and 
Dienfag und Freitag, Naymiltags von 


1 bis 6 Ahr, noch auf Sonntag, Bormi 
tags von 11/619 12" Uhr, zu eiftreden, um 
fo au) vielen, durch ihren Beruf, des Wodeutags 
verhinderten Yerfonen die  Befchtigu en 
glicen. Einen ausfühzticen Bericht 
Was die Ausftellung Biel, cuthält „Saffeler Tage: 
Bloft amd Anzeiger” wom 27. amd 2X. Juli 
(OR. 205 und 206). An diefer Ziele jei mode 
mals darauf Yingawieen, dat; die Wihliothefare 
Dr. Brunner, auf deffen Anregung die Ders 
onftaltung der Susftelhung ueüdzuführen i 
Dr. Scherer feine Mühe gefheut Haben, um 
wnentlid) den Heffijchen Teil befonbers reihe 
haltig md überfhtlih zu geflaten. Der Befuer 
ftellung fieht da die Geffichte der Ere 
fe jener Tage vor fih, wie fie fich in deflen 
elten, von der Welitionsbetvequng, welche in 
ürgtagen das ganpe Land durchbraufte 
d die Furfürftligen Protlomationen vom 7. und 
11. Mär, yur Folge hatte, die Anmefti, Petiions« 
und Verjomumtungstect, neft Prehfreibeit gawährten, 
bepm. won der. Gründung der, Schußweht. jur 
Unterftügung der Bürgerwehr im April bis zu 
den aufregenden Werfammlungen des Jahres 1849. 
Neben den zahfreicen Drudjachen, unter denen 
Seitungen, Slugicriften, Slngblätter, Prolfar 
notionen, "Predigten und Walale zu nennen find, 















































giebt es viele Portraits und Stareifaluten, Die dem 
efchaner Vildnife derjenigen vor Mugen führen, 
welche damals ich pervorthaten oder Yerworyalhun 
verfuchten. Die Atteren Befucher der Ausitetung 
erinnern fi Diefer Männer noch vet Lett, und 
fo. Bietet diefelbe für fie ein erhöhtes Snteefie 
Mondes unter diefen Yipnifen if Pritateigene 
Hhyum und für Die Zmede der Anofteitung gütigft 
zur Verfügung geftelt. Wicht weni (affen 
wollen wir, daf; die trefftichen Aarvitaturen zum 
Theil Eigenthum der Runftpenoffeneift zu Kaffe 
Find und. in Arch der Gefelkoft „Pounel” anfe 
bewahrt werden, Die jungen Sofielaner Maler 
Auguft von Witte md Karl Arnold, welche 
diefe Storrifatunen gemalt haben, kifteten jpäter 
in Diüffeldorf, Lepw. Vertin. noch Wedeutendes. 
Gin großer Theil des Musgeftelten ift von dem 
verftortenen Viktiottelar Dr. Karl Beruhardi 
für bie Aibtioihet ennorben worben, der Jon als 
ehemaliges Mitglied beo_ ranffurter Parlaments 
Veranfoffung batte, auf Daffede Vezügliches zu 
fanımetn. „Die jpäteeen Bibtioldelare haben dann 
in diefer Richtung ihm nachgeeifet, 




















Viihofsmahl. Zum Bilde von Fulda 
winde am 18. Juli der Dompfarcer Adalbert 
Endert gewählt.  Terjelie if achürtig as 
Scheibac) bci Nastorf, Kreis Hünfeld, und fteht 
munmehr im 48. Lebensjahre, it alfo in vertiült- 
mäpmüfie, fräben Jahren zu feinem hohen Hnte 
herufen worden. —erfetbe hat fih in feiner 
Zoätigleit ale Ctadtlaplan zu Fulda, wo er fit 
AST omdicte, um Die Erbauung der [dönen Stiche 
in dem nahegelegenen Karas Jchr verdient gemact, 
188 muede er Marrer derjelben, 1899 Dome 
Diorrer zu Fulda. Ter ven Wifhof ta alfo 
auf. eine 2% jährige bieifliche Thatigtit, ause 
Ähtiptich in Fulda und deffen näcfter Umgegend, 
zurhlicen, jodaf cr mit feiner Dioyefe auf das 
Sngfte vermachjen it 














Univerfitätsnaeihten. Zum Neltor 
der. Imiberfitst Marburg für 1898/00 wurde der 
Vrofefjor der Gedichte Dr. Freiherr non der 
Kopp envählt, — Der auferordentliche Profefior 
Dr. von Blume fat einen Auf als ordentlicher 
Profefior der Medite nad) Noftod erhalten, dem 
ex vorausfichtlich Folge leiften wird. -- Der Geh. 
Cberregierungsratt) Schwarttopff im Aultuse 
minifterium u Verin ift von der theotogifchen 
Fotuftät zu Marburg wegen feiner Berdienfte um 
das. Pfarrerbefoldungsgeiel; zum Ghrendoltor et 
mann. —- Der außerordentliche Profefor fir 
Kunftwiffenfchaft an der Umierfität  Giehen 














Dr. Bruno Sauer ift yum ordentlichen Pro« 
ieffor Gefördert worden. 


Rhönkluh. Ya den Tagen vom 13. bie 
3. Auguft findet ih Meiningen die 22, Jahres« 
verfammlung des Nhöutlubs jtatt. Anme 
dungen worden Dis 5. Mgult an den Wertreter 
des Sweigtereins Geba, Lehrer Gödel in A 

ugen, Culienitibe 20 erbclen. Aefterdmung 
Sonnabend den 13. Anguft, ende 8a 1 
Vorfier im Scüfenhaus, stonyert, Kommers; 
Sonntag den 14. Augujt. Vormittags 11 Uhr: 
Hanptverfammlung der Abgeordneten der Zweige 
vereine im Schibenhaus, Madnittags 2 Uhr: 
Dittagstafel cbendajelbit (Beded 2 Mark); Abends: 
Monert und Wall, deögleihen; Montag di 
5, Anguftz Ausflug anf die Geba. 























Das Modell des Hananer Grimmbdent: 
mals. Tas der Grimm6ejeltihaft zu Safe 
vom Aultusminifter im vorigen Jahre, als Gr« 
| ihent überpiefene fichen Meter Hohe Modell des 

Bananen Grimm-Dentmals hat, Tant den 
Entgegentommen des Lanbesbireftors in Selen, 
Freiperen Niedefel zu Eifenbach, im Monat 
Iuti im Lichthof des Ständehaufes Aufftellung 
gefunden, wo. eo fi jehe vortpeilhajt ausnimmnl 
Damit ift der bis dahin herejchenden Verfegenbeit, 
einen geeigueien Pat für die Anffellung ans« 
| findig zu maden, ein Ende gemasht. 











Kunft. Tem jungen Bildhauer Hans Ever 
| ding aus Maffel, dem Werfertiger bes mit dem 

erften Peeife nefränten Modes des Landgrai 
VilipporDentmals, it aus Aula der Dieojührigen 
geoßen Derkiner Stunftausftellung die Ileine 
goldene edaile verlichen. 





| Mängenfund Auf dem Finfenherb, einer 
zu Staffel gehörigen Fulda-Anfel, bie jet zu einer 
Äfpell_ befiebt genordenen  Gaftwirtbieajt un. 
gewandelt ft, wurden wor einiger geil beim 
Öeundgraben "eirige einiciine upfermacten ger 
fanden. ie zeigen ein vertieftes W, darımter 
einen. verlieten Child mit. echabenem” Schaum: 
burgifchen Nefelblatt und daneben eine vertiefte 4. 
‚war find die Stide, die ohne Aueifel_ ans 
der Zeit ftammen (1648), in welcher ein Theil 
von Schaumburg an Keffen fiel, bereits befannt 
und zB. von Hoffmeifter in feinem Müngen- 
werte befchrieben und abgehifet, jedac) wareı fr 

| ftets Auferft jelten DW. 














Studentifhes Stiftungsieft. In der 
teten Jutimoche feierte zu Marburg bie freie 








Yonbsmannjhait Germania, begünftigt vom 
berrlihiten Wetter, ihr breißigjähriges Stiftungsr 
feft. Meber SO alte Sercen waren dayı, Meilmeife 
aus weiter Serne, nach Marburg geeilt, viele von 
Weib md Kindern begleitet. Die frauen der 
atten Xerren wibmelen aus Ynlafı bes Fefles ber 
Germania eine prächtige fahre, eine Anzahl 
junger Marburger Damen fügten Nahnenbänder 
dayı. W. 






Todesfülte Am 8. Iuli farb zu Fulda 
nach füngerem [hneren Leiden im 08. Lebensjahre 
der Gpmnafialiehter a. 2. Deinrih Nathe 
mann. _Leiber felte der in Nr. 21 vom vorigen 
Jahre (2. 28%) diefer Zeitichrift ausgeiprochene 
Wunf, daß der Werftorbene fc) noch recht viele 
Jahre der wohlverbienten Muhe erfreuen möge, 
hicht in Erfüllung geben. Heinrich) Hathmann, 
geboren zu Heuftodt, reis Nirchhain, wurde dureh 
das vorbinmige turfüctlice Miniflerium Cftern 
1360 an das Gymnaflnm zu Fulda, welches. yu 








iener Zeit unter der Tireltion des Profelors | 


Wefener fland, berufen, und wistte am diefer An« 
fiat — am welcher er jefst einft feine nme 
nafiafbilbung empfangen hatte —- ununterhracen 
über 37 Jahre, 6i6 er am 1. Oftober 1897 ü 
den Huhefanb trat. In dem Tabingefiebenen 
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verlieren die Angehörigen einen teen forgenben 
Gatten und Water, jeine Freunde Getranen den 
Derfuft eines Freundes, gefhüßt negen der Biedere 
feit de Gharalters umb Lauterfeit des Welens. 
!uch das „Seenland“ verliert in dem Entichter 
fenen einen” gelegentlichen Mitarbeiter, welcher unter 
der Nubril „Mus alter und neuer Zeit” wohl noch 
mandes Aulereffante hätte Dielen (nnen. Möge 
die vielen Schüler des Entfehlafenen ih ein treucs 
Andenten bewahren. Am 13. Juli fach 
plößtich zu Muffig in Wöhmen im 55. Laben 
jahre Direllor Dr. Cudwig Senfel, ein ges 
borener Raflelaner, der teepufche Leiter einer der 
größten Coblffenents der demifcgen Grofindujteie 
in Mirteteuropo, Zeit 1867 im Tienjle des 
Tefterreidifien Vereins für emifde und mer 
allurgifce Produltion, flieg er in bemfelben immer 
| Höher, da ex es derfland, ben ihm geftlten Auf 
| gaben, je fehmieriger ich biefelben gealtelen, deflo 
| beffer" gereht zu werden; fo wurde er jhlichich 
| {m Oftober 1997 teahuifcer Oberleiter. fümmte 
Tiger Werte einer Gefellihaft. Yn_ der peifihen 
Heimat. ding Senfel, ein teuer Freund unferer 
Zeifehift, jehr, weshatb dem feine Leiche auch 
nach feiner Vaterftabt Kaffel übergeführt und dort 
beigejeßt ift 
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Ferfonalien. 


Wertiehen: dan Cberlehreru Dr. Fügen brodt zu 
off, von Kamp su Hinten uud Oxih, yu Climege 
der Sharan ate Wrofefer, 

Zugelaffen: ter Geridnsafilher Ebert sur Mebte: 
eligaft in Ranau. 

Verfentz Seisiierangt Shlipberger zu Grebene 
ten nad) Aal. 

Vertobt: Oberlehter Dermann Siegel zu Aa 
mit Aröulein Helene Lrenderg (Kar, 

Vermähtt: Baner 
Grofenrtte mit peäule 
bung, 8. Jut); Segierungeaflfor Dr. Wealth 
mit Srüulein Eiifaberh Mantins (ekimge. Jul; 
Sculdietor und Siobfhulinfeter Dungenhah mil 
Sröutein Mrangista Angufie Noth (Dana. 
36. Juli; "Weter G. von Auübener mit der er 
wilden” Frau Parrer Dentel, gb Wantuh 
etfungen, 20. Jutd; Profefler Yaui Goldberg mu 

Frieda Emmidı (Mall, 


: Dittergutsbeher NIT 
Braun (Gudensberg, 21. Aulil; eine 































und Drau, gb 
: Extonblieutment eber Sand uud frau 


rein von Elämege af, 
Lfehter 0. 
"at ul % 





Guflan Hatte 
Ju; Tirion 





"Batee 





34 Yahre alt Muffe a. Gibe. 
) 18. Jun); Privatmanı Guflan Shräder. 76 Juhre 
| art Wort, 19. ut; wemitme Geu Martpa 
Spmidt, ge. MWedelfer, 67 Yabıe alt (af 
1 33. Ati); Cberpoftafbuäitalie a. 2. Wilhelm 
Wörter, 76 Jahre alt (Malte. 19. Jul); Oebimer 
ralt, Otto Jacobs. 87 Jahır alt (fl 

Iheim Behning Marburg. 


| Dr. Sonis Denti 

















17. "Yu Kari Dopfeid, 25 Jahr 
| ati Weine, 2%. Jul); Siationsafiien a. 2. Wirtelm 
Vofiim, 08 Jahre alt (Haflel. 30. Jul zeod, 





Wuguft Hühner, 24 Jahre alt (Kali, 3 








Brirfhaften. 
Er. 2. in Darmtadt, 
wegen Mangels an Via bislang yurtidgeftit, 











Die JurioRummer (VI. Yabrgang, Ar. 1) der, 
„Konriftfcien ittheilungen aus Beben Öefn, af”. 
herausgegeben von Dr. Milk. Chr. Lange. misält: 
Die ehemalige Reidsabıh Raufungen. — Eimmeibung 
| 906 Möntroubabour« Dentmals auf dem Aregberg. — 
} Bei Sogen aus dem Werratkal. 1. Der tete Blfeiner. 
| Yon Bertelmann. — Berichte. — Litteratur. 














Dür bie Nedaftion erantmorttih: Dr. I. Grntelend in Maflıl. Drud und Yerlag von Triebe. Säeel, af 





























für hessische «2 
ALIEN. 





16. XIL. Yahrgang. Auftl, 16. 


Das £eben ift doch Ichön. 


Sys taufendmal_ erfahre 
Erleb’s mod) tiglic) I 
Aus bunter Wünfehe Schaaren 
Kaum einer GlüR us beut. 








Nicht einmal, viel und hit 
Traf Hohn mid dort und 
ich dent Nüter 






























Dodh af ich drob erfehallen 
Kein Tautes Klaggeftähn Der Engbät a 
Und fag’ os Fühn vor allen: Soll idy deshalb verroften: 
Das Eeben ft doch (hön. Das Echen it doc (han! 
Oft hat mich We bezwungen, Den Seeoler fah ich fin, 
Das heiß im Bergen brennt, Den Edten untergchn, 
Entfaitet und zerfprungen Das Recht amı Boden liegen, 
War fÄpon mein Jnftrument, Die Frechheit auferftchn. 
Im Streite hört" ich ferien Die Windsbraut hört ich toben, 
ietracht Mißgetön, Dernahm des Kampfs Gedrähn, 
Dot ruf’ ich frei von Grillen: Den Kopf, den halt’ ich oben 
Das Eeben it dodh fhön! Das Echen it doch fchön! 
Mir drohten Selfenzacen Ic fah in Stlanenfetten 
Erftieg ich Höh’n gefchwind, | Ihn, den’s zum Höchften trieb, 









Es braufte um den Nat in die Erde beiten 
Mir mandmal auf der Wind. Diele, die mir lich. 
Mit heißen Athemzügen Doch will mich Wehmunh beugen, 
Unmwehte mich der Söhn, u" ich nach blauen Bohn, 
Dies ann mich nimmer frü u Bann ich froh bezeugen: 
Das Cohen ift doch fahön. Das Eeben ift doch fchön. 
Elraseid Wentel, 

















— in 














in Witenhaufen abyuhaltende General: 
verfammlung des Vereins 

fiihe Gefhichte und Landestunde wird 
die Veronlaffung zu einem gewif; äufert fl 
den und inhaltsteicen Wortrag des Profeifors 
Dr. Edward Schröder zu Marburg, eines 
geborenen Wipenhäufers, über „Witenbaufen 
m Mittelalter" geben, auf den wir mit um 
fo gröherer Spannung bfiden, als über bie ältere 
Geichichte der einft weinberühmnten Stadt fo wenig 
befannt if 

Mit Sicherheit. wuhte man bislang noch nicht 
einmal jefuftellen, wer Wihenhaufen. gegründet 
Bat, ebenfotzenig, zu welcher Zeit e9 enfitanden ill. 
Yngenomppen mi, Baf c6 nicht aumählich aus 
einem Dorf erwachfen, jondern eine plaumälig und 
von Grund aus neigeichaffene täbtiiche Anlage 
jei, ie Diefe fit dem Wegian des 18. Jabrhunterts 
aller Orten zahlreich gegründet sourden. Zucıft 
genannt wird die Stadt im Jahre 1232, in 
melchem fie in dem pwilchen dem Sandgrafen 
Noncad von Thüringen und dem Erybiichof 
Siegfried von Mainz ausgebrechenem Ariege 
gertort wurde. Diele Nachricht findet fi in einer 
7 ausgefelten Urlunde (gedrndt Gudenus, 
od. dipl. I, ©. 594), in welcher über ben jenem 
Sttiege folgenden Sprieden und Deffen Wedingungen 
berichtet wird. &s wird dort geiagt, dalı Cry 
Bifchof Siegfried und Landgraf Konad Schaden 
erlitten Hätten Durch Die Zerftörumg der Städte Srif; 
far und Wigenhaufen (Hicenhujen) und anderes 

Rommel (Geihichte von Seffen I. &. 308) 
ift der Muficht, dat die Stadt damals unter 
türingifcher Soheit gefianden habe; Georg 
Landau (Seitihrift 8 r 
heibet fh „eher inzifhen Bei“. 
om fcheint jchon die Zufammenftellung von 
Sciblor Wigenbaufen dafür zu. fpredien. 
Diefer Schlaf it mun feinesmegs über alle Ei 
wände erhaben, denm mit dem gleichen Rechte 
ehe fich vermuthen. dafı aus der Erwähnung 
des beiden. rieaführenben Parteien envachfenen 
Schadens und der gleichjetigen namentlichen An- 
führung der Serftörung der Städte Frühlar und 


® in biefen Zagen (am 15. und 16. Augufl) 
































































Wigenhonfen habe gefhlofien werden fünnen, «5 


habe jo ein Beleg dafür gegeben werden jollen, dafı 
iu der Tpat beide Parteien Schaden erlitten hätten, 
| Mainz durch die Zeritörung Friptars und To 
| ringen durch die Zerftörung von Wihenhaufen. 


Der Wortlaut der angeführten Stelle dürfte ih 
fer für den Lehteren Schluß, vermerthen Iafln. 
Dahı Be älteren Chroniften nur von Schäbig 
erzählen, weldie Mainz durch de 
erlitten, worauf Landau ih) zur Unterflüung 
feiner Unficht weiter beruft, if inesmegs durdy 
ichlagenb; denn wie oft werden nicht Chroniften 
durch Urkunden widerlegt. 

Much der Umftand, da, wie aus dem erfien 
Ähriilicien Denkmal, in welden Wibenhaufen 
genannt wird, Ciner noch im Original erhaltenen 
Üefunde vom 1. Janıar 1236, heruorgeht, der 
Ergbifcof von Mainz Lehnsherr des Zehuten zu 
Wigenhanfen und in dem wefllich der Etadt 
gelegenen, mummehe wüten „Carmanmeshufen” 
ioar, üft, wie Landau jelbit einräumt, Tin durch“ 
| Röfagender Verveis für feine Anficht; bie Teri 
orien waren, wie man weil, damalo durchaus 
nicht in der Weife geiehloffen wie. heute. 

ch TH. Algen und Nud. Vogel gelangen 
in der Gefchichte des thicingifch heifichen Erb 
folgefrieges (2.4. aus der Jeitjchrift D. 9. W.10, 
92 Anm) zu der Anfiht, dafı Nommel’s Aı 
nahme febr wohl yuläflig ji. Es wird dort, 
für Nommel predend noch Dinsugefügt, 
der Bulle Gregor’s IX. vom d. ‚yebruar 
worin der riede poifchen Siegfried und Aonrad 
beftäigt wird, wur der Zerftörung Frihtars Er: 
wähnung geihieht. Nicht ummapricheinfich. it 
ach Aıgen:Bogel, dafı Wigenhaufen mit Allen 
dorf als Zheil der Weftermart (gen &. 110 
Anm), die julbihes Cehn war, fih damals im 
Def der Sandgrafen befand. Dafür jpricht, dahı 
Heryog Albreht von Sahjen-Wittenberg, 
als er fidh am 4. Seplember 1248 vom Abt 
von ‚ulda, bepw. won deffen yeitigen Bertreter 
Ersbifcof Siegfried von Mainz mit der Weiter 
mort Delehnen Geh, auf Anvechte bejon, die er 
durch fine verftorbene Gemahlin Agnes, Schneller 
des Tehten Landgrafen, zu haben glaubte, 



















































1256 gab Herzog Albrecht von Enden dann 
Wigenhaufen wie Allenborj als Band an Gerzop 
Abreöht von Braunfcheig, ber aber u. a. auf Elch" 
wege, Mlendorf und Wigenhaufen vergihten mußt, 
als er fih im Jahre 1264 aus ber Gefangeı 

Ähaft des Markgrafen von Meihen (ft, in die 
er im vorhergehenden Jahr in dem Trefien bei 
Wettin gefallen war, das die Entfcheidung im 
thüringijch + beifiichen Erxbfolgefrieg bradıte. 








199 


€ | Witenhaufen Heid. 


tamı damals nach AMgen (8: 200) zum Frieben 
ywihgen Sophie von Brabant und Heinrid) 
don Hejfen einerjeits. und Heinrich von Meihen 
andererjeils, in welchem Heinrich von Seffen auf 
alle Anfprüche auf Die Sandgraffchaft Thüringen 
vergichete, dagegen als Entieädigung die ob: 
genannten ihm von Herzog Albrecht abgelretenen 
Städte des Werrathals erhielt. Ceildem ift 
WG. 
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Iohann Zionrad Darapsky. 


Ein Lebensbitd von 


1 In Kurbejien. 


im Rachfolgenben fol der Berfuch unternom 
men werden, ben Sebensabrif eines Dlannes 
zu entmerfet, Der bei reichen Geiftegaben, 

einem mannbajten, Jauteren, edeln Charalter 
goeifellos Gröferes im Leben erreicht Gaben 
würde, Hätte er einem Grohftante angehört und 
nicht ben Meinen Kurheffen. Dayu traf. nad, 
die Vollreife feines Lebens in die Zeit, als fein 
Doterland im Niedergange fid) befand und dann 
ats feibftändiger Staat von der eitbühne 
verfchmand. 

Dabı ich dem Lüngft Heiingegangenen bieje Be: 
denfblätter wibme, it mir ein Herjenobebirfnih; 
da ich ihm als Kamerad und Freund viele Jahre 
Tang nahe geftanben habe, fo halte ich mich br: 
fähigt, ben inneren Zujemmenhang zu erfennen, 
der in Diefem Lebenslaufe ywiihen den einelnen 
Handlungen Grtebniffen, befteht und bei 
einer jo eigenartigen Perjönticheit fidh entwideln 
mußte, 

Konrad Darapsty wurde am 27. De: 
geimber bes Jahres 1815 zu Auffel geboren, wo 
ein Later, Cheiftion Darapstp, YArcivar im 
Rurfürftlicen Minifterium des Innern war. Die 
Mutter war Chrifine Wilhetmine, geb; Wagener. 
In dem feticht bürgerlichen Haufe einfach und 
{treng ergogen, wuchs der nabe bei gutem 
errüchte heran, wurde im Jahre 1831 Tonfin 
und danach als Erternfadet in die Ariegsichule 
zu SKaffel aufgenommen. Die Erlerufadelten 
genoffen. allen Unterricht, machten alle Uebungen 
der 'übrigen Kadetten mit, durften aber in dem 
Haufe ihrer Eltern verbleiben, Iodahı birjes Ner- 
Hältniß; eine erhebliche Wergünftigung in Beyug 
aufdie Roften bedeutete. Nadı gut abgelegter Meifer 

jung trat ber Neunehnjährige als Portepee: 





























Carl von Stamjord. 


fähneich in das Artilferieregiment, deflen Stand« 
ort Kalfel war, und wurbe am 8. Dezember 1885 
zum Secondlicutenant in demfelßen befördert. 
Sur wenige Monate über cin Jahr Dieite der 
junge Offiier, als ihn cine alaftropfe*) betraf, 
Die fie von Zeit zu Zeit bei dem wafjeutragenden 
Stande fih) ereignen, der nad) unter dem Iiwange 
von Anfaunngen fieht, weldie den bürgerlichen 
Rlaffen‘ nicht anferlegt find. Der Hergang wird 
fh am beften. erfennen Inffen, wenn man bie 
Schrift zu Grunde Icat, mit der Darapafy fih 
dor dem Ariegsgerichte vertheibigte, weldek über 
ihn das Urtheil zu fällen hatte. Diele Ehrift 
if ein mertivücdiges Zeugnift der Werftandes: 
fchärfe und Dentlraft” eines erft 21 jährigen 
jungen Diannes; wenn aud) anzunehmen if, daß 
ex juriftiichen Beirat) Halte, als er fie verfahte, 
fo feuchte dad aus ihr eine  philojophifh- 
moratifche Vildung hervor, die ihm bereits zu 
eigen fein mu 
Xın 19. März 1837 wurde im surfürfllichen 
Solthrater die „Stumme von Port“ von Muber 
aufgeführt, Darapsty hatte der Xuffühn 
gemohnt, ic) faffe ihm um na) feiner 
act Bogen fangen -- Vertfeidigungsichrift jebft 
veden amd werde mich bemühen, mr das zum 
Xerfländniß Unentbehrlihte Derausjugiehen. 
„An dem_ fraglichen Ubende wollte e& mein 
Schifal, dafı ich einem meiner Nameraden, der 
fh gerade auf der (rantjurter Thonwadhe ber 
and, werfpradien hatte, ihn mad) dem Cihlfie 























i geben ber obigen Rorekung Naum. weil» 
ar bel ung Ds belnbes qilipcn Bern Ber 
fafes iR. über eine cnft vielbeorodene Goitee aus 
dem Neben feines Hosibegabten Greundes hellen bieher 
mic in die Ceffentihfeit gedrungener eigenen Anfhauung 
zum Musdruc yu verhelfen, ohne besbalb in der An« 
Gelgenfeit fihf Yartel yu nefmen, 2. Ro. 





der Oper noch yu befuchen, umb ich juchte beähalb, 
da das Ctüd ich giemfic) in die Länge gejogen 
hatte, gegen meine Gemohuheit, in dem ent: 
ftandenen Gebränge dadurch Ahnas vorangufommen, 
dab; ich Am Ausgange aus den Sperrfihen yuifchen 
den Unterlogen im Innern des Thcaters an der 
Wand hin mehrere vor mir befindliche Perfonen 
voifirte. Co gelangte ich hinter eine Manns: 
perfon, die mein Weiterfommen, wie mir nicht 
entging, abfichtfich verhinderte, jobah ich an ihr 
ohne Anwendung gröherer Gewalt, als, mei 
Schielichfeitögefühl geftattete, nicht borbeigelangen 
Tonnte. Ich Dlicb beshalb hinter biejem Seren, 
5is. wir "aus dem Cingange feraus, auf dei 
äufieren Gang gelangt waren, weldher von den 
Unterlogenthüren bis an den Eingang yu den 
gefperrten Sigen füuft. Sier machte ih nun, 
mit aller einem gebildeten Menfchen zufonmmenz 
den Schonung nochmals den Perjuch, deu vor 
mir befindfichen Herrn, indem ich mic) icht an 
die Logemwand anbrängte, zu paffiten. Cs muhte 
dies jedoch den Abficten meines Vordermannes 
noch immer widerfpreeben, da er jo unanftändig 
war, mich mit jeinem Gejähe auf, eine mertliche 
Weife zurücuftopen, wobei id die an mid) ge 
tihteten, in großem, überfantem. Zone ausge: 
fioßenen Worte ‚Drängen Sie nicht! mas foll 
das! vernahm. "Die uns umgebenden Perfonen 
manhte biefe große Neuberung alsbald auf 

aufmerfjam, um jo mebr, als jener Kerr, wie 
nachher eine Zeugin des Worfallo eidlid, deponict 
hat, fich wicht auf jene von mir Lebinlic) gehörte 
Aeuperung befehränfte, fondern mod andere bes 
Teidigende Worte, namentlidh den Schimpf eines 
‚pöbelhaften‘ oder ‚bengelaften‘ Betrages hin 
gufügte. I befand mich im diejem Augen: 
blide in jener peinlichen, jedem Mann von Ehre 
und. Bildung, gewib aber jedem Soldaten ehr 
ertlärticen Lage eines öffentlich Blamirten « . . 
muhte mich aber darauf beicränfen, jenem 
Menfepen, in welchen ich jeht den mir von Ans 
jeben befannten Maurermeifter Infpettor Rrauf; 
erfannte, das Unicidliche feines gröblicen Vor- 
wurfes zu. Dereifen . weitere Grörte: 
mungen Der Zeit vorbehaltend, mo wir aus ben 
Theater in's Wreie gelangt fein würden. A 
dem Hofe des Theaters jah ich. Rrauf mit 
































einem Prauengimmer, — feiner Chefran, wie 
fh nachher auswies — Ätehen, ging jedoch wegen 





der Denfehenmenge an ihnen vorbei... . N 
wollte ihn im Wege der gütlihen Vorfteltung 
bewegen, fein haft geprodienes Wort yuräd. 
gunehmen, war febhaft won der iltigfeil eines | 
Zerlangens, nicht. meniger aber anh vun der | 
Nothwendigteit Defelben durdidrungen. ls ich | 











ihn gleich nachher in Pegleitung noch eines mir 
unbefannten Mannes und eines weiteren Frau: 
gimmers die Rönigsftrafe hinaufgehen jah, tedte 
ich ibm mit der Grage an, wie er mir im Theater 
über Drängen habe eine oriwurf machen 
Tonnen, und maß er dabei beabfichtigt Habe, mic 
durch den auffahrenden Ton zu blamiren; er 
möge einfeßen, dab ein foldes Betragen gegen 
einen Offizier dirchaws wicht an jeinem Orte 
gewefen, noch weniger aber meinerfeils dazu ge 
mügender Anlaß gegeben worden jei . ... 

Statt der jo delimmt ermaetelen Erklärung, 
in augenblidticher Mufwallung mir Mnreiit 
an zu haben . ... enfgegnete mir ır. rauf 
in Teineömegs bejänfigendem Tone, unperfenubar 
in der Abfiht mich damit abjufertigen, Die Barichen 
Worte: .ich Fonnte mi, dod nicht von meiner 
Fran Hinmegdrängen faffen!* und fehte feinen 
Meg fort, ohne mich weiter zu beadhten, mährend 
fein Begleiter, ein_gemifier Mlingelfofer, heryuz 
fan und, mic) yur Seite ofen, ymifcen mich und 
dei 2. Strauf) fch eifchob. ch hatte um Theater 
gar nicht wahrgenommen, Daß, ac. Krauf, feine 
Qranı begleitete, emerfie Dafer nad) einer jeigen 
Meuberung, da cr da unmöglich annehmen 
Fonne, ich habe beabfichtigt, ihn von feiner rau 
zu trennen, forderte hm dann tiederholt auf, 
ich wegen der mir zugefügten Beleidigung. zu 
entfchutdigen. 

Weit entfernt, bierben, äuferle er, er hake 
mic, gar wicht beeibigt, womit. ic), indefen un 
möglich zufrieden fein fonnte, da jeine Behand 
fung, für. ich jelbit fprach und id mothwendig 
Entieuldigung, wenigftens die Erllärung, dab 
es nicht fein WÄTTE geimefen fei, mich yu be 
igen, verlangen mußte. Er ich cs mic) im 
Gegentbeile deutlich gewug fühlen, daf; 
einer gütlichen Veilegung der Sache gemifie 
mich wegwerfen werde . . . um des Zriumphes 
fh zu erfreuen, einen Cffzier puerft_ gefränft 
amd dann gehörig abgeferligt zu haben. Zo 
3. B. gab er, zu feinem Gejähelen vebend, mir 
laut und höhnifch, zu hören: „wir haben ja da 
mod einen Degleiter Gelommen, Der fh über: 
fäffig aufbrängt und den wir dd nicht Drau 
fonnen! Unter änlichen eben waren wir bis 
an die Amalienftrahe (die Wilpelmöftrahe zwihen 
Rönigeftrafe und Karloplat) gelangt, wo er zu 
fagte: ‚Dahinab gehen Sie nunmehr, dart 
it auch ein Weg, und der ift ja breit gemg! 
Noch Hatte ich jo viel Vefonnenheit, mich 
zu mäßigen, it) wieberholte nodhmals dent Herrn 
rauf; die Gründe, aus denen ich banbelle, und 
verlangte. die wörtlich Gemugtfuung. Cs mar 
in der Gegend des Meplahes. Der Legleiter 
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Rlingelhöfer Äprang wieder vor und fragte mic, 
überlaut, obfchon ich dazu noch nicht die Leifete 
Gelegenheit gab, wmallen Cie chva fchlagen?, 
ihlagen Sie einmal her!" worauf ich ihn aufe 
forderte, rubig zu fein und mid mit rauf, 
ipredhen zu laffen, was er_jedod; mit. bem Muse 
zufe vergalt; ‚verbieten Sie mir doch auf ber 
Strafe das Maul nicht, das it ja gemein von 
Ihnen! und andere beleidigende Yeuferungen 
binzuffigte. Beide hatten Gehjtöce, Aingelhöfer 
fuhr mt demfelben mir broßend vor dem Gefichte 
heran. 

Die Vorübergehenden blieben jept zum Theil 
leben, Kraufı verftanb fi) nicht dazu, feine Be: 
Teidigung yurüdzunehmen, trieb vielmehr Ducd) 
Wort und That mich auf's Aeuherfte. Nah, 
mehrfodgen Berjuen, wich mit Arauf zu vers 
fändigen, welche Mlingeldäfer ftts zu vereteln 
wuhte, dabei unermübet geringfhäfig von der 
Sache jprac, zufeht laffen Sie es mir gut fein, 
Sie erlangen ja dad nichts und die Sad fell 
ud unter uns bleiben x waren wir in der 
Höhe des Garde dur Corps-Plages angelangt, 
ich war enticloffen, medwals hurz und bündig 
in meinen Deteidiger zu dringen und nach bee 
ter Weigerung ihn, wie «6 feines Betrages 
meiner Anfiht nad) würdig war, mit Ohrfeigen 
zu befegen, und dann mich zurächugiehe. 

I jahte deshalb ben Arauf am Arm, da- 
mit ex ftehen bleibe, und forderte ihn auf, mun 
ein Wort mit mir zu veden. ‚Nrauß, vereitelte 
aber auch Dielen Ichten Berjud, rief mit dem 
Stode drohend ‚ommen Sie mir wicht zu nabe 
auf ben Leib gerüdt, wenn ich was wolle, folle 
ich üpn nur gerißtlich Belangen. Dann fügte er 
bünzu pen Sie nun nicht Haufe gehen, dann 
fheeren Cie fih nad Haufe Bis 
Meuberften gereit, mag ich wohl im Momente 
ach dem Oriffe meines Degens geyudt haben. 
Krank brach in Die fpöttiicen Worte «aus: 
Ziehen Sie mur Ihren Degen, Sie befommen 
dann Schläge obenein! Wenn id) Yhnen mm 
auf der Stelle eine Ohrfeige gebe, Bann müen 
Sie Ihren Abfchied nehmen und Tein Ehremmann 
wird mehr mit Yhnen dienen. Ziehen Cie mır 
ben Degen, ‚den werbe id dor dem Anie jetz 
jen und. merfe Ihnen denfelben wor die 





























Die Beiden ftanden mir beofend gegenüber, Tein 
Zweifel blieb mir, daß, im Falle ic, meinem vor 
ber gefahten Entfehluffe getreu, Strauf; Ohrjeigen 
geben wollte, eine Rauferei entftehen würde, die 
mit meiner völligen Entehrung enden fünnte. 
Gleichwohl muhte ich etwas hun... m 
Sefühte befanden fich in dem fehrelichften 














1 | fälligen dolgen m 
= | fattifdh nicht gugerechnel 


ftane der. Spannung Gott weiß, wie «6 
mie) erleichtert haben würde, wäre mein Ichter 
Verfuch gütticher Ausgleichung gelungen . . „ 
aber meine Gegner rönten ih felbit mit Aus: 
fofung von Beleidigungen, Die das Sejwert bes 
Difipiers aus der Scheide bringen mußten, wen 
er auch der. faltbtütigften Ueberlegung fähig ge: 
mefen. wäge. Cie wirtten auf meinen Zuftanb 
gleichfam eleftrifd, mit der Schnelle des Ge: 
dantens. ci ich den Degen, den mein Gegner jo 
wegwerfend verachtete und führte einen heftigen 
Stoh nach jenem . Eine Zeit. lang blieb 
id, in Verwirrung meiner Geiftesfähigleiten . . 
«8 fteht mir vor, als ob id bald nad; meinem 
Stofe den x. Krauf hätte wieberfallen jehen . .., 
ac) weiß ich, da ich mid) von Defen Vegleiter 
von hinten umfaßt fühlte, fowie dafı eines ber 
beiden Frauenimmer meinen Degen mit beiden 
Händen ergrfl, ih benjeben (oswand und nadı 
dem mich umfaht Haltenden Hinftac, endlich, dafs 
ich meinen herabgefalfenen Mantel und meine 
Müge vom Boben aufhob und mid eilig entfernte 

US ich aus den Mnftänden bie Gefährlichteit 
der Weriundung hfichen mußte, fäumnte id) Tinen 
Augenblid, mich zur Anzeige zu bringen. 

Die Unterjuchung hat die Wahrheit der von 
mir. ergählten Umftände beflätigt, während fie 
von der frantigen, mir namentos fhmerzlichen 
Ipatfache ausgeht, dab zc. Krauß, den Vorfall 
yoifcen mir und ihm iur am oenige Sekunden 
überlebt Hat. Die äntlice Opdultion eıgab, 
dafp am tinfen Oberfepenfel die beiden größten 
Blutgefäße durchjcmitten und bie Stihmunde anı 
Knochen vorbei von oben nad) unten völlig burd) 
den Cehentel gebrungen war; nad) Lage ber 
Umftände, bei_ dem Vlangel augenblidlider 
ürstlicher Hilfe war ber Zod die nothwendige 
Folge der eingetretenen Werblutung. Was den 
:c. Mingelföfer anbetrfit, jo hat Bieler eine 
Stichwunde davongetragen, die jedoch) ohne Nach: 
{heil für den. Werlepten geheilt worben Üft « . » 
€ achört, feine Gejonbere Sachtennhih; dazu, 
um Behaupten zu dürfen, daß cine Wermundung 
am Deine am irgend einer Stelle defeiben nicht 
zu den Ulrfaden gehöre, deren nothmendige 
Wirtung der Ted fein muf. Wollte man das 
Grgenteit behaupten, jo hiehe das die täglich) 
vorlommmende ärzliche Amputafion eines Beines 
für ein Werbredien erflären. Gewik ift atjo die 
Wunde am Tinten Oberjcientel des. Entjeelten 
nicht abjolut Letal, der Tod alfo nur eine 
cafuelle Folge derfelben gewefen. 3 Tanı aber 
feinem Zweifel unterliegen, dah, die Bloß; zus 
Handlung mic jchon 
werden dürfen und di; 
































ic... . das echt habe, genen die witer 
vortiegenbe Anlage ber Toblung zu profetien 
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id) | der Tod deffelben zur Cafl, welcher nur miltelft 





einer Kette von rein zufälligen Umfländen 


Mufs ich vielmehr ber Vermundung des ıc. Arauf | die Folge ber Wermunbung mar, die ahne Diefe 


für überfühet mic) anfeben, dann jältt mir jedenz 
falls auch nur biefe, nicht aber co ipso auch fchon 
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Umftänbe jet jhon längit geheilt fein würde 





age — 
Bnr Entflehung wichtiger Berordnungen unter den heffifden 
Sandgrafen des 16. und 17. Fahrhunderts. 


Bon Dr. W. Orotejend. 
Fortichung,) 


einpeimifchen Tagelöhner dem eigenen Lande 

zu fichern und zu hobe Forderungen derjelben 
zu verhindern, hatten die Lanbgröflicen Roı 
miffarien. unter, dem 15. Dejember 1656. b 
Lanbgrafen wei Vorfchläge unterbreitet: erftens 
folften die elta in bie Fremde gegange 
Töhner und Dienjtboten in öffentlich anyufdlage 
den Aufforderungen angewielen werden, bei Were 
Tuft ühres in der Heimalh, ea nod) vorhandenen 
Cigentumd, ep be nbrelhung ds Ynsfätufs 
von ihnen chma in Zutunft noch  zufallenden 
Gröfaften fic) zu gewiffen Zeitpuntt_ in ihren 
Geburlsorten einuftellen und dort oder in der 
Umgegend Dienft zu nehmen oder in Tagelohn 
au geben, wie in benachbarten Cänbern bereits 
arfcehen ei; aweitens fellte mit den Nadhbare 
fanten dahin Nbrede getroffen werden, dafı fiel: 
fe Untertanen, vorab Togelöhuet, Schäfer 
and Dienftboten, in den Wachbarftanten wur 
dan Aufnahme fuben möchten, wenn fie in der 
Lage wären, obriglettiche Erlaubnihicheine worz 
augeigen, Daß; fie aber andernfalls jiangsmeife 
jurüchbeföedert werden follten*), und Drittens ollte 
gegen arbeitejähiges, aber arbeitsiceues und 
müfiges Gefinpel fireng eingeichrilten und cs 
zur Urbeit gepwungen werden. 

Wenn in diejen Neuferungen der Remmiffazien 
geiadt war, dafı eingelangtem Vericht nach in den 
Landen der benahbarten „Chur: und irflen” der 
aleichen allbereitö geiehen war, jo beyon fh Dies 
u. a. auf das Vorgehen der bergogfichen Regierung 
in Bannober, wo Herzog Georg Wilhelm unter 
dem 23. Oftober 1696 eine derartige Verfünung 
fen hatte, die den Aften beifiegt. Lin dat 
Motiven Diefer Verfügung het es: v5 fei Billig 


F Bezug auf Mafinahmen, um die Kräfte der 


























+ Diele qwangsmeife Rüdtefdrderung wurde ins 
efondere von der Wlarburger Regierung beantragt. 











nd vet, dal; Diejenigen, welche in des Herzogs 
Fürftentgum und Vanden von jeinen Unterthanen 
ha, mb sagen ki, Raraus aud, Ihe 
inbestpeil unb ander GErbtpeife zu ermarten hätten, 
darin wohnten und wor andern gegen. bifligen 
Lohn zuc Hand gehen und baburd) Arbeit und 
Nahrung und damit das gemeine Befte follten 
befördern. helfen. Der Herzog hatte dann an: 
geordnet, bafı „alle und jede, welche auferhalb 
Landes in Arbeits: mb SHaushallungsdienflen 
begriffen wären, bei Wertuft alles besjenigen, was 
fie am den von ihren Eltern, Brüdern ober 
Schneftern bewohnten Böfen, beren Melioramenten 
ober jonft zu prütenbiren oder fänftig zu gemätiger 
Haben möchten, auch bei Vermeidung anberer 
ernften Deftrafung“ fh Bis zum _Hinfligen 
Martinstage oder längftens Bis zu Oftern 1657 
in den Sergoglichen Landen eiyufinden und 
innerhalb derfelben um Giffigen Lohn Dienfte 
bey. Arbeit gu Juden hätten, ferner hatte er 
beioßten, daf; die dazu Tompetenten Behörden und 
Veanten die nöthigen Nachiorfchungen anfteffen 
foltten, m ®erzeichniffe von allen benen_ an 
fertigen zu Tonnen, weldhe anderen Gausgejeffenen 
im Lande bereits gedient häften, zur Zeit aber 
aufer Landes weilte 

Nach dem Zeifpiel der berzogligen Regierung 
hatte man in Sberhefen nach dem Bericht ber 
Marburger Regierung vom 18. Januar 1657 
bereits zu verfahren begonwmen, cin berarliges 
Dergeicpuih war dort bereits aufgefelt, auch an 
ausgeivanderte Irbeiter und Gefinde. ein Befeht 
zur Müctehr erlaffen, der namentlich auf die 
jahtreichen Elewenle gemüngt war, die zur Ernte: 
zeit. in die Mheingegend zu gehen umd dort bis 
yum Winter zu bleiben gervohnt waren, wor 
durch die einbeimifchen Vauern in Lerlegenbeit 
gerieten, Die gegen bie Freigägigteit gelhanen 
Eärite Hate die Marburger Regierung alsbald 




















auf Verlangen der Darmfädter Behörden dabin 
ingefipräntt, dah; Die beiderfeitigen Unterlhan 
an jedem Orte, innerhalb. bes oberheftiden wie 
des barımftäbtifchen Gebietes frei und ungehindert 
elften Arbeit nehmen dürfen. 

Landgraf Wilhelm VI. jelbft erfahte den Ge: 
danten, Vereinbarungen mit den Nachbarftanten 
zu Stande zu bringen, bie ein gegenjeitiges Ein: 
Äreiten gegen Die ausgewanderten Tagelöhner 
und Dienfiboten ermöglichten, weit eifig, wenn 
ex nicht jelbit als der wirkliche Ucheber der bereits 
geihehenen Einholung von Gutachten und entz 











ipredpenden Verordnungen der Nadibarftanten zu | 


betzacten fein wird. 

Der Entwurf des Schreibens, das der Sant: 
graf Behufs. Herbeiführung. gegenfeitiger Dereine 
barungen mit den. Nacbarftanten damals an 
deren egenten gerichtet hat, ift exhalten, ebenjo 
Tiegen auch mehrfac) Antworten von benachbarten 
Finften vor. 

Gleichlautende Schreiben ergingen unter, ben 

Sebruor 1657 an Candgraf Georg von Seffen, 
an die Herzöge Ernft und Wilhelm von Sache 
an Die ‚egierung zu Hannover, Die Au 
von Köln, Mainz, ‚den With] von Paderborn, 
die Yebte von Corven uud Fulda und die Land? 
Tanglei zu Norbach. Won den eingelaufenen 
Antwortichreiben find erhalten die von Landgraf 
Georg, den Hergägen Wilhelm und Ernit von 
Eachfen, Aurfürit Morimilion Heinrich von Köln, 
Biiof Dietrich Abolj von Paderborn und Abt 
Jeadhim von Fulda und zwar find diefe Schreiben 
datiet vom 9. 11. und 24. März, 2, 3. und 
6. April 1057. uf das Schreiben des Lande 
grafen Georg von Heffen. Darmftadt von 9. März 
bat dann Landgraf Wilfeln nach dem vorliegen 
den Komept unter bem 23. März nachmals 
geantwortet, 

An Candgraf Hermann von Sejjen:Noten: 
Hurg hatte Landgraf Wülhelin Bereits am 21. Ja- 
mar gefrieben und unter dem 25. Januar 
suftimmende Anhoort befommen, in welcher jenee 
vor allem verlangte, dafs wie es ben rbeite 
mehmern verboten fein jolle, höhere Löhne zu 
jordern, als fie in der zu erlafleuden Landes: 
ordnung, feligeleht würden, jo auch den Arbeits 
gebern olche_ zu geben. 

Ju dem Schreiben vom 28. ebrnar Tegte der 
Landgraf den Haupfuachdrud auf Die Aufrichtung 
guter Polizei in den Zerritorien und empfahl 
als zu dem Ziede bejonders bienliche Mafregel 
die zwangsmeife Nüctjendung in Die Heimat, für 
alle Tagelöhner und Dienfiboten, die in andern 
Yändern Dienfte anzunehmen, beabfichtigten. ab: 
geiehen von dem einen Falle, dafı fie obrigleitfih 





























beglaubigte Scheine beizubringen in der. Lage 
ieien, wie es in dem Schreiben der Taudgräflichen 
Kommiffarien vom Dezember des vorhergehenden 
Jahres in Anregung gebradit war. ermuthlich 
Ählug er zunäcft mir dieje vor, weil ex die 
weiteren Mahnahmen des Herzogs Georg Mile 
helm für undurchführber oder weil er fie für 
die wichtigfte hielt. _Die Aufnahme diefes Bor: 
ichfages feitens der Geteffenden Mepenten, denen 
&x unterbreitet wurde, war der Art, Baß bie 
Trrfflichteit des Iandgeäflicen Worfchlags all 
gemein anerfannt wurde, zu beffen. fofortiger 
Cinfüheung fih jedod) niemand bereit. erllärte, 
| Der verhältuiimähig nod am meiften enfgegen 
tommende Fürft, Erybildei Marimilian 
Heinrich von Köln, [rieb, Dafı er einer Ver: 
) ordnung, wie fie der Candgraf in Beyug auf 
\ Die Hefiken Untertjanen zu erfaffen. vorhabe, 
„unvergeffen fein wolle”. Die übrigen betonten 





















inögefammnt, bei aller Ynerfennung des Werthes 
des Inndgröfficen Planes, 


wie fenierig 





Bart jchieben wollten, {ei cö fie 
Vpatfählich dit ihren Betrebungen auf ein Vor: 
gehen im Derjelben Michtung bereits gejchitert 
waren, wie es aus dem Schreiben des Land: 
grafen Georg von Darmftadt, der Herzöge Wil 
helm und Eruft von Sadhjen — namentlid, der 
des Herzogs Wilhelm — Hervorgebt. 

Landgraf Georg jagte, daß er jhen „jeit vielen 
Jahren im vollen Wert Gegeffen gewejen“, tcget 
des Gefindes und der Tagelöhner beere Orb: 
mungen herutelen, dafs cr despalb Ken mit 
verichiebenen Sürften vielfältig im Briefwechfel 
geftanden und außerdem mit Shurmainz und ans 
deren Nadibarftänden mod im Jahre 1654 münde 
Tiche Verhandlungen habe pflegen Iaffen, Die aber 
ohne jeden Erfolg geblieben jeien. €s fönne eben 
michts erreicht werden, wenn wicht alle Nadıbars 
fürften zu gemeinfamen Vorgehen zu haben fein 
würden. Wenn er zum Echlub Landgraf Wil: 
helm eintud, fich auch feinerfeits in Franffurt 
in den augenblidlic) ftattfindenden Konferenzen 
der Gejandten der benachbarten Seife vertreten 
zu fafien und „dort mit ihm zu fooperizen“, 
und Landgraf Wilhelm daranj am 23. März 
antwortete, dafs er ebenfalls bereits mit benach- 
barten Fürften verhandelt habe und als Beleg 
für Dieje Behauptung auf feine Stenutni, der von 
Herzog Georg Wilhelm ihm mitgetheilten braun: 
hweigijch:lüneburgiichen Verfügung himvies, dann 
I aber im Betreff des Vorjchlages des Landgrafen 
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Georg wegen der rantjurter Bejpredhungen und | 
in fait wörtlicher Wiederhofung der Wendungen | 
des barmnftäbtifchen Schreibens erwiberte, ex fei | 
mücht ungeneigt, bei Anmmefenheit. der. Gefandlen 
in Grantfuct nach Möglihteit das Seinige mit | 
beizutragen, daß aus. diefen „privalen” er | 
rathungen dermaleinft cin Ganges gemadht würde, 
fo Mlingt aus diefen Yusloffungen ehwas von | 
dem alten Gegenfaß; zuifchen den Beiben Heilen | 
ürften und eine thatfächlich nur geringe Neigung, 
zu gegenfitiger Kooperation heraus. Dem In: 
Htande, bafı Witgelim’s Berhandlungen, wenigfiens 
mit Braunfcmeigstüneburg, bereits geeifbare Er: 
gebnife erzielt hatten, vermochte Öcorg, nichts 
Yofitives entgegenzufegen. | 
Darnatı järint 5 fait. als ob nefen der abe | 
tehnenden Haltung anderer (ürften der atte Zi 
im Hefingeh Landgrafentane einer dev Grunde | 

















gevefen wäre, weshalb aus den beabfihtipten 
Schrlten in Beyug auf die Tagelöhner: und 
Gefindeordmung wichts. wurde, 

Zetont werden muß, ferner, dab den Kenner 
des Zuflandes der deutfchen Neichs: und Areis: 
verfaffung jener Tage ein gemeinfames Borgehen 
aller Stände eines ober mehrerer freie als 
ehwas recht Mmaheicheintiches erfheinen. mute, 
Deshalb hat auch Landgraf Wilhelm wohl nur 
a eine Werftändigung der nächften Nachbarn 
gedacht 

&s verlofut fh, die Antwort des Herzogs 
Wilhelm von Cahjen noch choas genauer in's 
Ange zu faffen, weil aus berfelben hervorgeht, 
daß in den fühfilden Yanden in der That auf 
dem Papier ehmas zu Stande gefommen, dann 
aber dod) nicht zur Durchführung gelangt war. 

(eat Piae) 
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Adıt Tage in Marburg. 


Mügetgeilt von Dr. W. Hentel. 





unfecer Anienfitötsibtiothe, ‚in jenem be: 
faulen, ehvas Kidlarnen Aurtidor beichäftigt 
mar, der Die Iassinen und ieyill die Ma 
a Birgt, Mich ich auf cin fchmächti 
, as fh bei wäherer Betrachtung als 
ein Sraguent der Zeitihwift „Zeus Wiujeam“ | 
€ war die Nummer 3 vom 15. Januar 
Herausgeber Robert Prü, vd jar mu | 
ilt von Seite 80 bio 9X. Au) dam 


X ih.vor Kurzer in der Wlyeilung- VAL 















Titelblatt verräth der Stempel des alten Mars 
burger Rafınos die frühere Zugehörigfeit. Wenige 
geilen des anonymen Beitrags „Acht Tage in 
Marburg“ Leweilen mir zur Genige, daß, der 














Werfoffer fein turheiiher,  fundern ein „aus 
Tändiicher" Gelehrter gewejen fein mul,” der 
mnfere oberhefiihe Landjäuft md die alte 
Pitippina yum erften Male befuhte. Der un: 
betannte Verfaffer hat fih, aber während feines 
achttägigen Aufenthaltes mit offenen Sinne und 





mit. hellem Blıde auj den walbigen Höhen au 
den Ufern der Lahn, un den Strafen Darburps, 
des damals noch jo jhlichten Profefforeuftädtchens, 
und in den geifligen Werffttien der Alnın mater 
umgejehen und uns ein {ebhajtes Wild der da 
maligen Zufiänbe entworfen. Da ja mn in 
Marburg jelbit noch Manche Icben, die damals 
hier ftudirten, theileile jogar jchom dayirten, jo | 
hie ich in dollegiaifchen und fonftige | 
wegen ber mutmaßlichen Autorihajt Umfrage, | 





















aber vergebens. ch erftattete Lanıı in der Ober 
Heffiien Zeitung” vom 9. Juli d. I. Bericht über 
das intereffante Opusculum und Lich mi nad, 
dem Ericheinen defeben von einigen Marburger 
gefern dazu beftiunmen, Die Nedaftion dos „Lee: 
Tands“ um Wbdrud, des anonymen Ccheiftdens 
gu erfudien. Co möchte wohl audı der Name des 
heffenfecnndlichen Geriengaftes zu Tage formen 
Können. — 

„Stalt eines dreijährigen furfus auf dei“ 
Aniverfität Marburg machte ich dort mr einen 
adttägigen ud nod) dazu während der (Ferien 
Gelermt habe id dort deshalb nichts, will id 
befennen, aber dot) Einiges erfahren, was der 
Beachtung werth und zum Theil luftig war. 
Man findet in jeder Auiverfitäftabt Lichter als 
irgendmo Die jhönen Elemente: Geitern griedene 
roig alobemifcher Kämpfe und Horayifde, über 
gemeinjame Ndeale einiggeivordene Freunbicait, 
um in den Anfhanungen von Kunft und Lite: 
ratur einen rafden und erquiclichen Austauich 
zu gerinnen. Dazu tommt aber in Marburg 
der mannbafte und freie Ton des Mmgango, 
welcher den oberheffichen Stamm auspeichiel 
and den der auf Die Landesuniverfität über 
fiedefnde Gelehrte in den meiften dällen gern 
anmimmt. Meberaus teigend ift auferdem die 
ganze Uimgegend von Marburg, fodaf; den ifrem 

















1 Den unter diefen Menfihen und in Diem Lahn“ 


Hal der Wunfch überfommt, das Geiprä in 


aahtreicher Gefellichaft ftets unter den Kaflaniene 
und Vuchendadh der Bald. erreichten Spaziergänge 
yu führen, Oder fohen wir im fien Eindire 
fübchen oder in einem Cofal, wo altgermaniftier 
Zunft gelöfcht wird; jo hielt eo wicht Tanner, fh 
die Wände ıit frhen Yaußgewinden gejehnüt 
zu denten. 

&5 war bereits Herbft geworden und die Bäume 
Meideten fih in Tcheusfaftes Braun und Gelb, 
aber der Himmel breitete das fchönfte. Oktober: 





Blau darüber mus und unerbroffen fiegen wir | 


die Piade des Cchtofs, des Frauen: mb des 
Dammelsberges täglich hinan. Ueberall bieten 
fi, die mannichfoltigten Ansfihten auf Wiefe 
und Wald. Die Lahır windet ich jhon ziemlich 








wafferreid) in weiten Bogen dahin umd auf beiden | 


Seiten derfelben und ringsum fhweift der Bid 
über Teyefförmige Höhen ud geitcedlte Wände 
mac) Ymöneburg und Giehen zu. Marburg [elft 
erhebt fi höchft malerifch von Terrafie zu Terrafie 
ohne jede Regelmäßigteit am nördfichen Ufer des 
Fluffes. In der Stadt muß man Hellern wie 
eine Ziege und auf Treppen, Bei welchen. man 
oft zweifelhaft ft, ob fie unweltiche Erdgeihiebe 
ober Wienfcjenanlage find, gelangt man zum 
Shloffe. Aber alles ift defto pittorester. 

An Umfang ift das alte Schoß der. heifücen 
Landgrafen viel bebeutenber als die Wartburg 
und die Mauern, Pfeiler und innern Wölbungen 
find von großer eftigeit. Min fo Dedauerlicher 
ericheint 6, daf ein großer Iheil. der. einft 
pröchtigen Räume zu Suchthausgweden verwendet 
ÜÜ und alle übrigen” meitgefpanuten Säle und 
Hallen aller Zierde baar und öde ftehen. 
Dort, wo Philipp der Grofmüthige, Wilhelm 
der Weile, Mori der Gelehrte mit Theologen, 
Nriegern, Mathematitern und Aftronomen aus: 
und eingingen, Math. pflugen, bantettiten 
iept Sträjlinge auf der Schuibant, und wo Hohe 
Ürauen anmutige Zefte feierten, haben Verbrecer 
tinnen ihre grobe Leinwand zu nähen, Die 
Romantil geminnt wicht Dadurch, dab auch 
Sylvefter Jordan jahrelang da oben in einen 
Ihürmchen [hmachtee; vielmehr mub; die Schu: 



























itterfenfter a3 anfihtig wurde. Ein 
ıöthaus gehörte wicht auj den jehönen Ziels, 
der bie Stadt beherricht. Im eutlegeuften Wintel 
möchte daffelbe fegen, jejern die Luft dort rein 
it; wenn irgend eine Burg reflaurirt zu werden 
erbient, fo ift es Die Marburg, um ihre hie: 
tifden Erinnerungen wieder zu Ehren zu bringen 
amd wieder Sujt und greube zu fehen. Aber für 
einen gründfichen Ausbau des Schoffes in einem 
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fen | 


| edfen Stil könnte allerdings eine Summe erforder: 
Tich werben, wonit auch die uinvoltenbet gebliebene 
Kattenburg in Kaffel unter Dach zu Bringen jein 
würde, 7. 
Mit größerer Genugtfuung just, man die in 
\ der unteren Stabt, hart an der Cahı gelegene 
Clifabetbficche auf, an deren Ruhme, in Einjach- 
heit und Cbeumal; der vollendete Ausdrud des 
| goißifcien Sirchenbaus zu fein, Teine Zeit ehons 
| Ämälern wird. &o oft man diele Nirde, an 
welcher fait. jechs Jabthunberte bereits vorüber 
| gezogen, betrachtet, immer Hat man zu Gewunbern, 
wie Portal, Simfe, Spigbogen und Schaftung 
der Tüxme in füler eier emporftigen, Mur 
das Jnmere des Doms hatte durch filibrigen, 
füngern Holzbau vielfad) gelitten. Der prüchtige 
Hauphor war als Andachlsplat der Ordeusritter 
dureh eine hähliche Scheidenand, den Leltner, 
von den Mitteihiffen, die den, Bürgern off 
fanden, gelrennt. Die Woppeuicilde der Don 
herzen und ihre Grobmäfer nahmen foviel Pak 
ein, dafz die Kirche als cin grofies Zeughaus des 
Zodes zu betrachten war, nicht als ein Andadıls 
plaß der Kebendigen. Da fan eine an fi jehr 
verberbliche Ucberjehvemmung des Keherbads hier 
wohlthätig zu Dülfe, Die Leichenfleine, Altäre 
und Ornamente wurden derart untenwühlt, daß 
in Neubau unerlähfic) wurde. Diefer Neubau 
hat jeit einiger Zeit unter Profeflor Lange's 
Seitung begonnen. Biel altes Koljchnikmert, 
die Shilde der pnelos heimgegangenen fehjehn: 
abnigen Gomthure und Nitter ber Commenda 
und mächtige Grabfleine, an ih vet erbaulich, 
aber den großen Sinn der Kirche entiteliend, 
warden bei Geite geihafit. Nur die füritlicen 
Monumente werben tünftig den einen Arm des 
Suerjeifs füllen. Die Apotheoje der heiligen 
Elifabetl) wird aus dem aubeen nicht wohl, ju 
eutferuen fein. dad) wird Die afte Architetur 
dureh ihre he Darmonie als ein grofes Ganzes, 
als fleinermes Gedicht wieber wirfen Können. 
Wir verzichtelen darauf, und alte Elitnbelh: 
teliquien, die eigenfänbigen Gewebe, deu Beicht: 
ftuht der Heiligen eigen zu Lafjen. Wir hatten 
an vberflächlicer Betrachtung des verpoldeke 
mit, viefen Cdelfteen verziert gemefenen, aber 
fort beftohfenen Sorlophags genug. Denn die 
anfiquarifce Nahrung, welche fih gegemmärtig 
fatt der religiöfen oft geltend zu machen fucht, 
hat wenig Erauicung. Eine gar zu trübfelige 
Heilige bleibt diefe Elfabelh. Mag die Legende, 
wie die Königstoiter an ben Armen und Kcanfen 
Darmbergigleit übte und ihre Früchte in Blumen 
verwandelt wurden, noch jo finnig ausgearbeitet 
fein: Glijabeth felber it ohne alle Erhebung bes 



























































mitfeibensmerth, da fe fi yum Stelet abhungert 
und Fafteit, um jchon im 24. Jahr ihres Yebens 
am der Scmwinbjucht zu fteiben. Cs gehörte cin 
iehe raußes Geflecht dazu, durch dieje Jammer« 
berichte mr weich und fpenberic) geftimint, nicht 
mottbergig und bekiich au werden. Unpweifeihaft 
bedarf Die Gegenwart milber Herzen, aber nicht 
mürber und welter Gemüter, Um menfehliches 
Glend nad Kräften zu beeitigen, bedarf unfer 
Bott foft mehr der Erftifhung und Ermulfigung 
als der Rührung und wir beflagen es dröhalb 
nicht, dafs Landgraf Philipp der Grofmüthige in 
proteftantijhem Gifer feine toble Muhme Es 
ettwas hart anfuhr, um den für den ftlerus jehr 
einteäglicen, aber abgeichmadten Neliguiendienft 
zu zerflöten. Den Cchübel ber Clifabeth ber 
Haupten mod gegenmärtig Breslau, Prag und 
Befangon zu befigen, 

Die allen Gehüube in der unmittelbaren Nähe 
ber Elifabethfieche, welche grgemärtig zur Unie 
verfitätstinif dienen, gehörten einft dem Deuticen 
Orden, welder, aus Paläftina verdrängt, in Heffen 
gufliche Aufnahme fand ud in Marburg die 
erfte Ordensballei auf deutichem Boben grünbdee. 
Die Hodweifter der deuticen Wilter, tefibieten 
bier, bio Siegfried von Feuchfioangen’ feinen Ei 
mach Marienburg im eben eroberien Preufen 
verlegte. Zwar Halte Philipp der Großmüthige 
Die Ynftelung eines evangelfehen Kaplans fit 
des Tatholifchen Priefters in der Commenda er: 
mungen und endlich jogar fänmtliche Güter der 
Lallei Beften eingeogen; allein nach der Schlacht 
von Mühberg muhte er diefelben den früheren 
Beiigern zurüdgeben und Leptere Sieben im Befi, 
bis Napoleon den Orden jelber aujhob und der 
Wiener Kongref; die Commenda aus dem Nach: 
Taf des Königreichs Weilfalen dem Kurfürften 
von Heffen übertrug, 

Arciteftoniich zeichnen fi, die Deutichordens 
häufer nicht aus: ehenfo wenig aufer ber neuen 
Anatomie anbere atademifche Lofale. Fin grohes 
Holpital ft gegemmärtig im Bau Gegrifen, dam 
die irurgifen Rranlen won den yalhologifihen 
gefremut werden Fönnen. 

Mag Leopod Naufe indeh Marburg als Uni: 
verfitälsdorj  Lejeichnel haben: in den meiften 
Fräcern der Wifenfehaft herrfeht erfreuliche Ihätig- 
Te, um Den alten, wohlbegründeten Auf der 
Hoheufe tra vieljacher äußerer Schwierigteiten 
zu berühren. Zu diefen Schvierigfeiten gehören 
die geringen Mittel, die es den Heinen Uni 
werfen wie Marburg und Jena ummöglich 
machen, tüchtige Lehrer auf die Dauer an die 
dortigen Natheder zu jeieln. _Die Totirung der 
Profefforen fomopt wie der afabemifcen Juftitute 
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fand großentheifo im Reformationszeitalter fttt; 
fie war den damaligen Werbältnifien gegenüber 
gewih; anftänbig und ausreichend; gegen 
aber, wo der Geldiwerth fant und die Bedürjnift, 
welche felbft ber befeibenfte Gelehrte an Büchern, 
Infrumenten, Korrefponbenz u... hat, Rica 
if fü gar zu geringes Mafı herabgefallen. 
YA deüctendften für die Imiverfität war die poli« 
tüide Sage urhefens jeit 1850 und die Hafl 
pflug’fce ge 
As die Bay 
in Marburg cinyogen, war der Proreltor, einer 
der Erften, bei melden Hausfuhung gehalten 
würde. Dan mufte, wenn wir auch Bapehaffer’s 
Scitte nicht Durcheg Bilfigen, foger ein Mann 
wie Hildebrand die Flucht ergreifen. Chen vor: 
her war SProfefor Slfe trof; der “Proleftation der 
dhitojophijchen Fatultät zu Marburg für National: 
Öfononie von Hülle berufen worden, um dem fehr 
praftijhen Hildebrand vom Standpunkt chriftlic 
germanifdien Nealtionsibealismus die Spihe zu 
bieten. Me, für den erften „wahren“ Landtag 
geteäßit, wurde Präfibent der hicheffihen Ameiten 
Rammer: aber Haflenpflug halle fid) in dem 
Monne geirrt, ö 






























5 biieb dem Premier nichts übrig, als Heren Ile 
den Urlaub für ferneren Bejuc) des Tandtage ju 
deneigern. Während Projeior Zeller vom Mic 
nifterhum Gberharb für die Aheologihe Fafultät 
berufen war, verwies Haffenpflug denfelben in 
die phitojophüche. Werdiente Männer wie Wait, 
Gbert, Zald, wurden, ohne dafı fe im geringften 
fompromittiet waren, aus potitifhin Gränden 
gueüctgeebt, und unter jolden Umftänden arbeite 
Jemand unbeirrt_im Dienft der Mujen! Erit 
das Minifterium Ccheffer, das Verjöhnung wünfeht, 
niverfitätsjachen eine mildere Praris ein: 

offen. Aber, zuvor wurde Die Univerfität 
noch durch Heren Bılmar’s nftellung, beglüdt ; 
ganz neuerlich aud) durd) Haffenpflug's Gegenwart. 
Tab Heinrich von Eybel Mrzlich dem Ruf 
des Mönigs von Bayern nad) einigem Zögern 
und daran gemachten annehmbaren Zuficherungen 
folgte nnd Marburg mit München verlaufcht hat, 
it für die Wifenfhat hochft erfreulich; das Ir 
heil über Bayeen uf {id danach madifijiren; 
| aber ein empfindlicher Verluft Tonnte Marburg 
) Taum trefjen. Waren Enbei’s rbeiten über den 
) erften Areuyyug und über das Enttchen des Deut 
hen Rönigtpuns weniger betanut geworden, 0 
trat. fein meueftes Wert: „Die Gefchicte des 
Nevolutionsyeitalters von 1789-95" um jo 
bedeutfamer hervor. Nicht nur wird hier die 






























ebenfo inhaftsreice wie verworrene Zeit durch, 
neue Perfpefiven gellärt, fondern der Werfafier 
Hilft mit ftarfer Hand zugleich eine Wendung in 
der Hiftorifhen. und potiiicen Anfchauung unferer 
Nation herbeiführen 

Eybel’s teile in Marburg ift noch wubeleht. 
In den weiteen Gumanttätemiffenfhaften ft Maik 
mit Musgeichnung zu nennen, deffen Piycologie 
fie) auf Pbyfiologie und Erfahrung flüt, von 
den Stubenten gern Gejucht wird umb jehr ans 
tegend wirft. Sofern geler's_ „Geihichte 
griecifchen Wbilofaphie" das gediegenfte Bud) if, 
welches in diefem Fache bisher geichrieben wide, 
Hug, fein, attich, heiter, fo ift die ermähnte Wer: 
fegung aus der Weihe der Theologen unter die 
Phitefopfen von Seiten ber Leyleren durchaus 
wicht zu betfagen. elle’s efigionsphitefopfie, 
bie er lift, wird Hoffentlich aus ber philofophilden 
Fatuttät heit in Die Theologie hiniherleuchten. 
Eine tiebensmitrdige Eriheinung it auher ihm 
Profeffor Ebert, welcher feine Thätigteit haupte 
fäclic) der itafienijhen, frangöfiihen und deutfchen 
Literalurgefeichte zumendet, Er gab friiher 
5 en eungen aus der Geicichte Spaniens“, 
dann ein. „Kanbbuh der’ itafienfchen National: 
literatur” und fürzlic) die „Entwidelungsgejchichte 
der frangefihen Tragödie vornehmlich im 16. Jahre 
hundert” Heraus, Lehtgenannte Arbeit wurde von 
der Mritit_fomoht um der mit Umficht. über: 
wundenen Säiierigfeiten als um der Orändlice 
Teit, Haren Anordnung und Anfhaulicheit willen, 
wonit, der Verfoffer feinen Gegenftand darftellt, 
ohne Widerfprud) anerfannt. Das Buch enthält 
über das mittelatterliche jeanzöfiice Schaufpiel, 
dann über das Wollstheater in Paris nad) Hufe 
hebung der Miyfterien und injonberheit über 
Eorneille ebenfo neue wie fulturgeichichtlich wich: 
tige und intereffante Aufthlüfe. Chert, Lcht 
guridgegogener als billig im {hon binveichend 
Hilfen Marburg, aber die Briefe erdinand Woli's 
in Wien und du Merils in Paris wiffen ihn 
auch in der Wettergaffe zu finden. 

Schr tüchtig it für Rriminalprogeh und Zivil: 
praftitun Dr. Fuds, welcher als Juftijbeamter 
eine praffife Carriöre gemacht hat, bevor ex auf 
den afademtifhen Beruf bingensiefen wurde. Unter 
den Mebisinern erjeint ber Patholog Heufinger 
als alte Berühmtheit, id ft als Anatom jehr 
befiebt und fein Talent, für Stulptur Tommt ihm 
für fein Sach fehr zu Statten. Ju der Chirurgie 
ift Rofer tchig; old hat erft Kürzlich die ihm 
gebüßrende finale Anerfennung gefunden. — 

Im Kreife der Profejoren fühlte ih das Ge: 
{präch wenig beengt. Ein gediegener Trunt wurde 
mie verjhmäßt und bie Unterhaltung bemächtigte 
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ich ect wiffenfhoftiher, ba potter Dinge. 
Dann tam die gerade fchmebenbe Marburger 
Bürgermeifterwahl zur Spradie, und aus den 
eruften Urtpeifen über die alle Ahtung verdienen: 
den Kandidaten fah man mit Berguügen, daß es 
am Männern im Seffenlande noch nicht. fehlt. 
As Mitternacht näher rüdte, Tamen Erzählungen 
aus der Zeit. König Jeröme's an die Neihe, der 
Yatriotifge Sinn regte fih und die Haltung des 
Prinzen Ernft von DefjenPhilippsttal:Barchjeld 
wurde gerüßmt, der aus Kaffe entfloh, mit feinen 
Bruder erft in preußifchen, dann wuffichen Striegs: 
bienft rat und aus der Schlacht von Vorodino 
als „Prinz Einbein“ Heintehrte. Das Ieyte Glas 
Grog vief, da wir als Elnbenten auf den Bänken 
ehe verfchiebener Unioerftäten geefen hatten, 
Univerfitätsanefboten in das Grdäctnih, und 
monde fearfe Pointe von Marbınrg. Würjburg, 
Heidelberg, Halle mußte anerfannt, mancher Kühne 
Lergleit), Bela werden. Wie gewöhnlich trugen 
die Mediziner in Werwegenheit der Bilder, welche 
fie entrotten, den Cieg d 

errangen wieder. jene 
Nutanmendungen die Palme, welche von Kaspar 
von, Siebelb.in Göttingen herrührten. 

* Yin flotte-Stubenteniceft erinnerten in Bieer 
fllen_ieriemeit hödhftens Die von den Bürtlern 
zum ‚enter. herausgeftveften. grofen Gehthand: 
Ähube, Gepofflert waren Diele braven Schube 
mittel, als wenn junge Mädehen den Wem hineite 
Reden follten, und doch gilt der Marburger Student 
für vichts weniger als verneichlicht. Im Gegen: 
{beit! Er gilt für ebenfo fed als mutig. Cr 
Aubirt, trint, fubelt, tanzt und Laßt es allerdings 
auch an Händeln nicht fehlen. Aber im Angenblid 
hatten alle, jlbit die fidelften Käufer, den Schau 
Dlag ührer Burkchentpaten im Stich gelafien und 
waren den Pannfudhenduft des mütterlichen 
Herdes nachgejogen. 

Gab 8 Teine bunten Studentenmühen und, 
da Die Herbfimanöver vorüber waren, and wenig 
Soldaten in den Strafen, jo hatte der Fremde 
6, um Merken, Dienge, Bolt zu jefen, au 
die Bauern zu Halten, welche den Martt befuchten. 
Das Hefficie Landwolt gehört zu dem ftttlichften 
in Deulicland. Die Männer find cher großer 
als Heiner Etatur, Td Wreitfeulteig, haben meift 
tüchtige, mit, rechtichaffenen Wafen ausgeftattete 
Gefihter. Ehenjo find die Frauen und Mädehen 
Ächlanf und volftändig, Leider haben die Männer 
aufer denen von der Schwalm die Nationaltracht 
rer Väter foft ganz abgelegt. Man ficht 
ihnen teine originelle Sopibededung mehr mit 
entjprechendem doc, höchitens ift mach Die ger 
webte aus weifie Zipjelmäe hierher zu rechnen, 
































bie beim Weiter befonders Tuftig_ binten Binauss 
jppelt, An der Tradit ber (rauen dagegen 
fieht man fopfeich, aus weldjem Tpal fie flanmen. 
Da die DMümer hr, Seaten abrliher 
die Unterjcpeibungszeichen zwiichen Ki 

Proteftanten zu trage [; 

iletten die Mönner die verfhiedenen Barken anf 
den Hut, fo würde es Raufereien in Menge 
geben. Die Frauen tragen die Abzeichen nur 
aus Gewohnheit, nicht aus Abfiht. Aber ber 
7 fie gai her 
Garden in Elberfeld, Nugs« 
bung ud der Chez beftellen. Nie fchieln 
bie Frauen ud Mädeien nad) „allerneneften 
Stoffen. Cie verlangen ihr „frolig” (ftrahlig) 
Wodzeug, dos Ban umb weiß, geftreit ift, die 
Streifen abjehüffig; oder fie nehmen ihr „Enıpr 
perig Wert” (Hafin), das graulid) ober qrünlich 
fein mub. Su den Yaden, den Affeleiberchen, 
Motgen und dem Panss Peter wird mit Bedadht 
abeliger (grofblumiger) und zingerlicher (Hein 
blumiger) Ehofj gewählt. Zür die Katholifinnen 
muß, ex Blau» oder wielet- oder rothgrundig und 
Batfeden rin; bie fparfameren Proteftanlinnen 
ehmen Kattune mit dunflem Grund. Der bis 
au anfehuticher Göbe fhtbare Strumpf hat den 
Adern enlfpehene nal oder Inndhje Suite 
Großer Lurus wird in. „Stidtühern” gelrichen, 
die Dann, da fie veredig And, zum Drei um: 
geicfagen ein Meines lumenbouguet für die ger 
wöhnlichen elte und ein grohes Wouquet für 
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die hohen Zafte beraustehren. uf ben Müten 
Inffen die Proteftanfinnen des. Lahnthals mr 
belle blane Bänder flttern, die Rathelilinnen 
von Der Ohm Dunfelblaue; die, tweileuchtenden 
breiten, ponceanrolen Bänder fieht man aber m 
bei Zathofijcien ädghen. Die nette weihe Frau 
möge geförl wieber ber Schwalm an. 

Gang toftbar ift die gawif alte Eitte in Mare 
burg, dafı, wein bei reicher Stwetichenernte, wie fie 
im verfloffenen Jahre den Neid. jaft des ganze 
übrigen Deutfchland erregte, in einem Haufe Muh 
gefocht wird, die ganye Nacbaricait an dem 
froßen Greiquifle den innigften Antheil nimmt. 














Da die Zopffabrifation in Marburg ehr aus: 
gedehut, die Töpfe aljo aller Wahrjceinlichteit 
nad) nicht allzuängitfich geihont werden ud eo 





folgerichtig viele Siherben gibt, jo trägt man 
diefe jchönen Wefte, welche anderen Crts wohl 
für die Bräute Wolterabende aufgehaben 
werden, vor das mußtodenbe und muhglüdliche 
Haus. " Cine chrwürdige Citte, its Ichouende 
Poligei Hält dann im euhebendflen Moment die 
Hand vor die Augen und lächelt über den melo« 
dien Speftafel an den Haustbüren. Außerdem 
aber freuten fih nicht nur edle Yerzle der herr: 
Ticen Smetfchenerute alo des gefindeften Purgir+ 
mittel, fondern auch menfchenfreuudliche Chirurgen, 
weil manches pwetichenjchüftetnde Gartenbefiperlein 
vom Baume fiel und Ye und Bein und Schläffel: 
bein brad, weldier Schaden dann natürlic) „ohne 
jede üble Nachwirkung“ geheilt fein wolle.” 





























Die Saterne. 





SE 
Die fiarten An Y Fr 


das freute Mefen, 
id hab" erfhant, 
Geduldig, pfictergeben, 
As fern der Morgen graut. 


Wenn fämarz die Weiter deinen, 
Kein gict am Himmel macht, 
UNE Den Bann rankrer 
tern in düf'rer Madıt. 
lieme ie amtofen, 
äh der Donner bei, 
&p bleibı die Selbfgeteeue 
Ein anfmörts frebend Eich. 











aim 








Wie oft, wenn mich eedräcte 
Der Arbeit fämere Saft, 

War fie es, die mid) malte 
Sum Streben ohne Nafı. 

"2 gibt feine Ihe Tugend, 
Die mit die Onte fcmid; 
Mit ihrer füllen Gabe 

Sie alles veid begläch, 

Dott Eifer Reis und grohfinn 
Dentt nimmer fe an'uh, 
Bis fanft zur Zeit der Meifer 
Ihre fötiept das Age zu. 


Dorn armer fie ergeben 











für Sic in feinem Hans!” 


Genäber meinem Sener 
Ein euer Seened mir let, 


Der if die Straßen 
Die mit mir denft 





—— 
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Aus alter und neuer Beit. 


Die Marburger Profefforen vor 100 
Jahren. Lergleichen wie die Zahl der Lchts | 





fräfte der Univerjität Marburg von heute mit | 


der vor 100 Yabren, jo erpicbt fid) cine vet 
wefentiche Werfhiebung, indem damals mr vote 
handen waren; drei teotogifhe, Fünf juitide, | 
fechs mebiyinifche, wolf ybilolopsiice Orbinarien, 
oe auferogbentliche Profeforen und drei Priva 
dogenten, während wir heute jühlen: in der heu« 
Togifchen Fatultät jede ordentliche Peofeforen, in 
der juiftifhen deren fünf wie efedem, in der 
mebiginifchen deren elf, in der piofophifchen gar 
deren jeheundgwangig. Yuherordentfige Profefloren 
giebt 16 gegenwärtig in ber theofogifgen Datultät 
nen, in ber jurftfchen Deren drei, in ber medir 
inöfchen fün, in der pitofophifcten ficken, Privat 
Dozenten in ber Aheofogfehen Gafuftät drei, in ber 
jurififchen wei, in der mediginifhen fieben, in 
der philofopbifcen yoölf, nicht eingerechnet mit 

Hatten von orlefungen beauftragte Gelehrte und 

Gachlerer. Lieleiht ünterefiet cs unfere Leer, 

au} die Namen“) der vor 100 Jahren (1748) vor 

Yandenen Univerftätsfehrer Tenmen zu Ternen, e8 

find folgende: 

1. Theotogifhe Fatultät. 

1. Albrecht Jafa Mrnoldi, geb, zu Herborn 
am 1. Oltober 1750. + 1834. 

2. Wielm Münfcer, geb. zu Sersfeld am 
11. März 1706, Peoteftor von 1798. # 1814. 

3. Job. Lorenz Zimmermann, geb. zu Kaffe 
am 27. Noveinber 1762. 4 18H. 

Mt. Yuriftiihe Fakultät. 

1. Joh, Heinrich Eprft. Erleben, geb. zu 
Önebtinburg am 14. April 1743. + ISI1, 
(Tamals Bigelanyler) 

2. Joh. Jatob Sorber, geb. zu Grfurt am 
29. September 1714, 

3. Georg Deiebr. Marl Robert, geh. zu Mare 
hung am 2. Mai 17t5. + sit. 

4 Philipp Feier. Weiß, geb. zu Darmftabt 
am 15. April 1760. #23. November 1808. 

5. Neinhard PiLLe, geb. zu Wetter am 12. Juni 
1770. 1 1808, 

1. Mediginifge Fatuttt. 

1. Gruft Gottfried Yaldinger, geh. zu Große 
varqula bei Erfurt am 19. Mai 1738. + 1804. 

2. Georg Milelm Stein, geb. zu Kaffel am 

April 1737. $ IM 
3. Ghufl. Friebrih Nic) 


is, geb. zu Oö: 
tingen am 1. Mai 1754. 7 ISI4. 


ie Mbfseilt R genomnen von dem Aabrmifsen 
Adreh-Rulerder des Jahres 1708 
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4. Konad Mönch (Bolaniler), geb. zu Nafel 
Gm 15. Muguft 1744. + 6. Januar 1805. 

5. Joh, David Bufeh, geb. zu Marburg am 
5 Juli 1755. + 18 

6. ob. Wilg, Cheift. Brüd, geb. zu Weimar 
am 25. Deyember 1757. + 1800. 

IV. PHilofophifhe Fatuttät. 

1. Michael Kant. Gurtins, geb. u Tecentin im 
Wedtenburgiichen am 18. Huguft 1724. 4 18 

2. Dietrich Tiedemann, geb. zu Bremen am 
3. April 1748. + 1808. 

. Verb. Job. Karl Iufti, geb. zu Münde 
haufen am 5. Deyember 1750. + 1800. 

4. Johann Vering, geb. zu Sogeiömar am 
17. Teember 1748. + 182 

5. Johann Heinrid Jung (Erilting), geb. zu 
Srund im Sücfientpum Maffan»Ciegen am 
12. September 1740. + 1817 in Natleruhe- 

6. Frang Karl Echleiher, geb. zu Minteln 
am 5. Febr 1756. + 1815. 

7. Job, Peter de Beauclair, geb. zu Paris 
au 5. Muguft 1759. # 1813 in Homberg a. 6. 

8. Seinrich Erebe, geb. zu Yorfen am 13. April 
1761. H1BIE 5 i 

9. Jop. Mitt. Diet. Diiifing, geb. zu Rinh- 
hain am 1. Jannar 1759. } 1804. 

10. Kart Wübelm Jufti, geb. am 14. Janıar 
1707. + 1840. 

11. Johann Melc. Hartmann, geb. zu Nörd- 
Üngen am 20, Jebrun 176%. + 1827. 
12. Job. Karl Geiebt. Dauffe, geb. zu Elutte 

gart am 2. April 1766. 4 1828. 
Wußerordentliche Profefforen. 

1. Job. Chriftion Welmann, geb. zu Staffel 
am 3. September 1771. #1 

2. Aa Braun, geb. zu Mainz am 3. ai 
1765. + 182. 

Weivatlehter (drei Marburger Ninder) 

1. Anton Bauer, Dotor der Meihte, geb. 
17. Xugufl 1772. + 1949 als Geheimen 
Yufiyratp zu Göttingen. 

Shrftion Wiederhotd, Dollor der Reife, 
geb. 18. Januar 1775. + als Aufligminifter 
zu Hoffe 1882 

3. Cpriftoph Andreas Leonhard Greuger, Doltor 
der Pilofophie, geb. au 20. November 1768. 
+ 1844 als Oberlonfftoriofrath zu Peibelberg 

SD 

Wie heilweie Deeits in feiheren Jahrgängen 

gefcheben,, werden wir auch in Sutunft noch) über 

manche der oben Genannten unb deren Vorgänger 
und Nachfolger Ausführlicherrs bringen. D. Ned, 
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Ars Heimat und.Fremde, 


Der Zod des Hürflen von Vismard 
Hat auch in Sefen aflentjalben, vorab in Nafel, 
Danau, Marburg ıc. zu rößeren Trauer» Kunde 
gebungen und Veranftaltungen Anlaß gegebe 

Aaffel fand ein Xronergoftesdinjt in der 
©. Martinstiche, in Marburg ein Univerfititse 
Troweratt flat. 














Fürft Bismard und ein Heffiider Dichter. 
AS vor mehreren Jahren die. „Lirder vom 
Stitten Oyean” von unferem Landomann 
Richard Jordan erichienen, von deffen porfifcher 
Begabung wir unferen Lejecn mannichfache Proben 
unterbreiten fonnten, fanbte der Tichler einen 
Yand derjelben an den Fürften von Bismard 
übe Gedichte, deifen Abdrucd aus Ynlapı 
mganges des. großen Mannes uns durch 
die Güte der Fran ©. Heller-Jordan, der 
verehrten Mutter des Verfaffers, ermöglicht it: 

3b war not ein Font, bob vergef id es nimmer, 
Zus tet zu ul RA ins Der mir gebrannt 
Au ot fah des Maters Geht ic im Scimmer 
er velfen Segeil'rung aufllomwen, wenn immer 
Gr nur Seinen Namen us Aiudern gan. 

Und «6 mod des Anaben Derflänbnik pift mög 
Te ward mit an Di (don zu glauben gecht, 

Und dann. als das lithil, 6 eig. AO rnte 

Und Raunenb den Bid um Dein Seleumah te, 
Dat Gatd ii geliebt, wo ic er nur Lee 

Und im Herzen fo dab’ id Dein Bild mitgenomnen, 
Aus fcn von der Yeimath, das Shidial uch Ice, 
Und babe geiubet wenn Deutfoland zum Srammen 
Zein Hai ward befolgt, und ward wie beliemine 
run taub {he dab Wohnen des Sdafre man hi. 
© glaub’s, in der Fremde, Die Deutfär bunohnen, 

Ta gar nad fin Mndant von Kaupt Dir am Aran 



































Ta riet man niht mac Partinngefhablonen 
Hd tügt mit 


Gunft von Memantpharaonen, 
Da Hit man Die) deut und Lebt Die and gan); 






Da drgt mar 
da. er, unfer Bismard, erhob die Aa 


u Der unftel 2. © 








jr Biomare! 

Taufe, 

fern fo im Rreife der Teutkße Ti nennt 
ZU Sl han am ac, lamen sera, 

Wie in Nübrung ih laute, 
Abi fen cin Mag)» ds in Xhränen idR brennt! 


Zen 1,58 Be Jana das Br) ac Baar 
Dos allen, die mn fh ya 
Die Die und des Latrtands, Yukunfı verflank 
ie freubiger Tant wird and) deren ga! 


Könnte Du 


Ban 














Vieneiten jede, wenn dann Mancer erjähite, 
Wie Seht file bem Stehen verkhaffe Die Seit. 

Dah Zaufende neue Eelenntnif, Defelte 

Dein Heim un bie Menge yur Walfohet jpt wählte, — 
Du fhlc) mir in’e er) wohl auch nagenber Heid. 


J. Neid um das Gi, das 
Die dort in der Geimalh zu Ti 
Die jubend Sie nahen und Ti jaudgend unfbtich 
nd Zorönen. Die einfen das Dante vergehen, 
Erfah ir Ag! Deine Nee Oefalt 


&o zogen Die Jahre in lautlofem Drehen, 
Und zogen das Wünfsen zur Schnjust {at gro 
Nur einmal im Leben Dir nahe zu ftehen, 
Nr einmal in's Muge Die Größte 

Die jubelnd zu grüßen — ein einig 


Da fanı heut’ dis Buch mit, mein eftes zu Dnden .. 
Wen fit" ide — lo dat" ih — der Ye nah 


Brauch! 
den eg zu An Fändent 




















ingealit, 














And wenn fi fait 
Statt meiner die Vicder Das Magnih, bebünden 
en Stimmen, fbftgent, And dod auf 


Mb da noch bie Zicfel, bie ben fih rege, 
War’s dat) fon befäloffen und war fon gehn . 
Du jo ja den Werth feings Inhalts nicht wägen, 
ur Tee Das Buch in Die Hand einmal Teen, 

Ws wär’ cs cin Gruß — und Zu nähmef ihn an, 


"Guatemala, am 9. Mal 1894. 
Bon dem fünften traf daraufhin das nachichende 
verbindliche Sıhreiben ein: 
Seren N. Jordan, Guatemala, 
Friebrigerun. 











13. Juni 1898. 








Halten, mir an 


und Des perföntihen Wahl 
Slebmen Sie, Site, meinen 
denbindlichften Zant für die Trrunbtihe Pegrükung 
und meine herzen Wünfte für Nhrc Sutunf 
(aa) ». Bismaret. 








Univerfitätsmagricten. Der aferorben: 
ice Profefior Dr. Albert Köfter zu Marburg 
it als Ordinarius für das Fach der neueren 
deutfehen Sprache und Literatur nad) Leipyin auf 
den feit faft vier Jahren verwaiften Repefluhl von 
Rubolf Hildebrand berufen und wird zu Oflern 
mächften jahres diefem Yufe olge leiften. Yu, 
das gefelige ud fünftleriihe Leben Marburgs 
verliert in ihm einen fiebensiwürbigen unb berufenen 
Förderer, 65 fei mr an bie bon Profefjor Söfter 
geleiteten Stongerte der Fridericiana erinnert. 








Feftihrift. Zu ber in Mainz als der Geburls- 
Matte Johann Gutenberg’s geplanten eier des 


300jäheigen Jubiläuns der Bucdrucertunft wird 
Gcheimer Megierungsraih Dr. Otto Dartwig, 
ber Bisherige Direftor. der Mniperitätsbibfiothet in 
Halte a, &.. zur Zeit in Dorburg, im Wuftrage 
der Stadt Mainz unter Mitwirkung anderer bee 
Beutender Gelehrten eine Deftichrift heranögeben, 
Todesfälle. Am 29. Juli verlarb zu Brest 
Hafı 75 Jahre alt der SProfefor der faffihen 
Wilologie and Aterthumstunde Dr. Auguft 
Hohbad, ein geborener Ccmaltaldener. Der 
Werftorbene halte von IN44 bis 184% In Lebsig 
ftniert, war furze Zeit amı Gpmnafinm zu Sanau 
hätig, gewefen, 1852 Privatdozent in Zübingen 
geworden, 1854 außerordentficher und 1856 ordente 
Ücher Srofefor in Breslau, wo er dis. am fein 
Lebensende Kick. 
Ähm in Gemeinfchaft mit Weftphal bearbeitete 
dreißänige „Det. ber. gricchifchen Dromatiter 
&nriler“, Leipyig 1854— 1865, Die 1885-88 
3. Muflage erjch An 4. Yuguft verfhied 
in weiter jche befannter and perdienter Gelehrter 
hefiiger Aftammung, der Nationaletonom Gehehn- 
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Urbs et academin. Manpurgensis suceinete de: 
seriptn et Aypis deformata a, Wilheffno 
Dilichio. Supplementun itionis Caesar 
Professoram Marpurgensium comes a Wil- 
helmo Dilichio delinentas edidit Fordinan 
dus Austi. Marburg (1. G. Ginert) 1308, 
reis 2,50 I. 

Drei Winde der alten Aula der IUniverfitit 
zu Marburg betränpten in Lichter Nette yabtreiche 
Profefjorenbilder, auch in dem erft bei Genug 
des jehigen Muditorienaufes befetigten  eftfaale 
fmudten fie in dreifader Meihe den Zubörer- 
tan. Diele Sammlung, welche ben gewiefenen 
Sifteeifhen Schmud der neuen Mula bilden würde, 
iR jet auf den Gängen und. in einzelnen Mäumen 
zerftrent. Die Enmmlung beginnt mit der Neue 
gendung der Iniverfilit im Jahre 1859, mur 
ein Wild zeit oc) in das erfte Jahrhundert der 
alten Hochhule zurnd, 

Mus dem erften Jahrhundert würden nicht feht 
zuhfeeicge Vilbnife erhalten fein, wenn fie nicht 

und vieljeitige Wilhelm Dilic, 

in Dolz gefhnitten und Praber 

abdrüde feiner „Bejchreibung der Etadt und Unis 
verftät Marburg” beigefügt hätte, 

Wilpelm Dilich hatte Diefe Vefeheeibung der 
Stadt und Univerfität Marburg, bereits. während 























au 


Sein Kauptwerf war die von | 


effifche 28 


vath, Profflor Dr. Karl Knies, geboren zu 
Warburg 1821, 100 er fich nach beendigtem Studium 
1830 0ls Privatbogent wieberlich. 1849 Lehrer 
an der Potptecnifcen Cchule zu Safe, verlor er 
die Celle unter dem Miniterium Koffenptug 
und vourde Qehrer an der Rantonsfchule yu Echaf: 
haufen. 1853 wurbe er mach Greibung i. Br. als 
ordentlicher Peofeffor der Staatswifenihaften be« 
| rufen ab ging 1962 als Diretlor des Ober: 
fenteatte mad) Marlsruhe. Infolge von Diff 
wengen mit der Megierung egte er, bieje Eltile 
1865. nieder und übernahm wieder eine Vrofejlur 
der Stoatswiflenfgaft, diesmal im Keibelberg, die 
er Bis zu feinem im vorigen Jahre erjalgten 
Mebertritt in den Huhefland Leeibee. Sein Haupt 
wert über „Geld und Aredit“, Werlin 1853 —76, 
gilt für ein Muftermert. A 'der Ausftellung von 
Drudjacen in der fündifden Landeobiöfithet aus 
der Bewegung der Jahre 1848/49 ift auch Anies 
mit einer. Heinen Schrift „Ueber Woltsverfamme 
fungen und wie Diefeben wahrhaft Fruchtiringenb 
gemacht werden nen, ein Wort an Ale, Kae 
1848” vertreten. 

















jücherfchäit, 


| feiner Beicfftigung mit der. Hefikhen Ghronit 
geplant und 1622 in die Geflalt gebradit, welche 
die von Profeffor Aulius Gaejar in den Jahren 
1869-1867 in Programmen. ber Iniberfilät 
Darburg veranftoltele Ausgabe, bezw. Die 1867 
auf feine Weranfaffung erfienene Budausgabe 
trägt. An Diele Schrift Dilih’s AfL von dem Bere 
faffer nicht Die (epte Hand angelegt worden, viel« 
mehr hatte ec beabfichtigt, deren Deu eft jo zeitig 
vor 1627 zu volliiden, um fie am erften Sätular« 
{et der Kochfle als Jubitäumsgabe yu über» 
meiden, Dayı folte e8 indeh, nicht Tommen, da 
Diich vor diefem Zeitpnutte durch) jein Zerwinfniß 
mit dem Candgrafen Mori und feinem Meggang 
mach Dresden an der Ausführung jeines Vorhabens 
verhindert wurde, 

Da der Gorfar’fchen Ausgabe Nachbildungen der 
Sotgfehmitte Dilich’s nict beigegeben werben Lonuten, 
it es Treubig zu begrüßen, dof; Werlagshuchhänbter 
Braun (N. ©. Gimert) die Phototgpien von 58 
Profefforen, foie die in Dilih's Worrede cin 
gefügten Pilhniffe ber Lanbgrafen Philipp, Wite 
helm IV. und Mori al Nachtrag zu der Aus 
gabe der Dilih’fıhen Cerift Hat anfertigen faffen 
und fein geringerer ats unfer beffilcher Sanbomanı, 
Geheimer Regierungsratd, rofeflor Dr. Jufti, 
einer der bebeutendften Gelehrten der Univerfitäl 




















Marburg, hat diefen Wilden erfänternde Bener- 
hungen hinzugefügt, in welchen die Quellen nach: 


gemiefen werben, aus benen Ditich gefdöpft at. | 


Tiefe Gabe hat er dann ats Meftfchift für die 

erfte Jahresverfammlung der hifteriihen Stone 

mifton für Seffen und Walde seflimmt. Wührenb 

Ditih, die Bilder mac) Faultäten geordnet Hat, 

ornele Jufti fie nach den Werfen, die Tilic) zu 

Gebote geflanden haben, und (BT aladanı dies 

jenigen folgen, bie muthmahlich nad) eignen Kufe 

ahnen geihnitten worden find, 

Da werden von Yufti folgende 
geführt: 

1. Thesaurus pieturarm der Kofbitiothet zu 

Dormftadt, dem 13 Lilbniffe Tilidys ents 

Mammen, Die vielleicht auf Worlagen eines 

Georg von Biedeutopf zurüdzuführen find. 

Icones sise Imagines viroram Iieris il 

strium ... .revens. Nicolan Rensnero I. € 

Straßburg 1587, mit Holsfhnitten von Tobias 

Stimmer. Titich hat 2 Bilder aus diefem 

Zuche gebradt. 

. Dibliorheen. chaleographiea, Teones siro 
iltustrium ..... eollectore Jano dacolo Bois 
sardo Vesuntino, sculptore Theodoro de Dry 
Leodiensi. Franffurt 1597, ein ans neun 
Teilen Geftehende® grofes Porträhuert. Tare 
macp find 5 Wilder Dilich’s gearbeite 

Im Mebrigen Hat Ditich nad) von Jufti nach: 

gewiefenen Ginyellättern 3 Dilber verferigl. Yon 

unbefanmter Herfunft fund 3 Bilder. Bon Ditic, 
jelbft mach dem Leben gezeichnet find alle übrigen 

Bilder, inegefommt 35. alfo die Mehrzahl. 

Unter dien Bilbnifen, deren gute Ausführung 





Werte an 






































fofort in's Age fällt, find einige, die den Der 
Äshauer befonders feffen, fo Helius Bobanus Messus, 
_— 


Perfonalien. 


Grnanat: Plorrer von Stard zu Lergen yum 
Deirepoliten der Alafle Beigen; Negierungebaumeifer 
Dipvenfiel zum Sreishauiuipeter gu Marburg; 
Hehikannalı Dr. Bulte ju Danau zum Notar. 


wWerfeht: Ferkmiftr Tige yu Münder nad Kind: 
kimeb; Wlorter Graßboff au Wabern an dir Etef: 
anfile ju Barden 
Wertobt: Plorrer Emil Sperber mit Frönlein 
Marie von Bardeleben Wafıl, Yuyafl: Healerunge: 
ber Stcd zu Marburg mit 
Träne won Eonder erlin.Nugefı) 
Morramtstanbibut Boos u Langenfiboid mi 
Fräulein Elfe Zbech Haufeenberg, Aguf; Nie 
gutsbififer Gent Denbenreih mi anlin Fit 
Foamann Matsfid, Maga. 


Sir 

































Robottion verantwortlich; Dr. D.Grotefend in Aufl. Drud und Yerlag von richt. Bär 


der von unferm Garl Prefer befungene Port und 
riter, daffen Züge feinen Sharalier anyıdeuten 

nen, die Qutberföpfe des Quriflen Joannes 
Oldendarpins gefl. 1567) und des Theologen 
> Draconites (geit. 1566), das. chrwücdige, 

tiefe Geiftesanbeitderratbende Antik des gelehrt 












ier (gef. 1629). Die Eleganz und Sicherheit 
des Wuftretens erfennen Lnffeude Ericheinung des 
Profefjors der Rpetovil Gregorius Schönfeld (geil. 











1625), und die jovialen Züge des betäbigen Tteo» 
fogen Casparus Sturmins dgeft. 1025). 
Dögen dieje intereffanten  Wildniffe würdiger 


Gelehrten einer vergangenen Zeit nach Gebühr 
Befeaut und fludiet werde WG 








Bericht über Gründung und Thätigleit 
der Geinhäufer Parrfonfereng vom 
Jahre 1873 bis 1898, erflltel zum 
Frführigen Qubildum der" Konferenz am 
7. Juni 1808 von Planer griedridh 
Hufnaget, Aeffeftadt,_d. 3. Borfihender. 
Yanau-defelftadt. 15. ©. 

Der Verfaffer Diefes Turzgehaltenen, objeftiven 
Berigtes, der den Vetheifigten eine willtommmene 
Gabe fein wird, Äft umfern Lefern durch eine 
Weihe von Aulfäben im „Seffenland“ wohlbetannt, 
8 feien mız die jeffelnden „Geinnerungen aus dem 
Hanauer Torfteben vor fünfzig Jahren“ (Jahre 
gang IX, 1895, ©. 207 fi) und die unter der 
Ürterfcheift „Aus der Franpofengeit“ (Jahrgang N, 
©. 58 {1 veröffentlichten Aufzeichnungen aus dem 
Reffetftädter arrarchio angefüht, die ihrer Zeit 
viel Anlang fanden. 











Bermäntt; Ystifäer At Dr me, Bamibt mu 
N: 





r. Wachenfeld u Marburg mit 1 
Henner (al, Nuguf; Landmehfer Müller zu 
Gartehafen mil räuten Raufhotz (Aafel, Auguf: 
Geneutagen Alerander Baupel mit Fräulein 
Rutette Mafie, Nuguf); Kaufmann Touis Eimen« 
dorf mit Aräulin Bertha fe Goullon (Naffel, 
3. Auguf; Sntendantursgelteiir Friy Smidt mit 
Sife Stöhr iMafkt, 10, Ngul 















63 Jahre at (haffd, 
Youife Seh, ad. Wagner 
iefiger Wilhelm Thon (atbfappe 
























































eitschrift für Nessische o% 
REN NERTHERITER.: 





Der Weg zum Glüd. 


Burfh in die weite Weil | Er ward doch nicht müd',a das Glüd,das Glüc 





fr einmal ci 




















T Gegangen, gegangen, | Fu glauben, zu glauben, 
Die Vöglein, die faßen am Weg auf dem Yufdy | Konnt' Keiner den feligen Wandermuth, 

Und fangen und fangen. | Ihm rauben, ihm rauben, 
So grün war der Wald und der Himmel fo blau, | Und wurden die Schritte auch fhwer und matt, 
So golden die Some, fo blumig die Au, | Er feileppte fih weiter von Stadt zu Stadt, 
Das thät ihm nicht übel behagen. | Bört' Keiner ihn murren und Plagen. 
Der Burfch ift gewanbdert, fo weit, jo weit, | Die Dögel, die haben den ganzen Tag 

Doll Hoffen, voll Hoffen, Gefungen, gefungen, 
Und wo er am Wege ein anderes Herz | Ihm üft’s in den Ohren wie Glodengeläut’ 

Getroffen, getroffen, Gellungen, gelungen. 
Da bat er: © zeig’ mir den Weg zum Glüd! | Am Kain an der Straße, da fehlunmert' er ein, 
Und wiefen ihm Alle aucy fpottend zurüc, | Da haben ihm weinende Engelein 
Er ward doc) nicht müde, zu fragen. | Den Weg zum Glüt getragen. 

aA Wan. 1 Aa ine Bm Anna Ritter, 
A en 
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Bur Entftehung wichtiger Derordnungen unter den heffifchen 


Fandgrafen 


e 
x diefem Schreiben Herzog Wilelm’s von 
N 





Sachjen vom 11. Mary 1657 hatte er felbit 

Hereits im Jahre 1651 eine Zar: oder 
Gefinbeorduung erlafen, weldhe aber nicht zur 
Durchführung Hatte gelangen fönnen, weil die 
Nacbarftaaten fein Lorgeben nicht unterftüßt 
Hatten. An nun Die im Wege chenden Hi 
niffe zu befeitigen, hatte er ann etwa im 9 
1655 auf dem Sreistage des Oberfächlichen 
Kreifes zu Ceipzig Dielen den Antrag auf Graf 
einer ähnligen Ordmung für den gamyen Areis 
unterbreitet, ferner auch bei ben Sreista 
benachbarten reife in aller Form Autri 
fett, Wie fih aus dem Schreiben des Herzogs 
Ernft zu Sadhien an den Candaraf Wilhelm vom 
24. März 1657 ergiebt, waren aber fämmtliche 
Anträge Herzog Wilhelm’s ohne jeden praftifchen 
Erfolg geblichen. 

Vergleichen wir den Anhalt biejer beibe 
Säreiben mit dem, was ums über den Verla 
der Weitrebungen des Landgrafen Wilhelm auf 
dem gleichen Gebiete belannt gemorden. it, jo 
wird durch Dieelben Iediglich das. beftätigt, was 
über das Scheitern dos Landgräjliden Vorgehens 
bereits gejagt if 

Landgraf Wilhelm vermochte einerjeits. cbenfo 
wenig die mächften Nachbarftaaten zu geme 
jamem orgehen zu bewegen, wie andererjeits 
der immer wieder zu Tage gelretenen Abneigung 
der Bewohner ber Heineren Städte und des plalten 
Landes feiner Sandgraficaft gegen ihrer Auficht 
nach zu fer auf Raffeler Verhättnife zugeicmnittene 
Ordnungen Verr zu werden. Selbft mein die 
fepteren ihren Widerftand fchfichlich wicht mehr 

fien geltend gemacht Hatten, jo waren Die äuferen 
Umftände dem Dorgehen des Candarafen zu an 

d ungünftig. Geielten, Iagelöhner und 
ichten mach wie vor, wein 8 ihnen 
daheim nicht mehr gef, in Die remde gehen, 
mo fie befferen Werbienft finden fonnten, umd in 
Folge deffen wird es der vom Landgrafen publi: 
Mieten Orbnung von 1655 (vergl. &. 174) nicht 





























der | 











des 16. und 17. Iahrhunderts. 
Don Dr. ®. Grotefend. 
ah) 


effer_ergangen fein als der des Herzogs Wilhelm 
von Zarhjen von 1651. Die Magen der ge 
werbetreibenden und der auferbautreibenden Ber 
völferung über zu hohe Anfprüche ihrer Arbeits 
fräfte und ebenfo_die der Abnehmer über zu 
hohe Unfühe der Sandwerer, SProdugenten und 
Händler werden nicht verflunmi fin. ebenforenig 
in Oberbeffen, wo die Tarerdımıng won 1 
galt (wergl. &. 16, wie in den übrigen Be 
zirten der Condgrafichait, 

Wenn Landgraf Wilhelm noch auf dem Stand: 
punft flaud, daf; derartige Tarordmıngen Ab 
Biffe zu. ihaffen vermöchten, fo zeigte er fich als 
Kind feiner Zeit, über die er nicht binaus Tonnte 

Vergleichen wir. feine Handlungsweile in den 
in diefem Yuffape beiproshenen Angelegenheiten 
mit der feines Ulrgroßaters andgraf Wilhelm IV, 
fo ift nicht ju verfennen, daf; er dac) mit größerem 
Nachbrud verfuhr als jener. Er jelbft zeigte fh 
immer wieder als treibende Kraft, auch nachdem 
der Friebe mit. der Nitterfchaft. geichlaffen. war 
unb Diele auf Erlah einer Ordnung drännte 
Dagegen hatte der ältere Wilhelm fh weiendlich 
aurüchaftender verhalten (vergl. „Die Yage der 
Gewerbe* Sp. 17 fi), indem er," madhdeim eine 
den Ständen 1580 vorgelegte Ordnung nicht 
deren Beifall gefunden hatte, am 16. sebruar 
der Candichaft, d.h. den Städten, anheim tete, 
den zur Verafbung der. fraglichen Ordnung ge: 
wähtten Xusicuh nad ihrer Gelegenheit zu er: 
fordern und mit deffen räthlicem  Bedenten 
ofehe Ordnung gemeinem Nuben zu Gute zu 
verfertigen und u volljiehen, ferner der Land 
itajt am 8. März 1583 antwortete, die Städte 
frügen an der Ahenerumg und anderen Uebelr 
ftänden, Die ihnen Grund zu Bejchmerden gegeben 
hätten, viel eigne Schuld, weil fie 1) entweder 
jetof feine Ordnung machten aber darüber nicht 
Bietten, fondern 6 zulichen, daf; jeder Hand 
werter und Tagelöhner nach feinem Öefalten den 
Dandioerfer: ud Tagelohn fleigere, 2) aber 
ielbft mie Weiber und Kinder fich zu jehr an 
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keabtichen Mühiggang gewöhnen, Gefinde und 
Kinder wicht yur Arbeit eryögen, Erziehung und 








Vormundicaft vernachläffigten und fi mit | 
Feprungen, Aindtaufen und Gochziten über: | 
hähmen, amd felichlic, unter dem 10. März | 





A591 der Kandichait eröffnet, in Betreff der von 
der Landichait vorgefchlagenen Ordnung wegen 
der Handwerfer, Tagelöer und anderen hütte ex 
zwar nichts licher jehen mögen, denn dafı foldıes 
bisher hätte geichehen Fönnen, als aber darunter 
allerhand Dilficultäten vorgefallen und ohne das 
auch folhe Ordnungen mit gemeiner Canbiaft 
Rath) und Zuthun aufgerichtet werben wollen, | 
weiter wegen der Nandmerfer bei den auf's 
Höchte geiiegenen Preifen jept_ wohl nicht. eine 
geiiffe Ordnung zu machen gewefen fe, hätte er es 
dis zu beferen Jahren einfellen müfen, wollte 
aber nichts, defto weniger Liefer einer ehrbaren 
Sanbjchaft Erinnerung in Onaden eingedenf und 
fwviel immer möglich daran fein, dafı joles zu 








Wert gerichtet und deswegen der Landichaft 
Genüge geichehen möge. | 
Nadı diejem Beiheid des Candarafen ift Inım 


zu bepweifeln, da neben feiner Negierung co die 
Städte gewefen waren, welche zu einem gef 
geberifen Dorgehen auf beregtem Gebiete den 9 
toh gegeben hatten. Don ingend melden Brief 
wechjel des Candgrafen Wilhelm mit benachbarten 
Fürften in Diefer Ungelegeuheit ft nichts übers 
liefert worden, auch nicht, dab er jonft perföntich 
diefelbe bejonders gefördert hätte, Wenn der 
andgraf dann dem auf den 8. Novender 
einberufenen Yandtage den Entwurf einer, ei 
ichlägigen Crdmung wirllich vorlegen lich, | 
gelangte man Doch nid zu einer folden, vielmehr 


RR 
Die Stadt MWihenhau 
ortrag von Profeffor Di 


















in wenig fenchbringendes Beginnen, fo führte 
der Here Redner in der Cinleitung feines 
Wortrages cha aus, wmirde 3 genannt 
werden müffen, wenn ein Forkher im Nahmen 
einer funzen Vortragsftunde die Gefammtgeichichte 
einer Stadt wie Wihenhaujen von deren Ane 
füngen 6is zum Heutigen Tag behandeln wollte, 
denn die Fülle aller Taten aus der allgemeinen 
deutfchen wie fpeyiell beffiicen Geichichte, welche 
notwendiger Weile zum Lerftänduih des Ganzen 
angeführt werben müten, fie würde ohne Steel 
zur olge haben, dal das Bild der feinen Stadt 











befchloß; man, diejen GEntourf der geplanten 
Ordnung wegen ber Hanbwerfer und Zagelöfner 
den eingelmen Städten einzufenben, um von ihnen 
Gutachten zu erhalten, wie Die Gandwerlsmeifter 
ihre Yrbeit_ begahft nähmen. Der Him 
den Umftand, dafs es nicht fo fehr auf den Erlap 
einer Ordnung anfäme, als darauf, bafı bie 
Mengen fetoft beffer zur Arbeit ergogen würden, 
Mfiggang als, aller Lafter Anfang fchenen und 
der berrichenden leppügfeit Schranten jeben Texten, 
würde dem Landgeafen für den all als ber 
jonderes Werdienft anpuredjnen fein, wenn er nun 
auch mit Math und That nahdrüdlihit auf Ber 
igung Diefer Mebelftände Hingearbeitet hälte. 
Unter Sandgeaf Wilhelm IV. waren es wejent: 
ich Heinere reife, die zur Regelung ber Fragen 
der Arbeitslöhne und Waarenpreife berangejogen 
wurden, eingelne Stäbe und eingelne Beamte 
(. „Lage der Gewerbe” &. 9, 16 und 20), während 
Landgraf Wilhelm VI. darauf aus war, fid auf 
weitere reife zu flüßen, neben den Beamten auf 
Städte und Nilterjhaft, allo auf die Stände als 
fotche. jei es, dafs er bie zu. Staffel anmejenben 
Wertreter derfelben befcagte, fei eo dab ex die 
Rreistage ber einzelnen Shrombajiete zur Neuber 
rung auffordert, nicht ohne feifich vorher die 
für feine Mahnahmmen erforderlichen Grundlagen 
Tergfältig vorbereitet zu Yaben. Alle Schwierige 
feiten zu bemeiftern gelang ihm allerdings troß; 
feiner großen Energie ebenfomenig wie dem re 
großpater, wobei zu bedenfen ft, dab jeine Re: 
gierung in eine fehr Böfe Zeit fiel, näntic, in 
die eriten Jahre nach Beendigung des dreifige 
jährigen Arieges, in denen fi die Folgen bes- 
fetben jo überaus brüctend fühlbar machten. 





























Ten im Mlittelalter. 


Ir. Edward Schröder, 


jelbit mar ein wenig jharfes werden oder gar 
nahezu verfchwinden würde. Aus biefem Grunde 
war «8 geboten, bei der Schilderung der Stadt: 
geichichte mit dem Beginn der Reformation ab: 
zubreden, die bezüglich, Wigenhaufens durd) die 
Aufhebung des Wühelmitentioflers (1527) cine 
geleitet. wird. 

Tür die ältere Gefcichte Wigenhaufeus ficht 
fidh der Foricer fait Tediglic auf Urkunden ans 
gerwiefen, denn die thüringifchen und heifiichen 
Ehroniten erwähnen die Stadt mur ganz aus: 
nahınöweife; doc {rider emneift fh der Veflanb 
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biefer Urkunden, wenn auch ihre Gefammtzaht | Nähe Tagen und ihren Antheit an dem Gelände 


(en, O0) mit unßetrctih N, ale en tt | 
füdenhaftes Material, 


erhebliche Einbuße erfahren hat. Es wurde zuan 
icon im Jahre 1480 der Jnhalt der verbrannte 
Briefe neu aufgepeichnet, aber oft fehlen in Diefen 
menen Aufzeichnungen die Jahreszahlen und die 
Namen der Landgrafen verwicren fid) mehr, als 
bei Lefer Tch fein Tann. Während Dies Material 
fi) nod) im Yrchio der Stadt befindet, wird das 
Ardhio des Wilhelmitentloters (ca. 200 Urkunden) 
im Staasarchio Marburg aufbenahrt. Leider 
find dies. alles nur Privaturfunden, welche erft 
durch beiläufige Angaben für die Geihichte der 
Stadt muhbar werden. Gtadlrehnungen der 
älteren Zeit haben fi nicht erhalten. 
Verhältuihmähig fpät if Die gebirgige und 
walbreiche Gegend rings um Wigenhaufen von 
Siedfeen bejeßt, und dieje waren germanichen 
Stammes, miemals haben Kelten hier. geefen, 
denn alle‘ Lerge und uhnamen find. deutich, 
nd bieerigen, mei auf af, aha, Iar, ing at 
endigen, fehlen gänzlich. Un’ Stelle diejer Be: 
zeichnungen finden fich alle jene Zujanmens 
jegungen mit hausen, bach, tal, fowie hagen, 
rode ic, welche in unferem Salle'crft der großen 
Siedelungsperiode des KHarolingiien Zeitallers 
angehören; eniefen wird dies durch die Namen 
der. beiden Dörfer Benterode und Ejeerode, deren 
Gründung genau befanut it (11 bez. 818). 
Auf Diefelbe Zeit, nämlich Die Periode, als das 
Ehriftenthum in Mitteldeuticlaud fefen Fuß 
Tahte, eutet aber auch der Name des Wibenhaufen 
benachbarten Bijnhaufen (Biidofshaufen), mo 
fh der. Ci, eines unter dem Aochibinfonat 
Heiligenftadt tehenden Metropolitan befand. 
Don dem erften Anfiedler, Wizo, dem das 
Dorf Witenhaufen jeine Gründung wohl ver: 
dont, berichten die Cuellen nichts; erft eine 
unbaticte Urkunde, welche jedoch in Die egierunge 
zeit. Cudiwig’s des Deutihen (840 — t, 
nennt den Namen des Ortes zum erften Male, 
ausbrüdlich wirb das Dorf hier bezeichnet als 
gelegen im Seffengan 
Hassin), dad unbeftreitbare Zeuguih, für bie 
Toatfache, dafı Wigeupaufen auf altheffiihem 
oben fieht und nicht auf Ahringifdem Gebiete 
Die folgende Enwähnun 
Jahr 1022, wo Raifer Heinrich II. hier einen 
Streit, yoilchen dem Grafen Dodito von Warburg 
und Bilder Meimpert von Paderborn jilichte. 












































bes Ortes fällt in das | 





(im pago qui dieitur | 


Die Feldmart des Dorfes war in jener Zeit | 


ar eine. flein 


da eine Angah jener wergdörfer 
der Rarolingi 


en Siedelungöperiobe ganz 





hatten, das der. heutigen Etadtmart entjpric 





Teil" Dur "en großen | Der Yen des Eämunbes Difer Hufehlungen 
Brand vom Jahre 1479 das Stablarchio eine | fheint Bereits im 12. 


Jahrhundert feinen Anfang 
zu nehmen umb fie wurden zu Wüftungen, als 
Ähre Bewohner, von dent größeren Gemeinwefen in 
ihrer Mühe angezogen fih nach der Stadt wandten, 
wie es etma mit den Yauern des Genachbarten 
Bengershaufen, Stempelshaufen 
fein mag. 

brachte dem Torje Witen: 
Erhebung yue Stadt: Landgraf 






die 


haufen 
Ludwig, der Gemahl der heil. Elinbeth, ver: 





lieh ihr vier neue Jahemärtte und damit Stadt: 
tet, aber die nächften Jahre waren einer günftigen 
Meiterentwicelung wenig. förderlich: im Jahre 
1232 wurde die junge Ctadt in dem ringe 
zwiichen dem Exgbifho) von Mainz und Land 
graf Konrad von Thüringen gerfdrt und auch 
der thlringiich-hefilce Erbfolgekrieg (1247. 

mag der Grenpitadt manderlei Cıhaden zu 
haben, ohne dafı jedoch ehoas Näheres darüber 
befamnit wäre. Im Derlauf des Srieges (1258) 
war eö in die Hände des. Dergogs Ylbr 
Braunfchoeig geiaflen und wurde von bie 
dem ipriedensjchluß an den Landgrajen Heinrich 1. 
von Heffen afgetreten. Im Nahre 1236. wird 
auch, zuerft des Wipenhäufer Zehnten gedacht, der 
fc) im Befih der von Hanftein befand. 

Wit der heffchen Erwerbung jept Die Periode 
der rubigen Entwicelung für die Stadt ein, die 
Hauptjäclich auf dem Marftverteht und ber 
Vildung_eines yahlceichen Raufmannjtandes ber 
tube. Die Neihtöpilege übte der Math, aus in 
Gemeinjcaft mit dem (andgröflicen Shuleih, 
der jedoch vor jeiner Ginführung die Recte der 
Stadt befhmören mut; er begahtte jein Bürger: 
geld und faufte fih in das Brauredt ein, mie 
jeder Neubürger. Die Buben fielen zum Theil 
der Stadt, zum Teil dem Tanbgrafen zu. Cinen 
fettenen Boryug Hatten die Bürger aufzumeilen 
in der Gerechtlame, mit „Winden und © 
MWindgunden ud alten) zu jagen, auch die 
iherei in der Geifter fand ihnen zu, wogegen 
die in der Werra landgräffih war und der 
Fircerzunft oder dem Kofler zu Sehen gegeben 
wurde. Ueber ben Mandel, weldher in direr 
Periode in Wigenhaufen geitieben wurde, find 
wir dund) ein merhoürdiged Dokument aus dem 
Ende des 13. Jahrhunderts (1297), den Kauf 
gilbebrief der Tuchverläufer, einigermahen unter 
Tichtet; die Urkunde nennt bie unglaublich; hope 
Zahl von 85 Romen, deren Träger allein bie 
Dandelsfhaft mit Tuc) und Leinen, Raucpwaaren 
betreiben durften. "Wie aus der Urkunde hervor: 



































gebt, tammten fie mei, aus dem Hannöverfihen | 
and dem Eichsfeld; cs find offenbar bie Honorar 
fioren der Ctadt, freie Bauern und unjreie 
itter des Minifterinfenftandes, welche Hier uns 
entgegentreten, fie nennen fich Die „Nercen“ (der 
Geiftengraben heit die „Derrengelfter"). Aber 
bald genug jant der qröhfe Theil van ihnen, wie 
65 die Meberichühung des Marttes mit fh brachte, | 
ioert in den Stand der Aderbiürger yurüd und | 
bei einer Erneuerung des Gildebricies muhte 
jotdjen Mitgliedern der Gilde dann eingefdärit | 
werden, die Ehre des Standes zu wahren. (ie: | 
mand_von der Gilde foll weiten in der Stadt | 
be ati, oder DR aufladen, er Babe denn | 

















Holzichube an.) Gildebrieje anderer nnungen 
ftammen aus den Jahren 1337, wo ein Inteinifcher 
Beiej für Die Bader, fowie as 1345, wo ein 
folder, fr Die MWollenmeber ausgefellt wurde 
Wei einer im Jahre 1410 fiattfindenden Be: 
fätıgung des erfteren werden nicht weniger als 

elbfttändige Bäder in Wihenhaufen an | 
geführt, 

Die Stadt nahm in diefer Zeit jchon deufefben 
Maum ein wie heutzutage, mährend die Dorf: 
anlage natürlich einen weit Heineren Infang 
Gntte, indem fie mr auf die Umgebung der 
Mich und die Gegend der Ermjhwerder: 
rabe brichränft war. lit der Erhebung zur | 
Stadt war die gane Neuftadt, der Marliplap 
amd bie Steinfirahe mit dem für jene Zeit jehr | 
wichtigen Steinthor pinzugefommen, die Brüde 
firafe führte von der jhon im 13. Aahehundert 
vorhandenen Brüde in ihrer Verlängerung bis 
zum Walbeiger Ihor, das dir Bürger der Stadt 
Lichtenau (um 1290 Walberg) zu Ehren genannt 
Hatten, Dagegen ıft die Stubenftrahe mindeitens 
cum Jabrfundert jünger, weil diefe Bereichmung | 
offenbar um Zufemmenbang mit dem um 1400 | 
allgemeiner werdenden Wäbermefen |teht, (Bab- 
ftubenftrahe). Won Kirchen finden fih damals | 
ermähnt die Kirche St. Grucis und St. Nicolai, | 
met fpäter den Wilhelmiten eingeräumt unbe, | 
ferner Die 1392 vollendete und jeht mod, vor: | 
banbene Michnelötapelfe, die Johamnis:, die | 
Jafebetapeile auf den gleichnamigen Bergen, de | 
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St. Annenfapelle anj dem Alausberg und die 
des heil. Matthias jenieits der Werra nahe der 
Vräde, 

Ein vedt wichtiges Creigniß; für die Stadt 
war die Gründung des Wilhelmitentlofters 
vor dem Steinthor. Der Orden des heil. Wit: | 
beim, ein Zetielorben, fiebelte fi) gegen Ende 
des 13. Jahrhunderts dort am und erfreute fih 
fange Zeit der, befonderen Liebe und Fürforge | 
der heificen Landgrajen, was allem Anjchem | 
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mac) darin jeinen Grund hatte, dafı bie Landes 
heran den Gründer des Crdens in agenhater 


Weile mit ihren Worfahren in erbinbung 
brachten. Durch cin ausgedehntes Leihgeihäft, 


Grundftübeleihungen x. ermarb das Alofter 
Bald Lermögen und fo wurde das lojter als 
Nenteninftitut. denn auch für die Stadt teht 
müptich. Dem geitigen Einfluf; des Ordens mag 
© audı zuzuicheeiben fein, wenn man während 
des I. und 15. Jahrhunderts Witenhänjer 
Vrgersjöhne als geiftliche Würdenträger zu Er: 
furt und Seifigenftadt findet, man tujit fie als 
Gradwirte in rag und Heibelderg, in Yolagna 
und nicht wenige in den Matrien von Erfurt, 
das von den Wihenhäufern wor der Gründung 
der Iiniverfität Marburg mil Vorliebe aufgefuht 
murde 

Wenn auch die Sandesherren eine fleine Durg 
in der Stadt hatten, ju-blicb Doch das gegenieiige 
Werhältnih bis auf Die Zeit Germann’s. des 
Gelehrten ein (oderes, wozu wohl auch die vielen 
von deu Fürften vorgenommenen Berpjändungen 
ber Stadt beiliagen modhten. Eine diefer and 
iehaften. it deopalb. inteefjant, weil man aus den 
Uefunden jeellen fan, dad, Die Piandinfaber 
auch ihre Vurgmannen in ber Stadt einfehten: 
jo belehnten die von Treffurt, denen Witen: 
haufen beim Werfauf ihrer Herrfhaft Spangenz 
berg, (1350) für die Zahlung der Rauffumme 
dingegeben war, einen won Spanfeil‘ mit einem 
Vurglehn, 

Mt dem Senadbarten Adel fland die Stadt 
andauernd anf beten Juhe. Die Grafen von 
LVilftein, von Reichenbach, die Dögte von Ziegen: 
berg waren ausgefiorben und neue Geihledhter 
u Macht und Anjepen gelangt. Die von Bihcais: 
haufen nannten fich nach ihrem Edel, im nahen 
Vihpaufen, die von Bodenhaufen hatten ihren 
alten Sit, in Neinhaufen verlaffen und murden 
jpäter mit deu Urenftein belehat, dazu Tamen 
och bie v. Nieden, von Berge, d. Gunbelshaufen, 
». Buttlar amd von Ha zum Theil Nach: 
barn von großer Macht und weitgehenden Cin 
Muß, welche mit den Bürgern im beiten Gin 
vernehmen. Lebten, felbft wenn fie im Uchrigen 
queilen bei Muderen nicht ofe Grud als 
Raubriter verfchrieen waren. 

Ueber friegerifcie Vorgänge, melde in dicje 
Periode fallen, liegen, was Wipenhaufen angeht, 
mr wenig Radrichten vor. Um fo erfreufider 
ift deshalb der mftand, da ein günftiges Ber- 
hängnib uns das Vxuchtäc eines hiftoriichen Boll 
Tiedes aufbewahrt hat, weldhes einen Triegerichen 
Auszug der Wipenhäufer |hildert: in dem Rampfe 
zmüchen den. zwieipältig erwählten Enbifcöfen 


















































von Mainz, Diether von Sendung und Adolf | 
von Naffau, werden die Werraftädte vom Land | 
grafen angewiejen, gegen Heiligenftadt zu | 
jiehen, das an) Zeiten Dielen’ jieht. ME) 
Vüchjen und Hcerwagen rüden die Witenhäufer | 
qur Wachtpeit amt, aber die ihnen. befrennbete | 
Partei in Heifigenftadt war enfwaffnet und fie 
mußten unter Hohn und Spott ihren Abzug 
nehmen.*) 

Der allgemeine Ci 














ud, welchen die gejammte 








able Entwicelung iu Kaufe des 15. Jahr 
hunderts bei dem ‚oricher Dervorbringt, ij nun | 
der, da die Saujberenftadt des 13. Jahrhunderts 





durch, die Konfurrenz der Naribarfiädte Münden, 
Göttingen, Keiligenftadt x. mehr uud mehr 
berabgedrüdt ericheint zum Aderftädtchen, und 
diefe Wandlung fürberte noch) der Umftand, dah 
viele der. Heinen Rachbardörfer zu Wüftungen | 
wurden, deren eldmarfen mn zu der ftäbtiichen | 
binpufamen. Die Zahl der Bürger, melde früher | 











mit der. Elle Hantirt_ hatten, murde mit. jeder 
Generation Heiner, die der Yahlbürger grüfer. 
In diefe Zeit des Nüdgangs fällt nun nach der 
große Brand vom 14. Oltober 1479, der die 
geiammte Stadt bis anf die Unfaffungsmauern 
der Nirche und einen Winlel an Steinihor nebit 
dem Wildetmitentlofter vernichtele. Die Bürger | 
fahen fich genöthigt, Schulden über Schulden | 
ab und fern zu machen, denn das Wilhelmiten- | 




















+ Herr Profeflor Dr. Schröder wirb das Brusitict, 
das cine aufergewötulice rilhe des its aufmeit, | 
Set u ET Far Bao Au 
Beröfentigen, 


aus 


Hoiter, das bisher ausgehefien, branchte jein Geld 
ielöit; auch bier war der wirtbioftlihe Berfal 
mit dem moraliicen Hand in Hand gegangen, 
wir das vielfach in jener Periode zn Geodaditen 
it. Gin päpfticer Cegat hatte mar auf 
anlaffung des Candgrafen Wilhelm II. im Jahre 
1502 die Mebte von Breitenau und Bursfelde 
mit. einer Reformation deo Nofters beauftragt, 
duch blieb eo bei dem Werfuche. Lei der Zäfulari 
fation (1527) befah ber rden mr noch cine 
Summe von 427 Gulden ficherer GEinfünfte 
welche zur Abfindung des legten ‘Priors Johann 
Mob und der fieben Alofterbrüßer vermandt 
wurden. 

Mit der Reformation und der Nufbebung des 
Wilpelmitentloftero beginnt für Witenhau 
neue Periode der Stadtgeidichte, Die jedoch bier 
micht weiter behandelt werden fall. Manch 
glängender Name von hervorragenden, fraftvollen 
Rännern Tonute hier mach genannt werden, Die 
jener Periode zu Wipenhaufen geboren wurden 
oder Dajelbft wirlten, Anteniuo Corvinus, der 
Neforimator des Fürftenthums Ralenberg, der Wer: 
Iranensmann Philipp's. war Marrer in der 
Stadt, der Oberit Curt v. Ganftein, v. Bopneburg, 
der. fleine Hefe, der energifche Birgermeifter 
Hans Niebenftein haben hier gelebt, und einer 
der tüchtigften Verwaltungobeamten, die Kehien 
aufzueifen hat, Hand Dog, war ein Aigen 
häufer Bürgersfohn, ein Irenfel von ihm, der 
Schöpfer des Jolloereins, der preuhilche Finany- 
minifter Griedsich Chriftion Adolf von Mat, c 
fammt der gleiten Jamie. w. 



































- Be ei 
Iohann Konrad Darapsky. 


Ein Eebensbild von Carl von Stamjord. 


as Ariegögericht verurteilte Cieutenant Das 

tapsfy, wegen feiner Begegnung mit, dem 

allgemein angejehenen Maurermeifter taub 
zu Gefungeftrafe, die er auf ber Dergfetung 
Spangenberg abzubühen. hatte. 

Nach verhältnihmähig kurzer Haft wurde 
Darapsty aus Onabe am 2. März 1838 von 
Spangenberg entlaffen und in das 2. Infanterie: 
zegiment nach Fulda verjeht, in anzuerfennender | 
Nüdficht auf die in der Vürgerfhaft von safe | 
noch lebhafte Erinnerung an den Tod. ihres 
Mitbürgers, der zugleich Lehrer des Zeichens 
und des Steinfhmittes an der Alabentie der 
bildenden Künfte geiefen toar. 














Gorgung) 


Unter einem bejonders füchtigen Negiments 
Tommandeur, dem Oberften Yugujt Schirmer, 
lernte Tarapsfy den Dienft in der Infanterie 
waffe feinen, jet dem Jahre 1840 als Batailler 
adjutant. Ex wuhte jpäter Mendes zu erzählen 
über den Dienfibetrieb in feinem Negimente, 
zumal über die tehrreiche Art des Seldbielies 
nd der tatifchen Uebungen unter Oberft Schirmer. 
Dennoch jehnte er fi in die Waffe der fhmaryen 
Aragen zurid, 

Im Deyember 1842 wurde ihm Die hohe 
Freude der Zucüdverfehung zur Artillerie, damit 
die nach Kafiel zu Theil, Nach mit beftem 
folge abgelegter wifjenichaftlicher Prüfung erhielt 














er,am 3. Mai 1844 die Grmenmug yum wirte | 
in tilleieoffiger, doch erft am 17. Oktober | 
1847 vüdte er zum Premierlieutenant vor — 
das Mufteigen der Offiziere ging damals. recit 
Tanglam. Der ernft Strebende, die Wifenfhait 
Giebende junge Offiier arbeitete fleihig, durch feinen 











Ibarfen Berftand vorzupomeife befähigt Die 
Mathematit und die wermandten ücher zu 
pilegen. Seine grobe Mrajt des Willens trich 


ihn dabei, möglichit allgemein fid) ansjubilden, 
Im dien Jahren vereinte ein Mrändien Die 
jüngeren Arlilerieoffüiere wöchentlich. ehımal bei 
einem der Kanıeradeit, wobei jedeömal ei 

trag abzuhalten war. "Darapoty ald der Aeltete 
d an der Spibe diejer Vereinigung, die ge: 











uud mußbringend vertcbte Stunden Ginterlich, 
zumal bei Dein, der diefes fereibt, der faft alle 
Genoften jener Jugendjahte hat dahingehen fehen. 
Das Jahr 1848 tom heran, die gewaltige 
Aufregung, die fih der Geiiter bemächtigke, viel 
auch in Sünbeffen Unruhen hervor, die, wenn fie 
auch den Truppen viele Monate lan auftreng 
Dienftleiftungen auferlegten, {o beionders häufiges | 
Sonfigwirtiein bei Nacht in dei Kajernne 
dergleichen, do nicht 6is zum Bulbergi 
geführt haben. Nur ein junger Urlilferioffiie, 
der in dem @eifte und den Pflichten feines 
Standes no) nicht befefigt war, Ercondlieutenant 
gab fich der geitftrömumng bin und 
Ärrad öfters Anfchamungen aus, die mit. der 
Steitung des Offgiers fchlesiin umereinbar 
woren. Premierlieutenant Darapöfı, der Ueltete 
am Mittogstüch der rt jiere — ber 
damals im Thurmpimmer des erften Stodwerts 
des Stadthaus ftaltiand —, hatte Die Wilicht | 
ud bas Recht, über Venchmen und Unterhaltung 
feiner jüngeren Rameraden zu machen. Schon 
mehrere Male hatte or fc) veranfaht neche 
Begeicäueten Offizier Dorbalt zu un, als er 
derartige Anfichen ausiprad). Da uherte dieler 
eines Mittags, „er werde Gehorjam Leiften, jo 
fange 5 bei ansgebrarienen Unuben mit Rechts: 
und Cinfsum geideben lönne u. |. W., wenn 05 
aber zum Abprogen fomme, jo tanne er nicht 
auf Vürger feuern faffen ...”  Siernach begab 
Darapst fh zu dem Valtericdhet des Offiiers, | 




































dem Hauptmann Eduard von Bayıau, und machte | 


ihm Dienfliche Meldung von dem Vorgealleuen. 


Haynau meldete 05 weiter und echiet höheren | 





Orts den Defeht den Lieutenant W...t zu 
verbaften und in_bas Kaftell zu ichaffen, was 
Hauptmanm vor Hapnau nad) in der Nat 0 
führte. Die Sache machte Gegreijlicherweife Aufe 
fehen, da in den Märptagen des Jahres 1848 





an jchön | 


dem | 





| Beftänbig Unzube anf ben Straßen herrfähte und 
| mehr oder minder jahfseiche Penchenhanfen die 
| fon fo füllen Straßen stats belebten. 
An dem auf die Naht der Verhaftung des 
Lieutenants W .... r folgenden Morgen war 
Darapsty zum Derhör in der Sarhe im Aaitell 
kommandirt, uigerepte Voltshaufen Kärnten, 
in Der Mltjtabt beionders; Darapskn berichtete 
päter, «8 ji ein Wnuder, dahı er mit dam Leben 
durch die ihm bebrängenben und bedrohenden 
Maffen as dem Najtell in die Aetiltriefajenne 
davon gelommen jei. Hier Lifte er damals in 
den Ndiflriewerftätten Dienit; der Pöhel ftürmie 
| an, um des Cifgiers Habhajt. yu werden, odafı 
Alarm geblafen werden muhte, Doc) Tonnte 
ar die Vürgergarbe dem Unfuge fern, während 
| die Truppen Suigauer bfeiden muhlen, bio. ihr 
Einfchreiten won der Sivilbehörde angerufen 
wurde. &o wurde Darapsfy's Wohnung in der 
Artilteietrafe, dem Zeughaufe gegenüber, von 
deu Pöbel geiemt, der. fie freilich Teer fand; 
al6 die Wirgergarbe erfiien, um Die Ordnung 
| Herguftelten, war nichts mehr herzuftellen. Zei 
Aancirte der in den Werfflätten arbeitenden 
‚Handwerter, der nteroffägier Dippel und der 
Gereite Hülgenberg. athletihe Männer, warjen 
Üch aus freien Stücden, mit mächtigen Eijen: 
fangen bewaffnet, um Schwpe ühres angefehenen 
ud befiebten Offiriero auf, ihm über die Strafe 
su geleiten. 
Die Neubervaffnung der uchefiiden Infanterie 
mit Miniegemehren wurde in diefer Zeit dor 
bereitet, bie Waflenfabrit von Yiter in Schmal- 
Talden hatte geofe Aufträge für den Staat aus: 
quführen, Premierticutenant, Darapsty, wurde als 
Nevifionsefiee an die abri fommandizt, wo- 
durch er weiteren Wusbrüchen der Voltswulh in 
| Safe entpogen minde. Tod) and) in Scmals 
falden hatte er Unannehmlichteiten von Seiten 
| der Bevöfferung zu beitehen, die fh jedoch. wie 
| er fpäter berichtete, „nach einiger Zeit in das 
} Grgentbeil verwandelten, nachdem der wahre 
Sacerhalt belannt gervorden und man eingefeben 
) Hatte, dab ich nur meine Plicht gethan hatte“ 
Ebenfo ging 18 in Kaffe. Ms mach, einigen 
Wochen die Gemüter der Heinen Vergitadt fich 
beruigt Hatten, fand der Held unferer Erzähfung 
in einer Cage fidh wieder, wie er fie mcht anı 
| genehmer fidh wünjchen mochte. hm war bie 
Wufficht über die zukünftige Malle bes Fuße 
volfes. während ihrer Unfertigung anbertraut, 
wog er, das erjorderlide Unterperfonal zu 
feiner Unterflüßung hate. Celbftändig und mr 
\ fhriftfich mit den ihm zu Naffel. vorgeiehten 
| Dienftitelen verfehrend übte ex in dem fhon und 









































ireundtich gelegenen Ahringüichen Städtchen eine 
wichtigen Tienfpilichten an der Waffenjabrif, 
mit. deren nhaber er co verftand auf gelcäf 
ich ernftem und. deimoch angenehmen guße zu 
ftehen. Die grofen. geimichtlichen Erinnerungen, 
melde das Mittelalter dielen einftigen Hanptorte 
der Grafftaft Denmeberg, danıı das Zeitalter 
der Neformation hinterliehen, weften auch 
Darapsty's wollen Antheil. Aber der von Liebe 
zur Wiftenfchaft Erfülte Gejaf; daneben einen 
warmen Sinn für die Yatur: wo hätte er Diem 
mehr Nahrung bieten fünnen als in den jenen 
fh zu den Köhen fchlängeladen Thälern, auf 
den maldbededten Bergen Thüringens! Er hatte 
das — den Murbefikhen Offiieren eigenthüulid) 
yugehörente — Meitpferd mil fit, fodadı er bei 
feiner Meiterluft leicht große Entfernungen zu 
erteicien vermechte. So durdifteifte er das 
freundfice Gebirge in alten Richtungen und ers 
Tangte genaue Kenntnif des Landes wie. feiner 
Scrönbeiten. Noch ermedt cs in mir che 
mütbige Empfindungen, wenn ich mid, an einen 
Vefuch in Schmaltolden erinnere, den id, mit 
einen anderen Kameraden und Freunde während 
Darapsty's Aufenthalt dort ausführte: jonnige 
Tage der Jugend derbeadten wir unter. feiner 
Führung, ‘zu früh legte uns der Fnapp zuge 
meffene Urlaub das Scheiben von bem dreumde 
and einen herrlichen Gebirgstouren anf, 

Doch füllen weder der Dienft noch die Strei 
süge im Thüringer Walde unferes Freundes Zeit 
und Thätigfeit gang. Cr war mittlerweile der 
ältehie Permierlicutenant, der Arlilerie geworden 
and hatte als folder eine Prüfung abzulegen, 
ehe ex zum Hauptmann vorciden Tonnte, jobald 
eine Stelle {rei werden würde. Dieje Prüfung 
wunfahte Mathematit, Poyft, gortintation, M 
tiltereoiffenfhaft und Chemie.  Dierbei ft zu 
Bemerten, daß die Nailleriemiffenichaft und die 
Dortififation Hauptfächer waren, weil die Offiziere 
der. furheifiicien Irtillerie cbenjomopl in der 
Artillerie wie in dem Ingenienrdienft verwendbar 
fein follten und auch einzelne derjelben in Tehlerem 
verwendet wurden. Die anberen aufgeführten 
Fächer wurden als Silfswiffenjchaften behandelt; 
dies frat bei der Chemie dadurch hervor, dafı die 
Artillerieofigiere in ihr fd) nach einem Kand« 
buche ausbildeten, bas ein öerreichicher Ucilerie 
ofizier, Yofeph, Echerger, 1845 als Leitfaden 
die „Militör-Ghemie” verfaßt hatte, Zu dien 
war” im Jahre 1850 ein „Grundeiß; der um: 
organifcen Chemie“ von Dr. ©, Wertfer ger 
freien, mach dem Diefer feine Worlefungen an ber 
Artillerie und Sngenieurfchule zu Werlin. ein 
richtete. Die Prüfung ftelte bedentende An: 
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forderungen an den zu Pehfenben in poititen 
Kemntniffen; am Schluffe der einige Monate 
hindurch dauernden Arbeiten wurde dein in 
Prüfung Vefndficen eine Aufnabe worgelegt, 
für die ihm mur eine_halbe Stunde Zeit ohne 
iebes Hilfsmittel als Feder, Tinte und Yapier 
gemäßtt wurde, 

Tarapsty, fehrte nad) Ra 
Ginführung der Mi 
jein ommando abgelaufen war, 
in der Artillerie. Die Pritfung” yum Hauptn 
degte er im Sommer des Jahres 1853 ab 
empfing am 15. September d. I. die Bejüider 
wung zum Hauptmann. Nicht wurde ıhm damit 
zugleich die Stellung eines Vatteriedefs zu Theil, 
die er für fih eriehnte. Der feitberige erite 
Lehrer der Mathemati und Lehrer der Striegs 
wiflenjcheiten an Kabettencorps, Oberjtlieutenant 
Dopfie, war mit Tobe abgegangen, ihn folte 
Darapsfy erfehen, und er hatte die neue Thätig: 
feit alsbald anzutreten, jobah, er lüngere Zeit 
Hindurd) jehr angeftrengt arbeiten mußte, um 
die ihm auferlegten gany anderen Pflichten cr: 
füllen zu nen. Dit der ihm eigenen Ge: 
wiffenhaftigteit_ und dem Grufte jeines Weiens 
übte er fie. Cr verfland es. die jungen Leute, 
die zum Berufe des Offiziere vorbereitet murden, 
fo zu behandeln, dah ihre Fähigleiten fich ent: 
| widetten, daß; ber von ihm erfheilte Unterricht 
fie anregte, ihr Beftes zu geben. 

Gine_ eigenartige Fügung des Geihides war 
. dab der bi6 in die Mannesjahre von den 
In der Che Dreigeblichene endlich doch ihr 
janftes Joch auf fi nahm. Nicht als ob er 
weiblichen Neigen und weiblicher Liebensroiigteit 
anempfindlich gegenüber geftanden hätte! Jin 
jungen Jahren hatte er_ in der Tanyfunde eine 
junge Dame verehrt, Fräulein Julie Georgine 
t, doc) mögen die Verfältnife ihm eine 
Verbindung als_ausfichtslos haben ericheinen 
Hoffen, Fräulein Scheffer wurde jpäter die Gattin 
eines Gutöbefißers, des Dottors Heincich Wilhelm 
Auquit Scheffer. In der Witte der 18507 
Jahre brachte das Leben die einige Angebetete 
in den Gefichtötreis des. zum Hauptmann Bor: 
gericten, aber als Wihne und Wlutter einer 
Teigend aufblühenden Tochter. Bon Kirchhain, 
wo die Familie gelebt hatte und wo das Kind 
geboren war, halte Frau Scheffee nad des 
Gatten Tode ihren Wohnfih nad) Kaffel verlegt, 
«6 war nichts Wunderbares, da meue er 
ziehungen ih anfnüpften, Die im Kaufe des 
Jahres 1856 zu einem Dergensbünduiß Darapsty's 
und der jungen Balerie Scheifer führten. 
Merhoirdig war es, dah fie in die Welt ein: 















































gerefen war, während der. ihr beftimmte Gemaht, 
auf Tobifchlog Progefirt, im Raftell zu Rate | 
gelangen jah, 7. Mai 1837. 

Die Verbindung des jungen Paares wurde 
am 20, Jannax. 1857 geichlofen, nach damaligen 
turheffifchen Gefege gerichtlich, danad) durd) die 
firhliche Trauung. Ein reines @lüd murde an 
diefem Zuge befiegelt, die fanfte liebevolle junge 
rau ging gang in ihrem ernjten Teajtvollen 
Gatten auf, fie frebte mr ipn zu beglücten, und 
ie Begtüdte ihn. 

Angenehm war die Lienfliche Stellung Da: 
tapstn's, befriedigend. feine Thätigfeit,  indeffen 
mußte er wünfden, wieder in feine Waffe zur: 
verfeßt u werden, um mic „auf dem Statheber 
leben zu Öleiben”. Die Gelegenheit bat fh 
day, als der Urlileriehauptmann riebric Wil 
Helm Breithaupt, den. Mbfchied ans. furbefifchem 

hm. Breithaupt Hatte in vieljährigen 
md mit anftrengenben Arbeiten bei dein 
chen Metallzander ür die Sanggeicofie 
der Geehühe die jete Dede zu einer beweglichen 
gemacht — eine Art Ci des Columbus —, wo: 
durch von da ab der für irgend eine Entfernung 
(Flugzeit) eingeftellte (tempirte) Sünder danach 
mech anderstoie eingeftelt werden fonnte, mein 














das Geichoh; aus irgend einem Grunde nicht 
verfenert wurde, während der einmal. tempirte 
Bormannce Yünder höchftens nad auf eine 
nee, erden Toni 

en 


türgere Entfernung neu 
Breithanpt wnde fofort als Major in 
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| Hütehen jidh weit beffer hielten 








ft übernommen, und 
feine Derdienfte Find durch Lıden in mehreren 
Staaten anerfannt worden, wie ihm and) der 
Öfterreichfche Adel verliehen wunde, 
die feifberige Stellung diejes Mannes 
tüdte Hauptmann Darapslı im Sommer, 1850 
ein und hatte als Borland der Yrtillriewert 
flätten. die Gelegenheit, jein Wien und die ev: 
worbenen technifcen Kenntuiffe für den Dicuft 
mußbringend zu verwenden. Den Chef der 
Handwerfer-Stompagnie Ing zugleich die Leitung 
des Zindpüteien- Laboratoriuns ob. in melden 
die Zundpütepen für die Handfencrmaen ergugt 
wurden. Me arbeitete mau daran, den Sal, 
mit, welche Diefe Zündbiütchen gefüllt tonrden, zu 
verbeffern; bei der Lagerung und Aufbewahrung 
der jerfigen Hüchen zeigte ich mehr Werberben, 
als für eine Ariegstwaffe gutgelfan werben fonut 
Darapsty gelang 05 nach einer Reihe von Ber: 
juchen, einen Sündjah zu finden, der eine jehr 
grahe Mierfandefäigtit gegen Khibtiche Fi 
Hüffe zeigte und nach deffen Wermendung die 
Das damals 
febe. Gefiebte Sallquedfilber {htob_ er wegen 
feiner Unberechenbarteit ganz von feinen Wer: 
fuchen aus. _Der von ihm erjundene Zafı wurde 
dan bienfttich in Kurhefen eingeführt und in 
der Folgezeit and in den Zäubfpiegeln verwendet, 
als das Zündnadelgemehr für die heifiidhe In: 
anterie in Ausfiht genommen war. 
(Borifehung folgt) 


taiferlich öfterreich 

















Älbumbfatt. 


Wenn einft in rußigeren Stunden 
Fein Blidh auf diefer Rofe zußt, 





Saft meiner dann woßf nieht vergeffet, 
Penn Pu wart ja dem Hpiefmann gut. 


Btich” darın 





por jun 





Wie Melodicen zieht cs Leife, 
Perflingend wie im Traum, u Pir, 

Dir donüft aufs Meu der alten Taycı 
And Sie Gedantten folgen mir. 


engen Ferne 





ind falte Deine Hände fromm 


And Bill’ für mich den Heren der Welte 


Pas einft au mir 
mänden, 1 sen 1 


Aus Seimatb 


nn 





der Frieden Komm’ 
ner Armen tengert. 


und Fremde. 





Geburtstag Anrjürft Friedeih Wile 
helm ’s 1, Zn 20. Muguft, den Geburtstage 
Aurfürft Feiebeich Wilpelm’s 1. von Seffen, war 
deffen Grabftätte auf dem alten eiebhofe 

affel {cjön gefehmüct. Cs ift zu holen, da bei 
endgüftiger Regelung des Plobes an der. neuen 











futherifehen Ainje. dem Grabe des feplen fur- 


defifchen Herrfehers entfpredenbe Beachtung zu 
Zeil wird, jodafı fh Dafelbe auch) den Wliden 
der Befapnner als etmas Vefonderes barbicet, 





64. Yabreoverfammlung des Vereins 
für heifüiche Gefhiihte und Landestunde 
Am 16. Auguft tagte in Witenhaufen die 





Jnnresverfammtung des Vereins f 
Heffifcie Gefhichte und Sandestunde unter 
Yetung Des ge Vorfipnden Canpesörantafee 
tions Dr. Mmorz im großen Nalpbansjale | 
dajelbjt. Ter bisherige Vorfihende, Vibliotbelar 
am der Kanbeoiliehet zu Mafkl Dr. Hupe 
Brummer, wurde einftimmig wiedergewählt. Ten 
Jahresbericht erftattete der yeitine Schriftführer, | 
Vibliothelar Dr. Scherer, den Kaffenbericht der 
Nechnungsführer Yandesbanfrath Wolff von 
Gudenberg, weldem auf Antag des Kern 
Vorfigenden Enttaftung ertheitt wurde. As Ort 
für die nächfte Jahresverfammlung wınde Shmals 
Tatden iefimut. offer Dr. Edward 
Schröders Marburg, ein Wilenhäufer ind, hielt 
nad) Schtnf der Verhandlungen einen vorzügl 
Vortrag über „Die Stadt Wipenhaufen im 
Mittelafter“, über deifen Inhalt oben ause 
fübetic) berichtet dj. Nachmittags fand im grofen | 
Soole den Nele „dam Cümen“ 
flott, an dem mindeftens 120 Perfonen Theil 
nahmen. Mor Beginn der Werfammlung wurde | 
unter ühcung von Sroffer Dr, Spröder und | 
Menfenator Dr. Widelt ein Gang Dura die | 
Stadt unternommen, um diejelbe nebit der Kirche, 
der Et. Micharlofapelle und den Ueberreften des 
Wilpelmitenklofters zu befictigen. Tie Vetheitigung. 
on. der Zerfommlunn mar Aberfopt in hr me, 
wie denn aud der Ortsausjcuß, am deifen Spite 
die Herren Vürgermeifter von Yorenz und Goll- 
mann fenden, ales aufgbelen Hate, um den 
Säften den Mifentftt in dan fdönen Wihen: 
haufen fo angenehm wie möglich zu machen. 

Der folgende Tag wurde zu einem Ausflug 
nach dem Gichsfelde und zwar auf den Wujte | 
derg bei Arensbaufen und nad Heiligenftadt 
benupt. Auf dem Wufteberg gab ber Schlofherr 
Nammerherr Major a. D. n Alvensleben 
eingehende Erläuterungen über biejen geichichtlich 
fehr bemerfsnswerthen Punft, leberans Lohnend 
war auc) die Befichtigung der Stadt Heifigenftadt 
mit ihrem ehemaligen Jejwitentollegium. ihren 
aen Min und fonfgen dritte, merte 
ieireigen Gehäden 

















ein efteflen | 




















Univerfitätsnagprichten. Gcheimer Sofratt 
Dr. Net, ordentlicher Profefiox an ber tednifchen 
Hoffe u Tarmftobt, wucde unter Anerfenmung 
feiner erfpriehlicen Dienfte in den Kuhefland ver 
et. — Dem Kreisphpfius zu Marburg, Sanitüts: 
tath Profeffor Dr. von Seufinger, wurde der 
Sharalter als Geyeimer Zanititoran verliehen. 











söniglices 
Toeater wurde am 


Das Königliche 
dem Gröuristg | 


Theater. 
uguft, 








| Sucthes, 
offen 
fe 





mit einer echt guten Aufführung vor 
55 von Verlihingen“ wieder a. 
Die erfte Opernvorftelung der weueröffneten 
it, melde Weber’s „preifchiih”" bradte, 
gab dem Publifum Gelegenheit, dem von fanger 
Rrantpeit wieder genefenen Rapellmeifter Treiber 
Bei Wieeraufnadne feiner Zhätiteit am Din 
geutenpult feine reude über die Wiedergenefung 
in Herglicher Weile zum Ausdeut zu bringen, 


Höhle im Teufelstod bei Steinen 
Yauanffejer Tüdero dat den Zugang zu einer 
Höhle im Teufelsloch bei @leinau gefunden 
welche au) von dem Yandesgeologen Dr. Dents 
mann ®erlin wud bernad) von Dr. Böhlanı 
Stafel Gefichtige worden ift. Bislang ift Kerr 
Yüders chion 35 Meter tief hinabgefliegen, der 
Bauptberd der Höhlen dürfte jedoch noch nicht 
aufgefchloffen fein, da das hörbar durch Die Höhle 
lichene Wafler nach nicht angetroffen wurde 
Die noch aufgufuchenben Hohlräume bürften Dis 
SO Meter hinabgehen. Im Döhlentehm wurden 
gut erhaltene Schädel, Anden und Wippen von 
Döhfenbären und Hoblenhpänen gefunden. Cs Üt 
usficht vorhanden, Die dort gemachten prä: 
vifchen Funde, denen fi) vorausjigtlich. da die 
Dühle 0is jebt völig unberührt Lay. mod) weitere 
anfehfichen werben, für das Mufeum in Rafjel 
au gewinnen. 

















Heffifhe Künftter draußen. Mit dan 
Gindrüden und Anregungen, die uns eine grobe 
SKunftausftellung giebt, Fnnte man Bände fülen; 
eine erfhöpfende Arbeit würde To ziemlich ale 
Gebiete der Geiftesarbeit berühren müffen; denn 
was wir ernithaft mit „Aunft“ Gepeichnen. flht 
im allerengften Zufanmenhange mit dem Gefammte 
Denten und «fühlen der Zeit. 

Nur einige Vorbemerfungen mögen gefaltet fein, 
weil fie uno auf unfer eigentfiches Thema bringen. 

Der Jammer berufener Leute über das, mas 
an Stitoigleit nennt, Üft jeden Tag zu höre. 
Dem Arditelten, dem Rünftler mb. Kandierter 
wird gleichmäfig biefer Vorwur] gemacht und die 
Reneiffance als Teucplendes Befpiel der Stileiei, 
weit alles Gefbaffene gleich umfaffend, angefüht 
Selbftverftänblich fehe mit Nedt, wenn aud) nicht 
obne Ginfhräntung. Die Anforderungen, die heute 
beifpiefomeife an. den Wanmann gefelt werden, 
find durd) die Bedücjnife, die der Gandel, das 
Gefenftshans an ihn felt, — und das it auefßlng: 
gebend für Die Stüdte —, bedingt, uud in den 
meiften üllen werden ihm dur Das, mas dr 
Wauerr on Maum, Lift und Ginteilung „bahn 
mh”, bie Hände gebunden fein. Dan unter: 











feibe fch unfere Zeit von jener der Greten, Dehage 
fichen Qebenorube Liber doch reht fehr; Probultion 
amd Befihrounfchfindin’s Unendlich geliegen, und jo 
ÜEßRegeltofigteit und Antiefecigenttichwohl begreifich 

Aber: die vorjührige Dresdener ud die 
Geurigen Münchener Ausftellungen geben Hof 
mung, daß wenigftene die Malerei doc durch einen. 
einbetlicheren Jung verbunden wird, es find ber 
ftimmte Anzeichen dafür da 

MUS Die franzafihe Siteratur die Framöfiihe 
Valeret_ zu der neuen Auffaflung „Wahrheit für 
Ehönbeit die bauliche unit fich 
gleichfats Difer Auffafung bemächtigte mit. der 
























erweiterten Wufgabe „Farbe für Linie”, ging fie 
mifperftebend über diefe Mufgabe hinaus; fi wurde 


ur wahr und Gegab fih damit des Jnbaltes ats 

‚chöne Runft“, Die fi doc mn einmal üft. Unter 
dem Schlagwort „Realismus“ wurde das unbeielte 
Abfchreiben der Natur Göchfles und einziges Ziel 
Maren die Aften durch ihre Derfladung, Bere 
fühung und Mnnatur unmöglich geworben, fo 
oiderten die „Qungen“ burch abfichtlihe Wilbrib« 
Tofigteit und Dede an. 

uch die Mdlichen güngen über die Grenze bi 
aus, bie ber Dlaferei nun einmal geyogen Üt. Der 
„Ton“ foilte gemalt werben und man zeige ihn 
als menttwierbare Schlangenlinie, — die Tonne | 
folte gemalt werben und 8 wurben gac fetfame 
arbengefeigten; euch die Kictlofe Macht folten 
wir feben und wir jahen ein fAhvarj-gränsgraues 
Diet. Der Menfch Inn die Nacıt war cine 
yfinden, aud wenn er bie Mugen. ehlicht, meil 
fie Durch alle anderen Sinne der Secle vermittelt 
erben fann — aber die Seele empfingt burd’s 
ige den Gindrud nicht, auc wenn umter befagtem 
Leite „Sommernacht” gefchrichen te. 

Tas hat fich gewandelt, man malt wieder jdön, 
mir mit dem Umterfiebe, bafı die Schönheit 
wahrer it — veriiefter, mahegehender! ie 
der Veriomus in der Mufit durch „oänfel uud 
Gretel“ geöft wurde, wie der mufitalifhte Wufter 
in feiner „Zauberflöte” und in feinem „igaro“ | 
Beute wieber wochfenden Auhang bat, wie der 
„Weber“, Dichter uns die „verfuntene (loce” Dichten 
Wollte — mit einem Worte, wie fc) alle unfte 
docige wieder ber Darflelung. wenn man jo fügen 
wi, des Nealen unpandten, fo aud) die Malerei — 
nd wenn die Münchener wit ihrem Anhang im 
Gegenfate zu vorigen Jahre heute twieber geienut 
ausftelten, fo fann das nur Auferliche Pifferengen 
zur Urfadhe haben, dein bie frennenden ihrer Kunft 
find wefenttich gemitbert, — die neuen Anfepauungen | 
über Munft im Allgemeinen, wie oben gejagt. ger 
mildert und geivandelt, ihre lege und Werihe | 
Find fo gientich allgemein gültig geworben. 

















228 


| ordentlich, 





AUS Weifpiet Diefer Nenmanblung fünnen wir 
Üehrenberg anführen. 5 der in affel jah, 
malte er feine phantaflifchen Stimmungsfachen, 
Ohne die Natur immer uam Sath gefragt zu haben, 
und Die fprachen ywar ganz pweifellos für jein 
Talent, waren aber doc) untiel. Dann fahen wir 
vor eva zwei Jahren im Münchener Anftverein 
an 49 Ztudien, wo er völlig in der Nahır fah; 
das waren gefceue, inne Mbjcheften, juft, wie fe 
fh boten, und heute _fleht ex als erliger wor 
aus, yurüchgeehrt zum Stinmungobilde mit wahren, 
fieferem Snbalte -- (osgeföft van allen tednifden 
Men ”- einfach und Munfleriich ren. Auch er 
hat (mie viele Andere -- und das ift Beweis für 
das, 1vas wir oben jagten —) den Abend gemalt, 
den werdenden Abend. Oben glüht noch Lehtes 
«it, aber im Walde, da weht jchon die Pümmer 
wung, das hügelige, bebujhte Stüc Grde inte chen 
in Zranm. . . 0. 

Aud) Karl Bauer hat eine Waldere „Gegen 
Abend“ ausgeftelt, ne bedentenberen Ctüde find 
jedoch fine „Schwätiner" — bie er jebe genau fennt 
fo viel ich weiß, üft er in Ziegenhain gehoren) — 
und Die ihm Au wor ywei Jahren in bem 
„Abenbmaht” feinen großen Grfolg, Gracten, 
feinem „SchwälmersZang” üft er fehr Kühn in der 
Darbe, "ie da der brutalfarbige Mädchenpuß, in 
der Sonne geihilbert if, das it gan außer: 

Dann aber auch wie gedacht; man 
feht dicht wor dem Getriebe und fhaut in das 
Gewüht von Röpfen, Wandern, Händen, Mi 
Meinen; man {pürt ordentlich, wie. bie Burfeen 
Ähieben umd jhlurren und e& lingt uns ein 
„Zchwvälmer" mit ben fein altfeänlifchen Schnörteln. 
u einer „Schwälmerin® — erelich gemalt — fill 
x fih beyüglich der Charatterifil Dirt neben Xeibl. 

Cins hat aud eine „Abendbämmerung“ da, 
Scwere Stimmung nach dem Regen. — Sinten 
im mattgelben (eplen Licht ahnt man Etadt und 
feines Boumyeug — cs fünnte das. nad) ehuas 
fardiger und tocerer gegeben fein, und ein LLeines 
WÜD vom „Tommer gegen Abend“ ift und Lieber, 
Meberrafeit "dat Lins mit einem weiblichen At, 
der gut {m Ton, fehr gut gejicpnet if 

Vorzüglich it Frih Nhein durch) ein weiße 
Hices Portrait vertreten: ein feines Grannes Rpfe 
en, Cebendigweich herausfhauend, die Schultern 
verlieren fid) in blfirofa-buftigem Gemande — bie 
Linie feinsharafteritifch beiegt: cin Portrait eef 
zum Bilde erhoben! 

3. Nleinfhmidt hat gleichfalls ein Portrait 
einen Anfangs, ein weibliches Figäreien, Thlicht 
distret in der Farbe und gut gemalt 

9. MeyereKaffel, dem man öfter als Zeichner 
begegnet, ft Veriiebenes diefer Gattung aus, 












































Farbige Zeichnungen und dann eine Nnyahf Originale | 

feindrude; Burchans fünftlerifche Sachen mit feinen 

Gedanfen in der Mmrahmung, weiter ein Celblb | 
ft“, ganz ungewonlic) in der Farbengebung. 








yen eine jehr, jehe fonpathifce und err 
iche Gricheinung. 

Nicht ganz fo rüctalttos äht id) über 6. Neu« 
mann berichten. Ein 
in alfen Meuferungen: bei feinen „venetionifchen 
Scrwünen”, einer farbigen Zeicpnung, fühft man das 
Schauteln der Ccife, firht man, tie ih Die lat 
deoegt, fein „volheo Tuch” if bilant wahe -- traf: 
dem macht fi eine gevife Sucht nach Driginalitit, 
nach Modernfeimwollen, eis verftimmend bemerttar 
— er bat. „Augend“ + Manieren angenommen, in 
der er dan und wann aud) zeichnerifch auftritt. 

Heinrich Siebe hat feinen „hefihen Bauer“ 
ei der „Eeeffion“, der in der Lehlen Dehbaus-Xus- 
telung fo för todigehüngt war. — Man Tönnte nı 
wiederhofen, 10a amals über das Bild gefagt wurde. 

Sind die Maler unferer engeren Heimath alfo 
Werneife einer Wandlung zu tigligerem Aunftibee, 
fo find es mehr mod) die Anderen; neben dem 
ganz gewaltigen Singer, Raffacl Schufter-Wold 
als (euctendes Beilpiel, amd im Grunde fprict 
der Ausftellungs- Gefammt- Inhalt dafür. Co ift 
au hoffen. dafs fih dach eine Malerei-ennifionee 
vorbereitel, Die einen Goclhe» Realismus zum Ins 
halte haben müßte, 

Wänden, 12. Auguf 169. 
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Todesfall. Wieder hat der Tod eine Side 
in die Neihe des höheren Fuldaer Tiöyefantterus 
geriffen; am 17. Auguft raffte er nad) füngerem 
Rompfe den Domtapitular, Hermann Vreitung 
hin. Mur der Kunft des behandelnden Arztes, 
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| 
3 Sefimmtes Können | : 


Sanitätsrath Dr. Schneider, it es Augufchreiben, 
daß der Patient fo lange jein Leben feifee 
Sermann Breitung, geboren am 20, Oftober 1842 
zu Maffel als Cohn des Feldischels in der fure 
Heiiihen Leißgacde Naspar Jofep Breitung, nahe 
maligen furjügfticen Stobtrejeptors 
ade nach beendeten Worftudien in Fulda am 
März 1863 zum Pricter geweiht. Als Kaplan 
war er 6iö 1809 in der Dompfarrei yu Fulda 
befejftigt; Hierauf wirtte ex alo Auralus, Gare 
mifonspfarrer und Gpmnafinl + Religionstehrer yu 
Sersfeld, Dis er 1873 die Pfarrei Aranluden im 
Sahfen » Weimarifchen übertragen erhielt. Der 
meue Marrer erwarb fich bald fo umfafjendes 
Vertrauen, da er im vierten Verwaltungsbejirte 
für zwei MWahlperioden (1979 und 1870) yum 
Abgeordneten in den weimarifchen Landtag gewählt 
wurde. ein Marchaus hatte damals aud die 
Hohe Ehre, Ce. gl. Hoheit den Großherzog Hart 
Meranber, der am Rofberge jagte, als Gaft jı 
beherbergen. 1879 wurde Breitung als Religions« 
fehrer an das Fuldaer Gymuafium berufen, an 
weljem er 15 Jahre unterrichtete. Inyifchen 
zum Oberlehrer und Profeffor aufpeftigen, aber 
immer teänlticer geworden, wurbe ex 189% 
auf feinen Antrag in den Kuheftand verfeht, je: 
dad) gleichjetig zum Domtapitular gewählt. Much 
wiette er noch am 6ifchöflichen Prifterfeminae als 
Brofeffor für Polmenertlärung und für Debräifh. 
In Breitung if ein darafteroller Mann, eine 
Fierde der tpeotogichen Wiffenfchaft, babingeganen. 
Der Verlebte hat nach zwei Brüder, von denen der 
eine {con fange Jahre Parrer in Hilders (Rhön) 
if und fh der Mhönekub+ Veftrebungen ehe an 
immt, ber andere weilt als Priefter in Dänemart, 
Furba, 55 
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Perfonalien. 
yGmannt: Rerungafidor yon Yannsas 
(en zum Wanbratb dafeleft: bratikher Arzt 
1. Meder su Aufl zum VolieStobiohifitus 
des Stadifreiles Non; MWarramistandibat Bernhard | 
um Vlarrer in Fambad, | 

Berfeht: Yarer Heiermann zu Ailianfläbten 
nad, Sitelbuden; Sorfimeifter Grebe von Mredear 
nach Yolgeismar. 

In den Mubeftand geireen 
Griebemard. 

Dertiehen: dem Aresptoftus Sanitäterath_ Dr. 
untel zu Qanau ber Charalter als Gcheimer San« 
Gieratb ; den Muftdireltor Dr. phil, Beier zu Malte 
der Titel Rönigt. Ravelwifter 

Wermähit: Lehrer Nitolan 
Yauline Shuttheis (fe, 
Weinric au Niederoepte mil pri 
(Warburg, Nuguf), | 

Geboren: sin Sohn: Grriftsaflllor Yaut Dafle | 
and Grau Maergareibe, gb. Cuentin Malik, | 




















tmeifter Faber zu 








Zei mit Fräufein 
MI; Blarter Kart 
en Anna rdg | 











35. Huguf); eine Todte 
Bode und Gran Banny. och, 
Aegierungsafeflor Weber um 
(Siedendort, 28. Mugufı), 


Geftorben: Oterfabsanzt a, 2. Dr. Era Acrı 
ander Dlatner, %5 Jahze alt (lipenhaufen, 12. Kuga) 
Sehnungsrath, Jatab George Dille, 73 Jahıe ai 
(afiel, 13. Mügufd; Vofbubfändter Genf Dühn 
55 Jahre alt (Raffl, 15. Auguf); vermitimcte Frau 
Wilhelmine Bledmann, geb, Dyderhof, 83 Jahr 
alt ehtheiden, 15. Muguß); frau Glifabeth Wöt. 
geb. Abon, 5 Jahre alt (Weithiden, 16. Augaß'; 
rau Elife Geißler, geb. ORbeim, 77 Jahre all 
Def 16 Kuga); Somtviular permann Sesitung. 
56 Yale alt (Sul 
a. Sebotbh. 19. Auguh) 
Aammermuftus 0. D. Quldreich Anoop. 77 Jahr alt 
(Rafle, 20. Muguf; FürRlic, Walde fer Siameiter 
. ©. Dugo Mener (Rafld, 25. Yuguf); Reg 
Beorg Binis af, 20. Auguf); Vlerrer € 
mund Grantfurtß, 74 Jahre alt (Rafel, 20. Suguil 


Grmnafalichrer Karl 
Manu; 
6 More 

































Fir dir Adaftion veraniorid: Dr. W. Grotefend In Maflel, Drud unb Werlag von Trrtebr. Eurel, Male. 
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Geschichte und _Luteratur, © 
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für hessische ER 





Aafel, 16. September 1899. 





Immeortelle. 





Mermienuente raten mod 
Die Kane, 
Seit dem Donner, der oft zudend Die Erde durd 
a 


Als id am Sirande der Donan, im Glanze der herr 
Hiden Hofburg 

wieder entichen dem Geil. 

uftreiten Dorfaal der Rinne, darinnen 


Tage verbrachte, die 
er, in dem 














id) Gafı mar, 
Strahlte dos WiID einer Sean, fAnndlos, in Blauem 
Gewan 
Schön, wie der blühende Konz und mild wie der blanende 
Simmel, 


Aber voll Hoheit Die Stien, nnd voll Kiehe den ii 
Oeferreihs Maiferin war es, „die. fhönfe nnd lich 
lidfte Roje“, 
Die einf das Bayrenland fhenfte dem Habsburg’fcen 
Thron. 





Siehe, md hente geh wider ein Dumpfes, möctiges 
‚öittern 
Bert, 

gehen, 
ein, — Dust Die Kinder der Ede; es yudt dur das 
eg der Menfteit, 
Schmerz fhäumt im 





dt Durch die Lande wur bi 








Dafı fie vor Wem, 








heitigfen Zorn. 





 Menfpengeialtfhwangüberber gürfin 
Seige den möriften Stahl, tief ihr Durhbohrend 
die Bruft, 
ngslos fie ermalmend, 
ur ans der Gierde 
nad Bl 





Wiese aus Haf oder Wade erku 
War ans uf an dem Mord, 











Wehet Wie weit iR geih’n Die Derthierung des Eben: 
Silds Gottes! 
Weide fatanifde Saat reift aus d 
Wit ans der eiheit des Dolls geheligt durch Redt 
amd Durch Site, 
ein, aus der ecihet, Die nur wied'se Jnfinke ergengt 
Niedergebengt indefien nun fehen di Dölfer im Ofreit, 
Geimmpol, daß wicht ihr Med nähen) den. Mörder 
erreicht, 
Doc, was da führte zum Morde, das (Alt andı den 
fen Mörder 
Seeiheit ga den Stahl, feibet ft hr fein Blut! 
leid jedodh Heat Das fAuldlofe Opfer der reiheit im 
Sarge, 
Während die Seele vor Gott Hagt über Mienfihen 
md Staat; 
wicht würdig den beiden zwar if’s, zu töten die 
E 
Amwürdig aber verbleibt — — UM 
a 
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freiheit des 


Gert Fri. 


er — 











Ber Progeh des landgräfliden Raths Dr. Wolfgang Günther. 
(1627—1628.) 
Bon Dr. ®. Grotejend. 





Morig von Heffen. fanden  befanntfih 

unter dem Zeichen feines Swiftes mit den 
Ständen, bie den Plänen des Landgrafen auf 
Verferung bes Ariegowefens foiie auf eine that: 
träftigere ausmärtige Politif fit dem Jahre 1609 
nacaltigen Wiberftand enigegenfehten. Diejer 
mar nicht Lediglich von, tofaler Bedeutung, 
fält vielmehe in den Mahınen der. Sriftigeiten 
wijchen wmonardhifher und ftändifcer Gewalt, 
wie fie damals nichts Ungewöhnlices waren, 
und alsbald auf englifchem Boben zu fo lan 
wierigen Verwiclungen und Umwälzungen führten. 
Wenn die Stände einmal Geld bewilligten, bez 
hieten fie fh dot) immer die Verwendung wor 
und benuften, wie die entfprecenden Körperfchaften 
in England, jedes Zugeltänbnif; am die fürfliche 
Gewalt, um die eigene zu ftärten. 

Landgraf Dlorit; war als Mitglied. ber pro: 
feftantifchen Union ur Vertheidigung feines 
Landes entfehloffen, fand aber hierzu Die Zu: 
fionmung feiner Stände nicht. Diele, bejonders 
die Nitterfcaft, verlangten vielmehr die Yn- 
näferung am den Kaifer im Einne ber furfäciiihe 
darmftäbtiehen Woltit, Die Dieje Beiden Luther 
Staaten damals verfolgten. WS ber. fpanifche 
General Spinola zu Bingen (1621) den Rüde 
tritt Heffens von der Union verlangte, unter: 
ftüten bie Canblände diefe Forberung und ver: 
fuchten durch Dermeigerung, der militäriihen 
Hilfsmittel ihren Willen durchyufeten. 

Mori, entiehfoffener al je, offen für jeine 
evangelifien Freunde einzutreten, wäre mit feinen 
20000 Mann im Stande geieen, bie Macht 
des Herzogs Chriftion von Braunfdiveig zu vers 
doppeln und im Wunde mit den Seerestheilen 
Mansfelds und des Marfgrafen von Laden 
dem  fpanife>tigitikhen. Heere weit überlegen 
genefen. Doch die Schlagferigteit_ Tily’s, 

Ungefebiclichfeit jeiner uneinigen Feinde, die 
Jahre 1622 ihm Die groben Siege bei 
Wipfen und Höchft ermöglichte, und die Hal 
hung der hefilcen Stände bewirtten, dafı alle 


B Tehten Megierungsjahre des Lanbgrafen 



































Anlöufe deö Candgrafen umfonft blieben, ja mit 
doppelter Schwere auf ihn zurifielen. Seften 
war von drei Ceiten umflammert, il lag, 
nachdem er die Poly unterworfen hatte, zum 
Winterfager in der Welteran. Mom Nein er 
yon Gordooa nach Weitfalen, mo noch Tigiifce 
Vejatungen Ingen, Herzog Chriftian ftellte fh 
der Weier auf. Pedrohten „bie Tigiftifhen 
ruppen den Yandgrafen, fo ummarb ihn Ch 

von Braunfcmeig. uch jeht mußten die Stände 
nichts Vefferes zu valhen als ftrifte Neutcalitit, 
die aber Tilly nicht mehr genügte. 

Um die Stellung des Candgrafen noch mehr 
au verjchledtern, turde_alobald, nämlich am 
1. April 1623, iin der Frage der Erbichaft des 
1604 geftorbenen Landgrafen Ludwig ds 
Aelteren, um bie fdem nwiichen Heffen:Darınflabt 
und Heffensfaffel geftriten wirrde, ein Reiche: 
bofrathsurtheil gefält, das ganz zu Gunften des 
Taiferfich gefinnten Landgrafen Cudwig von 
Darımfiadt ausfiel, indem dem Kandgrajen Morif 
wicht mu fein Theil der Erbichait abgejprocen, 
fondern fogar die Nüdzabtung aller Gintünjte 
feulegt wurde. Während Morit} hilfefudend 
ei den morddeutichn, Höfen unberzeifte, Liehen 
bie Stände Tilly in's Land, beifen wieberbafte 
Einfogerungen dem Lane unendlichen Schaben 
aufügten und die Autorität, des (ürften vollends 
gerftörten. Die Mitterfhaft wurde durch Zilly 
deranaht, bem Saifer ihre GErgebenfeit_ zu be: 
Arıper. Geh  Canboraf eig, muble im 
ebruar 1024 das Urteil des Meichshofratbs 
anerfennen. Im Gebruar 1625 Tam cs jogar 
joweit, daf; Tily Die hejilden Ctände nach 
Hersfeld berief und von ihnen die Candesieten 
und freien Durchjug forderte, und dafı bie Stände 
bie Annahme biefer ‚orberung verlangten. 

Der Anzug des Dänenlönigs Cpriftian IV. 
veranfafte Tilty dem Lande gegenüber, voriber: 
gehend zu glimpflicerem Verfahren, aber dien 
Niederfage bei Cutter am Larenberge (Huguft 
1626) machte Die Cage des Candgrafen zu einer 
völlig unpaltbaren, nachdem Tilly bereits bei dir 





























offenen arteinahme des Canbgrafen für den 
Dänentönig die Candftände nach Gudensberg ber 
rufen und. offen Die Abdankung deffelben jomie 
die Auslieferung der Näthe, die den Landgrajen 
in feiner trogigen Haltung beftärtt hatten, ge: 
fordert Hatte. 

AS vornehmfter biefer Mäthe Hatte ihm in 
den Tepten Jahren Dr. Wolfgang Günther 
zur Seite geftanben. 

Wer war diejer Günther? Die Untmort geben 
einige in der Stänbifcen Landesbibliothet zu 
Rafel aufbewvahete Aufzeichnungen und Altens 
füde (Mse, Hass, fol. 150 und fol. 81), die 
bereits Rommel in feiner Gefeichte von Seflen 
(®. 7. S. 166, 579, 617, 642, 614, 000, 
679 fi) benubt hat, one fie jedoch jo eingehend 
behandelt zu haben, wie fie 3 verdienen. Exit 
zwei Gefhihtsjorkher neuefter Seit, Cenz und 
Krehihmar, haben Günther, wenm auc gan 
frz, jo doch nach Gebühr gewürdigt. Woljgang 
Günther war. ber hefilhe Strafford*), der für 
feine ertfeibigung der wonarehifchen Gewalt 
anf dem Schafjot büfen mufte, 

Bas ihm über Wolfgang Günther’s Lebens: 
gang. befannt geworden war, hat Strieder in 
feinen Sollettancen zur Hefliichen Gelehrte 
gefhichte (Msc. Hass. fol. 150 der Sande 
Bibtiotget) augeeichnet. Darnach war Günther 
um das Jahe 1578 qu Waderborn geboren 
und im Jahr 1600 yu Xübingen Dr. jur utr. 
geworden. Seine Tiffertotion, die er unter 
eines weitfätihen Sandsmannes Heincic) Bocerus 
(1561— 1630) aus Solzletten Leitung verfertigt 
und vertheibigt Dat, befanbdelte nad) ihrem Titel 
1) zei pragmatiidie Neihtöfragen, 2) Paradaza 
des Jjus eivile wie des jus canonicum, Da er 
an Schluß, feiner Differtation den Johannes 
Goeddarus md Bat. Gorfter feine Vehrer nennt, 
muh er and in Marburg fudirt haben. 

Fuerft Hervorgetreten ft, Wolfgang Günther 
in den paderbornifcen Wirren in den erften 
Jahren des 17. Jahchunberts pwilden bem dortigen 
Dichof und der fathofifhen Partei einerfeits und 
der evangelifgen Partei andererjeits. As fich 
bie evangelifhe Vürgerichaft Paderborns gegen 
den Biichof Bernhard aufgelehnt Hatte, gelang 
65 im April 1604 den Epaniern in die Stadt 
au Tommen und die proteftantijche Partei bajelbit 
in fürdterfichen Biuttpaten auszurolten. Der 
Synditus der Stadt Paderborn, welder in dem 
Ronflitt der Stadt mit dem Bifchof eine führende 


) pt. Sony, „Morit. Lonbgraf von: Selen“ in der 
Aulg, Deuticen Biographie Wb. 22. ©. 202. 283 und 
Areplomar „Wilhtm V.. Landgraf von Selle” 
Tal 8b. 48. ©. Al, 42 













































Stellung eingenommen hatte, war Dr. Wolfgang 
Günter. 63 gelang ihm damals zu entflichen 
und fid) jo der Hinrichtung zu entziehe 
dem er bereits eine Zeit lang dom 
fangen gehalten worben war. Nadı feiner Flucht 
hielt er ih vorübergehend zu Korbach au, 
mo er als Anwalt tätig war 

Landgraf Mori, war mit Wolfgang Günther 
fur vor. jeiner Fucht in perjönliche Beziehung 
gefreten, al6 biejer ben Landgrafen, der wie feine 
Worfabren mad der Schußerricaft über das 
Stift Baberborn frebte, im Autrage des Stadt: 
zatds, der durch faiferliches Werbot an eigener 
Truppenwerbung verhindert war, nun Gewährung 
feines Schuges zu. erfucen gehabt hatte. Der 
Landgraf war aber nicht jhnell_ und entjchfoffen 
genug vorgegangen, um den Paderbornern helfen 
zu Tonnen. od im gleichen Jahre fahrich 
Günther über bie eben geihehenen Ereigniffe 
feine in der Canbesbiblioigel zu Staffel han 
icriftfih aufbewahete Relatio Historien (Msc. 
Hass, hist, fol. 22), bie zwar, oßmohl fie auf 
urtunbfihen Belegen beruht, nicht uuparteite) 
genannt werben Tanfı, aber dad als Berichtigung 
und Ergänyung bet. gegentfeifigen arftellungen 
von Strunf in deu „Annales Padorhornenses“ 
DB. 3 und von Beijen in ber „Geichüchle des 
Bistums Paderborn” Bd. 2 von bleibende 
Werthe it. Schon in di inthers 

















Er Hat ihm Zeit 
Teines Lebens feine Gunft bewahrt und. jeibft 
mad) feiner Abdantung nicht fallen laffen, als 
alle Welt gegen ihn war, und jelbft der eigene 
fenft fo mannhafte Sohn Landgraf Wilhelm V. 
feinem dem Later gegebenen Wort zuwiber 
Güntber’s Feinden freie Hand gemährte, 

Bald . nachdem zwilden Günter und bem 
Sandgrafen Beyiehungen angefnüpft waren, und 
Günther ih) mit den Seinigen nad) Staffel ge: 
wendet hatte, Bebiente fich der Landgraf Günther's 
au vertraulichen Sendungen, jo jchidte er ihn 
unter anderem an feinen Schwiegervater Graf 
Johann von Naffan nad) Siegen. In Kaffel 
var Günther ann in wichtigeren Angelegenbeiten 
mit Erfolg als Anwalt thätig; fo vertrat er'in 
einem Bere, gen Den Denim Rurt Hein: 
rich von Uffeln zu Raffel, der mit feines 














Bruders Frau Margarethe, geb. Spiegel | 
zum @eienberg,, mmalien Gain Is | 





Sermaun von Werjabe, wogen ihrer zugebrachten 
Witgift, in Streit war, die Ichtere und erjielte 
ein oßfiggendes Uetbeil, wegen deen ihn der 
Dberft fomie fein Neitsbeiflaud_Dr. Johann | 
Antreeht Feind wurden, cine Zeindfänft, die 
päter zu Güntber's Ungüd viel Betrug. 

Im Jahre 1629 nahm Landgraf Moris 
Günther‘ ordentlich in feine Tienfte, und war 
als Rath, und Generalaudiengiver, und Geitätigte 
ibn 1624 ig biefen Aemlern, ernannte ihn auch 
zum Advocatus fisei, in welchem Ute ex die 
Dberinfpeltion aler Ariminatfadhen, Fornicationen, 
Müny, Juben«, Kipper: und anberer den fünfte 
lichen Sisfns yufallenben Strafgelder hatte. Dies 
Ant war ein foldes, das feinem Qnhaber viel 
Ha und Anfeindungen eintrug, indeß tüßte ber 
Landgraf ihn nicht mir gegen alle Xngeife, 
fonbern echo if and zum Diteltor der Or: 
beimen sammerfanglei, wodurh fene_ Stelung 
freifich nad) mehr eufdwert unbe Ceine vor: 
mebmflen Witorbeiter im Dienfte des 
grafen, der Wiyelanfer Deinhard, Dr. Wolif, 
Kaldhof, der fhon erwähnte Antredht, Sir: 
His und Aungmann, die fänmilich wit ei 
anber verwandt waren, bildeten „eine formliche 
iga gegen den fremden“. 

Wie wenig Wolfgang Günther überhaupt in 
Seffen licht war, Demwift bie Perfiherung des 
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1655 als Prediger zi Kaffel verftorbenen Bern: 
hard Mathäi, dab Günther ein grober 
Wengftiger der Bürger und Yanern gemefen und 
wie. ein Teufel von ihnen gefürchtet worden ei. 
Da diefer Aullage jede jede Michbaltige Ve 
gründung fehlt, Zünnen wir ihr feinen Olaıben 
ichenten. „Soviel wird allerdings felftehen, dab, 
Günther fin Man von verbindlichen Formen und 
Tiebenswirdigem Wen war, amd dahı {hot dus 
ihm übertragene mt des General: Auditors, 
welches im Nahen der auf Stärkung der fünft: 
lien DMadt bedacten Beftrrbungen Des Lanb- 
grafen Damals men gegründet war, mit. jiten 
weitgeeifenden miltäcifden und Polizeibejugnifen 
nicht im mindeften dayı angeiban war, einem 
nbaber allgemeine Beliebtheit zu verichaffen. 
Fraglich wird auch fein dürfen, ob die von 
Günther, als er Geheime Math und San 
direftor deo Candgrafen gemordei tar, dir 
angerathene und won dem Qürften zum Theil 
Gefolge ausmärtige und innere Potitif dent walten 
Itereffe des Firften nnd des Landes durch 
förderlich gewejen ifl, ob da nicht vielmehr Land: 
genf Wilhelm mit feiner mod zu erdrternben 
übweidsenben Haltung das Nichtige getroffen hat. 
Jedenfalls war er alle Zeit ein teuer, unbefted 
cher Diener feines Kern. Nun des Näheren 
zu den Einzelheiten, bie über die Theilnahme 
Bünther’s am der großen Poritit einer Zeit 
überliefert find, 
































orfehung folgt) 
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Dwei verfdollene Heilbrunnen im Bogelsberg. 
Bon Parrer Dnfnagel in Keffelfit. 


it am den Worhöhen des immer maffiger 
emporfteigenden Wagelsberges Liegt. nach 
Süden hin das Piarrdorf Unterreichens 
bach“), im Bollsmund turzwg mr Reihen: 
& geheißen. Seine Cnge am Ausgange des 
tichien der drei Quelltjäler der Bracit bietet 
dem Orte, und, einer Umgebung einen Neichthum 
des. fofliften"Waflers, wie er, aufer in den 
benachbarten Paraltelthäleen*"), im ganyen Vogels: 


"as Tor] war ehemals cin 
des Gentgraen in der Bdeutenden 
68 tigt wa 1%. kın von 
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berg, Tasum wiedergefunden wird. Sell und Mar 
entjromt bier uelle am Cuelle dem Schoofie 
der Erde. An heien Sommertagen gemährt es 
dem Defucher ein toifiches Behagen, unter der 
einfam tagenden, troßigen Ciche dem Cpiele der 
zen und Najaden zu laufen, die hier ungeftört 
ihe medijches Weien treiben. 

Nafeh fammeln fih die träftig dem Erden: 
ichoofi entquollenen Wafee in fleineren und 
größeren innen zum Reichenbach, der iu feinem 
oberen Saufe unter Taufchigem Erlen: und Weiden: 
gebüit) fh durch üppiges Wergwiefengelände hin 
Ähtäugelt, Jummer jlächtiger färmt er über das 
Detogefleiu binab yum Thal, vorbei on der alte, 
bochragenben Nefidenz des Seuburger Geihlechtes. 
vorüber in inner hafligerer Eile an den herr 
en Bucenbeltänden, Die won den ihn reis 
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amd Tinto begleitenden Hühen Bis an feinen Rand 
berniederfleigen. Drunten im Thale der Bracht 
vereint. er fich mit der gleichfalls idwellfühigen 
Schwer, um dan unter ihren Namen. mit 
übe gemeinfam in wubigerem Laufe dem gröheren 
Tale eutgegenzultiehen. Oberhalb Wächtersbad) 
nimmt die Kingig ihre Kinder mütterlich auf. 
€s it ein in geognofticer Beyiehung bedent 
fames lecken Erde, dem der Meichenbach ent 
quilt, Diele Namen der näheren und weiteren 














Umgebung geben heute mod Kunde, dafı in | 


früheren Jahrhunderten das Erdinmere hier oben 
Seite zu Tage forderte, welche die Nachwelt 
nicht mehr fennt, auf deren Vorhandenjein in 
Üüngft vergangener Zuit jet mr mod einige 
Orts: und Cuellennanen hindeuteı 

Nur ein Stündden von Neicenbadh entfernt 
tiegen die beiden Heinen Ortichaften Obere und 
Unterfogbad, nod zum Kirhipiel Reichen 
bad) gehörig. Sie werden in alter Jeit Gottes» 
bad} genamut, ein Name, der zwciicllos darauf 
bimveilt, da hier einft Salz gewonnen wurde 
Jenjeits der Höhe, welde das Cı 





















Neichenbaches in breitem Nüden flieht 
ein Wadı, der den Namen Salz (Salze, Salzahe) 
führt ud gleichfalls der Sinyig zuei. An 


einem oberen Caufe Legt das alle Döricen 
gleichen Namens. Weiter unten am Lanfe des: 
felben. Vaches, näher dem Kingigthale bin, Tirgt 
das Städten Soden, deffen altbefannte, wie 
die nenerbohrte Soolquelte die Quffnung ermeden, 
dab dem forjhenben Menfciengeifte id) bier nad) 
glüdlichere Ergebmiffe darbielen werden. Luc) 
Salmünfter, zwar schon mitten im Kinpigtbale 
gelegen, darf hier berangejogen werben, weil cs 
anf derfelben Kinie legt, die wir mit den vorher 
angeführten Namen gegeichnet haben 

Allerdings von Reichenbach und jeiner Um 
gebung meldet fein Wame, Feine Gemachu 
bezeichmung aus alter, Zeit irgend ehas vom 
Zutogelveten mineralifcher Eriheimungen, Nur 
fein Name — in älfefter Zeit Nicendach — 
weift von altersher Hin auf den Meichtfuni un: 
gepähtter Cuellen, die feinem Gebiet entipringen. 
Über andere beplaubigte Nadırichten berichten 
uns, dab and) hier in dem waflerreiden Cuellen 
gebi 
fich erichloh, bie das Juterefe der weiteflen Freie 
wegen der ihr imnervohnenden Meilfräfle in An 
iprudh, nahın. entuehmen dieje Nachrichten 
den Alten des Fürftlih Sienburg’den Schtoh 
ardpivs zu Dieftin, welche uns über den zu Tage 
getretenen und won weiten reifen der leidenden 
Menfchheit befuchten und gebrauchten Heilbrunnen 
allein nod) Runde gebe, 
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Die hier in Betracht tommenden Aten, find 
zu einem Vaud vereinigt, welcher die Aufichti 
trägt: 

„Werfciedene Medicinals und andere Bes 
deuten über ben zu Reichenbach eufftandenen 
gelundt+Drunnen und deffen erdien. betrf- 

0 1065." 

Das Altenftüc, weldes über die Eutdedung 
der Quelle und ihre Veiterfolge eingehend ber 
richtet, trägt die Auficrift: 

„Rurhe und geändtliche Nachricht. wegen 
def jüngft entftanbtenen Heitbrinnenf; Ahir 
am Aiderwichenbadh, wie jelber gehundlen, 
ausgebreitet und waß, für würkung er von 
der erfinbung Bishero, foviel befannt, gehabt.” 
Leider hat der Lerfafler des Schriftftüdes 

feinen Namen nicht genannt, bad vermute ich 
ihn in dem damaligen Gentgenfen des Gerichtes 
Reichenbach, einmal wegen des darin öfters dor« 
Tommenden „lie zu Nibberreicenbadh” und 
dann wegen der Aepnlichteit der Hanichrift 
ihrer Züge, die mit denen anderer Schrüftüce 
des. Geutgrajen genau übereinflinmen. Ieber 
die Entdedung der Deilquelle erüft er nun, 
dat fir bereits im Juli I664 einige Ynyeichen 
von diejer Quelle haben erfeunen Laffen, aber fie 
jeien. ofe bejondere Beachtung geblieben. _ Im 
Mai des Jahres 1665 wurden die um die Cuelle 
Gegenden Exden, „die jonften sigillata genannt”, 
genauer unterjudt und „mit den gleichen vor 
mals zu Herborn fi befindenden Erden“ ver« 
qlichen. Dabei ergab fidh, dafı bie Erden, bei 
Neichenbach jene bei Herborn „im Gelhmad an 
füher gettigleit umd Cieblicfeit nit wenig üb 
trafen“. Auch Die Zarbe der Neichenbacher-Erde 
war. gleichfalls. verfhieden von jener — „zum 
Theil. [Äwärzicht, zum Theil Ieberfarben, "nach 
unterfceidt des orts”. 

Jun Juni defelben Jahres wurden die Radı: 
forihungen und Unterfuchungen fortgejet, wobei 
eine Cuelle zu Tage rat, „deren Oefhmad fo 
eihtich vom gemeinen brunnens Waffer tonnte 

scerniret werden. ber dife allererfie Cuelle, 
io jonften tblicher, alfs bie andern, aber fo ftard 
guellete, wardt der erbien halben von den frembben 
leuten ganz vergeaben, daf fie nachher aud) nit 
ehr zu findten. Sach diler ift Di, fo jeßt für 
die_erfte gehalten wird, gefunben.“ 

Die Kunde von der Entdedung des Seil: 






































| Brummens verbreitete fih rafch in der Gegend 


und weit darüßer Günous und  enmeifte überall 
die Hacften Enpartungen von feinem zu [pendene 
den Segen jür Aranle und Leidende aller Art, 
Ui fo höher fleigerte fh bie Greude, „nachdem 


einer Srawen allbir im Dorf, Johann Heinrich, 
Rei Hauofrawen, difer Brunnen commenbiret 
worden, mach gewiehung weldeh fie in furken 
Tagen zur vorigen gefundibeit gelangel‘. Gin 
"Fall von Heilung durd) Gebrauch bes Heilbrumnens 
erregte gang befonberes Aufieben, nämlich, „dah 
baft (Sehaftian) Scier's john zu Bilchbern 
Irmerhalb etficer Wochen, Nach gebraud gr 
dachten brunnenf, feine Arüden, mit denen er 
Tanın Tonnte forttemmen, ablegte und wit einem 
fieden davon waubterle”. 

Weiter wen werden wir aus der großen Zahl 
der von umferem Oewährsmann berichteten Seis 
Tangen nach einige Fälle anführen. Hier wollen 
wir zuerft denjenigen Heuferungen Naum geben, 
die Zenguif; ablegen von der grohen freude, 
welche die Entdedung des Heilbrumens und 
feine Erfolge weithin in den Herzen verurfadten. 

Den Alten find gmei Gedichte angechoffen, 
weiche die Cuelte und ihren Segen für Die Teidende 
Menfchheit iu Tateinifher und deuticer Sprache 
befingen. Das Gedicht in Inteinifher Epradie 
bat den Parrer Weigel in Schlüchtern zum 
Beruf und (autet nebft ber Widmung folgender: 
mohen: 
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prodesse sub Umbrk 
 Viribue bince movie 
olito gnbsque, jodens 
Sanus, ne ingratum to Rechlira puma, 
Solitarise anno 1605, 18. August, 
Gratulabundus aceinehat 
Johannes Wei 
Fastor Sol 
in superinre Cor 
Ih verfuche, den nicht des Yateinifcen Bundigen 
gejern bes „Seffenland" nachfolgend eine Ueber 
ietung diefes Gedichtes zu geben 
Unter dem erfauchten und eben 
Serın Kern Witgelm Otto von Menburg 
Grafen in Viren und Badingn 
ruft gfücheänfbend cin furudelnder Cult hilbringuber 
hu verkhirdenartigfen Arankriien br 
m Corftentte yulammen zur Diege 
im ieden Weichenbach im Jahre des Krile 1665. 


Möhmend priefn wor Alters die Zrhler und. anne 
mid) Nikon, 

San" aut dos Ziel und du hof Nazırn und Deutung 
angei, 

ei on Gefenben Baf, erungn ne gätiden 

Brege ih zu hei Gereits mare Gotrantung f fänr 

Sehe zuvor, Amelf” ab von der Serle bie ükticen Al. 

Bitte mit Rekendem Wort, Gott mög’ enlafen bin Dert, 

Sei Beinen Sry Zr A, ned A am Yonaben 
rve, 

Zeint” und babe im Cnet, del geb’ den Leib ic yuric. 

Da. der min Munderrafi alles Drläcet, 0 mächtiger 
Saähker, 

tinbern den Rrantan ben 























ih mir Aaft. dab iM 

u Grafen erlaniaft mit Tan andunesdem 
Grete 

Stiche Jahre gib in. Hürth m eig La 

Tab (0 yo et verman we Kin Horde Sn 

Chun Aktaneen mt, dei car Arat mit erfält 

Fenlren Siere vorche nun Get din Yekr, Dr 
ent 

en Di Crie get, qadlnder Ra bi fen 
Zaire im Jahre 1009 am 18. Auf 


Githoänftend wide dies Cebit 
Johannes Weipel, 
Var in eolicun 
in der oberen Gralfdalt Danau. 
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(et Fig) 


Milhelm Stern. 
(Geboren den 14. Auguft 1819, geitorben den 5. September 1898.) 





licht der Pietät it es, das Andenfen heim 
gegnugener und verdicufivoller Männer der 
Hadwelt aufzubewahren und in treuen und 
wahren Zügen derjelben zu überliefen. Umfo 
mehr aber it foldhes geboten bei Männern, bie, 








ei aller Treftichteit ührer Anlagen und Leitungen, 
doch dem Leben und Treiben der Welt fern 
Handen und in fller und. wornehmer Zur 
geaeneit , mein Ziren entalten 

made Bei jolden Mauren Liegt bie Gefahe 








mabe, dab Die farben ihres Cebensbildes gar 
zu früh verbfaffen und ihrer feuchtbringenden 
Tpätigleit päter nicht mehr in genügender Weife 
gedacht wird. Einer derartigen Befürchtung Tann 
man fi nicht erwehren bei einem Dann, der 
erft vor wenigen Tagen uns durd) ben une 

tichen Tod entriffen wurde, und der, von nicht 
Dielen perfönlich gefamnt, wohl aber von de 
Gelehrten geichüht, bier in unferer Mitte Iebte 
und feinen Lebensabend in ftller Cinfamfeit 
verbrachte. Cs it dies der als Numismalifer 








in Den weitelen Areifen geidäßle Setretär 3. D. 





in Kaffel wohnhaft gawefen war und bem bei 
füchen Vaterlande eine Neihe tüchtiger Offiziere 
and Veamten gegeben halte. Der Water 

eine Zeit fang Würgermeifter won Staffel 
tarb als Stadigerichtödireltor _dajelbft 16; 





Die Mutter aufers Wilhelm Stern, war te 
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‚Zocter bes hoch angefehenen Geheimen Rriegs 
Steindad, eine Dame von feltener Schü 
geit und vornepmfter Gefinnung. Mac) erfolge 
reihem Vejuche der Gymnafien zu Safel und 
Marburg beyog Stern die Hochicule Marburg, 
wo er mit feinem Fremde Wiltor Platner 
bei dem damals chen hoch angejehenen Corps 
der „Teutonia“ 1841 aftiv wurde. Einer Auperfl 
fröhlichen Shubentenpit folgte eine nicht minder 
angenehme Zeit ber Vorbereitung jür den Jufli 

dienft, die indeffen bald eine Zrübung erlahten 
fole, m Clücmen der Nevolutionspeit, 
iu welcher Die Wogen ber Aufregung am höcjten 
gingen, hatte Stern das Mihgeldid, mit einem 
betannten Demolraten, dem Mater Stiegel, verz 
wechjelt zu werden und von einen Garde du Corps 
einen wuchtigen Schlag über den Mopf zu er= 
halten. Geil der Zeit Tränfelte er und es ente 
wicelte fih bei ihm cin Nervenfiebe, welches 
fein Leben auf das fehnwerfle gefährdete. Um 
dem  Sieblingötwunfcie des einzigen fhmer. et: 
Trantten Sohnes Genüge zu leiten, entihloh fd) 
die Mutter, ihm bie Uusermählte feines Herzens 
feteft yugufüheen. Im Graben, in dem jehigen 
Leihpaufe, wohnte nämlich der Anfpeftor Jean 
Anton Matthieu, welden das Geicid drei 
durch Schönbeit und Geift hervorragende Tüditer 
beiceert Hatte. Die jüngte von ihnen, Chriftine, 
atte das Derz des jungen Juriften in fee Banden 
geiclagen; auf dem strantenbette civiliter getraut, 
ichlo er, wieder genejen, am 21. September 187 
mit der Geliebten ben Bund für das Seben, der Jon 
um deffentwilfen ein glüdticher werden mußt, da 
die geiftig aufergemöhntich Beanlagte junge Frau 
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den Wünfhen und Neigungen ihres Gatten auf 
allen Gebieten zu folgen vermochte. Am 5. Juli 
um Cofretär beim Seiminalgericht zu 
Roffel ernannt, wurde Stern dann päter in Die 
gleiche Stellung beider Turfürfilicen General: 
Stontsprohuratur befördert, in welder Stellung 
er bis zum Jahre 1866 ver Die Eine 
verleibung Heffens, weldhe mit Schlage 
die afademife) gebildeten hefilhen Selretäre und 
Altuare in die grobe Alaffe ber, preufilden 
Subalternbeomten yurdcdverfebte, blieb aud) auf 
Stern infofern nicht ohne Wirkung. als ihn fine 
meue Stellung mit einer gemiffen Witterfeit ers 
feinen alten Freunden mehr und 
mehr ifolicte und ihn mehe unb mehr won der 
Tefjentichteit verfüminden feh, Bis er id) dann 
zur Dispofition ftellen Lich, um von nun an den 
Wiffenfepften, befonbers der von ihm mit fetenem 
ismatit und Heraldit fi) 
zugunmenden. endete infolge 
don Altersfchväche und fanft entfhlummerte er 
am 5. September Dlorgens, 
Dr. Gert Säwarıtepf. 























Mit dem Namen bes Verewigten, been jhtichten 
Lebenslauf die Hand des Permandten in obigen 
Zeiten geihildert hat, verbindet fih für alle 
Freunde er. Gejchichte der Wegeifi des 
eicigen und glüdficen Düngenfammlers. Deren 
gab 08 und giebt es viele, und für Die grofe 
Menge wird Wilpelm Stern als einer von 
diefen vielen aus dem Leben geidieben 

Wer ihm nahe getanden hat, bentt anders. 
Ich Tanne ihn mer in den Lehten fechs Jahren, als 
fein Cobenöiwert fon abgeihloffen war, und bie 
Gebredhen bes Alters ihm ein Hätiges Gingreifen 
in Die numismatiiche Forfchung vermehrten. Wber 
gleich als ic zum erften Male dad feine und 
freunbfiche Greifenantlib jah mit ben trob ihrer 
Schwäche jo Hug blidenden Mugen, mit dem 
trob jhmerghafter Züge fo vubig in fid) gefehrten 
Ausdrud, da wuhte ich, dab das feiner aus der 
gropen Schar der Sammler fein fonne. Und 
ie öfter ich mit ihm über fein Cieblingspebiet 
veben fonnte, je öfter id) mit ihn feine Ichöne 
Hefifce Müngenfammlung durehmuftern, fonnte, 
defto Elarer wurde es mir, dafı er ein Eammler 
feltenfter Art je, wie fie heute am Ausfterben find. 

Gfeich einer Epibemie_Gat die Sammelmuth 
Heute wetete Areife ergriffen. . Bon einem dunffen 
SJnftintte gerieben, der wie durch Anftedung in 
Ührem Vlute erregt worden it, fangen fir an 
qulammenzubringen, wora Ungefähr ih 
Yugenmert cichtet, ohne Wahl, ohne höheren 
Ford, ofne-innere® Merhältniß zum Oegenftande 























Ühres Zammelns. Wein den einen ein Fat 
zur Anhänfing von Anfichtspoftarten führt, To 
Teitet den anderen ein praftiicher gerichteter Sinn 
ober. eine elfterhafte Neigung zu den armen 
Müngen, und bie edlen Meinode witelalterfüher 
Prögefunft wmüffen die „Reihen“ fällen, den 
„Beltond“ der Cammlung des rings gepriefenen 
ind fi) preifenben „Aenners” vermehren — der 
doc; am Sammeln von Liebigbilbern genau die: 
jelbe Befriedigung gefunden. hätte, 

Gerade unter anferen heffiihen Speyilfamnlern 
Haben wir rühmliche Annahmen zu verzeichnen, 
aber dafı bie gefgilderte Art Die heute verbreitetite 
ift, ft unfeugbar, und fie entipriht auch) zu qut 
dem Auherlichen MWefen unferer Zeit, in der 
Sport das ofungswort aller Alter and Stände it 

Wilhelm Stern hatte mit diefen Rarrilature 
von Sammlern nichts gemein. 

Sein Sammeln hatte füne Wurzeln in feiner 
Liebe zur hefihhen Heimath und in einem ftarf 
ausgeprägten wifieicajtlichen Vedürjnife. Er 
erfamte in den Münzen. Tebendige Zeugen der 
Hefichen Gefsjiche. Er fammelte fir als jalhe, 
ach. wohldunhdadhten Plane, ohne finnmeidrige 
Ausihliehung irgend einer Gpodhe, aber mit 
Deichränfung auf das Mejentlihe. Gr janete 
mit roftlofen Gifer und mit grohem Glide, 
aber im Sammeln ging feine Thätiglit. nicht 
auf. In erufler Yrbeil war er bemüht, Die 
Sprache der Münyen verftehen zu lernen, fie 
durch die Geicicte zu deuten, die Geidicte 
durch fie anfzuhellen, "Sein Sammeln war chen 
wiffenfhaftlich, nicht dilettantifh, war, eine ziele 
beroufte Thötigleit, fine unmilffürtiche Yeuherung 
eines duntlen Zriehes. Ju diefer jahejehnte 
fangen Arbeit tmurbe er zum mirtlichen Kenner, 
deffen Anfiht und Nath man von Nah md 
Ferm einholle. Der Nenner hat in ihn aber 
Liebhaber nicht ertödlet. Wie hat er eine 
Münzen und Medaillen nur als Material bee 


























trabtet, Sein Tnftlerifies Lerftänbuih; ihrer 
Formen war und blieb dab feinte und Lebendige, 
und befähigte ihn, die Schönheit der alten Geprüge 
voll zu begreifen umb zu geniehen, dem Mandel 
der Stite voll Verftändiß zu folgen — bie 
binab zur Stufe unferer heutigen Gelegenfeits: 
mebaillen, die er topfichüttelnd einlete, 

Diefe Vereinigung von Samınler, Gelehrtem 
und Ciebeber war das Charatteriftite und dis 
Angiehende an deu Münyfamımler Stern. Der 
fette, der mit der minutiöjen Genauigleit eines 
echten Sammlers über die unzähligen Stempel: 
verjchiebeuheiten wachte — man fehe fine Bei 
fräge in Hoffmeifter's Dritten Bande —, bebattirte 
mit Greund Buchenau über zweifelpafte Brat: 
fenten der Vrabanter Sophia und Heinrich des 
Kindes und über Prägetätten fetener Penrige 
Landgraj Hermann 
Freude, mit ihm die Laden feiner M 
durchpufehen und die febendige Empfindung 
Alten zu beobachten, Die cc von der Cchönheit der 
Prögungen der erften Wilhelme, Seinrich’s I 
Landgraf Arts u. 0. hatte, 

Dit jener gangen Perfönlichteit ging Wilhelm 
Stern in einer nmmismatiichen Thätigteit_ auf. 
nd. Biefe Liebeoolle, von einem feinen Sinne 
getragene Hingebung an die Sache, der er feine 
reichen Gaben widmete, unacht feine Bedeutung aus. 

Sein Deites Denfumal if feine Sorımlung; ie 
ift_yugfeich ein einyiges Deutnal hefliher Be: 

wie in diefer Hinfiht hat 
Sffen, Hat Maffel ic möchte jagen ein inneres 
Anrecht auf Die Sammlung, Die ihres Begründers 
und unferes Landes wegen den Gefahren des 
Privatbefiges zu eutziehen, der Munich. alter 
Freunde hefiider Gefhiäte it. Hoffen wır, da 
wir. bald über die Verwirklichung des Wuniches 
berichten fönnen. 







































Dr. Johannes Bert 


Iohann Fionrad Darapslıy. 


Ein Lebensbild von 


Carl von Stamjord. 


Gorkepung.) 


bieuftliche Stellung wie  durdı verfönlice 

Neigung dahin geführt, Die Wafientedmit zu 
ftudiren, in der ein Lebhafter Wetteifer erwacht war. 
Auher verfchiedenen einfhlagenden Yuffähen ver: 
öffentliche ex in der Algemeinen Militärgeitung 


Harz Darapsfy war jowohl durd) feine 





von € Zernin in Darmftadt eine Arbeit „Ueber 
das Zündnadeigemehr", das damals als 
die Waffe der Zukunft evidien. 

War auch Die Ihätigleit Darapsty's durch 
übre tehnifce und wifenichaitlihe Seite eine be: 
friedigende, jo fonnte doch micls ihm vergeflen 
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machen, da er eigentlich Artillerit von Beruf | gejehten Aufgaben. I diefen Jahren des Glüdes 
war, dahin ging jein Sehnen, und ex hatte auch | lich fie fih auf des Moffes Müen neben deu 
das fü, diefei Wnnjd) erfüllt zu fehen. Dur) | mit Leidenfcaft das Lad durdftürmenden Ge: 
den gang des damaligen Kommandeurs der | mabt dahin tragen, ihm yu Liebe; legte fie nur 
Atitleriebeigabe, Generalmajors Petri, gab 5 | Winterzeit die deu Fuß, Beflägelnbe Stahtiohte 
Luft in der Meinen Truppe, eine Batterie wurde | an, Die Eisbahn mit ihm au Durcliegen, ihm 
frei und Hauptmann Darapsfy zu ihrem Chef | zu Liebe! es war eine greude and für Nudere, 
ernannt, Gebruar 1861. ehe Verbindung. And) Ninder ent: 
Grndtich fühlte ex fi mun, war er auch auf | prof dem unbe winer Liche. 
angem Umwege dahin gelangt, mo er Hand. ng mit dem gezogenen Grfchü 
Das Zeitalter des grjopenen Gefhüßes war an: | auf dem Ecuflclde wie im Studiryimmer ic; 
gebrocen, Surhefjen folgte dasin dem großen | eine wiffenftaitiche Arbeit enttehen, die unter 
Nocibarftante, indem das geyogene Sechspflnder: | folgenbem Titel im Deude erfhien: Die De: 
geidät: nad) preufifcem Chftem feiner querft | rivation der Spihgeihoffe als Wirkung 
neu Grwaffneten Watlerie gab. Cs war die fit | der Echwere, von Dy staffel 1865. &s 
Berige el fehopfündige Fubhattecie, eben biejenige | wurde darin der Beneis geführt, dafı bie Ab: 
Darapoly's, fein reger Geift jand reiche vilfitine | Ienfung (Derivation) der Spitgeidofie nad) der 
Veihäftigung du) die neue Stellung, in der | Seite bin geichehen müffe, wahin der Drall des 
ihm das Zufunftsgeicüh anvertraut war. Die | Rohres gerichtet fei; die Aritil beuntheilte die 
Ausbildung feiner Batterie jah er nicht als | Schrift fehr günftig. 
Dienft an, fie war ihm ireude, wobei er zugleich | Im die eirige artilfrftiiche Thätipfeit hinein 
feinen Neiterfiun befriedigen. tonnte traf eine neue Weränderung jeines Dienftes, 
mit feinen Untergebenen Mitte in das Gelände | Tarapsly wurde am 29. Juli 180% in dei 
unternahm. Generatftab verieht, muhle feine liche gejogene 
Durch das gegogene Gefcüt; Hatte die Ar: | Batterie einem Wiberen (Hauptmann erdmand 
iteriewifenfchaft einen größeren Umfang, gaty | Gerlanb) überlaflen. Yun galt 6, ein fether 
mene Nichtungen erhalten, in der arilerifilden | fremdes peld zu Brarbeiten, der tüchlige und 
Literatur Halte fi, ein reiches Geben entfaltet, | fühige Offgier ging umverzagt daran und wurde 
darnit aud) Gegnericaften und Kampf. Darapsty | einige Wochen darauf bereits neben dem Chef 
Hit aud) das von Preuhen geicferte Grkhüt | des Turhefichen Generalfiabes, Ornerafmajer 
und Gefcoß, ungeachtel der Damit erreichten höhft | won. Mieyerfeld, zu dem Stönigsmandver des 
günftigen Ergebnife doc nad) derbefferungsjähig | preuhilden 4. Arincecorps Tommandirt. Das 
md befäftigte fh auf das Gifrigie damit. | für ihn Ieprreihe Rommando trug ihm einen 
Ju dem Zunder vermenbete er den von ihm ers | preufifchen Orden cin, am 30. September d. %. 
fundenen“ Sündfah, den Prefpafuboden. der | wurde er au yum Major Gefördert. Unter 
Ladung, der mach unvolltommen den Abfchtub | ernfter anftrengender Arbeit verging der Minter 
beim Abfeuern des Schuffes bewictie, eriehte er | 180560 und das Frühjahr 1866., Ymmer 
durch einen verbefferten. Die Form des Ges | nfterer wurden die Cihalten, welde bie noch 
ichefes fucte_ er. ebenfalle günftiger eingurichten. | verborgenen. Greigniffe vorauswarfen, die jun 
Kurfürft Griedrich Wilhelm Deyeigte fi) dem | Untergange feines Heinen Baterfandes führen 
als Lehrer von zweien feiner Söhne ihm wohls | follten. Mit tiefem Echmerze jab, ber fein Hefien 
befonnten Offizier jebr gnäbig über feine dient: | Lebende Offizier das Gtriche, mittels dfien der 
fiche Wirffamfeit und. fiherle ihm mohfwolfende | ihm wohlgewogene Ganbesherr feinem Schidfale 
Sorge für rin Jortfommen zu, Diele Jahre | efgegengedrängt wurde 
waren vielleicht die glüdlihfte Zeit Darapsh's: | Der Orfandie Yreubens am Furfürftlicien Hofe, 
die bienflid, angenehme und von manderli Ex: | Generalmajor von Noeber, wohnte in der Nähe 
Totg gefrönte Stelfung im Berufe gab ihm den | Tarapsty's, mit dem er freundliche Beyiehungen 
YMusblid in eine hoffnungsvolle Zufunft — die | unterhielt; er machte während der et Donate 
Verbindung mit einer Üiebensmärbigen Frau | ven 1866 diefen öfters auf die für das Sur 
{uf ihm die angenehmfte Häusticteit. Seine | fürienbum dropenden Gefahren aufmerfiam. Der 
Walerie Iebte nur für ihn, ihr Wefen ging gan) | ehemalige Lehrer der Söhne des Kurfüriten Hatte 
in im au, in dan he ale müntihe Dot | gegenbe Bulchungu bei bez, um hine We 
Tommenheit erbfidte, fie Ähmiegte fich au den | fürdtungen dahin gelangen zu Laffen, wo fie 
ftarfen Mann wie der Epheu an die Eiche, ihre | wirfen Fonnten; er Auferte fpäter über biefe-Zeit: 
weiche Natur wuchs aber in den vom Leben ihe | „Ich habe gelhan, was ich vermachte, um dem 
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Treiben bes, öfterreichfch 
Paar und feiner Ravaliere eulgegenyumirlen, cs 
iR mir auch, einmal eine ojfziöje Mige wege 
der Greundichteit des Generals von Nocder gege 
mich zu Theil geworden.” Die Dinge gingen 
übten Gang, am Dormittage des 16. Juni er: 
otgte ber Befehl zum Ausmarfche ber fuchefifhen 
Truppen Wachmitlags 3 Uhr, ohne dah die 
mindefte Vorbereitung dazu gettoffe worden war. 

Solcher Lopllofen Behandlung der furchtbar 
ernften rage, ob_ mit oder qegen Preufen? ent: 
vrach die Yage, in Weide Major Darapty am 
Morgen deffeiben Tages fir unerwartet und 
umvorbereitet verfeßt fah. Der Chef des Grneral 
fabes, Generalmajor von Meyerfeld, und der 
mäshft ihn ältete Offiier, Major von Meyer: 
feld, erhielten Befehl, dei dem Aurfürften. zu 
verbleiben, Major Darapaly hatte den Dienft 
als Chef des Generalftabes zu übernehmen, als 
iother zumädift den Abzug der Truppen aus 
Rafel zu Teiten, 

Ohne jedes equifit für jihen Dienft, außer 
einer Karte und feinem Selditeher, glın der 
willensftarte Monn mit dem Mulhe des Soldaten 
au die Ausführung der [hlimmen" Aufgabe. in 
feinen Aufzeichnungen Heißt 3 über Die Zage: 

„Dit welchen. Schwierigleiten zu Lämpfen war, 
wele Sriftionen zu überminden waren, wie 
fümmertidh die Verhandlungen mit ben baptifhen 
und hannoverichen Armeetommandos ausfielen, 
wele Anforderungen an die Truppen, die fat 
wei Patronen in den Yauf zu feden hatten, in 
Hanau angelommen am ud geflellt wurden, ders 
mag. ich nicht ausyulühren Genug, wir 
lieben nad) dem energilchen Yuftzeten de6 errn 
Generals Karl von Lofberg wenigftens zufanmen 
bis auf Abgabe von zwei Schmabraifen wom 
2. Bufarentegimente, bie jpäter bei Achafjenburg 
eine wohl fauım zu reclfertigende Wermendung 
Tanden a der Abzug der Furheiilchen 
Truppen und die Legten Monate ihres Dafeins 
don einem der damaligen Untergebenen Darapsth's, 
den Generallieulenant 2. von Sch 
Rofel, ausführlich Dargefe io 
tan bier von den Cingelheiten der traurigen 
Weriode abgefehen werben, obwohl Major Dar 
tapofy während derfelben eine Hauptrolle durd)s 
zuführen hatte. 

Der Kommandirende, welcher die Truppen von 
Kaffel nad) Hanau führte, Generalmajor von 
Scjent zu Schweinsberg. Halte noch von Fulda 
aus den Chef des Generalftabes wegen der unter ben 
Ächwierigiten Werhältwiflen geleiftten Dienfte für 
das Mifterfreng des Ordens vom goldeuen Conen 
vorgeflagen, doc) gelangte der Worjelag nicht 






































Gejandten Grafen | mehr an den Kurfürften, der am 





23. Juni von 
Wilhelmshöbe in preubiiche Ariegegefangenicaft 
mach Stettin geführt wurde 

Darapaty hat von feiner epten Zeit im fur: 
been Dienfteangemerlt:„Uchermeine eiftungen 
während diefer an Mrbeit, Merger und Rünmer: 
nifen reichen Zeit glaube ich mich ruhig auf das 
Uriheit des zulept mit dem Kommando betraufen 
Generals von Lohberg jowie auf das meiner 
damaligen Kameraden und Untergebenen beyieen 
au dürfen ...”. Günmaht, das barf er! 

‚Sn den Ichten Tagen des Monats Yuguft 1866 
erfolgte Die Aufnahme der Aurbefiihen Arme: 
divifion in den Werband ber preufiftien Armer. 
Die Negimenter marfchicten von Mainz in die 
Heimath, zuräd, die Offgiere des Generalftues 
mit dem Haupftheile der Truppen nach Haffel 
‚Hier führte als preufifcher Oeneralgouverneur der 
General der Jnfanterie von Werber die Yen 
waltung des Rurfürflenthums und war in biefer 
Stellung mit höcfter Machtfülle begabt. Pure) 
Ühn ging die Meberführung Der heifchen Regi- 
enter. in das preuhifche Heer, insbefondere die 
Wertheilung der. heifichen Offiziere, von beuen 
mur ein heil in ihren alten heffichen Regi- 
mentern belafien wurde, während die gröhere 
Zahl in preufifhe, aller Provinen verfegt wurde. 

Mufte {con die Gtellung des Generalftabs: 
es an fih ihrem Anhaber gegenüber dem 
Generalgouverneur wicht geringe Bedeutung ver: 
leihen, fo ermarb Tarapsty's ehrlider männl 
Charakter jchon bald ihm das befondere Wertranen 
des Generals von Werder, eines Mannes, den 
König Wilhelm für feine hohe Stellung aus: 
gefueht hatte, wm verjöhntidh zu wirfen. Bon 
diefer Zeit, in der über das Echidjal und die 
Beftimmung der furheffiihen Offiziere ent 

tet Darapöty nur: „Ic glaube 
manchen meiner Kameraden mühlich "geilen ju 
fein.“ 




















11. Im preubiigen Dienfte 
1866— 1872. 

Darapstp wurde am 30. Otoßer 1866. zum 
Major im Lniglich preubifcen Generalftabe er: 
mann, mit, feinem feitherigen Dienflalter vom 

). September 1865, wurde demfelben aggtegirt 
und blieb noch eine Zeit lang in feinem Dienf 
verhäftnffe in Naffel Im iyebruar 1867 er 
folgte die Verfehung Darapsty'® in den Grofen 
Generatftab_ zu Berlin, wo er freundliche Auf: 
nahme fand umd bejonders der Chef, General 
von Moltte, -ihm jebe gütig fih erwies. Der 
General beebtte ihn mehrfach mit unmittelbaren 
Aufträgen der Aufftellung wifleicaftlicher Gut: 











aten verfhiebener Yet. Allein jeinem Weitere 
Tommen ftand jein Alter im Wege, da Die 
preußifcien Offiiere in jeiner Ctellung alle jünger 
als ex waren, ein Mbtheilungscef im rohen 
Generatftabe foger im Dienftalter hinter ihm 
fand. General von Moltte nahm ihn im 
Sommer mit ur Generalftabsreife nad) Schtefin, 
um ihm Die Gelegenheit ju gewähren, den wich 
tigen Dienft in der großen Armee zu ftubiren. 
Der General erwirtte jodann für Darapsty den 
Auftrag, die im Nahre 1867 zu Paris fatt: 
Ändende Welt: Jnbuftries Husftellung zu befuden 
und Dann über arlilerfifce Oegenflände ber 
Ausftellung zu berichten. Darapstıy fchrieb biejen 
uftrag den Sepiehungen Au, die er durd dir 
Einführung des gezogenen Gefchühes in Aurbeflen 
gu dem Orterof won Neumann, dem Vorfigenden 
der Yrilterie-Prüfungsfommifion, gemonuen hatte 
Lepterer Hatte fih, wie Darapıty erählt, „ehr 
auertennend über die Diittfeitungen, bie D. "ihm 

jabe, ausgeipragien", allein Die anderen 
gebenden Mitglieder der Kommilfien 
hätten fidh ihm gegenüber von Anfang au „ehr 
tüßt“ verhalten. Cs war freilich auch eine [ner 
zu. verbauenbe Wahrheit, da ein Offiier bes 
Meinen Staates an dem’ in Berlin Erjundenen 
und Sergeftellten etwas verbeffert Haben follte. 
€ deutet an, dab vielleicht die ihm gejeigte 
Zurüdhaltung damit zujanmengehangen habe, dafı 
&r gegen Die zu jener Zeit in Berlin berrfcende 
Anieheuung, die Rraftleiftung ber Artillerie Durd) 
ungebeuere Brongerohre zu fleigern, entjdieden 
























Feont gemadht habe. Er machte fich anheifcig, | 
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den. wiffenfchaftlichen Beweis dafür zu Hefe 
dafı cin Mohr von homogenen Wandmateriale 
amd wenn man ihm auch) eine MWandilärte von 
der Erde bis zum Cirins geben Fönnte, den 
gegen Die neuen Panyerungen erforderlichen Pulver: 
iadungen nicht zu, wiberflehen vermöhte. _ Dar 
tapstg Iogte feine Anfchanumgen in einer Schrift 
dar, die im Jahre 1970 bei TG. Ray in Kajfet 
er potenzieten "Araftfeitungen der 
modernen Srtiferie in ihrer Ahängipfeit von 
tünftlicen Metallfonftruttionen der Gefchührohte.” 
Die Folgezeit at ihm Nect gegeben, die Geihü 
tohre der Gegenwart werden Tanflich Tonftruirt, 
während die Fertigung aus homogener Maife 
aufgegeben. worden Die erlten Geil 
teen in England waren don friiher in diefer 
Richtung vorgegangen. 

Noch. vor der Ausführung des chrenollen 
Auftrages zue Parifer Ausftellung empfing Major 
Darapsty Die Werfegung in Die von ihm jo had: 
gehaltene und. geliebte Waffe, die Artillerie. Am 
12. Muguft 1867 wurde ex zum ftommanbeue der 
) in Möln tehenben 2. Abtheitung des hleswig: 
| hotftenifcen geldartiieries Negiments Nr. 9 er- 
mann. Jan Oftober begab er fidh nach Paris 
und. führte mit,der ifm eigenen ernten, gründe: 
Tichen Axt den ihm erteilten Xuftrag aus; neben 
diefem verjchaifte der wifiensdurftige Dann fich 
den Meberblit über die Gefammtheit der Weit 
ausftetung und verjäunte es auch nicht, das 
Mertwvürdige und Grofartige von Paris feunen 
zu Ternen, joweit die Zeit umb feine Mittel 05 
autichen. 
































@ertfepung folgt) 


—— 


In der Karlsaue. 


Geinneringen von W. Bennede, 





Her vierzig um atiten Jahren gab 19 nach 
> nicht fo viel öffentliche Gärten in Saft wie 
jept, dafür aber die drei Yelfenleller, welche 
mit Ährer, herrfihen Ausfiht nicht ühresgleichen 
hatten. „Ziel berfelben find num {con fe lüngerer 
Fit dem Pubtifum entzogen worden und bei dem 
dritten ft olches eine offene enge, deren Der 
autoortung in Aürye erfolgen dürjte, da er feinen 
beiden Brüdern bereits in den Privatbefih nach 
gefolgt it. Wunberfom hat cs mich immer berührt, 
wenn ich daran dachte, wie Gruft Hoc. der 
Tigter des „Prinz Kofa-Stramin”, als cr in 
Spanien unter den Chrifinos Biete, eines Abenbs 
ner fänblüchen Sennorite, um fie zu unterhalten, 





von dem Kipfius/ihen Felfenteller erzählt, Tas 
ift ein carafieriiicher Moment, daf er Beibend 
fi) dem Gedächtnii eingeprägt. a, vor den Hugen 
des heffichen Dichters, nad „deffen ausgehungertem 
Yeib die Sihatale ic) Yeulend fepnten”, wenn er 
Nachts als Echildwache auf dem Hort Santa Guy 
end, flieg mit der Wilhelmshöhe aud der 
Liofius’jce Felfenfeller empor und bänfte ihm 
gewiß, fhöner, als im Eid das ganze fchöne 
Spanien. — 

Ar dem Geländer des (epten Felfentellers fand 
Schreiber diefes und bite auf die weit id) a 
breitenden Baumoipfel der Me hinab. Die Aut, 
die Gteißt ‚uns wenigftens. — Die Aue — mit 








Äbe find die Safcllaner von ihrer indpeit an 
verbunden und deshalb vermag and) nich jo Leicht 
cin anderer, nod) jo fhoner Pat ihnen übermähige 
Wenvmmderung ahyuloden. Gin reigenber Wa in 
der Ane ift infolge der. poliiicen Umgeftaltung 
aber vexforen genangen, und das if die Fafanerie. 
Meigend mar fie gar nicht Durch efondere Anı 
Hagen, teiyend jedoch für bie finber durch die 
Denge “ihrer befiederten Infaffen, un “ 
zu Saufe Yich: Keute Nachmittag geht cs in die 
Safanerie, fo fhlugen Die Heinen Verzen Höhe, 
denn das war cinem weftlagspergnügen yu vers 
gleien. Daß das nöthige Brot zum püttern 
der Vögel mitgenommen wurde, if felifeerfländlih, 
amd nicht yu wenig, dem die Zahl der Böglinge 
des afonenmeiters war fehe teiäßilid, dıders 
dich von allen Sorten, von dem. gewöhnlichen 
Hühnchen dis zu den vomehmen Silber: und Gold« 
fafanen, Bie fi aber nicht ecdinär machten, Jondern | 
Teen Bird das Gras bufpten. det ift cin Daupte | 
fammelptaß für die finder der Thiergarten, | 
da deffen ausgedehnte Nafenflächen fh tefflich zu | 
Svicylägen eignen. in die Fnfanrie_ und dan | 
Tiergarten tmapft fidh mod) am teihaiteften bie | 
Srinnerung am die grofe Ueberfcnsemmung im | 
Jahre 1841, bei welcher der Aurpring-Ditregent | 
Die Mettungsanflotten in Der Aus Leite, elft | 
durc) die großen Allen auf einem Kahn nac) den 
Wohnungen der in großer Gefabr fehwebenden 
Auffihtobeamten Juhr unb u. A. den Degeförfter 
Schulz aus dem Thiergarten halte. Die in der 
Mmgegend von Kaffe gelegenen Förftenvohmungen 
Tönnten mandes Lriginelle erjübfen. =o it e& 
mic 2.8. fe erinwerlich gebieden, ms yu Anfang 
der jehjiger Jahre ein Qufbramter auf die Frage 
emuiderte: „Mo gehen Sie denn des Abends hin, 
Herr Aontvoleu?" „C", fagte er, „da geh’ ich | 
zum Förfter Schulz in den Tiergarten und teinfe | 
meinen Anonvel,” „Gaben Sie denn da Gefel- 

fhaft?" „3a, ba tommt der Prinz Bardhfeld 
din und Der Strubberg, und Die erjühlen fo 
Ahön. Wiffen Sie, der eine ift auf dem Waffer 
gewefen mud der andere auch, und da fan unfer 
einer was von profitiren.” Der Prinz von Kefene 
Wtitippsthol-Banfeld war der @emahl der Peinyefin 
Warie von Hanau und preufifder Nanties 
Munival und Strubberg, mit dem Cehrftfiiiere 
namen Mımand, ber damals vie getefene Werfaffer 
der Erzählung „Bis in die Wilduif” und yahlı 
teicher anderer amerifanifcher Romane. Gin wirt 
tier Prinz, der noch dayı Admiral war und cin 
wirlliger, tevühmter Momancier, 0, wie beneidete 
ih dawals deu Soffontroleur, Bafı er der Tritte 
dabei fein Tonnte 


















































einmal im Thiergarien war und im 


an ben Seren Nonttoleue feinen „Rnommel“, vor 
den Bier einen Heinen ton, finten wolle, fagte 
Bas bebienenbe Mäbehen; „Tas Haben wir nich.” 
Wei cin erfreuficer Foctfhritt zum Wohle der 
Menfcheit, 

in ect romantfcer Crbenflet in der Mc 
war Die werfalene Nartenbrüde. Liefelbe war 
ter der Hepierung des Nönigs won Weftfaten 
ernenert worden, {ag aber num in Trümmern und 
jenfeits der Heinen ‚ulda exhoben fi) die Dianers 
weite der Kattenburg, durch deren enfter 
grünes Bujcpverl hervorfchante. Tiefer anvollendete 
Patafı machte einen ganz geheimen Gindrud, 
ex glich dem. verzauberlen Schloß aus einem 
Märenbuche. 

Sefenswerlbe Mitteilungen über die Mic?) in 
frügerer Zeit find in den bisper nur zum Heinften 
Zeil veröfenticten Mufjecpnungen ber. dahin. 
geitiedenen Soficaufpielerin Henziette Ehmidt 
entpalten, aus welchen das Nathjolgende wiedere 
gegeben feiz 

Der Hurfürft Wilhelm IT. fol fid geänfert 
Gaben: „Meine Kue oil Fi) dem Thiergat 
reihen. "Aie dort unter den Zelten, fo f 
hier der Naftengeifi fhreinden. Der Generat fit 
eben dem Unteroffiier und Gemeinen*"), der Anz 
geftlte neben dem Staufmann ud Dandıerter ich 
frei wiedertaffen ” (65 wollte bis jedodh nicht To 

vell gelingen. Wilhelm II. tieb noch, weitere, 
mannigfache Werbeffeungen vornehmen. Die Aue, 
woithe fits fehr dumpf und feucht war, befonders 
in den fehmalen Wegen, jolie dem Pubitum zu« 
gnglicer und angenehmer gemadt werden. Eu 
wurde ein Joher Berg, „Echnedenberg” genannt, 
— der wohl wenigen der jeht Lebenden betannt 
ein mag — abgelcagen und ein nabeliegender 
Zeicp damit yugededt. Jh habe ben Merg mit 
weinen Gefpielinnen und deren Goubernante vs 
fliegen, einmal, aber dies yum weiten Male zu 
iu, dazu war uns die Luft Denommen. Noch 
jeßt, tomme ih in die Gegend, mo der erg ge» 
fanden, erinnere id) mich der Angft, melde wir 
inder auf demfelben ausgefiauben haben und 
mu; herzlich darüber fachen. Zur Höhe Deo Berges 
führte namlich ein fchmaler, wicht feiter Arg, da 
ex fepteren Umftandes halber aber jo und fo viele 
Mole um den uufangreiden Berg fi) herumvand. 
wurde er fangweitig und Durch die Dicht und wild 
gemachjenen Bäume und Gefträudhe  beichoerlich 
und unongenepm zu ertgen. Die Luft war 













































Bar Sie dr Rarsau vagige den Sala 
son „G-von Stanford m „Lefenlanb” 10% A, 
DE 
übrigens mehr den Mündener, wie 
den Lerliner Yerbättmflen nliproden haben. ®. 








Bumpf und. erftitend, da Dura) das Dichte Gefträuch, 
fein Licht dringen fonnte, und oben angelangt, bot 
fh feine Ausficht, da cin Kreis von Yäumen bier 
ietße verfhloß. Geoif, ein lünftlich und jcan 
angefegtet Berg, aber er war vemwilbert und vers 
wahrloft. Won oben herab bildete er im Janern 
einen Trichter, aus deffen unten befindtichem Loch, 
in welchem Regempaffer fich angefammell, 

Schlamm und Moraft gemorden, ein ugefunder, 
pefitenyaffhee Geruch fh verbreitete. Die Zünfe, 
tele die untergehenbe Sonne nun noch Herverzon, | 
die dumpfe Suft, die Ginfamfeit und Stille auf 
der Möhe, das fiefe Loch im Grunde, das alle 
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das zu | 


| Möfte uns Kindern foldes Grauen cin, daß uns 
Zittern und Zähnellappern anfam. Wir glaubten 
Uns auf einem verjauberfen erg, fahen da unten 
Schlangen und Gejpeufler und iefen, als ob der 
Cofe Feind. Hinter uns wire in Tobesangft Hinab, 
oo wir erfiht und erjchöpft lange nicht zur Ruhe 
gebracgt werben tonnlen, tra dei Seelen und 
den Gemoßmungen der Gonvernante, weht D 
Berg mit uns binunterfaufen wußte und Teuden 
| yuten antam. Der ot, anf welchen der Verg 
Mond, war, wenn ich mid, vedt emtjlnne, den 
| Seftawcationsgebinte gegenüber 
\ il Fol) 
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Aus SHeimald und Frenıse. 


Wusfiug des heffifchen Gefhichtsvereins 
zu Kaffel. Am 9. Eepiember unternahmen, vom 
fchönften Wetter begünfigt, ala 40 Mitglicer 
do Vereins für heffüfche Gefhicte, zum 
Teil mit Damen, einen Ausflug nad) Ober» 
Laufungen, dem Chi Raufungen, dem Sliftsnalde 
it der ilfteinticge und Del. A der alten Stifte 
fire geb der. efte Worfibende Bihiotkefar Dr. 
Brunner eine gebrängte, aber ejonders Inhalts: 
ehe Darftellung der Gefhichte des alien non 
der Maiferin Runigunde, der Gemahlin Sc 
vis IL. aus dem füchfiien Haufe, 1019 ger 
ffteten Ronnentloters, da, Anfangs reifgsunmittee 
har, 1086: von Staifer Qeineit) IV, dem iethum 
Speyer gefientt wunde. In der Dolgezit 
erhielt das Mloter Schiemabgte und puac werden 
die Grafen Werner von Grüningen und 
von Schauendurg Walenftin), Werner 
don Gubenberg und deflen Bruder als folch: 
genannt, von denen die Woptel dann an bie Lande 
grafen fie 

Yelter old das Eift iR ber Oct Soufungen, 
defen Name unpweifelhoft einen ah beyeichnel, 
mo gefauft wich (gl. Linföping und Antsping 
in Schweden, Anufbeuern in Würkeber) 
Steung als Sanbelspfap verbantte Aanfung 
der alten von Often nach Welten vorbegiehenden 
Steafe, do mußte 5 äter Kaffe Ldiefe Etelung 
abtreten, weil Diefes ben Kreuyungepunft mehrerer 
wifiger Strafen bildete, und die bortige Furth 




















jeder nach Often ober Weften Neifende paffiren | 
Maffel Hilbete Gei Grknbung des Klofters | 


mufi 
bereits cin Gemeine (eivitas), wie ber Shronift 
Tpieimar von IMerjeburg berichtet, befland alfo 

Sutöhafe, den 
Naifer Heinrich 1008 feiner Gemahlin. geihentt 








Seine | 


hatte and war mithin jchon auf dem Wege, dem 
Atteren Naufungen den Rang, fireitin zu machen, 
| Zie Nonnen des reich bafirten Klofters Halten 
von Nufang am zwar mach ber Hegel des heiligen 
Wenedilt gelebt, aber wicht nad) dee firengen Ob 
fervong beffeiben, fonbern Gifdelen cin freies, weft 
des Tamenftift, fodah «6 ihnen getattet var in 
das weltliche Leben zurühzulehten. Dem gegen Gube 
des Mittlatters eingereienen Berfalt der Alofte- 
aucht vermochte die fog. Bursfelder Union nicht 
du Reuern. Die bei Mujbebung des Stiftes durch 
Kandgraf PHilipp 1527 noch vorhandenen neun 
Nonnen, unter denen vier ablige, unb 14 Lairne 
fweftern, begaben fidh mit Webtifin (Nlveradis 
von der Bord) und Privcin (Gifubeth Dade) nad) 
dem weitfäfiihen Mofler Gehrden, wo fie als 
Saufungen stonent Lebten, Dis nach bem Tode der 
festen ebtiffin im Jahre 1597 der sonent Th) 
auffoe 

'andgraf Philipp übergab auf den Landlage von 
2 von den. eingeogenen Stoftergüteen einen 

mit den Ctiften Raufungen und. Weller 




















\ Zeit 
feiner Sitterfhaft gu feier Venmoltung, eine Gin« 
Ting, welche mach heute beftht und auf die 
Geftatung der hefffchen Ritterfcaft als geihoffene 
) orporation von hervorragenden Finfluh gevejn 
) Ät. Mufgefoben nor Bas Shift nur final, ämtich 
in der meffäifhen Zeit. Zum Catuh, feiner 
geigenen Ausführungen Tegie der Morieagenbe 
hoc anfcauic) die einzenen, in der Ritche dere 
einigten Stitformen web ihre Entftehung dar. 
ach Befihtigung des im Jahre 1714 erbauten 
| Serenfaufe bes Stifte und des Nefes der alten 
Aofergebäube, von denen, abpejeen von der in 
| üpren ältefteu Leitendifeilen 6is in die Zeit der 
Raiferin Aunigunde yueirelbenden Risk, Iedig« 
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ic) noch cin fübic) von berfeben gelegenes Call | Himmelbeite fland die Wiege; aut) für Staffage 
gebäude voranden ift, defen halbfreisformiger | hatte man aefornt; dort fah eine alte Frau in 
apfidenartiger Abjcluß daran himueift, da cs | Originaltract am Spinne, dort hanticte ein 


einft als Kapelle erbaut wurde, begaben. fih bie 
Verfammelten unter Jührung des Beren Najorsa.. 
von und zu Xöwenftein in den fcänen Stifts: 
wald, um nad) 1’sflünbiger Wanderung ich an 
der dort befindlichen Yägerhütte, einem feattigen 
Pächen mit herrlicher Musfiht auf Vabichtsmald 
und Raufunger Wald, niedergulaffen und dort das 
Vedürfuiß nach Speife und Zrant zu füllen. Nach 
einftündiger Naft ging es weiter nac) Helfa, wor- 
bei am der Melspartie der fog. Bilfteinticche 
amd über die Daumbacshöhe mit ührem präcr 
tigen Btid auf den idplifh gelegenen Ort, von 
mo der Wbenbzug die Theilnehmer bes Ausjlugs 
efriebigt in die Heimat) zurüdführte- 











Die oberheffife Gewerbeausftellung 
in Bupbad, Am 7. Scplenber Nachmittags 


unternahm der heffifhe Gefhihtsverein su | 


Marburg einen Ausflug nad) Bugbad, Man 
wollte die don den oberhefifchen Etädten hier 
veranftaltete Oewerbenusftellung eichtigen und 
daneben auch fi) am Andlide eines mod) yientich 
erhaltenen wittelaterlicen Ctäbtebilbes. erfreuen. 

Schon von der Bahn aß mact das in einem 
Mrange von Obftbäumen gelegene Etädicen mit 
feinen. oftersgrauen Mauern und Lünen einen 
mwundertübfhen Gindrud, or den Thoren ber 
mertte man den fahnengef_hrnücten Feftplah , und 
fröhfiche Duft (halte den Antönmlingen ente 
gegen, Die von allen Zeiten, namentlich von Giehen 
ber, ufammenftrömt 

Gin Bench der Musftellung war auch wirtich 
vertoßmend; ich glaube allerdings, von ber eigente 
fichen Ausfteltung, die fc) in den weiten Wäumen 
der neuen, groben Turnalle und in anderen nur 
für diefen Siwed aufgericheten Hallen ausbreitete 
und die an geiverblien Grpeugniffen aller Art 
außerordentlich reichhaltig. war, wohl bie 
meiften Befucher nicht allguviel_gefeben. 

Die Musftellung hatte ihren Dlittelpuntt in dem 
oberbefichen Bauernhaufe. Das Bachwert des 
Daufes war mit bunten Blumen und Sprüchen 
bematt, wie man fe ja noch überall auf dem 
Lande bei uns in Seen findet; über der Eingangs» 
Ahüre job man den hejilden Löwen; auf dem 
Dache hatte cin Storcenpaar feine” Wohnung 
genommen. Und mum das Anmere! Man mar 
überrafeht, mit welcper Geicidlichteit, mit welcher 
Liebe und Corgfalt das Dans ausgeftattet war. 
Die Küche mit Haufen Zinntelleen und „Warborger 
Gefcherr“, die einzelnen Stuben voll [höngeichnübter 
Wauernmöbel; neben dem großen afterthümliden 





























junges Mädchen in der Aüche. Aber heer als 
diefe Wachsfiguren geilen dad) nach die wunder“ 
bübfejen (ebendigen Wupbadter Mädchen, Die fih 
auc) einmal in die jehmude Tracht der oberheififchen 
Wänerinnen geftedt hatten und in Liebensmürbigfter 
Weile die Fremden herumführten. Gin reiyender 
Sedante! 

Gtüticpeweife ind die Eommlungen, die zum 
Xpeil_ von gropem Lünftlerifhen und. Hierin 
Werte find, für bie Eladt gefihert. Man hat 
die Abficht, für biefe Grinnerungen, von denen 
mandies Clüd aus dem alten Buphadıer Land- 
grafenfchoffe ftammt, in „Butfebach“ ein Dufeum 

inurhten. 68 wurde uns eine alte, jeht als 
Scheune Senupte Apele gezeigt, die man als 
Raum dafür in Ausfiht genommen habe. Warum 
bat man das Bauernhaus in der Huoftellung nicht 
von vornherein eimas. jofiber gebaut und gleid) 
doyu eingerichtet? Jedenfalls ft die Abfit fehr 
au loben, und der Gedanfe Diefer Alterihums: 
Qusftelung in den Räumen eines heifiihen Bauer 
Haufes if ehr giüdlich durchgeführt. TDie Ma 
Durger Mltertjumsfeeunde Tonnten fi Taum von 
al’ den Noftbarleiten trennen, die fie bier auf 
Meinem Raum zufommen fanden. 

Droufen in der Ausftellung Yoar indefen cin 
fröhliches Gelümmel von Männlein und Weiblen. 
Gin Glas Buptacher Bier that bei Der glühenben 
ie fehe gut, und eine Miltärlapele, dayı alle 
möglichen Orgelllänge, erferuten das Ohr dur 
ihre heieren Meifen. 

Gegen Abend maihte man noc) einen Gang 
durch die Stadt, warf einen Wlid in das inter 
ante Treppenhaus des Solmfer Schlöhhens 
und Gefichtigte den jenen goibifen Altarauffab 
mit. ber Legende des heiligen Wendelin in der 
Hofpitalsfapelte. Dann führte der Zug die 
gehn Theilnehmer an bem genußeichen Huilune 
nad) Marburg zurid, “ 
































Beififer Nationalverband von Nord 
amerita. Au den Tagen vom 17. Bis 20. Juli 
fan in Gineinmati der britte Verbandstag des 
hefiicen Nationalverbanbes von Nordamerita fat 
Das Heim de Kucheffifgen Unterftüßung 
vereins von Cincinnati an der Gmfleahe mar 
das Hauptquartier der Fetgäfte. Der um bie 
Gntftehung des Verbandes Jo fehr verbiente Rarl 
Wurger (Detroit) wird audh ferner Celtelir 
defeben leihen. Zum Det der nächflen Zufammene 
funft wurde Buffalo enwählt. Der Verband 
tag erfreute fi einer befonderen Begrüug von 











Seiten des Bürgermeifters der Stadt Gineinnal, | 
eines. Deutfchen aus dem Schwabenfande, Deren 
Suftan Tafel, aus been Anfpradhe Folgen: 
des bervorgehoben jei: „Menn irgend ein beutfcjer 
Staram., fo haben die Heffen alle Mrfache, im | 
raulicen Beifammenfein die Grinnerung an bie | 
Heimat aufzufeifchen, denn fie Tommen fo seht 
aus dem SDerzen Dentfchfands .. . Auch als 
Bürger der Bereinigten Ctanten haben die Deffen | 
ihre volle licht gelben, und, wie mir berichtet, 
teben augenbfidtich Deren nicht wenige beim Heer 
in der (ron und haben dieflben wader dazu 
beigetragen, bafı in Eontiage de Cuba das Sternen“ 
Sammer aufgegogen werben Tonnfe, Wie ba noch | 
immer, jemanb von bfinden Heffen preden 
fan, il mie ein Mäthfel. Diefen Ausfpruh dat 
wahtfeinlich der nämtiche Mann erfunden, der | 
ums Schwaten nachfagt, daß wir erft mit‘ dem | 
viergigfien Sebensjahte zu Verftand Tommen.” 

u der Enwiberungsrede bes Verbanbsvorfigenden 
Johann Heinrich (Zofedo) wurben Zwrd und | 
Biefe des Werbandes folgendermahen gefchlibet: 
„Die Tendenz unferes Werbandes ift die, ale hefi- 
Ähen Wereine unferes Mbopfiuvaterlanbes mit einem 
gemeinfamen Bande gu umfclingen. Wir verbinden 
damit. gegenfitige Lebensverficterung,, Pilege der 
deutfejen Sprodie und Gefttung, Liebe und Yn« 
Sri, ame ae Aea, oe Sädermg 

er und geifiger Beftrebungen. linfer Bund | 
at Me euesprobe Deftanen, Tot und fat iR | 
feine heutige Bafis, Eintracht und Forticritt 
Gegünfigen dos Madstyum md Gebeiben des 
Sefiehen Nationalverbandes. Wiöge e3 immer jo | 
Bleiben!“ | 
































‚MB den NKännerjobren“. Im Verlag von 
X. DOLL in Stoffe find türytich Geinnerungen eines 
alten Saffelaners in Kaffeler Mundart unter dem 
Zitet „G den Kannerjohren” erfhienen. Der | 
Verfafer giebt von feinem Namen nur die Buche 
ftaben 6. T. an, — das it eigentlich fchade, denn 
der @ejer möchte doch jedenfalls gern wiflen, wer | 
dem alten Raffel noch mit folder Siebe yugelhan 
ift und fo bübfd) in unferer Mundart zu plaudern | 
vermag. Wie überpeugend wird 5. bie Fraude | 
gefibeet, weiche der erle Wuderanpen, ber zu | 
Shrifltag beiepeert wurde, eroorrief: 
ic uh Hand und Ba 
inner alle bar Minuten uf bem Bette gefprungen, | 
homn den angen itoiergej_inaflt, ’n bäschen fo | 
geftannen un dann gefcvinne wibber in's Bette | 
ainn, dann’s war heiliidh talb in ber Come. 
Gnbie,ıen Mergen an ih igeälsen, aus | 
de Gaube inter ben Stangen hol me mit Lange | 
Wu geloffen. Stodefinjter äß's noch gewüen, wie 
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ic) j4un widder 6i de Hanb war um do gi 
glich be Nomebie mit dem Rangen wibber 106.” 
Ms Naffelaner Junge if G. 2. natürlich ftets 

jenen, wann ingendio. ein Ynglüc 
md Sat au, wenn der Wind den 
„Rönnern” den Gefallen nicht Afun mallte, die 















| eyfet und Bienen und Ouefejen von den Wiume 


au fetten, felt mit ber Springftange en bischen 
machgehelfen. Das Grerziren der Soldaten auf 
dem Gorft, foiie die Uebungen der Bürgergarbe 
und Die großen Parade waren natüclich fein 
Hauptvergnügen. erner wird das große Walfer 
in der Unterneuftadt in Betrachtung gegogen, fie 
ud) die Jagd auf Blindfmfeiden und Stlden, 


| Zaran reiht fc, einiges Biographifde über bei 


Hodtbetannte Perfonen: Cunpenmag, Echinten und 
Noblentefer. Noctein mod manches Andere cre 
mäpnt if. flieht. das Äntereffante Büchlein, das 
mit viefem Qumor gefehrieben if, mit einem Zer« 
gleich ywifchen Conft und Jeht. Die jungen uıb 
alten Safelaner, fowie alle bie, welche fih für 
Kaffeler Werhüftiffe intereffien, folten nicht ver« 
föumen bie mit gutem Deu verfeene Brochlre, 
deren Preis fehe gering üt, zu aufen. 2. 


Stadttheater ju Hanau. Für bie Ende 
des Monats September begimiende Spieleit des 
Stodtiheaters yu Hanau, welches beanntfih unter 
der Leitung der feiheren Mitglieder des Kaffeler 
Hoftfeaters Jarig und Oppmar ftet, it u.a. 
die Kuffüheung folgender Stäce in Ausfht ae: 
nommen: „Wehe dem Wefegten“, Drama von 
Rich, Voh, Die Stügen der Gejelfgaft“, Eau 
fie von &.dfen, „Die Brüder", Schaufpiel von 
. Lindau, Liebelei”, Lebensbild von Schnihter, 
„2m voeiien opt", Lufthriel von Bumenthat 
And Mobelburg, „du Behandlung“, Suftfpiel von 
Mar Deeper, „Schloh Montbeliard*, Luftpiel 
von Deilpae und Yalevn, „Dans im Ofüc“, Walls: 
Müd von Genbe und Koppel-Gilfeld, „Die Yogen- 
beider“, Samant von Karl Laufs” (in Kofi) 
und Staa, „Die Munderguelle‘, Chwant von 
Vitippi, „Gin blauer Teufel”, Poffe von Dt. Stieler, 
„Seübere Verhäftniffe‘, Bofe von Neftrop, „änfel 
und Gretel”, Mäugenfpiel von Schmafan, „Der 
Weipnachtsmam tommt“, Weißnachtstomöbie" von 
Gesur, 
































Vermählung im Landgräflicen Haufe 
Am 9. Eoptember vermählte fc) Prinzefn Sibylle 
von Seifen, jüngfte Tochter der Lankarifin 
Anna von Helfen, geb. Prineffin von Preußen, 
(geboren am 9. Zum 1877), zu Grantfurt a. D. 
mit dem (reiben Friedrig von Winde 


Gedentjcprift. Die Witte des im vorigen 
Wuter verfiorbenen Veregers der. „Oberhifichen 
Zeitung“ A. Koch Hat eine „Grünmerung an 
den Perftorbenen“ erfeheinen faffen. m bier, 
Drudfcrift finden fich die eingegangenen Beiteidse | 
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Verfonalien. 


Wertichen: den pratüiften Yeytn Dr. Varıfe mu 

® Dr. Ehmely zu Glgerehaufen der Ale 
Sanitateraid; Dan Ferfimifler Rehter au Chlen der 
votbe Mblererben 4. Atafle; den Sorfalloren von 
Remvis zu Wübelnshöbe und won Sardeleben u 
Yarhenau Der Aroncnorden 4. Mall. 

Grnannt: Sepirungsrait Freiherr Ehen zu 
Shweinstern zu Naffl, Noierungeafkfior von 
Seing dafibf und Hauptmann von Bardeleben zu 
Wiesbaden zu Chrenritern deö Jchannierordme; Br" 
sihtsofhler Heilbrun zus Ymisrihter in Celle 
Kranz Geritkafller Wawenfe1d zum Kandridter in 
Frontfurt a. Me Gerfofefer Bogen zu Maldont 
Iren yum Coerfürfer um Gersfeih, 

Inden Ruheftand geiz: Amtsgeritsratt Jerarl 
au 'Ser 

Wertobt: jabritent Hugo Shöncneik_ 
Sferlohn mit Sräulein Delene Rogal! Wfl 
Heben, 

Vermäptt: MApaiistet Dr. Guflad Aorfl mit 
Sröntein Frieda Selbaner (Erlangen, 9. Eatanbenh; 
Serigpeaftlher M. von Saupbar gar Mithfing 
mit Broken Emmy Gicler Marburg, Sarlenben; 
Horse Heinrich Möller mit Aräulin Seima 
Oppermann (af, 14. Sxpienber). 

Geboren: din Sonn: Antsrihter Soip, und Frau 
(fridenal. September); cine Tecer: Nmterier 
Gefing und Frau (Grebenflin, 3, September); Poht« | 
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Gereife vieler freunde und Gönner bes. Yer« 
torbenen, haher Beamten und ehemaliger Offiere, 
die tefenswerth find, mitgebeilt. 

Warburg. 





3. 
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van Nihard Wagner 
ben; Saum Fran 
Eovhie, geh Ehäy iNefid, 2. Enianbal 





My 








Geflorben: Frau Cberehter Dr, Grna Werner 
ab. Sopüp. 23 Yatıc al (Danan, 28, Huguld; Land: 
Yalh a. ©. Oötar Areihert von Macher 


Yitienfern Motkepalt Sl 20. Mugufd; Yrolefer 
Friedrich Scherf. 89 Jahre alt Ollnburg 0.D. Ace, 
9. Hugufd; Lehner Heinrich Domburg, 

atr (Cberyoebtn, 1. Scntanber); Cherbirge 
Gen, Negierungstat Mertel (Oötingen, 4 
Ateisgeritieflicär 0. D. Wilhelm Siern, 18 \ahre 
alt (Nafil, 6. September); uenwittuete Saau Banpiflaatee 
Haflndirellor Frannista Bode, geb. Aocı, 82 Jahre 
alt oft. Septenber); Cheramimanı Gruft Gngele 
dre@i Motel. N. Eeniemben); Naumann Wert 
Dosne iafel. 9. September); Nanierath ermann 
Rohde Rafel, 9. Cotenben); Kaufınann Ghrifian 
Etölping, 58 Jahre alt (Mafkl, 9. Septenen; Eladt- 
Ietietär Louis Demme (Perifeld. 9. September) ; 
Yeiralnann Konrad Dirtmar. 77 Jahre al (Mafhı 
10. Expiembe); Yoßwerwaller a. 2, Otto Koppen, 
59 Jatıe at (aldau, 11. Septaner); venaiiwele Fran 
gthneier Urante Ernft, geb. Dupleffis wafiel 

Sepienter). 

































Briefhaften. 
P. W. in Ceiiig, Wie Sie fen meiden, if die 
eteffenbe Angelegenbeit, in rem Einne erledigt worden. 
Beten Fant nnd heundligen Graf, 








An die Freunde unferer Heitichrift. 


Mir dern heutigen Hefte Beftfieft das „Seffenlanb“ das III. Quartal des laufenden Jahr 


Sür das am 1. Oftober begimende IV. Quarlaf ih un 
Todafı wir befonders gediegenen Kefeiof in Ausfiht file 

Andy diesmal Bitten mir ale verehrten Ita 
it geneigtes Mohlwellen zu Demahren, fordern au 














5 bereits eine Reihe werthwller Beiträge yugegangen, 


ter und £efer Dringend, nicht nur dc „Beffenland* 
ms zu helfen, unfeser Zeiffgrifi neue Freunde 








juinfüßren. Wir find nacı wie vor Danfbar für die Veyeidmung non Adreffen guests Ueheriendung von 





Vermeidung von Verzögerungen i 
das Abonnement reßfjellig zu ernenern 


elsbal 





ur 
dur die Wat 
Dertag eimaige Wohnnngsveränderunge 











der Anfang felder Auffähe, die im nenen Dierteljahe forgefeht werden, auf Wunfa Fo 


Kaffel, im September nom 


ef, wie wir the and fets gern zur Derbeeitung in beliciger Zahl zur Verfügung Helen. 
der Zuteltung ud Wadieferungen bitten wi 


bei Besug 
ittelbarem Bezug von dem unterzeichneten 
Neugutretenden Abonnenten wird 
frei nadgelefert, 





und bei un 
d mitzutheiten. 








Redaktion und Verlag des „Seffenland“. 








Für die Medahien verontworiliß: Dr. 3. @rotefend in Mafkl, Drud und Seleg von rriedr. Sheet, Aaflel 




















N eitschrift, für Nessische 0% 
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x Glanz und Prac 
werklärter Wonne 
Taubeneht die Fur erwacht, 
BÜT ich mich vom Lager Ih 
Früßer ala 
Früber ala die Lereden fingen, 
in frommer Mine Sorg 
en Gruß Dir darzubringen: 
Guten Morgen! 


8, wann der Schfei 














Bots und Fur zu Müfte gedt, 
iv noch m 
Bured der Nacligaen 





Dwwingt euch zu 10 


As ‚ee lei Eonatn“ von One Braun. 
Susan 13.0 dene dal) von. 


cn Su 
ofpen fpringen, 


1 Gruß erfeßalten, 


act, 


2 00mm. Aufl 


Aufl, 1. Okteher 1598. 


nen Lieder, 
en grüßt fie mir! 
t. 





atinat 
Son 


(pr die 







e Stunde 





Mit Serz u 
I9r ftete Treue idwor. 


Wie mir im Bufen waltet 







ie eriattet 


ir. bet und entfaltet 


N — 0 Luft, der großen! — 
au Bohbegfüct, 
it Kuh und ofen 
Suftigen Rtofen 


Des fühen Mundes drückt, 




















Karl Herbold, „der Bi 





rgerkönig von Halfel“. 


Im Weientlichen nadı mündlichen Ueberlieferungen zufammengeftelit von Otto Gerland. 


 öhrenb fo viele Erinnerungen an bie Ereig 
niffe des Jahres 1848 in das Grdächtnih 

}  zurüigerufen werden, üft es am ah. audı 
eines Mannes zu gebenten, deffen Bebeutung 
moch weit über 1848 qurüdreicht, der Meiter 
nichts als ein gejepeöteeer, befheibener Würger 
fein wollte und doc; einen folden Ginfluf auf 
feine Mitbürger befaf, dahı die. Mitlebenden, 
jemashbem fie ihm freundlich gefiunt ober ab: 
geneigt waren, ihn den Vürgerfönig oder 
den Mafanielfo von Kaffel nannten, nän 
id) des Stüfermeifters Rarl Herbotd. 

Am 19. Juni 1796 zu Saffel geboren, Beftand 
ex feine Lehrzeit als Kiifer dajelbft, wanderte 
fünf Jahre Lang, tie, fi} dann am Zöpfenmartt 
mieder, und betrieb jein Gejhüft als ein fleiiger 
und einfihtevaller Mann. 

Da er ic) für alle öffentlichen Angelegenfeiten 
aufs Wärmfte intercfite, fo Khlof er fidh jetbft: 
verftänbfich auch der im Yahre 1830 in's Leben 
geireenen Beroegung, |ür” den Grlaf, einer Wer: 
faftung eifgft an; feiner allgemein anerlannten 
Züchtigteit und feiner Vebhaftigteit aber hatte er 
8 zu verdanfen, daf; man ihn jchon damals 
immer vorfhob, "mo cas in’6 Wert zu jehen 
war. Co wurde er and, als fih an 15. Sep 
ember 1830 ber Stoblrath von Kaffel unter 
der Führung des damaligen Würgermeiflers 
Scpomburg in das Nefidenypalais Ergab, um 
dem Kurfürften Wilpelm II. die Bitte um den 
Erlaf, einer Verfaffung zu überreichen, von feinen 
Anhängern getrieben, fie) dem Stadtrath, anzu: 
Ähtiepen und der vor dem Palais auf dem 
Diedrichöpfah Harrenben Värgerfihait ein Beiden 
über die Antiort des Nurfürfien zu geben: das 
Winfen mit einem weißen Zafehentud) fllte die 
Genehmigung, das wit einem |hwarzen Hab: 
{hub bie Ablehnung der vorgeltagenen Wille 
bedeuten. Weit verbreitet ift das grofe Wild, 
das uns den Etadirath vor dem Aurjüuften, der 
ie Areffe ans Schomburg’s Hand cutgegene 
nimmt, geigt, während Herbold mit dem Tafchen: 
fuch, in der Hand gejpannt am der Thür fteht, 
um alsbald das erhoffte Zeichen zu geben. Aber 




















| nor ein anberes Wild murde verbreitet, 
ur Herbold dargeftellt ift, wie er am Gifengitler 
der Nampe vor dem Palais ftehend mit dem 
Tuche wintt und der Harrenden Menge die Worte 
zunuft: „Der Wunfeh des Wolles ift erfüllt 
Seil Gürft und Waterland!" Tiefer Tag mit 
dem gewaltigen Jubelausbruch der Kaffeler 
Vürgericaft hatte 'auf Herbold. felhit einen jo 
überwältigenden Eindrud gemadit, daf) er jeitbe 
am jedem 15. September Vormittags 19 Uhr 
| im feichen Yıyug um den (riedrisplat herum 
ging and, vor dem Palais angefommen, mit 
dem weifien Zuche nach dem ah zu, winlte. 
Diefer Gewohnheit ift er Bis am fein Lebensende 
freu geblieben, wenn er au) zu den Zeiten der 
ürgften Realtion nur verftohlen mit dem Luce 
winten durfte, glei) als wenn er jein Zafchen: 
tu) Hätte gebrauchen wollen und der Wind es 
auseinander gemeht Gälte. 

In Berbindung mit dem Bertrauen, 
botb fich durch jene Redlichteit und fi 
finn erworben, Hatte ihm der 15. September eine 
iolche Wolfsthümlichfeit verihafft, da er jeitden 
bei wichts mehr. jehlen durfte, 100 c& fidh mr 
irgenb. eine wichtige Angelegenheit handelte. Erin 
Nif drang and) über Kafels Mauern hinaus 
und jo juchte ihn auch ein Gabritant Pokbufius 
aus der Imgegenb von Magdeburg — ob biefer 
in irgend welchen Beziehungen zu dem berühmten 
Natufius getanden bat, it Leider unbelannt — 
auf, um ion fennen zu Cernen, erfannte in Gerbotd 
den tüchtigen, fleihigen umb ftrebfamen Gejehäit 





























eine Defilation (Cilörfabrit) anlegen Tonne. 
Zrop aller diefer Unerlenmung blieb er aber 


tete ber befheidene Würger und arbeitfame 
Geicäftsmann, drängte fi mie vor und bat, 
mas nicht hoch genug zu rühmen if, nie daran 
gedacht, aus der ihm eingeräumten Stellung 
Vortheil für fih zu sieben. Und wenn er auch 








ein lebhafter ‚Anhänger der verfaffungstreuen 
Wartei mar, jo wandte er doch feinen gamyen 
ihm zu Gebote chenden Cinfluh dazu an, um 
bei jeber Gelegenheit nach Strüften für bie Auf 
zeiterhaltung von Nube und Ordmng, für die 
Anbänglichfeit an den Kurfürften uud für den 


Gehorfam gegenüber der Obrigteit gu wirten; | 


wurde er, wie wir dies namentic) im Jahre 
1848 jehen werden, in eine Bewegung hinein“ 
gezogen, dann ftellte er fich eibit ohne Nüdjicht 
auf eine ihm ehon daraus entftehende Wlieutung 
io zeitig an deren Spite, dal) er fie nodh in ber 
Hand behielt und Musjchreitungen verändern Tonne. 

Unter den Gegnern der Berfaffung erwarb er 
fh allerdings feine Freunde; Die Abneigung, 
melde diefe gegen die Werfaffug jelbft, halten, 
bertrugen fie angefegentticht auf den Vertrauenes 
mann ber derfaffungstreuen Würgerfhaft, und cs 
wurde Diele Abneigung noch weentlich daducd) 
vergrößert, dafı er ed nicht verftand, zu [hmeicheln 
jonbern das, was er für Net hielt, unbeiert 
durch jonftige Verhäftnifie offen ausiprad) und 
vertrat. Ein Vorfall it in diefer Richtung 
aratterififh. Infolge der ftarfen Kälte im 
Frühjahr 1845 iwar es möglich, am 18. und 
19. März auf dem Cis der Qulda oberhalb der 
Brücle ein Gab mit eifernen Reifen zu binden, 
das dann am 28. März nach einem feierlichen 
Yınpug dureh die Stadt feitens der Süferqunft 
dem furfürflichen Seller als Gefchent zugeführt 
murde; and wurden ei dem auf dem Eife anz 
geyündeten Schmiedefener einige Pferde aus dem 
hurfürflicen Morftalt beichagen. Wlles ftrömte 
zu biefem mechvürbigen. Cchauipiel zufammen, 
auch der damalige Aurprinz begab fi mit feiner 
Gemahlin dahin. Sobal der Serrjcaiten 
anfichtig. ward, füldete fi) cine Abordnung zu 
deren Wegrüfung, an beten Epibe Herbold dem 
Rurprinzen ein Öläschen Branntwein, die einzige 
Srfrüichung, die man damald auf dem €is Halte 
und anbieten fonnte, überreichte. Der Aurprinz 
vermodte es nicht, auf Dife freimilige und gut 
gemeinde, wenn aud) nicht in Höffchen Formen de 
gebrachte Huldigung einzugehen, und entfernte 
derftimmt, Ein äfnliches Sulammentreffen fpäterer 
Seit verlief, wie wir jehen werden, erfreulicher. 

Es tan das Jahr 1848 Geran, deifen De: 
wegung. jefbftverftändlich auc) Herbolb mächtig 
eniflommte, und es fonnte nicht fehlen, dad er 
überall herbortrat. Bir finden ihn als Ditglieb 
des Wolfstomitees, des für Schleswig. Holftein 
gewählten Nomiteed, des Wahlfomitece u. |. W. 
Die Führer der demotratiicen Partei, Rellner 
ab Heife, bemühen fh, den geacteten Mann 
zu ihren Weftrebungen herüberzujiehen, aber er. 
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| Hütete fi) wohl, biefer Berfuchung zu folgen, er 
| wirfte möglichft im in feiner Bisherigen 
Richtung joct, wo c8 ging, für Aufredterhaltung 
der Ordmung forgend. Zwei Beifpiele Tehren 
uns am beften jeine Wirfjamfeit erfennen. 

| Mm 6. Märy 1848 follte dem Aurfürften 
feitens ber Kafleer Bürgerichaft ein Gefuch um 
Werilligung verichiebener Freiheiten, der fpäter 
jo genannten Märzerrmgenjcaften, überreicht 
werden, weshalb fih die Stadt bereits am 3. 
einem Sonntag, in großer Mufregung befand. 
Unter diefen Umftänden Ahat num cin Offizier 
der Artillerie, ieutenant Weber, am Offyiers 
tif eine Neuberung, Die nad) in ber Yacht zum 6; 
feine Werhaftung und Abjührung in's 
yur Folge hatte) Ungereitiertigter Weife hielt 
man in ber Stadt Weber für einen tüdiicen 
Mächten zum Opfer gejallenen Märtyrer, c& 
entftand deshalb infolge diefer Verhaftung cine 
erneute Xufregung, eine Vollsmenge_rottele fc) 
vor ber Wohnung des Cieutenants Darapsty, 
dem man Schuld an der Verhajtung gab, zu 
jammen und warf ihm die Nenfter ein." Da 
weitere Ausfehreitungen, viefeicht auch Demonftras 
tionen gegen das Kaftell zu befürchten waren, 
io. mahın fid) Gerbold der Cache an, hielt die 
Menge durd) ruhige und vernünftige Varftellungen 
von weiteren Schritten ab und veranlaßte fr, 
auseinander zu geben. AUS aber am Montag 
den 6. die Wünfche der Bürgericaft vom Kur: 
fürften bewilligt worden waren, z0g ein Haufen 
aufgeregten Woltes vom Palais vor Die Yrillerie 
Kajerne, in der dad Wegiment, wie die übrige 
Garnifon in den fonftigen Rafernen, wegen der 
ernften Stinmung der Stadt fonfignitt war,. um 
dort bei Weber's Worgefehten genaue Gelundie 
| gungen über den Sachverhalt, einzuziehen. As 
man die Menge beranfommen jah, ohne zu wiffen, 
was fie beabfichtgte, wurde die Kaferne in Wer’ 
tbeidigungsguftand geießt und ein Stabsoffizier 
bernahın das Kommando der Mache. Auf 
diefen ging Herbold zu und fragte ih in durd) 
aus angemeffener Weife, as Weber’s Verhaftung 
für eine Vebeutung Habe. Ms der Oifigier 
| dann nur erflären fonmte, dafı Weber jelbit zu 
feiner Verhaftung Deranfaffung gegeben habe 
und dah bie Sache van bem Gerichte entjcben 
werben würde, wandte fih Herbold an Die 
Menfejenmenge, teilte ihe Die erhaltene Antwort 
mit und forderte zum Yuseinandergefen auf, 
einer Aufforderung, der man Bereitwilligft nachfan. 














































+) Eiche das Genauere darüber bei Gertand, 1810- 
1860, ei, Wenläenalter Turefühger Geldinne. R 
10. © 
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Iwei verfcollene Heilbrunnen im Vogelsberg. 
Von Barrer Hnfnagel in Kefielitadt. 
(eatıh) 


zeftor Heinrich Appel zu Cclüchlen, 
Tautet: 


Er deutfehe Gedicht, verfafit von ben Pro: 


eber den Beitbrunnen zu Neihenbad dev 
Virfein im Hüw-Donat 166% entfprungen. 


Mennpt ihr, tft wein und mild, fra unfer Gott vor 
dein, 

Die Durft und Bunger Hab, habt not auf allen fie, 

Mompt, Taufe ohne Bei. hir man cuc alles fett, 

ot feier if’, der fpeift, Gott (09. Ber and hir tränft 





Wie tonns, dah Ihe das gold fo Yubekadt hin. 
een, 
Wenn mer and, fämepet fir, von grohen Dingen | 


Hlaudert! 
Seht ihr wit, wos «6 ÄN. Dafı man Jo herntih yreiN? 
Abt Drodt, mie ihr wohl meint, banı ca cd gar nid 








I 
Sompt aber her zu mir, Ich th uch anti Laden, 
Ya fahren jenen wind. dt ms euch aus guaden 

Wird dargereicht von mir, geriet «a allermeit, 

Tafı eure matt je in molaft werde et, 








Toras das Yatter-derb, bie Dungrigen zu laden, 
Tamais yu keinem Welt, Doc) ueve. gute gaben 
(Sr ati (ang heür, fin Yrünntein UN Reis vol, 
Wer \hapf. der Eeirgt genug, wer friegt au 
danten fo 
Tas Züngfte Reichen Bach mit deinem brinnfein 
ine, 
3m Nenburger Land. def wofer Hr und reine 
Ton Goi begabet Jan mit fonertie 








Ju Seen, was mit Kömer und tranfsct A kei 
Dur heat erfrenten mund derer, Be vorgeichen 
Yo! jommer und sind. mu aber Jh gehn 
Burt ons Barmberigtat. uft Di, Drfelbe Geht 
Am Du aueh her yu mir. N dell dir aus der 
nor 
Teint dih dh Brümnteine fat, in ei ji einggonen. 
Zonft Fnbft miht, mas du fucft Wud haft dich Kit 
eiragen. 
ir Haft Ayoibet, dir Datter ohne geb 
in mimmermebr min fiden in ber lt, 





ul 

Am du Di4 ycht zur Car Dur Or and Buh ar 
ei 

Und Dur) Gottes trioe San am (ib wider eranide 





Ag and beit 
st Santbareit, 








Zelöftverfinbtich Ing dem damals regierenden 
‚Seren im enburger Cande, Grafen Wilhelm | 
Otto, viel'daran, dah; die Cunlität des Waffers 
auch veifenfchaftfich feigefett wurde. Er lieh 
daher bas Waffer des Heilbrunnens dutch Fach: 








gelehtte unterfucen und fich von ihnen ihre 
Gutachten einfenden. _ Zwei jolcher Gutachten 
iegen den ten angefihloffen. Das, erfte if 
von dem Nolh; ud Leibart Hans Woli 
gang Eran (oder Eron?) in Hanau bereits 
unter dem 1. September 1605 eingefcidt. 

Der Bericht it dem Heilbrunnen nicht fonberlich 
günitig, denn eo heiht nleih zu Beninn defielben: 
‚Demnach dafı mwaller an ih jelbiten Steinen 
fondertichen Gefchmad aufgenommen einen wenigen 
nach der Erden, fo 05 austwürft, oder jchünfe und 
gar feinen geruch hal, fo it zu fhliehen, dahı 
auch Kein Lörperliches, grobes welen ober mineralin 
führet, wie cs dann die durch dafı deiiliten ar 
thancne Probe ausgewielen. Die Exden betreffend, 
fo Hat folhe einen feifigen geichmad und gleiche 
fi einer terra sigilata. Aus obigen Urfaden 
Kan {old waller, indem cs feine gefährliche 
mineratien führet, 'ohne alle jorg, von männig: 
fihen jung und alt gedrunten werden.“ 

Wsdann führt der vorfichtige Ar, nachdem ernadı 
vom „Worfommen eines ungegeitigten fanwefils” 
gefpraden hat, in feinem Wericte fort: „Dero: 
wegen, fo 06 einige große Guren yuar mr 
äuberlich und namentlich in_Gontratturen wie 
berichtet worben geihan habe, jo mu jolche Aral 
von Spiritibus oder geiflichen wefen, jo mit 
äuferlien finnen nicht allemal fönnen begriffen 
werden, herfomwen, die dan ferner ihren Ir 

von einer goldnen minera Haben und aut) 
Veränderung in wafter, verurfachen, mil 
mulpmahtich fern einige würfung vor 
handen — es bep diefem mafler jein muß, u: 
dahı wo eine folhe 
is conjungia salis 
genenwet, wirb, und ein von matır fo perfedio« 
mieten fhmefel fh Befinden, eine gofdne minera 
in der untecfen Dieie vorhanden jepn.“, 

Der intesefiante Bericht [hie mit ben Morten: 
„Qedod) will ich Hiermit denjenigen, fo ber IIn- 
fiänden und Euren beferen Bericht haben, und 
alfo andern, Die behere meinungen fehen, nidts 
präjudiziren, fondern ben Allerhächflen "Heli 
Bitten, dafı er Seinen jegen reichlich durch dies 
und andere mittel den arınen Stranfen zum been 
ferner am biefem und anderen orten ausgiehen 
wolle. Amen.“ 

Das weite Gutachten wurde ein Jahr fpäter, 
am 1. Muguft 1666, abgegeben und führt die 
Auficrift: 






























































„Johaun Godofredi Geilfusi Die | 
veisorum Prineipum Archiutri Bericht von 
dem in der Graficaft Yienburg, Unfern dem 

Sof Sic Ben Anden Belhenbat ex 

Im Jahre 1665 entflandenen Heilbrunne 

Entgegen dem erften Anufet Diefes Gutachten 
dem Heilbrunnen jehr günftig. Der Gelehrie, 
der mr leider eine jehe böle Panbichrift Ihre, 
tt yunächft ft, va das „duch leihiges Rachen, 
abfondern und Defiltiren” eramnirte Keilwaffer 
viel farbigte, weihlichte, röthlihte und hei 
itnvarye, fette Erben — einer terrae sigillatne 

ntgatte, yumalen barinmen 
als Vitriohl, Salpeter, Schwefel, 
alaun wud ja, mit oder bei fh führe”. Daun 
zeig ex im ausführlicher Darlegung die Wirkung 
der Cuelle bei äuferen und inneren Stranfeiten, 
wie Lähmungen, Auntrakturen, Melanol 
Waffertuht, Hauptfchoindel . a, m., giebt Anz 
weifungen, wie Die Krane füglich zu behandeln 
und. ühre Diät zu halten fei und im Lehten Ab: 
Ächnitt des Berichtes eine Anleitung, wie die 
Biber, Herzuftellen und zu nehmen feien. Was 
das Baden anbelangt, fo joll die Kur mit 
übern „von dem mit heiem Waffe fempericten 
Waller des Seilbrunnens“ begonnen unb am 
jehnten Tage die Teintfur aufgenommen werden. 
ach diefer Mazt flieht feinen Bericht mit dem 
froımmen Wache: „Gott, ohne deien mitwrtung 
alles vergeblich, wolle bie täftigen maffer ferner 
amd def öfteren zum Leften mod) lange Zeit 
Ängnen uumb feines Namens Ehre willen.” 

Wie {hen oben ermahnt, Inmen Strante, Or: 
Grehlich, Elende alter Met yahlreith ans Städten 
and Dörfern von nah ımb fern zur Seilquele 
mach eihenbach, fuchten und haiften hier Ge: 
wefung zu finden, Won den  munderlicften 
Auen als mit Erfolg gefrönt wurde damals 
von Mund zu Mund im Wolfe berichtet: Die 
Binden foltten feheud, Die Yahınen geheud und 
die Todten dem Leben wiedergegeben worden fein. 

So fchreibt der Verichtertafter, den wir jchon 
wben ale deu Gentgrafen des Gerigts Reichen: 
bach bezeichneten, dafı „jonderlich bei dem gemeinen 
Mann auperhalb ein grobes geichten jei über 
die Wrtuigen, Die Diefer Brunnen gehabt, welcies 
zum Teil wicht. wenig pocifehajig”. Darum 
will er nur das als fiber beycugt berichten, 
as eigene Yugen gelben und eigene. oheen 
gebört, dem fremde Augen und ohren zu Zeiten 
fallieen“. Mus der gehen Zahl der von ihm 
berichteten Heilungen wollen wir hier mır einige 
berausgreifen. ine Norbmaheröfran, welche 
von Ehrifttag Bio Anguft an einem fehr Hitigen 
Dieber gelten, wurde durd) den Gebraud) ds 
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‚Heilbrunnens von ihrer Aranffeit elf. Ci 
auberen Frau, einer vertriebenen Schweiger 





| murde ihre jeit etlichen Jahren gelähnte Hand 


durch Baden gefund, jodah fie nachher dicjelbe 
wieder zur Nrbeit gebrandien Tonnte, „wie hier 
jedermann weiß“. Ein Snabe aus Mana 
ward befunden, daß er an feinem gan ge: 
Er wurde jo wieer 
fi ganz gelegt hat”. 
Ein zehnjühriger Knabe aus Gieben, cine 
Schneiders Sohn, „it ellihe Wochen allhier 
Heyn Brunnen gefüßtt, alddanı geheitet an herz: 
ticjem Vruce und in integrum  restituiret 
Ein Mann aus Meröburg, der an einem Lahmen 
Arın Tronfte, wurde durch den Gebrauch des 
Brunnens mertfic) gebeffet, und ein Kunde aus 
Geartoborn bei Nidda ift „durch paflermeies 
Auflegen der Erdten und Genichung des Brun 
mens von cinem Bruch Aurisel worden", Ein 
Mann, ‘Peter Gärtner aus Nenndorf, „der bei 
deu Werzten in Straßburg vergeblich Bilie ger 
hucht, wurde hier zum Brunnen geführt, und 
nach jechsmöchentlichen Gebraudpe von warmen 
Bädern Iegte er fine Krüden ab und ging mit 
einem fieden feötlichen Muthes van bannen“ 
Diefe angeführten alle von Heilungen mögen 
genügen. Einer Kotiz aus dem Neihenbadher 
ftitehenbudhe jener Zeit, Die auf den Heilbeunnen 
Bezug nimmt, fei hier noch gedait. Sie Ieyt 
Zeugiß ab von dem guten uf, den fid) bie 
Neichenbacher Veilguelle bereits im Jahre 1660 
weithin enworben hatte. In einem vrehmungss 
möhigen nhange des Kireubuches heiht es 
unter dem 27. Juni 1669 von der Hand des 
damaligen Piarrers geichrieben: „Hat der wohl: 
ehrenfefte und Hedactbare Her Franz von 
Flamerding, wohlvernehmer Saufmanı. in 
der freien Ruferficen Wahl: uud Handelsftadt 
Frankfurt wohuend, fat bei und mit fid 
Inbende Freunde, weiche bie Giefige Bruumnenfur 
gebraucht, für Die Armen mir ausputheilen ge 
und jetbft zu gebrauden: — 9 ribtr. — 
dem 12. Auf hat Kerr Peter Ran 
don Franffürt für die Yemen verehrt und 
22 alb. 4 Pig — Item haben wir 
It. im Brunnenftodl bekommen.” Jn 
der fh anfchtieheuden Ueberficht über die 
wendung Biefer Geldfpenden heht cu. Wi 
‚Hat der Sejufmeiiter befommen wegen. des 
Brunnen, jo_ihm Gnädige Herricjaft zugemielen, 
1 Nithte, Einem Blinden Manu mit feiner 
Fran von Scrvaryenjels beim Heilbrumnen Tiegend 
den 29. July — 20 lbs" 
5 Anhee fin feitdern dahingegangen. LBieles 
Hat fh in der Welt geändert, auch) im Dogelo« 
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berg, Bon dem einftigen Nlittelpunfte des Gent: 
ad Gaugerichtes, der der leden Neichenbadı 

mr noch wenige Zeugen feiner ehe: 
maligen Bedeutung vorhanden: die Neite der 
ehemaligen, jebr ftarken Seftungemauer, die Dlal- 
tätte deo Gentgerichto unter „den fünf Linden 
einige Nee des Centgrafenhaufes und Die gewaltig 
grobe Since. Much fein Beilbeunnen ift der: 
ihnunden. seine Yuiyeidmung berichtet, was 
aus ihm geworben ft ud warum. fein. uf 
yurücging. Wicht einmal im Orte fethft if ein 
Gedächtuih an bie fo Bedeufame Tuelle geblichen,; 
die einft fo vielen Yeidenben und. Gebredhticen 
Dülfe und Peitung fpenbeie. Meine mündliche 
Neberlieferung Fündet den Yachlommeu von dem 
töftlichen Water, das chedem ihre Gemarfung 
in fi) bang, nicht einmal cine Orts: md Ge: 
morkungsbejeichnung eräumert mehr an den ehe 
maligen Heilbrunnen — er ift vergeflen und 
verjcollen. 

Dafielbe Gefchid hat auch die andere Heil 
auelle im Wogelsberg betroffen, von der ih bier 
nech Ciniges, joweit es zu_ meiner stenntuih ge: 
tangt ft, berichten will. Dieje weite Hrilguelle 
befand fich in Riederjeemen, cha 1 Weg: 
tunbe weilich won Neicpenbath in aleiher Hühe 
wie Diefes gelegei. Der Ort ift Biliat des 
Kircjpiels Mitteljeemen und gehört jcht 
politich zum. heffen-darmftäbtijchen Stueife Bis 
Dingen. Die Gemäffer des Tales, in dem 
Niederfeemen liegt, fliehen zum Sermenbadh, der 
fi feinerfeits der Widder zumendet md bei 
Lindheim in diefe ergieht 

Bei beiden hier empähnten Cuelten if über- 

mmend, daß ihr Worlonmen in de 
tichten mit einer gaifien Erdart in Verbi 
gebracht wird, „jo der terra sigillata gleidhet 
So jreibt Johann Zuftus Wintelmann 
in feiner, „Grünbtichen, wahrhaften Beichreibung 
der grürftenthümer Seen nd. Sersfelb 
Bremen 169 Im Jahre 1650 habe ich, 
Hinter, der Sentnft, Yiäberg ei dm, 2 
ieden Wenings)) dirje Erde — 
dic) terra sigillata -- in grober Menge 
gefunden und gegtaben, in welchem Jahre damals, 
etliche Gejund: und Heilbrunnen in 






































u in den Benabart Gemartungen vor Yaubadı 
Grünberg u. 0. tom diek Gıde haufig ver. Nm Wels 
Diheilt MAI” kei Weinge it Beute no das Tg. „tolhe 
Eibeledh", aus dem die frapliche Grdart gemonncn wid, 
vorbanden. Diele ralhe „Kaffürde” tar um Schreiben 
getraut erden. „Eid Gröc, gt Joh. Aut, intel: 
Tann, reihe Angige. dal an denen Ct 
Seltnkern ürkanden. neil fe anders nicht als der 
Sarıe deinften Meale und der Anfang Ds Galie if 
ie tige Dafür Halten.” 
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mechitgelegenen Orten eutftanden, wie gleich 
falls auch jenfeito der Köbe (Taunno) 
Noffan: Dillenburgüicen Stadt Herborn. Ch 
bar find damit die beiden Orte Meichenbad) md 
Wiederfeemen gemeint, da fie nicht weil van 
5 Tiegen, 
Während die Heilquelle in Weichenbad) 
dem Jahre 1660. erliicht, wenigftens ni 
mehr “emwähnt wird, weil; bie Ueberlieferung 
von der zu Nederfecmen zu melden, dal; 
Me al 50, Sehe wide 0 Unge dann 
. Nm Sabre 1701 bringt die „Euro 
Seitunge in ihre Wumwer 80 datt 
den 21. Juni 
„Berichte, Niederfeemen, Stollbergiihen 
Öcbiets, vor einigen Tagen. ein Gejundbrnnnen 
entfprungen, woben hen. gar viel allerhand 
Mangelhaffte Menfcen filen gefund morden 
jenm, deswegen won fern eutlegenen Oxten Pack 
Haifte dahin. ziehen, eiriret yu werden; 
diefer Yrunnen hal aud eine junderbare Erde 
beu fich, fo fich der, terra sigilluta vergleidt 
Wie fange mn fetder Brummen feine sräfte 
Gehalten wird, Ichrel die Zeil.“ Wie aledanı 
in einer Nachicheift Hinzugefügt wird, „foll von 
einigen Alten beobadtet worden fein, bafs dicker 
Brunnen fih alle 50 Jahre dei Dxts hervor 
tue. 

Die Nichtigleit Liefer Beobachtung beftäit 
ad das Kirchenbuch der Pfarrei Mitelie 
welches in einer Wofip aus dem Jahre 1 
berichtet, „dab der unno 1701 weit und breit 
befannt geiefene Gefundbrunnen um Yelri 1750 
wieder augegraben und bie, in den Serbft des 
ielben Jahres gelaufen fen“. Wahre Wunde: 
furen, welche dd) de Gebraud; Dies Waflers 
in jenen Tagen geieichen, werden, mitgeteill 
Die Parratten in Mitteljeemen enthalten heul 
och Diele Urkunden, Dantjchreiben und Benadr 
vichtigungen von Genefenen aus den verfchiedenen 












































wilten fpendeten dantbar dem Opf 
der Rinde ihre Gaben, Die zur Wicderherfelung 
des Gotteshaujes in Niederfeemen verwendet 
worden find. 

Aus fpäterer Zeit wird noch berichtet, dafı die 
Quelle ywifchen 1792 und 1800 erneut. in 
Tpätigteit gewefen fi, aber nad) einen heftigen 
Sturm, welcher mehrere Täcer abgededt, auf 
gehört habe zu flichen.*) Ueber bejonders auf 
fallende Heilungen aus diefer Zeit. find feine 














) &. Musi fr Del Sekbichte und Mer 
Ausyug aus dem Zagebuch einer im Wuftrage des 
Hien Lereins unternommenen Hefe von Bh. Diel 
bad. © V. IS, 
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Nachrichten. zu uns gelangt. Im ben viergiger 
Jahren unferes Jahrhunderts wurde von 
Tichen und Gelehrten and) das periodifche Zutage: 
Areten biefer uelle wieder aufmerffam gemadt 
and auf das. Jahr 1850 bingeivielen, aber 
die Cuelle erfien nicht und blieb verfiegt bis 











iv 
| zum Geutigen Tag, jet den Quellort weiß man 
heute nicht mehr zu beflimmen. O6 fie wohl 
| im Jahre 1900 wieber zu Tage Ireten wird? 
Wenn nicht, dann ift auch ihr Gefchid, wie das 
ihrer älteren Schmefter in Neichenbac, endgiltig 
| Befiegelt — vergefen. und. verfallen 
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Iohann Fonrad Darapsky. 





n Lebensbild von Carl von Stamjord. 


Borfepung,) 


ie_2. Abtheilung wurde von Möln nad) 

Stade verlegt, wohin Darapsty mit einen 

vier Batterien marichiete, Bier fand der aus 
fremden Dienfte in die preufiiche Uxmee Getrelene 
aufer den viefadhen dienjtlicen Obliegenheiten 
manderlei größere und. fleinere Schiierfgteiten, 
deren Ieberwindung ihm nicht Leicht wurde. Später 
rad) er aus: „ES würde ber für mein jpäteres 
ortlommen geivejen jein, wenn ic) in Die glatten, 
fertigen Dienftvergältiffe ltpreubifcier Provinzen 
derjeht. worden wäre." ber aufer den ihn 
vollauf im Anfprud) nehmenden Pflichten des 
ArtillerirSommandeurs hatte er bie Entfefigung 
der Geftung mit vorzubereiten und die Some 
mandanturgejchäfte in derjelben gu verichen 
geitere Stellung brachte Dabei mitunter, wie er 
ermäßut, mit derjenigen des Truppenfonmm 
unangenehne, jchwer zu übereindende Neibn 
Dazu war cs in ber Heinen Provinzhauplfiadt 
aus der hannoverfchen Zeit bergebracht, dad der 
Kommandant ein Baus machte, eine Verpflichtung, 
für die in den Gehaltsbegügen fein Erjah vor: 
geiehen war und Die den mit Familie Iebenden 
Stabsoffiier nad eigenem Geftändnif; drüdte. 
Durch den nod) in Stade lebenden früheren Ir 
noverfehen Aommanbanten, General von Ned 
erhielt fi} die Erinnerung am die Verhättnifle 
vor dem Jahre 1866 wadı, 

6s war eine eigeuthümtiche Fügung., dafı ber 

frühere hurheffiche Offiyir gegenüber den Han: 
hoveraneru Die preuhilde Samee zu weritelen 
hatte, beide fehr eigenartig und damals, jo hurz 
mach. der Ginverleibung des. Welfenreiches, fi 
iehroff gegenüberftehend. Zu Lieler_ganiß nicht 
leichten, wie ex jagt dornenvollen Stellung war 
gerade Darapsly's Perjönlichfeit vorzüglich ge: 
eignet vermöge feines männlich offenen, eruften 
und doch freunblichen Wefens; in feiner Stellung 
Fanb er bie befte Unteritüßung in feiner fichens“ 
mindigen Gattin. 






































u die anfirengenbe Arbeit Diejes erften Winters 
der preuhifchen Artillerie fiel eine Aufmunes 
ing. für Darapsty's wiffenfeftliche Leiftungen 
indein Grofherzog, Sriedrich von Baben ihm am 
10. Februar 1868 das Milterfreug 1. Alafie 
feines Ordens vom Zähringer Lünen verlich 
Dem folgte am 18. Juni 1809 bie Beförderung 
zum Obertlieutenant 

Getreu feiner Gepflogenfeit, feine Stelfung 
möglicht. na) jeber Richtung Hin. ausyufüllen, 
citt Darapsly Die Schuigeljagden mit feinen 
Sifigieren und fand große Freude an biejer Seite 
der Weiterthätigteit. Die dem eibfoldaten als 
gute Vorbereitung dienenden Sitte zeigten den 
doc) in vorgerüten Jahren jtehenden Kon 
manbenr feinen Offgieren als fühnen, [Aneidigen 
Neiter. Ernft und ftrenge im Dienft, war er 
danadı im Seife der Offiziere he Samerad, 
Abeilnehmenb an ihrer iFreube_ wie an ihrem Leib, 
cin warmbergiger Menfch. Sorgfalt, faft Tann 
man jagen Siebe beyeugte er allen Perjonen feines 
Wereiches, entfpredend allen ihm anverfrauten 
| Pierden, Oefehlißen und den übrigen Gegenfläuden 

In feiner Stellung und feiner Thätigfeit hat 
Darapsly fi der Läftigen Unterfüähung und ber 
Anertennung des Iommanbirenden Generals des 
IX, Armercorps, von Manftein, zu erfreuen, 
won er bejonders hervorfebt. 

Das Jahr 1870 war herangelommen, der 
Srieg lag in der Cujt, und doc) dachte niemand 
) an baldigen Yusbruch. Darapsty Hatte ic) bei 
feiner umbengfamen Willenseaft und grofen 
geifigen Defähigung wunmehe jo in das Wejen 
der preufifdhen Armee eingearbeitet, bafı er 
glaubte, getroft allem entgegenjehen zu dürfen, 
ivas die Zufunft ihm bringen fnnte. Cie bradte 
ihm qunädift eine grobe Qreube: im April 1870 
fam Major Guftav Edbardt, cin Samerad 
aus der Furbefiichen Artillerie, ald Urilerieoffizier 
| vorm Plate nach Stade. Wie die beiben Offigiere 


























von alter Zeit her Freunde waren 
auch zwifcen ühren Galtinnen ein freunbfehaft 
Tiches Verbältnib anpebahnt, das bier jern von 
der Heimat ihnen unerwartet angenehme Etunden, 
den Umgang mit Gleichgeftimmten gemährte, 
Diefe freundlichen Tage felten nicht Tange währen, 
der 16. Juli diees Jahres brachte die Mobil 
machung des ganyen Peulicen Heeres, den Kängft 
erwarteten Rrirg. 


Mit wel” anberen Empfindungen empfing doch, 
diejes Mal Darapsty den Befehl, fi zu rüften, 
um in's Geld zu ziehen, alo vor vier Jahren 
in Kaffel! Der 16. Juni 1866 fich den Une 
vorbereiteten in eine Stellung, in der cr das 
Heine Heer feines Keimathftantes, das gänzlich 
unvorbereitet zum Yusmarjche tvar, mit zu führen 
berufen war — jeht war ihm die Führung einer 
größeren Muyahl geyogener Gefchübe anvertraut, 
an deren Bervollfommmung er mitgearbeitet hate, 
für deren Musrüftung zum Marihe in’s geid 
die für die Cchiehmafchinen jelbit, für die fie 
fortichaffenden Pierde, Die fie Bedieneuden ano: 
niere erforderlichen ungepähtten Taujende von 
Gegenftänden fämmtlich in qutem Suflande vor 
handen waren. Nach Eingang des Beiehles des 
töniglicen Ariegsheren arbeitete die Mobil 
machung mit der Pünttlicheit. is Uprwertes, 
und and die Artillerie, die durch Neuehnfteltung 
einer jehr großen Ynyabf erde die gröhten 
Schtierigeiten zu überwinden hatte, ftand nach 
10 Tagen marfchbereit da. _Darapofy, führte 
nach fenerem Scheiden von Weib und Kindern 
eine Datterien nad) Altona, wo die infchiffung 
auf der Gifenbahn ftattfand. Cr hatte ih von 
den Seinen tosgeriffen, mu fühlte er fih aan) 

1 Dienfte des Vaterlandes, ein Glied des ge 
waltigen Heeres, dachte er am die Grofthaten 
die co verrichten würde und an bien er mi 
wirten würde. Gin grohfiuniger Deufch, jah er 
fih jegt an einem Wendepunfte feines Lebens 
angelangt, Der ihm Höheres bringen fonnte — 
aber auch das Ende von allem. 


Das IX. Armerconps, weldies der pocien der 
deutfehen cıneen unter dem ringen A 
Karl von Preuhen zugelfeilt war, ver) 
Äh Anfangs des Monats Auguft anf, deren 
utem Flügel in heinheffen. Am 6. Muguft 
erreichte 68 Sandituhl in der Alheinpfah, von da 

te 08 über Reuntirchen dem IIT. Mrineecorps 
7. Nuguft. Die yweite Armee jhlug am 16. 
die Shtact bei Marsra-Teur am life Mer 
der Moiel, Abends dieeo Tages ging das 
IX, Urmeecorps über den Fluß, um zu der zu 
erwartenden Bauptichlacht bereit zu fein, im 







































































Hatte fih | Laufe des 17. 


rät co in die verdeite Stellung 
toeflich des Bois de Bionville vor. 

Früh 6 Uhr des 18. Muguft trat dao Corps, 
die 18. Divifion vehts, die 25. (heiflhe) finte, 
deu Bormarih om, errehte um &'s Uhr bie 
Strahe Gravelotte-Gonflans und machte Halt in 
der von St, Mareel nad) Caulze-Ferme führenden 
Terrainvertiefung. As daffelbe um 10%. hr 
mit ben Vorbereitungen yum Abtochen beicäftigt 
war, fa} ber Befehl zum Weitervorriufen ein, 
das in der Richtung auf Berneville und Ya Folie 
mit einer Nechleichventung ausgeführt murde, 

Die Aoantgarde der 18. Tiifion Defekte Wer 
ville; man demerlte auf den 4 Kilometer ent 
fernten Höhen von Amanvillers und Montigm; 
{a:Orange frandfiihe Lager, daher wurde die 
Artillerie der 18, Dieiion bis zu der Höhe von 
Champeneis vorgezogen. Sie eröfinele hier um 
12 Ur Mittags Die Schlacht, indem fie das 
Feuer gegen obige Yager richtete. General 
von Manften ertheilte der Gorpsartillerie Befehl. 
fints der Divifionsartillerie aufyufabren; Cherfi 
von Jagemann führte fie (2. Guhabtheilung und 
2. reiteude Batterie des 9. Neldartillerieregimente) 
vor und ihre jünmtlicen Gefhihe begannen das 
rer, welches der Feind aus ciuer alobald ftarl 























) warhjenden Anzahl Batterien enwiderte, Starke Ber 


| fufte trafen die preufiicen Batterien, Jageman 





wurde verwundet, Oberftlieutenant Darapsty 
übernahm den Wefehl ber bie Gorpsartileri. 
Üre Yuftellung war mit. vorgejogenem linfen 
Flügel genommen; da der. feanjile vehte 
Flügel weit. nördlich bergefi, jo murden die 
hreufifcen Gefehilie won den franpäfilhen in der 
laute gefahit. und erlitten auferordentliche Wa 
Aut, inden fie Bald auch von Mitrailenfen und 
Chabfepotgefiuffen üßeriittet wurden. Tie Ar: 
filerie des IN, Corps muhte Bier allein den 
Kampf führen, bis die Artillerie des Onrbreorps 
im 2 Uhr Yacwillags nördläh von der des 
N. Corps in Stellung vücte und den Kampf 
gegen die Ulebermadit der. franzöffchen Geihih- 
fie aufnahm 

ber Infanterie war nicht in der Mühe, dir 
Aelilleie in ihrer, vorgefchebenen Stellung auf 
ich jetbit angewieen; da_ in der Ainten (ante 
feiner Batterien franöfiihe Infanterie“ vor: 
gedrungen war, Lich Tarapety in Anmejenhit 
des Brigabefommantens, Generalmajos Drei 
heren von Puttlamer, die Batterie Werner 
ine Safenftelung gegen jene Jufanterie nehmen 
Während fo unter Front, lanfen, fogar Nüden 
ieuer das Mögliche geleitet munde, was aber 
väter die Erfihtnung der Watterie Werner nibt 
derhinbeen Tomte, fragen Die Batteichefo König 
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und Meute bei Tarapsly an, ob co angehr, ihre | 


arg, zugerichtelen Batterien. fih ehwas telabliren 
zu daflen. Gr ermiberte ihnen, dahı dies zwar 
der Lage entiprediend erjcheine, aber eine joldhe 
Anordnung feine Vefuguiß; überfcheite, weshalb 
ex höheren Orts anfragen wolle, die Worbereis 
fungen Fönnten gelroffen werden. Ba ber Brigade: 
Tommandeur wicht anutrefien ıwar, fprengte der 
Dberffieutenant mit feinen Ajulanten_in das. 
Bois de fa Guffe zum Tommandirenden Generale, 
der in Mitte jeines Stabes hielt. Ws er hier 
eintrof, langte auch cin Offigier db Stabes ar 
und meldete, „Die Mrlllerie hide ih) zum Ab: 
zuge an“ ; Datapstt fprad) mn aus, „eben des- 
halb, üme er zu Sr. Exelteng, um wegen der 
eingetretenen erhäftnile angufragen, ob. Die 
Batterien  zumächft eine Netabliffementsftellung 
einnehmen dürften” 


Die Antwort des Generals war ein laut und 
veruchmlich auögefprochenes Ja} und weiter Die 
Getattung für Darapsty, zwei am Waldrande 
fchende Stompaguien Infanterie zur Dedung der 
elabliffementsberegung mit vorzunehmen. Die 
Watterien zogen hiernadı ab, wobei ein Geichät) 
wegen gänglichen Mangel an Veipamung an 
ein anderes gehängt wurbe. Am Par der 
Gorpoartilteie angelangt, wurden innerhalb. a 
dis % Stunden yunächft zwei Yatterien wieder 
Fampitächtig. gemacht; Darapsty lieh Dies durd) 
Premieclieutenant Meyer der 2. vierpfündigen 
Batterie foot dem General von Manftein melden 
mit der Mufcage, wohin. Diele Batterien wieber 
vorrüden jolften, worauf die durch genannten 
Offigier überbrachte Antwort lautete: Ja! Alles 
daranfehen, in die frühere Stellung einrüden! 
iefe beiden Batterien gingen wieder in die 
erfte Stellung vor, Darapsky vi ihnen nach. 
als es mit der Serflellung der beiden anberen 
Batterien der 2, Ablheilung zu lange dauerte. 
Er janbte dam denfelben feinen Adjulanten 
gegen, um ähnen ihre Mufftellung anyunei 
und der Offigier fand hierber den Tod. Ober 
tieutenant Tarapafy wurde im Laufe der Schlacht 
von dem. Kopie eines Grant: oder Shrapnel: 
ginders in der Gegend ber vehten Weiche ge: 
iron, der den gerolften Mantel fortnahın, die 
Schärpe gerri, und eine Cuelichung verurinchte, 
die ihm wötbigte, nachdem er nach lange auf dem 
Schlactfelde verblieben war, das Kommando an 
den Hauptmann Werner abzugeben, 

Die Niefenjchfacht endigte mit dem Ziege der 
deutichen Armee und der Zurichwerfung ber 
jranzofichen auf Meh, der dadurch der Abzug 















































in das Jnnere von ranfreic) abgefcitten war. | gegen jeinen Willen, 











An Tage nach der Schlacht jafte Darapoty 
den Bericht über Die Thäligeit der Corpsartiflerie 
am 18, Muguft ab, der die oben augegehenen 
Thatjachen aufführte. General Heineid) van Putt 
Tamer fandte jeinen weiten Ybjutanten, Premier 
tieutenant Forsbeet, am 20. Muguft zu dem 

Torrftieutenant, um ihm mündlic) im Namen 
368 Generate da, Bun ausjfpeen, „er möge 
jeinen Bericht ablürgen, insbejonbere Den. Tom 
manbirenden General aus der Sadıe heranelaflen, 
da ja gang befannt jei, Dafı die Govpsantillerie 
fein Vonvurf treffe”. Dies war durch einen fie 
befobenben Yrmeecorpshefehl vom 19. Muyuft 
auch anerfannt und wurde bald darauf dur die 
Verleihung des Cifernen Nıcuzes an den Run: 
mandeur und die meiften Offiiere der Corps: 
artiltcie beftätigt. 

Darapoky Bielt es für um jo unverfänglicher, 
dem Wunfeie feines Vorgeeten nachgufommen, 
al6 die betreffende Thatjache ja damals in den 
ibn umgebenden reifen allgemein befannt war, 
dann, aber war &8, wie er päter ausgeipruchen 
hat, ihm amerzogen, dem von ihm hacıgefchätten 
Vorgeieten die Yılte zu erfüllen, deren Tiag- 
weite er wicht ermahı. Sn feinem ehrlichen Sinne, 
dem alles Mihtrauen Fremd war, hatte er mit 
dem neuen am 20. Yuguft abgefabten Berichte 
fh, jelbit eine Grube gegraben. Dah der mit 
16 farfem Berftande begabte Mau bie für ihn 
im höcften Mahe mwihlige Ingelegenbeit fo 
harmlos behandeln Tonmte, it unbegreiflih; m 
vermag cd nur mit dem Durd) jene Qerwundung 
Ihmer Tidenben Zuftanbe zu erflären., 

Das IN. Armeecorps wurde mit der Armee 
des ringen Peiedrid) Rorl zur Cinihtiehung 
der Armee Morfcll Bazaine's und der Zeftung 
Met verwendet, Darapofy Dich im Felde, da er 
hoffte. bier Gefundheit und Araft wieder zu er« 
fangen. m die Schlacht bei Noifwille zog er 
wieder mit feinen Batterien am 30. Mugut; co 
war. ihm fehr beichwerlich, den Trud der Säbel: 
Tape u ersagen, daher mut se den Na 
marfch in bie Cchlacht auf einem !roßlaflen 
mit, um „dabei yu fein“. Gs war ein geofer 
Behter, day er feine geiehwächte Gefundbeit gingen 
wollte, unter den ungünitigen Umftänden de 
Schlachtfeldes fih zu erholen. Ex lag in 
Dorfe Öravelotte, wo das Eiterfiber Kerr 
ad. feine Wunde in der Seite nah an © 
zu, ber Zuftand. verfhlimmerte fih; die in den 
Haufe und in Defen Umgebung angemandten 
Desinfeftionsmittel Blieben ohne Wirkung, jodaf; 
endrich Die Aerzte erllärten, er müfle von da 
jortgefchafft werden. Dies gef, im September 

er wurde nach Stade ge 
























































Grat, wo er unter der Pilyge der Gattin der | 
geilaig entgegen. ning. ! 

Si im auf dab peutiche, Mersfhube | 
Witeitung des Beigabefonmandes van | 
Hemer eröffnete ihm, da er von der Oenerae 
Änfpeftion der Artillerie einftweilen zur Ueber: 
nahe des Ktonmandos der immobilen Artillerie | 
mac Sihesiig, verfeht fei; Dabei war der Wunfeh 
baldiger Genefung ausgefprathen, worüber Die 
betreffende Nachricht enwarlet werde. Das ftil 
vertrelende Generalfommande des IX. Yen: 
@orps War mach Altona verlegt, mil ihn Das 
vapsty, feine Werwundung heilte und er konnte 
unter den LI. Oftober fid) gelund melden. 

Nun hoffte er, wieder im gelde verwendet zu 
werden; mad) "langem fchnierzlichen Marke 
tichtete er an das Vrigadetommando das Gejudh 
Verwendung bei der mebilen Artillerie am 
15. Januar 1871, wobei er die ihm fetter au 
alıgte Seibftverlengmng und Geduld herverboh 
Ju dem ibm vergehrenben Wuniche, wieder zur 
Armee zu Tonmmen, victele er an den fellverteten 
den Generofinfpelienr der Mefillerie wie an den 
in Wieobaden zur Kur weilenden Negiments 
fommmandene Cherften von Jagemann Biten um 
Anterftähung feines Gehuchee. Doch „ohne Gnade“, 
wie Darapsty jagt, „mute ich bis um griedens: | 
iotufe in meiner Steltung aushalten | 
er dem Schmerze, nicht wieder in's Seid | 
zu gelangen, hatte er bier unangenehme Zerhält: | 
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niffe, durchjummahen, ibm durch Nom 
mandanturbefehl aufgeltagene Auslabung feanyo« 
fücher Trophäengeitige aus dem Lager bei 
Gornp, die au Der Cifenbahn herangeiafit 
worben waren. Die von ihım angeftelte arfill: 
vitiche Unterfuchung hatte ergeben, dah die Rohre 
geladen waren, 3. Ah. jogar bis nahe an die 
Mündung, wovon er der ihm zur Verfügung 
gefteltten Marknemamnicaft warnend Kenntnis 
gab. Dieie Leute wollten durd) Emporheben des 
Dodenftücs und Aufftohen des Nohres auf die 
Mündung die Entladung bewirten, Glädlichere 
weife Ahat Darapsfy Diejem unverftändigen Ber 
günnen fofoct Einhalt und ordnele umgelehrt 
ufrihten des Mundftüds der Nobre, fomie 
vorfihtige Entladung von der Mündung aus 
mach Eingiehen von heihem Wafler an. 6s 
wurden dann noch geladene Pertuifionebomben. 
fegenamte Zuderhite. zu Tage gejördert, bereit 
Entladung wit höclter Vorlist an_ der Elbe 
vorgenommen wurde. Da Dies mil grofier Gefahr 
für bie maßeliegenden Hänferreiben Altonas vers 
bunden war, hatten fid) Stimmen gegen die 
Vornahme jo gejahrvoller Arbeiten in Mühe bes 
wohnten Ocböube erhoben und wahl dem Offizier 
fe gemacht. Allein er nahm für 
fort den Schu der Nommandantur in Anfpruc). 
anf deren Defeht ex gehandelt, dabei durdı jeine 
Worfihtemaregefn jedes Ungtäd vermieden hatte, 

Fortkerung Fo 





























M. von 


Eine heififhe Shriftitelterin. 


15 {Ü md Gleib deider au, beute noch Viel 
E fach wahr, das Wort: Der Yrophet gilt 
nichts in jinem Baterland. Die hefithe 
heifitellerin, welche ih unter obigen Pleubo: 
an verbirgt, Mathilde von Eichilruth, 
mufste dies Dis jeßt aud) öfter erfahren. Ehenfo 
wahe aber üft eo auch, datı alles Gute fich Yabın 
bricht, oft fünverer als Minderwerthiges, daflır 
aber, am länger md jegenewoller yu wirt. 
Dies dürfte wohl auch I. von Echen’s Schriften 
vorbehalten ein, Die ga geeignet find, im Leer 
iwieber eine ieale Kebensauffafung zu ermeien 
mad yu ftärfen, die heute im Kampf mit der 
berrichenden materialifien Leider fo ft unterliegt. 
Mathilde von Efäftunth ft in der damaligen 
Nefidenz der Aurfürften von Heffen, in An fiel 
geboren. wo übt Water Mitneifter in dem. fur 
hünftich effchen Negiment Garde du Corps war. | 

















Eden. 


In einem teanten Gamilieutreis forglih, behütet 
von tiebenden, treuen Eltern, wuchs Mathilde 
heran in einer Zeit, in welcher die Aalchamungen 
über Mädchenerziehung noch bimmehoeit veihieden 
von unferen heutigen waren.  fpfeih, in der 
Familie von CEfehftrutt; Einfadhteit, Wahrheit, 
Michtteeue und gleih das. Nepiment_ führten 
Keuffeigleit. herrfete, Hocmuth und fonftige Dur 
urifeile mich zu finben waren, jo mar man hier 
dach, den damaligen Anlchten, den engen Ler- 
hälfniffen der Heinen Nefiteng entipredend, noch 
weit davon entfernt, daf, ınan daran gedacht 
hätte, die fünftleifchen. Talente einer Tochter für 
deren Lebeneberuf auszubilden. Darum. fand 
cine Heine Novell, welche Mathilde mit 15 Jahren 
derfafst hatte, durchaus nicht den Beifall im Hans 
der Eltern, den fie eute finden würde, fondern 
gab vielleicht no) mehr den Xusichlag dazu, dal; 























das junge Müdhen im ein, Yufttut zur Er: 
Termung des Hauöhalteo geichil wurde, 

rau von Efehftrutt, wünicte, da ihr Sind 
wicht ein. unglüdticher Hauftrunpf werden jllt 
wie das Schlagwort der damaligen Zeit für 
geiftig fredende Frauen war, fondern lieber eine 
alüdliche Gattin und Mutter, wie fie jet 5 
war, und hielt dis für unvereinbar mil einer 
Pelhätigung auf Iiterarifchen Gebiet 

War I. von Eichteuth icon ein hwärmerüiches 
Sind, mit te} veligiöfem Gemüt und. Leiden: 
fhafttichem Empfinden gerefen und zugleich fhon 
in früheften Jahren fehr gewiffeuhaft, fo Bich 
fie auch väter fo aller Wielfeitigeit des Auferen 
Lebens und Treibens eine in fi gejeftete Natur, 
die mit ihrer ganzen Sttaft danadı firebte: Gott 
in allen Dingen zu juden und zu cufennen, fh 
und. ihe Leben mit den göttfichen Lehren in Ein 
Hang zu bringen, um der Liebe willen. Im 
Yane der Jahre hat dann diejes Jhenl manig: 
fache Modifizieungen erfahren, je nachden Um: 
fände, Mngebung, Fortbildung und perlöntiche 
Werhältifie auf die empfänglice Geele des 
jungen Mädchens einwirtten; iit do jeher 
Meufch, der ernftich frebt, folchen Mandiungen 
unterworfen. 

Aus der Penfion zurücgekehet, widmete. fich 
Matpilde mit denn vollen Cifer der Jugend den 
hänsticen und geiefichajttichen Pflichten, ohne 
jedoeh ihren Sealen untreu zu werden, die fie 
davor bewahten, in bein oberflächlichen Weltleben 
Genüge zu Finden. 

und Wfenfhaft bejahen magueliihe 
c Mathilde, und man trat ihren Etreben 
ach Fortbildung hier nicht entgegen, vielmehr 
fand 06 gerade bei der Mutter eine jehr freundliche 
Förderung, befonders da Die Tochter «5 fih an: 
gelegen fein Tieh, den häuslichen u. geielfigen 
Pte zu genigen 
Um Diefe Zeit winde fie aud bei Sej vor- 
geelt, und dant ihrer Kiebenouirbigtei her 
mie verfigenden  Unterhaltungsgabe uud ihrer 
Foftichen Kriterteit ward fie eine geieierte Dam. 

Da fan die police Ummälzung. und dur 
dieelbe änderten id) auch bie Werhättnifie der 
hurfürificen Refideny, Mit der, Entfernung des 
‚Hofes und durch den Zuzug jo vieler neuen 
Glemente fiel mander bis dahin beftehende man 
größere reieit im Werfehr trat an feine Stelle, 

Der munmehrige Cberft und Yandgeftütsdireltor 
von Ejchftrutb ging in preußiiche Dienite über, | 
yog fih aber nach ori Jahren in den Me: 
fand. zucüc, 

debt ftand cs Mathilde frei, fich ihr Leben 
mad ihren Neigungen zu gelten, abgehen | 



























































von den Anfpeüchen, welche ihre Familie an fie 
fellte, und von den Nüdfihten, die fie glaubte 
derielben {chuldig, 

Schon als gany junges Mäddhen Halte fie den 
Wunfch gehegl, fc) einen Yebensberuf zu ertvählen 
Sie fiebte die Mufit jehr, war audh aufer- 
orbenttich dafür Begabt, und da die flee bicjer 
Kumit in der Familie wie in der Gefellicnft gern 
geiehen wurde, fand ihrer Ausbildung auf Diejen 

ebiele nichts entgegen. Erfrcule man fh auc 
m germ am den srüchten biejes fleibigen 
Stubiun, wie «5 Mathilde von Eihteuth betr 
jo mar man doch Üetrefis des. Biees, das ie 
dabei im_Puge hatte, anderer Anficht als fie 
Velbft. So 3 D. fügte die Grohimana (ein 
Heiner, für die damalige Zeit. caratterifilcher 
Zug) yu den jungen Mädehen, als cs davon 
Änrad, fi durch die Mufit einen Lebenoberuf 
zu gründen: „Denfe doch nicht daran und 1ed’ 
nicht von jo "was, man würde Dich ja für ein 
arınes Mädehen Hallen.“ Tiefe Grofmama war 
ine fehe gebildete, füchtige Frau, ohne  fonfige 
Woruetheile als vieleicht das eine: dafı eine rau 
mach einem Berufe, abgejehen won Dem jagen. 
motücligen, ober einer Erwerbsihätigleit nr 
greifen darf, wenn fie die äufere Moth dazu 
zwingt. ie wenig war man damals dad 
geneigt, ben fttlihen Werth der Arbeit an fih 

ir eine Fran zu jhägen! Wie oft hielt man 

fie gerade davon ab, fih in auferhäuslichen 
Gebieten zu beihätigen, weil man eben die 
Außere und vor allem auc) Die fifiche Motte 
mendigteif der Yrbeit noch nicht erfannte, ab fi 
gleich die Anung davon bereits in der Jugend 
zu regen Gepatn. So hat auch) Mathilde von 
jefteuth in fi jetbft und in ihren Werhältwiffen, 
mit. diefen, Anfhauungen fämpien mäflen, da 
ihre Jugend in Die Zeit fie, in welcher fich eine 
Wandlung in Diefer Hinficht vollen. 

Ehe es nun indefjen jo meit dam, dafi die 
Dufit ein Veruf für Mathilde hätte werben 
Tonnen, ftllte fid) eine große Nervafität bei 
übe ein. Debes Voripielen mar ihr plöhlich 
felft im engften reife unmöglich. damit audı 
das öffentliche Spiel und, wie fie meinte, aud) 
der Unterricht. Denn, jo folgerte fie in ihrer 
großen Gewiffenfaftigfeit: was ich jelbit wicht zu 
leiten in Stande Bin, das Tann ic) auch nicht 
von Schülerinnen fordern. roh, ihrer, Ieben: 
Ähaftlichen Liebe zur Mufil gab fie diefelbe hurz 
emticloffen auf. Sag co dach wicht in ihrer 
Motu, mas ausichlihtich yum cignen Were 
gmügen zu pflegen. Die Feder, welche inzwiichen 
ie gany gerut und in Zagebuchaufgeicinungen 
mb Heinen Ausarbeitungen immer im Lebung 





















































geblieben wor, kam mau wicher mehr zur Geltung 
Dec miftranifc gemacht durch Die erlebte 
Taufchuung auf wufilatiihem Gebiet und immer 
von dem Wunfc befet, fi) für afle Fülle ein 
Arbeitsied zu fihern, wenn eina abermals die 
Gehunbheit oder das Gefcict ch ihr nngiuftig 
ermeifen. jolten, enichloh fih Mattilde von 
Ehefteuth, yunächt, das Lehrerinneneramen für 
höhere Tachterichulen zu warhen. slonute doc) 
auch für den Schiftelterberuf eine foftematikhe, 
grüne Ausbitdung mm von Boutzeit. fein 
Nach verhältnißmaßig hurzer Worbereitungszc 
beftand fie die Prüfung md ging dann zunädıit 
wach England, um id in der Canbesipradie not 
iq ausyubilde. 

Wieder in die. Heimalh zurücgelehrt, begaum 
Matbitde von Ejäfteuth zu unterrichten und zu 
Ähneiben. Da das erftere_ ühre wanfende Gfun 
heit oft nicht qulich und das Ichtere inner mehr 
ihre Zeit in Mnvrnch nahm, bat fie hc det 
Jahren gang dem CEohriftfielterberuf genibuel, 
Tie wählte das Peudongm M. von Ciehen, um 
den wahrfcheintich nicht ausbleibeuden Werwechs 
Mongen mit der [can als Schifeerin unter 
ihrem Famitiennamen anfgetrelenen Verwandten 
%. von Eitrutt, vorzubeugen. —- 





























Zuerfi waren co päbagogifeie Aufjäte, mit 
denen M. von Eichen am die Oeffeutlichfei trat, 
wie 3. ®. über Weligionsunterriht, Unterricht in 
Spraden, Berufung des Lehrers im mobernen 
Stont, Fröbel ıc. Daran ehlofen fih eine Keibe 
Auffähe über humane Veftrebungen, über Kunft 
and Wifenfcaft, wie zB. „echt und Aarbe“ 
(onmameitung 1891), „Studien über zanft ud 
Waryival” (ebenfalls Nomaneitung) ac. 

Stuf dem Gebiete der Welletrifüt hat fie mit 
Grfofg jowohl für Die Kleinen und für die heran 
wachende Jugend wie für das weife Alter ar 
{hrieben. Dant ihrer reichen Naturantage verfcht 
fie mit fiherer Hand die Grenze zu yiehen, ie 
machdeı, am welches Publikum fie fidh wende 
Wie findfidh heiter, harmlos, immer aber fig 
und gemüthpoll verftet fie mit den Aleinfteu zu 
plaudern. Diele durjer Tiebensoirdigen Kinder 
geiichten. {ind im „Derjblättcens Feitoertreib“ 
(lemming in Glegau), im „Graf Gott” (Mm: 
Bros in Wien), in der Kinderfaube (Meinbold, 
Dresden), in der Jugendpoft (Brüninger, Stutt 
gert), im „Hausmütterden” (Blatt für junge 
Mädien, WaldenarBerlin) x. erfhienen. 

„Kinderleben" in Buchform tan bereits 
iu rei Auflagen bei Pertheo in Gotha herans 





























ef fotgt) 


eg 


In der Karlsaue. 
Srinverungen von W, Bennede, 
(eat) 


Ferner winde am Ende der grohen Milsen fints | fapellmeifter Gubr unter Nun 





cine queclaufende Miller, deren Wanne fo Hart | das Yeben gerufenen Abonnemento-Honzerien, 


Uetaubt waren, daß weder Sonne nach Mond 
Vurchringen Toni, geütt. Much Die Yaden, welche 
och fteltenweije zwilchen den Bäumen der qeofen 
Ace über Mannesqtobe Hod) fh) befanden und zu 
den Critemwegen ofene Bagen nach, ialieniihen 
Zt Cüdelen, wurden entfernt, um Kt, Luft und 
Turchficht zu jhaffen. So fdön, einladend, Luftig uud 
feet wie heutyutage tonne Die Ne Dam allerdings 
och mit besgeleilt werben, — Jafne mıhten 
vergehen mb erft alle bieie Vorarbeiten gefchehen 
jein. um dos zu emöglicen. °1S1» fon halte 
Surfüoft Wilhelm 1. den Anfang Bieryu gemacht 
der Hauptallee lich ex die inner be alter, 
Ttoeter Yaume yu beiden Seiten austeben und die 
jebt Dort fiehenden an deren Stelle jeben, frnie 
die Wege aufbefiern ı. j. m. 

An einer anderen Cie ihrer Meinungen 
enipte Senrette Schmidt von den dur) Ku: 


























deren ciuige im Drangeriefaloß flotte 
Sie jArebt: „Der Saal der Orangerie befand 
ih damals, wenn auch, der Meparatr Gedürfig, 
much in feiner alterthlmfichen Schönet. An der 
Gangen Wand waren Nifhen angebradit, welt 
mit Mufceln aller Art vergiert und mit umfange 
eichen Wen verfepen waren, in denen Wat: 
fünfte Ähe Cuiel fvicben, die Mugen yn exfrun 
die Luft yu erfifden. «Der ganye große Piafond 
i hounderlcöuen Malereien und pair 
&ufaffung., wie äh 06 nie befcreißen taun, kn 
Morgen, Dittag Abend und die Nast, mit Tonne, 
Mond und Eiernen uud, wenn mein Cebit 
mich mich tawfct, Dos Ange Gottes in der Mite 
von Zonmenfahlen und Gugeln umgeben, dir 
Konyerte erinnere id) mid) nach genau. Ja Dem 
einen wurde die ‚Schöpfung‘ aufyeführt. & mır 
dies am 25. Mai 1817, am erften Bfingae 
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dem fogenannten etage, wo alle Melt fid dort 
verfammelte, Cube, beabfichtigte an jebem dene 
michtigen. erften Mingfttage dort Konzert zu 
Halten, win der Menge von Fremden, befonders 
den Etübenten, welche von allen Mnivefititen, 
itaufend, fi, bier einfonden und 
einen Sunftgemuß gu verfhoffe, 
um fo mehr als am exen fingfttage das Theater 
aefhlofen war. Indeh cs tamı nicht dazu, nur 
Sins fand mod) fatt, 1819, wo, wie ich alande, 
die „Lahresgeilen® aufgeführt wurden. 66 war 
damals jebe gefährlich, den Ancberg binab zu fahre, 
da die Gauliche Veränderung mit hm vorgenomn 
wurde, welche jeht cine beffere, Gequemere Me 
uud Abfahrt geflatet. Demoifele Reuter (eine 
Tehe, Geiebte. Soforatunfängerin) war von dem 
Suffeger vergeffen worben abgeholt zu werden uud 
faın yu Zub in ber grüßten Mufeegung on. bie 
fie bier fh befhwerte! Cie Habe geiartet 
ab geiarlet, fei nor Dngft ic) au verfpäten, 
Geinobe vergangen, endlich habe fi fh entihtießen 
müffen, den Weg gu Fuh angutreten, und fo, im 
Nongeiftant, in Yılasfbuben —— tofa! — fei fie 


























über Stod und Stein, durch den Biden Staub, | 


au den vielen Menfchen, welde fi, als müre fie 
ein Mnder- oder Murmelihier, angejehen, wie 
verrüct vorbei gelaufen. Wir hatten nicht wenig, 
Müte, ie zu beruhigen, was aber doch endlich, 
gelang. Der Anbtid und der Beifall des zahle 
reichen, Gebhaften Pblitums gab übe denn auch 
Halb ihre heitere Elimmung zurüd. 6 war dies 











das fefte Konzert zu damaliger Zeit im Orangerie: | 


rhfoß. Später fanden Die Yingftlongerte im 
Theater tt, und die Direttion erzielte gute Gin. 
nahmen Damit.” 

Soneit Henicte Schwibt, welche ihre Leider 
vollendet gebliebenen Memoiren yu Anfang der 
fiebgiger Jahre zu järeiben begann uud Bis zu 
den Zagen des Nönigs Hevonynus zurüdeliden 
tonute 

Neber einen glänzenden Tag für das Orangerie» 
ichLoß aus jener Zeit, en 1. Januar 150%, als ber 
Nönig Hieronymus von Weftjalen Die Bulbigung der 
Stände dort entgegen nahm, berichte ein Mugen“ 
zuge in Dem „„ournal bes Lurus und der 
Moden” (Februarbeft, 1808), wie felgt 

„Die Hulbigungsfeier wurbe verfchnhen, bis der 
Saal, wo fir gehalten werden jlle, vollendet war, 
die große Jahl der Dazanf wartenden Teputicten 
ler Stände machte einfineifen ‚affel glänzend 
nd fehaft. Dos Nollen der Prunfequipagen 
dauerte den ganyen Tag. Co mandes Dans, nad) 
Rranzofcher Sitte montict, macht Aufwand, wie 
man ihm fonft nicht Yier hatte, jo auc) die frans 














FuftyCargen, die einer fehe Hohen Befetdung 
euigegen fehen — alles fArint Glanz zu ders 
rasen, der dus einen Glüde, des anderen Fall 
werden Tann. Höufer und Logis find mehr als 
doppelt aufgefstagen; alles brängt fü, und bie 
Folge wird cine Grweilerung der Siadt nolh: 
wendig, machen 

Zur Freude der Teputicten, Die 200 an der 
Znbt vom 8, 6is 10. Tejemder an Hier warteten, 
und von denen feiner unter 14a Lonisdor taglich 
eben Lonnte, und die folglich in Kaffe chen ein 
aulig Sinnen verzehrt halten, warb der 

öigungstag muf den 1 














über dem das Wild Napoleon’s Ging, cine 
Tribüne für die Mönigin und inte fir alle 
Ninmefenden gebaut. Co wie das Glüd in allen 
Unternehmungen biefer Familie immer fo freundlich 
ohwaltet, fo hatte c3 au hier gegen alle_Er« 
hortung” einen feiteren Tag gefenft. Schon 
frümorgeno wer die Orangerie und der Any 
dapin mit Truppen bejeht. Die Deputieten 
muten fon vor 11 Ahr erfcheinen, fin Wagen 
durfte yurüd, alle mubten der Oebnung wegen 
in der uldactlee tchen Bleiben, and durfte 
überall niemand des Weges Tommen. Die Dapır 
Aationen fohen Provinz bei Yrobinz, hinter ihnen 
die Zukdaner, Die önigin erihien in voll 
Vomp mit einen bejonberen Zuge vor dem König 
nd wunde von fecje Deputicien empfangen, welches 
ihane Gefhüft dem berühmten Campe unb Nie- 



















meer unter anderen ward. Pant 12 ihr 
begann der Aug des Könige mit mehr Pracht 
noc) als am Cinzugstage. Cs war cin maje- 





ärger Unbtic, ihn den Der des Muthars 
goiiien dem glänzenden Mifitir mit |himmernden 
ilen Gerunter yiehm gu fehem Die Sonne 
defien in ferundlider Nahe das fhöne Schaufbic, 
und der Berg fchien, tie jener aus dem eenland, 
von Diamanten zu fein 

Woher mir der glänyenbe Meidhthum in dem 
ermen Xändchen, flüfterle der BergGenins — 
ÄR das eine Catyte der Vergangenheit? Nein! 
ein ingergeig der Zufunft, enniberte fein Schube 




















ie Abfahrt aus dem Sehfoffe und Ankunft in 
Srangerie vertündeten 42 Stanonenfehlff. 
Zwölf Deputicte, die das Loos ermählt Ball 
emofingen den Mönig, hinter dem Throne ftant 
fein Generalabjubant. "zu. finer Fechten der Bal- 
mariall, zur inten der Oberftallmeifte; vor 
dem Throne bie fünf Minifter und der Geremoniens 
weiter, dos übrige Gefolge nach dem Hang auf 
den Stufen defeben. Im ars ader. fonft 


der 








gAfeen Miniters, und im Zufunft die Hohen | blühenden graben Orten, wo bie ünfiler in ihren 


- 


Mntermehumungen Lohn vom Publikum erwarten | yu dem art mr mac) Gelegung des Ginetis 
hen, wiirde diefe Geremanie der Gegenftand | gedes zu yalizen, da wohl mit Red 
into Mupfers werden; hier mh Zeit, Muhe und | murbe, dah bie ausg 
die meuen Mmftände und der erweiterte Ztant den | Gardemujlfcorps bei befhränfter Rontrele eine 
Bildenden Münfen nach Lebe fchafen. Menge Jaungifte herbeigejogen haben mürkt. 
Der ZufligMinifter, Herr Simeom, ftelte mn | Su jener Aeit murde auch das folgende Bieten 
dem Ran bie Dipuken der verähedenen, nıf | (Abit: SH den Prinzen Wilpelm von Hanau 
ATehE 066 Kuifero Ähm untergebenen Prooinyen | DAe einer feiner Freunde, cin junger Eifer, 
wor und fapte Dabei in der Mede, die er fie, | Meweitet, dafı er ähn lu jeber Mlcdung jofrt er« 
dah fir hier gegemmürtig wären, um in Deren | feunen würde. Ginige Aachen fpüter wollte der 
Rammen den GID der Treue abzulegen. Nun it | OMNIer fh zu einem Auefongert begeben und 
das game Corps yu den Stufen des Thrones, | UMd mahm feinen eg zum Baupteingang bes 
einer tra befonbers hervor, und fagte fulgende | Farles. Tact Gefand ih ein Zi mit der Ruf 
orte fnut auf: Nons Jurois pour nous, et yonr |, MD babel ftanden zei Garhiften,jelöfverflänblich 
Te pays, ame nous veprösentons, ohehenne au | IN Mniform. Der Difiier zahlte das Enttie und 
Roi. ct Adels dla eonstitation. nahm dein einen der Leule aud) ein Progranın 
ie anderen wiedecholten einftrumig, indem fie | Su nnas KBEtt er meter, Ms er einige 
die Hand auftoben: Nous jurons. Die Geremonie | Cory orte er Baden mb hc 
ee en arm ie een | beim tnmen rufen, ex drehte fih um und erfannte 
gubete mit des Störig au. bl un in dem Koboiften, der ihm das Programm 
ibm Die zwölf Tepmiten und der Zug ging | Neysen. den Yrinen, weldet, Die inarammen 
heiheend dam Sononendomner jur a a ut 
Dat menden wir uns mirder einem näher | Jim Make {86D wurden in der Mu mährend 
liegenden Zeitraum zu! der Thenterferien_ allwöchentlich einmal won einer 
Schr gut befucht und zwar hauptfählich von | größeren Anyahl Oreftermitglicder bes Stöniplicheg 
den Difigiren und aus Beantentreifen waren in | Theaters Slongerte gegeben. Dann’ tom das Jakr 
den feige Jahren auch Die Nanyete der Garber | 1870 mil Der Juduflrie-Muaftellung im Orangert 
fopelle, weiche in der Aue auf dem Pak vor der | ffof. nach deren Beendigung mod; eine Kite 
Neftanration, die damals nad) ein weit bejgideneres | von Konzerten der Manseldt’fchen Kapelle dajeltit 
Aeußere hatte, abgehalten wurden ud gar am | fittfande 
jedem irtwoch in den Sommermonahen, Yon | Tamit fein Die Grinnerungen an die Mue fir 
Nadmittag an waren afshann die vier Eingänge | heute geichloffen. 


Soon — 


Aus alter umd neuer Beit. 













































Noch etwas vom Hadelöhr bei Frieder | Georg Ernft in Kenntnis jeht, finden wir die 
weld. 3m den Iehten sahren war oftes im | Gnrähnung eines Traumes, Den der Kenneberger 
„Peffenland" bie Hede von dein merftoiceig Durche | turz vor jenem Tode, in Der Nacht des 19. Ze 
Üocperten Steine ei Friedewald, der jet tiber | yember gehabt habe, „Nemlich &. &. Hett gebreunclt, 
gerftört if.9) fie wehrenn uff unferım Ceutigswalde ann einem 

Im Yarburger Stoatsorhive fielen mie mm | oett der Ginfebel_genant (di6 it ein locus am 
tünytich bei anderen Arbeiten einige Schefiflide | walde, bajelbftenn Reheit ein baum oun ber fhefie, 
in bie Hände, die zeigen, wie im 16. Jahrhundert | weicher unden ein toch hatt, das mann durch“ 
and) Hohe Serfonen fih) an den uriprünglich wohl | Tiedien fann, da haben die faufleuth. jo aufın 
ur von Kaufleuten und wanbernden Sandiverfs« | Lande zu Meicfenn und anbernn mehr fanden die 
bunden an dem Noelöhr auspeiiblen Gebränden | iraffe naher Frandjurtt in bie Mefe ziehen, vonn 
detpeifigten. In einem Schreiben Landgraf Wil« viel jarenn here ein brauch gemacht, das 
helm ’s IV. des Meifen von Heffen vom 31. De: | wer Die ftrahe mitt mehr gejogenn if, muh dur 
gemiber 1586, worin er ben Perzog von Müre | das Loc) fridenn, und fhlagenn bie anwefenbenn 
temberg von dem einige Tage vorher eingee- | geferttenn mit fmutteln fo fang gu, Sb deretit 
tenen Tode des fehlen Denncherger Grafen | herburd) üft; babero ift auch Düfer prauch uf die 
abet heran Tommen, das Chur und write, fo bes 

4 Wera „Seenland“ 1804, &. 145 mb 177. Drtts vorüber geriet find, audy herdurdh genuft 

















Gaben) da Bee & &. burdı beufebenn Ban | 
durchfeichenn muffenn, und einen Sennebergiäcenn | 
grofgenn, uf welchen das Kennebergift wapenn | 
geftandenn, genommenu und benjebern mitt einen | 
dratt im gedadhtt loch gehenctt zum zeichenn, das 
&. 8. hinforter wicht mehr woft berburditrichen. | 
AU mm ©. 2. jelige herdurd gewejenm 
derjelbenn der bifchoff von Murzburgt 
fehens yald nachgefrocheim und geile gleichjafs einen 
Würzburgifehen grofcenn inn gemeltt foch geheudtt. 

Db wir num wohl leider pald veritanden, was 
folger traum ©. N. perfonn halber bebrutten | 
möcht, fo ift doc) acıtung darauff u geben, ob | 
auch des von Wurzburgs halbenn cihwas Darauf 
wolle ervofgen, welds EC. t haben vers 
alten wolen 1” 














Der Würtemberger antwortete an 
mar 1584 von Stultgert aus: 

fevit mn aber ©. X. che berofelbigen ab- 

06 wol uf dere 


15. 





Heyden gehapten traum belangt, 
gleichen frünım , wie man Iprüd, 
hun oder gehn, jedoch fo be 
wenfen, das foliche nicht vergebenfich oder um 
fonnft gefehehen, deromegen auffachttung zuehaben, 
wie fi, wlencht der events Dh,trauıns begehen 
mögtte. "gr 


Segte Vorjhläge für das Nflisxtrgus 
Beh Drnent unm aslbenen Samen. Sn 
voriger Wr. 19 (2. 234) vom „Heffenlaud“ 
in Dem Nehensil „Aohanı Rontab Taraetn: 
mitgetheit, daß der" Rommandirende, welcher im 
Jahre 1966. Die Hafen Truppen von Kaffe 
ach Hanan führte, den Chef des Generatftabee | 
(Darapstg) wegen er unter den fehwieriften | 














Werbältnifen geleiteten Dienfte für das Nittertreng | 





des goldenen Lörsen vorgefehlugen babe, bafı jeder) 
der Worfehlag nicht mehe an ben Aurfürten gelangt | 
fei. da Biefer am 23. Juni von Wilhelmshöbe in | 
preubifihe Gefangenfehn] nach Stettin geiührt wurde. | 











Rus Keimalh 


Hauptverfammlung des Gejammts 
vereins ber Deutfchen Gewichts: und 
Aterthumsvereins Die bisjahrige Yaupt- | 
verfammlung de3 genannten Gefammteereins findet | 
in Verbindung mit der 250jährigen Gebent: | 
feiex des weftfätifchen Friedens in den | 
Tagen vom 2. bie 5. Oltober in Münfter flatt. 
Vorträge werben dort u. a. Ballen: Pofeflor 
Dr. inter „Der meftüfiie Frieden uud feine 
Bedeutung”, Arciorath Dr. Philippi: „Münfiers 
Vergangeneit in Gefhichte und Aunft“, und 























Id 


\ Deffiihe Pinterbun” if, 


De fh dur) gütige Vermittlung Ex. Ercllenz 
des Generaltienterants 3. D. von Schmidt zu 
affel cine Abfcheift des „Tagebuchs der unter dem 
Kommando des Generaliajors von Ehend zu 
Shweinsberg von Haft über Fulda nach 
Hanau marjhirlen Truppen (1866)° mit Anlagen 
in der Ständijden Yandeobibtiothet zu Nafel be 
findet (se. Hass, fol. 40) Find wir im der Lage 
au „Dieldung, des 
Generals van 22. Juni IS66 an Hanau“ in 
Veyug auf Cbiges Wiheres anzugeben, die Geyüg« 
ie State (aulet: „Raddem id) den mir aler- 
guäbigft erteilten Yuftrag, die Truppen nach 
Dana zu führen. mummehe zu Ende geführt 
Habe uud-die wien Sehnoieigteiten befjthen alle 
Alütich übernounden find, eumangele id nicht in 
Hefter Ghrfurcit nochmals hervorjubeben, wie nur 
durc) Mihoirlung der mic yupelbeiften Generals 
Habs: und anderer Cffiiere, 6 mit Hat. ger 
fingen tnnen, in einer jo befriedigenden Weile 
meinen Auftrag zu löfen. Deshalb erachte ich 
mic, für verpiichtel, den Major Darapaty 
den Hauptmann von Sodenflern, den Haupt: 
mann Spangenberg, ben Hanplmanı Schmidt 
(vom Generolftibe) md den Tivifionsabjulnnt 
Dauplmanm Nonneberg Gurer Königlichen Soheit 
leruntesthänigft zur Musyeihnung vorzufifag 

x. Grulleng von Cchmidt fügt danıı weiter 
Yinyu: „Die Meldung babe iA perfönlih” auf 
wefehl des Generals von Zchuf der Füritin 

WEBIErSbach überreicht, welche dieelbe dem 

Bundestagsgefandien Deren von Meyer zulommen 
zu foffen übernommen hatte. Gert von Meyer 
wollte dieelbe Ducc) Vermittelung des fratzöffeen 
Gefaudten in Raffel in die Hnde des Au 
Gefangen Inffen. Der Meg Hat mohf nicht yum 
Biete gefähet, denn nach dem Ginvücen der Truppen 
in Raifel "dat Here von Meyer die Meldung dem 

eral von Schend wieber yugefelt, der fpiter 
dieftbe mir. übergab.“ 











Anfage 21 Diees Tagebuche 









































me 


und Fremde. 


Vrofeor Dr. Yoftes: „Ueber den Seliand“. 
Geniß werden die Zope Der Werfammlung den 
Zpeiluehmeen binteicend Gelegenheit geben, die 
zahfreihen Allerthümer ber alten Bifhefstadt 
Tennen zu fernen. 





Dichterbud. Das von unferem (andsmän 

nüfden Dicter Walentin Traudt hetausnenehene 

wie wir baren, 

exfeeuticherweife vergeifen. Sofentich erfheint dası 
feite num recht bad in einer neuen Muflage: I. 





Unter dem Titel „Sertentlänge“ 
erlag von E Vierfon (Duesden, Leipyig, Wien) 
eine Sammlung Gedichte von Wilpelm Echvof 
zu Morburg, auf die wir heufe aufmertfan machen 
wollen, indem wir uns den Mbbrud don Proben 
aus biefem Bichfein unferes bejfichen Sanbemannes 
und deffen Befprechung vorbehalten. 





Todesfütle. An 9. September verfhied zu 
Hersfetd der dortige Cladifefeit Yonis 
Demme, ein geborener Hevsfeder, im Aller von 
Jahren. Der Verftorbene, welcher fi durch 
raftlofen Selb ans Heinen” Anfängen empore 
gearbeitet Hat, war in der Zeit von 1K01 bis 
1866 Buchhalier des damaligen Nechtsonpalts 
Hünfeld, fpüteren Geheimen Iuftiyratäs Dupfeid | 
in Kaffe, biß er als Erpedient in Die Verwaltung | 
feiner Waterflodt übernommen wucde, in deren 
Dienft ex, fit 1909 als Etndtfetreär, bis an fein 
Ende wirtte. Cr erfete fh fo jehr der ale 
gemeinen Sorachtung einer Mitbürger, da, ihm 
tübtihen Behörden 1979 die Bürgermeifter: 
fltte antengen, welche er jedad) ausfitug. Nm 














Werfonalien. 


Vertienen: den Diretor der Taukfloruenenfalt 
Meter u Domberg ber Abler der Site des Mole 
dolernfen Gnusonbeue; dem Mörfter und Lüdmeiter | 
tte zu Morfifens am Auhlerg das goldene Ehren“ 
vn 











Duft 
er 


rnannt: Gumnafialdirtor Profior Di 
dw Mafit zum Netter der Nonteeltule Derie; 
Aesytanmalt Deermanı zu Nintela zum Notar, 

Werfeht: Cberförher Kent ven Daun ned Sdmal: 
tatdan: Lberirer Dr. Genge a Qnumayatn an das 
Friedrich Wlhelms-Gpninahun zu Sol 
din den Buheftand geireim: Die Forfinefter Guter 

nor und Tenspolde zu Marburg; Cher: 
mon dei der Yanbeehiretion, Sciterits: 
vorfland fsebr und Segifiranumerhand Aeuner Ci 
der anbestrditale und Aataftfeuttllee Wehnunge: 
tatt Vergböffer, ümmtlic) zu Rat, 

Verlodt: Nitterqusbehter Walter Hofmann 
in orten mit Ardulein Vouife Hupfeld eben 
haufen. 11. Septeniben): Sefondlirsinani Georg von 
Nager mit Präulen Maria Yaynann Otalı 

September), 

Bermägtt: Grohtändler Emil_Gotdianibt mit 
Seinen von Gengerte (af, September); rivat- 
Boyent Dr. pbil. Saflom zu Laopg mit Fräulein 
Geeins (Mafıl 17. September); Aeplerumpghaumifter 
Incabs mit Fränn Höve! Well, Sevtembe); 
Vremierieutenant Frefere Treuld von Butttar: 
Brandenfels mit Aräulein 
Worgareite Dam Eipiembei); Seritise 
efchlor Serbinand Nenner mit oräulen ScmiDi 












































Na, September; Naufmann Nigard Fuhfe u 
Fröntein Worionne Schäffer Mafid, 24. Eatemben; 





256 


ern in | 


} an Ghronit von Hersfeld”, 


Ylöry 1898 beging Demme bie feier feiner 
fundywangigjährigen Thätigeit als feft. ante 
filter Stodiefreär ie Stadt verlich ihm wegen 
feiner Verdienfte um das ftädtifche Ari den 
Titel Urchivar. X der That hat der Verftorbene 
Th and als folder with verdient acmadı. 
AUS Herausgeber ber „Rahrichten und Welunden 
Dh. 1 1801. ©. ll 
1893, wird er flels mit” Anerlenmung genannt 
werben. Tas „Deffenland“ ift- dem Lererigten 
au Tan verpflichtet, da er auf an ihm gerichtete 
Snfragen fets umgehend. Austunft ertheilte 
Am 25. September erlag einer Lungene 
Vruftfelentyäudung der fangjährige Leiter der 
direften Steuerverwaltung der Nefidenzftedt Mafil, 
Sberfteuerinipeltor Georg Gruft Dörr, im 
Lebensjahre. Der aus dem tuchefficien Zell: 
uud Steuerdienft hervorgegangene, bervorragend 
füchtige Beamte geno wegen feiner perfönliden 
eiebensroürbigfeit und feines Lanteren Ghazatters 
allgemeine Horhachtung, Seinen zahfreichen näheren 
Welannten wicd die Jugenbfeifce jenes elens 
and. feine ungewöhnliche Begabung als Erzähler 
fo feicht nicht ans dem. Gedächtnih entfchminden 
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} Befnang %dor 





Sherle mit Fräulein Aiementine 














Bätter af, 25, Srptenben) 
‚Geboren: cn Sohn: Dr. med. Biltor Be 
mann und Zaun Marie, geb, Nah (fl, 14. 2 
kember); Meslicher De. Emmerbifiger und Tu 





im. September; Ogridtsnfkiler SiBl), 
Yuite, geb. Ana p (&dmaktolden, 22. Say 
Tonter: Dr. mod. Kari Nodann Rreh und 
Frau Mınay, 13. September; DI. med rip Mike 
maht und Aran Wdele, geb. Micerifen (haft. 
17. Eoptenber); Rupfafidemeiter Yonis Derton 
und Heau Winne, geb. osendörffer Wale) 
3. September); Anküe Augufl Leu und Heu 
















obıe a 
Thank A 


14. Sepianber); veemiltweie Ara 
üße Alemme, geb. Mvenarino 











Rare Seviemter);_ Madifder Acisfonteellur 
Colfian Erik, 38 dehe it Cana 16 Sr 
Kunbdın)  Aahzer a. D. Beintig Stömmier. 77 dadıe 





alt (Geifigeobe, 19, Erplemben); Geheimer Seglenunge 
tm Vermann Gonsbrug. AI Jahre alt (Berl, 
19. Sepiemden; Ammermeifte Yudig Biod, 
Nabe alt Oeiburg. 21. September); Nesierungs und 
Öcheimer Yauralk ), 2. Wilhelm von Gadei 
68 Jahre alt (Wall, 20. Septanben 

präfdınt a> 

Waldenar Freibert Nunter von 
Heut, 70 Qnbıe alt oft, 2, Septenber); geretene 
Fran Polzeialb Pauline Bödider, geb Wede: 
Kamm, 72 Jahre alt Mafiet, 23. Santander); Karl 
Yingelbag umbad, 25. Sopeiber): Häbilger Chrr 
teueriinhios Georg Graf Dörr, D6 Jah at 
(Ruf 25. Serben; Frau Conife Wietweg Rafkl 
& Eipianber: Fabıllanı Otte Shlafte {03 
at (Aafil, 29. Erplemben. 





























Dr. 





Dir die Selation verantwonf .Grotefend in 


af. Drud und Berlag von Friebr, EiierT, Ra 
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BaRetschrift für Ssisc 
BEI ee) N I 


Safe, 17. Oktober 18 








Berbit in der Rhön. 


‚erhfabendddmmerung leicht durt’s Baideland, 


Ein müdes Schweigen Iaftt a 





der Alme; 
Stabiofen tranern weit am 
at treit der Bhönwind durdı eriorbene Dale 





and, 





er Band, 
Biehrs fü Durch Sollen und durch Aderfrum 
Entbfätert fefst der Hedeurofentraug, 
Verbtaft Reh’ Thymian und Glodenblamen, 


cafe wie fehnfucstre 








Nur Ginferdorn und fruppiges Baidetrant 
Blüten einfam ned auf Tahler Wergwand Rüden, 
Vs fi des Schnees Ka hier had aufhant, 

Um fü die Ygen ihnen zujudräden, 





| Amdaay 





Die Haide träumt . . „der Nebel wagt m 
In grauen Schwaden Über Moor und Weiten, 
Wehmüthigweidt wie fülndgendes Winmern beginnt 


Im Chelgennd drunten Aocatoctenkäuten 





uft auf's Ienie im Nebelmeh 
Ein frommer Wanderer vor dem Krenzesmale; 
od anfgerett die Wettertommen feh'n 

And Taufen fännernd jenem Klang im Thale 





Wie Ahnen 
In tiefer 


Wehes die Weile fingt, 
Aumm Ähe Banpt fie neigen, 
es Sehnen ihre Beaft durcdringt 










wengold und ewigen grühlingereigen .. + 


Wiltern Shoof. 
(as „Emtntinge, Drten u Ki, 
ln 10m) 
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Heolithif—e Denkmäler aus Helfen. 
Von N. Sucier, Hanau. 











berausgegeben von Johannes Vöhlau 

und Feliz von Gilfe zu Gilie (mit 
7 Tafeln und 31 Tertabbildungen), Kaflel 1598 
trägt eine jehr (jenswerthe Schrift, moburc) der 
Kulturgeiehichte Aberhaupt, dor allem aber der 
Hefiien Alertumeforkhung ein großer Dienft 
geleitet wird. Sie jollte [on vor vier Jahren 
ericheinen zur Begrüßung des Hanauer Gelhichts: 
dereind bei jeinem Jubiläum, aber anderweitige 
Arbeiten, woyu auch Ausgrabungen auf der Jnfel, 
die einft Polpfrates mit vergnügten Sinnen über: 
ihaute, gehörten, hielten den Werfaffer (Dr. Böhlau, 
Direttorial:Yfiftent am tönigl. Mufenm zu Kaffel) 
jo fange ab. Das Wert ift num als Supplement: 
heit zu Der Zetfehrift des heilen. Wereins 
herausgegeben mit dem Zufap: „Dem Hanauer 
Gejhihtsverein zur Heier feines 50 jährigen 
Leftebens om 18. September 1804 gewidmet 
vom Bereine für Hefte Gefhichte und Yandes- 
Hunde.“ Für Diefe Aufmerfiomteit und Die in 
einem Lorwort fo feeundlich ausgeiprodiene Ar 
exrfenmung umferer Seiftungen jage uch im Namen 
der Hanauer orleer, von denen mehrere fo 
jenß, getorben find (Hausmann, Dunder, Guftav 
von Nöhler). als der Neftor wärnften Dat mit 
der Derficherumg, dab wir ebenfalls dem heffichen 
Verein hobe Unerfennung zellen. Steine Gabe 
fonnte uns willtommener jin als Diele. Die 
beiden Dereine fthen fih mahe wie Vater nd 
Sohn, denn der heifiche entitend fen 184 
der Kanauer, 1914 gegründet, war mr ci 
Zweig davon unb fland bis 1855 in väterlicer 
Gewalt, Mögen fie mod) lange gleihgefinnt im 
beiten Einvernehmen bleiben! 

Die nobel auögetattele Schrift führt uns in 
einfacher, Harer Weife alles vor, was in dem 
alten Heffengau aus der älteften Zeit bis jeht 
befannt gemorden ift. Der, Berfaffer gebraudt 
davon ben Musdend neolilhiiche Denfmäler, ohne 
ihn näher zu erläutern. Meyer's onberfationd 
teriton giebt zwar darüber genügenden Aufichtuß, 
unter dem Worte inet”. 65 dürfte aber 
manden Kejern dich fein, wenn ihnen das Nach“ 


p Titel „Neofitbifhe Denfmäler aus Sf 
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einige Yar- 


fhlagen erfpart wird. Darum 
jeit war. die 


bemerfungen, Im der unalten Ct 
Metallbepandtung not) völlig unbefannt, als 
Werfzeuge dienten mr Cteine in Berbindung 
mit Solz, and Knochen. A mäblich wurden 
die wandernden Stämme fehbaft und ticben 
mehr Viehzucht; da Teruten fie Thongefähe her 
fielen, und Dies war Die neolithiie Periode, 
d. 5. die neue ober | eit, 65 folgte 
dann die Bronpegei Waffen und 












Wertjeugen von Bronze und zuleht die Eifenyeit 
mit gefdpmiedeten Geräten von Eifen. Die Bei: 
gaben in Den heidniichen Gräbern find die 


wichtigen. Lerveistiche, wonach fich die Perioden 
untericheiden laflen. Dabei ergiebt fit) mun die 
auffaltende Toatjade, dad; im alten Kattenland 
Gröber aus der Steinyeit vorfommen, bie in 
der Maingegend Die älteften aus der Wronge 
zeit fünd, während man das Ungelehtte enarten 
folfte, da doch gemif; das Wainthal früher bewohnt 
wurde, als das Cdderttal. 

Ausführlih iÄ yuerit von einem che merk: 
würdigen Grabe berichtet, das im Jahre 18H} 
entdedt, volftändig, freigelegt und vom. hefiken 
Gefchichtoverein angefauft wurde, Dit Befetedigung, 
fefen wir, wie dies. prabiftorilde Dental, das 
ältete und größte in Heilen, durch tajches Ein 
greifen einfichtiger Männer vor. völliger Lex 
wichtung bewahet und für die Wiffenfchait geretet 
wurde. Dejonders verdient machten fich die Deren 
Geipte, Garwens und Baron Gilie, Dr. Bohlaı 
Teitete die Ausgeabung mit fundiger Hand, lich 
nichts unbeachte, zog Sachverfländige zu Mathe 
wie 3. D. bei Beftimmung der Knochen, und gab 
dann mach forgfältigen Studien eine genaue 
Veichreibung mit wohlgelungenen Abbildungen. 
worunter auch fhöne Lichtdrudbitder, Wohlan 
hat, vor un anderen voraus, dafı er felbft 
Photographirt und auf Meilen oder Wanderungen 
inner den Apparat bei ich hal 

Die Grabanlage befindet fh Lei dem Städtchen 
Züjchen, wenige Rilometer nördlich von dem 
durch die” Domnereiche befannten Dorfe Gehmar 
bei Hrüßlar, anf einem erjt in neuerer. dit 
































gerodeten Grundfiüd, befen nrmame it „Engeles 
hede“. VBöhlanı giebt ihr die Begeidhnung: „die 
große Steinfifte von Zain“, Auf einem 
Dafaltpügel Find vieredige unbearbeitete Sande 
Heinplatten, Durcnitlich 12. Meter Hd) 
(ienlich quadratiich) und "a Meer did, neben 
einander gefielli zu einem Ianggeftedten Nedhted; 
der, dadunch eingefhlafene Veftattungsraum fat 
16,30 Meter Länge ud 2,30 Meter Breite; 
die atten reichen nach oben fait Bis zur jehigen 
Oberfläche des Terrains. Dah der Naunı überdeitt 
ar, fehein, fiher, wenn fi) auch nur noch eine 
einzige Dedplatte vorfand, die yerbrodhen und 
von beiden Ceiten fchräg binabgefentt war. Die 
übrigen Dedfteine find gewiß, fhen vor Yal 

hunderten befeitigt; id Tan aber eine Zerftörung 
in alter, heidnifier Zeit (ie auf Eeite 9 vers 
mufdet wird) wicht annehmen, glaube vielmehr, 
dafı Bis zu der bekannten Belehrung durch Boni: 





























Tatiuo die Verötferung fich idente die Grabftätte | 


anzutaften; rt in diefer Zeit begann ja au 
der Bau fteinerner Häufer, zunächft dev Kapellen. 
Weber Die ange, ob über dem Ganen and ein 








tünfficher Hügel’ angelegt wurde, Lt fc freien. 
Dot, Tomte 0 nicht gut anders fein. Der 
innere Naum, urfpränglich Leer, wie fit aus 









manchen Anzeichen jchliehen ft, mußte. oben 
hit fin; Dazu genügen aber nit tube 
Platten allein, weil da große den geblieben 
wären, wo eo hineingeregnet hätte; mai muhe 
atfo die Vededung Dichter machen durch, Holz 
ober Neifig und dor, allen Dingen durch zah 
baftendeo Erdreich. Leider finde ich nicht am 
gegeben, Was für Erde vorlam, vermute aber 
Lem. Uebrigens fan id) nicht annehmen, da) 
der game Bau gleich fertig gemacht und mit 
einen gewaltigen Hügel überdedt wäre: 

hätte ja dann nur gebiitt oder Teicheud Hinein 
gelangen fünnen. Jd} denfe mir, dafı Die Grab: 














anlage mac und nad) emeient wurde, 

dm Morden wur das Medhled durch cine 
Sandfteinplatte geichlofen, bie fi wejentlich won 
allen anderen unterichied. Nicht gang in der 





Mitte gebt nämlich ein freisrundes Loc binducch, 
von einem halben Meter Burchmeffer. uf 
Seite 10 ift eine Erflänung verfucht, Die mir 
doch zu Lühn Äceint: „Das Loch im Fuhftein, 
das and Eroachfenen "das Hineinfommen er: 
möglicht, war zum Sineinjchaffen neuer, Leichen 
eingehauen.” Togegen fprecen geoichtige Oritude; 
das Werfahren wäre zu vüdfiitos gewefen, und 
die geringe Weite hätte hücflens bei Stindern, 
aber wicht bei dien ader rabuften Leuten aus: 
gereicht. Unten werde ich eine andere Sypatbeje 
auftelen. 




















Rod) mechwnzbiger find eingravicte (mit Geuerz 
ftein gerihte oder gehauene?) Zeichen, die im 
Juneren der Sfte an mehreren Platten in geofer 
Ynzabt entbeet wurden; Die Zajeln IV—VII 
zeigen fie deutfih. Meber diefe Anfänge von 
\ Runft, bie gar nicht fa oh ausfefen und jhen 

einige. Mebung verraten, Laft fid noch nicht 
etbeifen, da nichts vorfiegt, was man damit 
vergleichen Tönnte. ARumen find 66 nicht, denn 
) fie fimmen alle überein, fehen aus wie Heugabefn 

ober Deichjen von Eiufpännern. ud) Bhumen: 
tele mit Stiel laffen fid darin erfennen. 
\ Zofel V macht den Cindeud, wie ein geld mit 
| Mopubtumen. Nur das auf Tafel IV in Licht: 

deu bargejtelte Plattenfengment it ehas 
anderer Art, 

Nach Norden Hin, über den burdilochten Stein 
| Hiüvaus, war noch auf jeber Ceite eine Matte 
gefeit in derflßen Richtung, wie die Langjeiten 
des Nedteds; dadurd) war ein nicht geihlofener 
| Yorzanım gebildet, in dem noch alles inlatt Tag. 

Meines Eradtens war dort das Ichte Grab, und 
war weifen die yundftüke auf Leigenverbrennung 
bin. uber mehreren Nadeln uber SBfriemen 
von Anochen waren e$ eine Urne und Fragmente 
eines Dentelgejähes von Thon, eine ftarte chen: 
ich, viele Halglohfen und aur wenige Knadıen. 
Auch {con vorher Hatte Leichenbrand faltpefunden, 
denn jedhs Meter davon mac) Cüben fand fid) 
über ftarfer Rohlenfhicht ein feines Xhong 
in Unnenform, In den übrigen heilen der 
Kite Ingen viele 'underbrannte Menfchentuochen 
ohne Ordmung yerftru, auch jelche von Thieren, 
befonders Winden, Holzleble und Mice, ver: 
Iehiebene Scherben, zum Theil mit rohen Ornamenten, 
don Steingeräthen nie zwei meihefförmige. 

Das grofie Grab gehört bemnad) in die Zeit 
des Uebergangs vom Begraben zum Verbrennen 
der geichen. Was Böhlau vermuthet, dafı co 
die Wubeftätte eines Herrengefchlechtes war und 
neßrere Generationen aufnadn, üft and meine 
Anficht. Die ungemöhntice Ausdehnung fpricht 
dafür, fobann die Lage in der Gegend, wo die 
satten ihren Stammtig und ihre Seiligthüner 
hatten, ganz bejonderö aber bie Echwierigteit der 
Anlage, wobei viele Aräfte yufammenwicken 
| muften. Denn die Sandfteinplatten hatte man 

it in Dichter Mähe (mo mr Bajalt war); 
man mufte fie an anberen Hügeln reden ud 
über einen Yach transporticen, der bei Yühlau 
Elbe, auf meiner Karte aber Elben heit. Darin, 
\ dafs die Arbeit viel Mühe und Zeit erforderte, 
\ febe id) einen Grund mehr zu meiner Annahme 

einer allmäbtichen Erweiterung. Ih vermutbe, dab 
| af zu Anfang nur ein ungefähr quabratifches 












































260 


Viered angelegt war, da nachher bei weiteren 
Tobesjällen die Gruft von Süden ac) Norden 
immer mehr ausgedehnt ud die Weihe der 
alten fortgeicht wurde. Mit dielen Gedane 
verbinde ich mod) einen anderen, der fidh bei 
Vetrachtung des Grumdrifies auf Tafel I mir 
wiederholt aufbrängte: Die Yatte mit den Lot, 
von Vohlon gFuhltein genannt, veränderte ihren 
Pag, {hloh im Anfang das eufte Biered ab. 
wurde dar, als das yweite hinzufam, an das 
Ende von diefem verfegt und jedesmal bei neuer 
Erweiterung fortgefhoben, bis. Te den jehigen 
Stand befam. Muf diefe Weile ertlänt co jich 
aud), warum gerade mr diefer Stein cin uch 
hatte: man fonnte ihm fo mit einem Sebebanı 
feichter faflen, drehen und von der Stelle vice 
Jest Hat man zu folhen Siwed. eiferne Ninge 
an ben Platten fiber Grüften, 

Kaum 100 Schritt jüdweflich von der grafen | 
Steinfite lag eine ymeite |hen arg yerfiörte. €: 
fanden nur noch jedhs Platten von Sandftein, auf 
jeder der Beiden Langjeiten drei. Sie waren un 
gelähe ebenfo groß wie die vorher beiprochenen, 
1% Meter Hoi und Dis zu 1,00 Meter breit. 
Das gange Grab war mindeftens 12 Meter tan, 
feine Breite betrug 242 Meter, Im Schuit 
handen fid) wie in dem erften Grabe jablteice 
Rnochen von Menfhen und Thieren Minden), 


























Kohlen und Ace, unbedeutende Scheiben, cine | 


11 Zentimeter lange Stanart und ein runder 
rütbjelpafter Stein (4%: Zentimeter Durchwefte). 
der in der Mille ein Loch hat ımd wie ein 
Spinmmirtel ausficht. Einige Ancchen, Bei denen 
nicht icher zu betimmen war, ab fie ven Menfchen 
berrüßeten, zeipten Brandipuren. Lei den Mb 
bildungen (Beilage 11 ft. jedenfalls ein Dıud‘ 
fehler vorgefallen: 21a wird in 23a zu ändenn 
fein. 

Wenige Kilometer füdlidh von den Züfehner 
Stintier befand fi tm Stabtmala vu Teiblar 
ne gang ähnliche, aber Heinere, die vom ver 
forhenen Pufeamsdirettor Eduard Pinder im 
Ofteber 5 Wrotofoll 
umsalten er 
halten. Leider nur oberflädlice Tugaben ftehen 
in Pinder's Bericht über die heidijchen Alter 
Aiümer der chemals fucheffchen Provinzen 
(6. Supplement yur Zeitihrift des Lereins für 
heile Gefhüihte. 1879). Mac) diefem LWericht 
war cs „cin Hügel von foloffaler Gröfe und 
darin drei Steinfammern, unter. einander durch 
Ceffnugen verbunden, jede einpelne cha 1 Meter 
fang und breit, die dritte (vom Bhlau als or: 
Taımmer. bezeichnet) fpi, yulaufend gegen die Lchte 
Seffnung mad; auhen hin. When herum (ofme 





















fen 
aufgededt wurde. 
fer Musgrabung if in den Di 





















ieifel noch im Hügel) zeinten fih drei Brand: 
fätten wit Sohlen und Suodenreften.” Mac) 
dem Protefoll jest Böhlau folgendes hünnu: Die 
einzelnen Steine (icherlich Patien von Eandftein) 
waren 1:1,50 Meter groß. us der Bor: 
Tammer führte eine foft reitwinflige Thür in 
die Mammer, die mit Benufung alter, Lüden 
Hineingearbeitet fhien. Die ganze Konftruftion 
wor mit großen Steinen gededt, und par lagen 
über der erflen Nammer eine gang große und 
eine feine Mlotle, über der zweiten mittleren 
eine einyige, über der, Worfammer mehrere. Die 
jammern waren mit Erde gefüllt. As Fund: 
üce find enmähnt: euerftiin, Glehnmeihel, 
Scherben eines Thonbeders mit Grätenmufter, 
daö aud) in der großen flifte von Züfcen, wir 
Zafel MIT zeigt, als eingehauenes Ornament der 
Schtuhpfatten vorfam. on den drei Brand: 
ftätten heißt es im Protofoll beflimmter: „Drei 
Leichenherde mit Spuren, der verbrannten Leiche 
mame umgaben das Gebäude." Pinder nahın 
alfo an, dal Die Toben verbrannt waren. Böhlatı 
befteiet Dies meines Erachtens mit Uncedt, 
denn eine quabralifde Nammer von 1 Meter 
Länge war zu flein, um einen Leichnam hinzu: 
legen; für Brandgräber dagegen war es Die ge 
wöhnliche Größe. Damit jält denn auch, der 
auf ©. 15 ausgeiprochene Gedante an Menfchen 
opfer. Zolche find war bei den Germanen, wie 
bei allen alten Wölleen, nachgewiefen, aber nicht 
bei Veftaltungen, 


Die Steinlifte von Friplar fheint Manches zu 
beftätigen, was bei Denen won Jüfchen noch 
zweifelhaft wor, bejonders die Dedplatten und 
die. Auhittung, eines SHügels. Doc, ift nicht 
auher Acht zu laffen, dab; fie in fpätere Zeit 
fält; fie gehört am das Ende der neolithilchen 
Periode; denn wei vorher geöffnete Hügelgräber 
abe dabei enthielten Wronpe 


Danadı it ein 1S17 und 1818 unleruhtes 
Sügelgrab bei Willingshaufen in der 
Schwalımgegend ermähnt, über das nad) Den um 
yubeläfigen Angaben fein fieres Uctbeil mehr 
ju fällen it. Be parallele Mauern, von Sand: 
Heinen yufammengetet, fen darin gemefen fein 
md in einer Tiefe von 9 Guh Mlaflerfteine mit 
Hngehnumen Shen, Die am Sant in Silet 
Orimn’s Wert Aber beulfde Runen 1821 ab: 
gebildet, bis it. aber, rähfeipaft gebliben find. 
Veltiht bringen weite. Ausgrabungen. einige 
Aujtlarung. Cie jollen im nächften Jahre be: 
auınen bei Wiederufi an ber Sıhwalm, wo Here 
5. von Gilja eine Grabanlage enibedt. bat, 
deren Scheiben auf dir Stengel pünneien, 
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Ein yanr Stunden öftic von Züfchen, made 
Sei Gudensterg, Tiegt das Tori Maden, das | 
icon 15 n. Chr. den Romern al Hauptort der 


‚Natten befannt war, das Mattium des Tacitus 
(nnal. I, 56). Die Gräber, die diefer wichtige 


Giforiihe Boden barg, Tannen zu lernen, war 
icon der Wunfch des Candgrafen Karl, Dei 





ielbe ich auf der Maderheide viele Hügel öffnen 
natürlich ohne Syftem und ohne genaue Auf: 
zeihmung. Es gab ja no) feine Archäufogen, 
und es fiel niemandem ein, ein Profofoll au 
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Tag onmmen wird, da wiß, [hen vor 
batd 200 Jahren alles umgewühlt Hat 

AUS Tegles der neolithiihen Gräber üt eins anc 
geführt, das fc) bei Wohl, etwa fünf Stunden 
weilich von Süfchen, befand und vom Baumeifter 
Verner 1869 aufgededt imurde. Nach defien 
Angaben machte Pinder in feinem Berigte. von 
1878 Die folgenden Mittheilungen, Der Hügel 
in der Nähe der Ger halte 50 Sub Turdmefler. 
'e Zuf umter ber Mitte fand Tuh ein Herb 
aus Steinen mit aufgelegter Platte aus Graue 























führen. So iit denn cine Dissertatio historica | wade beftehend (eine Steinpadung). Darunter 
von 5.9. Schminde (de urnis sepulchralibus | eine Etiht von Mohlen mit Anoceneiten. 
et armis Iapideis veterum Chattorum, Mars | 6 Zub tij eine Urne aus röthlichem Thon mit 
bung 1714) die einzige Schrift, in der fit) | Berdachung (Deiichale) aus derielben Maife 
ürflige Nachrichten darüber finden. Diefelben | von woher Arbeit md mit geringen Bergierungen. 





find mit vorfichtigem Mihtrenen aufzunehmen 
&o wenn er jagt, einige &gel hätten eine, 
andere zwei, andere gar drei Urnen (wohl eine 
Une und zwei Deigaken von Ihon) enthalte 
in dem größten aber habe man drei Menicen: 
gerippe auf dem Bauch liegend gefunden, drei 
&is vier Guß unter ihnen drei rmen, die größte 
in der Mitte, dabei zwei zugefpikte Feuerfteine 
amd drei graue Steine. Da von Metall feine 
Rede Üf, jcheinen die Gräber der Maberheide 
in die Zieingeit  yu gehören und zwar fait alle 
in die fpätere, Dazu paffen die Tpongefähe und 
Scherben, die Böhlau im Duleum als heimat- 
Cie vorfand, aber durch Dergleihuung mit den 
de Schminde abgekilden Sacıen nach Ta 
ratiren fonnte, eiter find 6 nur, werigt, 
i. und 68 it and feine Ausfiht, 
dat mach, viel am der hecmichtigen Stelle yu 
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Iohann Honrai 


Ein Lebensbitd von 
ori 


in anderer Dienflicher Auftzag, den Darapsty 
auszuführen Hatte, trug ihn, wie er glaubte, 
T Die Mihftinmung jeines Brigedefonman: 
Beurs ein. Wom Sriegsminifterium nncden Oberft 
Stolte vom Ingenienreorps, Oberftlicutenant 
Darapstı und Sberit Theinext beauftragt, zur Yufe 
nahe rangöficher feiegsgefangener einen Ar 
tierijiehplaß mil Baraden eineigten zu Ifln, | 
worür fie wilden Denen zu Lohe und zu Lodfibt 
wählen durften. Oeneral von Yultfamer hatte | 
großes Jntereffe für den Pat; bei Lofe aeeigt, 
allein anderweitiger Umftände wegen war co der 











Ju der Itine Miche und Anochenvefte (alfo ein 
Brandgrab). Neben der nme fanden vier 
Steine aus Graumade. Nee anderer Umen (2) 
fanden fih, in der. vorgebaditen Kohlenfhicht. 
Auherdem fand ic) eine Weilipige von feuer: 
fein und eine_ fteineene SHandwaffe. Berner 
Bitigirte diefe_ Sachen, wie cu 1876 jagte, nach 
Kajfel, aber fie famen nicht an 

Was Dr. Böhlen am Schluffe feines Lehr 
teichen Werkes. das viel zu denfen giebt, alß 
Nefultat yufanmengehellt, Hat ganz meinen Bei 
fall umd muß; jeden erfteuen, den heifiiche Ge: 
erite änterefic. Mit Neht hebt er das Kattene 
rad von Züfchen hervor, das unter den urapäifchen 
Deutmälern aus der meofthifhen Periode dur) 
feine gewaltigen Timenfionen und den oma“ 
mentalen Schmud der Wände einen hervorragenden 
Pla befaupten werde. 























d Darapsky. 
Garl von Stamford. 
dung.) 

Kommiffien nicht möglich. Gierauf einzugehen. 
€ ift matirlich wicht anzugeben, ob diejes auf 
die, Beurtheilung Zarapsly's von Ceite feines 
Brigadefommandenrs Ginfluh; geübt hat, wie er 
glaubte. Der 2. Juli führte ihn nach Sonder 
Bam, mopln bie Familie na enger Zi nad 
lt. 

Am 15. Juli 1871 erfolgte die Emenmng 
zum Sommandene der Schestigichen Teftunge: 
arlilferi: Wbtheilung Mr. 9 zu Sonberhurg, die 
auher diem Die neuen Elbe: und Weferbefetiz 
gungen. bei Gurhaven fomie Lehe bei Vreme 

















Haven umfahte. Eine Fülle nener Dienftgeichäfte 
in jchwierigen Berbältnifen wurbe 
aufgegeben, Die Durch Die Derftellung des ristens 
fubes_der Yrmee meientich wermehet nurden 
Der Sommer und Herbit gingen unter grofen 
Anftrengungen hin, Die, bei Teidenich 
Neiter aber nicht binderfen, fo ajt es 
die {höne Infet auf eblem Mofie zu dunch- 

fen, meift in Depleitung jenes Ahjutanten, 
sondlieutenants Jourdan. oft and der Or: 
mahlin, rau Valerie. Nadidem Darapsty a 
18. Mugufi der Charalter als Oferft verlich 
war, mußte fidh ühm die Stage nach feinen 
Weiterfommen aufdrängen. Im dielem Sinne 
wendele ex fidh am 22. Oftober 1871 am einen 
foinmandirenden General won Manftein, der ihm 
unter bein 25. Oitober ausiprach „er wife die 
de, mit benen er zu fämpien 
Habe, völfig zu würdigen, Jei jo) Abeızeugt, 
dab er fie überwinden werde” und beicte ihm 
die Dortdauer feines Wohlwollens aus. leich- 
zeitig hatte Dorapstı fih an feinen hödten Do 
gefepten in der Artillerie gewendet, den General 
injpefieur von Himderfin, um von ihm N 
flärung über feine Musfichten zu erbilt, 

„ General vom Hinberfin enwiderte unter dem 

November IE7L, dafı er aus Perjönlicher 
Bocutung engen bez font don ibm inne 
gehaltenen erfahren, fih über jene Ausfichten 
anf Beförderung ausfpreie, und fagte dan: „Nach 
meiner gewiffenbaften Ueberjeugung und im Be: 
wuhtien der [ner auf mir ruhenden Berant: 
wortficteit fühle ich mic) fiber nicht im Stande, 
Sr. Majeftät dem Naijer Em. Hachrohlgeboren als 
voliftänbig. geeignet zum Negimentsfonmanbeur 

ihnen zu Lonuen. Dei all’ den weiten und 
unfaffenden Keantuiifen, uie bei dem ehren 
vollen Fyleih und der hohen Pilichttreue, durch, 
weite fih Eis. Soihwohlgeboren Hate in hewor: 
togenber eife ausgezeichnet haben, it «6 Jhnen 
nach meiner, jowie mac der Auficht Shrer übrigen 
Vorgeichten bei Ahrem vorgeihrütlenen Lehe 
alter doc nicht mehr gelungen, fch nach jo voll 
in die neuen Werhaltnife einzulcben und fh dies 
jenige. Sicherheit amd Noutine audh für den 
prattüchen Dienft aneignen, weldie ih fr den 
Kommandeur eines Megümento als unbebingtes 
Griordernih anfehen mufı.“ 
dan, er abe, um ihm Unertemuung feiner Yer- 
dienfte, gleicheitig Gelegenbeit u verlchaffen, fine 
weichen Kenmtniie zum Weften des Allerhöchften 
DVienttes zu venwerlken, bei Sr. Greelenz dem Feld» 
morfcall Grafen von Moltfe Zärittegethun,cinege: 
eignste Verwendung im Stanteblenft yu ermittelt. 
u feine aufrichtigen Pedancrn fein Die büheıen 




































































Der General äuhert | 


dein Ghef des Generalftnbes zur Verfügung 
tehenden Stelfungen jümmdtich richt. An 
Seitufle Seit 5: „Zolten nun Ci. Hot 
wohlgeberen fäter Ihre jehige Stellung au 
geben wollen, zu welchem Entichtuffe id Sie in 
feiner Weife Drüngen will, und, um jerner thätig 
gu Bleiben, es winfchen, die Stellung eines Ber 
gisfonmmandeurs yu erhalten, fo eelläre ich mic 
gern bereit, meine Menwendung Allerhöchften 
Ortes hierfr eintreten yu Jaflen.” 

Mit diefem Sehreifen war für Darapsty dus 
Sufftigen in der Waffe abgeichwitten, amd mit 
item Schmerpe muhte er einichen, dap eines 
Bleibens im Dienfte nicht lange mehr eın Dur 
Dach im menen Jahre Teuchtele 
ein Cichftrabt; * der, ihm. pe 
Generafinipefteur machte üpm unter dem 3. er 
unar 1872 die Müttheitung, dal erbei Sr. Majettät 
dem ‚aifer Schritte ipun wolle, daf; ihm eine 
Stellung als Kommandant übertragen werde. 
Habe srcnbe Dereitele dies dem in jehmerer 
Sorge Schwebenden, der nun Wnsfiht au eine 
Guhertich ehrende Stelfung Hatte, in der er fir 
die Scinigen Cefer forgen würde. 

Nur wenige Wochen währte die feenmblice 
Ausfict, in den eiften Tagen des Februar fach 
General von Hinderfin, damit fdnnanden Die fr 
Darapsku pünftigen Anfcjanumgen in der häcften 
Stelle. MS er im Debruar fh nah, Werten 
begab, um zu jeben, welche Hoffnungen er begen 
bütfe, mungde ihm bei der Generolinipettion ber 
Beutel, ba jet alle Krim Militanlabinet berubr, 
mnd.alo er hei dem Oberften von Albedult id) 
meldete, Lie, dieler ihn (fo fagt er in jeinen 
Muzeidnungen) mit nem Antigen. gar nic 
Worte tommnen — er hatte gänglicen Dlih: 

Auch hier hatte fein Unftern cs geolt, 
dal der fritherige hei des Militärfabinets, 
General von Treodom, gerade abgegangen war 
indem er zum Tommanbirenden Oeneral des 
IX. Armeecorps ernannt wurde, 

iedergefclagen, der Usfichten auf eine Su 
funft im Dienfte beraubt, ebrle Darapatı 
einer Familie nad Sonderburg yuräd. Mit 
gemehnlem  Cifer ud gewiffenhafter Tieue 
widunete er fih den Obliegenheiten feines Tieniter, 
is ber 17. Geptember 1872 den Abfieb mit 
Yenfion Gradte; won einer Stellung alo Kom 
mandant oder auch ur als Vegirfstonmantenr 
war nicht mehr die Nede, 


1. 



































Der Iepte Lebenschihnitt. 
1872-1885, 
Mm galt cs das Leben von einer anderen 
Seite ampufaffen, fih nad; der Aüryer gemordenen 








Dede zu flreden. Zum tnftigen Mohnfihe 
wurde Marburg ermöht, cm Ahhange des 
Schtoiberges ein Grmubitäct von Beirädhtlücher 
Ausdehnung erworben. Cine anftrengende Thät 
fit. begann, ein. Wohnhaus jollte errichtet, 
das in Zerraffen ich erhebende Grunbitäd, das 
aus. mehreren eineren erft jeht ulanmen: 
gebracht war, u ordentlichen Vetriche nmgeitaltet 
werden. Don früh Dis fpät führte der neue 








Gärtner ade und Spaten, feine Irene Gattin 
unterfüe ih 





nach Kräften. n dies 
fand ihn feit der Tremmung im 

als er feinen Mahl 
baute, wie von eigen Fingern eines 
Erdarbeiters berihete der Drud der treuen Hand. 

Doch vermochte der alte Arlillerift 3 wit, 
der Weiäftigung mit den Problemen feiner 
Waffe zu entjagen; cr lie; in Marburg 1874 

Studien über Ireffwahriheinlih: 
feitenz Rechnung“ eokteinen, bie er an einige 
Artieriegenerale, fomie an den Aeldmarihell 
Moftfe überlandte, die ihm in jchr anerfeaneuden 
Worten danften. 

Da erihien in der vom Orohen Generalkahe 
herausgegebenen Gefchichte des Alrieges von 
187071 das Heft mit der Befchreibung der 
Schlact bei Öravelotte. TDarapstn, der bis 
hierher in der Erinnerung an feine Theifnafme 
am dem gforreisten Sriege einen Troft gegenüber 
der au Sihluffe feiner Dienftzit erlitenen Be 
Handfung gefunden hatte, toncde anberen Sinus. 
In feinen Stufyeihnungen jagt er: „ich las mit 
Entiehen, wie nad dieler Darktellumn ich eigen 
möchtig mit der Gorptartilleie des IX. Hemer 
ars 
habe, ja noch nicht cinmel Meldung. hieruen 
gemacht haben falle 
far, westegen man mich, nicht befördern wollte 
ud mich Dei Seite gehoben hatte“. (Er gerieth 

ergmeifele Stimmung und ging daran, 
über den wahren Berfauf feiner 
Tpütigfeit bei Gravelotte herbeizuführen. 


Der il 
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Se mir angemieene Stellung vertan | 


um muicde e9 mir pl | 


Dom Feldmarkhall Moltte ging ifm cin 
dantender Brief für Ieberjendung der eben ge- 
nannten Schrift vom 22. Seplember 1874 iu, 
worin Moltfe das Autereffe für die Aafie und 





den Königlichen Dienft nach dem Ausicheiden 
anerlemnt. Wald darauf fa er fih hewogen, 


an den Feldmarhell die Bitte am Weruoll: 
föndigung der offiiellen Darkellung der Thätig- 
feit. der Gorpsartilferie des IN. Armercorps in 
der Schlacht bei Gravelotte zu rihlen; er teile 
vor, daß ex, mil der Drigadelommantenr v 
Puttfamer nicht aufzufinden gemefen, zu dem 
Tommandirenden General von Manftin greift 
fe, der auf feine Worfteitung der außerordent: 
Tichen Berlufte jeiner Batterien getattet habe, 
eine Metablifementöftelung yu nehmen, fobann, 
wie er fyäler, als Die Walterien wieder net: 
fähig gemacht worden maren, den Premierlieuter 
mant Meyer mit der Metdung hiervon an den 
General von Manitein giandt habe. Die Dar: 
fietwng im Generalftabonerte &. 724, Ablık 2 
fege, ihın eigenmächtigen Abzug aus der ar: 
| geiiejenen Stellung yir galt. Weiter gche aus 
| dem ©. 728 Gejagten der Worwurf fr ihn 
Gervor, über feinen Abzug feine Meldu 
gemadit zu haben. Die Eingabe ging 
12. November ab, der Che des General. 
fabes fich fie mil den vorhandenen Berihten, 
wach denen die Gridichte des Srieges verjafit 
wurde, verpleidien und enpiderte water dem 
November un Tarapsfy, dah „Die ange: 
fochtenen Stellen des offiellen Oeidictenerkes 
über den Arion van IS707L dem won Ahnen 
unter'm 20 Mnyuft 1870. eefiiteten Bericht 
über die Thätigeit der Gomsartilieie des 
IX. Mrmneecorps am 18. Yarguft 1870 enfiprechen. 
Zaher Halte ich um jo weniger, eine nachträgliche 
Wervotftändigung der gu. Stellen im Cine 
En. Hodwohlgeboren Schreibens vom 12.d. D. 
für angepeipt, als audı Die deryeitigen Berichte 
der anderen stomnandoitellen über Diele Punlte 
Nire jetige Auflafung wicht unterftüpen“, 












































u Tote) 
Pe 


Karl Gerbold, „der Bürgerhönig von Kalel“, 


In Weientlichen nad mündlichen Ueberlieferungen zufommengeftelit von Otto Gerland. 


OA 18 in der Nacht vom 9. zum 10. April das 
A gensheus geplänker worden war, Helefih 
OU herbotd on feine Hansthür und nahm 
einer großen Zahl von Perfonen, die auf dın 
Weg vom Zeughaus zur oberen Stadt an feinem 
Haus vorbei murhten wıd in deren Händen er 


(Stu 


wicht gern Waflen jab, diefe infolge mehr ober 
weniger eindringlichen Zuredens, zum Theil andı 
genen Werabfung ab, und nachdem dann Die Yf- 
forderung anf Zurüieferung der geplünberten 
en ergangen war. Genthte er fh wicher 

anf das eifrgite, Die Verohner Kafiels zur Ab 











ieferung der Waffen an ihm zweds Nüdgabe 
in's Zeughaus zu veranfaffen, und auch, Dice 
Bemühungen waren vom beiten Erfolge gefrä 
fein. Haus war bald voll von abgelicferten Waffen 

ft noch eines Greiguifies aus dem Jahre 
1848 zu gedenfen. Am 6. Muguft huldigten 
des Morgens die auf dem ayorit anfgetellten 

unter dem derjönticen Kommando des 
urfürften dem Neichsvenweier, nachdem fie die 
deutfche Sofacde angefegt hatten, während auf 
dem Vorolingreen, vor dem Lrangericfhla, die 
der „Schuwace” von Jungfrauen der Etadt 
gefichte Zahııe überreicht wurde. Nachmittags 
fand zur eier des Tages rin grofies Wolfofeit 
in der Starlsaue fatt, wobei der Aurjürit 
ganz gegen feine fonfige Gewohnheit -- in Zivil 
erihien. Cine Abordnung Bürger unter Ser: 
601d°5 Leitung überreichte dem Aurfürften Bei 
dirfer Gelegenbeit einen Chrentrunf, welcher 6 
fülligee als der im Jahre IB4S entgegen ge 
namen wurde, was Derbold wiederum aegen: 
über dein Nurfüften Die Meuherung eingob, cs 
iei ie vielleicht nicht ausgeichloien, dat; ein Sopn 
des furfürften fin Nachfolger auf den heffichen 
hrone werden fönne. 

Hexbold’s Gefchäft hatte ich inpwifcen joreit 
vergröheet, dad er 1850 dus Hans Mr. 15 in 
der Wildemannsgaffe faufen und das Gejchäft 
dort hinein verlegen fomite, wo. € jeht mad 
von einem Nachfolger betrieben wird: audı halte 
er am diefe Zeit die polizeiliche Genehmigung 
zum Viforausichant erhalten. Die Nealtion, 
methe ihm jeduch für jein verfiindiges und mit: 
Hiches Witten in der gefährlichen Zeit fänen 
Tanf nut, glaukte gegen ihn brigefen zu follen. 
1855 wunde feine Schaufgenehmgung für un: 
gültig ertlärt, weil ec „an den revofutionären 
Veftreungen der legten” Jahre fin hei 
gebabt habe: man warf ihn foger vor, an einem 
















































Beriuch, den Kieutenant Weber aus Dem Kaftell 
zu Geiteien, heil genommen yu haben. Aber: 
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6oLd behauptete jedoch. da am biefen An« 
iculdigungen Tein wahres Wort fei, und beyog 
ich auf das Zeuguii; von Weber’s Regiments: 
fonmanden General Gerland, der iom damı 
auch ei Feuguih, wie er es fidh nur wünfchen 
Route, ausftellte. 

Nun (ehte Herbotd mur noch feinem Ger 
ihäft. und feiner Familie. Er war gmeiinal 
derbeirathet ud hatte yrei Eöhne und fünf 
Tochter, von weich" Äcpleren noch vier Icben, 
während ein Sohn geitorben, Der andere aber 
ac; Mmerifa ausgewandert und dort verichollen 
it. re jeihit fanb am 2, Nuguft 1866 und 
hat alfo mr noch den Sufemmenbrudh Der 
Bisherigen Werültnifle, nicht aber mehr Die 
Neuorbmng Des MWatertundes erlebt. m 
Auguft wurde er Degraten. Nadı der 
feier Zeitung“ vom 6. uguft, folgten 
300 Yerlenen, darunter viele Mitglieder 
Stodtratho und bes. Bürgecansfhuffes, den 
Blumenfeänyen reich, geidmädten Large, 
bei der, Anfunjt auf dem Priediof mit 
Tranermuhf empfangen wurde Pfarrer Claus 
von, der Brüderfinche hielt die Brabrede, in der 
er cin. teenes Bild des Berblichenen entialtete 
und geigle, wie er als vedlider Vaterlandsfteund 
fets bemüht gevefen fei, zur Berbefferung des 
Buftandes feines Waterlandes nad) Kräften Deie 
jutragen, wie er, ohne Eucht_ nach Ehrenitellen 
und Meichthum als treuer und fleihiger Hause 
und Familienvater fein Daustwejen in gertgelter 
Trdmumg zu erhalten, jeine Rinder gut ju ers 
sihen, als. rmenvater die Noih_ fo mancher 
dinftigen Familie zu tnbern verfianden habe 
und wie er fteto von wahrer Meligiofität. beicelt 
gewefen jei, Niht menige, die das offene Grab 
innflanden. wurden Durch diefe zum Kerzen 
fprechenden Worte zu Thränen gerähet, Zraers 
mufit beendete die Leichefeier. 

Möditen der Stadt N 
wadere Bürger beihieden fein! 



































noch viele gleich 


ERENZEN 


En’ger £rieden. 





5 hädites Deal hienieden, 
gröhter, mentbenmirdger 

St Siler Welt ein ei 

Ein Sehen, rei von 

nd Längft erfält cin mäcr' 
ec; Der Menfbei a 
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Den himmel anf das 
fein Geflecht wird 
ehnfndnssiel 

&S wüßte denn die 
Mir aller Ungerehigfit 









Denn mm des Doltes I 
Wied fiets gereft das & 
Ha) Moıkwehr ide 





Ehre häter, 


Wenn Ahwere Uuthat fe berät 





im Ja, mein Doit, did nit bet hören, 
Sich deine Krafı an Teinen Traum, 

Med Bleiben han anch Die Gedanfen 

Don Son 

Dan ie 








ei harter Bei. 
Cart Peefer. 





Das Weifenfteiner Schloß und feine | 3 Ju dem Merovan [anbingaugl and ymar von der 


Umgebung. Co Herrlich oud) unfere Wilpelms 
höhe jebt dem erftaunten Muge ührer yahlfofen 
Defucher entgegentrtt, fo fepr auch Natur und Kunft 
bier miteinander geweiteferi haben, anmuthige Wilder 
zu iheffen, fo bat cs dod) einmal eine Zeit jür 
unfere weltberühmten Anlagen gegeben, In vockder, 
dem Stnfejine nach, die Serrihteiten der Kunlı 
die der Matt bedeutend in deu Gintergeumd qt- 
drängt Hatten. Cs war dies unter ber Neplerung 
des Langrafen Friedrich I. ber Fall, in welcher 
Zeit das alte Weißenfteiner Eihlof; nad fi 
auf dem Plahe erhob, den jeht Du My’s hatte 
ice Schlopbauten zieren. Diefes Schoß und 
fine nöchten Anlagen umgeb_ damals ein fich 
Meeit ausdehnender Kran von Tempeln, Grotten 
md Ctondbilbern, die Iheils cinyeln, teils zu 
Gruppen vereinigt flanden. Dieflben find Liter 
jeht faft fümmtlid) verfchuunden. Gin Theil von 
ihnen war answeistich alter Vefchreibungen der 
Wilhetmshöhe noch 1903 vorkanden, die meifen 
aber find unter dem Hegimente des Nönigs von 
Weitfalen ad fhedtaft, vom Zahne der Zeit, 
befitigt worden. 

Ein gfüdlicher Zufall hat uns aus dem And)« 
fafie des hochgefchäpten Aumismatifers Wilhelm 
Stern cin Werzeidniß aller damals vorhanden 
gewefenen Bidwerfe verfapft. Der Groftater 
des verftorkenen W. Etern, Geh. Halt) Stein. 
bach, hatte feine Mufeftunden benuft, Die Wilde 





werte genau zu vereinen und zer wie folgt. | 


Benennung 
Terer zu Weissenstein bermahten befinbliten tirotten, 


Temptes, Statzen und vorn auf Serie geaahlin 
Tablenus. 


1. Hs dem Seife auf das Woolingin gran, 
Bit einer Fi Mehr Daıb Ci an as portal 
yon teilege [Giteunet yı Laubangdagen] yundaı 
Be Sättel de 

1. Venus nd Adoni. 

3. Persons und Androneie, 

3. Pinto und Pro 

E Yan 8 S; 

3. Vertanme 
Die nähe am portal 

9. Le zepas de Diane 


2. Eintr Yard des Boulingeine yunäst dan 
1. Sophie und Flora 
Jupiter in einen Cfen verwnbet, 
3 Ohio et Kurier. 
%. Avollon unb Daphne. 
Bachna und Artsne, 
Die nähe day yortal 
6. Meleagre und Allante, 


















| 
| 
| 





Seite dis Sonden an 


5. Super 
Tuno. | 
_ ten Safe Ai; 


ab lan 
ben Ba gr Main ehe A vun An 
Image dee: 
1. Sie Ggung ds Ninaefsen günen. 
Zi Orhan De angehen ben Sache 
3. Ze Ginfaugung dee Bilde der Diane mil 
derbge Gehe un chen Fühın 
4. Mbanmnbang der Antennen Mita dr 
Aukaastn 
1 nfangung de green Ct in Cie, 
je Ser ae der Mal Dich, 
0. Grtung der wien Werde do Rings 
Diener IR Tran. 
3.30 Saoinaung sem Antuco, eins Bd, 
Be aber Ak hr, wien Gin Tact 
Ya era, 
dr Oman 
© Hal dem Shratenen:, 
u Kenn De Aytlon und um dan Sum 
8 Alten nd den I 





Mahtermy zwilden den 
Gärten fill die attrihut 
vor. 1 ihnen jngehöten. 




















5. Über 








7. td un Gh 
Apollo und Daphne nebft dam Zuh Pens. 
S. Aidt weil hiernen 
Orpheus mit der Kayer wit verfßicdenen wilden 
Tieren. 
9. Nabe hirbe, 


Heracl 
10. Bier ftbigem 
"Der Garten ber A 
11. Eioas Höser Abcn Dick Garten 
Zr Mars iu Sick gehanc, 
12. Gen auf Rich Seite yumächft der groben allcc 
Tas Tomabran vom Virgil von Mauerwert 
Rt noch DI anderen Toben, 
13. Diten in der Qaupt + alle, mo verktn die Morit 


Grotte, gdlanden: 
‚Die mene rofte worin das Plvtonife ic 


14. Diefer im Simaufgchen zur Helen ihet man 
Diato m einem Kauf, 


















15. Über dife, meter Den Werg Kinanf 
Solon in einem Banf- 
16. Und mac) böher im Walde neben ber Cascade ba 
nem Gewölbe and Cueke: 
Hercules auf dnem Säriterhaufen, 
3. Feiner kfinet fi, wenn man ans dem Schlofrhef 
ned. Kine Hand 
(Eine Venus neoft Cupido in Stein gehauen. 











&o tan in einer Altern 
Thurn ucden der Govten.Zuepne 
Pythagoras. 
) or Bemfeben auf dam Fetfan, der Weise stein 
genannt 
Ein Satye. 
inter Biefem Zelfen 
Das Bad bes Apollon« wit. fine 
nd Werden 
Sieran, slihen 
Fiisaeitöen etder nö dem Alnfe Nische, 
Über Biken feet auf einer Incl 
Calypen in einem Temp 
23. Serben zur Zeile 
Tas Diunen Band meft dam A 
© dan fotgt 
Fer Labyrinth mit dam Minot 
25. Neben danfelben 
Ordens wie er von Bann T 
fingen min, 
0 denn nahe dobeu 
Tas Angement de Bari 
Über Dumfelben } 
er Stufe Arcthu 
Auf difer Zeit am Zu des Weges 
Kromitage hihtet: 
‘Der Garn der Ci 


unter dem 





tte 








Nymlen 























de nnd) dur | 














fer Hüter ben dam Alcinen 
Tau, hernite 

&o dran zwiften Die und der Nenen Grotte 
Soeraten in dnem Hauf, 

Weiter über Demfchben: 
Arietipne in einem Yauf, 

Und bey deu [o genannten Silber Brumen 
Inpiter ud Annan ın Dem 10ald denne. 

















Wenn wir uns nun die Frage vorlegen, was 
von allen diefen Perrtichteiten us noch "übrig 
geblieben ft, To {es freilich mır wenig, ehr 
wenig. Erhalten blicb uns die Plntogrotie. 
von anferem hechgefdisten Meifter Brandt mit 
fetenem Gef und Verftandnih, wicberhergefctt 
echalten blieb uno das unbeheutende Grab des 
Virgit md das Dans des Solrales, ic 
atlerdinge ohne das Standbild ds berühmten 
gricnifen Weifen, nach, welchen der Heine Yan 
och dis zum heutigen Tage genannt wird. La: 
ihmunden Fund die Gruppen und Elaten, die 
weithin den Bon ngaben, fonie die herr 





| fingen Wiiverte am Weißenftein und auf ter 


Nofeninfel. Zpüteren Gejbteihten m 





fpäteren 


| Aaenen öfin vo vi verehaten, die un: 


gegangenen Munfcpüße wieder zu erjehen und auf 
en Wilfelmoböte der Kilbenden Nut 

te zu geinden, 
Dr. med. Säwarik 








and Fremde. 





29. Rt wit Damon om Buß Deo Wege: 
Demo I in Kuh 
30. 9 dem That Hineaf zur Reken Hand 
Bde 
Aus Keimath 
Rönigin Yuife von Tünemart. Am 





. Exptember verjchied auf Zihlef; Beruftorfi bei 
Mopenfagen die Sönigin Suife von Täne- 
mart ons der fogenamten Aumpenheimer 
Linie des Sntaufes, deren Stommdaler der 
Landgraf Friedrid, vierler Cohn des Sande 
grafen Friedrich II, war. (Bol. „Hcfentond 
187, 9.9, &. 118 und 1808, 11, ©. HIN. 
Mm 7. September 1817 geboren als drittes Nind 
des Landgrafen Wilhelm und der Landarfin 
Sharlotte, geb. Yrinzelfin von Tänemaut, ver: 
mählte ie fi) am i 1812 mit dem Damaligen 
Yeinyen Ehriftionvon Schleswigepolftein 
EonderburgeGlüdsburg, dem jepigen Konig 
von Dünemart, Die Veftorbene war cine Huge, 
hergbafte Frau, deren Cinluh in politijcen Ans 
gefegenpeiten im. deutfc und. preufenfeinichen 
Sinne oft demerft worden ifl. Die Naiferine 
Mutter von Kuhland, die Prinyefin von Wales, 
die Herzogin von Gumberland und der önig von 
Griechenland zühfen ju ähren Aindern, die ihr 
Sterbetager uuuftenden. 










































Univerfitätsnacrichten 

verftarb der ondentliche Prafeflor dee 
in Meies an. der Univerftäl Marburg 
Gepeimer Jufigrath; Dr. Muguft Mobelohbe. 
wertreter Verfelden im Serrenbaufe, der St Jahre 
fang an der Sochfehule gewirfi hat, cin Yeworı 
mogender Verteeer feines uies, der Senior Jiner 
Fafultät. Der Werftorbene war cin geborener 
Stadihanneveraner. — Der Peivatdayent Dr. Leon: 
hard zu Göltingen ft zum ankerenbeultiden 
Brofefor in der jurfthen Fatuttät zu Marburg 
emmannt worden. —— Der Privatdopent der Knpicne 
om der Univerflät Marburg, Dr. mel. Knorr, 
it nto jolhen und als Ahjuntt bei der Thie 
feuten-Lerfuroanftalt am bie thieräntliche Hat 
fhnde zu München berufen worden. 




















Yor 70 Aapren_ immatrifulirt Am 
itoder werden 70 Jahre vergangen fin, 
ibem der Neflor anferer” Milonbeiter, Master 










d Obertehrer a. 2. ©. Ih. Tithmar ju 
Worburg, dajebft immatrifulirt wurde. Mir 





olauben Diefen Top. nicht voribergehen ofen zu 


dürfen, ehe des Hadverbienten Momo zu ge 
denfen” und den Wunjch auspuipteshen. dahı ihm 
beiieden fein andge, wech Gange Jahre in licher 
Grit 
zu genehen, 
Sutyerfeitipiet 
icheft Aaffes. nüftet 
von tem „Luther 
feier {o feih vertorbenen Hombegabten, at 
Beuth gefinuten Ticter. Miederum hat „die 
Leitung iefer Mufführung der Mann des Walls: 
Hühnenfpieo, anfer Franz Trelfer, ihren 
men. Minjchen wir dem jelöffen Streben des« 
jetben ud der mit, ihm vereinigten Säfte, das 
wiederum cblen Zweier geneipt N, vollen Gfolg, 


Die evangeliide Bürger- 
ch zur Wiederauffuhrung, 














Erhaltung der Nxine Neihenbad, in 
Seiten. Die bei dem Städihen Lichtenau 
gelegenen Mefte des alten Cchloffes Neihenbad, 
Baupifächlich in einem arg nemifterten. Atunds 
ihurme beitehend, haben in den fehten Qahcen 
anter den Gimwirlungen bes Weters fhr gelten 
Mm den unauebleihlihen Ginfturz  fernuhaften 
raten Türztich Die in Lichtenau und Umgegend 
wotnenden Mitglieder des hefiifhen Gefdicits: 
vereins yufammen, um über geeiguele Schritte 
zu beunthen. Go wurde mach eingehender Le: 
Äprechung befchlefen, eine Kingade an den Borftand 
deo Wereins yu rien ab diefen mm Müflige 
Winvietung angeben, zumaf die Erhaltung der 
Schloirefte nicht nur im totalen, fontern vielmehr 
mc, im allgemeinen Nnterefe der heben. We: 
ieihte und Yandeofumde fiegen dürfte, Maffen 
wir, dafı die eingeeiteten Mahregeln Eriofg haben 
und muferem Velfenlande eines jeiner gefchichtlich 
dentiüedinften Alterhlmer erhaften eb. 

Theater. In Minfeerteland dee Stänig- 
ien Sofbühne zu Maffet find feit Eröffnung 
der menen Spichzeit “einige_Werönderumgen cine 
getreten, indem foweht im Schaufpiel wie in der 
per mehrere erfte Aräfte ausfcieben, für welche 
mene gewonnen wide. Kerr Geiditer, zulcht 
am Stadttheater in Bremen ihätig, weicher den 


























nacı Meinigen gegangenen Selbeubunftiler Seren 
Fuchs erfehen fol, Hat bereits einige wech The 
&efotge zu vergl. 


Sowohl als „Aarl Moor“ 
© ler" und „üttenbefiher" 
bot er gute jünnfpieterüich Yeiftungen. Won allem 
verfügt ber Künftler über ein herrliches, wohl 
laufendes Organ, verbunden mit, anögejeichneter 
yrecbiednit. ls „Ton Mamel“ ler’ 
Brand von Deffina” allerdings Htt ei. Ähm 











Wei 
ter dem Schönfpreden die woärmere, ebenevollere 





d Nüftigfeit fein otinm enm dignitate | 


von Dans Sercig, dem | 





Durcdeingung der Darftelung, Ter als Rache 
folger des Seren Steffter Anciher jeht am 
Mefibenytheater in Hannover wielt) engagiete Herr 
Mathes, von Münden gefoimmen, dat fehe mit 
der Meberwindung feines Di je than, die 
ihm offenbar Schhoierigeiten bereitet. Auch bat 
er US jeßt mach nicht gejeigt, dafs fin Bumor 
genügend verinnerlicht wäre, um feine fchau- 
pieterifchen Darbietungen Iebenswahr und fefelud 
| gu machen. 6 Rachfotgerin des Zt. Bräunig 
| Mir Soubeiten Fit. Bradaty 
| vom Mefberpbeuter in Dresden engaget. ihre 
| geiftungen find mehr das Gegebnif; einer gewi 


























Whnenzonfine, als individuell veranlagte. fünfte 
Terifcie Schöpfungen. Frl. CH 
Wreciofa” und „Marianne” (efchnfter) gafirend 
Ginen Mctungserfolg errang, ftaft fheindar nor) 
{u den Yinfängerfchuhen, ud man dürfte gut hm, 
fie vor der Hand nur in eineren Aufgaben id) 
derfuen yu faffen, ie für Die Oper gewonnenen 
ven. Kräfte haben_es fait alfe werftanden, fih 
fehe fe Die Gunft des Publikums zu erfingen, 
Io mamentich der Bacon, Sere Muzst; let 
in Viogbeburg Machfolger Herrn Stjerna’o) 
| der Wahl Herr Döring vom Manneimer & 
ihenter. Weide Find im ef yräctiger Stimm. 
mitet bei tüchtiger Gefangstehnit. Der für Tenare 
Gufio-Partieen an Seren Werner’s Stele engagirte 
Here Holy dürfte fi aud) mit der Zeit unferm 
Gnjembfe entfprechend einfügen. für Koforature 
patticen wurde eine junge Kunftnovige von Wien, 
Aal. Siding, probeweije angagiet; man wird 
derfelben Zeit taffen müffen, fc tünftlerifh zu 
entwideln. Im Schanfpiet gab es either mr 
Ginftudienng älterer Ctüe, der Mangel einer 
Rooität wurde fehe empfunden; die Oper brachte 
die Hermann’fde Neuheit „Wulfein“, der ein 
Mehtangserfotg befehrert war. 



































Soeben erjhimen: Werhanblungen ber 
IX. Jahresverfammtung des Sejfifhen 
| Stübtetags zu Witenhaufen am 10. und 
11. Juni 1898, Zufommengefttlt vom Ltabts 
faffencat!; Bodider. Mitglied des Mogiftrats zu 
| Saft. (Saffel, Trud von Weber & Weibemeyer, 
1808. 85 ©. 8% Mir veufehlen nich, wifere 
geler auf das verbienftfiche Buch, weldes eine 
Wreffiche Meberfcht gewährt, hingumefen. 





Todesfälle. Am 1.Oftober erlfte ber Tob ben 
Vrofefor der Moral und der Valtswirihfeaftstehre 
am der pbilofophifchetfeofegifcen Tatultät des 
Bijcöflichen Aerifuljeminars Andreas Schid, 
Geheintänmerer beo Papfts, Ehren-Domfapitular 
von dangem, jehwerem Leiden. Cchit wmnde ger 
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boren im Jahre 1834 zu Grfurtshaufen 
gm Prieter geweiht und wirtte fit 1 u 
nterbrochen zu Fulda. Einmal auf bie Standidatene 
fe yur Bejchung einer Tomlapitulorftele ai 
wicde er von ber Negierung als minder geuehute Pe 
fon beyechne, woran ihn Wifcef Komp yum Ehren 
Domberen ernannte. Mehr mac) alo der Prieftere 
und Lehrberuf, dem er mit ganger Hingebung 
ebte, machten Schi die Werte feiner Nachftene 
Üiete, befanders in den Lndliden Seifen. der 
Tiogefe Fulda befannt und beliebt, auch war er 
die Soefe der tatholifhen Nonpregationen in der 
Stadt. Ms cifriger Hoifefenmann vente cr 
überall die Gründung von Darlehwsfafjen und 
Wauernvereinen an, Die er tets mit Matt) und Tpat 
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Werfonalien. 


Wertichens dem Cberfeurinveler a... Steneraih, 
Guers su Male der tolbe Ablerorden 3. Miafte mit ber 


Siiee: dem Netafterlonftolr a. 2. Anemungerait 
Berahöffer der Aronmardan 3 Malle: dan Arie 


ihierany Winter u eslar Der vtbe Ablerdgn 4. Alafe; 
Ben Cbeeier a. ©. Stemon, Joe be 

voritand 0.8. Mehr ju all berStonenenden 4. Aloe: 
den Ditelior der Aloftfhute Dr. Schtmmeipfeng iu 
Niltp bei keinem Uebercitt in den Yuheftand der Che 
Hater ale Gebeimer Negierungerat, 

Srnannt: die Wlerendure Witt und Edhardt 
gu Serihtsaeforen; Horhafefer @hrig zum Cierforfer 
in MWoitersdenf; Morhofefler Wendt zum Cierfarkr 
in Ariedanatd; Marrer Sehnen zu Lahthaupten zum 
Harrer in Mlionfädten. 

"Bereit: Geheimer Negierungerath Delius zu Nafll 
an au Ghost ja Bein, Daterun 
2 Garten 08 a te al Di Dart | 
au Seisfa. 

ebertragen: de Neyirungsaflfler von 
Gar. genanıd Milchling, die Verwaltung der 

ion zu Marburg 

? Yorrer Mugufi Deppe zu Worten mit 
Sräulin Paulo Gerlad) (Eingis. Eatanber); Ken: 
Bidet Di höher Lahranmis Otto Dartog wu Zrarbadı 
2. d. Mofel mit Heöulin Gtara senfter Mofel, 
Sevtemben); Dr. phil, Wilhelm Grotefend mit ran 
Kin Hanna Autferling (ef. Chte) 
Wermäntt: Nütmeiter_ Reinhard Gruft 

















zaup 
ia 











Jaedel zu Khneburg mit Fräulein von Menerfeld | 





ehtanben; Seconbtisutenan Hermann Marie 
u Anad zu Fehler wit Aeöulen von Mever- 
Feld (Nafle, September); Chelihter Adolf Tuhmar 
init Gräule Sreda Jufchlag Weil, 20. September) 
Tıraior dee „Picenif” Sahiwerner zu Franllurt u. 





Ünafı, 
mitt 














ai geh woher, (alt, Sant; li 
Dr. piilı Mifred Meuhner ju Rafld mit räutein 
N erendar 





Annie Bade (Cuchlindurg. d. Club) 
Dans Wendel mit räuldn Kricderite Shlunt 
(Zreibaufen, 7. Otiober: Parrer mil Sperber zu 
ati mi Sräulein Marie von Barbelehen Aallse 
ange, 12. Code) 

Sevoren: cin Sonn: Sterförflr Wilhelm Ebert 
und rau Anna, geb Frentag Mlidetalbad bi 
Aula, 2 Clteber; Ybrer Beintio Erbe und om 











hal 6. Chen); eine Toßter: Nedsammalt Dr jur. | 











untere, 
zur gebe. 


Wo das Wort nicht genügte, grif 
— Yın 4. Oftober wurde der 
Hoterdiente Landrat) des Areifes. Notenburg 
Werner von Trott zu Soly in fin 
49. Lebensjahre mad langem, fhwerem Leiden 
Beimgerufen. Der Werftorbene erfreute fih wegen 
feiner Wertvautgeit wit den Verhältuifien feines 
Areies, wie wegen feiner vornehmen. Geflnnung 
derallgemeinen Qochachtung feiner steiseingelffenn 
— Der am 8. Ditober im 69. Lebensjahre gany 
vföptich und uenwactel einem Schlaganfale er 
fegene frühere Aufütich hefilhe Stabsar, pate 
tüfde Aryl Dr. Guftan Sticht zu Maffel war 
| in meiten Seifen wegen der Vieerleil und Yautere 
| Mei feines harafters fer Deich 
— 
Bleitfer und Fran Margarethe. ab. Hoffmann 
| @uibo. 9. Ctaden; Amiscitier De. Kart Rocher 
| und Stau Gifriche, gi. Weite Maik. Cie, 
Gehorsen: Anubeer Mrüger, 57 Jabıralt (don 
rn, 80. Septanbel; Ciaiensbeficer 9. &. Grell 
SE Ya alt, (Gehfungen, 1. Cohen; Raufmans 
Sufno Groffe, 44 Jahre at (Mall, 1, Cie; 
Tomtapiuter Andreas Said (alba 1, Eirien; 
Landralb Werner nom Zrott zu Cols Üeenbung 
4. Ciba); Stier Wilhelm Arnold Led, zo date 
alt Mokl, 3. Choben); ermitie Frau. Gertrude 
Sihiengorihen, gd, Winbard, 2 Nah ch 
of. % Ohober; Sinbeartt a. 2 br. med, Ouker 
iebt. 08 Jabıe alt (Nat, 5. Otobel;, Fluten 
Emma Sam idı. 19 Jahre all Merburg. 12, Cl) 
vervinwce Stan GLile Nosoll. gb Yedlin. 
Jahre all oda, 13. Ctiobe) 
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Briefkaften. 
| „Ärantfurt a, m. Grub ons Marbugo yon & 0 
Hember wiıd danfcud anidet N. 





1 yrarcane Zar Hall „über di Beat dr 
| tondgräftickn Mathe Dr. Wolfgang Günther, wid 

dir. 21 meer gelühet werden. Die Interbretung 
otnte 1dintich wegen der zur. Seit berfenden de 
anbermeitigen Zietes 


Fur gefl, Yead 

War Kuryım ertichten wie aus Frantfurt a. 
folgende Sukhnit 

„Gelegentlich der Verfeinerung der Fund Jaden 

005, Gifenbatmmagen cıftand. id lepihin neft vor 

| Aaiebenen Wacn auh den 10. Band der 
| geiilarift des Bereins für hefiilge 
Beisicte und Sandestunde Mafll. 18. 

& Srrfcmid, Des Bu, hat vermuihlich dr 
tler Nhrer geifigten Jeitkhrift ungern verloren. 
A bin dater erbäig, Das Lach gralis gegen Gr: 
1 Aoitung ber Wortofoften dem betreiben "gern ju 

Aberlafien, 

Zolte der gelähte Herr Ginfenber mit einer Annekne 
wie wir wohl gieuden, m Met und einer unferer Lehe 
in der Cage fein, von feinem Hiebenswärbigen Anerbin 
Sebrand yu machen, fo feht feine Mbrfie gern jur 


Terligung 
Der Derlag des „Oefenln 














m. 





























Fin die Hedalion veraniwerii: Dr. D,@roielend in 


n Hefe, Drud unb Werlag von frriebr. Gheei, Mall, 

















7eitschrift, für hessische « 
AUS Ed ALHaRN: 2 

















Ba. Nur. Saprgang. 
Allerjeelen. 
L ‚Rofen fproffen roth am Todtenfchrein, 
Dämmerung. ... dunkle Berbftesjeit, | Kerzen fladern heil am srisdhofftein. 
Todesfchmeigen det die Eande weit. 





Schlürfend fehleidht fh durch die Welt das £eid, 
Sinnend, crnft, gebückt, im difren Kleid, 


‚Siebernd ftarb der Iepte Sommertag, 

Tief in Trauer ftcht verwaift der Haug. 
Wolken fänwinmen fApwars am Himmel fAwer, 
Troftlos braut im Thal der Nebel Mer. 


Eeste Blüe bleiht amı welten Strauch, 
Eifig weht durch’s Geld des Todes Hauch... 





It. 
Dämmerung... Stile... Allerfeclentag, 
Todtentränge leben auf am Surfophag. 


Trauerweiden, bla und flberfahl, 
Träumen von der Todten Heimaththal. 


| u 
| Dinmerung... Stille... Alsrfeclenget 
URS die Welt. Es rule Kampf un 


Strahlend leuchtet der Erin’rung Stern, 
Tritt hervor aus üben Molten fern 









Hoffnung fentt die matten Schwingen Isis, 
Winternacht Isgt fih aufs Mrre Rei 
Doch im Herzen, frifhh wie Sengesbli 

| Treibt und drängt der Cicbe Inmergrii 

irferm 56h 


























Der Progeh des landgräflichen Rats Dr. Wolfgang Günther 
28 


ar 





Bon Dr. ®. Grotejend. 
Gortkepung) 


im Jahre 1623, als Til immer mehr 

Fuh gefaht Hatte. Günther ftilte damals 
in feiner Eigenfhft als Generalaubiengirer eine 
Unterfuhung über Die Urfadhen der jchnellen 
Fortfcritte der Ziltyfhen Truppen, zumal an 
der Werra, am, infolge deren der General fein 
Hauplquartier bereits nach Cfhmwege halle dere 
{gen tönen. 6s handelte fi dabei (Rummel 
a. a. D. &. 517, Anm. 487) vor allem dacum, 
die Schuld der’ heilen LBeiehlehaher, jomeit 
diefe fich nicht gemehrt ober gar die” Gegen 
mehr verhindert hatten, der Stadtobrigfeiten, 
welche die Stodtichlüfiel Til’s Befehlshaber 
überliefert, beym. der Mitglieder der Miller 
{haft zu ermitteln, Die fh Schußbriefe von Til 
du verkaffen. geuht oder volend. dur Ser 
taltung jeflicher Goftereien ihr Einverftänd- 


Fe: Gewor fra Wolfgang Giniber zur 




















a 
mi mit. demjelben befundet Hatten, wie cs zu 
Arnftein, Lerlepieh, Ziegenhain, Ermicerdt, 


Schwebda und von ben Herren won Bopneburg, 
geichehen war. Die von diefer. nterfuchn 
Betroffenen waren  jelbfiverftäudlich auf, der 
Urheber recht jblecht au ipredien. —Diefe Bere 
fimmung, fteg im folgenden Ynbre, als Yan 
graf Mori verzmeiflungsvoll feinem Yande wieder 
holt den Mücen wandte, deffen Bewohner unter 
der Caft ber Tilyihen Einlagerung jcwer zu 
teiden Hatten, und fi, feine Unterthanen, vor« 
mehmlich die Nitterfhait, noch immer mehr ent« 
freinbete, weil. der Abel von feinen ducdh die 
Einguartierung belafteten Untertanen feine Re 
ten und Sinfen nicht echalten font, ein Uimftand, 
der zur Erllärung der Kaltung ber feinesmens 
mit. Gütern allzureichlich gefegneten Nitterichait 
in damaliger Zeit immerhin nicht zu überfehen it 
Günther, nicht gewohnt, wit feiner Anficht 
zurüczubalien, Lich feiner Mihftimmung gen 
die Nitterihaft auf einer im rühfing 1024 
Biegenhain ftattgehabten Berathung unverhohlenen 
Ausdrud, indem er „die Eingejeflenen vom Abel 





















als die Brücde bezeichnete, darüber der General | zu vertreten 








Ti in's Sand gegogen”._ Die Nitterfehaft blieb 
aber nicht, bei einer Vefdmerbe über die an 
gezogene Yeuherung Günther's ftchen, jondern 
verlangte in einer Eingabe an den Candgrafen 
vom 1. Juli 1624, die bei Rommel (a. a. ©. 
©. 682-689) abgedrudt if, der Landgraf möge 
ihn in Saft nehmen und gegen ihn ein „öffentlich 
peinfich Halsgericht gefitten, beftelen nd ergeen 
Taffen“, damit fie zu ühren echten gelangte 
Weiter verlangten die Untergeihner der Eingabe, 
38 an ber abl, an ihrer Epie Hermann 
von der Malshurg, der Landgraf möge das 
boße alte Gefeh „Salus populi suprema lex 
este zu Rathe sieben und fid) bei Taiferlicer 
Mojeftät altomodiren, damit jo das Dertrauen 
goilchen ihm und den Ständen wieder hergeftellt 
und das Clend des Landes gelindert würde. 
Landgraf Morit, dem dies Schreiben 
Wolfenbüttel nachgefandt wurde, war über def 
Inhalt Höchlicft entrüftet, namentlich machte ex 
in feiner ebenfalls n Antwort vom 
2. Auguft Mommel a. a. D. ©. H1—C1) 
feinen Näthen daraus einen Vorwurf, ein Schrift: 
fd folhen Inhalts zur Beförderung angenn 
men zu haben. Wie gut der Dürft über die 
Bereits erwähnten befonderen Feinde Günthers 
unterrichtet war, ging daraus hervor, dal er 
den Dberft von“ Uffen offen als Anftifter der 
gangen gegen Günther gerichteten tion der 
Ntterichaft. bejeidnele. In der Angelegenheit 
felbf verjete ev nicht, jedes Ginchreiten gramm 
Güntger furz und bündig abyulehnen, gerade 
eil ex als löblicher Regent wohl wifle, da er 
ih nicht weigern dürfe, dem Mecte feinen Lauf 
zu faffen, er erffärte jogar, dafs derfebe nichts 
weiter gefagt Haben, Könnte, als wao er aus 
im, des Ca Munde gehört 
haben tonnte. Deshalb jei es feine licht und 
Schuldigteit, Günther gegen jeden ju vera: 
worten, ihn vor Gott und aller Welt gegen 
Tachgieräges Euchen und Degebren deren Yattionen 
u auf jede Weife zu fügen. In 








































gleicher Weile verlange er von feinen 
daß fie Günther's Sade wie je 
und. fördern. 

Die von der Mitteriiaft erhobene Forderung, 
fh dem Naifer zu fügen, fehte des Sandarafen 
Bat vollends in Wallung. und er ertheifte feinen 
Nöten eine erufte Rüge, weil fie ihm. nicht 
wenigftens, wenn fie eiumal zu einer Ausjöhnung 
mit beim Kaifer rathen wollten, ben Weg gepigt 
hätten, wie er unter Wahrung feiner fürflicen 
Ehren’ und der Necte feiner Nachkommen dem 
Raifer habe entgegen Tommen Lumen. 

<o jehe fi) aber der Candgraj für feinen 
freuen Anhänger in’s Zeug legte, der Hal) eines 
Veträchtlichen Teils der Nitterihaft gegen Günter 
war nicht zu befeitigen. Die Aiicht, ihn bei 
der erften beften Gelegenheit dem peinlicn Ger 
tchte ju überanforten, lieb beftehen, wobei auf 
die Mitwirtung des Knifers und der Ciguiften 
immerhin zu vedinen war, da ihnen Günther 
wegen feines Einfluffes auf den Landarafen, den 
er fidh ernflich bemühte, auf dem Made ener- 
chen Widerftandes gegen Staifer md Liga 
fefgußalten (Mommel a. a. ©. &. 617), nit 
weniger verfaht war. Mac im Anfang des 
Jahres 1626, als man in Raffel auf ein fegeeiches 
Derannahen de Denentönigs Chriftian IV. 
hoffte, defjeu Perfönfichfeit do, jo wenig deu 
auf ihn geiehten Hoffnungen enliprach, arbeitete 
Borfgang Günter eine Denljchrft aus. in der er 
fh, an der Hand von Stellen aus altgriediäen 
und. römifhen  Gefchichtfchreibern und Pelegen 
aus der Geiihte alter Zeiten, über die Nach: 
beile einer rajtlojen Neutralität, puilden zwei 
groben gerüfteen Mächten verbreitete, da eine 
olche weder Freunde bereite, noch Feinde abioehte, 
jonbeen_jene_zum oc, diefe zum Uebermuth 
tee. Den Cab, wer ji nicht feloft helfe, dem 
helfe niemand, erflürte er für bie Cuimtefenz 
aller Stanteweishet und zu deffen Bethätigun 
in erfter Linie für erforderlich, da man vor 
den Tepten, auferordentlichen Anftrengungen nicht 
gurüicdieeue, vielmeht von jeberuann das Cpfer 
des. zehnten oder ymangigften Theils des Were 
mögens fordere, Freiwillige einberufe, an deren 
Spibe bie Söhne des Sandesfürften Irelen mühten, 
eben ber vom Landgrafen reorganificen Can: 
milig die von den Landftäuden bewilligten taufend 
Mann yur Geltung bringe und, Bis die Elreit: 
fräfte des Dänenfönigs Herannahten, daflır Sorge 
trage, dal, alfe Vorräthe aus denn Lande in den 
Geften aufgeipeichert und dieje in Stand gehalten 
würden. In Bezug auf bie innere Palit vie 
Günther dem Landgrafen zu einer innigen Bere 
Bindung mit den Städten, die {con mehrmals 


eigene [hüten 















































täthen, | 


in älteren Seiten, ihre Ganbeöherm gerefte Häten, 
| und zu biefem Ztued zur Einjehung eines Han: 

gen. mit. hinmeicenden, Vollmachten verfepenen 
Tondfländiihen Ansicufs, auf den man fih 
gegen die unter fid) veridwägerten, mit dei 
einde fonfpirirenden, vom enangelifcien Ölauben 
abgefallenen Witter, Die, fo lange fie ben falle 
ichen Adler ihrer Schirmbricie in der Höhe 
hen, nichts, von Gleihbeit, nichts von vater: 
Yändifchen Dieniten und aften hören wollten, 
verlaffen tnne (Rommel a. a. D. &. 617 
u. 618 

Günther’s Auseinonberfegungen verfehtten auf 
den Canbgrafen nicht ihren Eiufuh, er willigte 
in Gümtber's Vorfchläge, weiler die Mebergcugung 
gewonnen, bafı mır Deren Befofgung ih davor 
bewahren föunte, der evangeliihen Wahrheit den 
Rüden fchren und fih einen wnverföhnlichen 
Wibderfachern unterwerfen zu müffen, und be 
unter der Begründung, feine und feines Candes 
Seftung jept nächt Gott einig von der Mann: 
heit uud Standbaftigleit des dritten Standes zu 
erwarten, fünnmtfiche Städte auf den 23. Dlärz 
nach Kal. 

uf diefem Tage wurden adıt Abgeordnele 
der Lanbichaften, je zmei aus den vier Elrom 
bejirfen der Diemel. Fulda, Schwalm und 
Werra zu einem fündigen Musfehuß; bett. 
Näheres bi Nommel a. a. 0.E. 619). Aus 
dem bei Rommel (n. a. ©, ©. 033-099) ab 
gebrudten won dei Mitgliedern des Ausichufies 
tergeihneten Canblapsabfeiede von 4. Ari 
1626 geht hewwor, dafı dem Candgrafen alles yuz 
geilanden wurde, was er nad Mafgabe der 
Süntper’ien Workhläge verlangt hatte. 

} Dreh den jo bewintten Ausjchluf der Nilter: 

{haft von ihrer Stellung als berakfenber Körper: 
Hfbaft, Die don derfelben faum anders als cin 
Stantsfireich betrachtet. fein mird, wurde bie 
bereits vorhandene Shuft milden ihr und bem 
Candgrafen nur noch größer, die Erbitterung 
gegen Günther nur mod) geitigerl. 

Im Jahre 1624 hatte es wenügtens unter 
dein oberhefihen Adel noch jehr einfluhreiche 
Männer gegeben, die von einem gerichtlichen 
Einfchreiten gegen Günther. nicht das Geringfte 
Hatten wilfen wollen, wie Georg und Johann 
Niedejel zu Eifendad), die als Erbmarichälle 
an der Spite der oberhefikhen Niterfafl, anf 
das Erfuchen ber niederheffichen Standesgenoffen. 
in der Verfolgung ihrer Vefwerden gegen Wolf: 
gang Günther mitzuwirken. ertlärt halten, die 
gegenmörtige Snjurienfache betreffe nur einige 
miederheififche Ritter, feineswegs aber alle Ritter 
des Ober: und Slieberfürftenthung, die für 












































diefen Fall allerdings zum Leften des Water: | 
Tandes als Glieder eines Leibes für einen Mann | 
zu fehen hätten, auherbem wäre 09. weint 
Sundarl Di DaB ah ven rar 
Seifen: Tarmfladt und Sturlacten als 
Erbrerräberle a einer Anlegen einyulabe, 
er wolle entfheiden, ob Die Yandara] M 
unterfelten Nie berechtigt gemejen fein, dene 
ielben in Mbwchrung der Lilhyicen Einanarlie 
tung aus der Panıd zu gehen, von der Entjheidung 
diefer Frage aber hänge «5 ab, ob die Warte 
des Wolfgang Günther beleidigend oder nicht 
Gefeidigend gewejen wären. Die Angelegenheit war 
indep, den Niebefeln umfo verdachtiger erihienen, 
als cö fein anderer als Herman von Werlabe 
war, der fh an bie oberheffiche Nilteihait‘ gez 
mwandt hatte, um fie zu pleicher, Stellungnahme 
zu veranlaffen, Hermann don Werjabe, der. als 
Gegner der Tirdlichen Mafnahmen des Lande 
genfen feine Deamtentelle in Schmaltalden ver: | 
Voren und diefen Verluft noch nicht verichment | 
hatte, Der Wiedejelfihe Syndifus Dr. Bern 
hard zu Lauterbach, welcher um Durdfict und | 
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Verbefferung einer zur Verteidigung der nieder: 
| Heiiichen Nitterichaft beflimuten gemeinverftänd 
| ficen Dradfehrift angegangen war, hatte das 
Anfuchen abgelehnt in der Meinung, da eine 
jelche Drudjänift cher zur „Difiimalion als Der 
fenfion” der Ritterfchaft Bienen werde, (Mo mmel 
0.0. 2) 

Wem mn Wolfgang Günthers Vorjchlägen 
gemäß auf bem Tage zu Kaffel im April 16% 
Ohne Belheiigung der Miter Befhtfen worden 
war, dafı fie die Yaften der striegsrüflungen mit 
zu tragen Hüften, andernfalls aber Erelutien 
über fie zu verbängen, war diejer Bejhfu bei 
denfetben der übetften Yufnahme ficher- 

Die Schlant bei Yutter am Barenberge 
mit ihram vernichtenden Ausgange für Die Sache 
Ghriftion's von Tänemarl und der völlige Zu: 
fammenbruch der, Xutorität des Sandgrafen und 
der auf Günther’s Anrathen vechretenen Poltit 
des cwigen Widerflandes gegen Kaifer und Ligen 
fonnte mur dazu beitragen, Ginther’s Anjehen 
toejentfich zu fchmätern und feine Stellung exheb: 
Ti, zu erfhätten. 

















Gortehumg Fat) 
_ 
Iohann Konrad Darapsky. 


Ein Lebensbild von Garl von Stamforb. 
(est) 





ex fo Deichiedene prüfte in feiner Erinnerung | 
& die Vorgänge der Schlacht vom 18, Auguft 

und richete am 20. November 1874 eine zweite 
Gingabe an den Chej des Generalflabes, worin er 
ausjpricht: „Ev. Greellenz hasgeneigte Entfcheidung- 
vom 25.5. bringt mir in Erinnerung, daß mein 
am 19. Aguft exiatteler Bericht mir von dem | 
damaligen 2. Abjutanten des Generafmajors | 
von Yuttfamer webit dem Erfucien des lehteren 
Heren um Vornahme einiger Kürzungen yuräd: 
gebracht worden if, welihem Wunde meines 
Vorgejeten ich dann entiproden habe, ofne aber, 
ich jeht und namentlich nad, Einficht, von 
©. 728 deo Heftes 6 des offyiellen Gefdichts: 
wertes über den Sirieg von 1870,71 wohl ein 
ehe, in meinem damaligen durch Werwundung 
hervongerufenen franfhaften Zuftande die Trage 
weite diefer Stürzung vichfig gewürdigt zu haben“. 
Hierauf bittet Tarapotı am Derbeiführung seiner 
Unterfuchung zur nachteäglicen gefttellung der 
in feiner Eingabe vom 12. November berichteten | 
Tatjaden und fügt lehteren noch hinzu, dahı 
erftens Hanplmann Werner 1 das von ihm (2) 




















in Bezug auf Die Stellungsänberung von Werner’s 
Lotterie Gefagte zweifellos betätigen werde, und 
gmeitens Hauplmann König von der 2. teitenden, 
lowie Hauptmann Mente von der 4. leichten 
Vatterie auf ihre Bitte um Leicht zur Re: 
tablirung ihrer Batterien ausdrüdlic) den Bejchid 
erbietten: „Bijen Befehl Fan ich nicht für mich 
erbeten, werde aber Hüheren Ortes um Ge: 
nehmigung nachfuchen“, wonad; dann Die hühere 
Bejehtsftelle von mir aufgefucht wurde. „General 
von Manftein hielt bei meiner Anfenge inmitten 
feines Stabes am Mande des Bois de la, Cuffe 
und gab feine Antwort Laut und vernehmlich mit 
dat, wie er and in berfelben Meife jeine Or 
ebmigung zur Mitornahme von Infanterie 
ertheitte.” 

Hierauf erging ein Eihreiben des Chefs des 
Generalftabes vom 7. Januar 1875, welches 
biufictfch der von Darapsty angeregten Verbäftniie 
ausfpricht, ehe eine Umänderung in dem General: 
tabswerfe vorgenommen werde, mühten den bei 
der Angelegenheit  milbetheifigten höheren Kom 
mandofteten, namentlich den Generalen von Mar: 

















fein und van Puttlomer, die von ihm Biecher 
gemachten Bemerkungen zur Begutachtung vor 
gelegt und deren Meuferungen mit_in Betracht 
Aegogen werden. Am Schlufe jagt Feldmarchall 
Meoltfe: „Sollten Ew. Hodwohlgeboren eine Ver- 
Anderung” in dem gebacten Cine für ennünfcht 
eradpten und glauben Sie, das Berdienft einer 
diesjeits dDurdaus nothmenbig und ehr 
jahgemäß erateten Anordnung nicht 
auf fic nehmen zu dürfen, jo Bitte ih um 
gefällige Mittheilung, damit der Angelegenheit 
demnächft von hier aus näher getreten wird.“ 

Für diefen Veicheid mit dem jeinen Lobe für 
bes Oberften Auftreten jprach) er jeinen tiefgefühlten 
Dant aus, 15. Januar 1875, und hob dann 
hervor, daf bie zwilcen jeiner Eingabe vom 
12. November 1874 und jeinem Berichte vom | 
20. Xuguft 1870 erwähnten Verfchiedenheiten duch 
die von dem Generale von Puttlamer gemünfchte 
Kürzung feines erften Schladhtberichtes eutftanden | 
jeien. Die in den ihn (D.) umgebenden Kreifen 
damals ganz allgemein befannten Thatiaden 
hätten in Dem zweiten Verichte gar feine Auf: 
nahme finden fönnen, wenn er nicht bem Wunfche 
feines Dorgejepten volftänbin zuwider handeln 
wollte. „Dab aber die Rüdjihtnahme fi 
folder Folge habe zufpigen fönnen, wie auf ©. 
des Gejdjichtswerkes zu Tejen it, habe ich nicht 
ich halten fönnen, denn danad) fehlt der 
für wothienbig gehaltenen Mafregel 
nif; des foms 
manbirenden Generals, fondern cs ift über ihre 
Ausführung, welde S. 724 zufolge um 2’ Uhr 
Nadjmittags eintrat, auch nicht einmal jofortige 
Meldung erftattet worden, was bei der Wichtige 
Meit biejes Creipnffes wohl ein hneres ers | 
fhutben involvirt haben dürfte; indem man nad) | 
©. 728 beim Generaltommando gegen 3 Uhr | 
noch nicht wiffen Tonnte, daß die Gorpsartillerie 
ihre Stellungen verlaffen hatte. Hiernadh 
merben Em. Ercelleny es verzeihlich finden, wenn ich 
meine geborjamfte Bitte . .. don 12. November 
dv. I. wiederhole ... General von Manjtein war 
mir flets ein mohftwollenber Worgejehter, und 
General von Puttfamer hatte Gelegenheit gehabt, | 
fich_von der Sachlage zu überzeugen.” 

Obwohl alfo der große eldherr aus der Zu: 
rüdzichung feiner Batterien und Herftellung ihrer 
Gefechtsfähigteit Darapsky ein LWerdienft macht, 
Tehmt der in Gehoriam und jeldatiicher Hinz 
gebung erzogene Offizier dies ab md bittet um 
Marftellung des wirklichen Hergange. | 

Den wnde entfproden Cs ii zmäcft ein 
Scheiftftüct vorhanden, das Oberft Bronfart von 
Schellendorf, ChejbesGeneralftabesdes Königlich 























von mir 
nicht mur das eingeholte Einverft 























Württembergüichen Armercorps, am 24. Februar 
1875 abgefaht hat. Cr war im friege 1870,71 
Ghef des Generalflabes des IX. Armercorps ger 
weien und giebt an, Cberft Darapafy jei gegen 
1 Uhr Mittags zum General von Maufteiu ge: 
fommen, zu meiden, daß feine Walterieen birelt 
bedroht feien, wenn wicht Imfanterie zu ihrem 
Sihube vorbeordert würde. Der, General ant- 
wortele, dafs zwei tompaguieen im eis de Ia 
Guffe jien und weitere Infanterie (B4t) benz 
fetben gefofgt jei, mas genügt. „on einem 
Zurüduehmen der Gorpsadlillerie it nicht. die 
Ütede gemefen, General von Manftein, wie id 








etoft, beurtfeitten ühre Lage nicht fo ungünftig, 
wie fie 08 im Wirllihfeit war.” Die weiteren 








Ausführungen des Oberften von Bronfart enbigen 
mit der. entfciedenen Verneinung einer Meldung 
von Zurüdnchmen der Corpsartillerie an General 
von Danftein, das erft nach der Schlacht befannt 
geworden fei. Dann hebt 5 mod: „AS ber 
General am 19. Muguft, alle näheren Ümftänbe 
erfuhr, lieh er, der mit Lob und Anerkennung 
febe Warum war, fich nicht abhalten, in einem 
am 19. auf dem Schlaätfelde gegebenen Corps: 
beiehl dein. Heldenmüthigen Verhalten der_Yr 
tilerie feine volfie Anerlennung und jeinen Dant 
auszufpreien.” _Beonjart fhlieht: „Ich begreife 
wicht, weshalb Oberft Darapsty jo großen Werti) 
darauf legt, das Surüdzichen nur mit Geneh: 
migung 06 Tommanbienden Generals Bejohlen 
zu haben; er nahm die Batterien zurid, als fie 
wicht mehr gefechtsfähig waren, und Meldung 
davon erflattele er wicht, weil ähm_mohl bie 
Organe dazu gefehlt haben mögen. Lelbft ver: 
wundet und erichöpft war er vielleicht auch in 
beim Glauben, die fragliche Genehmigung vorher 
eingefolt zu haben.“ 

Die in von Beonfart's Schriftfüc nidergefegten 
Anfcpauungen wurden in Der friegspeichihtlichen 
Nbtheilung des Generalftabes anerlannt und von 
dem erften Abjutanten des Feldmarfcalls Moltte, 
Dberftlieutenant de Cloer, unter dem 13. April 
1875 an Daropsty mitgelbeilt, dabei. jeine Wer 
iheibung erbeten, ob mad) von Manftein und 
von Puttfomer um Yeuherung gebeten merben 
folften, obwohl jeht fein anderes Ergebnif) mehr 
zu erwarten fei, als eine Mbneihung feines 
Dienftic, vorgelegten und dem Generalftabswerte 
zu Orunde gelegten Berichts mit Leyug auf 
Thatfochen von dem gleid) nad) der Schlacht cin: 
gereiften eftzufien. 

Hierauf fpricht Darapsty am 16. April, Diar- 
Hurg, gegen de Glaer ans, dafı gerade durd) den 
Jerlhum von Vronfort’s die von ih geiwünfehte 
Berichtigung notwendig würde, woliher Srrthum 

















ducch die von von Pultfaner veranlahte Yes 
derung feines Berichtes mr u erflärlic, wäre, 
Weiter jagt er: „Meine Anfrage fand in Ber 
gleitung meines "päter gejallenen Abjutanten 
Haft, nicht wie von Bronjart angiebt, bei, den 
heiifen Watterien, denen von Ct, Frivat her 
art zugejeßt wurde, jonbern auf einer für den 
Augenblid gefehtsrubigen Wiefenfläce am Rande 
des Bois de In Cuffe“ Die Behauptung von 
Vronfart's, dah erjt nach der Schlacht das 
Generaltommando den Rüczug der Gorpsortilferie 
erfahren Gab, belämpft Darapsty Tällig: nach 
Stunden feien ei Batterien bergeftellt 
gewefen, ex habe durch Yremierlieutenant Meyer 
der 4. Teichten Batterie dem Generale Dies melden 
affen mit der Unfrage, mo fie uffteltung 
nehmen. follten; der Habe Die Direlte 
Antwort von Manftein’s überbracht: „In, alles 
dran jeßen, in Die frühere Pofition eirücten!“, 
worauf die Batterien jhleunigt nad, Ynmour 
fa Grange abgingen. Ex erinnere fih noch, an 
den am 18. Auguft vermwundeten bern von 
Jagemann eine Exhilderung der Erlebnifie des 
Tages geichit und dabei auf eine von ihm ge 
feite {tage befonbers erwähnt zu Haben, dafı 
die Netablirung mit auedrüdlicher Genehmigung 
des fommondirenden Generals erfolgt jei. Da: 
vapsfy bitte, dab der geldmarfchall die in bem 
Geiuche vom 12. November 1874 angegebenen 
Tyatfachen Bienftich jftellen If. 
Die Generale von Manfein und von Putt: 
famer wurden erfucht, fih über bie in cirage 
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befindtichen Yunfte auszufpredien, wobei ihnen | 





iedenfalls die von Darapsty eingereichten Schriften 
mitgelbeilt worden find. Manftein, der im 
Nubeftande im Bilwärber bei Hamburg ehte, 
erwiberte am 1. Juni 1875 an deldmarfcell 
Moltte: „Nah meiner, beftinmten Erinnerung 
der Greiqulffe des 18, Auguft 1870 täufat Tih 
‚Tberft Darapstn, wenn ex behaupten will, bei 
mir den Antrag 'gefillt zu haben, bie Gorps« 
artiferie fucffioe zurüdnehmen zu Bürfen. Einen 
derartigen Mutrag würde ich entjeieden yurüct: 
gewiefen haben, mäglicermeiie ertlärt_ fi der 
Serttnum daburd, dab Dei dem übennättigenden 
feindlichen euer unter unansgejeßtem Anarren 
der Mitrailleufen Oberft Darapafy von mit, 
aber auch von meiner gefammten Imgebung 
nicht oder miferftanden fein mühte: Meine 
Sffigiere befanden fich eng um mich geichaart, 
das ehvnige In! meinerfeits Dejon fch jedenfalls 
ur anf Anterftüßung durch Infanterie. Der 
durchweg, fachgemähen  Darlegung des, Oberften 
von Bronfart pilichte ic) in gemiffenhafter Icber 
zeugung überall bei.” 
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General von Puttlamer richtete an Darapaty 
ein Sıhreiben aus Main, 17. Juni, in dem er 
Vetrachtungen über den 18. Yuguft bei der Corps: 
artilfeie anftell, dann ausfpricht: „Cs ift mir 
ferner nicht erfihtlih, welchen Werth Cie darauf 
{egen, daß der fommanbirenbe General Ahrem 
Wtrag die Genehmigung ertheilte; Sie blieben 
ob mit oder ohne Genehmigung, file für Dicie 
von Jhnen veranfaßte Operation der. eigentlid) 
Werantwortfice.” Wach weiteren Yustalfungen 
fagt der Generat: „dh habe mich verpflichtet 
geglaubt, Seiner Ereelieng den Herrn Chef jub: 
miffeft vorzufhlagen, von einem Nadıtrage in 
Ihrem urfpränglicen Sinne Abftand zu nehmen, 
weil daburd, weder für die Sache, nad für 
jnb eine Perfon (1) ehoas. gewonnen werden 
Tonnte.” Mn Cchluffe des von Schreiberhand 
ausgefüßtten Briefes fügte der General eigen: 
bündig binyu: „Ich bitte Sie nochmals, die 
offene, freundiepaftliche Ausfprechen mit" Ihren 
Helannten ebelen Sinne aufzunehmen, Hoffe, dafı 
Sie und die Tieben Yhrigen fi im beften Wohl: 
fein finden, wie ich Dies von mir und den Meinen 
berichten fan, und werbfeibe mit hecjichen 
Grüßen von Haus zu Haus treueit und in be 
fonderer Verehrung und Hochadhtung Ahr Freund 
don Puttlamer.” 

Nach diefer Meuherung bed Mannes, der jenen 
Untergebenen Durch ben Druc feier Pienffteltung 
veranlaft hatte, jeinen erften, gleich nad) ben 
Greigniffen verfahten Bericht abyuändern und 
ma) dem Wunfeie des Vorgejeßten einpurichten, 
muhte Darapsig’s Leftreben ausfichtslos er: 
ieheinen. ° Man vermag nicht anzugeben, welche 
Gründe den General bewogen hatten, von Da: 
vopsky die Menderung feines Berichtes zu ver: 
Tangen; ebeufo ift «& aber auch nicht zu verfichen, 
daß don Puttfamer den von Darapsfy, in jeinen 
Eingaben hervorgepobenen Umftand — chen jene 
Wenderung —— tobtgefehmiegen hat und dadurd) 
den. fihtbarlich in ungewöhnlicher Aufregung 
Wefindticen zur Verzweillung brachte. 

eldmarfcall Maltte jprad) am 18. Juli 18 
von Areifau, gegen Darapstp aus: „Nach Mitthei« 
fung des Generals von Pulltamer hat er feine 
Ausfaffungen direft an, Em. Hahwohlgeboren ge: 
fangen Laffen; das Schreiben von Manftein’s 
gebt Ihnen anfiegend zu. Nach den varliegenben 
Beriten und nachträglichen Leuherungen, Tarın 
mir felbft eine Menderung der bepüglichen Stellen 
des offiziellen Gefhichtöwerles nicht. begründet 
exicheinen, weshalb id diefe Angelegenheit al6 
exfedigt anfche.” 

Allein Darapsfy berubigte fih, Bierbei_ nicht. 


















































\ x ftellte am 22. Juli bem geldmarjchall vor, 





dab von YPultfamer’s Vorfehlag wenigftens für 
ib (D) nicht zutreffend. jein würde. Mad) der 
Muslaffung von Manftein’s_imüffe der erft, 
Haupffächliche Ipeil feines (DE) Antrages bei 
Grovelotte überhört worden fein. Daher Bitte 
er um die Gnade, auc) die übrigen von ihm 
genannten IYushunftsperjonen, namentlich den 
Premierlieutenaut Meyer der 4. Leichen Batterie, 
zur Meuferung tommen zu loffen, damit Sc. Cr 
cellenz fit) überzeuge, dat er wenigftens in gutem 
Stauden gehanbel und die Tfalige Deldung 
des bei der Gorpsartillerie Gefhchenen am das 
Generaltommando nicht verjäumt habe. Die 
affungen. de Generals von Puttfamer vom 
17. Juni, beipreejenb, vermag er jeine Grinne: 
rungen nicht mit elbigen zu dereinigen, erwähnt 
06) den Umfiand, daf, fein Ahjutant geblieben 
iR, woburdh Etörung ber Cepterem übertragenen 
Dienftobliegenfeiten entftand, und ftattet am 
Exhtuffe feinen gehorfamften Tank für die viel 
fach, ihn bewiefene Güte ab. 

5 erfolgte in der Angelegenheit nichts von 
dem, was Darapalt, geminfiht. halte. Ober: 
fieufenant de Glaer fanbte den eingereichten Brie 
von Pultfamer's vom 17. Juni an Darapsly 
unter Bezugnahme auf das Echreiben des Feld: 
maricalls vom 18, Juli zurüd. 

Die Sarhe ie; Darapsty feine Mube, Wen 

am Jahrestage der Edladt von Graulatte 
Erinnerungobriefe und Telegramme jeiner das 
aligen Untergebenen an ihn gelangten, wurde 
neben der ferrlihen Grinuerung an das Helden: 
Ahum feiner Batterien and der Echmery von 
Neuen wa, in der Gefhiche jenes Tages nicht 
die genaue Wahrheit über feine Thätigteit. au 
Finden. Man muß mit Theilnahme erfüllt 
werden, werm man die Ergüffe vor die Yugen 
betommt, die dem in feiner foldatifchen. Pilihtz 
empfindung fih, verlegt Fühfenben, in die eder 
Moffen. Uber man darj auch nicht überjehen, 
da Darapsty felbit die Grundlage zu der Darz 
tellung des 18. Muguft_ gegeben Hatte, die er 
fpäter dann anfoct. 
Habsmerfe, deren Yngabe bier zu weit. führen 
würde, befinden fi im 1. Theile, Band 2, und 
mar auf ©. 706, 7I4, 721 und 728. De 
ieden Unbefangenen, aufıer Tarapsky febit,ftelen 
fie. jedenfalls die Thätigteit feiner Datterien, 
alfo, auch di Tuhmvell dar. — 

Tätig umd fleibig arbeitete er in feinen Bes 
fisthume, das fidh immer jhöner und danfbarer 
gefattee, das ein reundlider Sig für die 
Seinigen werben folte, wenn er nicht mehr 
würde, Die Musfelarbeit, bei jeiner Willens 
Kraft und Degarrlicteit oft bis zur Erihöpfung 






































Die Etellen im Generals, 





geübt, Gielt ihn aber nicht ab, bie während 
feines” feieren Lebens in allen deffen. Lagen 
ihm fieb, ja unentbehrlich gewordene  geiflige 
Veihäftigung aud) jeht fortyufegen. _ Borzugs- 
waren & artilleriftiiche, waflentehnijce 
und venpanbfe Gegenftände, die er wiffenfhaftlic) 
eruit behandelte, und zwifden feinen Yrbeiten 
ieglicer Met fie ex. feinem warmen Familien: 
Finn im Areife von Weib und Sindern fein 
Ned. Kergliche Freude mufe der mit empfinden, 
ber den fiaificen ehemaligen Steieger in diefen 
Jahren des halb Ländlichen Lebens befucte, 

Wirlen, fein Wefen mit den Kindern beobachtete. 

Doc nie fÄwand eine Wolfe ganz von feinem 
Gemüthe, fie war von der Art, wie er aus dem 
Dienfte Hatte {eheiben  mäffen,_gurüdgeblieben, 
mm wurde fie dur die Darftellung des 
18. Auguft 1870 mod) dunfler. Wie ehr bie 
ungiüiche Angelegenheit, ihn peinigte, zeigen 
Schritte, die er fpäter that, 

US General don Bülow dem General von 
Wobbielsfi als Generalinfpelleur der Arlilferi 
nachpefolgt war, wandte Oberft Darapsty, fid) 
am ih. Der Örnerofinfpetent fprach unter'm 
1. Juli 1860 für das Gewiefene Vertrauen auf 
vihtigen Dank aus und fagte: „Wenn der Corps: 
artifleie bes IN. Mrmeecorps im  Generalftab 
werte nach Ev. Hodhmohlgeboren Auficht wicht 
volle Gereehtigeit zu Zeil geworden ift, fo darf 
Ei. Hodmwohlgeboren dafür die Gewihheit, ent 
ihäbigen, da in dei Ugen der ganzen Armee 
der 18. Yguft ein Ehrentap für die Ei. Dad: 
wohtgeboren. unterftelten Batterien gemefen ft. 
Vegreitlicer Weife war & für General Bülo 
nicht möglich, noch einmal die Unterfuhung an 
gumehmen, nachdem der elbmarfchall, unter befe 
Werantwortlihfeit und Autorität das General: 
fabowert. hergetelt wurde, Darapsty’s Nachjudhen 
für eredigt erflärt Hatte. 

AUS im TDeyember 1880 der Gelbmarfchall 
von Manteufiel in Straßburg eine Hede_ über 
die Abfihten ber Taiferlicen Regierung in Elah: 
Lothringen hielt, machte folde einen bedeutenden 
indrud auf Darapsly, er wendete fih an den 
Statthalter mit der Vilte, ihm in dem Sande 
eine Auftelung zu gemähten, da ihm Die Yıf- 
gabe, an der Werfehmelzung der Neihslande mit 
arbeiten zu dürfen, als eine hohe und jchöne 
ericheine. Zur Begründung eines Gefuches hatte 
er feine gebenöfchiciale dargelegt und bofite auf 
ginen Erfotg -— jedoch fprad; Manteuffel nur 
feine Teilnahme aus, ging gar nicht darauf 
ein, dal die Bitte an’ den Statthalter gerichtet 
war, jondern ermiberte als Tommandirender 
General, dab im Dereidie ins Kommandos 









































feine dem Nange und Dienftalter Daraysly's 
entfpredenbe Stellung verfügbar jei. Cs it zu 
bewundern, bafı der Göjährine Mann nad) bi 
Kraft und Befähigung in fid) fühlte, eine zunächft 
Anbefannte in dem fremden Sande zu 
übernehmen, womit für ihn doc) auferorbentlich 
viel beit und YAuftcengung verbunden gewefen 
fein würde. Gr gedadte nad) einmal anulangen, 
machdent der Orumbfat Bereits galt, bafı im Staats: 
dienfte 65 Jahre bie Grenze jeien, Bis zu welcher 
ein Staotsbiener nur im Ant zu beißen brauche! 

In diefen Jahren bearbeitete der. Durch alle 
Enktäufchungen nicht muthtes gewordene Mann 
ein ausführlides Wert: „Ueber Einrichtung 
und Gebraud der” modernen Dand- 
feuerwaffe und Hinweifung auf ihren 
Mefprung.” Don fahlundiger Seite wurde 
ihm über daffele ausgefprodien, daß 
gewiffenhaften Werleger die Urbeit, bei dem 
für folche Werte interefftreuden Theile des 
Dlitums Sfnahme finden werde; dad) if cs 
wicht erfhienen, die auf das Wert verwendete 
Zeit und Pübe Darapsty's vergebens genen. 
Eine niederbrücende Sarhe für ihn 

Ale Jnftanyen Hatte er im Laufe mehrerer 
Jahre angegangen, von denen er Erfolg hoffen 
durfte, um in die Darftellung der Schlacht von 
Gravelotte Gereditigteit für Tid) zu dringen — 




















da faın ihm noch der Gedante, fh an den Ober: | 
feldberen zu menden, dein das IN. Yrntercotps | 


antertellt geiwefen war. Cr teile dem Prinzen 
Friedrich Karl, dem er ans der Zeit im Gene: 
taltabe zu Berlin perfönli) befannt mar, am 
18. Jamar 1882 eine Gingabe cin, fehle die 
BWerpältnifle auseinander und Cat um die % 
wendung des Prinzen für cine Berichtigung. 
m dem Gefuche heit es: „Cs it ciniad) nicht 
wahr, wie in der offyiellen Darftellung zu Iejen 
Het, dafı ih die am 18. Yuquft I870 mir am 











geiefene Ctellung cigenmächig aufgegeben und | 


davon nicht einmal Meldung erftattel hate...” 
Alein die ausführliche Wearkndung der Bitte 
hatte, feinen Erfolg, der Yrinz ließ durch die 
Mjutankur enibern: „Diele Vorgänge hätten 
Nic) feiner Wahrnehmung eutyogen, die Sadıe 
Tel Hatte er aber nicht für jhlimm.” And) 
bier war wohl ein Eintreten des Yrinzen fan 
zu erwarten geiefen. 

Mit den Jahren ftilten fid, Folgen der Wer: 
mundung bei Gravelotte ein, die mac) und nad) 
1 einem eruften unb fÄhweren Leiden wurde. 
Der willensftarte Mann glaubte mit anftrengender 
Arbeit den Körper pwingen zu fönnen, der duch 
dem Cimpirlen der Zeit und bejonderer nad) 
Aheiiger erlebten fälle muternorfen war, wie 











ch einen | 








En 


| alles Hienieden, Wieltiht bat er dem in ihm 
| eingeniftlen {einde, den er zu befämpfen ver 
| nd durch feine Mittel zu vertreiben ge 
| dachte, gerade Borihub geleitet. Traurig zu 
| jehen "war der Werfall des einft großen und 
fräftigen Mannes, der in den fetten Jahren 
zulommenfanf und dann viele Donate lang nicht 
mehr im Stande war, dad Belt zu verlaffen. 
\ So Habe auch ich ühn geiehen, mit. fchnwerem 
) Sergen und mühe die Faffung bewahrend in 
der Erimerung an das, mas diefer gebrochene 
\ Mann in den Jahren der Kraft und des Glüds 
gemefen war, 
An 25. Juli 186 




















©. bete der Tab das Innge 
| Yeiden Darapsty's. Ein Tafein war gechlofen. 
| das in allen Lagen des Lebens einen ganyen 
) Mau zeigte, der den Wat an deu das Ocihid 

ibn fette, mit voller Atrall auspujäen rebte 
Was er erfafte, daran hielt er in Treue ef, 
| redfich und ehrlich wie er war, jehte er bei Ans 
E 





gleiche Gefiumung voraus. Die mannbafte 


Tffenheit jeines Charatters Heß ihm mitunter 
eichtgläubig erfdeinen, weil er niemandem Un 
wahrheit oder Lüge yutrante, 

in 


Das bat ihm auch, 
der. Sebensführung verurjacht. 
| Seine frajtw Vcharrlichfeit war nicht leicht 
| durch Widerftände aus der Bahn zu drängen, 
wurde wohl audh zur Dartnädigleit, wie in der 
Angelegenheit von Gravelotte. 
sn den flei engen Berhältnifien feines 
Heimatblandes aufgeadhien und bereits zu einer 
bedeutenden Stellung gelangt, wurde Tarapstı 
plötlich in die ‚große Armee Preußens verjeht. 
| Ta Hatte ex an fich jetoft eine Yufgabe zu fiellen, 
die er für. einen 50 jährigen Demunberungemirbig 
auögefübrt hat — die Mufgake, einen ferig ause 
gebildeten, ich möchte jagen, in des Dajeins Ge: 
wohnheit fejtgewordenen Geift wngubilden und 
im eim Soitem mit jehr eigenaztigen Anfchanungen, 
Vedingungen und Erjorderniffen einzugewöhnen. 
Die über ihm zu urtheilen und dadurch auf jeine 
Zufunft cummixfen hatte, mögen bie Eigenart 
Tarapsty's wicht wohlwollend angejehen haben; 
|*dod) das Ungünftigite für ihn war jedenfalls fein 
| dorgefährittenes Lebensalter, da in dem großen 
‚Seere Megelung der, Wltersgrenen nothmendig 
dt amd jelbjt eim Genie von 60 Jahren nicht 
mehr in die Höbe fommen fan, wenn es nicht 
Bereits Hech fiht, 

Auer dem ihm jeit feinem Tienftaustritte 
guälenden Kummer ift wohl der Schatten, der 
jet dem unglüffetigen Abende des 19, Dlärz 16 
fein @müth verdätere, wie von ähen gewichen, ob: 

) wc ihm Damalo fine Wahl geblieben war, als die 
| MWafle. Grit der Tod brachte Nuhe für Diejes Herz! 


| Zehtfchläge 
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M. von Efden. 
Eine Heffifhe Shriftflelterin. 
(eat) 


weg in Franffurt a. D. ein treffiches Buch: 
‚Penfion und Leben“, Daflelbe yeihwet 
fi) vortheilhaft vor ben meilen Schriften für 
bie heranreifenbe weibliche Jugenb dadurch aus, 
dab durch Die Leftüre defeben feine falfcien 
NMlufionen vom Leben und feinen ernjten Un: 
forderungen in ben jungen Mädchen geivedt 
werben, die 0 benfelben nadiher jo jümer machen, 
fh im wirtlijen Leben zurecht zu finden. Das 
Buch wurde denn auch feines . pädagogifien 
Werthes halber vom Berein Berliner Lehrer für 
Augeneriften. angenommen und warn amı 


FE die junge Mädchennvelt erihien bei Dieflere 











piohfen 
Verfhiebene Novellen find in bebeutenben 
illuftieten und Tageszeitungen erfchienen, 





1887 Ta ber efie größere Roman: „Deines 
Lebens Roman” bei Ehollliuder ii Treslan 
Heraus. JIn demfelßen fucht Die Derfaferin den 
Zerveis zu erbringen, da bie Arbeit, ein Beruf, 
die „Grau“ nicht in ihrem Mefen jhädigt, 
fonbeen fie vielmehr geifig und filfic) Erafigi 
amd fie dadurch Befähigt, allen Gefahren, die ihr 
von aufen und innen, durd) die eigene Leiben: 
fbaft Beraufßefhworen, drohen, zu begegnen, 
dafı tree Arbeit, weldier Urt fie fi, am beten 
hilft, Greude und Glüd, Ruhe und Frieden zu 
finden, wenn auch das "eigene Gerzensgfi 
erreicht Bleibt. 

Im Jahre 1890 erihien Gei Jane, Bein: 
dm Kampjt, Roman in 3 Bönben. Wir der 
Üitet fagt, Handelt das Merk vom Kampf, 
amd. zwar auf allen Gebielen. Der Lefer wirb 

aegogen in die verfhiebenfien Kämpfe, welche 
die handelnden Perfonen zu beten Haben. Cs 
ft ein Ireucs Gemälde, umferes geielicheftlicen 
Lebens, das M. von Eichen mit feinen Yinfel 
Reichen malt. Meifterlic, verfteht ie 8 zu 
{hitdern, melden Lerfuhungen die wahrhaft 
obelige Gefinnung feute durch) den Materinlismus 
ab die Heruichende Genuffucht ausgeeht ft und 
wie 63 Leber dem Söfen Geift gelingt, den Sieg 
über das Gute im Menfhen dadurch zu erringen, 
dafı er enjverftht, jeden Einyelnen gerade dur) 
das zum Übjall vom eat zu veranfaflen, was 
feiner Natur am verlodenbiten it. Co durdı 
Glanz und Neihtfum den vernöhnten Kavalier, 
dureh finnvermirrende Schönheit den skünftler, 
durch Defig den unbemitlelten Mt u. | m. 
Der Haupifeld, ein junger Mr, der bie dar: 
































iniftiche Lehre vom Kampf ums Dafein 
ieoreif verritt, wird dod) von feinem guten 
Seren zu Zhalen der Gntfogung und des Sohle 
wollens getrieben, bis e& ihm nach manderlei 
Imrungen und weltlichen Werlodungen enblidı 
gelingt, fein befferes Celbft zu behaupten, Kopf 
und Herz in Einflang zu bringen, fodahı ec nad) 
die Geliebte erringt, fie, Die allein in ben Wirren 
unb unter den Codungen ber Wett fid) rein Be: 
wahrt. In biefer „Doraline*, der Helbin, tft 
und eine edle Srauengeftalt 'enlgegen, Die Nerz 
torperung alles wahrhaft Guten und Schönen, 
die Teinen Augenblid irre wird in ifrem Denten 
und Handeln und trof aller {chweren Echidials: 
Ächfäge ihren Idealen treu Bleibt. Die Durd 
führung, der eingelnen Charaktere ift eine jehe 
gemiffenhafte und Tenngeichnet die Verfaiferin als 
feine Meufeenfennerin. 

„gwei reihe Frauen“ erfchlen im Ders 
Tag für Bücherfeeunde. m biefem Roman [hildert 
die Werfaffein bie jeft an ber Tagesordnung 
Tiehenben Geibheiratgen und üpren eufitichenden 
Einfluß auf das damilienfeben in treflicer 
Weile. Bon biefem trüben Hintergrund hebt fi) 
das freunblüche WILL einer anf echter Liche und 
gegenfeitiger Werthihähung gegründeten Che, 
die allein das wahre Heryensglüd zu geben der: 
mag, vortheihajt ab 

„Menfcen von heute“, ein weiterer Roman, 
erfhien 1895 im Werlag von C. Reifiner, Dresden: 
Cenyg, Ah Bier ih ber Ziel ufenb geväht, 
denn „Menichen. von Heute“ finb es, melde bie 
Werfafferin uns vorfühet. er müßte ). ®. 
nicht für den jungen Streber Dert von Windig, 
der alles feinem Ehrgeiz opfert, und bie nad) der 
Ehe umd damit mac Ctellung und Auferem 
Glanz brängenbe Tiliy Nektberg Beifpiele aus 

Sehen? Mo märe er nicht gu finden der 
jorgenvotle Familienvater, ber, jelbit von eblem 
Ghoratter und für fid) anfprudefos, unter der 
Prunk: und Vergnügungsfuht von rau und 
Zöchtern Ächmer Teibet und doch zu Ichmadh ift, 

energie dagegen aufzutzeten? uch das 
ine und brave Bauernmädel, das der Bere 
jung zum Opfer fällt, bie ihm von allen 
Seiten entgegen tritt, und bod) unfere Epınpathie 
verdient, ft leiber taufenbfältig im Leben zu 
finden. In „Hilde Moran“, ber Heldin, jäildert 
die Verfafferin eine Frau, wie fie fein joll und 
wie fie in Zukunft Hoffentlich nicht mehr fo vers 


























eingelt dafteht, als Dies jeht nach der Full if 
An ihr it alles aefumd und. Gergereiichent. 
Trofp ihres zielbemupten Strebens bleil Fe ein 
echtes Weib, tiebewoll und opferfreudig, bitjsbereit 
überall da, wo Hilfe noth, Ent, —- alles in altem 
hahnmensierißes Worbilb für die nad) 
Setbfttändigfeit ringenden Frauen. 

„Menfchen von heute“ it dan feiner Nor 
süge cin Bach, das miemand ohne Befriedigung 
ano der Hand legen wird. Bei, aller Nealitit 
und dem aneıfennenswerlien Diut) der Wahrheit, 
it welchen Die Werfaferin Die Siltenjdüben 
mierer, Zeit eruft gefit, findet doch der uners 
ichütterlihe "Glauben DL. von Ejden’s an das 
Gute und Edle im Menichen, a eine Ente 
wictung zum Defferen ftets eine  harmoniice 
Yölung, deren wohllhuender Wirkung. fi Tein 
Yefer. entziehen Tann. 

Sunitten der Bewegung“, ebenfalls im 
Derlag von C. Neifmer erfähienen, jeigt, wie jehe 
M. von Ehihen ihre Zeit verficht, Liefer drei 
böndige joyiafe Noman Bietet feine, jlüchtige 
Anterhaltungsfettüre, fonbern er führt den 
denenden eier mitten in die Kämpfe unierer 
et cin und behandelt die wichtigften Menich: 
heitsiragen mit. anextennenswertber Unpurteilid: 
feit. Wohl fühlt man cs heraus, dafı das Herz, 
der Lorfaffein bei den Unterdrücten, den Eleuden 
it, aber Mrotden, oder mohl gerade datum 























wornt fie biejelben mit jeler Stimme vor allen 
Ausichreitungen, allen unfeuchtbasen Träumen, 
Eie 


bött ihnen und Den. Wefigenben einen 
yet vor, in dem Beide Theile ar bie Uefache 
und Schuld, aber auch yunleich cine möglicht 
günitige Lojung der joziaten Berhältnife erlennen 
Tonnen, 

Die Zabel des Nomans if Irannend gerieben. 
Die innere Wandlung des Helden wom vr 
urtheilsvollen Iritofraten zum oyiel deufenden 
Main vollzieht ic allwählid durch die ver: 
itiedenen  Ertenntwifle, Die ihn fein veränderter 
Beruf bringt, und ift intereflant zu verfolgen, 
Auch in diefem Moman trelen und wieder zei 
edle Frowengefialien entgegen. In der Yerylin 
„Marie Luife“ it Die thatfetige, helfen, elbit 
Ännbige Weiblichteit werlönpert, in Pin die 
duldende md unter den Familiendrud_ fih 
brugende. Weide rauen ermeden unfere Som 
palbie, 














aus dem Lolfe gezeichnet, und man ftaunt über 
das tiefe Eindringen in die Lillen, Gebräude 
und Anichamungen der arbeitenden Kaffe feitens 
der Berfafferin. Da athmet alles Yeben und ift 
darum padend md interefiant. Fehlt auch 








Wi ganz Gefnberer Wacıne fin die Le | 





ter den Vrbeitern micht der cyuihche, felite 
ihtige, genufgerige Vertreter. fo ftehen nchen 
ih Doch andere Öeftnlten, die von ergreifender 
Wirtung find, wie xD, der Familienvater und 
der junge bepabte Arbeiter, ber den Lehren der 
Soyiatbemolvatie verfalfen ft. 

Die Löfung der behandelten Fragen Fommt gercı 
den eigenen Anfhauungen M. von Efhen’s wohl 
in emas alu ibeatififcher Musführung zu 
Stande. Tropden dürfte die Nede den Helden, 
in der Diefelbe ausgeiproden wird, iu X 
Winjch erregen, daß co jo fein Tönite und dafı 
© fo fein mödite, nämlich: dap, fich möhtich, uud 
friedtid eine neue fegenbringende Ordnung aus 
den Berböltnifien der alten herausmachien Fnue, 
wenn die Meuicen aller Stände von, 
Verans fih feibit erneuern wellten, dah, einer 
für den andern und mit dem andern Tebte in 
fütticher Zucht und Liebe, voll Muth und 
Geuld. 

Auch auf dramatifchen Gebiet hat fich M. von 
Eigen nicht ohne Erfolg verfuht. „Die mu: 
derne Frau“, fo beitlt i 
Yuitipiel, das vor einigen Jahren in Naffel 
von Diehtanten 
ehr ante Wiedergabe fand und reichen Leifall 
euntele, fobaf) eine Wirderhelung ftatfinden 
mh. 

Auch hier fännpft WM. von Elhen wieder 
für eine Wer, bezw. befämpft, das herufchende 
Vorurtbeil” der Männer, nömlich die Lelanute 
Shen deufelben wor einer geiig rehenben 
Frau, die ihnen als haar jedes weiblichen Reiyes 
gilt, "Wie iöricht diefes Aburtheiten im Al 
genicinen werben fan und weid) Ditere Folgen 
ein geithalten an diefer Anficht beim Eingehen 
einer Ehe haben fan, zeigt die Lerfatferin 
iu böcht origeller Weife, ur wird der 
Verfechter dies Woruntheifs zu gelinde beftrait, 
dem als cr gerade anfängt, fic) zu langweilen 
bei feiner nad) reiliher Überlegung gewählten 

Fran, die one jedes giftige 

Wohl und Behogen Sorge 

zu fragen fent, entpuppt fih dieielbe plölich 

ats das Gegentheil eines „geifiesanmen” Wefens 

and befreit Dur) ihr Weifpiel ihren Gatten von 

dem Wahn, daf denfende Frauen feine gute 
Hausfeanen werben fon 

Tas Std it bübnengewandt gefhrieben und 
würde feinen Gindruit auch anf einer Öffentlichen 
Bühne nicht verfehlen und veichlich feinen Pat 
behanpten fönnen. 

MM. von Ehen it eine Scheifttellerin, welche 
die Wufgabe ihres Berufs, an der Veredlung der 































































Menjeieit mitzuarbeiten, fehe ernft ninımt. 
will mehr als vorübergehend unterhalten, daher | 
ühlt fie Dr. O dvon Leirner mit Nedit in 
feiner Literaturgefiichte (Epamer) zu den Sihrüfl: 
fetlern einer edlen Untechaftungölettüre 

Dit dem fitllihen Exnft, der, M. von Eicen’s 
Werten zu Grunde Tiegt, gebt Band in Sand 
ein föftlicher Humor, mil dem fir cs Verfeht, 
ebenfo_aumutig die Schwächen der Denjden 
au geifeln, al6 aud) ühre Leler zu erheifern 
md mit den Schattenfeilen des Lebens zu ver- 
föhnen 

Ein edles Gemüt, tiefes Wien und ein weiches 
Kunftverftändnih offenbaren ihre Merle, dem | 











Gelnhanfens Vappen. 
von Jeanette Bramer. | 





Sage vom Rinsigkrur 


Aut: Ma den Wonder zur Son, 
Er no des Tages ae Faberuthn 
Die roumumweh'ne Dinmerung muh meiden. 
er Matt und Morgen ihre Düne wein 
Od wandte din der Alter Yonb! 
ZAHN du and die guricfne Ferne nimmer, 
A nie auf Taufe Flügeln Ti bins, 
Zu Verneft men De. ein einfies Yunst 


da Bra 46 a Re Sa, | 
Die wen Abe ante Ze ki | 
don manden Ela. un Ds Al Men | 
Der Say fun via Anne, 

da ni vide In Din Kam! 

Am! oh de Ai, De Bun ar ac 
Dir Me gt un Be Brand 

Ar di Dein Ehe in ie ae Aa 











ot} Het, vom genuen Daft erlitt, 
Die Welt wie vor dan mächtigen: „Cs made!" 
Da dringt ein Stra Dur dichte Nebelhäitn 
Und vor des Licheo feggemohntem Mile 
Jerinnt, was fi ihm feindliche 

Die Mönigin fute gald’nen WEIL zu Gide — — 
Am Bier fih’s und bad fh ringe under, 
Maar die Höhen wie din Woltenmerr! 





Zie Hebenberge feigen auf 
Grängofden aus den weifen Wellen, 

Zanı zeinen Bien des Domes Tußene tagın 
Wie in der Staufen glanyummob'nen Tage 
Auf Zißgelm trägt der Morgemmind 

Der Gocten Mlänge, die weiönend fruckn — 
Tu weit der piatlang verlnmund'ner it 
Eihtalende Guter der Bergangenit! 





Ei) 








aufmeeljamen Lofer viel Mnregung Bietend. Leider 
teht SHE und Zapbildung nicht in allen ühren 
Schriften auf gleiher Höhe; merkwürdige Unter: 
Ihiebe fallen dabei in's Yirge. Gerade der be 
deutenbfte Roman „Ommitten der Bewegung 

Teidet am meiften unter einer, gewifjen Nüchlig 
feit der Sabbildung, möhrend andere Werte in 
diefer Vepiehung eine, einere Durche und As: 
arbeitung, die du Gamen fehr zum Wortbeil 
gereicht, erfahren haben. IM. von Cihftzuth, tcht 
mod) auf der Höhe dr Lebens, und bei ihrem 
Bleib und dem ihr inmwohnenden Schaffens“ 
drang ft wohl mod) manches reiie Wert von ihr 














zu exboffen De 
oo 

ie wen dort uno Zataß im Aal — 

Auf grüner Saft HOLE Der tu amfangen! 





er wars, de hier im Kerzen beuikber Lane 
36 Sayantinero el Formen banmie? 

And veißer Säulen Kati, 

A denen Hocentzhiit Die Mie bangen, 

Mn prädtigen Worales ftöne Bogen 

Wi Stein geworden Spiten Meryogen? 





Was will das Dal, das fi fier brängt? 
Yernicam: Zu Srähten if co haut erbeten! 
Mind mit dem Tant der neuen Bürger ae 

da des Patatlumd fitzer Säulenhalle 

Gwäbte nayen Zridrids Aaran, 

„Wir fommen, ewigen Tant dir zu gelctent 
Mn gieb, nad deiner Waht, uno auf ein Bil, 
Das Yantig fee unfer Woypenftile!" 








Der Seite tie auf den Alan, 
Den äufterfand el über Dean Portale 

Die haifcin Weateir aba Solbjur See; 

it Das Lolt, vom Glan narhaflen, Leibe 
Im Schönheit uud in Mnichät! 

Au alle Hürften, Die im Neidesfale 
Verfommell, werten auf des Genfäers 
Des edlen Marbart, Deutkgtents Stel; und Dort! 








Sein Mage tadt! „Nehmt, was Jor kt! 
Rice Ber wäh ih) Cure Wunkt zu bite 
„nZ fol es fin!"" Frnubig die Wiegen mahancn 
Tas fhßn WB in Ierrtid [nem Nahen 
As Wappen ihrer jungen Ztadt") 














I. neuere Sorkhung at cht eadakinfflgefet, 
af, ber Cri Ortahaufen eier wachanden war als ber 
Valafı Barbarofe's, Wäbers in de in Adrye feinen: 
den 1. Be Der „Ann und Baubenfmöler Des Nayierun, 

Beies Staffel "reis Geinhaufen”. Er 





Sie zen Frößtis ans des Chloe Frichen, 
Bertünden wet, mas Raifers Yuld gewährt 
Und mas er ihnen Tönigtih Kuhn 


Eh du von all der Keraiteit 
Der flogen Burg mie. wos uns lic erbatten 
Sant du die Sind mir, ie jum Wappenktilte") 
Aercm das Moifernwer iin Silbe 
Fre alle Leiten fi genau 
Sant mit den Dem die ruhige Pradt cufalten 
Dann füum’ wide: nimm dan Wanderlab yux Pan, 
Grüß’ Varbarefirs Beim am Aiuiftrand! 











+ Mir wen hier ansbeütich batauf hin, dafı das 

annen der Staht einkauf in Wirkt inesmegs 

A200 don Maier un Ania ih ee cn 
alte. 





_ ! 





Ein fiß En 
Da galdne Kran 
Sid duftge Bl 
Don Kiebeshand z 





‚en if’ ons blauen Kanden, 

noch ihe Banpt gefmidt, 

um die Kronen wonden, 
Bodyeitsfet gepfüt 











Das teife tönt im Bergen wieder, 
Und dur die Stürme, die es wild entlaubt 
Einpor fih ringen neuer Hofnung Keder; — 
&5 Mnofpet fort, es Rimpft und glaube! 


Fateatn draw. 











Aaufkenberg ih, 
— 





In der Bolfstäludt. 


Plauderei von 





war 6 in dem Hefifhen Piehtermalde 
I“ Anfangs der fechiger Jahre, Mit Net 
founte daher Marl Altmülfer fagen, c> tummele 
Mb zur Zeit am dem Geftade der Fulda nur 
din anfpruchtofer „Seefatter” auf fhlichten 
„Wiejenb ein’ Wortiyiel, das, auf den 
fefigen GH. Tewalter and deffen im Tende 
berausgefommene Liederfammfunn „Wiefen« 
Blumen” gemünpt, damals von Wunde zu Munbe 
sing, 

Der Auftus der Mufen Hatte fih Ge 
etichoftschume der Namentojen Gefelfcaft yurüd« 
gezogen, wo als feine heworzagenden Frifter 
Kart Mmülter und der Theaterfhretär M. 
Upnter amtieten; aber Difer Ault befcheäntte fh 
mr auf Gelegenitihes ad hatte wenig Einfluß 
auf die breiteren Wultsfhichten, in denen zwei 
Sänger fi bemertlich machten. &s waren dies 
der Yuchdrndaeiteiier Ch. Yewalter amd der 
Wuchdintermeifler Jean Ehuriem). Leibe 
waren utodibalten, aus den Weitfätten des 
Wolfes, yervorgegangene, produftise Dichternaturen 
und Vieblinge der Damenmet bürgerlicher Ari 
Schade nur, dafı fe fich geipannt gegenüberftanbe 

Auferhalb der erfsen jormohl wis der lehteren, 
aber in weiteren Seifen befonnter, aber wen 

den Hahmen paflend, den ich mir zu Bieler 
Stigge vorgegeidinet Yake, da cr fih ausieichlich 
in ungebundener Yede Hervortat, land noch cin 

















9 Terfafer eines fazten Bandes Gebidte „Etühen 
meiner Mufe“ und ven ji Zander Havellen. Ar 
Hay von 3. Luparot, Hat 





Ludwig Mohr, 





Ynderer, ber due feine frembländifche Gricheinung 
die allgemeine Nufıneuliamteit nicht wenig efelt. 
Noch weih, ih mich Lebbaft des Augenbfids zu exe 
Ännern, wo ic) frun, mer ber grofe Pere mil dem 
geneitten Schnurrtarte fi, den ic) mit gemefenem 
Sehrütte, den Zivfel feines  ehwas verfhoffenen 
Weitermantels über die inte Schulter geworfen, ben 
envas yugefpipten Gytinder balbjejräg mach hinten, 
fogtäglich in ter Mittageflunde den. Sönigepla 
überqueren fah und die Antwort erhielt: das ifl 
der Strubberg, der Werfafer von „Bis in die 
Witbniß“, der unter dem Peudonyer Armand 
Th im (lage die beuliie Lefenwell erobert hat. 

&o janb ic es in Kaffe, als ic im Jahre 
1860 dahin überfieelte, um durch Uebernahme 
eines optifen Gejcäftes meinen. eigenen Hause 
and zu gründen. Ja, ich fanb es fi im Hefe 
fifhen Tichtenmalb; den auber ben Genannten 
machte fih in deu Spalten des Nufjeler Gewerb« 
Gicen Tageblatts und Anyeigers mr noch, ein 
weiterer, aber mehr Dune) Die Nbfonderfifeit feines 
Pieudonyms: „Hlorentin von ber Fulda” als 

uch feine Verje bemerllih, Anfangs verfolgte 
io alte Diefe Befresungen mit dem Inlerefe eines 

ingen Seuertopfes, der feinen Pegafus tummelte 
ud, mit einem ganzen Gtofe vergilßter und were 
Teipfter Wlötter voll poeifher Perzensergiefungen 
im Heifefoffer, in ae eingezogen war. Bath 
ber machte {dh am mic die Wahrnehmung, daf 
meine poelifche Wiebhaberei neben ben. prafaifien 
Anforderungen bes Gefcäftes nicht bftchen Yanne. 
Tayu fam noch der Umfland, daf, ich irre an mit 
fetbft wurde und anfing, ben Glauben an einen 























ewentuelen yoelifhen Beruf als grobe Celbfl- 
fäufehung zu Gelradpten. Tas Ende von biefem 
inneren Sonflile war, dafs ic, den Dufen Unlet 
fügte und jene vergiten und verfeipflen Mätter 
den Flammen des Cfens überuntiwuetete. Yun | 
ward ic) ganz Gefchäteman. Gany? Ach wähnte | 
65 wenigjlens, wenn auch dann und want bie 

Wufen durd; meine Schamfenfter jahen amd mich | 
ausitfcten, als wollten fir fügen: „Narr, der Tu | 
BÜR, Du geböift uns doch” Ta, als id alles 
überwunden zu Gaben glaubte, trat eines Tugeo | 
der Anslaufer der Bucdruderei Baier & Lewalter 

mit einem Schreiben Qewalter’s bei mir ein, worin 
en eine tleine Anyabf, wir wicht einmal dem Namen 
mac) befannter Sorten und mic) zu einer Mer 
frehung. in feine Wohnung in der Wotfefctucht 
gveds Gründung eines Abendttüugchens zur lege 
und Görderung heimifcher Pocfe einladete. ds 
war (ängjt mein (ebhaft gehegter Wunfch geiwefen, 
den Länger der „Wiefenblumen“, die auf deu 
Tifce meiner fäoienereerticen Wohnung — wie 
damals in jedem Birgerhaufe, worin eine hähere 
Tochter für Poefie fennärmte — in feinem Gold- 
fcnitteindande Parade machten, von Anti su 
Antfg fennen zu femen. ih las das Cchreiben, 
und als id} dafelbe, mit meinem „ch fomme“ 
and Namen verfehen, dem Burfden jurädgab, ba 
war es mir, als fühen die Wufen wieber Durch 
das Echaufenfter, mic) tüchtig anstnchend. Abends 
acht Uhr fcrit ich dem Haufe Nr. 12 der Wolfe: 
fhlucht zu; «5 war mein Gamoffapang 


Xemalter empfing mich, wie man cinen alten 
Velannten empfängt, and tectferigte auch, für die 
Fofge das Wild, das ic) wir durd) die Satire 
der Wirfenblumen von ibm gebildet halte, Noche 
dem die Vorftellung der bereits amvefenden Herren 
vorüber, fußen wir mun zu Sei in Der „gulen 
Stube“ emalter's und warteten ber Dinge, die 
da Tommen folten. Was mich wunderte, war, 
daß eine ber Sormphäen de Aafel’ihen Parı 
naffes, wollte fagen der Ramenfofen, Aimülter 
ober Upnfer, in Grfeheimung war; aud) hatte 
id) geglaubt, mit Jean Schuriem yufammen zu 
treffen; ich mertte daher balb, daf ich bach noch, 
ein reter Neuling in den Koffer Gefelicaftse 
vergältnifien war. 


Indeffen nah Lewalter das Mort und forderte 
in folichten, twarmen Worten zu einem Zufommene 
gehen und Sufammentirfen in Begründung eines 
wöchentlichen, abendlichen Aränycens auf, in dem 
die neueften” fiterarif hen Erjeugniffe, namentlich 
die der engeren Keimath, beiprodien und eigene 
Porfien fahgemäßer Ariit unterzogen weiben 
folten. Daß bie Worte alfetigen Beifal: fanden, 


























EI 


verfleht fh wohl von felft, und fomit war das 
Neängchen yur That geivorden. 

Die gegenwärtigen Derren gebieten. fämmtlich 
entweber fubafternen Wenmtenteifen oder bem 
Gewerbeftanbe an. Ta fah der Gifentahnteoifer 
Wilhelm Veder, gin Etxohjeuerfopf, der fo 
feft om feinen poctifden Beruf glaubte, af, er 
den ut Hate, ciuft ein Heft Gedichte dem At: 
meifte Beutjden Lirdes, Hoffmann von Fallers- 
Teven, in der Wohneihen Wuchdanblung zur 
Wequtaclung vorzulegen, ber Ihn dan, fo fagte 
ex wenigftene, ermuntert abe, af der befhrttenen 
Bahn weiter zu wandeln. Ge exlahıle jedoch 
fpüter Gald, wir ex denn in feinen Befchäftigungen 

Ob er jet im Ameria, wohin ihn 
feine unftete Natur zuleht trieb, und wo cs ihm 
nut gehen fol, mach Berfe macht, ich Gepveifee €. 
Hebrigens war er c6, von dem bie erfte Anzegung, 
zu dem Üiterarifcien Abenpfehngchen ausgegangen 
war. Neben ihm jah der Lehrer Adolf Berg, 
der "mir. fon vor deu Komberger Lehrerfeminar 
ber befannt war; unbelannt aber war mir ger 
lichen, Dafı er verfele, foba ic bei feinem Anbtide* 
fait ausgerufen, Yilte: „ie fommt Saul unter 
die Propheten?” Der Düilte war der Pianoforter 
fabeitant Wilhelm Bedmann h, eine fpiehe 
bürgerliche, Biebere Pıpfiognomie und flle Satu 
die Tein Wafferden trüben zu Tonnen fien, gu 
das Gegenthiil von feinem Nachbar, dem Kupfe 
kdnnied Hartmann Herzon(t), der in Sprache und 
Auftreten nicht verleugnen fonnte, dab feine Wiege 
nicht weit, von der Teufel geftunden Hatte. Wie 
feine Gedichte in Aifoffelr Mundart „Pingeften”, 
„En Schriewens am Fun Herzgebobertes 
fernen”, „Zcherfe Bolterwede an finm Lienen 
Kumerod“ u. {- W., war er nriprünglich, offen 
und gerade ans, der chte Tppns des Kdiwabter 
mitenden Stafelers, ber ic) Durch Die Wege der 
Aittaffeier Mundart wicht abyuiprechende Beedienfte 
euwonben dat. Lennlter () und ic) machten den 
Zefctuß. In einer der mn folgenden Zufammen« 
fünfte fat ich dan and) noch Sräufein Anna 
Nivisre, die als Anna Nivisres Stirn fich als 
Zigterin einen Nauen gemacht hat. Cie war bei 
Gewalters zu Befuch und mard gelegentlich were 
geftit. Sogleich noch halb Badiich, machte fie 
bach durch ügte Gedichte fchon won ic) veben, und 
6 war. mehr als Neugierde, man fah es ihr an, 
65 war Liebe zur Cache, dafı fie unjern Srifiten 
geipannt folgte 

I aller Stüte, ohne won fih zen zu machen, 
verfofgte nunmehr das Steängchen die Bahn, bir 
03 fi) {elbft vorgepeihnet halte, und ie darin 
geübte ftrenge Acitil zeigte batb. ihre, heiffame 
Wirkung, infofern die yur Befpreung gefangenben 















































erfe formgeriter, in ährer Asfffung meh buche | 
dacht und wach den Weinen weine zur Worlage 
aebrast musden. Mandee prächtige Yied tom 
da zum Worfdein, j- 3. waltere über 
das Mefferihe Grabbentmal auf bean neuen Friede 
Hofe vor dem Sotländifcen Thon 
Dei Ermähnung diejes Gichs, das alle Yo 
der Yanalterichen Dufe in fc vereinigt, Alt 
ir eine Grüfede ans unferen Cihungen cn. 
/avaler oo das Gedicht vor. Nachdem er zum 
Schhuffe gelowmen war, gli cs zunüt, fie 
guten, welchen Gefammteinduuc <6 gemacht Habe, 
Der Heide mac) alte Defrbalb ein jeder fin 
Nette abzugeben und womöglich ju Gegränden. 
Turehgängig lautete co, da das Poem eine here 
vorzagente veifung je. zu dem man dem Wer: 
fafer nur grafutiten fine. Acht war die Weile 
an mir ch wor der Lehde — und: „Unfetigt” 
fan 65 über weine Limen, „Unferigt” wieder: 
bofte ih, beftimmter und. fehte, Hinyu, „Iroß der 
Scpönbeit feiner einzelnen Ltslen. Ünfertig; 
den cs fehlt ihm Die wmerfägliche Fointe, bi 
ft zu dem machen mäcde, mas cs jein folte und 
müßte.“ 
„Wiefo? Gründe!“ erfchll es vor mob neben mir 
(Sit fehen fih Die Yerren dad) das Alunftmert 
auf dam iedhofe am. Ter Engel tftet die 
franernbe Wühor. Der Schwerpuntt fhnes Tuoftcs 
ber tigt weniger in den Jufprudh, ats in dam 
echten nach den Hann Simmels- 
Tiefer Gingerpig nad) oben if! Be dere 
Yörerte Soffuung auf cn dereinfliges Wieder: 
jeden; er ft das Moment, das dei dem Tenfmal 
je übermälligeb wirt. Dielen ioment aber 
in dem Gedichte mic Seihnung nelsagen. Einen 
ers noch mb das Wiederfeen hoch oben in den 
bimmtiichen ernen nach Dem Tode als Yointe 
darin und ich möchte dann jelbft der Dichter fein 
der das Gebiht gemacht Hat, 
Gin Ders wur, ehma lauten“ — und, mich 
ftreng am ie Tition und das Wersmah; dis Ger 
Bits anfebnend, fügte ich den Bes ber, wir er 
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mir worfchwebte und der mod) jeht in de 
Yiede zum Schluffe das Wieerfehen betont. | 





Lewalter erfannte jofort die Wiptigfeit des Ge: | 


raten an und behielt den Vers nad) eigen une 
welentlichen Aänderungen im Gedichte bei. Si 
teidyt ein Zube, fpäter brachte die „Beffihe 
Morgenyeitung” in ihren Spalten die Yloubere 
eines Spaziergängers auf dem neuen riedhofe 
Tarin geihab, felbflverftinbtih, des Peifer’ichen 
Genbmonumentes Erwähnung, indem gefagt war. 
af, Die bele Atritit darüber tobt das Gemwalter’ke 
id und vor allem der Wers darin fi — und 
mun folgte jener, von den vorftegend die Node 
war. Wie bat mir eins mehr Tecude bereite, 
als tie Wendung der Mauberi 

Wo aber folche Siederblüthen gebiehen, mußte 
fh der Wunfch des Aränzcens vegen, fie Dutdh 
den Deut aud) weiteren Areifen befannt zu geben. 
65 gereichte deshalb. zu altfeitiger Freude, dab 
Yewvalter eines Abends im Verteanen mitteilte, 
dahı co in jeinem und feines Aonpaguons Plane 
fiege, Dermnahft eine yoftife Zeitung wit einem 
wöchentlichen, feparat gedrudten Feuilleton heraus“ 
zugeben. (affeler Tageopoft mit Sonntagpblatt), 
deren Spatten er dem Aränden zur Verfügung 
tele. Diefe Nachricht erfreute nicht wenig; leider 
aber jollte das Aränpdien das Grfcheinen Diefer 
Wörter nicht erleben. Der inter bradite zum 
mod) manchen gennßreichen Abend für Geft und 
Gemüth; als aber die Tage zu langen anfingen, 
wurden die abendlichen Zufammenfüufte allmählich 
weniger befucht. Geft fehlte einer, Dann mehrere, 
amd fetichlich erfhien Teiner mehr, «und das 
Rringchen fieg im aller Stile zu Grabe, fill wie 
6 echt und gemieft hatte, ohne eine Spur zu 
hinterfffen, 

Wende mir feiner ein, die Saffeler Luft jet 
feine qedeittiche für berarlige poctfche Veftrebungen, 
Tas ift hole Pırafe. Meffe man nicht der 
Sailer Kuft die alleinige Schuld bei, die gröhere 
ent am den Pocten felöft. Ja! den Posten; da 
iegt der Sao im Pieter. 

Ih aber habe meinen Ganoffagang trof Dies 
und Dem nie bereut, und wenn id heute das 
ano Ar. 12 der Wolfoichtuht exhtüde, wird cs 
mir jedesmal warm um das Xerz und gebenfe id) 
wit Wonne der Zeit, wo der Tilellantionud darin 
monde prächtige Wüthe trieb. 
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Aus alter und neuer 3 





Der Hausorden vom goldenen Löwen 
und der Wilbelmsorden. Auf Seite 21 
im (aufenten Jahrgang vom  „Öcfenlanb“ it 
Wojor Darapsty als zum Mille des Baus: 
ordens vom galdenen Yönen der Inra auf 
Darınflaht überging) vorpehhlagen begeht, Diele | 





Mittpeitung tan hen deshalb nicht putreffen, 
weil mur ‚sürften und Grafen ober Grellenyen 
denfetben aufgenommen werben Tonnte 
einmal ein Generafmajer. Inter den“ aufgenome 
menen Ercollengen waren aud) nur große Staater 
mönner oder Generäle. Gin „Nitterfreug” 











diefes Ordens gab cs nicht mehr, fondern nur die 
Groftreupeoration, Es war nänlid aus dem che: 
maligen Kommandanteeue un dem Wiltertraze 
des. „Hansordens vom goldenen Lünen“ {m Jahre 
1951 sin bejonderer Orden: der „Wilhelms 
orden" geüifbet worden. Darapsty fann 1 
aber mict für das Mitterfteng Diefes Ordens vor« 
gefchlagen fein, fendern mar für das „„uhaber- 
Teeny", da cr das [eere noch nicht iefah-  D- 


„Er wagt es wieder Piarrer Nah: 
ine ellirung dieer  vielhelibte 








Rus Seimalb 


Gejbihtsverein. Am 31. Cftober hielt 
der Verein 
Landesfunde zu Maffel in der Aula der 
Renlfgnule in der Sedtwigftraße feine erfie Wer- 
fanmlung im Winterhalbjahr 1898,00. Nach 
Wegrüfung der zabfreich erjcienenen Damen und 
Herren und Erftattung gefahtftiger Mityeilungen 
feitens des. erften Worfibenden, Wibliothefars Dr. 
9. Brunner, auf beften Veranlaffung man fh, 
um das Andenten des verflorbenen Ghrenmitgliedes 
Satretar , D. Sterm zu ehren. von den Siben 
erhob, hielt Dr. med. Wilhelm Lange feinen 
angefündiglen ortvag Aber: „Die Revolution 
des Jahres 1848 in Sejfen“, für deu ders 
feibe infolge der Haren Meberficht, "welche Daraus 
über den Gang der Greignifle des taten Aahres 























Seffen zu gewimen war, fewie der forme 
vollendeten Tarftelmgsmeife Leohaften Leifall 
erufete, Dem Meder frac der Worfihende am 


Schluß, Yerzlicpen Dant aus. uf den Anhalt 
des Vortrags formen wir no) eingehender zurid. 


Wie u. 0. mitgetheift wurde, ift forben der 
23. Vaud der „Zeitjchrift” des Ver 
A. 33 der ganzen Walge) mebft den Wi 





!heilungen zur Susqabe bereit geftellt. Gr 
hätt folgende Auffähe 
1. Dort Sefenetahels_ Im Dferrifikten Fibfolge 
tie Die um Dendener Ariden. Non Morip von 
Kane ‚Die Gefhiäte der Franjohfben etonie 
Freuenberg Si Marburg, Son Dr. Eduard Minher 
"3. Gandgeaf Wilnem IN, von Befen anf der Braut: 
fie. Won'Dr. Mipbed. — 4. Dans Shrifenh Fude 
der Settere zn Wallenburg und Anklang. ein di- 
anififder Nitter 86 10. Nahıkunderi. Yen Dr. Otto 
erlanı. Vanbaraf Wüteler IN. von Kehl 
und der niebertändifhe Auftand ig zum Asbe ehe 
von Kronien, or Dr. fibbed — m. Brike dis 
Marburger Ztwdenten as den Jahren 1ER6--I6IN 
Yon Wrof. 6. Areiherrn von der Hann. — 7, Tas 


Aofer Georgenbeng bei Drunfenbery und das Dafige 

















ür heffifche Gefichte und | 





| Bedewendung mucde von Freunden Diefer Zeit: 
| ichrift getegentfich Tofgenbermahen gegeben: Nah- 
man, der in der Ne von Grebenftein ge: 
wefen ei, habe fi an feine Worihiften und fin 
Hertommen getehtt. Imfolpedeen ei cs nee 
fommen, da, wein einer aus dem Dorfe gefrunt 
wäre: ‚wie mafht das Gute Parter?”, die Anl- 
wort erfolgt jiz „der macht es, wie er will“. 
Weiß noch jemand eins Näheres? Gab cs 
wietich einen folhen Warzer, wo und wann? 
© ie fer enwüät, enn ehımal fihrer 
Auffchtuh gegeben werben Tomte, 
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und Fremde. 





Von Huguf Deidmann. —S. dom 


Son Dr. x Kemdrnt. 
Bifchofsweihe Am 2%, Oftober fand in 
Fulda in eiertichfler Mei Me Weihe md In“ 
{heonifatien des neuen Bifofs Wdalbert Endert 
tatt, Ms Sonjetrater war Kardinal Kopp aus 
Breslau erfeienen, dem bei der Meier bie Wifcüfe 
Dr. Hafner Moin) und Dr. WILL (Limburg) 
zur Seite flanden. — Der neue Vifchof if der 
diente Cberhiet der Fuldaer Küche, der den Namen 
Maldert trägt. Adalbert I. nn Ehleifras 
tobt von Zuide von ITM-ITIA; er 
war Erboner des Dans, der im Jahre 1708 ber 
genen und 1712 vollendet und. eingeweiht tnuche, 
Unter Adalbert I. von Walderdorff (1 
Bis 1750 murbe der Geundftein zu der jehigen 
tofteticche auf dem Frauenberge gelegt, nad: 
dem die alte Mirhe wit einem Theile des Sloers 
aögebrammt war. Adalbert II. von Harftall 
KATSS-ARLH) war der Lehte Fürftabt von Fulda 
Tiefen Titel führte er wur bio gum Jahre 190: 
als die Abtei füfularifit uude. Cr Hat fi um 
den Wohfftand des Landes fehr verdient gemadit. 


Theater, Mm 17. Dftober gelangte am 
Königlichen Theater zu Kafjet als exfle Reubeit 
@uf dem Gebiete der dramalifchen Stunt ein 
Mörgenftüt von Pant Deyfe zur Auführung, 
welches deu Titel „Molauds Schildtnappen” 
übrt und. deffen Gegenftand aus Mujäus Loltse 
märchen befannt Üt. Paul Denfes, des; umübere 
reffichen Novelliften, Wühnenbichtungen, offen, jo 
Hoch fie and nach, Form uud Inhalt fteben, zur 
met doc) das dramalifche Leben mehr ‚ober 
minder vermöfen. _iefer Mangel macht fidh aud) 
Bien toieder geltend, iedod) verfehlte die reiche 


} Atnpuflinerhane, 
Meltunger Geridne, 


















































Füle poster Schönpeiten ihre Wictug auf 
die Zufehauer mit. Da auf die Cinftudirung 
des Mörchens bie erforderliche Gorgfalt Berivenbel 
war, ac) die Vefegung der Hoflen tie die Aus« 
Haltung an Zeforationen und Gemandungen nichts 
zu münfeien übrig ließ, jei Bereitwilig anertannt, 

Sn 18. Oftober fand dap erfte Abonnementös 
fongert der Mitglieder des fnigl, Tpenterorchefters 
fait, zum eiften Dat feit Mrühting 1897 unter 
der Geitung des fo fange dusch here Aranfheit 
behinderten erften Aopellmeilters Treiber, der 
fh mit diefem Stongerte als onyeileiter vorj 
fc) wieder einführte, 

Das bereits vielfach aufgeführte Drama „Rache 
geifter“ von Ludwig MoLff- oft murbe 
fürylch au) in Sonnover gegeben. Gin borliges 
Blatt begeichnet das Eid ala eine „fein Rilfirte 
Arbeit von immens padenber Arafl‘. &s jagt 
u. 4: „Der Dichter Loft in pefimiftiiher Werthe 
{chung der reaiftifen Moderne fine Perfonen 
iiber Keichen gehen, es if! nichts Berföhnenbes in 
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dem Ctüd; er zeigt uns bie dur) den Dämon 
des fjomungstofeten Vateriafismus erwachte menfeh- 
iche Weftie!" Das gu befehte Haus jpenbele 
iedaften Beifal, mac jedem tte und Bilde 
mußte ber Vorhang. fich wiederholt heben, zum 
Sehtuh war ber Deifall cin derartig bebeulenber, 
dab fih Direltor Wehn genöthigt jah, für den 
abrmefenden Dichter wegen der überaus günfligen 
Aufnahme des Stüdes jinen Dant objuftatten. 





Todesjall, Am 19, Oltober flarb in Dresben 
der Mltmeifter auf dem IWehiet der Wolfslied- 
forfihung Profefior franz Magnus Böhme 
(geboren am 11. März 1827 in Milerftebt bei 
Weimar), der fih aud) un das, Heffifche Dalts« 
tied Derbienfle erworben hat. In dem „Deutichen 
Siederhort” (3 Bände, 1899-1894), wie aud in 
feinem fepten Buche „Deutfches Kinbderfpiel, und 
Ainderfieb” (1897) Hat der große Mufitgelehrte 
ber Befiicen Voltslieder, Kinderlieder und Sünder 
piete befonbers liebevoll’ gedacht. 


Werfonalien. 


eldeben bei bisbeigen Burrauvorfeber für bas 
Demungsmefen bei der, Vrevingial« Euerbiretion u 
Raftl, Nehmungsieit Naud. der rolhe Ableorkı 
3. Rate mit der Eeiefe; dem Horftmefter Meter zu 
Ghten der vote Hblerorben 4. Mafte; Cbelörfier Jorbau 
au Seuenlein der Kiel Yosfimeifr mit dem Wange der 
Barbe 4. Alafe; dem vrafüfden Arzt Dr. Varenharft 
Au Vab Neunberf der Charalter als Saniitsrat, 

en der Gennattommilfien Rette 
zu Rafhıtaus Hanf 
dm Birltihen Geheimen Cberegierungsralb 
Dlarser Henbie yu Fulda yur Mare in Lohrbaupten 
Gericitaffler Orb 


rauvorfeher Jr das echnungemelen bri 
der YrovinziasSteuerdirelion Dafebft. 

Werfeigt: Landgerigisraih von Winter yu Mona 
ats Antegerictsreit nac Fulda; PoRbietior Ligelius 
du Beiselb nad Nonsdarf; Cieverfunernumerar Sadenz 
haufen in Pic an das Gaupiftueramt in Frante 
Fanta. 3. zur weileren Husbilbung. 

Bertobt: Coiter Ehrihion Shending mit 
Feüulein Elta Mbel (Ralf. Otiber). 
semäHt: Niiergutseifer Muri von Gries: 
set ya Deltadur nd Dreitu von Ddnnberg 
(Ralf, 93. Ctober); Rehisanwalt Eduard Auth zu 
Warburg mit Gräuln Gmmy Engelbert inpfadt, 
gu en)? Dratlifher Mc De: mei Yahann Beinrid 

Vernarb te Amp zu Bab Zahfflirf mit Früulein 
Huguße Elifabe!t nah Marburg. Ciioben, 

Geboren: cn Sohn: Saupmaun 4 D-Matthiah 
und Grau, geb. Bed (oft, 14, Clio); Netisanmalt 

































Dr. jur. Kari Weis und Brau Räte, geh. bu Du 


(haft, 15. Cloer; I Wohlgenannt und deu 
dohanue; g6 Biptine (1 önien, 20. Pia 
Steam 





ii Kioeri Martın um Arau Hetene, 
a6. Balcdac, Met, 
Sarah War Vol 
ba); ine Toter: Nafisanmali Dattenhauer und 
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Kleinigfeiten. 


Drei Gedihte von A. Traßert. 








l. 
Derftummen will des Waldes Sangs | &s hat Die Melt mic mid" gemadt | Die Sterne Die {fill und Mar 
Di teten Abendalocenflang | it ihrem Streit, um Nichts entfadt, | Da draben fh, ihr Wort iR wahr, 
Vertalt and | tun wahre Und jeder ja 
Sonne and fon zu | © Bere, den Sr Das Gut, nad dem die Menge ja, 
















1 für und für, 











And mestt es fein 8 viel zu Mein 
& ih es Gottes Will, | ts’dai cin Bess es fü 
11. Saustedit. 
Die der Dogel fi! ih hier Eine Sefung iR mein Baus: Seftng fe es immer fein 
‚rei in meinem Zeit; Doch den Trngaefellen Mir und meinen Eieben; 
Aber jid wiltenmen mir, SAT ib immer fhnell hinaus | ur bin id felber mein, 


AU ihe Heben GäRe. Du die Craufe hellen, Mein und frei geblieben. 





II. Soft Fdhüte Dich! 
4 mag den fiben Get nt qußlen | Was fl” id beten meinehnegen? 
iM ter Münfe dobem Sing; | Dein ganzes Ders iR cin © 


iR Eins mit Deinem Pfade 
Durdy Srühlingshand, und Sturm 













Mir fan ja nihts anf Erden fehlen: | Und heimlich ehr mit jdcm Negen, ra) 
Mein Süd bift Du und mir genug. | Da Gottes Sesen mit mir geht. | Ind menn einft Gott in fner Snade, 
I beie nur herzimn So wird mein Wort: Gott fhüte Di! | Dir life wintt zu fh nadı Haus, 





‚Sort fe Di! Geber für mi, | 80 gi es Dir zu Sieb" and mir 
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Beziehungen MWarburgs zur 
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dentfden Literaturgefdichte. 


n Schooj. 








mfere heifiche Heimat) hat fitd eine Ger 
ü Äheibene Nolfe in ber probufliven Literatur 

1 geipielt. Sie hat nur eine Glanyperiod 
gebabt, das jechyehnte Jahrhundert, das einen 
Euricins Gordus, Eobanus Defins und 
Burkhard Waldis hervorgebracht hat. Leit 
deim ift 8 ihr bis heute noch nicht vergdnnt 
geiefen, eine lterarifd) bebeutfame Stellung in 
Deutjcland einyunehmen. Zwar fchien die hej- 
fc Literatur zur Zeit des jungen Deutichland 
noch einmal wieder aufzublühen in Talenten 
wie Franz Dingelftedt, Ernft Roc und 
Heinrich Sönig, die weit den goldnen Durd 
ichnitt überragten, dodh vermadhten auf die Dauer 
auch fie feiney nachhaltigen Eindrud ausjuüben. 
König wird beue noch genannt, aber nicht meh 
gefeen. Won Dingelftedt fennt man mr noch 
jeinen „Aosmopolitifcen Nactwäcter“ (und 
auch diefen oft mr dem Wamen mac), während 
Kos „Prinz Mofa Stramin* bald vergefjen 
chien und erit neuerdings fich der mohlverdienten 
Detiehtfeit im beutfhn Bolt zu erfrenen ber 
ginnt, 

Tropdern unferer Heimath nie eine Rolle in 
der deutjchen Eiteratur yufiel, wie fie Thüringen 
oder Schwaben zeitweife fpielen durften, find 
ibre_ Beyiehungen zur Literaurgeichichte dor 
meift ziemlich reg und nicht ohne Qutereffe zu 
verfofgen, Neben Kaffel°), der Baupttadt, 
it 5 naturgemäß, die Stadt Marburg, die 
iegen übrer Hodfule am Teichteten Öelegenfeit 
Hatte, foldhe Pepiepungen anzufnüpfen. Den 
folgenden Zeilen foll die Unterjuchung geividmet | 
fein, welde Titerarüiche Nofle (in produftiver oder 
recptiver Huch) Marburg gefpielt und. in 
welchen Legichungen die Stadt zur beuticen 
Citeraturgeidichte neftanden Hat 

Die ältete in ber beutfchen. Citeralur belegte 
Stelle über Marburg findet fich in der Rail 
&ronif von Regensburg. 





























+) Yergt. „ScfentanN" Jahrgang 1897 
Ein Baht” von Dans Aitmätlen 


„Dentie 








(rg. Schröders | 


Kit. Ausg, in den Monumentu Ger 
Shroniten, W. 1, Anfang I1, 2. 


son Osterfanken kürelich 
kü der grive Hermann. 
zen Markbure Of sollen win, 
la man in dä ze künege Kür.) 

Die Entftebungsgeit dieles früheten Gejchichts: 
wertes in deuffcher Sprache fält wilden 1150 
und 1155. Die Chromit jet reiht von Gaejar 
Bis in’s Jahr 1147 (fonrad IIL). Nächft diejem 
ütteften, Beleg Funden wir Marburg erwähnt in 
einem Lied des Meiftefängers Friedrich Stoll 
(nicht zu venvedfeln mit, dem Spruddichter 
Meifter Etolle). Cr erzählt darin, wie er von 
Marburg, wo er furze Zeit wohnhaft war, nad) 
Mainz ausgieht, dort mit Heinrich von leihen, 
rauenlob, und dem Meifter Negenbogen 
sujammenteift in einem Wirtshaus, und wie 
ir feine Sangestunft vor ihnen begeigl: 

Da sie me 

sie Sanden I gen mir, 

&n meinen th sie beide zo m 
| 5 foten mich umphahen sc 

mit sang und grösser Jube 
Se fragten mich, von wann ich wor 
Ad nach den namen meine. 

\ del sprach, feh koun von Marburg her, 

heiss Peidrich Stol, 
mir ist gar wol 
mit dem gesang alwegen, 

\ 0 ich ae kunt 
ch hoher gunnt 
hör mehterlichen pcgen. 
) Lergl. Germania 20. 28, &. 43). 
| __ Die Vegebenpeit fpiclt um 1815, da Heinrich, 
) Brauentob fh nad) 1311 im Mainz niederlieh 
und 1818 dort fterb. 

Um Diefelbe Zeit, nad 1297. jhreibt ein 
| Nacahmer Ronad’s von Würzburg, das „Leben 
| der heiligen Elijabeth", eine Legende in 
| is Büchern. Der Verfaffer, nach, Bartich 
(Germ. VL 35) cin Marburger, jhildert ı. 0. 


























kamen, 


















+ Yon Cifranten yo Graf Yermanıı wahlfufig gen 
Marburg, in der Solfnumg, dab man ihn Da yum 
Aönige ren made 


- 8 
die Wirfjomteit ber Clifabeth) in Marburg, ihren 
Tot, ihre Aufnahme in den Himmel, die Grün“ 
dung des Marburger Mäünfters und ihre Heil 
fprechung am 1. Mai 1296 burd) Kaifer Sri 
dric) IL. (8. 9891 fi) 

Von der Voltsmeuge, Die fih an diefem Tage 
in Marburgs Mauern zulammenbrängle, gieht 
uns der Dieter einen Begrifi, wenn er jagt: 

Des was da folken alte vil 
Diaz {ch des rechte wenen wil, 
Diaz also zu handen 

Al umme in dnschen Landen 
Tome geschen were 

loch ane alle swere 

Unnmer me af’erden 

Geschen moge werden.*) 

Einen wichtigen Moment in der, literariichen 
Entwidtung Marburgs bildet 1527 die Ber 
gründung einer Vandesuniverfität an 
dem Ort durd Philipp ben Grohmäthigen. 
1536 wird Helius, Cobanus Heifus, ger 
Bürtig, aus Badendorf bei Franfenberg, als re 
feffer der Geichichle und Dictlunft von Erfurt 
nach Marburg berufen. Bier vollendet er. jeine 
Teiten Irbeiten und ht in Zufriedenheit. eine 
chen Pebenstage. Cr jehreibt darüber an feinen 
rend Georg Ehurz am 24. September 153 




















ia hie namerantar anolanis 
hereditario jüre ponsidenda bona per est in manilun, 
Omnia viliorl precio hie veneunt qam Krfardiuc, 
Yin eredas, panis, caro, places, poll, gulli, anseree, 





feriun, coreniin, eb uuid non? excepto tanlım 
lange villorh, ut disk, precio, hie ui 
um emuntur, et hominea vun, Tonge 





yileint, ndeo ul nequaquamı me poeniten, e 
Stundiade, uno excepte, ion emmor et 
ventres Thnringieon reliquiee (Epist 
Draco, Marp. 1548) 

„dh habe einen giädliden Zauf6, mit meter neu 
Stun in Den gegen jene im Erfurt gemadı. 15 
Tuater Detnmme ic Der jühtlic unb I habe gut Au 
ft in Ganden, Bald ein cience Daue zu befen. les 
dir unglaublich viel diliger als In Grfur. Brod, 
Seite, Kühner und Pähee. Fünf, Bild, Bier und. 
nur mit Musrabıne de Weines nafirlih, Kelommt mar 
Bier oe ebrutnd Dilier al bei cuß. Die Bawohner 
And Die entbar Bftäen Senken, 16 Da id tieren 
rund babe, mit Ausnahme Deiner Veran, ne, Did 
und Humpffinnigen. thüringiden Buche verafen. zu 
Haben 

Ferner wurbe er vom Landgrafen zum Defan 
von Ct. Goarshaufen ernannt. Ex jcreibt 
darüber au feinen Freund: 

*) Da war des Wolfe allo vie, bah, id wohl mit 
eo: trpaupien Tann Daß cine Tide Menge nie in 
Reufen Conden, gehen worben iM uud weht ahne 
Seil mie auf rden wi mehr geehan eren 

10220 ji) 





Hai, 























cum hie, ut vidon, otianı 
Decamatus cfleuntor fortassis Ram aliguando Pruc 
positus. (©. 144) 

„Der Yandgraf verlieh mir das Defanat Ct. Gaaıs: 
Haile am bein, zu &. Gewefe. Diees, Detanat giekt 
mir on jhrilder Einfnft > uber Meine und andere 
Ginnakmen. dod wei, i6 und nit genau, wie grob 
und melder it Diele find. „A möchte Lin fanonitus 
in Grfurt fin, da mir hier, mie Du fett, Jegar Delanaloe 
elle angeboten werden. Wiellißt werde i& nad) einmal 
Präpofitne.” 


Kurz vor feinem Tode noch), 1540, fhreibt er 
über feine Stellung in Marburg 





Imodum habeo, quod de for- 
‚am Deus Max. Opt. cotidie 
CH. Horinos, 

adiecit in 


In reliqnis nihil 
ynerar 
H 














modam mihi cireumspleism et codmam, cupit enim 
Omnino manere me, udeam cokmptionem se Hatarım 
ih grutaito ventum aureon, «yero futuros nlaren, 
&L.exo miki Interim non deero. Quid vis anıplar, 
mi Sundiadet (€ 1343 
„Im übrigen habe ic bunhaus feinen Grund, mic 
bee die Ungunf des Sidfals au betfae 
güliger Colt mid täglich zeier mad. Denn aber 
160" Ttater 9, welde Der Candaraf mir jäbtlih aus: 
habt. füge er fügt auch ned jährlich Cenfil Gele 
hin, Water, en Gurigen wit machen. und 6 
glaube, eu wird bald mod mehr hinpufügen. Seht hiht 
‚ac ine Bequenten Wohnhaus. mid unyukhen 
ie oufutaufen, nn cı wünfst. dah ih ganı 
und gas bier Be und veriprict mir, zu Dem Anlauf 
reinitig 100 Thaler supulenen, und id Safe, dab cs 
he Jim vorden. Co ide 1 einfteilen Burhaue 
Wa willt Du mehr, wein leer 
tolae amiliures edit Draco. Mary 


























den  erften. Iateinifdjen 
tertreijs, für ben „Stönig 
der Dichter" im deutjeien Reich, daneben aber 
auch, für eins ber gröhten Aneipgenies feiner 
get. (Im Inuniger Meile bat ihn neuerdings 
ad) diefer Seite Hin Carl Prejer in feinem 
Kommerslied „Eobanus Geffus*, Fomponiet von 
Franz Melde, verberrliht,) 

Kurz vorher halte ein anderer Gecvorragenber 
Dichter, Euricius Cordus, aus Simtshaufen 
bei Weiter“), an der ungen alma mater als 
Arzt und Profeflor ber Natuniffenihaften gewirt. 
Nach fiebenjährigem Aufenthalt dortfelbjt mar 
er 1534 einem uf als Arzt und Lehrer amı 
Gymnafinm nad Bremen gefolat, dad) Harb cr 

-) Yargl. über Curcins Cordus auch die Afäpe 
von Rerl Araufe im „Seenland“, Jahıyang TE. 


Eobanıs 
Pocten des Erfurter Di 


galt. für 
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icon im folgenden Jahr, noch nicht 50 Jahre 
alt. cine bedeutendfte Leitung, abgelehen won 
feinen, botanifchen und mebizinifcen Schriften, 
find feine 18 Wüher Epigramme. Cr feiert 
darin feine Kollegen Vonicerus, Miger, Ngidius, 
Schwepi, feinen Dürften Philipp von Heffen, und 
iendet  fpäter voll Gritterung, als ihm der 
Aufenthalt in Marburg verleidel wunde, manden 
fatirichen Pfeil gegen die Marburger Profefforen 
und Bürger, 

Ein dritter Wertreter des Sumanismus it 
Erasmus Aberns, cin geborener Wetter: 
auer, der in der AS. Wabel feines Buches 
„Aejopus“ der Univerfität ein [hönes Tent: 
nat gejeht hat 

86 tot cn Rab in Seenfant 

ie if besbtban weit bel, 

weil der ont Dchdbe akt 
a, 

erminier. 
Die Cigenrder, Stebunieer, 
Wichplllen and die lindern 
Sa ihrer gun hey 
Die fatky Brhümpıe Vruberläaft, 
Der Fr dat alles abgeieft. 















ie man fi Jncen One eh. 

es Banits Gefnd iR gar aufladen, 

Drumb N ber Tromb FÄcR Doc zu Toben." 

uhm 
Um Biefelbe Zeit, 1529, befuhte Luther. 

der auch der Citerahurgeidichte angehört, die 
Stadt Marburg während des dort ftatfindenden 
Netigionsgefprädhs md wohnte am erfien Tag 
in dem ehemaligen „Gafthaus zum Büren“ in 
der Barfüherfirafe. "Ex rüht, in allen jeinen 
Biesbegüglicen Briefen die freundliche Aufnahme, 
die er am Hofe des Yandgrajen Philipp gefunden, 
jo {hreibt er am 4. Oftober an feine Ehefrau: 
„Dir jeynd noch alle, feilch und gelund und 
eben wie bie Fürften“, amı 12, Oftoßer von 
Jena aus an Ja, Agricola: „Excopti sumus 
% Prineipo Hassine E et splendide 
hospitio* und am 19, Oftober an it, Amsdorf 
„Magnifice tractavit nos Landgrafius‘, (Luther's 
Briefe, Herausgegeben von de Wette, &. 512 ff.) 


(ortfepung Fat) 















— 
Der Prosch des landgräfliden Maths Dr. Wolfgang Günther 


a6 


1625). 


Bon Dr. ®. Grotefend. 


ortfkung.) 


ch das völlige Siitern feiner Poliit war 
F auch die Stellung des Landgrajen Mori 
? anhaltbar geworden, feine Abdankung, die 
Zirty fon auf dem von ihm angejehten. Lande 
tage von Gudensterg im Juli 1626, alfo ned) 
vor der Schlacht bei Kutter, verlangt hatte, var 
icht mebr_ zu umgehen Das Land war Tilly 
mb den Tarmitäbter geinden fchuhles preis: 
gegeben. Landgraf Georg von Tarmfladt, der 
Tocben (26. Jul) zur Negierung gelangt war. 
hatte in Verfolgung der Mnfprüche feines Yaters 
auf die Marburger Erbfhaft die Kiedergrafichft 
Nopenelnbogen (Nbeinfels) und die Herrfchaft 
Schmalfatden beit, jomie die Graficait und 
Geltung Ziegenhain als and begehrt, jodaf) Die 
Dütterihaft erflärte, fih, nicht länger ber von 
Darıftadt geforberien KHuldigung entyieken zu 
Tonnen. Tily bezog iu Heffen abermals Winters 
quartier, mas zur ‚olge hatte, dat; dem Lande 
arajen mr mod) die beiden Feflungen Kaffel und 
Fiegenhain blieben, 





























Unter folhen Umständen fiel Wolfgang Günther 
die undantbare Aufgabe zu, die Verhandlungen 
über den Müdteitt jenes Herrn zu Gunften des 
Landgrafen Wilhelm zu führen. Noch, er: 
fwert murben ihm diefelßen durch die Verhält« 
mifle im Schohe der Iandgräfliden Familie. 
Die Landgröfin Juliane hatte e& jehe bald 
derftanden, fich auf ihren Gemahl großen Einfluß; 
au verichaffen, den fie freilich mehr, zu ihrem 
perfönlichn Bortheile als zum allgemeinen Wohle 
des Landes ausnußte. Im Grunde ihres Kerjens, 
wünfee fie ihren Chnen vor benen erfter Ehe ihres 
Gatten die Thronfalge zu verichaffen, Begnügte fich 
aber, da fie dies für ausfichtstos halten mußte, 
damit, eine Teilung des FürftenfGums mit Selb 
fändigteit für ihre Cöhne zu fordern. Die al 
mäßtich (härfer gewordenen politiihen Gegenfätze 
gwifdien Morig und feinen ülteften Sohne ebneten 
ineen Conderbetrefungen mehr und mehr den 
Boden, gegenüber welchen der. junge Fürjt mit 











| vollem Nadörud die Untheilbarteit der beffifchen 
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Lande und das Wedht der Prinogenitur verfodit, 
jedoch one nachhaltigen Erfolg, Gr muhte 
miber feinen Willen in den Samilienvertrag 
vom 12. februnr 1627 willigen, der die beffice 
fegenannte Luort gründete. Imar blieb die 
Lanbespoheit Wühelm’s und jeiner Nachfommen 
unangefochten, jedach wurde in bem Werttag ber 
finumt, dah den Zühnen der Landgräfin der vierte 
Teil "des biöherigen Länderbefiges überlafen 
werden jolte, aud) wurde ihnen die Exbhuldigung 
der Unterthanen und das Erbrecht untereinander 
sugeftanden.*) A 

I den Ziiigeiten, welche dem Aichluf 
dies Vertrages vorhergegangen maren, Hatte fi) 
Günther, der allein von den Näthen des Land 
grafen Mori deffen Zuflandetommen. bewirlt 
Hatte, die Ungnade der Yandgeäfin Juliane und 
des Kandgrafen Wilhelm zugezogen, die fi in 
der Angelegenheit der Begründung der Cuart 
io jeindlich wie möglich, gegenüberftauden, im 
Yebrigen aber in der Abneigung gegen die von 
Günther bisher fo eifrig vertretene fchneidige, 
aber der Salage nicht Meihmung tragende Poli 
übereinftimmten 

Cinmal Hatte er bei 
maffauifcgen Dettern_ der Candgräfin_ ahgejaltene 
Grafen genannt und hinzugelebt, da Naffau in 
dei Haurje Geffen nie etmas Gutes gefliet habe. 
Sodanı hatte er, als Juliane ihm eine golbene 
Sette gejandt Hatte, dies Geichent. nicht anz 
genommen, erwies ih alfo der Beftechung um 
yugänglich. Mufte die Abneigung der Landgräfin 
gegen ihn fo mie jo jchon auf einen ieh 
erhebligen Grad getiegen. fein, jo wurde, fie 
vollends dadurch noch, geftigert, data dieelbe 
durch den Mangfer Leröner, den Geichäfls 
träger_des Candgrafen Wilhelm, wieder erfuhr, 
wie Günther dem Kanpler anvertraut hatte, 
83 fei Julianens Abfiht, ihrem ältefen Sohne, 
dem SPeingen Hermann, meben dem für die 
jüngeren Söhne zum Unterhalt Befimmten Yan 
{heil eine zweite, Primogenitur yu  verfeh 
Rommel, a.2.©. 680 Anm. 643), und Gümther 
den Diesbepüglichen Plänen der Yandgräfin ente 
gegenguiinfen. fuche. Diefelbe hatte, um Leröner 
und Günther aneinander zu bringen, darauf dem 
enfteren eröffnet, Günther habe ühn als einen der 
wichtigen Sache, die ihm übertragen war, nicht 
gemadhfenen Mann bezeichnet, wodurdı fih, fo: 
Bald ihm Diefe Neuerung zu Ohren fam, auch | 
Landgraf Wilhelm getroffen fühlen mußte. So 
Konnte infolge folder Zwilchenträgereien, zu denen 








einem _Gaftmahl die 


























+) GER am 12. November I834 if bie fo begründet 
Seitenlinie von Koienburg ausgehorben. 








| Güntper's wenig, bipfomatifce Offeuherzigeit den 
| Anlab Set, der jchon vorhandenen Dlibitummung 
| gegen ihm mr noch neue Nahrung. zugehühel 
werden. 

Landgraf Morit; jchiete fich noch fun vor 
feiner Abdantung am, Die Angelegenheit zu unter: 
fuchen, Lich fih aber nicht abhalten, Günther 
nat) wie vor als feinen Romniffar ju verwenden 
und ihm die Derlefung der Abdantungsuetunde 
and die Znongurirung der neuen Negierung zu 
übertragen, welhe in dem goldenen © 
<ätoffs ju Naffel am 17. 











Halbbrüder, eines Ausihufles der Stände und 
der vornehmiten Regierungsbehörden in feierlicher 
Weife erjofgte. Vermutblich ftammt_ dieje 1 
Tunde, deren Inhalt Rommel (a. a. DO. ©. 675 
mittheilt, aus Günther's jeder. War er doc 
don Morit! (ten Mäthen, die außer Günther 
insgefammt die Abbankung Bis zum Tegten Auger 
bi widerrathen Hatten, der einige, der nicht 
in Ungnade gefallen war. (Rommel €. 674.) 
Darüber, dab Günther bei dem neuen Herrn 
fich feines Vertrauens zu erfreuen haben würde, 
Hann ex jelbft nicht im Unflaren gemejen jein, 
beffen Verfiderung, er werde nicht nur eine neue 
Veichwerde der Nitterihaft gegen Günther nicht 
annehmen, fondern fi jogar feines Maths und 
feiner Erfahrung ferner bedienen (Rommel ©. 
680), Die Landgraf Wilhelm feinem Vater furz 
vor der Uebernahine der Hegierung ertbeilt Satte, 
wird Günther jhwerlich ernit genommen haben 
audı wird ihm der ihm von Wilpelm für das Zı 
andefommen des Vertrages vom 12. Februar, 
geichenete goldene Bedher (Msc. Hass. fol. 150) 
twerlich die volle Zuverficht eingeflößt haben, dab, 
alles beim Alten bleiben werde. Darauf weilt 
and eine Meuerung des Candgrafen Morik Bi 
die er auf die Nachricht von einem bereit ai 
20. März, mithin mur drei Tage nad) de 
| Zhrommecfel, in Grgenmart Candgraj Wilheln 
flattgehabten Berhör des Geheimen Kane 
[ie Abat, indem er fagte: „Dr. Günther 
| hat jeinen Korb bei dem neuen üeren chen 
| yarat, ich weil 5 auch wohl.“ Cs unterliegt 
\ feinem Zweifel, Günther bet vorher gem, 
| da ihm die Thronbeiteigung des Landgrajen 
118 Gutes bringen mürde. Wenn er 
| troßbem einfidhtsvoll genug war, der Xhror 
entfagung jeines alten Herrn nicht entgegen zu 
arbeiten, nahdem er ertannt hatte, daf; die von 
ihm bisher amgerathene und vertretene Politik 
Schiibruc) gelitten babe, fo wird ihn Died vom 
rein menichlichen Standpuntt aus betrachtet mur 
ehren können. 
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Wenn Landgrai Morik Günther am Tape 
ad) feiner Entlagung nochmals zu feinem Math 
und Diener beielte, jo üjt dies jo aufzufaflen, 
dafı er aller Weit fund tun wollte, cr würde 
ibn, jormeit. es in jinen Kräften wäre, gegen 
die yu erwartenden Angriffe beihüten. "In der 
That war die Lage des neuen Fünften, wie wir 
faben, eine jo arg bebrängte, dafı ihm als daran 
iegen mußte, die Zahl einer einde zu vers 
mindern, Ne unter dien Gefictspunfte tan 
das durd) die Zulaffung des Worgebens age 
Günther defien” Feinden gemarite Zugeftänduih; 
feine Ertlärung, wenn auch felbfverftändtich nicht 
im mindeiten feine Entichuldigung oder gar 
Mechtiertigung Finde. 

Günther jotte nicht lange auf das. Kerein: 
Grecien des Werbängniflee gu warten haben 
Schon am Abend des 1. Mai 1627 creilte 
es ihn. 

An dem eben genannten Tape ywilcen 5 und 
6 Me Abends Lich der bereits erwähnte Oberit 
von Uffelu dem Dr. Günther jagen, cr möge 
zum Yonderafen Morit, ommen. intber folgte 
diefer Aufforderung, oh eins dabei zu 
verjeben. A der Straie vie) ihn Uieln an, 
gab ihm die Hand und Imüpfte eine Unterhaltung 
mit ihm om. Miobald jah fi, Günther von 
Soldaten umringt und auf des Cberflen Beehl 
gefangen genommen, der ihn in fh Haus führen 
ich, wo Dr. Wort, Kalthof, Yungmann und der 
Stribent Wiiher, des Dr. Antreht's Schwager, 
fümmttich Seinde Günther’, verfammelt waren, 
gleichjam als wären fir Mitglieder eines Unter 
ıhungsansfcuffes in Günther’s Angelegenheit. 
Von dort wide Günther geiangen auf die 
Thormache gebracht, wo Ufeln zu ihm fügte, cs 
witrde vom Nölben fein, daher „ichwägen“ Tonne, 
Ba se smile, re Bürften, Vater 
und Sohn, „zufammen benfen zu wollen.” Gleich 
Mader fa der Chat Wigelius, in dan 

























































Günther feinen örgiten Geind fah, mit einem 
Wagen. Auf diefen wurde Günther gejeßt. hm 
wurden nunmehr beide Hände gefeifet an den 
Wagen gebunden, der ihm nah Fiegenhain 
idapite. 

Kaum wor er zur Stadt hinaus, jo fiel 
Uffen mit den obengenannten Genofjen im 
Günther's Haus und belegte alle feine Atten, 
Papiere, Obligationen, st leinodien, Jumelen 
Ringe, "Geld. und Geldeswerth, mit Leichlag. 
ielbiwerftändlich. ohne für fein Vorgehen auch 
mtr einen Schein von Medit zu haben. 

Sohn und Tochter des ortgeceppten 
im Haufe von Soldaten bewacht. a 

Zu Günther, der in feinem Oefängnif 
Ziegenhain in Aetten und Banden Ing 
zumächft niemand jugelafe, jelit fein 
nicht, der eben von Etrahurg, 1o er Dr. ju 
geworden war, in Die Seimatb zurücgefeh 
war; auch wurde ihm weder Tinte noch eder 
und Papier verftattet, jodahı er nicht einmal an 
Frau und Minder ichreiben tonnte. Erft nach 
Werlauf von fünj Wochen wurde das rrjte Wer 
hör wit Günther angeitellt, a. 

AS dann fein Cohn fich hernadh zu feinen 
Later Gegeben durfte, tonnte er nur in Orgen: 
wart von Wächtern mit ühm reden. Derjelbe 
begab fih, um ich yu befdnveren, ywar alsbald. 
zum Santyraf Dorit nad Meljungen, doc, 
hat eo ihm nichts; denn er wurde nach Teiner 
Mücehe nach Kaffel unvergüglich jetgeett. ach 
Tunzer Zeit wieder aus dem Gefängnih entlaften. 
wurde ihm Hausarreft auferlegt, indem er geloben 
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mußte, micht an Candgraf Wlorit ju chreiben 
und fich Feines Waters ferner mcit mehr ans 


nehmen zu wollen. _ Weide wurde auch feiner 


Mutter und feinen Ehmeftern verboten, ihm bei 
Keibes« und Lebensittafe, diefen bei Trufellhurm: 
frnie- 


(Seth Tal) 





Der Stünfler und fein Ideal. 


&r war Rünftler ganorden. 

Wann? Wie? Tarüber hatte cr jelhft nie 
jo recht nachgedacht, und fie Kante wuhten das 
och viel weniger. 

„$r ift goitbegnadet!", jo fagten bie Gin 
und ywar diefelben, welche ihn um feine Means 
fagung beneideten; Dieflben, welde wol grade 
wegen des „Golibegnabeljein” jede Gelegenheit 








denuften, um ihn mit Geringihähuung amd Cchiumpf | 






tränten und feinem eben Handeln jhmäliche 
nveggrünbe unfergufgieben. Tas war die Welt 
„Gr muß fein Zolent zu tragen fernen in 
Geduld, Leute feines Schlages find nicht für diefe 
Welt gefafen!” Co fagten Andere, und dieje 
waren bie Wiffenbe 

Er wor Künftler geworden 

Ein glängend weihes Ctid feinften Narmors 
hatte feine Mugen geblenbet md feine abnende 








Bruft mit unbefimmter Schnfucht nach Bettätigung | 





feiner weihtiden Aeitstraft ef 
üb wicht mehr abyuwcfende Gewalt zwang ihn 
zu ergrinen, ob Diefer gehalilefe, edige Stein. 
Bloc nicht endlich doch den fh, behartich Mb- 
en mit einen hertichen, wohfausgebilbeten 
mit einer Zorm, wie fein Gerz ie ertuhumte, 
überrafcn und onen werde 
bel and Hanmer zur Sant. 
drofjen fhlng er auf den ungefügen Zins 
dem Stüd für Stüe unter jeinen 
igen Sieben mit eigenartig, jeltfamem Alange 
aofpran, Gin lang, wie er ipn mu in feinen 
Trumen vernommen Hatte! Gin an, wie 
































Sptürenmufil! Das war ein Alang, ber in jeinem 
tiefen nern ein befetigenbes Crho eiwette 
und feine Yypen vom ungeahnen. mie vorher | 





hunbenen Yrdern füher, hifiger Yuft und wenen 
geideo überftrömen lie 

Sein Wert gebieh indeffen und wurde von 
Zug zu Tag prächtiger. Tas in feiner Bruft mod) 
Tüumernde wahım mehr und mehr erlennbare 
For und äußere Geftalt an. Ja, es gab Stunden, 
in denen fich fein Mage an feinem Schafen 
weidete, - 

Tage — Jahre — füllen menige Tropien des 
Meeres der Unenblichfeit fein. — 

($r fatte rüftig weiter gearbeitet, 
viel Seh cr aud aufmandte, feien ihm jeir 
rt jet nie das werden zu fünnen, was es nach 

werfen Vorfichung meren fol, wintih 














Demnod), je 






el, fen, gut ud Acn ei 
Sein Biel, jo wie er eo fich gef, naht 
jedem weiteren Zehaffen in feiner ter neue, 
höhere Vervollfommnung au; mil der Arbeit eines 
jeden Taged muhte ex fich eingetehen, daher dem 
erirämmten Ziele ferner fi dem je mer. Teoße 
dem blieb er“ unerbroffen. Won Neuem and 
namen wieder von Neueon grub fein Meihsl, von 
dis breiten Pamıners Wucht gefrichen, neue Jige 
in dan farren Mauer cin. 
Zu, wie ex num einmol feine Stelhung zu: Wett 
auffafte, war cs ganz natürlich, ja jelbfloefländ- 
5 fein Gift in fi) felhit, was 
mn Füheung gefchofen hatte, 
Frauengefelt wurde. Wr fannte für fein 
inneres Denten feine andere Werfönperung finde, 
deun jein Leben war Liebe. Cine Verlörperung 
wollte er fhaffen, die durch die aufgeprügte 
feräcpterne, aufopferungsfühige, bingebeude Lehe, 
duch ihre hode fitiche Schonheit und anmuhs: 
votle Milde das Der einem jeben Menfchen ex: 
Beben machen folte, wie der ühlende Aendwind 
die Blumen cu dei Gräbern unvergefiener Liebe. 





























| 








Tas war jein giel, 
War er glüdlic, der fchafiende Nünftter 
Die Einen meinten, ibm fonne nichte am Glide 

mehr fehfen, die Anderen -- die Miffenden — 

faben ihm tief in das umflorte Muge, — fie 
tuften genug, teichten Up bie Sand amd Tchviege 








Zie hatten fh aefunden. Gr mb Siet Go 
war dei Snen fo gun anders gefommen, als hi 
gewöhntichen Menfcentindern, ol fo nuhin md 


felftwerftändtich. Nee Liebe war um jo Lieles 
edter, Atberiher, Me war voltommmen und wunfehr 
Ion. 





achligait fötete gerähet ihee, yartften 
Weifen, alo die beiden in wnfdhuldsvollen, dere 
eauenden Kofen ühe Zen und Rufe austaufjten. 
Wernufcht in fefigfler Snchenpfirbung, des erten 
Sufes einer vinen, qatlihen Siehe fcmantie cr 
feinem Waule iu. zu jener Werlfit, feinem 
Seiligtfume 

Und fieie! 

Zion au der Znüresfhwelle Dendee fein Auge 
eine yaubrifhe Yehtesfie, Ale mit Milienen 
Hiimelsterjen beftahlte cin goldnes Sonnenlichte 
ineec fein Wildwert, das ringe yacıe Wölfden 











| batfamöfchen Weiprauchs unfpielten. 





MD fie weiter! Amber über Wunder! 

Die lepte Vollendung war ohne feine Hände 
gefenen, durch Die Mllgewall der Lebe. Es war 
ein Wahr: Neban Munchosemte den feier larten 
Stein und jehnend verjeutten fh der Geliebten 
fanfte Augenftene in feinen Auge 

Yeven! seht wußte er, as „Leben“ 

Ad or 'fanf vor dem Wilde wieder nd beete 
es om! Sein WÜ! Won feiner Hand durdı 
mühlame Nebet entfagungswoier Jahre eultanden! 

‚Hier wer jet feine Welt. hier Jene Hein. 
itate, jine Aufucht in allen Anfehlungen des 
Hrügerifcen Leben. 

Seine fbfigefhaffene, innere Welt, -- 

Tie Ginen verlahten ihm und nannten ihn 
nen Morren. Die Anderen jhniegen wu 
(Eid, Diele ichten waren jene, die das Schiffel 
ion Hart geprüft. hate 














heißt, 











Wie oft fon fuhr mad) ipteften Sonmentag 
ein wilber, entefler Crfan über das ee ud 
verentte Die Holen Hoffnungen, das fiherte Ner« 
ivanen, den jefeten Glauben an fich und Andere, 
— all in cin und baflibe finfere Grab! - 

e war allein, —- vetafen! 

Gr allein, allin mit feiner bermenfchlichen 
Liebe, Wie © gelommen war, was den Huftef 

















gegeben, wer die Enid alte? 
fetbft mit. > 

.&5 bat wicht follen fein“ Ieierte der Orgels 
mann md die Welt wandte fi) uninterefct dem 
alten Ztrubel ihrer abgefchmatten reuben wieder pt. 

Geraume Zeit nach feinem Unglüdstage betrat 
ex wieder jein Deiligthum, ff allen Worgefaltenen 
ümmer noch; eife Uofend. 

ch drinnen war e6 Nacht gavorten. Gin 
unbegrengtes Düfteres Grau geinfle ihn au, ein 
Spiegelbild feiner Seele 

Dort land fein Bild, fein. jeloftgeihaffenes, 
angebeeies Wild 

Sein Bild? ar das fein mähfen erarheitetes 
Witd? 66 Tomte mic fein, — es durfte wicht 
jo fin! 

Wie e8 ibm mit Hoffen Augen anflarrie! 

Jept erinnerte er fih. Er war betrogen, tar 
beranbt worden. Cein Wild war mit roheftem 
Steine vertaufcht worden. 

In unfiglicen Summer raffte er fine gone 
staft yulommen, eegeifi mit gemaftiger — wenn 
auch zitternder —- Sand feine Dammer und Lich 
ihn füner und dumpf wieerfalen auf den hohl 
exbröhnenben, florren Marmor. Und wicht cher 
uhte fein ermüdeler Arm, bie feine Welt, feine 
Felfigefdiflere Met, ale eine ungeformie, un 
erfemmbare ftaubige Maffe zu feinen Füßen ing 
und er fie mit gühen wiebertveten one. Wirt 
flogen Splitter und Stüce umber, einige trafen 
fein Herz und zeiffen cs. 


Tas wuhte er 























Daun floh er weit, weit übers Merr, -- ein 
der Menjegemelt weitmüber Mann, mit gerriffenem 
Bergen, ohne Vertrauen und Glauben, als treuen 
Wegleiter nur feinen Hammer wit id) fchlepnend. 
Waftlos und frielos Durchpilgerte er weite Künder, 
und alle Steine muhten feinen peifenden Sammer“ 
iehfag erdutben. Doc) Pumpf md inhaltlos Lang 
6 ähm von allen entgegen; Johald der duhere 








Mantel jerjclagen vor ibm lag, blieb michts ührig 
als hobläugige Leere, 

So wanderte ex weiter md weiter, fuchend und 
prüfend, dureh jede neue Enttäufcung wieder dere 





frieben und doc), immer wieder von neuer Soffaung 
erfüt. Wäre er wie Aasverns verdammt. jo 
würde es. vieleicht Di yum jüngften Tage weiter 
wandern, ober dad) fo Lange, bis er einen Stein 
gefunden, der fi) unter jenem prüfenden Hounmer 
{lege nicht hob enwiefn halle. Da er aber 
nur ein Denfd) ft, fo wird er gebrodenen Serzens 
dem Grabe entgegenmwanfen. 

Die Melt mich aid ihn, er mid die Welt 
ergefen. 











Die Ginen wußten nicht zu fagen, denn fie 
hatten den Kinfier wicht begeiffen. Die Anderen, 
weise ibm bei feinem Suchen und Prüfen Criolg 
geiwäufeht hatten, weinten ihm eine fille Thrine 
mad. als ec, gänzlich yufammengebrochen vor 
Sram, farb. 








Franz Maria Sitterfdeid. 


no 
Aus alter and neuer Beil. 





jarter Kahmann. Anlahı der in | 
voriger Nummer 21 ©. 283 angeregten tage | 
mach der Entfiebung der Redensart: „Er macht € | 
wie der Parrer Wafmann“ gingen uns ans | 
&efertzeifen folgende Einfendungen zu 

„Wein alter Aollege, Porrer Nafmann it 
Solyhaufen bei Grebenftein, befannt ducd) 
feine germaniftichen Stubien, erjählte mir über 
die Gmifehung. jener Redensar einft Folgendes 
Tas fürlich Hefe Aonffterium babe eine 
in tel gehaltene Verfügung erlaffen, mit 
weler eigentlich Liner der Morrer ehvas any 
Tangen gemuft hätte. Gelegentich einer Mar: 
burger Konfereng fei dann die Frage aufgeworfen 
worden: Wie halten Cies eigentlich mit jener | 
Verfügung? Worauf dann die Antwort erfolgt 
fe: ‚Ich mache c wie der Kollege Hofmann.“ 
„And. pie macht's der?‘ toucde gefrapt. ‚Nun, der 
naeh’, wie er will, (nulele die Antwort. ‚Ch, 
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dann mache ich's auch wie der Hollege Nahmanı“, 
wide daran). von verfhiebenen Seiten geluhert, 
Bon jener Rouferenz ji dann die Gefchichte in 
andere Paftorenfreie, jodann in ftudentiiche Areife 
gedrungen und durch Die als Hedensant weiter 
derbreiet wor Fr., Karlshafen.” 
„AS mic vor einigen Jahren eine bier mohmnende 
Dame in einer yiemlig umictigen Cace um 
meinen Ratt fragte und ic ihr antworlete: Wachen 
ie «6 wie der Pfarrer Napımann‘, vef fl lachend 
aus: ‚Bas war ja mein Grofontel! 
Durch oben erwähnten Arlifel veronaßt. babe 
un bei jener Dame Grtundigungen eingejogen 
Ihr Grofontel Nabe 














ic 
und Folgendes ermittelt 
man jei in den wierziger Jahren (fiher 1844) 
Warrer in Großenenglis gemefen. Tah der- 
ielbe zu der Mobendart: ‚Er macht 6 wie der 
Warrer Nafınann“ Weranlaffung gegeben habe, 
wille fie von ihrer Mutter, die ihe miederhoft 





gefagt babe, ühr On jene 
tüchtiger, aber an ein jehe energifher, Tinen 
Widerjpruch duldenber Man, den ausichichlid) 
niemand mehr zu wiberfprechen geivagt habe, ger 
wefen. O6 derfelbe früher in einem Orte in der 
Nähe von Gvebenftein Marrer gemefen fei, Inne 
fie nicht fagen, fie wifle nur, daß er 1800 zu 
Medlar (bei Hersfeld) geftorden ji. Ein Sohn 
von ihm jei Neltor in Hofgeismar gevefen und 
dajetoft 187 verftorben. N. Gefnbaufen.” 
fein anderes Feld führt uns die folgende 
dung de6 hacperebrten Seuiors  unferer 
arbeiter 6. Th. D., ans der wenigflens mit 
Sicerbeit foniel berwargeht, dafı die Hedensart 
fon eher im Schwange gemefen ft als einer der 
bier erwähnten Paccer Hapımann im Ynte war, 
alfo fehon älteren Nefprungs ft. G. Th. D. fcheeibt: 

Hofmann = Grasmus. Die Redensart: ‚Er 
maß &6 wie Porrer Rafmann“ habe id) eint als 
Anode aus dem Munde meines Schrero, des Neltors 
Cöfter in Homberg, gehört. Ih Leyog fie 
damals auf einen Marrer Mafmanın, der in dem 
Dorle Nengshaufen flaud, und, fern er nat) 
Homberg fam, etmas Xulfchen erregte, denn er 
wollte fein gemöhnlicher Candpafter, noch weniger 
ein Safenfuß”) fein. Neor Gofter, der im Valte 
aufgemachfen war, unb viel Nuttenwih bejaht, Hatte 
die Meinung, dak die Nedeusart urfprünglich ges 
tautet habe, ‚er macht 69 wie Erasmus, und biefe 
Yuthmahung hat ewas für fih. Defiderius 
Erasmus Noterodamus, ein jehr bebeutender 
Dumonift, Iebte von 1467 dio 1530. Gr hal 
viele Heifen gemacht, nicht wie er mußte, fordern 
wie «& ihm beliebte, und ieh fih in feinem 
Studium amd jeiner MWirhfomteit. Teinen Zwang 
auferlegen. &s heiht von ihm: er halle eine an 
geborene Neigung zur Unashängigfeit. Er mochte 
&8 and) mit. niemand verderben, feiner Richtung 
fi) feit und befarrfäch anftichen, and) nicht an 
Luther. Da cs num wie Eroomus viele Hefe 
Parrer in alter Zeit machten und gleiche Freiteit 
wie Grosmus in Anfpruc) nahmen, fo dürfte man 
die Mebensart auf fie bejiepen und die Grtlärung 
tagen, baf man uegen Der Fautähnlicheit des Namens 
Srasınus wil Nokmann diefen Namen, das Einjelne 
für das Gange ausgedrüct, pafjend und mungeredt 
fand. Nafmenn muhte für Grasmus. herhalten.“ 

Der Spruch erfuhr wie ein Puch eine neue 
Auflage und auf dem Titet iguriet num der mit 
Grosmus ähnlich Hingende „Nafmann“. 

Der Herr Ginfender eilt dann don einem 
andern Marrer des Namens Nafmann, der in 































+) Das mar cin Epoltueme für Marrer uud für 
Sgulicer. Wein Red die Aehnluhte? 








| Neicpenfachfen geflanden habe, einige Aneoten 

mit. Gin Piarter des Namens in Heicenfacfen 
ift Übrigens am der Sand des urfürftid heffchen 
Dofe ud Stontshanbbuchs für das 14. Jahre 
Hundert nicht zu eemitten. 

Ueber die verfiedenen fidene und Sehe 
diener, die den Namen Nafmann trugen, ergicht 
fe) on6 den Jahegöngen des Turfücftich hefhen 
Sof unb Stnotshandbuch, dafı es jeit ben dreifiger 
Jahren diejes Jahrhunderts deren folgende aegeben 
het: 1. den arrer Karl Chriflion Habe 
man, erft gu Nengsbaufen, dan zu Grofene 
engtis, fhlichlich zu Medlar; 2. den Marien 
Seorg Hamann in Mefflen, der Th 
gleiheitig mit art Ghriftian finde, aber früher 
geftorben it, 1950 ift eu Gereito tobt; 3. Pan 
Auguft Raßmann in Steinbach, der feit 186 
als Warrer zu Holzhaufen bezeichnet wird, und 4. 
den Netter Friedrich Mahınann in Hofgeismar. 


Obrigteitlie Velanntmanung Tas 
„Wochenlatt für den Verwaltungsbegirt Fulda” 
dom 27. Oltober 1849 brachte unter den „Were 
mifcten Anzeigen“ u. 9. Folgendes: 

‚Rand ud zu wiflen hiermit. jedermännigtic, 
fonbertic) aber denen Japdleuten und was das 
mit Herumtäuft, af hunlich ichunden einer hoch: 
preisfigen CStoatsjagdvenvaltung zi Rafiel 
das ee Jagd und Maitwerf mb. was ges 
dührend noch drum und branfängt, in hiefiger 
Flurmart vom State an die Gemeinde nach 
fotboner Enticübigung überfemmen it, was 
zu. efpeftisen, inmaßen man fi fonft ae 
witig dagegen verjehen mühk. 

Rommerzll, am 12. Oftober 184: 

Der Bürgermeifler.” 
Eine not) drolligere „Dorigleitlice Ber 
ieinigung" fei madhflchend wiedergegeben: 

„Der Mufchgetbier Georg Schelt gebirdig aus 
Bepemroth, reis Hünfeld, hat fi in feiner 
Urlaubyeit ih gut befragen hat, und auch 
genen Jeder man Röhl, geandworte. Ge 





























iR von Memen, aber doc) von Erligen Gder, 
und. ift 


gebobren und "gejogba, 
Zayperer Hal, wart 6 
geht. Dies old Lefheingel, 
Bebenrott, den 27. April 1824, 
Kurf-Ort-Schuldheus. 
Geige Se Untefaril) 
Cr 0 Eines der Gemeinde 
Bekenrb. 
Wermulfich war in dem genannten Orte damals 
eine Fenersbrunft eutflanden, bei deren Lölchung. 
fd) der anf Urlaub in jeiner Deimatt) befindliche 
Wustetier Sei verdient gemacht halle. m. Du 





aud, ein 
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Der rechte Hang. 


Im Bofentrand ein Döglein fun 
ZPiep, piep! Wie lich, wie lie‘ 
Wie if der Cag mu heut fo lang, — 
Wer fagt, mo's Schein ich?“ 








in Burfe Ina im Wiefenrain; 
Tas £ied mar ihm mt recht 

„ePiep, piept Wie tönt das wenig fein! 
Du fngft auch gar zu fhledel"" 





Das Döglein zudr die 
Piep, piept® So ni 

RT Die fung id 
& galt der lieben Bra 






& jubelt jeder, wie er fan 

Und wie's vom Schnabel geht; 

it's, piept ein freier 
fein 








„.Bab' Dant! So fhein's and, mir probat. 


Fest fänell, 





ur fenelt nach Haus! 
ie weit zu trauen deinen 
Ertamd id heut mod, 





Frany 2. Silterfbcid. 





Ars Seimath amd Frenide. 


GefWictsuerein Im Beffichen Ger 
ihihtovereim zu Marburg hielt Arcirath, 
Dr, Reimer am 3. November Vortrag über bie 
„Enverbung der Reiioftabt Gelnhaufen du) 
ana“, Selannt it, dab 11 dir Gnben des 
von der, Deuticen Srone_verbrängten Königs 
Günther, Vie Grafen von Schwarzhurg, durch 
den Mondtefih von Turg und Stadt entfcädigt 
wurden. Gelnfaufen nahm indeh froh der Lere 
piändung an den Gefiiden der übrigen Reicaflädte 
in Der Meiteran. weiter Teil. Neuere und 
innere Schwierigeiten erjhöpiten jedod) die Kräfte 
der von ihren M anderen ohne Echub gelaffenen 
tat, fodaf; diefibe cinen Mechfet in der Der» 
Ächaft Herbefehnte.  Tomit tam fie cinem Wunfche 
der Grafen von Canarzkurg entgegen, die fih 
von dem mit der Zeit für fie fftin gervorbenen 
Befip zu befreien fucten. In diefem Aunfe) 
wurden die Grafen duch Zenwinjniie 
deutfeien Mönigen Nuprecht und Sig 
die often, welche aus ben durch den beiden 
iin am ber arg Genhaufen srlelic gr 
wordenen baulichen Mafuahur 
Hmm den Pandbefig bemüten fc 3 
von Nienburg im Lerein mit der Cladt 
Frantjurt, ober Die gegen den fchen fit abe 
geichtoffenen Wertrag gerichteten Bemühungen, 
namentlich ber Burgmannen, Geim Ktijer bwin 
dahı fhliehlic der Graf von Hanau den Saul 
übernahm. Die Stadt Gelnhaufen war jo gebrüdt, 
daf fie jede Yofung, die ihe Aube verfprad, mit 
Freuden begrühte 

Weiter tum in der Zitung ein Gegenftand zur 
Weipreing, der zue Zeit die Wıfmeitfamfeit der 






































Würgerfheft einigermaßen in Ajprucdh nimmt, 
mümlich die Frage des Umbaues des Rathhaufe 
nomenttih des Taches, Ardhivar Dr. Thenner 
nd Wegietstonferontor Dr. Widelt beleuchteten 
die Angelegenheit vom Standpuntte der Dentmals- 
dilege aus und Tamen gu dem Cchluß. dahı die 
Srhafnung der alten TDaclsonfteultion, in der 
jeder Theil werthpoll fi, zumal man cine folche 
iu ganz Deutfchland Taum wiederfinde, äufier 
wünchenoiweth fei. 3 wucde dan Befchlffen, 
in einer Gingabe an den Auftusminifler dahin 
vorftelig yu werden, dafı das Nnthhaus in feiner 
gegenwärtigen Geflalt erhalten werden mögr. 














Großberzogin von Toslana }. Am 
5. November veriied auf Schloh Trip bei 
Gmunden in Oberöfterteich Die verwiltivee Groß; 
teyogin Maria Antonia von Toolana, 
geb. Prinyefin beider Zijtien, geboren ai 
19. Teyanber 1814, die Mutter der Grjbery 
Worin Yuife Annunciata, Färfin 
Menburg-Birftein. Ein Cohn der 
forbenen Großberzogin Ivar ber Erzberyon Joh 
ber als Johann Orth feit 1801 veifhten if. 
Derfeibe hat fich Ge feiner Schweter in Birftein 
mehrfach, längere Zeit aufgehalten, und if! dort 
{ehe wohl. befannt gewejen. Die Boffnung, da, 
Jolann Orth mod) am Leben. fein möge, Haben 
nit feiner munmehr verftorhenen Mutter nod) 
mandıe andere Perjoncn, die mit if in nähere 
Werichrumg gefommen find, nicht aufgegebe 
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Generaltommiffion, 





Mirticher 








wgierungsralh Nette zu Staffel, ift won ber 
jneitifcen Fafultät der ala muter Philippina 


um Ehrenbultor ernannt worben. -- Nacdem in 
den fehten Summerfemefleen die Zahl der zum 
Dören der Vorlefngen der Marburger Inierhtät 
Dereligten das volle Zaufend nit nur erridt, 
fondern bereits überfriten bat, HL Bos chen Der 
gommene Winterfemefter das ef, in wehem Bi 
liche Zahl erret worden üf 











Gejettfcaft Abendunterhaltung. 
Bien Tagen begeht die an 

„Mbendunterhaltung” in Safel die Acer 
Üpres fünfzinjäprigen Beftehens, Während 
iefer Cangen zeit Hat der Gefelfheft eine geofe 
Angaht geachteler Safer Würger angehört, und 


an 
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ehene Peivatgeelihft | 


eine Neihe namhafter Perfönficfeiten ift in ihr 
ein. und ausgegangen, 








Theater. Auf dem Mönipfihen Toeater yu 
Safe brachte co am 31. Otleder der Echmanf 
„Die Logenbrüder", von dem in Kaffel anfäffigen 
Kart Cauffs mb Kurt Rraak zu einem lebe 
haften Seiterfeitserfolge. Dieje moderne „Nomöbie 
| der Yrrungen” mit. iheer derben poffenarligen 
| somit und dem wütiporn tler Meberrafhungen, 
welches über deu Zufdaueen ausgefhitet wir, 
verfehte wicht deren Lachmusteln in. fleter Ber 
wegumg zu erhaften, erreichte mithin ihren Zwed 
auf das Dultemmenfte Cs it nit zu bepneifen, 
af das fufige St hier eine Neihe von Wieder: 
bolungen eufeben wire, 











Heffifche Bücherfhau. 





Wilhelm Ghriftian Lange, „Alte Geltjich 
aus dem Lande zu Selen” [Eonderabbrud 
aus der „soffeer Allgemeinen Zeitung”). 
offel (Drucd und Verlag von Weber & Weider 
eier.) 1809. 154 ©. 1. 80. 

Wieder Tegegnen wir dem Nainen eines der 
eflihften Heffhen Schrfttller auf dem Weit: 
machtsbüchermartte, defen Gröffnung hiermit ans 
gefündigt jet, in der Soffmung, da ex. Biefes 
Wat veit Gufes Gringen werde. 66 ift Dr. Wite 
heim Ghriftion Lange (f, „Heffenland“ 180 
Sir. 14). Sandelte c6 ic) bei ber früheren einem 
Werte deffetben gevidmeten Befpredhung um Ger 
fhichte und Topographie von Sonden, jo heute 
kei Grmähnung jeines jorben erihienenen Buches 
„te Gefichten aus dem Lande zu Deffen“, um 
ine Nteihe feuilfetonitifcher Auhfübe, die nad) und 
mach in der in Reffen viel gelefenen „Aajeker 
Allgemeinen Zeitung” geftanden und fo ein dan- 
bares Publitum gefunden Haben 

Wenn der Werfaffer fidh in Dantenswerther 
Weife dazu entfhtefen hat, feine Arbeiten. in 
Buchform herauszugeben und noch weiteren Kreifen 
zugänglich zu machen, jo feitete ihm mol Die 

ihtige Getenntuih, daf an guten, lit veritände 

fen Hiforifen Darftellungen, die fid für 
das Dolt eignen, wirtlich, namentlich aud) feneit 
die hefche Gefichte und Lanbeshunde in Frage 
formt, Mangel Herefet, Was an voltsthümlichen 

Büchern im meuefler Zeit auf diefem Gebiete er- 

fienen if, Leidet zum guten Teil unter dem 

Fehler, da die Werfaffer Stubien im eigentlichen 

Sinne des Wortes lamm nachyuveifen vermögen, 

fonbern fic) begnügen, was fir in ehedem gang- 





























Garen Wüchern gefunden haben, einfach aneinander 
zu reiben und unter eigenem Samen zu veröffents 
en 

Da if &8 mit den „Alten Gefechten aus bem 
Kunde zu Deffen" anbers eftellt. Cie erfeheinen 
mit Fig, unb Neht unter bem Namen bes Autors. 
Lehen fi Urtundenbücher zur Gedichte der heie 
fen Gtübte, yumal der nieberheffiien, um die 
88 fih, Gier vorzugsmeife Handelt, nicht Genuken, 
weil fie eben Bislang wicht vorhanden find und 
wahrjcheinlich bis zu ührer Herausgabe nos) cin 
Weitchen verfteichen wird, jo bot fch Doch fonft eine 
anfebnfiche. freilich jehegerfirete, gebrute Hilrifhe 
Literatur dar, welche Dr. Yange neben den werthe 
vollen Handfheften der Heffifhen Lanbeobibtiottet 
zu Kaffet mit Gifer und Hei zu Genugen nicht 
Verfäumt Hat. Wieles wird nad) ber eigenen 

| fage des Werfaifers in der Wortede dem Preunt 
befiier Gefichte wahl befannt fein, dach wird 
x auch auf Manches fiohen, das bisher unbeactet 
geötien if und et jeht der Dergefenheit ante 
dogen wurde, 

Im Rahmen der Darftellung des vorliegenben 
Lies handet 05 fich weniger um ausfüheliche Bilder 
des Werdens und Wachfens der behandelten Orte: 
Alendari, Ehvege, Grebenftein, Selmarsaufen, 
Vofgeismar, Somberg, Immenhaufen , Rarlshafen, 
Kafiel, Liebenau, Melfungen, Sontte, Spangenberg, 
Trendetburg, Waldtoppel, Wanfeied, Witenhaufe, 
Wolfhagen ud Ziegenhain —, fondern, wie der 

| Zitel „Alte Gefeichten“ andeulet, um gellegung 

\ von Epifoden aus dem Leben innerhalb ber engen 

| Mauern, um Gewährung van Auffhliffen über 

| Branch nd Sitte, Arbeit und Kandel, Tefliche 




















feiten, oder was jonft den Zinn der Mltoorbern | Won unferem jugendlichen heffdhen Landemann 
tewegle und ähnen au Derzen (ag, mit anderen | Wilpelm Schoof in Marburg wird in Rürge 
Worten, vorzugsweife um Wilder zur Zeit und | ein neues Mert bie Prefe verlaffen, das wegen 
Leiträge yur echte Hefükcher tädte. | feines Sprich. beffchen Gharallers großes In- 

Tas Auch ner Anlage ad feinem ne | derefie Demortufen mich und beitet it: „Nar« 
Halt entfprecienb, nicht für den Zorfcer, fouben | burg, bie Perle von Helfen”. Gin’ litere: 
eben für das Boll gefricben, und diefen Jwec | res Gedenlbuch. (erlag der N. 6. Elwert’Tchen 
erfüllt 8 vorgüglich. Die aufpruhölofe, aber ge« | Yerlagsbuchbandtung in Marhurg.) Ueber Tendenz 
füge Form, in die die Weröfenfichung geleidet | und Inhalt des Buches giebt Der in biefer Nummer 
if, nimmt unverzüglich für diefdbe ein. 28.5. | begonnene Auffat des Werlafers beffeiben Auffchtuß 





















Heififces Dihterbud. Here Wilhelm | Neun erfhienen find folgende Srbeiten: 
Schoof- Marburg bereitet die Derausgabe des | Kuno. Fr.M. Gefhichte füddannoverfcher Burgen 





Io. Taf) Getiet aawocdenen Buches vor. Taffelbe | "und Kofler. VIL Ylefie Weichreibung 
wird in gängicer Umgeftaltung im Laufe d6 | uud Gefcichie der Burg und ihrer Timaften. 
mächften Grühjahres erfceinen. Möge das Wert | Beipzig (Bernharb Yinnte), 0.3. 11848]. 





tel cin wiltommener Saft bleiben und ih immer | 55 & 8%. 
mehr ER Beatenomertien Samınlung Geiler | Guno, A. . Die reformierten Gemeinden 










gorioßdusmanen. con wird dan Lucie ee 
Viopfdphien begeben und dafebe äußerlich 0 | Stctgen eh ans 
geftalten Laien, ba es aud eine Zierde des Zeitfchrift der efelfcpaft für nieberjächtf 
VBüchertifches bildet. Pr Kirchengefehichte. Jahrg. IL. ©. 14117 
er Braunjchmweig, 1897. 8%. 








Ferfonalien. 


Vertienen: dem Fröulin Dorotbea Groh mu 
Siem, de Br Gh, Komet) Benläel in 
al. dem Nenner Wilhelm Herarus ju Banau, 
Nr Grau Mathinta Deracus Ankbf. vn Gera, Mbit um Aingenmate Zuge yu 
an SD, Einduer ya Kaflır Kanbrebcnteat Dre jr. rüulein Sgneider (dulde, 29, Ciiben) 
Eins dafeen. Conpraföinirh Woten buldbf, der | „„,Pedoren: cin Sohn; Mitlt Hermann Ger- 
Fecu Superinenent &@äler u Fulda Beau Ocheimen | Yard! mad Arau Mugufe, gt Dmboft Wafit, 
Eberegitumgstaig Steinmeß su Morburg, Gräfin are Hein 

Amelie w Dienburg- Bbllippseiä, Zedanlin Des Hovenben; 
feiodligen Damenits Wattenftein yu Suldo und md Grau (Rafel, I. November 
Ber reiten Frau Cberft Swirnernann zu Mall Luhbruderebehhertubwingriehrid 
die Hotbe Ar Debatte 2. Aloe; der Eiisbame Amalie de 

von Beringen zu Rat. ru Bauralt Solfmann | wub Deinrid Liedne. 

du Yulba, dr vrafüden Any Dr. Miltfeiner au | venben: Celar zur Helen, 77 dahte all (Mi: 
Dana, bervermittiten Grausteipbuhtus von Lengerte | baden, d. Neuender); Amsralh Yudwla Suntheim 
zu Dorburg, dem pratühden Ay Dr. mi, Sepsodt | 5D Jahre alt (eiberg, 8. November). 

hu Aufl, Üarrer Sheffer yu Marburg, Landrath 

Sepp und Fran Landrat Ehen» iu Siam R 
Dieliorbes Land itaora Dr, Edneider Briefhoften. 





Vermähtt: Bratlilfer Art Dr. med. Wilhelm 
räutein Nelene Mererodt Waflel 








































du utbo, Ma zu safid, Magaylır 
Suffcher Sbaguer bafldft Diefibe Wiebatte 3. Miafle; | G- Th. D. in Marburg, M. in Gelnhaufen. Fr. in 
dan Oberförftern Weis ju Arantenberg, Mepeit zu | Nartskofen. Leiten Dant 

Wetters und Jacobi zu Lungjoh der Titel Dorf: | D, &.M. Cine Lorfärift, na welder 





öfter mit dam ange der Näthe 4 Alale 
Ernannt: Aeferemdar Scheete zum Gerichts: 


Atige Gerrit in das Nareaml 86 „von 
sten ablegen mäfe, Dat in Aurheen mit Dtanben. 
offers der Sleujfrtr Dial ya Mafll sum Want: | 1. M. in Warburg, 2us dan ad yur Verfägun 
ieifer der Aresafe zu Marburg gelten Sufiuungen rd 6 Berkikdens bringen 

In den Rubeflamd aecm: Cherlonbeigericterath | Ten. Lehen Lan, Nas Gebraud wird Ihren das 
Geiemer Suftyraid Derd jı Aa Sc atbald wien jugee. 

















Gr die Rebattion verantwortfih: Dr. W.Grotefend in Aafık. Drud und Werlag van friebr. Gert. Rafıl. 
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Safe, 1. Deianber 1898. 





Warum? 


will, mein Gott, Dich nimmer fragen, | 
Warum Di mir fo vieles £ci 

59 viele Schmerzen gabft zu ragen 

Im meines Echens fchönfer Zeit, 





Warum audy heut’ auf meinen Wegen | 





Stamm muß an mir verühergeh'n, | 


Warum für mich des Kenzes Kädehn | 
Ein ferner, munerfdöner Traum, 

Warum mir heut’ fein Kühles Fädeln 

Went Blatt m Blatt vom Sebensbaum, 





Warum gebroden mir die gl 
Gehemmt ihe freier, Fühner Sl 
Der einft mich über Chal und Hügel 
Binauf bis zu Den Sternen trug. 

















— Zi will nicht fe 

idjals ecten mit der Schuld, 

ct Durch eig'ne Chaten, 
verferzte Deine Buld. 


I will andy wicht die Weit verachten, 
Deit mie ihr Dimmel nit mehr Blut, 
Dielmehe mich jenfen in Betrachten, 
Wie herrlich Du fie aufgebaut. 








Mein Bor 





(re Bläthen mir andy farben, 
für mic, fein Jammerthal 

Die Wunden heilen und vernacken, 
N) mildern muß fd jede Qual. 





Drum wi, mein Gott, id nimmer fragen, 
Warum Du mir fo vieles £ei, 

So viele Schmerzen gabf zu Magen 

In meines Eebens fdönfer Zeit, 





Einf wird's in meiner Seele tagen, 


And Mar 











d dann mein Ange fehn. 
Drum Kin ich fiLL und ohne Klage 
Wie Dar will, Der, fo mag's geftret'n. 


Ana Slien-Molere, 

















Der Brosch des landgräflichen 


(1627 


Rats Dr. Wolfgang Günther 


1629). 


Von Dr. W. Grotejend, 
En 


Afnfolge der Haft war Ginther franf gewunden. | 

Tropen Dich er im Bet an cine 30 Phund | 
7 ffnveren ette angeläloflen. Ws er im 
Jumi endti, wirtfic, yum Berhör fan, wurde | 
di nicht, wie es Jonft ublich war, aufenhatb der | 
Fetung in der Bortadt Weichbans abpehalten, 
fondern in der geftung fetbit, deren Ihore vor: 
der waren gefloflen worden. Die Mntlape ver: | 
Arat Sünther's perfönliger Mind Dr. Antrecht 
als advocatus fisch mit yuei anderen Bisfalen, 
and; die Mühe maren ihm feindlich geflnt 
Günther mufte aus, dem Stegeif anfmorten, 
noch dayı in äuferfer Sıhmwadikeit des Yeiles, 
Jede wirtjeme Derheitigung war ihm abge: | 
mitten, 

Mittlerweile hatte man in Kafel aus feinen 
Yayieren les Jujamımengellaubt, (as mr einiger: 
imafen bals Licht anf ihn werfen 
man fhrieb and auher Landes all 
wo Günther früher gemeilt hatte, in’s Wader: 
Bornifde mir ins aldetihde, und forderte 
jedermann, der. gegen Günter etans vorpubringen | 
habe, auf, 68 eimpujeden. Auf die Mkiie 
amen dann Wefehvecden zum Workfein, die Gr 
eigmife Gerafen, Die vor 24 Jahren. geifehen 
waren, auch Sachen, wegen deren cr vor Yand 
graf Mori ihon fängt geiehtfetigt daftand. 
Die Hanptantlogepnnfte Lernen mir aus dem 
in der affeler Landesbibtiotet aufbenahrten 
Ronyept eines Schreibens Tonnen, waldes Land: 
Maj Wilhelm im Mei 1027 an feinen 
Water entworfen hatte, Gem. halte, entwerfen 
lafen, moßl weil er es für geboten hielt, jinem 
Water gegenüber wenigtens Den eifudh einer 
Neitfertigung des Porgehens gegen Günther zu 
machen, das er, wie als dam Scheiben herr 
acht, wit nur zapelffen, fondern geradezu an: 
geordnet Hatte. Cs heiht darin, der grmefene 
Sudiengicer fe auf des Landgrafen unfericheb 
lie, Ährittiche, Äharfe und. ernte richte ar: | 
fänglich eingezogen, mach Ziegenhain gebracht | 
md Bis auf Abrieres dont weh veumahrt erden. | 
































ie Mntlagepunfte, die Landgraf Wilfelm 
gegen den Gefangenen vorbracite, waren folgende: 
Terietbe Habe fih nad Candgraj Morigens Ab: 
dantung mehrfache Eingriffe in die Hoheitsrehte 
des nenen Candgrafen zu Schulden Tomment affen, 
ec Habe wicht wir Berhöre angeftelt, fordern jogar 
jetofftändig Eulideibungen getroffen, gegen die 
dann bei der. fürftlicen Negierung Berufung eins 
gelrgt fei._ Biocitens habe Günther aus eigenem 
Antrieb Strafbefebte erlaffen und. ihnen Race 
achtung zu vericaffen gefucht, fo durch Den 
Scuitheih Vernenden zu Alendorj a. 
ja cr habe fogar Leute fetiehen Laffen, um 
Getftrafen van ihnen einutreiben, und. fie 
fr von amtlicher Stelle eingetroffener Gegen: 
befehte ruhig weiter fihen Taflen. I bereits 
ter Landgraf Mori; entfeiedenen Yngelegenz 
Briten _fei der Candgraf von jeinen Untertanen 
mit Gingaben überlaufen worden, in denen 
fie ühn angegangen hätten, um "der Barıne 
Berzigteit_ und Geredtigfeit willen ihnen gu. ger 
Matten, den Deiveis ju erbringen, dafı ihnen 
Unzeiht gejäichen fei. Tengegenüber habe Günther 
nicht einmal darum gebeten, der Landgraf möge 
feine Mafmahmen für geredtferigt. erfläten, 
jondern uffen dazu. aufgefordert, demjelben den 
Geherjam zu vemeigern. Drittens und viertens 
habe Günther fein Eingreifen nicht auf Ziel: 
jaden beichräntt, fondern, wie an zwei Reifpielen 
erläutert wunde, fh jelbft Die Gerichtsbarteit in 
peinlichen Sachen angemafil 

Wenn Günther Derartiges vorgeworfen wurde, 
wie eö jochen berichte üt. jo {ag der Orumb des 
Anftohes für Candgeof Wilhelm anfheinend be: 
fonders darin, dab Günther. von norhmaliger 
Gröuterung bereits unter Landgraf‘ Morit ges 
vichtfich exfedigter Angelegenheiten nichts wiflen 
wollte, während Candgraf Wilhelm geneigt war, 
diejelben nochmals ver fein Forum zu“ yiehe, 
Günther verfrat alfo, feinem ganzen Wejen ent 
Vprediend, den fireng monardiichn Stanbpunft 
gegenüber der won Landgraj Wilhelm beliebten 
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verfönlichen_ Allmacıt des jeweiligen regierenden ) 


Fürften, Eetbit die here Erwartung der Mir 
gmade bes ünfien fonnte ihn in einen Grund: 
Näten nicht wanfend machen 

ns dem fo Begrünbefen (egenjap yuifchen beim 
Sandgrajen Wilhelm und Günther erllärt cs ih. 
wenn Der erftere ihm Jünftens wormerfen tonnte, 
ex Habe fih der wie von allen fürflicen Nathen, 
io auch von ihm geforderten Huldigung entzogen 
und der Ranylei einen Proteft Dagegen eingereicht, 
dat eine oje nochmals von ihm verlangt werde 

Ben der Yandgeaf jehfiens Günther vonmarf. 
ex Gabe, bei Sandgra} Morig Mihtrauen gegen 
feinen Sohn enmeden wollen, fo üjt dies wahl 
darauf yurüdzufiheen, dab Günther den alten 
Sandgrafen jelange, wie itgend möglich, in feinem 
Weftreben unterftügt Hatte, jene eigene Autorität 
Hochyuhalten. 

Der fiebente Grund, den Sandgrai Wilheln 
ur Nechtfertigung feines Worgetens gegen Glnther 
vorbrachte, Diefer habe in jeiner Amtoführung 
fh Falkhungen und Parteilicteit zu Schulde 
Tommen_ Laffen, gab wiederum dem Geyenfah. 
ber zmifchen Water und Sohn beftanben haben 
uf, Ausrud, halte doch Yandgraf Morit jinen 
Nothgeber gegen alle folde Mngeifte nachhaltig 
in Schuß genommei 

Im Chtutheil feines Scheeibens jehte, unter 
ftarfer Betonung jeiner Gerehtigleitsliche, der 
Landgraf auseinander, dafs er fi „von Gottes 
wegen“ für verpflichtet Halte, ein unparteifches 
Gericht über Günther zu bilden, welches deftar 
Angelegengeit_ ohne Uebereifen. unterjuchen olle, 
fobann Geabfichtige er, die Aten brei unparteiichen 
Univerfitäten einzufenden umd, mas dieje_ ober 
wenigflens zwei, von ihnen als echt hinftellen 















würden, zu veröffentlichen und zur Vollgiehung | 


au bringen, 

Sondgenj Wilelm erwähnte in dem Schreiben 
an feinen Water bie Bejehwerben dev Rilterihaft 
gegen Wolfgang Günter auch nicht mit, einem 
Worte, oßgleid) der Gegenfah; zwifcen beiden in 
feiner vollen Echärje fort beitand, wie aus einer 
Eingabe derjelben an den Canbgrafen Wilhelm 
vom 19. Juni 1627 (Msc. Hass. fol. 84) Har 
hervorgeht. Dabı diefer Gegenjat aber nicht den 
Anlop zu Günther's Verhaftung geboten hatte, 
wie nod) Rommel (a. a. D. ©. 681) glaubt, folgt 
icon daraus, dab die Ritteridaft ecit damals 
dem Sandgrafen iu aller Form den Antrag unter 
breitele, er möge ihr geitaten, ben bereits ge: 
fänglich eingegogenen Olnther mit und, neben 
den fürffichen Sisfalen wegen, feiner, befannten 





Yeuherung über bie Nitterichaft peinlich zu vers | 


folgen, was bisher nicht geichehen jei. 








Hortnäcige Verfolgung Günther’s eitens 
der Miterichat hatte allerdings einen. ehr in’s 
ge fallenden Wevengrumd. 6 fheint nach 

dem Wortlaut der Scheft vom 19. Juni 1627, 
| ats jeien auf den vitterihaftlichen Gütern in“ 

iofge der Steltungnahmme des Geheimen Kanplei 

Divers der Nitterfhaft gegenüber gewaltthätige 

Ausihreitungen und lünderungen zu betlagen 
| gemeen, die immerhin für bie Betroffenen, zumal 
| in den damaligen, fhweren Zeiten, hödhft nz 

angenehm fühlbar fein mufiten. 6 fcheint dann 
dem Verlangen der Nitteridajt  gewilliahet und 
deren LWeiehmerde in die nllage mil auf 
genommen zu fein, wie wir alsbald fehen werden. 

Die Unterjucung gegen Günther nahm in: 
gwiien ihren Forigang, ohne dah eine mildere 
Behandlung des Gefangenen eingelrelen wäre 
Zwar fandte man ihm in der Perjon des Notare 
Stubenraud aus stafiel einen offhiellen Ber: 
{heidiger, machte deffen Ymwejenbeit aber. für be 
| Yngeflagten dadurch fo gut tie ganz werfhlos, 

dab; er feine Erlaubi; erhielt, zu feinem Aienten 
zu gehen umd mit ihn zu vebei. NS Landgraf 
Mori; feinen eigenen Geheimfehreiber fhie, um 
Günther beiqutehen, wurde derfelbe nicht einmal 
in die Geltung eingelaffen. Weit davan entfernt, 

ter milde zu behandeln, fperrie man {hi 
vielmehr am 12. Juli in einen finfteren Tpurm * 
und umtenwarf in mehrfach der Salt, einmal 
ogar, vier Stunden Iang, indem feine Haare 
mit ®rannbwein angefeudtet und angejündet 
wurden, Günther wurde felbft durch das Nergfte 
wicht aus der offung gebracht, mannhaft und 
fühn trat er nat) wie dor den Antlägern ent: 
gegen 

Wer ihn nicht im Stiche lich, das war, wie 
ic eben noch fefiteflen fonnten, Sandgraf Mori. 
Unter dem 14. September janbte er den Richtern 
Güntger’s ein fehr ausführliche, in gleicheitiger U 
{hrift (se, Hass. fol. 150) überfiefertes Eihreiben, 
oeles betitelt war: „Des Durdlauhtigen . . 
Fürften und Heren, Seren Worien Landgraven zue 
Seifen... Intewention, Protetation und Defenfionz 
chef wiber hodj. On. Naht und Dieners D. Wolf: 
gang Günther's wiberredtlich Captur und un: 
exhörtes barbariiches vorgenommenes Procediren” 
nd eine jehr beulfihe Eprache redete. 

Der Landgraf erflärte den gangen Propeh 
gegen Günther als eine Macenfchajt feiner per 
| fönlichen Feinde (capitales inimicos, wie er fie 
| nannte), die in durlem uffaße bereits enmäpnt 

find, am ihrer Spige Oberft don Uffeln, und erbot 
Th) nötigenfalls für Günter jebft Kaution zu 
Helfen, gegen deren Exlegung er ihn auf freien 
| Zub zu jegen bat. 



























































Abgefehen von den Madenjhaften ber ieinde 
Günther’s, die er des Näheren Darleate, jah der 
Sandgraf Pie Urfade der Werbaftung Günther's 
‚im ben zwifchen ihm und jeinem Sohne berricenben 
Zwiftigfeiten. Cr fahte das Vorgehen gegen 
Günther als feiner Berjon geltende Beleidigung 
(Despect feiner fürftlichen Perfon) auf. Günther 
Habe von ihm den direkten Wefchl achabt, für 
Vollziehung der unter feiner Wenierung ange: 
orbneten Mahnahmen, jpeziell in Bezug auf Veis 
treibung von Strafen, Sorge zu tragen, während, 
wie wir aus einem im Auguft an Landgraf 
ilelm gerichteten Sroleichriben des Land: 
grafen erfahren, erfterer fic) mit jeines Waters 
geinden verbunden haben jollte, um die vorige 
Negierung in mehr als hundert Yuntten zu „Herz 
ftringiren“ (Rommel, Ann. 644, &. 681). Und 
dodh verftehe Günther, ber ein gelehrter Doctor 
juris fei, mehr als alle Doctorelli des Sohnes. 

Des alten Landgrafen Yemühungen Hatten 
teinerlei Erfolg, Yandgraf Wilhelm antwortete in 
ähnlichem Sinne, wie er jchon vorher an den Vater 
geichrieben hatte, dal; eö nicht in feiner Macht liege, 
dem Gerichte in den Arm zu fallen, und ermahnte 
denfelben, Günther nicht in allem Glauben zu ichenfen. 

Darauf unterbreitete Landgraf Mori 
Fall den juriftühen Fakultäten der Univerfitäten 
Dena, Altdorf und Leipzig, die Günther's 
Unfguld einmüthig anerfannten, ohne da cs 
jeboch auf den fyortgang des Progeffes thatjächlich 
von Cimpirfung geiwejen wäre. Landgraf Worit, 
tieß im feinen Weftrebungen für die Nettu 
Günther's aber defien ungeachtet nicht nach, fondern 
verflagte ebenjo wie Günther's Kinder den Yands | 
wraen Wilhelm beim Neichskammergericht zu 
Speyer, wo fie drei Mandata inhibitorin ev» 
gielten, die au dem Candgrafen in Stafiel zu: 
geftelt tourden, wogegen diejer dann jedes Mal 
Einfpradpe erhob und den urkumdlichen Bereis 
zu führen fuchte, daß er von Sünther'o Kindern, 
wie. aud) von Günther felbit bei Kandaraf Merit 
verfeumbdet worden jei. Die beiderfeitigen Sadı 
malter, für Landgraf Wilhelm ein Licentiat 
Stenernagel, waren ciftigit bemüht, fich gegen: 
feitig bei den Aammerrichtern den Boden abyı 
graben umd ihren Nuftrnagebern zum Ciege zu 
verhelfen. Londgcai Wilhelm cite fogar noch 
einen auferordentlicen Grfandten nad Speyer, | 
um feine Sache zu jürdern, aus deifen (jeder eine | 
Eingabe an einen von dort abtweienden Kammer | 
richter turfücitlichen Standes vom Närz 1628 im 
Abjchrift vorhanden ift (Msc. Hass. fol. 150).*) | 


















































+) Ber Name De Untyihuseder Gigabit ie 
eigenen | 
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| pulängtiche rt fih zu vertheidigen, die ihm ver 


Dies Attenftüt ift dadurch intereffant, dafı es 
fi) über Die Gründe des gerichtlichen Einfcheeitens 
gegen Günter ausführlich verbreitet und nicht 
mur bedadit if, alles Gerede von Güntfer's an: 
gebficen Schandtdaten, die er jchon in früheren 
Jahren in Yaberborn und Sorbach, wie fpüter 
in Mt und Würden in Kaffel begangen, als 
glaubroürbig zu erweifen, fondern auc) den Gegen 
at, zwildhen der Nitterfchft 
ihn gu venwerthen. Ferner ift daraus hervor 
zubeben, da fidh der Gejandte des regierenden 
Yandgeafen Hazer darüber ausfprict, wie Günther 
8 verftanden hab, den Water gegen den Cohn 

eben. US Landgraf Morik im Jahre 
am medlenbungiihen Hofe zu Güftrem ger 
weit. babe, hätte fich Günther eigens dorthin 
begeben, um Landgraf Wilhelm bei feinem Water 
au beidjubigen, er heabfichtige ihn der Regierung 
zu berauben und fei beftrebt. bei dem Railer 
feine eigene Velehnung zu ermirten. Die Hervor: 
bebung dies Punftes gefhah wohl, weit gehofft 
wurde, bei dem betr. Aurfürften Dadurch befonderen 
Eindru zu eryielen, und weil vermufhlic) der Hafı 
Sandgraf Wilheln’s gegen Günther gerade daher 
fammt, daß Günther ehoaigen Verfucjen Wilhelm ’s, 
feinen Water u verdrängen, entgegen gearbeitet hatte. 
6 wurde im Uebrigen von dem zur Anwendung 
gelangten, graufamen erfahren behauptet, e& 
itehe mit der Halsgerictsordnung Kazl’s V. im 
Ginttang, Geruhe alfo durchaus auf Reichörecht, 

AUS die Mandata inhibitoria des Kammer: 
‚lieben, reichte Landgraf 
5. März 1628 eine neue „Protestation 
ion und. Appellationsfrift wegen 
und voider Nhrer fünf. Onaden Raht und Tieners 
D. Wotigeng Günther's iniustam torturam, prac- 
clusum aditum, denegatam defensionem, docu- 
mentorum  editionem, ablatorum bonorum 
restitutionem, diuturnam incarcerafionem, man- 
cam et mutilam actorum transmissionem et 
sanguinolentum excecutionem“ bei dem Sammer: 
eriht ein, Deren Original mit des Candgrafen 
Siegel und eigenhändiger Untericheift, bei den 
Arten tiegt. Nu Turzen, aber nichtsdefioweniger 













































) ehr eindringficen Worten führt der Landgraf 


hier in Sachen feines treuen Dieners lage über 
ie gegen ihn angewandte unerhörte Graufamfeit 
— er war fünj Zage hintereinander vom Morgen 
658 zum Abend gefoltert worden, fo bafı er [here 
Beimvunden davongelragen halte, in Ohnmacht 
gefallen war. und geraume Zeit nicht gehen, 
fteben, figen oder Kiegen Tonnte —, gegen bie un 














gönnt gewefen war. gegen die gegen die Yirse 
Iprüche der drei. angegangenen Sriftenfatuftäten 


und des Keichstammergerichts aufrechterhattene 
Haft Güntber’s, die noch immer wicht aufgchubene 
Beichtaguahme feiner Babe und wichtigften Urs 
Tunden, deren er zu feiner Qertheibigung beuäthigt 
war, und gegen die „Muchiavellice*. geieehene 
unvöftändige Worlegung der Progefinften bei 
dem Kammergericht 

In feierfihfter gorm proteticte Candaraf 
Morit, nochmals unter dem 10. Juli 1628 bei 
den Nichtern Günther’s (Original Mc. Hass. 
fol. 150). Gr bemühte fih in diefer Schrift 
die Antlogepunfte in allen Eingelbeiten auf ihre 
Nichtigleit yurüdzuführen, indem ex fh, über 
Ganther’s amtliche Thätigeit unter Grörterung 
der. einzelnen Wafmahmen beffeen in hödifier 
Anerfennung ausprad ud Die game „blut: 
dürftige Prosecution” Günther® als „ex mero 
rancore et radicato odio angeftdlt” bezeichnete 
und ihn namentlich gegen die Anfhuldigung in 
Schu nahm, yailhen Vater und Sopn wietadit 
geidet zu haben, was in Wahrheit, wie Mori 
nachwies, von ganz anderer, Seite in's Wer zu 
feten verjucht war. Ss erfordere jomohl „jeine 
Nottweft zu Rettung und Verantmorttung feiner 
fürfficen Reputation... als auch |. fürfil. 
Conseients und Gemiffen ber Warbeit und Un: 
Ähuldt zu Stener in denen über jeinen Naht 
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er jo jaihlich neihneichriebenen Puncten 
Attestation von fich u geben“ 
5 erging Diefer Ccheift wieder chenio. wie 
} ihren Worgängerinmen, fie wurde, um mil des 
Landgrafen eigenen Worten zu reden 
‚oceultirt und vudergejchlagen". Nr 
1628 wurde über Gunther das Iiheil aeprodien, 
am 12. d. M. murde cr dementfpredend mit 
dem, Eihtwerte vom Leben zum Tode gebracht. 
1 ,,Eo endigte dife traurige Epifode hefilher Ge: 
Äihte, Die ihren Mefprung im dem Oegenfah 
dam. Hefffhen Qaictenpaufe. yeiihen Water und 
Sohn halte, Landgraf Wilhela V. defjen Ball 
} bier, abweichend von der feines Waters, in wen 
} fhönem Lichte erfeint, hat fich befanntlich un 
das Heffenland durd) feine Tapferkeit und 2 
barrficfeit währenh feiner Turpen Negierung in 
den Jahren 1630— 1637 fo fehr verdient gemadit 
und fooiel Herbes mannhait Durcigelämpit, da 
die (Feten, die auf feinem Cparallerbilde haften, 
den Hintergrund treten. _Nichtedeftoweniger 
rfen fie nicht überfehen werden. Die Grfhichte 
des heiiihen (sürstenhaufes Tann cs fchon ver: 
fragen, wenn in allem der Wahrheit die Ehre 
gegeben wird, aud) da, wo es nicht angenehm if, 
fie zu hören ober zu fen. 63 bleib nad viel 
Gutes amd Rühmensmeriies übrig. 
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Beziehungen MWarburgs zur 


Bon Bilge 
orlipung) 


Mm 17. Jahrhundert finden wir einen ber 

dorzüglihften Profaiften und hervorragends 
)_ fen Gelehrten feiner Zeit in Marburg are 
fäin: Job. Balthafar Schupp*), von 1635 








1643 auch Prediger an der. 
frche dortielbft. Gr wohnte in einem 
geltgenen Commerhaufe vor der Ctadt. dem 
„Abelin“ (von avellere_ se. curas, weil c6 die 
Eorgen ihm bertreiben folte), und erfreute fich 
grober Letiebtfeit in ber Stadt bei feinen Rol: 
fegen. Hiervon zeugt ein Schreiben vom 12. De- 
zember 1638, im welchem fich_ die gefammte 
Üniverfität dafür vermanbte, dafı ihn fein bis: 
Heriges eines Gehalt von 140 Gulden jährlich 
erbeffert müde, und bie Ynttwort des Candgrafen, 
worin ihm eine jährliche Julage von 100 Gulden 











*) Geboren 1616 in Giehen, Aut 
Marburg, geftorben 1661 in Kam 





ie 1025-28 








dentfihen Fiteraturgefdichte. 
Im Sdovoj. 


und für die vergangene Zeit noch auherdem 
50 Gulden angemiefen wurden. Jutereffent it 
I ein Lobgebicht auf ihn aus ber Hamburger Zeit. 
&s beiht darin 


96 Hin auf wo I Bin] fo ar ib hie nun 
RG gridadren Man, in Je mil ie Lane 
er Pünmel gat in Dh mit Khehte Aunft end 
Se va U dei meh der Ga nik 
"38 Img im Ben ug va Heap True 
Eelb Baer on vun Habt Sr au ie neh hate 
Serteben weh kn? dr dr ha ana I 
Du Merpura Fand nad der neibeibuen Sa 
Se Tora De m I Bbrmig anae 
Geber m a Sta tan, 
Ja’ Ja /bu Selle Land haft ben Mann had gepreift 
| ie 











1. Bon feinem einfachen, Gefcheibenen Wejen yugt 
eine Stelle im „Fremd in der Noth” *), an 
der er jeinem Unmiflen über die damals jche 











9 Deuter Stifte, Ausg. Frantfurt 1677. 


überhanbneßmende Titefuit mit ben Worten 
Ausdrud_ verleiht, „dah all das Geld, welches 
ich auf joldhe Titel berwendel, die armen Weiber 
im Hofpital ya Ct. Elifabeld in Marburg hätten 
and Tiefen ihn (— ihmen) warm Bier dafi 
machen und Getelen_ ein Vaterunfer für mid 
Gine, Piographie befindet fi im Anhang feiner 
„Detichen Eehriften” : „Sturz beehriebener Bchende 
auf Sr. Jopanır Baltpafar Schuppens von Petrus 
Lambeciws.” Seine in Beuticher Epradıe ge: 
ehriebenen Werte daticen erft nach der Marhurger 
Feit, 

Auch cin anderer hervorragender Projabichter, 
Michael Mofcerojch, dürite vorübergehend 
in Marburg qemeilt haben, da er jeit 1664 als 
Tandgräflicer Math in Naffel wohnhaft war. 

Das 18. Yahıhundert bringt uns zwar eine 
Mahl heller Dichter, die jedoch fih fine 
Bierbende Stellung in der deutjcen Literatur 
geihichte erwarben , fo veblich fie fich vielleicht | 
darum bemühte. " In Marburg Find 5 ber 
Profeflor der jhönen Literatur 3. Engels 
fall, ein Marburger Kind, ber als Aetheliter 
bewvorragend, als Dichter unbebeutend. war; 
der, um Die Gorftwifienichaft fo verbiente Ober: 
forfimeifter Rart Ludwig Wildungen, 
der manches frifche Jägerlieh jang (vergl. „Lieder 
für orftmönner und Näger‘, „Waidmanns 
eierabende” m. a.), aber” heute "Kängft. vergeffen | 
it, ferner der befanntefte unter ihnen, ALarl 
Wilhelm Yufti, Brofeffor der Phitejophie und | 
Arhidiafenns an St. Clifabelh, ein gehorener 
Marburger, der ic) als Gelegenbeitsdicter rühm 
The hervorthat und einen regen Berfehr mit 
oben fiterarifden Perfönlichteiten unterhielt, 
jomie endlich der jüngfte unter ihnen, der zu 
Michelbac_bei Marburg geborene Wilhelm 
Afener, Cubdiaten zu St. Glüobelh. Andere, 
wie der Herausgeber von Yung-Stilling’s Er: 
zäbtungen, /. X. Ewald, aus Dreieiden gr: 
büctig, den Goethe im 17. Bud) von „Dichtung 
und Wahrheit” rühmend erwähnt, FI. von 
Günderode, der Bruder der unglüdlichen Ras 
voline Günderode, Tommen weniger in Belradit, 
da fie zwar in engen Deziefungen zu bem Marz 
burger Mufenkranz ftanden, aber nicht dauernd 
in Marburg wohnhaft waren. 

Ale diefe eben Genannten überragt ganz br 
beutend ber 1787 als “Profefior der. Stameral 
miffenfchaften mach Marburg berufene Job. 
Heinrich Jung, gen. JungsStilling, der, 
aus dem Raffauifden gedütig, Thon damals fi) 
einen. Weltruf als Mugenarz, Gelehrter und 
mpfticer Ccheititeller erworben Hatte und zahl: 
weichen Zefud) von Gelehrten und Künftlern in 
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feinem gafticgen Heim empfing. Ueber, einen 
foichen Befuch in Marburg fhreibt Matthifon 
in feinen „Grinnerungen® (Schriften, 3. 3, 
S. 8-91) u. a. Folgendes: 

„Die freundliche Einlobung bes Hofratbs Jung 
befinde mich, einige Tage in Marburg aus 
vaften, to Diefer durch feine Schidjale mertvürdige 
Wann, al6 rojefler ber Aameratmiffenhften, 
einen. feiner großen Thätigleit vollfommen zu 
jagenden Wirtungsfeeis fand. Leine Geicid: 
fifeit, dem Stnar zu apericen, Dat ihn {bon zum 
olütlichen Wohlthäler von 500 Blinden gemacht. 
Alte feine Kuren find unentgeltlich. Ganz Arme 
werden überdem noch, während ihrer Geneung 
auf feine Koften verpfgt. Zu, Ieterem Sioede 
ihentte er noch vor Surgem jehr beträchtliche, 
von bemittelten Geheilten ih überjandte Gelb: 
Tummen dem Hofpitle. 

Beim Abendeffen murden die Gehundfeiten von 
Bonfteiten, Salis und Hartmann aus 
dem Famifienpofat geirunten, der mr an Gr 
burts: und Ehrentagen zum Borfhein fommt. 

Von meinen in Marburg neu erworbenen 
Welannten nenne ih mit danfdarem Dergnügen 
den Negierumgsrath von Wildungen und den 
rofeffor Jufti. Erfterer verdient wicht nur 
als ebler und Ticbensmürdiger Menfch, fondern 
auch al6 treflicher Zeichner und Maler, grün 
Hier Naturforicher, _geihmarvoller Dichter, 
erfahrener Jagdverftändiger und geichilter Nechts 
geleheter ehrenolles Zeuguiß. Cine Reihe von 
ihm gemalter hierlänbifher Wogel würde jeder 
Galerie zur Zierde gereiten. Auch ficht man 
bei ihm ein beträchtliches vrnithefogiiches Stabinet 
und. eine voltänbige Cierfammlung aller  beiz 
en Vogel, ür fin theuerfis Kleinod erflärt 
er indeh, die jänmtlicen Werke des großen 
Thierdarfielers Miedinger, und zwar als ein er: 
Hüxter Liebling Dianens, der jhmerfich als 
tbeoretijher und praftiicher Waldmann in der 
gangen Gegend. feinesgleicen hat. Der Pro: 
jefor Jufti it ein junger Mann von feinem 
Gejchmad, nicht gemeinen Dichtergeift und großer 
der alten, bejonders morgenländifchen 
Epradien, wonon er in mehreren mit, Beifall 
gefrönten Schriften die unmeibeutigiten Ber 
weife abgelegt hat. Sein Herz it warm für 
alles Gute, Edle und Echöne, und der Ton 
feines gangen Welens voll Wahrheit und Natur. 
Dem befannten Dichter Engelicalt, feinem 
Oheim, der fon im 19. Schensjahre das Un: 
glüd Hatte, nach einem gefährlichen Herabjturz 
von einer Treppe des Gehörs völlig beraubt zu 
werben, mubte er durch, blohe Cippenbewegung 
fih auf eine Art verftändlich zu machen, dah 
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fer. im Stande war, jede mimife) empfangene | 
Whraje auf der Stelle in arfifulirte Töne zu 
überjegen, und jelten auch nur eine einzige Silbe 
davon verfehlte.” — 

Furchtbar jad find dagegen jeite albernen | 
Aufftirbemerfungen über die Elifabeihfixche. 
Wa) einer eingehenden Würbigung derjelben 
und ihrer Stojtbazteiten fat er: 

„Rein Menicenfreund wird den ftommen 
Mint unterdrücden Dımen, diefe Tinem Sierbe 
ficen gu Mut, und Fromme gereichende Gold: 
und Sitbermafie aus dem öden Gewölbe befreit 
und, yum Deften wohtthütiger Stiftungen, unter 
dem Srägftod der Mäne zu jehen; befonders 
in einem Lande, wo jo viele Wittwen 
und Baifen, deren verfaufte () Man 
ner und Väter in Amerila modern, Die 
gerehteften Wnfprüde auf Entihär 
Diqungen haben“ 

Dan fieht, was für eine nüchferne Natur im 
Grunde genommen diefer affefirt fentimentale | 
Dieter war. Da auch er Dedauerlicher Meile 
urtheitstop Bie erfundene Mär non dem Seelen: 
verfauf Vondgrei griedrich's IT. nadhfhmwähte, 
it wohl bejonders dem Einfluß; Seume's, durd) 
den damals das Gerücht allgemeine Geltung er 
Tangte, yuzuchreiben. 

Bon anderen Perfönlicfeiten weilte Savater, 
Stiling’s Äntimfer Freund, mit dem er in Ich: 
Hnften Wrieftwhte fland. auf jiner nerdbeuticen 
Hefe bei Stiting zu Behuc) (Friedrich, Are 


























‚Waralip._ der Lebensifiyen eines alten ro 
felors“ &. 25), von jürllichen Perionen der 
Graf von Etolberg:Wernigerabe (1789), der 


Herzog von Weimar auf feinem Zug nad) der | 

Champagne (1791), rin) Friedrid) von Anhalt: | 

Bernburg-Schamaburg (1796) u. a. m. Möglich, 
1etuh 
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dafs au Goethe, den Stilfing als feinen Freund 
und Gönner verehrte, wid der ibn fhon früher 
in Glberfeid md Koblenz bejucht hatte („Dichtung 
und Wahrheit”, 14. Barh), auf feinen Yeifen 
don Weimar ans Dierburg einmal aufgefndit bat. 

Seinen Marburger Aufenthalt Hat uns Yung: 
<titing ausführlich in „Heinrich Stilling’s 
Sugend, Jünglingsjahre, Wanderihaft 
and Alter“ (Sämmil. Schiften, Bb. 1) eräblt, 
Bon 1795 on wahnte er vier Anbre einen großen 
Tori des Frühlings, Sommers und Herbites in 
einer Ländlichen Wohnung zu Odershaufen, 
einem Dorfe eine Wierteftunde von Marburg, 
um von der ferien und reinen Lufl im der 
fronen Matur mehr Stärkung, Erielung und 
Aufbeiterung yu erhalten“. <Zeine ollegien aber 
das er in der Stadt in feinem Haufe 

Diefer Stadt, in der er 16 Jahre lang in 
jrgenszrichem Schaffen ebte, hat cr cin Ihanes 
Denkmal geieht in folgenden Morten: 

„Tiefe alte, von jeher durch den Iehten Aufent: 
halt, Zob und Degrübnif der jetigen Yandgräfn 
Slifabeth von Seffen berühmte Stadt Tat fr 
fie? amd Suticht, unter einer alten Burg, der 
Berg hinab; ihre engen Gaffen, limernen Häufer 
u. {e w. machen bei dem, dev nur blos duchreit, 
aber den Cut mr oberflächfic Tennen Lernt, 
einen nachtheifigen, aber im Grunde umngerechten 
Eindrud; denn jebald man das Snmere des ge: 
ietichaftlüchen Lebens — die Menfchen in ihter 
wahren Geftalt — dort Tennen lernt, fo findet man 
die Hetichfeit, eine fulche werftbätige Ferund 
init, wie man fie jhwerlich an einen andern 
Ort anteefien wir. Dies ift fein leeres Kor 
pliment, fondern ein Tanfopfer und Zeugnih 
der Wahrheit, das ich den Heben Marburger 
fhutdig bin.“ 
foteta 
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Allerlei vom hessischen Weihnachts-Büchertisch. 





Aus alterlei Tonarten. Bon Otto Braun. 
Stuttgart, Gotta’iher Verlag, 2. Auflage. 
Seelenflänge Yon Wilhelm Cchoof. | 

Dresden und Leipgig, Plerfon's Verlag, 

Die Verfaffer beider cher find Heflen und 
haben desfalb einen Anfprud; darauf, daß dus 
‚Hefenlond” von ihren üchern Notiz nimmt, 
menn es ich and mar — um Ieifche Alönge in | 
allerlei Tonarten handelt, mit einem Monte, um 
Gedichte, Denn: 

Die Sat it abhoid didrerifden Trüumen, 
Rambf if die Yofang, 








Tagt Bram. jetsft. geehrte Nebattion hat 
air wor mod) cin weiteres Gedihttu auf den 
Ti gelcat, das ich jedoch bir übengehe, tet ich 
ion eine Siele als Dritte in iefen Wunde nicht 
zuerfenmen lan. Damit vorflobe iM fritich 
jroen den eben enpähnten Senfpruc) Hefilher Ar 
ivien; dad alles wit Unterjcied. Gin Dichterbud), 
das foft auf jeder eite eine Neihe von unzeinen, 
das Or Öefeibigenden Reimen aufuilt; ein Bud 
das die Raben im Walde „frähen" fäßt und uns 
Verfe bietet wie 

Too Togtein, da Liber 

Eye) Mngt, el edel — 











ein folhes Buch Ät nicht exuft zu nehmen. Der 
Werfofer hat eben bie Weisheit feines beften 
Werfes feber micht befolgt, und Diefer Wers 
Tantet, allerbings etwas räthjelhaft: 

Doc ihur fie nur das, mas glidt! 

Wenden wir uns affo yu Otto Braun und 
Wilhelm Schoof. Wie anders wirtt dies Zehen 
auf uns ein! Weiden Genuf; Bieten biefe beiden 
Dichter, und wie infereffant ift es, fie neben ein- 
ander zu Haben: Braun, ber gereifte Man, der 
über Welt und Menfeen fein abichlichenbes Mrtkril 
in diefen Verfen nieerlegt, Die Wüftlänge bes Yebens 
aus den „Schäben richer Geiftepnabrung” in date 
monien auflöft; Cchoof dagegen, der junge Tichte 
deffen Seele mod) vingt im Kampfe um die Höhn 











| 


der Menjchbeit und fc ber jugendlichen Täufcung | 


bingiebt, bah auf der Fahrt dur) das Meer des 
Lebens „fhon“ 
Hand“ entfinfe, während es feinem Zeile untere 
iegt, Dafı mie Bien Aehrman mod) dur 
manden „rofenden Sturm im tollen Weterfprühn“ 
das Huber mit fühner Hand werben führen fehen. 


Oito Braun it uns offen ein alter, leher 
Welamnter, der ed in der Schrfltellerwelt zu wel 
Anfehn amd Ghre brachte. Jeht Üt er num auch, 
ats Vieramdfiebgiger, unter die Titter gegangen: 
Die Minber, die jung er gflammelt, 
And mas font in Keime gebracht 
Tas dar er im Ater gelammelt 
And draus dies Taclein gemasit. 
Ainae Hält ce befren und Feilen 
oh an Diem und jan gunsot, 
Dot — ein Sieger muß Aa il 
6 gang ihm pegtimmt der Doc 

&o fhlimm fteht «6 num um das (eilen gerade 
mict. (in Dichter, der in der Sturmperiode „der 
Jüngften“ den „ichnöben Formverächtern” mod 
Beten te afem, „Deren nd Meer mon, 
und der felbft das” frenge Maf mit ton 
See iebensmanm eilt, ein Zuäer Meer dt 
fendet nicht Gedichte in die Welt hinaus, die nad, 
der Zeile bebürfen. !Braun’s Gedichte find Ihate 
fächtic) formollendet, ja mehr als das, fie find 
formvotlendet, ohne der Sprach: Zwang anyuthun, 
die vielmehr blendenb, Bildere und gebantenteid, 
dabin flicht, ohne am Wers oder Meim ein 
Binbernif zu finden, und mit Net Ian er 
„den Jüngften“ zurufen: 

Nein! Werft mic zu ben Binden, zu den Tauben! 

36 af mix. gilt hule K66n al Bapie, 

on euch) mein Scönheirdeal nice rauken, 

Der enfle Teil des Buches enthält Uebers 
fehungen aus dem Spanifcen, wobei man an 
Faftenrati) erinnert wirb; dem wie bei Biefem, 
fo ertennt man au an der blühenden, farbene 





























fept das Muder feiner „todmiben | Sudes bil dann hier und dart cin tölficder 








reihen Cprodhe der Draun’fden eberfehungen 
jowie an ipren Rhytimen Die gute Wiedergabe 
des. Driginals. Dann folgt „Eigenes“, und in 
diefem „Eigenen“ tritt und eine Lebensbetradhtung, 
ches Gmpfinden entgegen, mie 66 nicht 

offer in unferen beften Dichten ger 











Funden wird. Die Gabe dazu fommt unerem 
Dichter aber nicht „hinterm Den“, dem e6 
fonmen 

IR 05 eng urmauerien Shranfen 

& vi . frante Gedanlen — 





Star Draußen in ber freien Yatur, 
Wandel der Merl anf Der Gniteit Spur. 


Ta mag er auch wohl feinen Gott gefunden 
Haben, ben er in einem wunderbaren Sonelt anruft: 


Mlmäsiger Grfalter und Grtal 
Grunbgliiger, dm ale Lippen yreiln, 


Zreifcen ben ernften, tieffinnigen Jubafte des 





Qumor in vornehmer Form hervor, wie in den 
Gedichten „liegende Blätter“, „Wanderlufl”, 
„Stubentenbummel”, „Zn der Maufe dei Auflein”, 
Reiter Ein“. 
Eine Lun ifo. vu kten, 
Und der Zob formt fräß gem! 
Der Dichter Blidt auch nicht jammernd nad) dem 
Zode hin oder „bange in das Jenfeite” und 
@o tet er fpüt mod eine zweite Jugend 
Und wer diefen Worzug einer goftbeguabeten 
Dicterfele mitgenichen will, dem fei dies bor« 
zügtiche Bud) warm empfohlen. Dem Lichter 
jetoft aber wünfee ih von Serzen noch cine 
lange Schafenseit, feifeh an Geift, wie nad) heute, 
und. gefund. dabei, 
Gteiösie ein Til ned munter sel Die Bofen 
3ur Winiegeit (döf unter farıım Gi 
Sein Dichlerllege Wilhelm Echoof dentt 
mod} nicht an eine zweite Jugend. Gr bielet uns. 
Gebichte der erften Jugend. Gr will zwar von 
allem, von „Glodenllang und Seidedläthen“, von 
„der Sehnfucht_ Leid‘, von „MWanderluft und 
Eommernacht” fingen, 
ers in fömane Kobtenträne 
Blähendrocße Holen Hit — 
und er preift dabei bie Stunde: 
30 bu, fer dem Eodeneaum, 
Wanbefn Hari der Eräntutt ed, 
Reben Darf der Schnfuct Zraum — 
altein ich fafe Biefe mefancholifien Grgäffe nicht 
fo ermt auf, Nandyer Schmerz mag ja (com das 
„pergrüimte Herz" des jungen Cängers berührt, 
Haben, und «8 it natürlich, daf feine Harfe davon 
wiederffingt; dad) Aber allen Ecmerg, über alles 
geib richtet fi) dann wieder ber Mid wach den 
fhmergtinderuden Geflben reiner Lebenäfreude: 





























Ben un enale. 
Yehieherte Piel 
AR elinr ek 
Fe Bid, 
dir ai np uam, 
Ne Bafen, falıs Aedanen, 
Gute nat 
Im diefer Stimmung find die gleichen, zum Theil 
noch jchöneren Gedichte geichrieben: „Golb-über: 
Mannes, tnhende Mu“, „EHI zubt Ne At in 
Helm rien, „Gin Sedufen jet Ct yet) 
durd) die Lüfte", „Cs jubeln helichmetternde 
Lerdenfanfaren“. Aus allen biefen Liedern jpricht 
ein er, feiner aha und id in Yuten 
ausgebrüdt, die fi nicht veigeffen aflen. Wiel 
Schönes weiß; ber Dichter ad von „Deimath und 
Wendern” zu fügen. Tie Allen jegt Ghrater 
und daher einen Zug ftarfer Celbitftünbigteit, fo 
da and) dies Liederbuch den Lejern des „sHelfene 
Tonde" being empfehlen werben Tann” Sur 
bezüglich ber Form möchte ich dem Dichter die, 
Teile Braun’s in die Hand brüden, dem cs 
macht fich wicht fchön, mern man in fonft regelz 
mählg gebauten Werfen plöhlich auf Stellen fiht 
wie z.B. (©. 7 in fünffühigen Jamben): 
36 wird tem lt da Bin 
Aoant 1a Be an tadane 
(@. 47 in vierfüßigen Jamben): 
ren Ben hen Zn mu, 
BE Een Dr hl Gurdin 
en 


Die Here von Vingenheim, oberheffilher 
Woltscomon aus den Zeiten der Serenprogefe; 
mit Benuung ber vorhandenen Driginalatten 
(1652 — 1600) braxeitet von Georg Schäfer. 
Derfag von 9. May Nachfolger. Yan 
dach (Überhefin), 1998 
In dem vorenpähinten Yuche haben ir es mit 

einem Werte zu than, das nic auf gleiche Stufe 

mit fo vielen anderen feiner rt zu elle if. An 
der Hand forgfam nachgefuchter Nufzeihnungen des 

Vingenheimer Scultheihen Hans Jürg Chöffer 

entroft der Derjofer uns ein wahrheitsgetrenes 

Wild jener grauenvoffen Zeit nach Leenbigung 

des dreibigfährigenäßtrieges, da Die Gerenpregefle 

in ücfter Büthe flanden. Man muh der in 
ungemein effender, (benbiger Sprache gejüprichenen 

Gryabfung folgen, um ich einen Legrif von der 

unglaublichen Berbreitung und Feitwurzelung des 

Aberglanbens jener „guten alten Zeit" zu mad 

in der fo viel unfahuldig But hat fliehen müfe 

Mit Ireflicher Schärfe find die einzelnen Verloren, 

jelft bie unbebeutenften, gepichiet, Neben dem 



































fanatijcen Gifer des Serenricters Gaspari | 
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| Hendten in hellem Licht Die edlen Geftalten des 

Sankgrafen Wil Helm Chriftoph von Deffen- 
Homburg. Bingenheim und feiner gleichwohl 
im Bonne des Aberglaubens befangenen Gemahlin 
Sophie Eleonore. 

Durch die graufgen Werfolgungen zieht fi, 
Wie eine Lieblihe Ihe die Gejcichte der fönen 
unfspulbigen „Gere von Vingenhehn“, eine Liebes« 
gefheite, deren bergerfrfende Meinheit mie ein 
wahrer Lchtöid eriheint. Durch mutbige, felt- 
vergefene reunbfhaft wird das  einpeferfrte 
Brautpaar befreit und zu nenem glüdlichen Lehen 
vereint, Neben tiefem Gruft Tomut, indeh auch 
der Sumer zu feinem Mecht, fodah gerade die 
wecfeluden Stimmungen und Situationen Mi) 
und uregumg fehnffen amd das Juterfle Bis 
zum Tebten Worte aufeeet erhalten, "Wie möchten 
das gebirgene, Die Damafige Zeit fo ref) 
Garalieifiende Buch allen Lejerm warm. cne 
piehle. 


Hellduntel. Gine Sammlung vermifgter Gt« 
dichte, Sprüce und Aphorismen von Anna 
StirnNiviere. Kofel (Gruft Yühn), FM. 
Dec Anne der Verfafferin {hen birgt jür den 

Mecth diefer Eommlung. re Dirtungen, mit 

einem Bomort von Fudiwig Wolff verfehen, 

find, toie der Titel befagt, aus den verfhiebenten 

Stimmungen Heraus geipifen. Licht und Schalen, 

Wünfeen und Gutfagen, Angft und Frieden, Gr 

innecungen, Gefeitöworte, Mapnungen und defte 

grüße vereint die Hundertgahl der Gebiche, unter 
denen wahre Perfen zu finden find. Wir heben 
aus dem unerfhöpfichen Neichthum der hadıe 
begabten Tichterin nur hervor: „irieden in ber 

Natur“, „Dein flilles Gott behüte”, „Was id 

mir wünfehte‘, „Kerbfinactoifion“ , „stehe in 


























Dich ein”, „Liebesbotfchaft”, „AMarum”, „Gin 
Wunder“, „de, Hebe Mutter“. Mus jeden ber 
Werfe, die” ebenfo leicht und flichend in ber 


Form, wie reich an innerem Gehalt Find, fpricht 
ein ndtic.gläubiges, Durch Leiden verlärtes Ger 
imüth, ein ebler, iefer, gedantenteicher Gift. Mufere 
dem entftömt den Sicbern wahrer Keimathsduft, 
der Duft des Bodens, dem fie entfproffen. Da 
and) die Auere Ausflattung des Wücheins eine 
geichmadvolfe ift, fönmen mir dafielbe in jeder 
Hinfiht 018 Weifnactsgabe für den Areis unferer 
defer und Seferinnen warm empfehlen. 


Ludwig Mohr tündigt als mod vor Weihe 
achten erjcheinend an ein meueo Nopellenbud: 
„Wahrheit und Dichtung.” Kaffel (Gebr. 
| Sanbfiedel. Komm. von Gut, Rlaunig's Bu 

und Kunftbandlung, Inh. Karl Vietor) 189 

















Marburg, die Perle des Hejfenlandes. 
Sin tterarifces Gedentiuh; Herausgegeben 
von Wilpelm Schoof, Mit cinem Lichte 
deut und gieiunbgtmanzig Abbildungen im 
Zert. Marburg (N. ©. Ener), 1899. 84 ©. 8°. 
2 Wort, geb. 2,75 Matt, 

Nicht Hlos dem geiefenen Studenten der. ul 
mater Philippinn wird das Joeben. erehenen 
iteraeifhe Gedenfuc, angenehme Grinnerunge 
au Marburg yuricufen, fondern weit und 
Breit im deuten Waterlande, im Seflenlande, 
wie außerhalb der Grenzen Deffelben, wird cs 
feeunbliche Aufnahme finben, it doch Al-Marburg 
wegen der Liebtiheit feiner Lage und der natüt- 
ijen Neige feiner Umgebung, foiie feiner alten 
Baumerle afentbatben beflens belenmundet. Gin 
Bud) wie das vorliegende, welches fo bübfch ante 
geftatet ift und an rühmenden euherumgen 
deutfeger Dichter und Tenter verfciebener Zeiten 
über die fhöne Mufenflabt in Porfie und Profa 
fo viele und mannichfalige zufammenträgt. wird 
Quf einen anfehnlichen Leletteis vedhnen Dürfen. 
&o glauben wir denn auf Die hier gebotene reiche 
Wütbenfefe am Marburgs Muh verlünbenden, | 
mit. befonderem Gefcid ausgeiähtten Zengniffen | 
in der Soffmung himmefen zu Lnnen, Ba fie dem | 
Unternehmen ber Verlagshanblung einen guten Gr 
folg fihern werden. 




















 — 
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D ihönft' Mufi, Gediht in oberbaierifcher 
Dundart von Jujepbine Gräfin zu Sei» 
ningen: Weflerburg, für eine Eingftimme 
mit Begleitung des Pianoforte Iomponiet von 
Johann Pewalter, op. 37. Berlin (Mies & 
eite). 

Das Türzich erfchienene Lied unfers begabten 
Heffhen Zondichters it eine wertvolle Ben 
veicherung ber Nongertvorträge. Dein Humorpofle 
Gedicht der geiftolfen Caierifden Gräfin zu 
geiningen» Weterburg dat Johann Bewalter eine 
erföpfende und reigpotfe muflfafihe Snftration 
beigegeben. Der Ctreit, meldhes die fhönfte 
Duft ei, füget mit reich gelungener Chatatte- 
eilt. der im Qroge ftehenden Aomponiften zu 
einem überaus wirtungsvollen Cchluf. Gin mufie 
Tatijd) empfinbenber Sänger, der Die Geinheiten 
gebührend ju würbigen verfht. üft mit dem 
Vortrage diefes Liedes eines burcfhlagenden Er« 
folges fiher, zumal cs fih Dant feiner bequemen 
Tonfage aud) für eine Stimme von einem Um: 
fonge eiguet, Mir machen deshalb die muftalifcre 
Welt auf diefe tegende Aompofition unferes 
Aaffeter Meifters, die in allen Hiefigen Mufilaliene 
Handlungen vorrätbig ft, aufmertfam, in ber 
ficheren Borausfegung, daß diefelbe überalt Freude 
verbreiten wird. 














Aus alter und neuer Beit. 





Pfarrer Naßmann. — In der Mr. 22 
©. 293 eilt Kerr G. Th. D. ald Grinnerung 
aus feiner Stnabengeit mit, daf, der Neftor Göfter 
in Homberg die befannte Rebensart vom Pfarrer 
Nafmann auf Erasmus Roterdamus bejogen 
babe. 

Eine folche Veränderung der urfprünglicden 
Form wäre am fid) nichts unganöfnliches. Ali 
die Redensart war früher muc in Seffen befannt 
und gebräuchlich. Man wird Deshalb &is. zum 
Radpeeife, warum Grasmus fidh gerade in Seifen 
biefe Epricwörtlichteit erworben Hat, die oft 
Wutömahung nicht für vihtig halten Tonnen. 














Zropdem ift Chfter's Grtlärung, wie fcon auf 
Seite 299. angedeutet wurde, von Intecefe, weil 
© uns einen MUnbaltspunft füc das Aller des | 
hpricmörtien Marrers Mafmann giebt. Ter | 
Berichterfiatter Sere G. Th. D. it, wie man nad | 
Seite 154 diefes Jahrganges berechnen Ian, fm 
Jahre 1811 geboren. Gr mag alfo im Jahre | 

die Gofterfe Grflärung gehört haben. | 











ne 


War aber der Marrer Nafmann fhon 1820 in 
aller Munde, ohte do man im Stande war bie 
perfönlicen Beziehungen mit Sicperheit anzugeben, 
fo Gt fi) daraus mit Sicherheit (lichen, da der 
ienige Parcer Nofmanı, be e3 immer mache, wie er. 
tolle, minbeflens {m vorigen Jahrunbert gelebt hat. 
Toatfächlih gab e3 auf) im vorigen Jahr 
hundert mehrece Pfarrer Dee Namens, }. 2. 

U) Io. Rakmann, Mareer in Ober-Euht 
ldr-Aal. 1797, ©. 77; 1792, ©. 29); 
ent. Rafmann, Pfatrer in Scenfe 
feld, der 1787 fon emeritit war 

(Adi.sal. 1787, ©. 49); 

>) Joh. Bhilipp Rafmann, der fih im 
Jahre 1743 unter be Defanat bes Profeffors 
Dr. Gran Uri Rich in Mordurg für 
das. Predigtamt eraminiten Ließ und aus 
Walhorn gebürtig war. (Morburgijche Beie 
träge, Marburg 1749, &. 982). 

Wer ların weitere Aufllärung geben? 

D. in Sannooer. 
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Arts Heimath und Fremde. 


Verein für Heffiice Geihicte. Der 
Verein für beifiice Gefhicte und Lan 
destunde zu Kaffel hielt am send des 
28. November an gemohuter Etelte feine Monatse 
Berfammbung, ab, welche fo zahlreich kefuct war, 
wie dies bisfang noch nicht der Fall newefen it 
Bis draußen auf den Gang flanden die Zußürer 
dicht geispart, um den Morten des Vortragenden 
Dr. med, Aarl Schwarzkopf zu laujchen, der 
fi ala Thema „Die Garde du Gorps:Nadt im 
Jahre 1848° genäht Hatte, aljo. einen Gegen“ 
Hand, der des allgemeinen Snterees ficher war. 
Der Medner ernlele für feine treffihen use 
führungen, bie ganz wefentlich nene Auffffe 
brachten, jubelnben Beifall der Umwelenben. Aller 
Vorausfiht ua werden wir Bald in der Lage 
fein, unfern Lefem den Morttaut des feffeinden 
Vortrags unterbreiten zu Lünen. 

Aus den geicüftichen Mitteilungen des Lor- 
fenden, Wiiothelars an ber Landeabibtiothel 
Dr. Brunner, zu Deglan der Citung ift der 
Gingang verfiiedener Geichenfe zu erwähnen, 
darunder von Meutner Cudivig Müller in 
Marburg defen Aufüge über die weftfüliihe Zei, 
über die Schrrdenstage in Homberg und über 
Nofentgaf, von Dr. Wilpelm Lange zu Naffe, 
beffen Türzfich eufihienene „Me Geficten aus 
‚beim Sande zu Peffen“ mub 'cn vor dem Defiher 
Bankier Fiorino jehft überreihter Steinbrud, 
welcher bie Stammgefeigaft im Dray’fden Safer: 
haus am Gteinmeg im Jahre 1880 Darfll, 
Much ein Zuwachs von fiben Mitgliedern it u 
verzeichnen. Cihlieflidh it zu Öemerten, da vom 
Worftande des Vereins die Einrichtung von ger 
müthlicen Unterhaltungsabenben (für Yerren) de 
fhlofen Runde, die Gelegenheit zu weiterer Un 
tegung und zum Gedanfenaustaufc) über Fragen 
aus der Heifehen Gejgihte Bieten fan. Der 
erfte diefer Mbende, welche an jedem der Hanpte 
monatsverfammlung folgenben Montag im af 
Derzeit (1 Zr) gehalten werben follen, wird 
am 5. Dezember ftatfinden. TDayı find bereits 
Seitens mehrerer Mitglieder Mitbeitungen über 
Derfiedene Themata in Ausfcht gefelt, wie denn 
obenblic, über mehrere Gegenftände verhandelt 
werden fol. Ynfragen, deren Zeantwortung an 
einem biefer %benbe gemünfcht wicb, find möglich 
zeitig om eines der Stommiffionsmitgieber zu 
tihten, die mit der Seitung ber Abende betraut 
find, mämfidh der enfte Worfigenbe dus Mereins 
Wislothetar Dr. Brunner, der Schriftführer 
Bibficihefor Dr. Scherer und der Nonjervator 
Dr. Böhlan. 




















Weihe. Am 17. November weihte Bifchef 
Adalbert von Fulda in der Riche der Bene 
Bitinerinnen bafelbft die erfte Sehtlfin der ne 
ereichteten Abtei, Grau Beneditta Neinhardt, 
und vollendete fo dad Aert des Frftabtee Jo« 
Hann Bernhard nach 270 Jahren. Während 
fonft die Grhebung eines Priorats yır Abtei [don 
ad} wenigen Jahren erfolgt, hat das Mlofter zu 
Fulda faft drei Japrhuuderte baranf warten müffen. 
Bereits im Jahre 1610 Halte der päpfliche 
Nuntius Chigi dem Fürftabte Hermann Georg 
den Vorfhtag gemacht, dem Mlafter eine Westf 
su geben, bach verifeite bie Mngunft ber Zeit 
den Mar. 

65 fei nicht unterlaffen, an diefer Etelle darauf 
Sinuncifn, dab D. Deonbard Lemmens 0, 

Fr. M. mac) den Alten und ILefunden des Alofter« 
auchios_ zum Wnbenfen am Die belljogene Weihe 
der. erften Achten eine augenblidtich im Drud 
befindliche Gefhichte_ ber Abtei verfaßt hat, bie 
vorausfitfich zur Gefichte der Gtadt und des 
Visthums Fulda wertfbolle Veiträge Kiefern wird. 

Ihenter, Um 26. November wurde am 
Königlicen Theater zu Aaffel „Ein Voltsfeind” 
von ofen zum ern Dale und zwar zeit gut 
gegeben, ein echter Jofen voll Tharfer Satire auf 
Mleinflibterei und Tonftige Wefhränfibeit, ern 
auch weniger dramatijch wirtjom, torl ber Schluß 
abfält, 




















Wert über heffiies Boltatgum. Der 
Verein für Grdfunde zu Naffel hat in 
feiner Eipung vom 4. November auf Antrag feine® 
Vorfipenden, Vehrer Sehler, beichlofen, in Met 
zu fen, welceo das Leben unb Zreiben umferes 
befiihen Wolle, fine Sitten und Gebcäuche in 
Wort und Bild wiedergeben und den Knfigen 
Gefchtechtern übgrliefen fol. Um cin foldes 
Mert, das ein CpiegelGild des Wollofebens bike, 
zu ehfen, it ein Mppell an die Hefffche Lehrers 
{oft und fonfige Menner des Heften Bolls- 
febens in's Auge gefaßt in der Zuverficht, dafı 
beibe zur Grreichung des eblen Aedes bie Hanb 
Bieten merben. Die Mufftelung der einjefnen 
Yun, über welche der Worftand des Dereins ans 
Lehrere und Bürgertreifen untereihtet gu werben 
wünfet, Üft bereits geliehen. Danach handelt 3 
6 zunäct um WVoltstradten nad Lee 
Iheeibung und Stoff, Form und Zarbe, au 
Zracptenbilder werben geivünfct, ferer um Dolts 
glauben, Sitten und Gedräude im wer 
teften Sinne, jowie um Bejcreibungen und 











Abbildungen von Denfmälern, Gedent- 
tafefn, Infhriften u. bergl. 

Das Unterfangen des Derins ift ein danfe 
werthes, nur glauben mic, dab berfeibe den Iim« 
fang feines Unternehmens? cn wenig zu gering 
einhhägıt, wenn ex glaubt, bafebe 6is yum Jahre 
1000 jr Ausführung bringen zu fnnen. "Auch 
Düfte woßl zu ermägen fein, dab es fich empfehlen 
wiid, einen ober mehrere bervorragende Gelehrte 
zu gewinnen und außerdem Die bereits in Fluß 
geraihenen gelehrten Unternehmungen auf den 
tage flchenden Gebielen, die ohne die Herten 
Nebrer nicht werben gebeten Lönnen, nicht zu duch 
fragen. Lefpielemeife ji auf das in der Ger 
Teunmtvorftonbsfigung des Gefchichtönereins vom 
21. Juni 1897 beihleflene Sammeln von 
eberfieferungen auf dem Gebiete der 
Voltstumde unter Leitung von Bibtiothelar | 
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Dr. Brunner, Profeor Dr. Schröder, Liblio- 
tbefar Dr. Scherer und Direltoriaaffflent Dr. 
Vohten (. Mitteilungen, Jahrgang 1997, 
©. 15—16), das von der hiftorijchen Kom- 
miffion zu Marburg in Ausfiht genommene 
hefife Zrachtenwert bingewiejen, für das 
unfer berühmter Canbsmann Profeffor Dr. Jufti 
bereits. feine umfafenden Eammlungen zur Bere 
Tügung gefet bat, auf die von dem Aonfervator 
Dr. Bidett dafelbft in Höherem Huftrage in Ans 
griff ornommenen Kunft und Baudenfmäler 
des Üegierungsbegirts Kaffel, von denen 
aller Mabefhinlicheit nad alsbald ein Heft er« 
feinen wird, fowie auf die Leiftungen von 
unferem Johann Cewalter zu Naffel auf dem 
Gebiete der Samınlung von Voltstiebern aus Seen 
| und auf Dr. Wilhelm Langes Buch „Land 
| und Leute an der Eihwalm“. 














 — 
Heffiihe Bücerfchan. 





Wilhelm Hopf, Die deutfe Krifis des 
Jahres 1856, vorgeführt in Atenftücen, 
Aufzeichnungen und quellenmäfigen Darftel- 
fungen. 2. durdgefehene und vermehrte 
Tage. Delfungen CM. Kop’s Derlogebrudere), 








1899. 8%. IN, 579 ©. Brofd, Mat 5, 
geb. Mal 6, 
Men an Diefer Stel, die der Tagespotitit 


grumbfägtich verfehloffen ift, dr6 obengenanten 
Wertes gedacht wird, fo geichieht cs, weil baffelbe 
018 jebermanm yugänglihe Gefgichtsquele alte 
Weactung verdient. er fi) über Die pofitifchen 
Greiguiffe des Jahees 1566, namentlich jeweit 
das ehemalige Kurhefen in Beiracht tommt, unter» 
vichten will, wird bes Hopf’icen Buches nicht 
entratgen Knnen, wit großer Corgfalt ift aus 
allen bislang irgendwie zugänglich geivordenen 
gefiichtfichen Quelen eine Fülle von Baterial 








yuformengettagen. Die am Cchfub einyehner Alene 
Mlücte und Aufzeichnungen ober fonft angebrachten 
Bemerfungen des Derausgebers Lafjenbeffen eigenen 
politifden Stanbpunft meiftens ar erfenen. 
Wie er jet in der Vorrede zur erften Auflage 
ausfprich, At es ihm jebod) feinesmogs unbetannt 
gehliben, dafı das Buch) auf Unpaztilihlet Tinen 
Anfpruc) machen tan, fondern mit dazu ge: 
frieben ift, feinen perjöntiden Anfhauungen und 
1 Eindrüden Mnsbrud zu leihen. Dies fubjektive 
Stement wird jedem _efer des Luchs“ alsbald 
erfennbor werben, Deffen umgeadptet if daffelbe 
aber durchaus dazu angelhan, zur Bildung eigener 
Anfchten über bie Baupt- und Gruntjüge des 
politifchen Gntwidelungsbildes beijutragen. Gerade, 
da Milfelm Sopf fo offen mit feiner Neberr 
yengung hervortri, Weift darauf Hin, Yafı er 68 nicht 
darauf) obgefegt hal, das Publitum irre zu führen. 




















Verfonalien. 

Ernannt: Aräiti Wunde zum Obelcher, der 
Sebrer Dr. Aten zum Zaugemitißullster au der 
Baugewerlfäute zu daft; der aueroidenlide Derter 
Matie zum Harrer wu Wolfaborn; di Aferendare 
Stadt und Ziemffen zu Getibtiafkioren. 

tebertragen: du Agierungeafifler Tuerce iu 
Dereburg di !ommifarılde Wermoltung des Kandratise 
amıs yu Noienburg a. B. 

Dermählt: Säiteolfyie Franı Glodius u Dam- 
Burg mit Fräulein Beta Stich! Waffe, 2. November). | 











Geftorbent Privaimann Carl Weber, 
| atı (oft, 18, November); verwitnuee Grifsau dene 
Tiette von Grab. de 
19 date un Ware 1 
Dr. 'Raroline Wagner, gd. Haufe, 


7 Zahre 


















(Rat, 20. elite Grau Anna Wulp 
ai Dept, Mal, 23 enanber); yeminee Sncc 
Ätelmine Beinbauer, ad. Bauermeiher, 


39. Jahee alt (Haft, 20. Moveinber); frau erihe 
| fetrelär Windel, gib. Gümpell Waflel, 28. Mo 
| Bomben. 








he bie Aebation verantworti: Dr. @.Grotefenk in Rafl. Drud und Derfag von Griebr. Gert, Rafll. 
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Ba. XII. Iafıgang. Sufel, 16. Deiember 1898. 








Berbft. 





ie tan der Herb doch mr fo bald Kein Sid duraiönet mehr die uf, 

Scwmudlos, entblätert fiht der Wald; | Kein Blümchen haut mehr fühen Duft, 
Im Canze dreht fie wirbelnd cund Mit Dfeithen Strahl, hinftesbend mild, 
Das rothe Sand anf fahlem Grm. lit nun die Sonne anf's Gefld, 


Audı von des Lebens go’nem Yaurı 

nt Bär” anf We, Traum auf Cranmı, 
Db ah der Wekmurh Fähre Miet, 
mehr grün gen Himmel fi 


Winterleid. 


N ängt verbfähs find Melt und Rofe, | 
> Die vor Deinem genher ch, 

Ar durcy Müre, läterlofe 

Reifer noch die Winde weh'n. 












an fommft Du fräh am Morgen Blicke auch nicht, wie fonf, verfhlen 
‚ter vimmermehr, Durch der Bweige fhäßend Grün, 

a A wie font, Graf zu Bringen, Gruß zu holen 

ieber Deine Röslein her | weit die Nofen nit mehr Hähn. 


gecuf Dit vidt, da neue Witte, 














Kicbesglid uud Sangesfuf, 
ir noch dringt ein hanger, trüber 
lang ans Der vermaiften Bruft! 





Alto Ziramn. 














Aeirte Wertiien*) it dem Gedanfen et: 
iprungen, möglihft viel Wlüthen der Cyrik, 
Reifeeindrüce und Ausfprüce ehemaliger Studiren: 
den der Hodhchule in Marburg zu fammeln und 
damit einen Ruhmes: und Erinnerungsfrang, um 
das Bild des Mufenfihes an der Cafı zu fechten. 
Mertiwücdig if dab alle Schwärmerei und fühe 
Grinnerung gerabe ber. in neueren Zeitläuften jo 
oft geichmähten alten Etadt gilt, ihren wintligen 
Gaffen und_engen Pänfern, wo ehemals. Die 
Pocfie bes Etudententhums florirte, Die in den 
haratterloen, Die alten Zeile mehr und mehr 
einengenden modernen Strafenzeilen Teine Stätte 
finden Tann und fi in die an den Berghängen 
erbauten fneipvillen zurüdgegogen zu haben 
ideint. „Ein glüdlicheres Leben, „als man hier 
führt in den alten, winteligen Käufern mit den 
unregelmäßigen Stuben und jhiefen ander, 
giebt 8 nicht in der Welt, und ein Iuftigeres 
au) nicht“, jagt Nulius Nodenberg ©. 6 
(1892). Montalambert (©. 9) erinert die 
Bergitabt mit ihren gofhifchen Gebäuden an die 
Landicaften auf firdficen Bildern des Mitte: 
alters, und feine Stelle des Tales erjceint ihm 
vortheifhafter für die Qebeutjameit der Elifabeth: 
fiche, al dort, mo fie in der Umgebung der 
iegt. immer weiter abbrödelnden Deulfhordens« 
gebäude. fih erhebt (©. 45, 48), cin Eindruf, 
dem aud Friedrich Greuger Worte verleiht 
S. 52). 

Jm Allgemeinen find bie von dem Heraus: 
geber (dem man auch eigene Koeln, wie „tim 
mungsbilber aus dem alten Marburg” verdankt) 
gefammelten profailhen Stüde weit intereffanter 
als die poeifchen, und im ihnen firahft wirttih 
der Ruhm der Hochfchue mehr als in den nicht 
immer formal  wollenbelen Gebiten, welche 
vielfach in Nachahmung Scheffel’s den über: 























*) „Marburg, bie Perle des Seenland.” Gin file 
tar Gedenfbud. Derausgegeben „von Wilhelm 
Sof. Mi cinem Lihtbeud und 29 Abbildungen im 

wbnctandlung, 
©. die Anfündigung in vor. 
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Salt, &. 306. 








mäßigen Mtohofgenuß; und jabe Siierge ver: 
herrlichen), Die, aus vopen Zeiten überfommen, 
vor dem Wehen des modernen Geiftes verfhminden 
oltten. Nur von wenig Gedichten Tann man 
jagen, daB fie von 
und inhaltleerem Weitmgeflingel frei 
den mirttich guten Yoefien möchten ir dem 
Gedicht Heren Profeffor Birt’s zur Eimveihung 
der, neuen Yıla den Preis zuerfennen (S. BI); 
aud, das jchöne Lied „Nimm mich in deine 
trauten Gaffen, du alte Stat der Mufen, auf“ 
(©. 10) atmet atabemifchen Geift, und es hüfte 
fatt der Menpel’fchen „Widmung“ mit ihren 
jahfreichen botanifchen Namen an den Eingang 
gelegt meiden follen. Das Gedicht findet fih 
in einem feltenen, von ). Aug. Roc herand 
gegebenen und mit neun von {hm Thonrapfirten 
Feicmungen Dr. Hach’s gejierlen Büchlein), 
rührt aber nicht von Ko, jondern von einem 
früh, vollendeten Eone Marburgs, Dr. Karl 
Schmitt (F 2. Augufi 1855) ber, der ed, ohne 
feinen Namen zu nennen, Beigefteuert hat. Much 
das Gedicht von Pauline Epangenberg 
(©. 59) enthält namentlich in den Eälußverjen 
{höne Gedanten. Dah das berühmte Jordan: 
Lied Dingelftedt's erideint (C. 30). ift 
Tobend zu erwähnen; mohlgelungen Üt aud) die 
Rante’che Ueberjeßung eines Inteinifchen Hyme 
mus an die heilige Elifabeth (2. 49). Zu den 
altdeutjcjen oefieen hätte man hier und da 
eine Anmerkung für weitere Leerkeife 
tounen, benm nicht jeder weiß, fogleih, was 
wehe Krone (Mftlic) verzierte Arone, ©. 
ft. In dem Gedicht auf ben Schröder Brunnen 
febtt "zwifchen ber fünft: umb vierleten Zeile 
der Yentameter: feiner Erinnerung Echmerz 
trüb" ihn Die jüngfte bereinfl“; auch if 8. 4 
Serven ftatt Herren zu Teien. Man hätte vi 
teiht die in zierficem Satein von Profeffor 
Kirchner verfaßten Vnfdriften des Vrunnens 
überjepen follen, wenn fie auh Montalambert 


6 „ger 























>) at. Die Bocfe des Dede 

uns von Jet und Gb*, €. 

*) Marburg. feine Geld 
1380, 





Ders 


und Srbenkoirbig: 





teten. 
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in feinem „Leben der rifigen life” als 


geichmadlos verurtheilt, weil fie mehr antit als | 


Tathofiich gedacht find. Won dem volfsthümfichen 
Dithter Weintraut find mehrere 9 
Berfanben; eins jener geangefien 
aufgenommenen) hat er an bie von ihm ger 
Teitete Babeanflalt gerichtet, wo er zur Morgen: 





funde, ehe der große Schwarm der Schüler den | 


Pahtbau überihrwenumte, täglich einige tubirte 
geute und Gäfte erfter Kaffe. zu denen and 
der auf dem Naden vom anderen Ufer herüber: 
gefteuerte Kappeler Piarrer (dev Pfarrer von 
Grünau) gehörte, zu einer fit angeregten Untere | 
Haltung zu veranlaffen wuhte. Cein Gedicht it 
abgebrudt in: „Erinnerung an Marburg 
8 Stabliticen. 1861. ©. 30; 4. Auflage, 
5 Stofffichen, &. 21. 

Unter den Profaftücen finden wir. fehe fi 
Worte von Nodenberg (©. 5, 6, 16-11 
von bem Normeger Jonas Dad! (E. 24, 43, 
53), von Karl Julius Weber (6. 61, 62), 
von Bettina Brentano, die eine Vefteigung 
des, nach ihr benannten Thurmes in einer Winters 
nacht befäreißt (©. 37), und von Caroline 
Micaelis:Böhmer, die einen Ausflug von 
jait hundert 
emmäßnt, wobei man unter. Hohen Eichen au 















Fuß der Burg unter Selten gejeffen Habe (©. 61).) | 


Aud) von dem Kulluchiftoriter Richt findet 
man jchöne Worte (©. 20), und vor allem von 
dem Berähmten Phyfiter Tyndalt, deffen 
Iaunige Schilderung, jeines Lebens in Marburg 
ebenfo Lejenöwecth it, wie bie Beireibung feiner 
Arbeit in Bunfen’s Laboratorium jedem jungen 
Studenten als Nictfcnur dienen kann. **) 

63 fei gefattet, dem Chorus mannigfaltiger 





Stimmen über Marburg und feine Studenten | ®i 





noch eine ausländifche zugugefeen. 





9 Georg Wei, Carline I, 0. 

*) Tpmdalt fäßt (©. 70) den engllden Toeologen 
und Bibelüberfeer William Iunbale, der in fi 
Vaterland wegen Pinneigung zur Lulberikhen Re 
Berfolgt in nterpen Ldie, 1835 in Drtfet als Re 
verbaet und am 8. Dftobee 1536 in Lilvore 
mub verbrannt warb, im Marburg fudiren. Diele An« 
gebe berubt, wie in neuerer Zeit bemeft ift, Darauf. 
dah Cäiften von ibm mit Bam Angitten Npeflun 
„Hans Luft in Malborow in the land of Hesse: 
Äen find. um den wahren Drudant in England 
Sintimerpen’ zu verffein; im Mlbum. Der Univerfi 
Aindet A kin ame nit; vgl. „Biographia B 
tannica” VI, 1 (London 170%. ©. 3850. 0 
Tommer, „die äten True aus Marburg”, 
EI 
ech om or, ha, ol 

1.7. Maharty and 4. B. Rogers, 

en Io, Earl 
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Perfonen nach Bein @rauenberg | 





1 
|, „ir beigtoffen anf unferem Meg einige alte 
Miverfiätsftädte zu befuchen und gedaditen in 
Göttingen Halt zu machen Der Anblid einer 
Schaar übel gerhauener Studenten auf dem 
Wabıboje benahm uns jedoch die Luft hieru, 
und mir veiften nach Marburg, welches, wie 
uns befannt war, mit feinen Sunftdenmalen 
und Witertfümern bei Weitem amgiehenber fein 
| mufte, als Göttingen. Marburg nimmt fünf 
| Terifch Schaden von feinem feigenben Wachötfun, 
) indem nicht mur umfangreiche neue Stadtviertel 
| das Iüal, jondern aud zierlice neue Sanbhäufer 
den {chin bewachfenen Derg zu bebeden Beginnen, 
| den das mächtige Schloß frönt. Diefes ift eine 
| der wenigen vom Abbrud)  verfconten un 
| mich gerflörten Burgen im Lande. Mad ber 
| Wertreibung des furfürien von HefenKaffel 
Haben 6 bie Preußen forgfältig hergerichtet, unb 
yum Yrchio für fämmtlice Urkunden der Pro: 
3 beftimmt._ So jind viel berühmte Hand: 
Khriften aus Qulda_hierher gebracht, und wir 
durften zu unferer {Freude einige Wücher in bie 
| Hand nehmen, welche unjere Glaubensboten aus 
Irland im 8. und 9. Jahrhundert mitgebracht 
| hatten. Gin (nteinifches Manuftript aus Jr 
land war gerade leihmeife aus SRarlsruhe her 
| gelendet worden, welches uns der Teitenbe Beamie, 
Herr Archivrati; Mönnede, fo freundtid, war 
zu zeigen. Die von Starl dem Grofen und 
feinen mächften Nochfolgeen gegeicineten Utz 
funden find in_ungewehnlicem Reichtfum vor: 
handen. Das Schloh jelbft mit feinen zeigenden 
Terraffen, feinem herrlichen Eoal, feiner, Kapele, 
| Pinen Gehihen Ausfhten und den tueflihen 
Proben der Vaufunft des 18. und 16. Jahtz 
| Bunderts bedarf feiner weiteren Echilderung. 
Zieje beufen, Burgen find mie bie eng: 
\ fifcien Rathedralen in Einem Stil begonnen und 
| in sinem anberen vollende, ud hir onnlen 
\ nicht finden, dab bie NenaiffancesSieraten, über 
den ‚plächen älterer Gebäude ftivend wirkten. 
€o befindet fih in dem Nitterfaal in reinen 
früßgothifden St eine mit hoher Umrahmung 
derzierte_ und mit mannigfaltigem Bol; eit: 
gelegte Thür in Nenaiffonergeicmad, die von 
nicht, was und belannt, überteoffen wird, 
Marburg war der bevorzugte Serriherfih ber 
| at Lanberaen, Rare Grabmale, ale in der 
großen Site der heiligen Elifabeth, die 
1231 ebenfalls seat ward, u. Then fub. 
| Ahr arg med Her In dr Gate aufrwahet 
And er ift den glängendften Dentmalen jener 
nlängenden Aunftperiode beipupähfen. Obwohl 
viele Junmefen ausgebrodjen find, haben fih doc) 
| alte Figuren und Sieraten diejes wundervollen 









































Metaltwertes erhalten, und jein Anblid allen | 
ift eine Reife nach Marburg werth. Jan Uebrigen 
it die Kirce ein Wert Derrlicher und einfacher 
Gothit. Das weftlihe Thor gehört zu den | 
{hönften_ in Deutichland, ft jebach beeinträchtigt 
durd, bie jhweren Strebepfeier, die « ei 
{hfiehen und die hoben aber einfachen Thürme | 
Haken 

Der Abichied von Marburg ward uns jchmer; | 
mit einen Reifen Gaffen, bahen am Nand bes 
Berges auffteigenden Häufern und |hönen Aus: 
Öfiden in bie Gegend erinnert «5 unter den 
deutfepen Stöbten am, meiften an It Der 
Stil feiner Bolgpäufer it der Befannte ober: 
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Heike, über welchen Victell cine Reihe von 
meifterlichn Phototypien mit Zert herausgegeben 
Hat. Schon wenige Tage nach dem Erfcheinen 
war ein Exemplar wicht mehr zu haben, und 
wir (ernten das Werl bei Herrn Slönnede Innen. 

Die fhöne Hügel: und walbreice Gegend 
goilcen Marburg und der Rhön ift wegen ihrer 
Natur und ihrer Aunftichähe mohl eines Zejuches 
wert. Wir bemertten verichiedene Dörfer nwifchen 
Diorburg und Giefen, u. a. Yollar, über welchen 
ein altes Schloß liegt mit anfehnlicen mittel 
altrigen Türmen; man würde faum bereuen, 
ein paar Woden dort umberzuftel 














Zap. 





Bie Kajfeler Schuhwarje im Jahre 1848. 





und Zeitferiften gebrachten, bie ernfte End: 

Tage der damaligen Bewegung genügend 
Garatterifitenden Mittheilungen über die Tage 
von 1848 ift namentlich eine Eincichtung ftier- 
mülterlih, zum Theil auch ungenau und un: 
wichtig, Dargefielt, welche einer befferen Erinnerung 
wert ift, wir meinen Die der jogenannten Schub: 
wage, über welche die folgenden Notizen eines 
damaligen Mitgliedes extaubt fein mögen. 
AS «6 fich nämlich jehr bald herausfellte, 
daß der allgemeine Jubel und Patriotismus, 
ie. immer, doch nicht genügte, um Die, 
tubigen Schichten der Veoölterung vor unebleren 
Wünfen zu bewahren, erihien es nöthig, für 
ie Aue und Ordnung jomie für dns Gin 
um befondere Schuhmahregefn  zu_ ergreifen, 
was zur Bildung einer freiwilligen Shuhmache 
aus allen Areifen der Wevölferung führte. Cs 
war offenbar Die jojortige Verwendung des 
Militärs bedenklich erihienen, auch die Vürger- 





® den in diefen Tagen von Saffeler Blättern 























gaxde wohl zu fehmerfällig, und jo traten Männer 
einer 





amd. Yinglinge aus allen Streifen. u 
Schugwache zufammen, melde drei tal 
Rompagnieen bildete nd unter einem Kom: | 
manbeur vereinigt war 

Die Uniform war wicht, mie neulich iv 
tüunlich zu lefen war, ein brauner Kittel und 
Ähwarger Hut, jonbdern jchtwarze Bloufe, jchwarze 
Kartulche mit weiber Sihmalle und weiher 
Schmedenbut mit der hmarg-rott;goldenen Sto: | 
Farde auf der aufgeichlagenen Arempe. Um | 
den finfen, Arın wurde eine rotb:weihe Binde | 
mit der Sompagnienummer geivagen. Die 
Sffiiere waren durd) Säte, Stulphandfhnbe | 











| Mebungen auf dem grobe 


und. jchwarzrrotp:goldene Schärpe ausgejeichtt. 
Die Gewehre waren jelbftvertändlich nicht. bes 
rühmt, und weiß man fi zu erinnern, daf} ber 
geladene Schuh beim Yeuern feinen eg durch 
die Marne des Steiniclofies nah, was der 
Rebermann wicht gerade, angenehm vermerkte, 

Die dritte Kompagnie hatte ihren Uehungs- 
play auf den damals wüten Pla neben der 
fathotiihen Kirche und war ber Eifer fo grob; 
dab die Primaner während ber Unterrichts: 
ftunden zum Theil ihre Gewehre in bie Al 
mitbrachlen, um zum rerjieren nicht zu ipät 
zu fommen. 

Die erfte Kompagnie beftand aus den älteren 
Leuten, die dritte Gatte } ®. die ermachleneu 
Schüler zu Mitgliedern, Kommandeur der Schub: 
wache war yuerjt der nach der „Sornifle” . 
gemalete“ Aauptmann a. 2. von Ditjurth, 
Hauptmann der drilfen Sompagnie war, Bürger: 
meifter Hentet, und als dieler dem Grfteren als 
Kommandeur nacholgte, Hofichaufpieler Bots 
mann, neben ihm Öpunafiallehter Dr. Schwaab 
Lieutenant. Haupfmann der erfien Kompagnie 
mar Gollet, 

Cine befondere Freude bereiteten die Bataillons: 
Sorft und if vielen 
auch der Abend unvergehlich, als die Nachricht 
von der Wahl des Erzherzogs Johann zum 
Neichvenwejer dafelbft einfie} und Diefe mit einer 





















| trgelrehten Zatoe geeiert wurde. 


Doch fehlte 05 auch feineswegs an ernfter Ber« 
wendung. Wbgejeben vom regelmäßigen Wachtdie 
zuerft um Ständehaus, dann im, wormaligen 
fogenannten Hallengehäube am Nönigsplat; (jeht 
Stelljches Kaufhaus) fanden öfter Allarmirungen 





tatt, wobei 6S fih um Werhinderung von allerlei 
MärpErrungenjchaft, wie Mufug, Stapenmufiten 
mit, enftereimmerfen, drohende Ylünderung der 
Väderlüden 1. 1. handelte und oft der eiferne 
Lodeftor der Aöchwärmenben vorzügliche Dienfte 
Geitete. ehr ernftlich getaltete fich die Ab 
iverrung des Marfällerplates zur Cicherung 
der Schwurgerichtsverhandlung im Renthoi gegen 














den Wedalteur der „Homifje” Deife, mo die | 


Shubwache mit Steinen Geprüft, wiirde und 
fie mit Gewalt Luft machen mußte, wie denn 
eines jchnen Sonntags auf dem. jogenannten 
Schügenplatı (beim jehigen Zolfsbad) ein jmliches 
Divonat bezogen wurde. Tag und Naht waren 





gröbere und Heinere Patrouillen in der gefammten 


Stadt auf den Beinen 

Das Bataillon erjeeute ich der (hönfien Eintracht 
der Mitglieder, tie fih namentlich bei dem in den 
Yanuichichen Sälen, in Verbindung mit der Weihe 
einer von den Damen gefifteten ahıc, arranı 
girten Balte zeigte, weler wur am Cchluh zu einer 
itrnifchen Nachfrage nach den Güten führte, welche 
eben nicht ju unterfcheiden waren. Auch foll hier 
das Guriojum vorgefommen fein, dab ein Tünyer 
auf die Frage der engagirten Dame, wer er ei, 
anfwortele: ob fie ihn denn nicht fenn, er habe 
in heute bei ihnen Kuflen hereingetragen. 

AUS fpäter das Bahaillon mit Mufit au 
geitattet wurde, war Dies wahl ein Zeichen, dal) 
der Ernft der Sache, wie dies fo oit geichieht, 
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fh, im äueren Dingen und Vergnügungen vers 

flüchfigte. Mud) war ja die Rube wieder her: 

geitell. 

Vor der Schubtwarhe beftan jchon das wejentfich 
\ aus demofratich-politifcen Beitrebungen hewors 
| argangene ogenamnte Wreis@orps mit grünen 
) Boufen und \hhmaryen Käppis, welches ich frühe 
wie ınan nicht anderes wuhle, bei Temo- 
amd Ynyünden der Garde du Corpse 

Rojerme hewortit amd nicht nach Schleswig. 
) Holftein geihidt, fondern, wie man damals 
wiederum wicht anders muhle, wegen der in ihm 
bemerfbaren bedenflichen Elemente bereits im 
März entwajfnet und aufgeläft wurde, 

Ob hiermit die meulich in der Leitung ers 
wähnte mihperftänbliche Behandlung einer. jür 
den Mommandenr der Garhe du Gurs ber 
tinmmten Draftichen, tets mit Lebensgefahe. für 
die Familie verbundenen „Kagenmufit” in Wahl: 
vermanbtichajl geftanden, tann cbeijo dahin ge 
eilt bleiben, wie die enge, ab fih bie ganye 
Berogung, in Kaffel menigitens, wirflich durch 
die fromme, ja göftlice Jugendkraft und Lenyes« 
blüthe des Wolfes bejonders hervorgelhan habe. 
68 war eben hier wie anberwäcts nichts Anderes 
als die einfache, jederzeit vermerfliche evolution, 
| und Goft bewahre uns in Gnaden vor den 

Sogmungen eines folhen Idealismus, verbunden 
mit Ropflofigteit der Nepierung, wenn einmal 
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Beziehungen Mlarburgs zur 


Yon Wilhelm Scooj. 


er 


in der. deutchen Citeraturgeicichte belaunt 

Y geworben, jo jollte die Stadt bald nach 
febhajtere Legichungen zur beutjchen Literatur 
anfnüpfen duch die Romantiker. Lisher war 
der Name Marburg nur jelten bei_ Dichtern 
ecmähut, worden. alt alle Dichter des 17, und 18. 
Jahrhunderts Laffen in ihren Meifebefhreibungen 2. 
die Stadt unermähnt. Erft mit dem 19. al 
hundert wird es anders. Dure) Die Nomantiler 
wird der Sinn für Marburgs reigende Lage und 
ichöne Naturumgebung geweet. Sie jheinen über: 
Haupt diefe Stadt jehe geliebt zu Haben. Vettina 
von Arnim, die Scioeiter Clemens Brentan's 
und Enfelin der Sophie La Noche, verlebt hier, 
dicht unter dem Schloh, bei_ ihren Schwager 
Savigny, der mit der älteten Schwefter Bettina’s 


HM fo durd) Jung-Ckilling Morburge Nanıe 























wieder erufte Gefahr droht. Er 
deutlichen Fiteraturgefdichte. 

) 
verheirathet war, einen Theil ihrer Jugend. I 


ihrem Roman: „Goethe's Briejmedjel mit 
einem Rinde“ "hat bieje geöhte Schrffftelerin 
| ihrer Zeit uns ihren Marburger Aufenthalt ge 
| jhitdert: 

„Sch wohnte einen ganzen Winter a Verg, 
dicht unter dem alten Schleh, der Garten war 
mit der. Zeftungsmaner umgeben, aus den 
Fenftern hatt ic eine weite Insficht über die 
Stadt und das reich Bebaute Heffenland; überall 
vagten die gofhifchen Türme aus. den Schnee 
deren. hervor; aus meinem Schlafzimmer ning 
ich in den Derpgarten, ich Ileterte über 
Feftungömauer ud ftig durch die werübeten 
Gärten; wo fich die Pörteen nicht aufgwin 
| Hiehen, da brach ich duch die Heden, da I 
| id auf der Steintreppe, die Sonne jhmelz den 
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Schnee zu meinen ühen, ich fute die Dooje 








und frug fie mitjemmnt der angefrorenen Erde 
mach Baus,” 1 |. We 
Mod) heute erinnert der jogenannte „Bettina: | 


!burım” dicht unter dem Cehloh, ben fie in 
übten Noman eingehend heihreib, an Diefe dent: 
würdige Zeit der |päter jo berühmt geivordenen 
Dicterin, 

Ihr Bruder, Clemens Brentano, der in 

Marbıng Hubierte, wohnte hier 1903 ab 1504 
junger Chemaun (er war vermäßlt mit der 
geiftreichen Sophie Mereau, die ihm 1806 jchon 
durch den Tod enttifien wiunde, in regem Der 
fehr mit feinem Schwager Zavigny. Die 
Vorrede zu feinem fünfelligen Yuitipil „Ronce 
de Ceom“ ift unterzeichnet: „Marburg im 
1803°, Mus Marburg jdweibt ec 
ne Briefe „an eine Bermanbte”, Datirt 
von Jamar 1804 an, die ums über jcin junges 
anitienteben Auficluh geben. _(Geiammelte 
Briefe, L d) Achim von Arnim, Brow 
tano’s Studienfreund und fpälerer Schwager, 
minmt den Stofi zu feinem Drann „Der 
Anerhahn“ aus der hefilhen Gefchichte (Zeit 
Beineicy’s de Eijernen) und läht co in Mars 
burn fpielen. &s unterliegt feinem Zweifel, dahı 
er Marburg perfönlich gelaunt hat. 

Karoline Schlegel, geb. Dichaelis, die Ger 
main von Yuguft Wilhelm Schlegel, damals noch 
Karoline Böhmer, wohnte von 1789 his 1791 
in Marburg und führt einen. geiftreichen rief 
mechjel von hier aus. Lie jagt im Gegeniah 
zu Göttingen von Marburg u. M.: „Marburg 
Hat wenig, aber both nicht die tüblende Eis 
formigfeit amd den reidhftädtihen Dünfel, 
Menichen find nicht fo Muliviet umb gefdwäßiger, 
allein doc toleranter.” And an einer ander 
Stelle: „ach Finde, daf ih recht Hatte zu gehn, 
amd c6 if gan and gar nicht unangenehm bier 
zu chen“, (.sarofine”, Bricie herausgegeben 
von 6. Weit) 

ie aus denjelbeu Briefen hervorgeht, it 
ab Job. Heinrich Merd, der befanne 
Freund Geelte's, einer der Sauphmitarheiter des 
Wirlandicen „Merkur“, md Sophie La 
Noche 178% in Marburg geocien. 

Um diefetbe Zeit, als Brentano fih in Dar 
burg aufhielt, iebte endlich auch die „Werfaffein 
von Julien Briefen” Naruline Engelhard, 
eine Freundin von Sophie Brentano, mit ihrer 
































Mutter Philippine Engelhard geb. Gatterer | 


(beide nicht oe Bichteriijes Talent) in Marburg, 
Ach die befamnte Scheftfiellerin Aaroline von 
Günderode, eine Jugendirenmdin der Bettina 
von Arnim, die eine unglücliche Neigung zu 








dem betannten Marburger Profeffor Friedrich 
Areuzer (einem Freunde Savigiy’s) in den Tob 
rich, hat Ofter im Marburg zu Bejuch gemeilt, 
da fie mit der Familie Brentano eng befremndet 
war, 

Seitdem Marburg durch die Nomantiler in 
der Literatur befannt geworben üt, wird co 
auch in den jahfreichen Weifebechreibungen dar 
moliger Zeit häufiger erwähnt. Anterefiant if 
was ein wenig befannter, aber geiftoller und 
fiilbegabter Tichter, Gottlob Wesel, in feinen 
Buche: „Sifcer's Reife von Leipzig nad 
Heidelberg im Jahre 1805” darüker f 
Sein Urteil flingt nicht re ichmeichelhaft 

die damaligen Berohner: „Der Menfcen 
ion bier Gegend wich. eben der 
iönite.  Zuml unter dem Banernvolf_ giebt 
5 eine Menge hählicher Cefichter, die Weiber 
haben cohe, plumpe. wmibrige Züge und. cine 
abichentiche Tracht. -— Ueber Marburg als 
Univerität fan. ich Dir midts jagen. Der 
Diden Stimme jchwicg iu der Triegerichen Um 
tube diefer Tage, und überden waren werien 
Ta unter ben fiefigen alabemifden Lehren 
einige vortrefiliche Namen glängen, ft befannt. 
Doch fcheint die Nunde von dem neuen großen 
Tage der Wifienfciaft noch nicht bieber gedrungen 
Die Stadt Marburg übrigens if, wir das Bulk 
der Gegend, Hälilic, gebaut, hube Käufer mit 
überhängenden Stochverten nd enge, frumıne 
Gaflen. Die Lage der Stadt aber ift materiih, 
mal von der Seile auf Giehen zu nimmt fi 
ih herutich aus auf dem Berge, mit. üppig 
Grin wie ein heiteres Gemälde eingejaht. Schon 
ein ferner Widerichein der. herrlichen, lebens 
feüftigen Mpeinnatur!” R 

Eima ywanzig Jahre fpäter (1825) fubiert 
Ernft Noch, und Anfangs der dreidiger Jahre 
Arvany Dingelitedt mit feinem öreund und 
Yanbomann Friedrich Deter, wel) leyteren 
wir der Citeratur yurechnen Dürfen, in Marburg. 
Gent Soc; bat, dicler Stobt ım 16. Rapilel 
feines „Prinz Mofa-Stramin“, Dingelitet 
im erfien Theil feines „Wanderbuches” ein 
Bleibendes Tenfmal geieht. Nuherdem haben 
beide Ähre Marburger Studienzeit in fchöncn 
Kirdern befungen, erterer im 21. Kapitel feines 
„Bein HofesStromin‘, Iehtrer in einem Geht 

„Die Ertrapoft” (Sämmtl. Werte, B. VL. 
&.97). Tahı auferdem fein berühmtes „Dfter 
wort aus Kurbeifen“ in Marburg din 
Schlofhof) fpielt, ift wohl hinlänglic) betannt, 
Fiedvih Orte hat uns feine Merburger Studien 
act in feinen „ @ebenserinnernngen” (I. BL.) 
siemtich eingehend beiehieben 















































Ju den vieriger Jahren fc, der Kürzlich ver: 
orbene Movellift mb. stulturhifirifer W. 9. 
von Wiehl, der, aus Biebrich a. Hbein gebürtig, 

hüler des "Gymnafiund zu Weilburg war, 
als junger Stubent der Theologie in Marburg, 
Ju den 1804 erihienenen „Neligiöfen Studien 
&ines Weltfindes” Ga er uns feine dortige 
Studienzeit geihildert, 

In den fünfsiger Qafren fudieren Julius 
odenberg und Karl Atwülter (F 1880) 

Marburg. Leibe Haben aleihlall Diejer Stadt 
n jchönes Denfmal geiet. eufterer in. einem 
Fugendroman „Die Strahenjängerin" (1800), 

nem bisher ungedructen fragıne 
Marburg” (Mai 1RSH) 
Tegterer in jeinem Tunderbar anheimelnden, ficb: 
fihen Yo „Die Ironifchen” (eine Studenten: 
ersählung). 

Enbich müfen wir no, einiger Dichter ge: 
denten, die fih nur vorübergehend fubienhatber 
in Marburg auigehalten haben, Go it. dies 
unfer Candemann Salomon Mojenthal 
Gedentender Trnmatifer, der ih 1842 in Dar 
Burg die pbiloiophiiche Toltenwürde erwarb, ferner 
Ernit Gatein”). aus dem benachbarten Gieken 
gebürtig, einer der beliebten Nomandichter der 
Öegenmart, der 1866 in Marburg promaviee, 
and Bittor Dlüthaen, ein geborener Sad 
betiebter Roelit und ugenbichrfttelte, ber ih 
1874 in Marburg aufielt, um fih für vriente 
liiche Spraden yu hubilitiren, aber wegen zu 
geringer Mittel den Plan wieder aufgeben mus 
Sn Marburg entjtanden -— wie if) einer jerund: 


















+) Jntereiren binfte c9, manden Rcer 
Sumorste „Liber den Strom 
in Reihe pi 


dah feine 
N. Unie.8ibl.%e, 1610) 
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| ertienens 


ihen Mittheitung des Dichters verdanfe — von 

Dichtungen fein erftes poctihes Wer: „Unjer 

Bausgärtehen“, von Profafachen „Die Nadıt 

wächter von Winteln“, zum” Teeil and 

„Rlas Salemamer” und „Die jchmarze 
) 








Raicıta“ (Refl. Univ@ibl. Nr. 1 

Noch weiter alle Die Dichter oufyupähfen, bie 
in neuerer Seit einmal unfere jhöne „rrle an 
der Cab“ aufgefucht, oder efungen haken, würde 
zu meit führen. _ ber Suhl it grof; Wu 
wollen wir yum Schluh noch ermähnen, da der 
befannte Siteraturhifioriter U d C. Bilmar 
nicht fetten Behuch von deuticen Dichtern und 
Gelehrten (. B. Hoflmanı von. Mallerslehen, 
Nürert u, a) in feinem gaftlicen Haufe empfing. 

Gary in meuejter Zeit endlich (1896 18977 
bat cin gefeierter Dichter der Gegenwart, Adoli 
Wilbrandt, der Derfaffer ds „Meifter von 
Palmınra “und anderer Gervorragender Werte, 
fein Domizil in Marburg anfgehlagen gehabt, 
um neue Wnregungen bier für fein dichteriices 
Saiten zu geminen, umd die Stadt und das 





























Marburger Studentenleben in einem Anfang 
möchten. Jahres ericheinenden Moman „Der 
Sänger” verhereicht 





&o it Marburg in dee neueren Zeit immer 
mehr von Dichter augefucht und in |hönen Dich: 
tungen bejungen und gefeiert worden.*) Mandies 
tiefempfunbene Lied int yum Preile der trau 
Vinfenftadt. gejungen worden, und immer weiter 
verbreitet ih der Muh ihres poetichen Jaubers 
von Jahr zu Jahr ft den deufichen Landen. 











Mir verweilen be Näberen auf bes Verlflre etc 
ifces Gedentkuch 
eiientanden” 





„Marburg, Die 
Werte den horbung. Einen’e 


Ariog, 1800), 


> 
Beibnadt. 


Braun wirt weite ten 
Dieren Jah ns Aeotlter 
Kan an Yondenmuih aui. 
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Brian fe sun hans denken 
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Biedaage, Stern 
As En ehe, an and er, 
ee ESF m oben Men 
Is em Poser 





Se Kenten fan dar 








Bir. Dei 
Se ann Due tat 





Se Degen Bere kt 

An Rh anf Ken 

Bine Nase Tag mie San 
Anna su 








Aus aller und neuer Beit. 





Acht Jahre Abeinbundfonverän. Cine 
Zeit des. beirübenbften Niedergangs des Dentidhen 
Volfes (eitete die zu Paris am 17. Juli 1806 
voflyogene Gründung des Wheinbundes ein 
Diefem traten yumächft 20 Stande bei, darmter 
der ürft von Menburg> Birftein. Yon den 
in der Nähe angefeffenen Aufern, die Listung fi 
gleier Mechte erfrut alten, wurden u. a. die 
Grafen von Sotms md von Yenburg mer 
Birifirt. Durch den Meltel 7 der Mhelndunde: 
alte erhielt Fürft Karl von Nienburg alle 
Rechte der Souveränität, Sein” „irkeftenibum” 
wurde gleich den anderen wnabhängigen Yändern 
als „Staat“ bezeichnet. Der Art 24 Sprach 
die Unterordwung dee, flannmverwandten nräfichen 
Agnaten und anderen Vefitungen muter den Prien 
aus. Mm 1. Muguft 1806 yegte der diene 
Burgifche Gejandte von Piollenber gleich den ame 
dern Mbeinbundofürften Den Austritt jeines Seren 
aus dem Meicotörper uud den Ginteitt dafeben 
in den Mpeinbund dem Meidstage von Hequno« 
Burg in aller Form at. 

Madden denn auch saifer Fran 
Muguft die None do allen Keiches 
gelegt hatte und deffen Muhtöfung To öffentlich 
Befigelt war, yögecte and) Fürft Karl von Yan 
bucg nicht länger von dem ihn unterfteilten 6 
Bieten Def zu ergreifen, 1005 durch Yalent vom 
12. September 1806 geicheh, deln Wortlaut 
Hier folgt 

Yon Gottes Gnaden Wir Karl Fried: 
to) Yudwig Morig, Soierainer Färft zu 
feuburg. 3. ac. fügen hiermit yu willen 
ade durch den am 12. Jutı, Dieleo Jahr 
wu Paris ymifden Seiner Mojetät” dem 
Naifer der Zrangofen, Kanig von Malie, und 
mehreren Ztänden des. bisherigen  Beufichen 
Reichs abgejtfoffenen Konfüberations« Bertrag, 
die volle Zonwerainelät wicht nur über Unfere 
fünrattiche Fürtlice ande teftäiget, fondern 
auch mit dieher jene über die Vehtkungen der 
Gräftieh Yenbucg-Wüdingifchen Yinie zu Merrı 
Yolz, Wüpingen umb Mächterobuh, fo wie ber 
die in Diefen und Unferen bisherigen Yander 
eingejchtoffene und anftahende Nitierichafiliche 
Weibungen dergeflaft vereiniget und Uns übe 
tragen mworben ifl, daß in Gemößeit des 
Zhten Artifelo der GonjoderationstHete, über 
lenigenannte Graf w . die mit 
der Hoheit verbundene Gefehgebende, Cini 
vihterlihe: und Cber-Poligep-Gewalt, jo wie 
der Mititairgug mebft dem Necht ber Auflagen 
insbefondere Uns yufteben falle: Ns haben 









































Wir, fraft gegemrtigen Pateıteo, den forme 
dien Belle davon yu ergreifen Uns verantaft 
gefeben, indem Mir hiermit fämmtliche vor« 
ardadhte Lande zu einem vereinten, untheilbaren 
ud fonverainen Fürfenthum erffiren. Air 
erwarten yuverllfig, dafı Diefem genäf: alle 
Londes-Unteetjanen und Einwohner ihre lichen 
gegen Ins 065 mumwucheigen Jonverainen Yandes« 
berem amd Junhaber Der Sobeit_ genaneit zu 
erfüllen den “Bebacht nehmen werben, wagsyen 
der Schuß in ihren wohlbergebrachten Bereit: 
famen und die efütberung ihres MWohls 
tetöhin Mfer wichtiges Anliegen. feyn wird 
Montpellier, den 2. Eeptemb. 180 


Sort, Fürft zu Yienbung. 













Ms 
Nr. von Gordner 


er nene Stoot umfahte nach Aofatub, eines 
Srenjvertrags mit Seflen-Tarmftabt am 24. Zu 
teiber 14 Cnabratmeiten mit 75000 Einwohnern 
Die Bevorzugung der Virleiner Linie des Sanfes 
erregte nafinlich bei den benauhiheiigten Yen: 
urgichen Wettern den gröhten Anton. Luc 
üelonnilich Hate das für fe frinfenbe Werhältnih 
nicht all ange Seflond 

Am 2. November ISIH, atfo bald nad War 
poLcon’s Niederlage bei Yeipyi, felten die vere 
Bündeten Sereier das Fürftenthum Menburg, 
won dem fie foeten Left ergriffen hatten, unter 
die in Aennffurt a. M. für das Großberzonthum 
Frautfurt_ gebiltete Jenttofnerialtung. an deren 
vie der berühmte iFreipere von und zum 
Stein getreten war. 

Tieie Untertelung wurde au 25. Februar 1x1 
ywor aufgehoben und deu Frftenihum die Zuus 
verönität yuendgegeken, aber mr um dit, den 

Metifel der Wiener Schlufatte vom . Juni 
inter fniferlich Öfterreicifhe Doheit getelt 
les Weitere Dich der Zutnnit übere 

Di einem jwifden den Winiften Ceftere 
weiche, Nubtands, Preufens und Großbritanniens 
am 20. Novenber ISIS vereinbarten. Prototol 
mucde dann das qanye Fürflenthum dem Große 
Yeryogtkum Deifen- Darmtabt jugeipracen, was 
durd) einen am 30. Juni 1816 ni Granffurt a. D. 
guifen Cefterreih, Preußen uud geflen-Tarıe 
Hadt abgejtofenen Ztnatovertrag amd cine am 
gleichen Tage dafeiit yoifcen Seffe-Tarnflabt und 
Deffen,Kaffel geitofne Vereinbarung dahin 
abgeändert wurde, Dafr der größte Theil. des 
Fürftenttums an das Grofberzogthum Sefen, die 
Gerichte Diebach, Yangenjelbold. Meerhotz, Licbos 







































Wächtersbadh, Spielberg, Neicyenbady und Wolferbom 
am das Sturfürftenthum Heffen fiel, um dicjem die 








wötbige Verbindung mit der Graffchaft Danan zu | 


ermöglichen. Der fürtliche Zeig des Haufes en 
burg wurde ebenfo wie die Grafen won Mfenburg 
den deutfen Stanbeoferen gleihgeftelt. such in 
Bezug auf den Titel murde feitens der jüngeren 
Linie Büdingen infofen eine Gleihjtellung 

ats der vegierende Graf von N enburge 
igen in Qibingen am 9. April 1840 mit 
präbitat Durchlaucht in den grohtergoglich 
hefiflen ürfenftand erhoben wurde, besgleichen 
der. regierende Graf von HenburgeBübingen it 
MWägtersbad am 17. Auguft 1965 in ben 


















Furheffifchen ürftenftend, fodah heute won der 
jüngeren 


Linie mut mod der Mit M enburge 

Meerholz den Grafentite mil dem 
oncht“ führt, neben ihm der Mt 
Fyilippseich der älteren Linie Offene 
bad Birftein. Der Mürftenftond des Mes 
IienburgsBirftein it auf laiferliche Bere 
leibung Wärz 1744 zueicpuführen. (&s 
befichen bemuach nad) jwei Sauptlinien Des Haufes, 
von denen bie ältere in zwei anb. die jüngere in 
drei. Mefte zerfällt. (Gothaifcher Gencatogifcher 
Hoftalender. — Das oben twicbergegebene Yatent 
if gebrufi bei Manfred Mayer, Gedichte 
der Mediaifirung des. Fürftentgumes fenburg, 
Antage 1, 4.) 











Nod einmal Pfarrer Nakmann. Ach 
im Coufe der fehten beiben Maxhen gingen wieder 
wheere Zufgriften ein, jo von €. in Hanau 
1b . in Raffel, welche die Gniftepung der 

„Er macht 6, wie der Marten hohe 
Gehendeften und darin übereinflimmien, 
dieflbe anf den bereils in Ar. 22 auf 
. 295-206 emuäßnten 1800  verflocbenen 
Yarrer 3, yurikdzufühzen fi. &o jei auf dem 
Symnafium in Hersfeld die bewuhte Meder 
wendung in der beflimmten Faffung gebräudlich 
geiwefen: „&r macht eo wie der Mfarter Hofmann 
in Wedlar“. Yu) auf bem erften Unterhaltungs 
abend des heffiihen Gefchictsbereins zu 
Maffel am 5. Degember wurden. verfchiedene tet 
draflifche Beifpiele von der Sinnesart Diejes 
expällt, die die Zueüdführung der Nedensart auf 
ihn fehe ertlürtich erfheinen Lehen, 











Nedensart: 
mann“ 
dal 











„Er ift ein Raffauer“, „er naffauert“ 
Welannttich Äft das obige geilügelte Wort 
Seffen febt gebräuchlich, Wer wei ehoas über 
defen Entfchung? 

Das folgende Gedicht aus dem Jahre 1847 
giebt zwar auf diefe Frage Teine gentigende Ans 














wort, wöge aber alo humoriftfdier Beitrag zu 
deren Löfung bier Pla finden: 


Der Aaffaner. 


Maine dort, am Heben gold’ 

dm Beflentand, 

20 {ah cin Baar Beim eten bla 
Bee Hank in Sand. 

Sin Helle wars, fo ner don deu blinden, 

Die gehen ind yu Wein und. Seladı. 

Sin Bates denn don den Aheingawertinden, 

Die doppelt Ihn in Meines Schlad, 


Die faben fe u 


In Gar 
Mn Helfer glänyte Bald der Stimmen Giäte, 
le der Yoll 








Maine 
m Beine 








iingten um die Matte 





Da Hof irat der Mich ime Sammetmehen 
Sam Gerten ein: 
Hrehrte Gerren, da tefelt An ein Spaäfeen 





Gin ächer Saflauer Tom m 
Zu Aa Jon et und ra On 








? Ber? fo jücnt das 
denn Bas? — 
Dehü’ c6 Got! Fpradı jene, den ich mein, 
‚Ter made une nah! 

Das if vom Simmel Dort en oltefeätet. 
er gauftt derauf im falten DER, 

And deingt ben Didflen Mantel du 
Zer Heißt bei uns ein Naffauer fr 


Der a dr Se, Aaferi, mat ar 

Drum ieibt ber Tattor auch zu euch Die Pruler 
dur Baer. ‘ 

Herz Bruder, fh, da ri die Wollenfalte 

Und fort bie pin Tropfen aus; 

Die Hehe Some qud Herad, die alte 

Der Naflaner troli Befämt nad) Qui.“ 


A A der, am ieben Dater Reine 
Im Rafauland 

Da figt ein Yaor beim lien Duftgen Wein 
Ans wonttelannt 

Der Delle 6, Der que mit helfen Ange 

Steom auf unb ab. verruder fir; 

Sein freund dabei der Meutt nad, Meingaubraue 

on jedem sah die Probe fer 


ad von heine 




















© fafen fie auf ff Eicenpfanfen 
1 wonfien nit, 

© onfen fe, !Ahn Hogan Die Gedanten 
‚Doc warten nit, 

Bott tapfre Zhalen And nun dort gefbehen, 

Tie Adııpen Bäuften Wat auf Wal 

Von safe auf. toi Qelden neu efichen., 

Hin neu and inte in Wall 








Zie Sonne oh, da yitete Die Linde 
Dom Mindfeh; Tall 
„Zen it cin Gruß fhon von dem Kefienwinde, 
er frößelt bald 
Drum, Freuden tom! {prad ber pen 
onnehauen, 
Dobeim cn wadees Fäkhlein vu 
j6türfe wir; Dann weg der efie Rule, 
ofeu Alt 8 Felt und gut! 














Mad Dtingend fob der Mond mit Zilberungen 
Serab in's Glas; 

Dem bien Kerru bricbrs, den AUf zu Fangen 
om edlen Sat. 

Aeunt feine Leute fhon, Drum gebt er gemme 

Wi jedem wadern Aheingaumanıı, 

Dem fpüt beim Weine {Dit die Later, 

Me treuer adelturht voran. 


Tem fotgen Beide fängs dem Dufrgen Borbe 
Den hellen Rheins, 

Da tag zur Yinten te an dunflem Orte 
Ve Montenktrie 


er 


Aus Seimatb 
Gefhihtsverein zu Marburg, Am 
November hielt der beffifche Geihiäts: 
verein zu Marburg feine Nonatsfitung, in 
twelsger Dberfehrer Dr. Vertenftedt Lortrag 
vielt über: „Sagen berühmter Steine in 
Heifen“, ein Xbema, den Behandlung für Die 
Reuntniß unferes befikhen Woffsthums wichtige 
Beiträge liefern to 
Der geplante Umbau des Marbırger Halh 
ies gab wieder Anfaı zu eingehendem Meinungs« 
staufc. 89 derrfhte Ginmüthigteit darüber, 
daß es wichtig. fei, die noch vorhandenen alten 
Baudentmäler, eben weil deren immer weniger 




















würden, zu erhalten und deshalb die beabs 
fhtigte Singebe an den Kultusminifter (pl. 
Mr. 22 ©. 24) Galbigft abpufeen, damit es 





nicht wieder gehe, wie bei ber neueflen AWiedere 
herfteltung der Warrliche zu Dersfeld, ki 
hoeler fehr wilücic) verfahren fe. 

Gejhigtsverein gu Fulda, Ter Fuls 
daer Gefcidhtsnerein hielt am 30. November 
Abends feine Diesjährige Generalverfammlung, in 
welcher der Bisherige Borfland, beftehend ans 
dem Oberbürgermeiftee Dr. Muloni als Lor 
ihendem, dem Profeflor Dr. Leim bad) als deflen 
Steltvertieter, dem Nebatteut Baum als Sch 
führer, Roufmann No. Schmitt als Remungss 
führen und Geh. Yamath Hoffmann ats, fon. 
jewator. einftinmig wiedergemaplt wurde, 











„Herr Bruder, Khnu!“, vi Anal num der Delle, 
Z2Wie gehn ja wien in den Alu, 

Fer Gier und bar, ic) Ipüre Atom die Na 
Wir delle ut unglang ben Zub!“ 














30 Hob «x, nie ein Reifer, nun Die Beine, 
Der Silse Ina; 

Zum Shwinmen Arcdı er fi im Moubdeuftein. 
Yad Rrompeind wnlyt, 

© Binder Safe! Ya ber Aubmannshänfer; 

Tu Saft ja heute Toppriit; 

Ds war ber Staffaner Dart, ber wilde Cafe. 

Der es Dir an fo helle Kid 


„Dur af Ri Ace, fannmaie, 
oßt zu Gab, 
Zu Yang yon enden Srafer 
Zen Rovf duncral, 
Ser Anden Kalt de Sata. 

















Hanau, den 3. Juni IT. 





und Fremde. 


Ks deu gefahten Befhtüflen ift u. 9. der 
voryubeben, daf die im Geidichteverein gehaltenen 
Vorträge niit mehr eingeln gebrudt werben fol 
daß vielmehr in jedem Jahee ein Yahcbudh he 
gegeben werben joll, in weldjem Die Vorträge im 
Yuspuge oder ausführlich — je nach dem E- 
meifen einer befonderen Nebaltionstommiffion mit 
Auftimimung des Vortragenden felbft — beröffent: 
Üt werben. Zum Schluß Gielt ber Worfikende, 
Oberbürgermeifler Dr. Mntoni, einen duferft 
fefeinden Vortrag über: „Aulda im Bauern 
Triege, in welchem der Mebner auf Grund ein 
gehender Studien, die er bejonders im Etantse 
ardio zu Marburg über Die einchägigen Fragen 
gemacht Hatte, ein überfihtichs DIL der cenor 
Iutionieen Bevegung aus den Jahren 1524 und 
1525 gab, Jomeit Durd) biefelbe das Fuldaer 
Land und die Stadt Fulda heimgefnät wurden. 














Sriter Unterhaltungsabend des Ge: 
ihihtsvereins zu Kaffe. gl. Nr. 29 
©. 307.) Mm 5. Degember Hatten ih cloa 
30 Yerren zu dem enften Unterhaltungsabend des 
heilen Gefhichtsvereins im Cafe Verzeit zu 
Raffel eingefunden, 

Zuerft erhielt das Wort Dr. Lange, welcher 
über bie Gemeinbeverfalung vom Sooden a. W. 
fprejend, an der Sand der Statuten von 1489 

id 1540 ben Nachweis führte, daß Die Wer, 
Taffung in früherer Zeit von der fog. Pänner- 
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iheit, der im Bei des Safgnerts, befindlichen 
Nörperfchait, gegeben mwunde, was mit deren Ent: 
tehung aus der alten Martgeroffenihaft zufammn- 
hängt. @eft mit der Wachtung des Zalzweıts 
durch Landgraf Philipp (1540) ging die Ger 
vectfame der Pfännerfoft in diefer Beziehung 
auf den Sandeöheren über, 

Dr. Bochlau berichtele über fine im vorigen 
Sommer unternommene orfehungsreife in ber 
Gegeud von Fulda behufs Feilfenung aller nor) 
über Tage be egräbmißfläten auf einer 
Rarte, um auf Grund diefes Materials püterhin 
Dlanmäfige Musgrabungen vornehmen zu Tonnen, 
ebner gab unter Vorlegung der Karte ein lichte 
volles Wild der älteften Lefiedlung des oberen 
Fubathales, befonbers ber Shlifer Gegend. 

Bibliotbefar Dr. Scherer fhilderte die Thätige 
feit des Kofmalers Landgraf Wilhelm ’s IV. 
Kaspar von der Wort; jomeit Biefelben 
auf die Wilhelmsburg in Schmaltalden, 
und befonbers das Landgrafenjimmer Bafelöft er. 
freie. Aus dem Brieoeäfe des Herjogs Erich IT 
von Braunfchiweig mit dem Candgrafen ergiebt 
fi, daß dev, Maler im Jahre 1588 im Säoffe 
ju Münden arbeite. In feiner Sand hat offenbar 
Quch die Ausflattung Des fog, goldenen Sanles im 
alten Schloffe zu Raffel gelegen. Tas betannte 
aroße Gemälde im Cilpungsfaale des Fönigficen 
Konfitoriums Im Renthofe zu Saffe, weldes den 
Landgraf Wiltefm IY. mit feinen Rüthen darftelt, 
verdanft. wahrfeeinlich ebenfalls diefem hervor« 
vagenden Worraitmaler oder Joft vum Majf 
feine „Gntftehung. 

Der Dorfipende des Wereins. Bibtiolhefar 
Dr. Brunner, fprah zum Cäluß über den 
aud; im „Geffenlanb“, Jahrgang 1805 Nr. 6, 
tehaneten” weten Brie] des Landgrafen Irrie« 
drich II. on den Aommandanten feiner Truppen 
(177%). teffen Fälfchung der neueren Forfchung 
wicht entgangen if, Der aber, von übelhoffenber 
Seite immer von meuem  bervorgeholt wird. 
Dr. Vrunner gelang es nun aus einem Jahrgang 
einer in der Wilhelmshöher Cchlopbiktiothet 
befindlichen älteren Zeitfärift (L’Espion) fefte 
zuftellen, daß; der Bief einen Scherz darftellte 
ab im Jahre 1782 in Nom entftanden it. als 
Sonbgraf Friebrich I. fit) dort aufbiet. 

Der nächfte Unterhaltungsabend it auf Montag, 
den 2. Yanmar 1899 angejeft. 63 it zu hoflen, 
daß; berfefbe wieber ebenfalls gut befucht fein wird 
amd die Aniefenben dureh ragen und Bemerfungen 
ühre Antheilnahme an den vargetragenen Gegen“ 
Ründen ehenfo eifrig beifätigen werden, wie 
Bas ann erflen Mbenb gefajh. Mitgfieder, oehe 
„eine fpegielle Frage zur MWelpredung gef“ zu 























fehen wünfehen, wollen ühre Wünfdie mögtict 
geitig guc Senntnif, einer der Herren Bibliothefare 
De. Brunner ober Dr. Scherer. bw. dis 
Direttoriolafifteten am Mufeum Dr. Bochlan 
Bringen. 


Denkmal. Am 1. Dezember wurde das in 
den fäbtifien Ynlagen an der Leipziger Ctrahe 
zu Fulda emichtele Tentmal für den Obere 
orig Dr. Johann Ghriftian von Hundes- 
hagen, deu wahloerbienten Seiter der Fuldaer 
Forffdute in den Jahren 1821-1624 (ge zu 
Danan 1784), feitens bes Befffden Forfisreins 
durch den Oberforftmeifter Sin aus Aufl der 
Stadt übergeben 





Zhenter. IS zweite neue Oper in der biete 
jährigen Cpiegeit mmnbe am 9. Dejember „Die 
Braut von Eypern“, Tert von Koncab zu 
Purtfig, nad der gleichnamigen Novelle von 
Baul Beyfe, Mufit von Guftav Rufen 
tampff. einem jungen Bremer Komponiflen, yum 
erfien late gegeben. At air reihe bramatiices 
| Qeben als, efonberes Seumgeichen dem nenn 
| Werte nicht zupufprechen, fo enfjäbigt doch ein ge+ 
| wiffer Humor, der das Ganze Durchgieht und 6 einem 
| Spatefpeae’fien Sufipiet_ einigermaßen ahnlich 
| 
| 





ericheinen läht. Die Mufil verrät) cine eigenartig, 
Ayrifche Veranlagung des Tonbichers. ‚Die Ale 
führung verlief unter Rapelmeifter Dr.’ Beier’s 
Yeitung auf das Wortreffichfte und erzielte Iche 
Hafte Anerfennung, 











Niederbejfiiner Touriftenverein, Der 
niederheffiihe Tounriftenverein hielt am 
a. November, bends, im ante bes Palais: 
eftaurants zu Maffel eine aukerordentliche 
Hanpiverfommlung ab. Nach, Mättheilung des 
erften Vorfikenden, Sandescath a. D. Alöffler, 
zählt der Verein ;. 3. annähernd 1700 Mitglieder, 
tan alfo auf eine erfreufihe Entridelung zu 
Sin. Den Gegenfland der Tagesordnung Bil: 
beten, abgejehen von einigen vorgeichlagenen Aen- 
derungen ber Zapungen, welche Zuftimmung fonben, 
die vorzunehmenden Neuwahlen. Die mittelft 
Stimmgeltel vollzogenen Wahlen ergaben, dak ber 
Vorftand fortan aus ben Kerren Klöffter, 
Eijenbahnfetretär Seußmer und Lompe (lehterer 
als Kaffizer), jowie nadh- ber getroffenen Statuten 
änderung aus ben beiden Leitern des „Touriftifchen 
Witheilungen“ Dr. Wilhelm Lange und Raufe 
mann Beyreif befteht, und die Herren Döten» 
bier, Oberpoftjelretär Kümmel, Stabtbauamts- 
jeteetär Henne und Tapszierer Nicht die tote 
iftifhe Motheilung bilden, 
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Todesfall. Mm 9. Degember verflarb in | in Trepfa abgehalten wurde, namentlich die Fin- 
Haffel mach längerem Yeiden der Aunfimaler | richtung des MFeilzuges, Innen vornehmlich auf 
Gmit Zimmermann im träfigften Mannees | feinen Schultern. Simmermann erfreute ich wegen 
alter von 49 Qabren, ein reicegabter Sänfier. | Der Wicderleit und Lauterlit feines Wejens und 
Geboren zu Kaflel als Zohn des erft vor wenigen | wegen feiner voryüglichen Gryählergabe allgemeiner 
Jahren. hrüngegangenen Amtsperihtscaths Zins | Weliebtbet. 
mermann, fiubiete der junge Sünftler auf der 

Steben er Deelaht mb er in | Seien 
Därfelder wo er fh worzugsmeife zum Lande | & S 
fäaftsmaler ausbidei. Die hefifhe Yeimann | Fhmedes, Mugufte- Zhrobor Eimetes 
100 Mh befonbenb" cin Berge. ale ve bean De ten und Wien eines Kucefichen Stoa- 
See der heffichen Künftletofonie in Willinge« | Iaen Don LEER Kia EB SE ac. Soden 
benfen tu der Edmalm war ie Yan | und Aufeihnungen darge, Wiesbaden 
bereitungen des großen Schwälmer weites. Dean) 1ER & 

weis im Muquft 1895, bei Gelegenheit der | (ine ausführliche Bejpredung des Buches wich 
Tagung des Anthropologen-Aongreies yı Staffel, | afebold erfogen 
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Beiferig Mötenset, 23. Ravanker); Dr.Jobennes 
Werfonalion. Bechlau, Pintirsafffent ds nie Sinus. 

and Gran, geb. Sander Mall. 8. Zamte); Dr. wen, 
Vertichen: dem Intenkanturfeltelär a. 2. Rebmungs: | Wınnar a ne na 6. Sunfeid life 








tal Beohnann nu Rat bi kinem Niere In den | Hank 10, Banlunt Mitheln Dudınhern mb 
Sabeonb ber Arenerorben 3. Alefi: da Geitaffer | Ar Aulie. sen Duhtmann Altar 1 Arembin 
0.2 Dr. Weiner, Dit der Sion de Taben: | Uaner 6. Subenneim und au Ha, 19 Te 








Fitafe u ABK, Dr Oherafr ci Kenkerbantri | yalı de Paare De Rt 
en nabhannen Brenn an Bern Ohrenhaen | Denrke up Etss Ichmı Oo Ran 
ber Hang ber lülhe Dieter Aloe: Maunb, ZAT Geftorben: rau Rechtsanwalt Ermeftine Uder« 
De | ee Arenier, D Naht al Iearalater. 
GEB RD BETT BR | TB Snake): Sen Eerlandeigriterte Riingender 
Er a als ac geb. Rolf Nürnberg, 29. November); Pravinzialihulreit 

ibel au Marburg, Hentel und Anooy zu Danc d | 4, 7. Geheimer Regermgsraib Dr, Aurton Gochel, 
Bobreib m Sepamor, Erin su Grämie mb | S4 Sakı l Oekmefane 30. Adel: erde 
von Ram zu Anl Brut Dintkeiekat Suite Me ab Seynert, 
Grant: Rirungafefor ich ven Sneuen- | 1 Jah a: Bnrbug. 7 Annten: Nenfimaler Omi 





Fran 























floh zu Hefgeiomar zum Canktat, daft, anmermann. 4 Natıe a af. 3 Feine; 

Fobealter War Sinming Mall. 9. Teumber): 

Fugetaffen jur Neconmattaft: Gerimafier | Gehalt Mar zining Malkt, d Bamten; 
@dnardı zu Zöitennanfe. 13 Zen: Ay Baal Louis Mütter 
Verlobt: Srondlinlment Bagusiam Schotten | alt (Eirabburg, 13. Zander; Frau Babin 





An Solgeämer ai Prönen Bedmin Deihe 
Bu Mas; Deine Nelken entene! 
Bon und yu Prdelebeim yo Afenderg Mi 
Frtufen Aagune Reinhard! Merau, Novente): Briefhafen. 





18. Dymo, 





branbt, geb. Köhner (Nafil 











Franz Brunner mit Grün Abelina Sieg“ | 1.«. in Süden Wir werben Ertundigungen eins 
mund Nofarie in Sübomerila, November): Marter cat. | ern and Arne has Gare ken ar 
Dtto Gifenberg mit Gröulein Amalie Baum. | Mac AMD Ahnen Bas Gryebmehs mitteilen. Welten (ruf, 





H. X. in Wänden, Th. Megenaburg. Bern 





Tester dei Plarrers Baum lichten. November); Mitten: | de 
None Murı Acaneı wı Ahiumbunly, ee | Ze en wär, be Mater Anmal mühe han €ih 

horn. mie pre Annie Meube, Aoder De Na, würden Sie die hr een 

Anringe unb Brfonomtralie Neube Minferi.20 in Font Gneuen 3 mt, 

Ferne. Weberkten. Die Aufnahme Der Yerfonelnotijen erfagt 
Vermäpkt: Geisteofiier Bernhard Drügre | (ifertänbis tete 

mit Aranttn Gacıtte Cehrimn Meinmgen, Mer | "Paar betigen Heie IN EIETTND Fahaltsseniäe 

















Venen) Ya 
| mi des Zahrgangs 189% b 

Geboren: cin Soon: Mare Hart Liegen | 
und Ara, geb, Malt Wie, %%, November): Grm | 2 nefl Bieadtung des 





von Treuenfels und draw Cult, geh. Gralın | neh Befefjettein wird BOffi6n gebeten. 








Für die Mohn veruntanlih; Dr, I. Grotefenb in Rafel. Drnd unb Berl von Iriebr. Berl, Mafkl. 
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